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Vorrede. 


Es iſt eine von vielen Seiten her vernommene Klage, 
daß, — um nicht von andern Sprachen zu reden, — trog 
der Fluth von Werken über die franzöſiſche Sprache, es an 
einer zweckmäßig abgefaßten franzöſiſchen Schulgrammatik nod 
immer. fehle. Es liegen indeſſen gute Gründe vor qu glate 
ben, daß eine ſolche fo lange in das Reid ‘der frommen 
Wüuͤnſche wird verwiefen werden müſſen, bis wir eine aude 
führliche Grammatif befigen, die al8 ein vollftandiges, zweck⸗ 
mäßig geordnetes Ganze und. das Feld des grammatifd 
Wiffensiwerihen überſchauen läßt. Nur dann erſt werden 
wir im Stande fein, bie rechte Auswahl derjenigen Momente 
gu treffen, bie belebend und bildend anf” den jugendliden 
Ginn einwirken. Borliegendes Werk fol ein Scherflein jein, 
weldes der Verfaffer gu einer folshen: ausführlichen Gram 
matif Kefert, und et wird es von bet Aufnahme abhän⸗ 
gen laffer, die fein Werf beim Publicum findét, ob er 
auf dem betretenen Wege fort{dreiten und der öffentlichen 
Beurtheilung aud) die andern Theile der Grammatik vorlee 
gen darf, zu der fein Wirkungskreis ihm ſeit vielen Jahren 
die Materialien zu ſammeln Gelegenheit gegeben hat. Nach 
des Verfaſſers Dispoſition — ſchlimm, daß man noch nicht 
einmal über die Dispoſi tion einer Sprachlehre in ihren Haupt⸗ 
theilen ſich geeinigt hat, — zerfällt bie Grammatif in zwei 
Theile, fie heißen Satz lehre und Satzerſcheinungslehrez 
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fene gerfallt wieder in bie beiden AWbtheilungen Analy fis 
und Syntheſis ded Sages (Satzzergliederungslehre und 
Satzbaulehre), diefe, fenaddem ber erſchienene Sag an das 
Ohr oder an das Auge als Emypfdnger ſich wendet, in Or⸗ 
thoépie und Orthographie. Die Orthoẽpie ift in diefem 
Werke als ein in fic gefdloffenes Gange behandelt worden. 

Der Verfaffer weiß, — um ber vielen grammatifden 
Lehrbücher gu gefdweigen, die den gu befpredenden Gegen- 
ftand gelegentlid) mit behbanbdelt haben, — daß er auf dem 
von ihm betretenen Felbe eine Reihe von Vorgdngern ') 





1) Es witrde theilé gu wettliuftig, theils ungehörig fein, hier etne 
Literatur aller franzöfiſchen Grammatiken gu geben; eben fo wenig kann 
nie Überſtht aller vevieniges Orthospien, die nicht für Dentſche beftinnat 
find, bier von Jutereſſe fein, wenn aud im Werke ſelbſt quf Schriften 
biefer Art an betreffenden Stellen verwiefen werden mufte. Hier moge 
nur eine chronologiſche Aufzählung derjenigen Schriften ftehen, welthe 
vie Orthowpte fir Deutſche in Monographien oder dod in gefenderten 
Dheilen. grdferer. grammatifiher Werke behandelt haben.’ P. de Ta- 
vwannes Esegi sur Fart de s’énomcer et d’écrire- cerreetement Ip 
langue. frangaise. & Berlin 1757. — Midler Verfuch bei der Aue 
ſprache beim Lefen und Reden. 8. Frankf. 1759. — Sdhuppius Ane 
weifing guy leichten und gründlichen Erlernumg des franzoͤſiſchen Lefens. 
&. Gaffel 1779. — Chastel Traité méthodique de la bonne ptonone. 
@e Vorthogr. frang &.. Marburg 1784. — De: Baneourt Traité 
prosodiqne de la pronouc. frang. 8. Weplar 178% — Demangeos 
Aphandlung üher die franzöſiſche Ausſprache. 8. Leipzig 2791. — 
F. Lühne Praktiſche Anweiſung zur franzöſiſchen Ausſprache in Proſa 
und Verfen. 8. Bremen 1800. — J. Pöhlmann Praktiſche Anweifung, 
Kindern 2c. 8. Erlangen 1802. — Verſuch, die Kinder, die ſchon deutſch 
leſen können, x. ꝛc. Baſel 1002. — Verſuch, die Kinder, die ſchon 
deutſch leſen können, 2c. 2. Frantf. a. M. 1802. — Renault Régles 
fixes pour bien prononcer les sons franqais, suivies etc. 12. Hano- 
vre 1804. — Domergue Abhandlung Aber die Richtigkeit und Schön⸗ 
heit der franzöfifchen Ausſprache und bes Lefens; aus dem Krangofifchen 
Hberfegt von J. Lang. gv. 8. Kempten 1808. — Ausſprache derfentgtn 
franzöſiſchen Wörter, weldhe nicht durch algemeine Regeln bepinent 
find. 8. Quedlinburg 1810. — Szeleczky Theoretiſch⸗praktiſche Ane 
weifung, die frangdfifce Ausſprache in Ermangelung eines Lehrers in 
kurzer Bett gu erlernen. 8. Presburg 1813. — G. F. te Mang Kunft, 
rein und fitefiend franzöſiſch au ſprechen und gu ſchreiben. 8. Muff. 8. 
Letpyig 1817: '—~ Tabelle für die Ausfprache in 2 Bittern mit. Aabets 
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gehabt bat. Dieſe Vorgaͤnger gingen aber theils von andern 
Principien aus als der Verfaſſer, theils verfolgten ſie andre 
Swede?), theils endlich verfolgten fie ddefelben. anf cinem 
andern Weoe. Wollte. ber Verfaffer hier über das Gine ober 
das Andre rechten, ſo wuͤrde ev ſich dadurch namentlich bet {eines 
jungſten Vorgdugern-leitht gehaͤſſig machen, bei dem beurthei⸗ 
lenden Publicum aber ſich dem Verdachte ausſetzen, ale ob: er 
mad leider hexgebrachter Weife den Wereh der eignen Leiſſung 





tung gum Gebraude. Strasburg 1821. — 3. A. Sslomé Theorie 
der Lautbildung mit Anwendung auf die deutſche und franzöfiſche Sprache 
nebft 2. 5. Stuttgard 1822, — Anleitung yum richtigen Lefen und Aus 
ſprechen dev franz. Sprache. 8. Baſel 1827. — G. Lange Regelu doer 
die franzöſiſche Ausſprache nach den beften franzöſiſchen Grammat. aur 
fammengetragen. 8. Darmftadt 1829. — H, Pierre Nouvelle clef 
de Ia pronone. du frang., ou Dialogues etc. 8. éd. 3. Francf. a M. 
1831.,:éd. 4. Francf. s. M. 1840. — §rings Die Ausſprache aller 
Worter und Silben vee franzößſchen: Sprache fix Deutſche. 12: Berlin 

iaat + Rammastein Cours adadém. ptc. Tome prem. Sect. pre- 
miere: Dela Prononciation, Ed. 3..Prague 1834, — Geuthe Dit 
richtige frangofi iſche Ausſprache nach Gir. Duv. Gr. d. Gr. 8. Eisleben 
und Leipzig 1835. — Robiling Lehrbuch der reinen franz. Ausſprache 
8. Berlin 1836. — Nadaud Prononciation classique de l. lang. fr. 8. 
Bono 1938. —:&: T. HPeyne Vollßandiges Lehrbuch der seinen franj. 
Ausſprache. 8. Leipzig 1839, — Gérard Dictioan. d, Prononc. de la 
Jang. fr, Stoutg. 1839. — Gramm Theoretiſch⸗ prakt. Anweiſung gur 
Aüsſprache d. Franz. 8. Halle 1840. — Mager Vocabelbuch und Bibel. 
Tübingen 1840. — Fir die Prosodik und den Versbau beſonders ware 
‘etwa noch zu merken: J. M. Heinze Progr: von der Geſchicklichkeit 
ber franzüſiichen Sprache zu den griechiſchen und lateintſchen Veréarten. 
4. Weimar 1786. — Anfangsgründe der Prosodie oder Nachtrag zur 
Nouv. Gramm. fr. von Ul, de Ta Combe und Seebaß. — Leuch⸗ 
fenring Leitfaden zum franzoͤſiſchen Versbau. 1819. 

2) Es' darf deshalb auch nicht befremden, daß ver Verfaſſer im 
Laufe dieſes Werkes ſich auf dieſe ſeine Vorgaͤnger höchſt felten derufen 
Sat; denn: in dénfenigen Paunter,. in denen hex Verfaſſer mit ihnen üben⸗ 
einſtimmte, ſchöpften fe qus Quellen, dle dem Veriaſſer eben ſo zu⸗ 
ginglid waren, als ignen, der Berfaffer bedurfte alfo ber Copien nicht, 
wo er Originale hatte; in benjenigen Puncten aber, it Benen er mit 
ihnen nicht übereinſtimmt, hat er ed vorgejogen, — ſtatt gegen Andre 
gtr’ Felde zu ziehen, — {tine Behauptungen hells. durch Grande yu 
fttzen. tenis auf die Quellen Singuuosifen,, ous welchen ey. ſchoͤpite, 
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nur uv‘ den relativen oder abſoluten unwert der Arbeiten 
ſeiner Vorgänger doeumentiren wollte. 

Aus · dieſem Grunde iſt es merbileben, den geehrien 
Refer. in der‘ Vorrede auf dasſenige aufmerkſam zu machen, 
was in vorliegendem Werke im Gegenſatze gegen Werke frit 
herer Autoren tber denſelben Gegenſtand: gegeben worden ifts 
Der. denkende Lefer wird ſchon ſelber ſehen und urtheülen. 
Dee BWerfaffer -mdete. bem. Urtheile der Lefer nit vor⸗ 
greifen, nod) weniger dasfelbe gefangen nebmen, felbft im 
Galle ex es könnte. Er gieht ed deshalh vor, ftatt von fet- 
nen Erfolgen gu reden, fish im der Vorrede dariiber auszu⸗ 
ſprechen, welde Aufgabe ex fid) geftellt babe. Dabei wird 
der Lefer zur Beantwortung -gweier Fragen die Veranlaffung 
Finden können, einmal ob in vorliegendem Werke die Aufgabe 
ber Orthospie überhaupt richtig geftellt, zweitens aber auch, 
pb die Löſung der einmal geſtellten Aufgabe hier richtig eins 
geleitet und durchgeführt ſei. Eine ſolche Erklärung von 
Seiten des Verfaſſers ſcheint im vorliegenden Falle deshalb 
thm fo erheblicher gu ſein, weil es von vorn herein bedenklich 
fein koͤnnte, ob die Aufgabe einer ſchriftlichen Orthoẽepie über— 
haupt eine lösbare ſei oder nicht. 

Es wird nämlich wohl, ohne daß man einen Wirerſpruch 
zu befllrchten haben möchte, behauptet werden koöönnen, daß es 
viele Dinge giebt, die ſich ſchriftlich nicht lehren laſſen und 
gu dieſen gehört aud — nad des Verfaſſers Anſicht — die 
Hervorbringung von Lauten, Klängen und Tönen durch die 
menſchliche Stimme. Daß naͤmlich nicht das Auge mittelſt 
der Schriftzeichen, ſondern das Ohr mittelſt des Schalles bas 
weſentliche Organ fei, nicht nur um dieſelben in ſich aufgue 
nebmen, fondern aud) um bdiefelben gu reproduciren, dare 
auf deutet ſchon die Erſcheinung hin, daß Taubgeborne 
aud ſtumm find. Dod aber haben Viele an der Richtigkeit 
der oben ausgeſprochenen Anſicht des Verfaſſers gezweifelt; 
denn ſonſt waren fie vielleicht nicht auf den Einfall gerathen, 
die Sprachwerlzeuge für Orgelpfeifen anzuſehen, ſo daß erſtere 
mittelſt Erweiterung oder Verengerung der Stimmritze und der 
Mundhoͤhle mit Hülfe der Vibration ber Bunge und bei ger 


Sorrede. Wii 


Hdriger Stellung der übrigen Godfficienten bei ver Lautbifoung, 
irgenb einen vorher beftimmien Lautidlag als nothwendiges 
Product gu ifrer Folge haben. Wäre bie angegebene Theorie 
richtig, fo ſcheint es faft alé braudte man nur bei demjeni⸗ 
gen Taubſtummen, der nidt gerade verwadfene oder fonft 
verfrippelte: Spradorgane hat, diefe in die gehörige Stels 
lung zu bringen, der Taubfiummenlebrer wire nun der DOrgele 
Spieler und fein Zoͤgling bas Snftrument. 

"Der Berfaffer begweifelt gar nidt, daß far jeden Res 
turhiftorifer, fa vielleidt fiir jeden gebilbeten Menſchen, die 
Keuninif der Spradorgane, fo wie der Art, auf welche vers 
mittelft derfelben die Laute hervorgebradt werden, von grofem 
Intereſſe ſei, traͤgt aber großes Bedenfen gu glauben, daß 
für den Swed ber Lautbildung eine ſolche Kenniniß fir den 
Lernenden:*) weſentlich foͤrderlich ſei. Wenn nun aber gar 
jene anatomifd-phyfiologifden Unterſuchungen auf eine fran⸗ 
zöſiſche Orthoẽpie, für Deutſche beſtimmt, ia der Art verpflanzt 
werden, — und dies iſt freilich hin und wieder gefebeben *), — 
daß man dem lernenden Deutſchen hat eine ſchriftliche Ans 
weiſung geben wollen, in: welche Lagen und Berhaͤltniſſe ce 
Lippen, Burge, Gaumen und Zähne bringen miiffe, um ben 
oder ben frangsfifden Laut .aud deutſcher Rehle hervorzu⸗ 
Yoden, fo heißt das der Abſurduät die Krone auffegen. Sols - 
ces Berfahbren veranlaft den Verfaffer, dem Publicum die 
uvibgedrungene Grflarung au geben, dag — wenn überhaupt 
pou einer Orthoepie als einer ſchriftlichen Anweifung fir 
richtige Lautung.und Betonung .in irgend einer Sprade die 
Rede fein barf, — ihre Aufgabe wenigſtens nicht die fein 
fann, dle Hervorbvingung von Lauter und: Tönen gu. legs 
ren, fondern nur die, Die Analogte: der Laute und 
Tine. ciner Sprache nachzuweiſen. Deutlider: fede 
Spradhe wird eine gewiffe Ungahl von unterfdiedenen Lauten 


3) Dieſer Anſicht {heint aud Molidre gewefen au fein, als ex 
das Abfurde folcher grammatiſchen Beftrebusgen feiner Fett in ſeinem 
Bourgeois gentilh. Il. 7. und III. 3. gar trefflich perfifflirte. 

A) Und von den Recenfenten Fin. wud wieder gelobt worden. - 
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haben *), Sotde-cigenthimtider Sante koͤnnen, gebdten: fee der 


Muttevſprache an, ſchrift lich gar micht gelebrt:werden., fie 
koͤnnen nar, — wie died in unſern Sthulen eben fo wie. bet 
andern Volkern ta auch geſchieht, — von bem Lehrer fo lamge 
yor⸗ unb von dem Schüler fp lange nachgeſprochen: werden, 
bis Jegterer ihrer vollkvmmen mächtig ift. . Bei dex Erler⸗ 


sung ‘ener fremben Sprache aber .treffen wir vernünftiger⸗ 


weife dad Auskunftsmittel, Die Laute ber Mutterſprache alß 
befannt ‘ypranszufeben und ben eigenthiimliden Cant bet frei 
ben Sprace mit bem der Mutterfprade au vergletdhen. Cre 

gäbe ſich bet diefer Vergleichung, dag die frembe Sprade 
mit der Mutterfprade alle ante gemeinfam batte,-—- nur 
eta verſchiedene vautzeichen, — fo Finnte jene oben berührte 
Ldfung der. Rufgabe dadurch vermittelt werden, daß fies’ die 
Caute der -fremben.Sprade mit den aus: der Mutterſprache 
bekannten verglichen und bie einander entfpredenben aufams 
mengeftellt würden. Bei einem folden Verfahren wird 
indeſſen nicht die Hervorbringung des: Lautes geiehrt, fondern 
rat die ͤbereinſtimmung ‘(die analoge Bildung) des Lau⸗ 
wes ber fremben Sprache und -der Mutterſprache nachge⸗ 
witien. Bet ciwer lateiniſchen Orthoepie für Deutſche oder 
- einer griechiſchen für Hollimber — oraudgefegt, daß dig 
bergebradjte Ausſprache des Lateiniſchen und Griechiſchen die 
sidjtige ware — bat die eine, wie die andre Sprade bie ana⸗ 
logen Laute und, wie gu ermarten ftebt, aud die analoges 
Lautzeichen. Er bedarf nur nod einer anſchaulichen Gegens 
einanderſtellung der einander entſprechenden, und die Aufgabe 
iit in ihren weſentlichen Puncten geldft. Nicht fo. iſt ed in 
den meifien neuern Sprachen, namentlich iſt ed nicht fo tm 


Franzöſiſchen. Hier find Laute vorhanden, welche dee deutſche 


Sprache theils gar nicht hat, 3 B. die Moule Laute. und 
5) Für die franzöſiſche Sprache find dieſe ſämmtlich zunächſt den 
ſtellvertretenden Schriftzeichen nad auf etner Lauttafel; p. 9, überſicht⸗ 
lh zuſammengeſtellt; dann aber in einent Anhange gu dex Lautlehre 
p. 392 nad ihrer natürlichen Verwandt(Gaft - unter einander und nach 
ihrer Verbiadung mit einander georbnet. 


es bf oo 
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ve meiſten Naſenlaute, theils swar bat, aber dod in andres 
Tonhdhe ober in groperer ober geringerer Reingeit, 3. B. 
die reinen einfaden Vocallaute; der Frangofe und der Deut⸗ 
ibe haben nämlich z. B. cin 0; das eine und das andre ift 
aber nit vofifommen gleichlautend. Hier fann und muß 
mm gwar anf bie Ahnlichkeit oder Unähnlichkeit beider zu 
vergleidhenden Sprachen aufmerkſam gemacht werden, wie 
dies im vorliegenden Werke aud unter jedem betreffenden 
Lautzeichen geſchehen iſt; es durfte aber dadurch die Aufgabe 
durchaus nicht als geldpPt betrachtet werden. Deshalb ſah dev 
Verfaſſer ſich veranlaßt, auf einen Lehrer zu verweiſen, wel⸗ 
der die p. 9. zuſammengeſtellten eigenthümlichen Laute ber 
franza(ifehen Sprade dem Lernenden fo lange vorfprade, bis 
er im Staude wire, dieſelben vollfommen nadgubitoen, 

PBorliegende ſchriftliche Anweifung, bas Franzoͤſiſche guf 
zu ſprechen und ridtig gu betonen, fegt fomit bei dem Lefer 
voraus; 

a. Befanniſchaft mit den Lauten der Muuerſprache an 
ben diefe Laute reprafentivenden Seiden; ok 

b. Bekanniſchaft ‘mit den eigenthimliden ſramoftthen 
dauten, fo wie mit ihren Zeichen, ſoweit beide in der p. 9 
beigegebenen Lauttafel dargeftellt find. 

Würde man im Gedanfen an die Stele einer folden 
franzöſiſchen Lanttafel ete entſprechend artgelegte lateiniſche 
oder griechiſche ſetzen, ſo wuͤrde für die Theorie des griechi⸗ 
ſchen oder lateiniſchen Lautes hiermit die Sade vollfommen 
abgethan ſein; es bedürfte von Seiten des Lernenden nur 
tod einer fortwährenden Übung, um es unter ſteter Berück⸗ 
fidtigung ber aufgeſtellten vergleichenden Lauttafel, sur Fer⸗ 
tigkeit in Hervorbringung der Laute in dieſen Sprachen zu 
bringen. Im Franzoͤſiſchen aber iſt bie Sache anders; ba, 
wo für bie alten, Sprachen hinſichtlich der Lautlehre die 
Schwierigkeiten zu Ende find, fangen fie: file viele ber neverw 
tnd fo: andy: fir das Franzöſiſche erft an. Da nämlich bie 
Orihodpie einer fremden Sprache, zumal wenn ſie eine ſchrift⸗ 
liche iſt, wohl nicht füglich einen andern Weg einzuſchlagen 
gerathen finden moͤchte ols ben vom Schriftzeichen gum Saute 
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(cf. p. 4), fo ftellt ſich hier in der franzoſiſchen Sprathe 
der x boppelte Ubetftand 8) heraus: . 


{ 
$ 


6). Dies ift ein: ftoetRanb in der Sprache , ati welchem bie meifen 
eomaniſchen Sprachen, jedoch bie eine. mehr. dte andre minder, leipen, 
Da dieſelben. nämlich keine Urſprachen, ſondern aud lateiniſchen, germa⸗ 
niſchen, celtiſchen, ſemitiſchen u. a. Elementen zuſammengeſetzt find, 
fo wird es nicht haben feblen können, daß Zeit und Verhältniſſe eine 
Reihe von Wandlungen mit den urſprünglichen Lauten der Wörter in 
ben vetreffenden Sprachen vorgenomnen haben. Hätte nun die Orthos 
graphie bei einer ſolchen Umgeſtaltung des Lautes mit der Lautwand⸗ 
lung gleichen Schritt gehalten, ober hatte man, wie in Italien, unbes 
fimmert um die Ubftammung des Wortes, orthographifdh nur den Laut 
desſelben nachzubilden gefucht: fo würde dadurch der gedachte Übelftand 
wenigſtens einem großen Theile nach beſeitigt worden ſein. Wenn nun 
aud nach dem Vorgange des Giov. Giorg. Triſſino (fF 1530), dev 
Eh 1529. jum Reformator dex italieniſchen Orthographie aufwarf, ſchon 
im Sabre 1331 Jacq be Bois (genannt Splvius, F 1355) fix bie 
franzöſiſche Sprache ein Ähnliches verfuchte, fo find dod feine, fo wie 
aller feiner Nachfolger wiederholte Verfuche gur Umgeftaltung der franz 
s8ffchen Orthographic bet bem. hartnäckigen Fefthalten, befonders von 
Seiten der Academie, an ‘dem Alten und Hergebrachten geſcheilert; Die 
Orthographie ſtand immer in. Srankreih. im Dienſte der. Etymologie; 
inan fuͤrchtete viel gu febr, durch Anderung der Schriftzeichen die Aba 
flammung des Wortes unkenntlich zu maden. Vielleicht ift eine ſolche 
Furcht auch fiir ote franzöſtſche Sprache begründeter alé für die andern 
romaniſchen Sprachen, weil. verhalinifmapig dex urſprüngliche Laut Hier 
wohl die groften Veraͤnderungen erfitten: fat; und man möchte dedbalh 
bem Urtheile 3. Grimm’s (Deutſche Gramm. ste Aufl. Gottingen 
1840. I. p. 579) beiftimmen, wenn ey fagt: Richtete mar die franzöſifche 
Schreibung nad ver fepigen Ausſprache etn, tole unertraͤglich und une 
verſtändlich würde fle ing Auge fallen. 

- Der ganze. Erfolg aller gedadten otthographiſchen Semiigungen in 
Fraukreich — fiir deren Geſchichte wir ben Lefer auf. Regnier Des, 
marais Trajté de-la grammaire fr. p. 70 - 100. fo wie auf Goujet 
Biblioth. fr. I. p. 77. ff. verweifen — möchte fic auf folgende beiden 
Hauptpuncte reduciren laffen: Erftens, man hat im Laufe der Zett alls 
malig vie flummen Confonanten avs alfen ſolchen Silben verdraingt, welche 
nicht Endfilben find; auf diefen Punct ift tn der Lautlehre unter jedem bee 
treffenden Confonanten (namentlig unter S) hingewieſen; zweitens, y iſt 
viel durch i verdrängt; auc hat man -ai- fiir · oĩ · allenthalben eingeführt, 
wo oi den Laut & bezeichnen ſollte (man vergl. hierüber p. 100 Note Wy. 

- -Gin tirtereffantes Studtum, welthes erft sum vollfommnen Verſtändniß 

ner ftanzöſiſchen Laut- und Tonlehre gu fahren im Stande fei. wuͤrde, 
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a. Dasſelbe Zeichen iſt Reprafertant mehrer weſentlich 
unterſchiedener Laute. 


b. Derſelbe Laut wird durch mehre ganz verſchiedem 
Zeichen repraͤſentirt. 

Lim dieſem Übelſtande abzuhelfen, ſi ſind die franzoͤſiſchen 
Grammatiker ſchon längſt auf den Gedanken gekommen, zu 
bem Swede der ſchriftlichen Verſtändigung über ſolche Laute, 
bie mit vorſchiedenen Zeichen geſchrieben werden koͤnnen, cine 
eigene Lautbezeichnung gu erfinden. Hierzu gelangten ſie da⸗ 
durch, daß fie eine der üblichen Lautbezeichnungen als die 
eigenthümliche, die Abrigen, die einen gleichen Lant bes 
zeichneten, als zufällige annahmen; z. B. -aim lautet nicht 


wire es, hißoriſch die Wandlung ded. Lautes und bie Wandlung bes 
Lautzeichens in ihren gegenſeitigen Verhältniſſen von den älteſten Zeiten 
bis zu unſeren Tagen au verfolgen; wir verweifen in biefer Begiehung 
ben Lefer auf Rapp's Phyſiologie der Sprade, 3 Th., Stuttg. und 
THibingen 1836, 39 und 40, welches Werk vem Lefer, wenn aud nicht 
Menshalben Beftiebigung gewähren, doc mance intereffante - Fingers 
geige ‘geben wird. Die Aufgabe iſt au ſchwierig, die Vorarbeiten find 
nog gu ungeniigend, haber Löſung einer ſolchen Aufgabe fiir den jetzi⸗ 
gen Stand der Dinge überhaupt nod problematifd; venn theils fenne 

wir — um und Vier aufs Franzöfiſche gu beſchränken — die Ausfprade 
bes Lateinifrhen,’ etwa gu Eicerv's Zeiten, nicht genau, eben fo wenig 
die Lautwandlungen, ‘welche mit ˖ dieſer Sprache während der Kaiſerzelt 
vor ſich gingen, wir kennen alſo die eigenthümlichen Laute der hateini⸗ 
ſchen Sprache zu der Zeit nicht, als dieſe zu den Galliern kam; ſomit 
fehlt uns der Ausgangspunct bei der Unterfuchung. Die älteſte franzö— 
ſiſche Lifgratur ift ferner eigentlich erft in den neueften Zeiten Gegens 
ſtand gelehrter Forſchung geworden. Wir haben: zwar ſchon Ausgaben 
von einer Reihe von Schriften aus dem eilften bis zum funfzehnten 
Jahrhundert (man vergl. Diez Gramm. der roman. Sprachen I. p. 83, 
wo man die hauptſächlichſten aufgezählt ſindet); auch find wir mit eini⸗ 
gen grammatiſchen, lexicaliſchen und antiquariſchen Hülfsmitteln verſe⸗ 
hen (ef. Diez l. e.): dennoch aber ih: die: Wiſſenſchaft ga jung, und 
thre Refultate ſtund/ wenigſtens ſür die Orthospie, nod au unbefriedi⸗ 
gend — ‘da man außer den Endreimen hierin nod faſt gat keine Führer 
gefunden hat, — als. daß vorliegendes Werk, jene Reſultate etwa aur 
gelegentlich in Noten berührend, ſich nicht lediglich daxauf beſchränken 
ſolle, nur alle diejenigen Laut und Tonverhälmiſſe feftanhalten, welche 
tw dec franzöſiſchen Sprache ſich Kaban, wie bite ietzt in dem Munde 
der Gebildeten in der Nation lebt. 
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nur wie -aim infaim, fondern aud wie -ain in pain oder 
wie -in in pin, aud wie -ein in dessein, fa aud) wie -en 
iw agenda u. ſ. w. Sie ſchrieben alfp, eiwa -ain.als Grund: 
bezeichnung annehmend, faim fpr. facn und fin fpr. fain, 
pain fpr. pase und pin: fpr. pasn, ~dessein. fpr. dessatn 
nnd. dessin fpr. dessatn, agenda fpr. ajetnda oder ageinda, . 
Golde Begetdnung des Lautes nennt man in Frankreich die 
Prononciation figurée. Sever franzöſiſche Granunatifer 
aber: hatte. und. bat noch jetzt eine beſondere Prononciation 
figurée und der Streit über die richtige way und tft nod ix 
volleam Gange. Vorliegendes Werk fushte darian ein Aus⸗ 
funftsmitte! zu finden, -dag es p. 9 eine Lauttafel voranftellte, 
und bie in ber Lauttafel gegebenen Lautzeichen als die Res 
pruͤfentanten der Prononciation , figurée . annahm (cf. die An⸗ 
beutung p. 4 Note A). | 

' Soviel im Allgemeinen über die fiir dieſes Werk geſtellte 
Aufgabe; nun nod) im Beſondern einige Worte, wie die ges 
ſtellte Aufgabe am zweckmäßigſten gu Idfen war. Was nde 
id) erſtens den Snbalt des Werkes angeht, fo hielt der 
Perfaffer es für feine Pflicht, fid) einem forgfaltigen Quellen⸗ 
ſtudium 7) gu unterziehen, weil er nur dadurch einer großen 
Menge von Irrthümern und falſchen Angaben, und Behaup⸗ 
tungen au entgeben glaubte, bie. ſich aud) in-die Seffern Sprache 
lehren und Woͤrterbücher eingefdliden haben, theils aber aud 
weil er durch flete Hinweifung auf feine Quelle bad Bers 
trauen des Publicums gur Ridtigheit ber aufgeſtellten Reget 
ze befeſtigen hoffte. So reichliches Maierial nun dieſe Quel⸗ 


7) Nach dew p. 3 ausgeſprochenen Grundſaten verũeht der Ver⸗ 
faſſer darunter die bewährteſten franzöſiſchen Grammatiker und Lexiko⸗ 
graphen. Sle Hier eingeln. nambaft gu machen, Halt: er deshalb für 
überflüſſig, da in fedem Salle, wo unter denſelben cine Abweidhung pon 
Bedeutung Statt findet, dies mit forgfiltiger  Angahe der Stelle, 
wo die Abweichung ſich findet, im Werke ſelber angedentet worden 
iſt. — In allen ſolchen Fallen, wo die Grammatiker unter einaunder 
einftimmig find, oder wo nicht gerade für den einzelnen Fall überhaspt 
nur eine Auctoritäͤt daſteht, find. der GErſparntſ. des  Baumes wegen 
dergleichen Citate vermieden worden. Les 


t 
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fen bem Verfaffer in Begiehung anf ole Launlehre, naments 
Hd auf die Confonanten zuführten, fo mangefhaft floffen thm 
biefelben Bei ber Tonlehre, fa im zweiten Kapitel derfelben 
in: ber Lehre von der Tonftellung droheten fie ihm gar gangs 
Hd zu verflegen *).“ Hieranés wird and ber unverhalttipy 
mäßige Umfang des erſten und zweiten Sheila diefes Werkes 
erklärlich; wabrend die im erſten Theile abgehandelte Disti⸗ 
plin ſchon eine gewoͤrden iſt, iſt bie im zweiten Theile be⸗ 
hanbelie in Frankreich ſelber noch im Werden begriffen. Über⸗ 
haupt ſieht ſich hiuſichtlich bes Inhalts ber Verfaſſer zu dev 
Erklärung veranlaßt, daß namentlich bet ben franzöſiſchen 
Grammatilern an cine Vollſtaͤndigkeit theils hinſichtlich der 
aufzuftellenden Regeln; theils hinſichtlich der Ausnahmen vow 
denſelben gar nicht gu denken iſt. Er hegt deshalb von ſei⸗ 
nent eigenen Werle. die Anſicht, daß — abgeſehen vow 
ſonſtigen Srrthiimern: — trotz ſeiner Bemühungen, von den 
Sqhverfandigen wohl ned manche Lide ) in demſelben 


Ye 


's) euerdings. haben wie aber dieſen Gegenſtand Ackermann 
Traité de l’Accent, appliqué à la théorie de la Versif. Paris 1840. 
_ 9) Sm Sabre 1837 lief dex. Verfaſſer vad erſte Kapitel vorliegen⸗ 
ver'Schrift als Programm abdrucken. Ein Recenfent mathte dem Vere 
falfer vamals folgende- beiden Vorwürfe, ‘vie beshal ier mitgetheilt 
find; weit der Beridffer fich vom dem Zutreffenven: derfelber bis jetzt 
nicht Gat überzengen, alfo_in diefen beiben Puncten fein Werk nicht hat 
terittigen. fonnens 

1. ,,Gette 11, 14, 16, os ff u. ſ. w. iſt viel Orthographiſches ein⸗ 
geſtreut; dieſes ſchadet der Überfichtlichkeit des Ganzen.“ — Der Ver⸗ 
faſſer antwortet auf dieſen erſten vielleicht begründeten Vorwurf: 

a. Es lag dem Verfaſſer keine Orthographie vor, auf welche er 
als auf eine ſolche hätte verweiſen können, die uns eine zweckmaͤßige 
und überfichtliche Zuſammenſtellung der betreffenden Puncte liefer. 

b. Die Orthographie iſt in mehren der bezeichneten Stellen na⸗ 
mentlich p. 24 ff. ſelber eine ſchwankende, auch von der Academie, tie 
die dort angegebenén Stellen nachweiſen, felber nidt einmal vollkom⸗ 
men rectificirts um ſo ndthiger, Het Paffus pier mitzunehmen. 

e. Wenn Orthographie und Orthospie einer fremden Sprache bee 
handelt werden, fo muß ed Grundſatz fein, fo viel ale möglich in die 

Drthonpie gu briagen, dagegen in ber Ortgographie.-tuines ner anf 
die Orthowpie gu verweiſen, weil uns die foemde Spree. ſaſt immer 
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werde aufgefunden werden, und. wird jegliche Nachweiſung 

dieſer Art, fo wie uͤberhaupt jeden: begründeten Tadel, wit 
um fo anfridtigerm Danke entgegenneHmen, wenn dere 
felbe. — ſtatt in ein allgemeines Raiſonnement kber Princés 
pier ſich gu -verlieren — beſtimmte einzelne Unrichtigkeiten 
eder Mängel an dem Werke mit Cru nachzuweiſen im 
Stande ift. 

Neben diefen Studien franzoͤſi ſcher Theoretiker iien e@ es 
dem Verfaſſer nicht minder wichtig, theils eine reiche Beis 
ſpielſammlung zur Beranſchaulichung der aufgeſtellien Regein 
zuſammenzuſtellen, theils und beſonders ſprachliche Belege aus 
den beſten Schriftſtellern der aͤltern und neuern Zeit für die 
aufgeſtellten Behauptungen aufzuſinden. Zu dieſem Zwecke 
konnten — was in der Natur ver Sache liegt, — theils fiir 
die Silbentheilung, theils für die Lautung (in den Reimen) 
faſt ausſchließlich podtifde Erzeugniſſe benutzt werden. Der 
Leſer wird an ſeinen Orten ſchon finden, daß die vorzüglich⸗ 
ſten Leiſtungen älterer und neuerer franzöſiſcher Literatur zu 
dieſem Zwecke durchgegangen und zur weitern Vergleichung 
mit ſo genauer Nachweiſung des Ortes citirt find, als nur 
irgend thunlich war '°). 

Bei der Dispoſition des Werkes zweitens wird man 
bie Griinde des Verfaſſers, weshalb er die Orthographie als 
das Gegebene zum Principe ſeiner Eintheilung machte p. 4 
finden, vielleicht dieſelben billigen. Die Unterordnungen find 
zum bequemern Auffinden nach durchgreifender Dispoſition 


zunächſt durchs Auge zugänglich wird, ſomit die Orthographie faſt im⸗ 
mer die bekannte iſt, während uns der Laut entzogen, er alſo der uns 
unberanni bleibt. 

2. „Da die Orthographie der Wörter als gegeben vorausgeſetzt iſt, 
ſo ſind manche Regeln über die Lautung, 3. B. des e, rein überflüſſig, 
wenn die Bezeichnung alg é, & oder e in der Schrift ſchon ven richti⸗ 
gen Laut nachweiſet.“ — Die Antwort auf diefen Einwurf ſteht p. 23 
Note 34. 

10) Die Lafontainifden Fabeln finb nah ber Ausgabe citirt: La 
Fontaine Fabl. chois. 2 Tom. Lyon: 1694. 8.; II. 1. iſt nah ane 
bern Ausgaben J. war. I. 2. L viii. u. fw. . 
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gearbeitet. Dieſe (AE liegt ten Inhaltsverzeichniſſe ver; der 
Verfaſſer Hat aur Rechtfertigung derſelben nichts weiter His 
zezufügen, als daß eben, fo aͤngſtlich gewiſſenhaft er ſich 
hinſichtlich des Inhalts an die. Ausſprache der bewährte⸗ 
ſten franzöſiſchen Auctoritäten binden gu miffed glaubte, er 
eben: fo ſelbſtſtändig hier bem Werke cine aus dem JInnerſten 
der Materie felber hervorgehende, fiir die Überſichtlichkeit und 
Bequemlichkeit beim Gebraudhe paffende. Form gu geben be- 
müht war. Zu einer folden Überſichtlichleit und Bequem⸗ 
lichkeit beim Gebrauche ſollte es nach des Verfaſſers Anſicht 
aud mit beitragen, daß er den ganzen gelehrten Apparat mit 
allen ſeinen Pro's und Comra's in die Noten unter. dev 
Vext verwies. Daduſch ward es moͤglich, daß im Terte die 
Regel, wie fie jest in de Spade Giltigfeit hat, frei vor 
hiſtoriſch⸗kritiſchem Wufte dem Lefer in beftimmter Faffung 
entgegentritt. Ob fie früher eben fo beftimmt befolgt wor- 
ben fet, und wie weit fie ed fest werde, darauf weifen die 
Noten unter dem Terte. Die Theorie erbheifdt für feden 
Fall eine beftimmte Entſcheidung, und der Grammatifer, 
welder weiter nichts als cine Reihe von den allerverfdies 
denartigften Ausſprüchen gufammenftellen und dem Lefer die 
Wahl dann felber überlaſſen will, der weif wahrlich nidt, 
was feines Amtes ift. — Anwendungen der aufgeftellten Re- 
geln auf einzelne Faille, Schlüſſe, Folgerungen, Ergebniffe, 
Beziehungen, Vergleidungen u. f. w. find flets von der cigent- 
licen Regel gefondert und unter dem Seiden NB. ihres 
Ortes eingerethet worden. 

Hinſi ichtlich der Darſtellung drittens fat ber Verfaſſer 
als ein abgefagter Feind aller hohlen Phrafe, befonders wenn 
leptere unter der gelehrien Tünche voöllige Unwiffenheit oder 
bod Halbbett und Unjuldnglicfeit der Renntniffe au ver- 
beden bemitht ift, ſich befleifigt, in einer ſchlichten, bündigen, 
haupiſächlich aber allgemein verſtändlichen und leicht faßlichen 
Redeweiſe, jedoch ohne dadurch der wiſſenſchaftlichen Schaͤrfe 
Abbruch zu thun, die betreffenden Regeln aufzuſtellen. Wenn 
der Verfaſſer bei dieſer dreifachen Aufgabe, die er ſich bei 
der Ausarbeitung ſeines Werkes geſtellt hat, die erſte fiir eine 
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muhfame, cber durch angeſtreugten FG zu Merwindende, 
wenn er die zweite fiir eine verwickelte, aber miütelſt einer 
gefunden Logit au loͤſeude Hilt: fo ifs ihm’ die Aetzterwaͤhnte 
dritte ald die {chuerigfte: vorgefommen, meil es zur glückli⸗ 
den Löſung derſelben eines gewiſſen ridtigen Taetes bedarf; 
ver wohl mehr als ein Gefihent von oben, benn als. eiwas 
durch Studium Angeeignetes zu betrachten iſt. 
.ESchließlich fühlt der Verfaſſer ſich gedrungen, feinen 
lieben Ftennde, bem Herrn Comrector Romer in Grabow; 
ver den Verfaſſer theild durch eine Sammlung ſehr ſchätz⸗ 
barer gelehrter Bemerkungen über die haupiſächlichſten Artilel 
vorliegenden Werkes, theils durch treuen Beiſtand bei der 
forgfiltigen ſehr ſchwierigen Correctur unterſtützt bat, bffents 
Hid) feinen warmften Dank auszuſprethen. 
i.’ Geſchrieben Michaelis 1841. 


Der Verfaſſer. 
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Ginlteitung  : , 
Das Wort, durd die Sprachwerkenge an Erſcheinung ge⸗ 
bracht, lautet oder wird zum Laute. Es iſt eben ſo wenig aus 
der Zuſammenſetzung von Lauten entſtanden, als irgend ein natür⸗ 
licher Organismus aus der Zuſammenſetzung dow Gliedern; analy⸗ 
tiſch aber kann man den Laut, fo wie anatomiſch einen Thierleib⸗ 
in ſeine einzelnen Glieder zerlegen. Auf diefem Wege der Zerle⸗ 
gung hat man folgende Lautarten gefunden und geſonbert: 

J. Eingliedrige, auch einfache Laute (les voix), genohn 
lich Vocale genannt, d. h. ſolche, die bloß durch eine mehr oder 
minder erweiterte A Sa ber Mundhöhle hervorgebracht were 
ven. Wenn auf dee Frage, wre viele ſolche es gebe, fiat ge- 
antwortet ift, fo bat man offenbar die Zante mit ihren Seihen 
verwechſelt; denn es ift wohl Eetne ber befannteren Sprachen, die 
nicht bet wettem mebr ald fünf einfache Lante aufzuweiſen batte.:: 
04. —— Laute (les articulations), und zwar 

A. Diefelben erſcheinen in einem und demfelben Zettmomente, 


er | ; | — 

B. Sie erſcheinen in Intervallen. So viel Laut, als man 
durch eine gleichzeitige Bewegung der Sprachwerkzenge gleichſam 
wie auf einen Schlag hervorbringt, gehoͤrt ju einer Silbe; fos 
mit. werden die mebrgltedrigen Laute theils etnftlbige fein, 
wenn nämlich unr ein Lautſchlag emtritt, theils mehrſilbige, 
wenn in Intervallen in demſelben Worte mehre dergleichen Laut⸗ 
ſchläge unmittelbar einander folgen (monosyllabes, dissytlabes, tris: 
ayllapes.... pohysyllabee). Ce 

Der Guiederlaut im etnfilbtgen Worte oder in der ein⸗ 
gelnen Silbe ved mehr ſilbig en: Wortes by weiter zu zerlegen 

.1. In gwet ") Laute oder Vocale. Solcher Verbindungen, 
Diphthonge. oder Doppellaute genannt, giebt es im Deut⸗ 
ſchen nur wenige, im Fran öſiſchen ae viele; a 

2. In Lautartikel, Confonanten CRitaater), die. ent. 
weber mit: ben einfachen Bocalen oder mit den Doppellauten vere 
banden find. ‘Die pueda e Verbindung -entftehenden Laut» 
artieulirungen find Modificativnen, die dem Laute entweder 


1) Nie in beet ober mehre. Vergl. daruber Abſchnitt 1. Rap. 2. 
1 


2 Cinlettung. 


burd die Kehle, oder burd die Zunge und den Gaumen, oder 
durch bie Lippe gegeben werden. 


NB. Die Granjofen pflegen gu unterſcheiden: lettres guttu- 
rales; die Academte nennt g (hart) und k; hierzu fame c (mit dem 
Laute 4); eben fo q mit bem Laute kK; — lettres labiales; bie 
Academie hat b, p, f, v, m; hiergu fommt nod w; — lettres den- 
tales (gleigbedentend mit lettres linguales, lettres palata- 
les); die Academte führt unter jedem der dret bezeichneten Namen die 
Buchſtaben d, t, 1, n, r auf; — lettres sifflantes; die Academie 
nennt j, ch, 8, z; piergu fommt nod g (mit dem Laute des 7). Aus 
ber lepten Kaffe bat der Abbé Sicarb bie Heiden Buchſtaben j und ch, 
wenn biefe gu Anfange des Wortes fiehen, gefondert und nennt fie lettres 
chuintantes. — Das h ift blofer Gpirant und möchte den lettres 
gutturales nod am nächſten verwandt fein; x (= ks) ift lettre guttu- 
gale und sifflante qu leich. — Lévizac Gramm. I. 68. führt auf: 
vieſelben lettres labiales, diefelben linguales, nennt aber g, 
1, g fort, k und q, ferner die Mouillés Qaute -ill- und -it palata- 
es; nennt ferner m, n und gn nasales; endlich x gutturo-sifs 
flante und h gutturale. Bon den vielen verfdiedenen Cintheilune 
en der Gonfonanten berühren wir hier nur dieſe; fir unfern Zweck 
Bb folde Cintheilungen ziemlich gleidgiltig. 
Die Art der Verbindung der Lantartifel (Confonanten) mit 
den Lanten (Vocalen und Diphthongen) ift dreifadh: =. 
- * Ge Gi oder mehre Confonanten geben vorauf (find Anlauter 
over prafire Lautartifel); : 
-. f. Ein oder mehre Confonanten folgen nad (find Auslauter 
ober fuffixe Lautartifel); | 
‘ye Es gefdhieht betdes zugleich; es lauten Confonanten an, 
und: diefelben oder andere Jauten aus. | an 
Der auf diefe Weife von einent oder mehren Confonanten 
articulirte Bocal oder Dightiong iſt . 
a. Sm erſten Falle Auslauter, 
6. Sur zweiten Falle Anlauter und 
y- Im dritten Falle Inlauter der Silbe * 
Somit ergiebt ſich: In dem Laute als der Erſcheinung des 
Wortes laſſen iy unterſcheiden entweder eine oder mebre Sil⸗ 
ben, in der Gilbe entweder ein einfacher Bocal, over ein 
Diphthorg, oder diefe mit vor- und nachſchlagenden Cone 
fonanten. Die Nothwendigheit mebrer Gilbert tritt nur da ein, 
wo Confonanten zwiſchen Vocale treten; weniger da, wo Vocale 
an einander fiofen. : J 
Auf eine ſolche Anatomie des Lautes, wie die eben angeger 
bene, wiirde man wahrſcheinlich exft ſpät, vielleicht gar nidt ge- 
kommen fein, wenn nicht ſchon früh das Bedürfniß ſich fuͤhlbar 
D Um Mißverſtändnifſen borgubengen flebe fier ein far alle Mal 
die Bemerkung: In vorliegendem Werke heift jeber Confonans ver te 
ber naͤmlichen Silbe dent Bocale vorangeht, ein Anlauter, jeder Gomd 
fonant, der in derfefben Gilbe deur Bocale nachfolgt, opr Mustoutens fe 
mag in bem eingelnen Falle Laut over ftumm fein; 3. B. aimer, r heifit 
qustauter, obſchon das r ſtumm ift; eben fo mutatis mutandis mit den 
a '. - . re . te ’ 3 1 
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gemacht haͤtte, die Lautſprache in eine Sihriftſprache zu 
eee Whriſt he macht > ber Lautſprache als 
Die riftſprache ma ag, was in ber Lautſprache a 
vorübergehend extent, ſtabil, die Bewegung wird Rube, die 
Beit wird Raum und ber Laut wird Schriftzeichen. Unbe⸗ 
uem mufite es fein, fiir alle unterfchiedenen Laute unterfditedene 
eichen Le finden (nad Art der —5 — das Bedürfniß der 
autzergliederung trat ein; dieſe Zergliederun for su den 
Lautelementen; man erdachte Seiden fiir die ointa en Laute und 
Zeichen fir die Lautartifel; mit einem Worte, man erfand die 
Budftaben. Die auf die genannte Werfe erfundenen Schrift⸗ 
zeichen mupten “aber in ben derfdiedenen Sprachen nothwendi 
nicht bloß ‘ihrer außern Geftalt nad fonbern aud ihrer Inzakt 
und Bedeutung nad oerfdreden ausfallen; denn: 

1. Rist alle Spraden haben diefelben Laute; z. B. der 
Spanier hat Guttural-Lante, der Franzoſe nicht; biefoe wieder 
Mafal-Lante und -Mouillé-Lante, der Deutſche nidt. 

- 2 Richt alle Sprachen paben befondere Zeichen fiir jeden 
ihnen eigenthimliden Laut. Der Griede z. B. hat fiir gewiffe 
Laute in feiner me bie Zeichen pp, x7, A Der Deutfhe 
bat diefelben Laute in feiner Sprache, thm feblen aber dafür bie 
einfachen Schriftzeichen. Um diefem Uebelſtande abgubelfen, fest 
er dic in feiner Sprache vorhandenen einfadhen Schriftzeichen 
gufammen und bildet ph, ch, th. Der Staliener fat 3. B. einen 
eigenthiimlidjen Qaut in feiner Sprache, er bezeichnet diefen dur 
bas einfache Zeichen e etwa in dent Worte cittd. Der Franzofe , 
Yat im feiner Sprache denfelben oder doch einen ähnlichen Laut; | 
aber ihm feo dafür das einfache Seiden; er ſetzt deshalb zwei 

eichen zuſammen und ſchreibt ch, ber Deutſche nimmt im yore 
Uegenden Falle gar dret Zeichen und ſchreibt ſch. 

Nicht alle Sprachen ſind Urfpraden. Bit eine Sprache 
durch Umbildung aus einer andern oder gar aus mehren andern 
entftanden, hat fie durd oie Zeit und deren Cretgniffe mance 
Umlautung erlitten: fo werden diejenigen Zeichen, dte friiber dem 
Laute gang addiquat waren, mehr oder minder bon threm urſprüng⸗ 
lichen Werthe verlieren, oft wohl gar die Statiften-Rolle thera 
nebmett müſſen. Das Einzige, weshalb fie nicht als überflüſſi⸗ 

er Ballaft von der Sprade felber längſt ausgeſtoßen find, sft 
br etymologiſcher Werth. . | 
iefer lebte Punkt gilt neben den Heiden erſten befonders 
gon der hae ery Spradhe und macht fiir den Deutſchen, der 
nah der © rift{ rade bie Lautſprache lernen ſoll, 

die Ausſprache ver Wörter und Sage fo ſchwierig. 7 
. Wenn es Heift: tad der Sart Hprade ſo fol weber 
behauptet werden, daß diefer Weg, dte fran sige utſprag⸗ 
zu lernen, der bequemſte, noch, bap es der ficherfte fet. — Es 
giebt einen viel bequemern und ficherern: man hore otel Frans 
Sfifh gut und fliefend reden, oder nod) beffer: man laſſe ſich 
es fo lange vor{ rahe then abme fo lange nad), bid man es 

iſt a 


getroffen at; ba i able {aeitticge octhospiige Mmwerung rein 
1* . 


~ 


4 


» wegen, tweil die frembde Sprache dem 


4 Einleitung 
aberfiiffig. Aber Hier tritt nur der NUebelſtand eit, daß nicht 


_ Seder gu jeder Bett m Befig eines folden Orthospiters iſt 


Man muf alfo ſchon feine Zuflucht zur Schriftſprache nehmen. 
Eine ſchriftliche Anweiſung zur Mig ſautbidung in einer 
Sprache, d. h. die Orthoépte, kann mun aber einen doppelten 
Weg verfolgen a tr 
a.’ Gie geht unbekümmert wm die einzelne Sprache zunächſt 
alls möglichen BVerbindungen von Lautelementen durdh und fragt 


un: 5 
a. Hat eine Sprache, tm vorliegenden Falle die franzöſiſche, 
ben Laut, oder bat fie denfelben nid} — a 
- - B. Welche Zeiden hat dieſelbe fir den Laut? - . 
Auf piefem Wege wiirde die Ordnung und Gliederung ded 
gangen Werkes nach den Lauten yorgenommen. werden mien : 
7 2 bs Ste nimmt die fammtlichen: gum Ausdruck eines Lautes 
in-ber Sprache üblichen Schriftzeichen als befannt an und fragt 
nady bem Laute derfelben. Sn. dieſem Falle iſt die Anordnung 


ye gangen Werkes bedingt durch die Schriftzeichen und denſe 
e 


n gu entnebmen *). pa \ 
Diefer Weg, auf welchem alfo sie Orthographie des Wortes 
alg gegeben vorausgefest wird, iſt es, welcher jn dem vorliegen⸗ 
ver Werke weiter verfolgt wird. Die gu löſende Frage wird 
alfo fteté die fein: Wie muß man etn Wort ausſprechen, 
pas man mit den and den Lautzeichen gefdrieben fine 
pet? Doh auch auf diejem Wege ſtößt man anf einige Schwie⸗ 
righeit, die villig hinwegzuräumen faft unmöglich tft. . 
Daitte ver Deutſche in dine Sprache nur durchweg der: 
Frans iſchen Sprache entfpredende Lautelemente, .fo wiirde- dey. 
Srfolg einer fo mühſamen Arbeit doch wenigitens gefichert fein; 
nun_aber ftebt die Gache fo: 
.-. 1. Es -feblen tm Deutſchen manche charakteriſtiſche Laut. 
zeichen, um die wahre Lautung des franzöſiſchen Wortes nachzu⸗ 
athe namentlich feblen uns dte Mouillée-Laute ganz, die fran⸗ 
zöſiſchen Nafen-Layte meiftentheils +). , | 


_ 3) Es ſcheint überhaupt methodiſch richtig gu fein, dafi, wenn e¢ 
ſich um die Erlernung einer fremden Sprache handelt, Orthographie 
und Orihokpie ſtets fo abgepanbelt werden miiffen, daß die eine immer. 
vie anvere vorausſetzt. Befonders gilt dies bet der Orthogpie dese 


die. Ausländer faft immer durchs Auge 
eer als durihs Ohr zuganglich wird. J 
24), Um dieſer —— au begegnen, find nur für die Laut⸗ 
elrenente im Deutſchen Vergleichungen aufgefudt und diefe mit dents 
hen Lettern daneben bemerft worden. Rachdem dieſe autelemente 
fertgeftellt fink, bat der Berfaffer alles dasſenige, was fich ta die Form 
ber Ausnahme aur gewöhnlichen franzöſiſchen mustered bringen läßt, 
am beften fo gu bezeichnen gedacht, daß er es mit frangofifden. 
Curfiv-ettern daneben Brave fo auddritdte, wie es ber Austrade gus 
fotge regelrecht hatte geſchrieben werden müſſen. — Somit 1 
mit deutſchen Lettern Gedruckte nach deutſcher Weiſe, das mit 
ſchen Gedruckte nad regelrechter framzöſiſcher Weiſe auszuſprechen. — 


Der Vorzug, den dieſe legtere. Art der Bezeichnung der prache vag. 


Giuleiteing. | % 


2. Das Deuiſche lautet nicht überall gleich. Es iſt Hier 
die Lautung des reinen —— aus dem gebildeten Munde 
tn Niederdeutſchland im Strate € genommen. worden. 
" _B. Die franzöſiſche Sprade unterfdheidet ſich dadurch wee 
fentlid von der deutſchen, daß fie in der höhern Sprechart an- 
vers lautet, alg in dev niedern. Dies tft im Dentfchen nicht der 
Gall. Der Deutſche vedet bloß in anderem Tone, nicht mit an⸗— 
deren Lanten, ber Franjofe rebet in der höhern oder niedern 
Sprechart in andern Tönen und. in andern Lauter. Cr unters — 


: ſcheidet zamuic 
.* a Eine vista für bie gelegentlide, ohne befondern Nach⸗ 
druck gebaltene Rede, fiir nad Geſpräch oder die Unterh altung 


(ta: conversation) ; . 
:. be Gme zweite fir dle feierliche Rede (le discours sou, 
tenu, le style soutenu) und endlid ; 
c. Gine britte fiir die Berfe (la pogsie, les vers). . . 
Sede der genannten Ausfprachen nun wandelt mehr oder 
minder den Laut eines und desſelben Beidens um; deshalb tritt 
die Nothwendigkeit ein, diefe Lautwandlungen, wo fie vorfonnmen, 
in jedem Kalle mit: J | 
5: ° &. In der Converfation, 
b. Im style soutenu, . 
. OC. In dev Poefie oder in Verfer , 
forgfaltig yu bemerfen. Wo nichts bemerlt ift, ba findet eine 
folde Abweichung nicht Statt *). ay _ 
4. Die Seansejen haben. nicht aller Orten diefelbe Aud 
fprade; ja felbft die Gebiloeteren tm Volke weichen Agin oft 
bedeutend von einander ab. — Als normirend für die Ausſprache 
iſt hier gu Grande’ gelegt die Entſcheidung der Académie fran: 
gaise, edit. VI vom Sabre 18350). Hinſichtlich derjenigen Puntte, 


ber nad deutſcher Weife bat, befteht befonders darin, daß durch otefelbe 
ber Lefer vor einer grofen Menge von Irrthämern bewahrt wird, des 
nen er durd die Bezeichnung mit deutſchen, den frangofifden Lauten 
nicht gan} ent{predenden Zeichen in jedem Augenblide prets gegeben tft. 
5) Das Rahere fiber die Arten ves Vortrags ſiehe im weiten 
Hauptſtück ves zweiten Theils. Der Verfaſſer bemerkt, daß style sou- 
tenu eigentlich ein verfehlter Ausdruck für discours soutena tt; do 
aber findet ſich dieſe Benennung.in Frankreich fo häufig, pai der Ger 
brauch hier wohl die Phraſe i etligt hat. | 
) G8 ift dem Verfaſſer ſehr wohl bekaunt, daß die Frangofen fel 
bee nicht immer ein ſolches Gewwicht auf die Entſcheidungen der Aca 
déwie’ francaise legen, als es in dieſem Werke faft durchweg geftheber 
iſt. Namentlich find ber Academie, was bie Orihoepte aniangt, fol- 
gende Puntte. zum Vorwurf gemadt worden:  - . 
a. Haufig feptt. sie Bezeichnung der Ausſprache ba, wo fie felbft 
fir bent Brangojen unerlaplich tft. Beiſpiele hierzu wird dies Werk in 
enge neſern. W 
b. Die Beſtimmungen ſind ſchwankend; es werden mehre verſchie⸗ 
dene Ausfprachen geſtattet, z. B. club for. cub, oder cloul, overt ciob. 
E. Oft.iſt vec unrichtige Sprachgebrauch, ver ſich eingelehtishen bas 
Ohne weitere Rüge aufgenommen und. dadurch gewiſſermaßen gehetligtns 


4 — Cinteituny. 


fend gemacht. ae . 
8. Eine febr bedeutende Schwierigkeit liegt in ber Beſtim⸗ 
mung der Ausſprache dev frangofifden Cigenuamen. So wie 
bet Beftimmurtg der Ausſprache der appearia man die Lerxilo⸗ 
raphen und Grammatiker als ſtete Gewährsmänner zur Seite 
bet, fo verlaffen fühlt man fish anf dem Felde der Cigennamen. 
te Academie hat Hier außer etn paar gelegentluhen emerkun⸗ 
gen nichts, die Grammatiker und Lertfographen haben Eigen⸗ 
namen fie und wieder in Betfpielen, aber nur febr ſparſam 
Es it bier Aufgabe apeteten, alle jerfiveuten Winke bewabhrter 
frangofifiper @rammatifer und Lexikographen gu fammeln; bet 
iefem Gammeln tft aber etne Rethe. von Wirtern unbeſtimmt 
geblieben; über diefe Hat denn die Analogte entſcheiden müffen, 
wobei freilich nee Buͤrgſchaft geleiſtet werden fann, ob tenner 
bas Rechte getroffen ift; denn bet vielen. Eigennamen haben Laune 
und Willkür thr tolles Wefen getrieben *). — 

6. Eine Shwierigheit hat ſich nocd daxin gefunden, bis wie 
weit eine ſolche Beftimmung der Ausſprache ſich zu verbreiten 
babe. Gon den UAppellativen find zunächſt alle diejenigen aufge⸗ 
nommen worden, die die Academie als Gemeingut der Matton, 
nicht als Befigthum einer befondern Menfdentlaffe bard 7 
Woͤrterbuch anerkennt, und es tft gu dieſem Swede jeder Artifel 
ber Academie vergliden worden; dagegen find wentgftens theil- 
weife ausgefdloffen diejenigen Appellative, die alé Kunſtausdrücke 
nur einem ganz beftimmten Zweige des Wiffens angehören und 
beren Kenntnif von dem gebsldeten Manne, wenn er nicht grade 
Mann von Fach ift, in Frankreich weder verlaugt nod erwartet 





a. B. va-et+vient fpr. va-té-view, entre quatre yeux fpr. antre 
geuatse -%- yeux. ; 

' Da der Berfaffer felber fein geborner Franzoſe tft, fo hat ex fich 
am fo weniger fiir berectigt gebalten, die Ausipriiche eines Bereines 
au desavouiren, den doy der allgemeine Wille gum Organe dex ſprach⸗ 
sen geetgebung ermächtigt und in. ſeiner Function bisher aner⸗ 
annt hat. 
7) Es begreift fig von felbft, baf alle Deutſchen, die iiber franzö⸗ 
fifdje Sprache gefdrieben haben, hier fir ben Berfaffer wohl eine bes 
rathende, nie aber eine entſcheidende Stimme haben founten. 

8) Man laffe fish dadurch nist irren, manchen Namen von Per- 
fonen- unter den Oertern und umgekehrt Orisnamen unter denen dev 
Perfonen gu finden; ed geht hier, wie im Deutſchen: viele Perfonen 

ben ihre Namen von Oertern entlehnt, und dieſe bagegen thve Ras 
men oft nad Perfonen befommen. Welches hier das Erfte pewefen {et, 
iſt nidt immer ausgumittein; aud ware eine folde Ernuttelung fir 
den Swed dieſer Schrift ſehr überflüſſig. 


Lagcteichen. 2 


wird °). Unter ben Eigennamen tft ein beſonderes Augenmerk 
gerichtet worden auf frangdfifhe Orts- und Perſonennamen; vow 
nicht franzöſiſchen Namen dagegen find nur folde aufgenommen, 
bie burd häufigen Gebrauch unter dem Volle eine firirte fran- 
oſiſche Ausfprade befommen haben. Die übrigen fremben 

igennamen find, und wohl mit Recht, als ungehdrig abgewie⸗ 
{en worben. SO 


Hiinſichtlich der Eintheilung zerfällt die Orthoépie in Laut. 
Jehre und Tonlebhre; erftere fol die verfdjtedenen durch die 
Sprachwerkzeuge hervorzubringenden Klänge nachweiſen, leptere 
aber bad richtige Verhaͤltniß der einzelnen Klänge unter einan⸗ 

der angeben. 





Erſter Theil. 
Lautlehre. 

Sie beabſichtigt eben dasſelbe, was der Franzoſe die Pro- 
nonciation nennt; es iſt der Laut jedes Lautzeichens einzeln und 
in Verbindung mit andern Lautzeichen nachzuweiſen. Zu⸗ 
vörderſt find bier die tm Franzöſiſchen üblichen Lautzeichen uam- 
baft au machen. Der Frangofe hat 26; fle heifer, 

. a’ b c d e f g h 
frangif. Name: a bé cé dé e effe gé ache 
ſprich a be fle be e eff feh'?) aff’ 
1 k ] m a. 


franzöſ. ame: i t consonne) ka elle emme ‘enne . 
*ſſrich: ji (6 congßonu') ka Ge? dem’ Gon’ 


o oo Ge mt. oe 


p q r 8 t ay 
franzöſ. Name: pé qu  erre esse té “u  uconsonne ?') 
fprih: pe lü der’ G-f? fe & i congfonn’ 
w i2 x: y Z 
igree zede 


frangdf. Name: double u consonne ics i 
" Tpvih: bubbl a Fongfonn’ — fla igre’ = fbb" 


9) Meberdies macht bie Ausſprache der Kunſtausdrücke gat keine 
Schwierigkeit, weil dieſelben ſich durchweg den allgemein gültigen Ge⸗ 
ſetzen für die Ausſprache unterordnen. 
. 10) Diefe Lautbezeichnung, fo wie die bet j ald fi it unzureichend. 
ee Frangoh ise Sod it com deutſchen ſehr veridieden; vergleiche 
consonre). 

11) V, la vingt-deuxieme lettre de lalphabet, qu’on appelait 
abusivement U consonne, et que, selon usage moderne, on 
nomme Vé ober Ve. Acad. Wir haben diefen Abujus hier beibehal⸗ 
ten, weil wir fonft selon Pusage moderne aud f6, mé, né over fe, 
me, ne $atten fagen milffen. . 

12) Die Academie. hat bas w nicht. mitgezählt, fie gat alfo nur 


8 | Rawivedher. 


Erſter Abſchnitt. 
Ausſprache ber Vocalzeichen. 


Der Vocal erſcheint in ber Sprache als weſentlicher Be⸗ 
andtheil des Wortes; es giebt Wörter ohne Conſonanten, aber 
eine ohne Vocale. Der Vocal im Worte bildet entweder allein 
— a r) a ‘ ; ‘ . ’ ° e ' « ’ 


25 Burhftaben; doch aber hat fle 5 Worter mit w anfangend aufges 
nommen; dfefe ſchaltet fle ald Appendix gu v ein. Wir wußten nicht 
beffer gu thun, als es als eigenen Budftaben gu zählen, ba die Acades 
mie ia fene 5 Worter quigenommen und dadurd als Cigenthum der 
franzoͤſiſchen Sprache anerfannt hat. a 
. 13) Rach. diefer Ausſprache werden alle Burhftaben tm Franzöſi⸗ 
ſchen maͤnnlich; nad der alten Ausſprache hingegen find: une effe, une 
ache, ume elle, une emme, une enne, une erre, une esse weiblig 
nad dev Reet: Alle Confonanten mit anlautendem Boral find weiblich 
außer x, welded mannlich bleibt. — Alle übrigen Confonanten und alle 
Bocale find männlich. 

_. 14) Ueber diefe leptere Art, bie Budfaben qu benennen, urtheilt 

ailly Gramm. p. 405.: Cette facon de nommer les lettres a été 
indiquve il y @ plus de cent ans par MM. de Port-Royal: elle est 
beaucoup plus analogue que l’ancienne aux fonctions des consonnes ; 
et. l'expérience confirme tous les jours qu'elle facilite beaucoup. la 
Pecture aux-e¢nfants, en méme temps qu'elle épargne bien des peines 
a ceux qui leur montrent a lire. — Nicht fo giinftig lautet Daus 
ſchild's Urtheil in feinem Diction. gramm. p. 115.: Dtefe neue Art, 
die Buchſtaben yu benennew und gu bushftabicen, tft. fon 1660 in Bors 
flag gebracht, aber noch beut qu Tage weder in Frankreich, noch bet 
ung allgemein; was wenigftens jo viel seigt, daß das Bedürfniß einer 
andern * nicht eben ſehr dringend war. Auch iſt es in der That 
unbegreiflich, wie man einen fo großen Werth auf eine fo geringfügige 
Aenderung hat legen fonnen, da das Kind nad) der einen wie nad det . 
andern Diethove immer ben Namen des Budftaben von dem Laute 
vesfelben unterſcheiden lernen muß; denn der Bucdftabe f over f tautes 
weber effe, eff; noch fe, fo, und k weder fa nod to. — Der Verfaſſer 
macht: bier noc -auf den Uebelftand aufmertfam, daß nach der neueren 
Art die Budhftaben gu benennen, e und s, g und j, k und q dem Rae 
men nach gar, nicht gu unterſcheiden ſein würden.— 





Gu Seite 9, gepdrig:) 
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Confonanten- 
laute. 







I)b...... bal. 
2) ¢, chk, q . ear, chaos, ker- 
"més, qualités, 

3) ce, at... Ciel, sage, na- 
tion. 

4) ch...... cheval. 

3) d ...... don. 

6) f, ph .... famille, philo- 
sophe. 

7) @ ...... garant, 

8) g, j..... gelée, jambe. 

9) gn ..... ignorant. 

10) h (aspirée) haine. 

li) I....... lumidre. 

12) L (mouillée) fille, bail. 

13) m...... maison. 






, qeiteure 


Reine einfache Sufammengefepte 
laute. Mouillé = Laute. 







































1) & (grave) a Mit gn. 
2) a (aigu) . { 1) i¢gn . Compidgne. 
3) 6 (fermé) |2) oign . éloigne. 
4) @ (ouvert) 13) udgn . duegne. 
5) e (muet) . 44) uign . Luigné. 
6) i...... 

7) 6 (grave) b. Mit il 

8) o (aigu) . {1) iail . . criailler, 
9) a ..... 42) oail . Noailles. 
10) eft (grave) |3) ouail . fouaille. 
11) eu (aigu).74) uail. . victuaille, 
12) on ....|3) ieil . . vieillard. 
6) ieuil . Nieuil, 



























B. Nur ieil tft wirt 
lider zuſammengeſetz⸗ 
ter Mouille-Laut, die 
andern Verbindungen 
geben beffer den erften 
Bocal gur vorherge- 
benden Silbe. 

















19) 2, 8..... zele, usage. 







Wailly Princip. p. 443. meint 
c Sor u und qu- por e und i 
laute minder bart als ver gant 
unter 2.; 3. B. quitter, cure ; 
eben fo gu- mit folgendem Bo- 
cale laute nod etwas barter als 
der Laut unter 7.; 3. B. gué- 
rir, guider; faft wie k. 
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pie Bilbe 7") (maw vergl. p. a: oder er bildet ſie in Verbin⸗ 
bung mit andern Bocalen. and Gonfonatten., 328 

Eine “Orthos pte: ber ramthioer Sprache. fret mit Recht 
in Beziehung auf die mitgetheilten Lautzeichrn oder Buchſtaben 
guns die Frage: Wie viele voneinander unter ſchiedene 

wute bat vie franzöſiſche Spradhe und dard welche 
ber mitgetheilten Buchſtaben pflegt fte dtefelben dare 
zuſtellen? Die franzöſiſchen Grammatifer. haber Ps diefent 
* alle verſchiedenen Laute der franzoöfiſchen Sprache zu elaſ⸗ 
ificiren getuat und dadurch tft folgende Cintherlung entftandens: 
. A, Vocallaute. 77 
I. Einfache Votallaute (of p. I... 
a. Reine Vocallaute. es . Put 
b. Naſenlaute (cf -uriter M und N). — 
2 5 —— * cf, unter G a I). te ( . i) 
- Sufammengefeste Bocallaute; Doppellaute. (cf. p. L.). 
a.’ eine Doppellante, eigentlibe Diphthouge. - 
b. Naſen⸗Doppellaute (cf unter M. und. N). ot 
. + + G MoutléxDoppellaute. (cf unter -G und L). . 
. B. Gonfomantensaute, =. - es 
Die nebenftehende Tabelle foll diefelben ihrer Anzahl, fo wre. ihrem 
Klange nad) ndber veranfdankidets — . 

NB. Die Confonantenlaute find der UeberfiehiiGtest wegen hier 
gleich mit aufgenommen wofden. 

Es ift im Verfolge diefes Werkes unter jeden etngelnen Bo- 
cals und attest ater eidhen verfudt worden, deutſche den bter 
in der Lauttafel aufgeteliten franzoͤßſchen Klaͤngen entſprechende 
Laute aufzuführen; jedod bat sieter Berfud nicht immer gelin- 

en finnen, da mehre Lante, die der Franzoſe sri ſeiner Sprache 
bat, in der deutſchen Sprache ſich gar. nicht vorfinden, alfo au 
durch deütſche Schriftzeichen tate Darftellbar :find: Für senjent- 
en, dem die Hier. in der Lauttafel alae: Klaͤnge nosh voll 
ommen fremd find, ware wohl kein beſſerer Rath, als der, Me 
vorliegenden Laute von einem Sachverſtändigen fig fo Tange vers 
ſprechen gu. laffen, bis er im Gtande ijt, fle felber sollfommen 
nachzubilden. Hat er dieſe Fertigfett gewonnen, fo wirh vor. 
ye genve Orthospie fich tiber- alles Weitere mit ihm perſtaͤndigen 

nnen.— X re . 


Wenn die. in der Lanttafel’ bepeishneten Laute als die in der 
anzoöfiſchen Sprade e in zig vorkommenden angegeben werden, 
0 wt dies nicht dabin mißverſtanden werden, alg ob die in dey 

eaten t pngegebener Bezeichnung die-..qllein, übliche het. dieſen 
auten fet. 


⸗ 


m Gegentheil oft hat der Franzoſe, wie dies ſchon 





_ 13) Ob ein Buchſtabe zu einer over ber andern Silbe gehöre, dare 
über fann, wenn man beim Lefen auf ein einfaches Vocalzeichen trifft, 
wohl keine Schwierigkeit eintreten, wohl aber da, wo man doppelte 
Voealzeichen und ‘Confonanten antrifft. Das Rähere über vie Silben 
theilung iſt duher unter den doppelten Vocalzeichen und unter den 

Conſonantenzeichen nachzuweiſen. et 





80 a Einfache Bueaheiden. 


tn: der Tabelfe> bei den Conſonanten angedented wurde, mehre 
Zeichen, um denfelben Cant, und dasſelbe Zeichen, um verſchie⸗ 
dene Luute einzuführen. Der einfache Laut o z. B. wird außer 
durch o auch nod bezeichnet durch au (étau), dard eau (corbeau), 
auch etwa duxch ac (soriste) oder durch oa (toast) a. f. w. Eben fo 
ain wird außerdem bezeichnet etwa durch im (impoli), in (fin), aim 
faim), ein (peintre) u. ſ. w. Sm umgekehrten Kalle oi Flingt 

Ip o& (coiffe), bald o* (roi), bald o (oignon) u. f. w. athe 
dieſe verſchiedenen Bezeichnungen auf die durch diefelben reprd- - 
feutirten Laute auvidy fabeen , tt eben Aufgabe der Orthvépie. 

_ Die Ordnung, in ‘der das vorliegende Werk jetzt zunäch 
bie Vocallante gu behandeln bat, beftammt ſich nach dem p. 
eltend gemachten Grundfage, nach welthem das geſchriebene 

ort al8 gegeben vorausgefetzt wird. Somit nidt nad den 
Lauten, ſondern nach den Lautzeichen ſondert ſich diefer erſte Ab- 
ſchnitt tn. folgende beiden Rapitel: 

__ 1. Dads erſte Kapitel haudelt von her Ausſprache der 
einfachen Voealzeichen (vayelles simples). 

a Das zweite Kapitel geht die Laute verbundener Vocal 
eichen (voyelles composées) durch, wobei es vorläuſig dahin ges 
fet tbe waft, ob diefelben einer und derfelben Silbe ange- 
dren oder nicht, und ob fie im erſten Galle emen einfachen oder 
einen sufanunengefepten ‘Lane bilden. : . 


Erſtes Kapitel. 
»Einfache Vocalzeichen. 


EEinfache Vocalzeichen find a, e, i (y) ?*), 0, u; fle drücken 
ets einer einfachen ungegliederten Laut (cf. p. Hy ants es fine 
of 9. Anlage} aufges 


, 


older Lante 9, wie dtefe in der Lauttafel (p. 

t worden find. 
Wenn nun in dem Zuſammenhange eines Wortes 
"he Das Zeihen eben die Stelle des Lautes vertritt, der im 

Allgemeinen als dex dieſem Zeichen puen de angegeben iſt, 
fo ſagt man von demſelben, es behalte oder bewähre ſeinen 
eigenthümlichen oder ſeinen natürlichen Laut 

2. Wenn aber durch die Stellung das Zeichen den ihm ſonſt 
eigenthümlichen aut verliert, fo. ſagen wir wohl, es laute um 
v. 5. es bezeichne jetzt einen andern Laut als denjenigen, den e 


166) V .iſt von einigen franzöſiſchen Grammatikern für einen Cons 
ſonanten pebatten worden und zwar wegen feiner eigenthümlichen Gel- 
tung zwiſchen zwei Bocalens ſie dachten ihn in einem ähnlichen Vere 
haltnitje gum J⸗Laut, wie dad Sod oder J consonne. — igen fie 
vies nah Vergnügen thun, nur müſſen fie damn nicht a la Giraalt 
ſchreiben: la lettre Y a le. son. de. l'i simple etc. avant une autre 
voyelle! (cf. Gir. Dav. I. p. 71.) a Lt 
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eigentlich vertreten ſollte. Das erſte nennt ber Srangofe son 

propre, das zweite son accidentel, 

.. Dos Gefagte findet feine Anwendung auf alle Gantgeichens 

bier in Anwendung auf die einfachen Bocele ſtellt fic die Regel 
ä 


fo: 
| er Bocal bebalt faft immer den ihm eigenthümlichen (gleich 
inn Golgenden angugebenden) Laut; nur in folgenden pall Taw 
et er um: 
de a. In Verbindung mit einem die Silbe auslautenden -m 
poer -n; . 

b. In Verbindung mit nachfolgenden - gn; 

c, In dex BVerbindung -il; 

-  NBy Unt unniige Biederholungen bet jedem eimetnen Vocale zu 
vermeiden, find bie aͤngegebenen drei Punkte unter d etreffenden Core 
fonanten abgehandelt worden. Wer alfo über die Ausfprade eines Vo⸗ 
cals mit nachfolgendem auslautendemt m oder n fich belebren will, der 
pergleide unter den Confonanten den -Artifel M over N: als Auslauter, 
bie Ausſprache des Vocals mit nadfolgendem -gn findet fich unter den 
Gonfonanten unter G, und eben fo über alle  Bocatverbinbungen mit 
auslautendem · il vergleiche man L unter den Conſonanten. 

d. Wenn in einem und demſelben Worte zwei oder mehre 
Votgtze ven unmittelbar neben einander ſtehen. Hierüber ver⸗ 
gerd che man das ganie folgende RKapitel von den _ verbundenen 

vealget et. Endlich 
ent ein Wort mit einem Voeale aufhort, nnd etn zweites 
‘bemfelben Sate angehöriges mit einem Bocale wieder — 

Ueber’ den letzten Punkt fr ind am Ende jedes eingelnen Vocal 

peers bie —— beigebracht worden; hier muß zum 
ern Verſtaͤndniſſe zuvor im Allgemeinen dariiber gelproben 
yoerde 

Shou eit ben fritheften eiten fer fat man faft in allen 
Sprachen, oben fo wie in der Sage fil, vow gewiffen fet ate 
gen (Kakophonien) elpeo en, die man forgfaltig vermet 
miffe. Dies find nun gewefen, be bent allgemein 
ail chlichen —— ue Zugeten und eben darum uͤberall 

Verwerfüng fanden, haͤufig aber aud Yea bie aus irgend einer 
Raune Hh Grille nur don einem eine nen Bolfe abgewieſen 
wurden 


let 23, ats Beifpiet ber erfter Art diene der Vers des Ant. de Guile 
et le B 

En oh |iade tu, | Manco, il Manco, { Capac | capa- tle: 
Cin Spstter (ergahtt Boiste, Dictionn. des diffic. p. 29.) habe ge 
antwortet: 

D'un tel | forfait | Manco |] croit Ca-| pae in-|capa-| ble} 
Seder wird hier wohl bas Capae capable unerträglich finden: Als 
ahnliche Ralophonien (obgleih nist volkommen fo hart) werden durch 

i 
gig —— 
Abtheilung der Silben aufmerkfam ite. 


ne 
Pie ot Dentet pte Cafu at, Die b tt € bel o n Cin ya emia 
poird. Das Rahere mee Lontes itd eine kleine Pat f m Leſen bemerklich g St 
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Das; was hier von’ ber Kalophonie zu ſprechen veraulaßt / 
iſt einer der aan dae e, gehaunt Hratus, fr. Ihiatus, 
« Hatace, d. h. eigentlity das Offenbleiben des. Mundes beim 
even: Der Hiatus entfteht durch das Zuſammenſtoßen eines 
Wortes, das mit einem Vocallaute endigt, mit einem andern 
Worte, vas mit.einem Vorallaute oder ſtummen hb '*) anfängt; 
a; B. le enfant, la.ame, lotsqie on u. f. ws, parla il, parle ou 
uw. ſ. w. ne), . ; ; ; : . toe 
'- NB. Steht in ber Schrift am-Enbe ‘eines Wortes ein ſtummer 
Endconſonant, der nach weiter nachzuweiſenden Regeln ſelbſt vor dem 
.11 7546 F . 44 





Dumarfais heim Gir. Puyivier Gram. des Gam. Rem. détach. 
p- 30. folgende Verſe des Voltaire geltend gemaht: .— , Ly 
Non,.i | n’est rien [§ que sa | vertu | ‘a’ hono-|re. 
rel, 7 | . Voltaire Nasiue IL, 8. 
.. , Blt bien, | chére A-|zéma, |] ce ciel | parle | par vous. 
ohne oe Voltaire Sémiramis V. 2. 
Mn acaisa i- | bi main rer _ ° U 
Slag J far i J , 7. Ibid, TV. 2. 
Ghen fo die vielen qr: moaets hintereinander -in oe 
-¢ .Je@.sais | que c’est | beaucoup {]-que ce | que je : deman;.| dg. 
tetas - ote F 7 a _ oragi le. “ot ; 
Shen fo ferner dad gänzliche Fehlen des e muet im Verſe; z. B.: 
, --Opé-|ra sur. | roulet-}fte et-qu’on |-porte.& | dos d’hom- | me. 
exner, wiewohl nit mit gehͤrigem Grunde, pflegt man im Franzö⸗ 
ſchen nicht dors-je, ſpr. dor-ge, cours-je, ipr. cowr'-ge, fondern 
immer est-ce que Je dors, est-ce que je cours gu fagen, um den 
[cbelflang gu vermeiden; doch aber ift ed erlaubt gu fagen: tiens-je, 
riens je, attends-je, sens-je;' 3. B. Ne tiens-je pas one lanterne 
en main? Mol. — Que ne puis-je t’exprimer ce. que je sens si 
bien! “Et comment sens-je si bien ce que je né puis t’exprimer! 
Mol. — Begreiflicher ift es, daß der Frangofe witht ments-je, fpr. 
man-ge, romps-je, fpr. row-xe; sers-je, fpr. ser-ges fagt. Hiex 
{ft Dex Grund, weshalb ex diefe Formen meidet, nicht fo ſehr der Uebel- 
ang, alé bie Zweideutigkeit. ; 

- Nun aud ein Beifptel der gweiten Art. Wenn Jemand fprdde: 
Das Stdothen liegt in einer reigenden Ebene, fo fchetnt es nidt, até 
ob der Deutſche darin eine Kakophonie finden wirde: Dent Franjofen 
ware eine folhe Verbindung unerhdrt: Wie fann man woch fagen: 


Ebene, wirde er ausrufen, es muß heifen Ebene. Umgekehrt sf on 
iſt in den .meiften Fallen im Franzöſiſchen ein Uebelklang, aber si elle 
nit. Waren Deutſche Richter, tr wiirden wahrſcheinlich entſcheiden, 
entweder Beides oder Keines. Pot Wt 
. 48) Man bemerke hier vorläufig (das Nähere flebe unter H): das 
h ift entwedet Spirant oder nicht; int erften Falle wird ed im Frans 
4oftichen einem Confonanten gleich geachtet; im letztern Fqlle wird bas 
it einem ſtummen h anfangeride Wort fo angeſehen, als fange es mit 
dem demfelben. folgenden Bocale an. Alles alfo, was im Folgenden 
aa yon der Elifion. vor dem Bocale, gilt eben fo. von dem 
ummen h. . | | i 
- 19) Denfelben Hiatus findet der Frangofe auch in dem Zuſammen⸗ 
flofer'eines Nafentautes mit einem nachfolgenben Bocale. Das Nas 
here bon diefen’ Naſenlauten befonders unter Aund N. 
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e 


Voeale nicht tant werden darf, und fingt dns: folgende Wort mit einen 
Vocale wieder -an, fo. enthebt —3 ein Hiatus; z. B. et on, et ik 
tee barf t nicht laut werden, es flogen alfp die Laute e und e,-e und 
2 gufammen. | — . 
Den Hiatus vermeidet der Franzoſe tn der Poeſie immer *°), 
in ber Proſa iſt er minder ſtreng, jedoch herrſcht Hierin keine 
Willkür; pie Regeln find unter jedem einzelnen Vocale beſonders 
anzugeben. Hier im Allgemeinen nur fo viel: Je inniger die 
graͤmmatiſche Verbindung der Worter unter einander ijt, um fe 
mehr vermeidet man ibn. Dies tritt befunders hervor bei dev 
grammatifden Formwörtern, wenn fie beſtimmend zu det Be- 
griffswoͤrtern treten; daher namentlid: — I 
a. Beim Artikel vor dem Gubftantty, ~—— °° Ta 
b. Beim Pronomen adjectioum vor dem SGubftantiy, — | ~ 
ma Heim perſönlichen Pronomen im status constructus beint 
er um, F F pp 7 ‘ 
d, Bei einigen. Conjunctionen vor ihrem Gage, |. 
. & Bet einigen Prapofitwnen vor ehrem Cafus 
Die Art, wre der Hiatus vermieden wird, ift etme dreifahes 
a. Der Endyocal ded erſten Worts wird elidirt (v. h. aus. 


- 


t 
+40 
e 


geftofer); 3. B. le enfant geſchrieben und gefproder Penfant; 
eben fo Pame, ile; est-ce un homme gwar nit geſchrieben, aber 
doch geſprochen est-¢’unm. * 
b. Es tritt ein Conſomnt dazwiſchen, um die Kakophonie 
zu eter beſonders verwendet der Frauzoſe hiezu I, t-und s; 
B. vas-y (ftatt va y), parle-t-on (ftatt parle on), parla-t-il 
freatt parla il), cet enfant ({tatt oe -enfant), ot Ion (ftatt o& on). 
20), Selbſt auf Koken der Grammatik; 3. B.: 9. + 
, Rele: | vez, re- [eves [f leg su. |.perbes | porti-] ques: 
Du tem: {ple ‘ou no- | tre Diewf{ se plate | d'étre — 
Racine Esther I. 9. - 
On avrait dit; se platt a étre adoré, si Vhiatus l'avait permis, 
bemevlt D° Olivet gu diefer Stele. Eben fo:. . i 
Nous pas-| sons pres |-.dex rois [] tout le | temps de | nos vi- | 2% 
A. sour. | frir dés -|. mépris tl et plo- | yer les | géenoux. 
_Fr. Malherbe Par. du Psaume 114. -v. 8... 5 


ier müßte es & ployer: heißen, aber et a player wird wegen dee 
iatus in et a in feinem Berfe gebraudht-werden dürſen. . 

- Sf der Hiatus nicht dermieden, fo gilt dies nicht etwa für eine 
zu entiduldigende Liceng, fondern fiir eine poetiſche Sünde; 3. B. Verſe, 
wie nadfolgende, find bart getanelt worden; — oy 
‘ Qni-sert} et ai-|me Dien |} posse- | de toa- | tes cho- | seq. —, 
“Tae ju-| ge pré- | tendait {| qu'a tort | et a | travers, . ft 
‘Oa ve | saurait | mauquer || cosdam- | nant wn | pervers, i 

. ies ** \ -hea Bon roy , 

Daé & aime in der exften-und « a in der ameiten eile; bilben einen: 
unertraglidgen Hiatas, weil man ad ¢ in et nicht laut werden laſſen 
barf. Jn dex Mitte:-eines. und desſelben Wortes oulbet der Franzoſe 
ben Hiatus, weil ex. udvermeidlich ifs. Jedoch Hind auch hiex eingeing: 
Faille, wo dis Bermeidung beſtimmte Vorſchrift ift,-3..B, erievt dart. 
NUL am Ende des Verſes ſtehen: u. ſ. w. Das Rähere unter don -he# 
treffenden verbundenen Bocalgeichen, eset a ng MTT ote 


‘ 


. 
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c. Endigt vas Wort aber mit einenr Eonſonanten, ver in 
dem Worte ſonſt ſtumm wire, fo madt man gue BVermeidung 
bes Ucbelflangs den Endconfonanten Hirbar, thx gum Anfange 
bes folgenden mit einem Bocal anfangenden Wortes hinüberzie⸗ 
hend; 3. B. finit-il. Das erfte Wort fiir (lh allein lautet jes, 
mit il jufammen aber fini -ts/ *"). , 

d, Wußte man auf feinem der bret genannten Wege abgu- 
aie fo wablte man gerabdegu andere Wortformen; 4. B. man 
agt: mon, ton, son Sor weiblidhen Hauptwirtern oder Mdjecti- 
ven, die mit einem Bocale anfangen; 3. B. mon amie, aber wies 
der mia cheére amie; dann wieder mon aimable amie 22). Aug 
gleichem Grunde behalt man ftatt der neuern Formen fou, mou 
ũ. f. w. die dlteren me fol, mol yor Gubjtantiven bet, dte 
mit einem Bocale anfangen. : 

" NB. Gingelite Wortformen und bisweilen gange Redensarten blei⸗ 
ben des Hiatus wegen vom dichteriſchen Gebrauche gang ausgeſchloſſen. 
Hierher gehören namentligh alle Wortformen auf'e muet mit vorbers 
gebendem Bocale, in denen dies e der grammatiſchen Regel aufolge 
nit elidirt werden dürfte; 3. B..avouent; ba man aber dergleichen 
Formen oft nicht gang entbehren zu können glaubte, fo lief man wie⸗ 
ber diefenigen Formen, in denen dad e muet die Endfilbe bilnet, am 
Ende des Series zu; — et il, et elle, ou il, ou elle fonnen in Bers 
fen gar nicht vorfommen; fiir il y a tritt il est eins man ſchreibt und 
fprict jirai ftatt Jy irai; man vergleiche unter Y. 


Lautung ber Vocale im Befondern. 
Cigenthiumlider Laut: @ **). 
A. 3u Anfange oder in der Mitte bes Wories. 
G8 behält a als Anlauter, Julauter oder: Ansauter ver 





. - 21) Chen died Auskimftsmittel, ven Endconfonanten laut werden 
gu laſſen, trifft nian bet allen Raſenlauten; dadurch ſchwindet freittep - 
ber Rafentaut, aber ber Hiatus iſt vermieden. : 

22) Sur Altfrangofifeen war man hiermit fo ftrenge nidts man 
ſchrieb 3. B. ma alme (ame), ma espouse u. f. w. Auch das t gur 
Betmeidung ves Hiatus (cf. p. 13.) wurbe felbft von Ampot und 
Montaigne nod nidt eingefwoben: 

“ 38) ‘tft in gang Norddeutſchland eine eben fo allgemeine, als 
egriindete Rlage über die ſchlechte Ausfprade des Franzöfiſchen. Dev 
—* liegt hier größtentheils nicht ſo ſehr in dem Mangel an einem 
guten Organe, als in der Angewohnheit, die Boeale, beſonders die ber 
mittleren Tonhöhe, d. h. €, a, o, theils aw tief, theils unrein auszu⸗ 
ſprechen: e faͤllt nach a. und wird ſehr leit gu einem unreinen ä; 
a fällt nach o und bildet einen Laut, zwiſchen a und o klingend; o fintt 
nach u, ſo daß es prott en o und u Hingt. . Befonders gefdieht bies 
in den gedehnten Silden, tn den geſchärften pflegen wir den Bocal heller 
und reiner ſprechen. Man bemithe fich alfo,. um überhaupt eine gute 
franzöſiſche Ausſprache gu befommen, den Vocal möglichft rein gu fpres 
chen. -Erleidtern’ wird man fic) dies dadurch koͤnnen, daß ‘wan den 
Laut in der Scala: um einige Tone höher heroorgubringen fat, als 
man fonft gu reden gewobnt iſt. .. te tee ites = 
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Silbe timer ſeinen eigenthümlichen Laut 24); 3. B. als Anlau⸗ 
ter: amen (fpr. amene) ?*), amant, aprés, Athénes, Acores, ame; | 
aller, arriver; — alé Snlauter: bal, car, carnaval, lasser,- passer; 
grasse; als Audlanter: facade, calecon, pate **); grave, mate, 
matin. a, i 
Ausn. 1. a br. dé {ere e in ewig), in lady fpr. dédy. 

Ausn. 2 a fpr. & (wie e in eben) itt Shakspeare *7) fpr. 
Chéekspir. Eben fo etwa in comfortable, fashionable x. f. w., 
fu dandy; keepsake, goddam, wenn man diefe Wirter & Panglaise 
ausſpricht. 
a B. Sn ber Endfilbe bes Wortes. R 


a. Dene Berbindung mit einem folgenden Worte. 
IL. Ohne nadfolgenden Confonanten fpr. a; 3. B. alinda, 
canapsa, coma, colza, comma, deca, dela, la, cela, edda, tréma u. f. w. 
2. Sn BVerbindung mit nachfolgenden Confonanten **) fpr. 
a; 3. B. lac, sac; — compact, contact, exact; — arsénal, bal; 
égal, hépital, idéal, légal, mal, métal, pal; — laps; relaps, rapt; — 
car, char, hangar, nectar; — arc, marc, parc; — billard, caffard, 
eanard, dard, Jard; — épars, gars, jars, Mars; — art, part, plu. 
part; — altercas; amas, bas, bras, cas, pas, tas. — Eben fo dia 
gweite Perfon Sing. Déf ver Zeitwörter der erften Conjugation; 
aD. parlas; — -drachat, état, forcat, format, Iégat, soldat. ~~. 
n fo die dritte Perfon Sing. Imparf. Subj. der Verba nay 
Der. eriter Conjugation; 4. B. parlat; — borax, climax; — gaz. | 
b. In Verbindung mit einem yadfolgenden Worte. 
- 1. Fängt das folgende Wort mit einem Confonanten oder 
sain tas an, fo behält das auslautende a fetnen etgenthiime 
tt Sau me . an rr 


e e 


24) Steht dads a in einer ger ebnien Silbe, und piefe gedehnte 
/ 


* — 
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2 Fangs das. ‘folgende Wort mit einem Vogale grer fluwe 
men, b an, {p> wird tn folgenden Fallen der Cndvocal.a umges — 
20). . 7 . , Foe 
te Ma, ta, sa vor weibliden Hauptwortern yud. Adjectives 
werden in ber Schrift, fo wie tn dex Ausfprache verwandelt in 
mon, toy, sou; mah ſchreibt mon amie, night am amie; son epouse, — 
nicht sa epouse u. f. w. und fpvidht dem gemdf aud. - 
_-. Wusn, Mamie *°). als vertrauliches „Schägchen!“ wird 
elidirt; mén.amie heißt meine Rreundin. — Mamaur iſt ver⸗ 
altet, man fagt jest beffer mon amour. — 
NB. Früher fagte man auch s’alme (son ame), s‘autorité, t'espée 
(ton épée), s'amour:u. ſ. w . 5 
.Lautwandlung tritt etn-umb gwar 
Oe Sut, der Schrift und im Laute gugleid. = . 
I. Elidirt wird der Artifel la yor Subftantiver “urd Ad⸗ 
fective weiblichen Geſchlechts; 4. B. Fäme, Pécume, Vimage, 
“yeuse oh Phégire, ode, Pusine, Paimable personie u..f. W.. 
“NB. Der Artifel la wird nicht elidirt — dem Ausfpruce der eae 
demie gufolge — Hor ouate. Während fle felber fagt: une camisole, 
une ‘couvettare d'ouate, une jupe doublée d'ouate, ſchreibt fle bow 
acheter de la owate; filgt. indef -bingus quelques-uhs écrivent d& 
Yonate. So Boileaus man vergleiche den unter..oauna citirten Bers. - 
cv, 2. Elidirt wird -la als perſonliches Pronomen im status con- 
-structus vor dent Zettworte. Hier wee unter 1. wird] anlauten⸗ 
ver Conſonant zur. erften Silbe des folgenden Wortess . 3.9, 
Pannonca, lenvoya, il l'y a-vue, il l'indiqua, je Poffre,. nens Pusqna- 
3. Va: und y. werden zuſammengeſchrieben vad-y. und ge 
forochen‘ws-sy >*). Das s tritt dazwiſchen, um dew Hiatus gu 
serinbiped.s et ; Ce a dota ore 
A, Alle Klerionsformen der Zeitwirter auf a (beſonders ſiud 
dies aufer einigen Unregelmapigheiten bas Def., Parf., Fut. un 
Fut. passé) Jaffen, wenn das gu denſelben gehörige perfdnlide 
Pronomen alg Subject nachfolgt, ‘dls lettre’ cuphonique (b. h. ein 
pes Wohlklangs wegen eingeſchobener Budhftabe), etm t yor il, 
elle und on boven, um den Hiatus gu vermeiden; 3. B. parla. 
t<on, ‘parlera:t-on,.a-t-on parlé, aura-t-on parlé; — parla-t-il, 
parlera-t-il, a-t-il .parlé, aura-t-il:parlé; — parla-t-elle, parlera-. 
t-elle, a-t-elté parld, aura-t-elle.parké; — eben fo **) va-t-on, 


et, ° 
eo t «se Ne 


. 29) G8 verftept fich; daß nur von, denjenigen Wörtern bie Rede iſt, 
ig, denen a wirklich der. letzte Buchſtabe im Worte if, folgt now ein 
Confonant nach, fo fautet der Vocal nicht um. pe 
- _ 30) Mamie ſchreibt man nur in der Anrede; aufer dex Anrede iſt 
daſſelbe ma ami¢ {ef..Acad, unter ami), .. eC 

31) Der Artikel bg wird bisweilen yor y nicht elidirts, cf. uns 

a - ad 1 yi - 5: ‘8 4 ‘ to 

32) Mau laſſe Key hier und. int Folgenden burd bas 2 nidt irren; 
aa im Sramaoeigien mmer das entſprechende Zeichen für das deut- 

€ 15 be: - In jhe £.- — wi ae "Ws the . 

334 Anders ift es mit va-t'en. Vielleicht nur durd einen Oruda 
febler fam in dje frühere rant ber Acad. unter aller va-t-en; 
unter chausses fleht in derfelben Ausgabe richtigz ya-ten. Wailip, 
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va-t«il, va-t-elle, a-¢-il, a-t-elle u. ſ. w. Das t wird gefpre- 
pet alé ob es Anlauter gum Pronomen wire, alſo parla -tos 
u. ſ. w. 

BB. Lautwandlung tritt ein in der Ausſprache, aber nicht 
in der Schrift: | oo ; 
1, Das Pronomen la bei Imperativen mit folgendem Bo. 
cafe wird zwar im Schreiben midjt elidict, wohl aber in der 
Ausfprade bet Didtern; jedod in der én ber ausdrücklichen 
Erflarung ber Academie **) gufolge nidt; 3. B. Ramenez-la 
4 son devoir würde beim Dichter lauten: fa som deveir, in 
ber Proſa aber: da a sow devoir. : 

2. Va-et-vient, — Beaucoup de personnes prononcent: va- 
té-vien, Acad, **). — — 

NB. Die Verbindungen am und an find bem in der Einleitung 
Angegebenten jufotge hier ausgelaffen, und ed ift wegen der Ausfprache 
verjelben auf M und N ald Auslanter gu verweifen. 


. JK. 
Cigenthbimlider Laut: e. 


Es geht mit dem e tm Franzöſiſchen, wie mit bem deutſchen 
e; es ift Ss eidhen für mebre ster eben Laute. Der Dente 
unterſcheidet deutlich drei verfdiedene Arten von e: 

a. .€in geſchärftes e in dex erſten Silbe von ſehen, ewig; 
eben dies e meint ber Franzoſe, wenn er yom e fermé (d. b. 
geſchloſſenes e) ſpricht; ed tft dies e in der Lauttafel anter 3. 
als bas é in bonté angegeben (cf. p. 9. Anlage). _ 

b. Gin gedehntes e in der erften Gilbe bon beten, ges 
Sen, Gegen, Leben. Der Franjofe würde ein ſolches e als 
e ouvert (offences e) bezeichnen; fiebe Lauttafel unter 4 dase 
in pere. ae ; 
e. Cin entweder völlig toulofed, oder doch wenigſtens nur 
febr wenig vernehmliches e in der erſten Silbe von Genuß, 

ewiß, Gexuch, zumal wenn dieſe Worter in der Converſa⸗ 
on faſt einſilbig, wie Cwiſ G'nuß, gehört werden; oder 
wie das e in haben, En el, Wetter, wenn wir Deutſche 
diefe Worter in der Convertation ſprechen, wie habn, Eng'l, 





ſchrieb va-t-en, wie die Acad.; dieſer Fehler iſt in viele Grammati⸗ 
fen fibergegangen. Die Acad. von 1633 ſchreibt va-t’en von s’en 
aller; bier $eift te bid und iff fein lettre euphoniqne. . 

34) Quand le est apres le verbe, s'il est suivi d'une voyelle, 
il ne s’élide point en écrivaat,- mais il s’élide en pronongant: 
Voyez-le a son reteur (On prononce: vaoyex P son retour). 
Dans le méme cas, La ne soutfre pas d'élision. Acad. unter Le. 

35) Diefe feblerbafte Ausfprache fommt hier aus der alten Fornt 
fiir die dritte Pexfon, welche vat eder vad Jautete (analog at und ad 
i, e il a). Aehnlich gebiloet in Marlborough. s’en. vat en guerre. 
Aud bei Barthélemy und Méry in der Revue necturne, 57. ſteht: 

ar 1. Ce met | vat & | la ron- | dé: 
Résonn’ | le Jong { d'la Sei-| ne. « 
2 
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Wett'r. Diet: würde hem Franzeſen ett e muet (tunmes e) 
ee 5 febe, Bas Latta el unter 5. dad in mesnie. - 

ame e muet entfprigt fa faft dem beutſchen⸗ „tou- 

23 dfe ene, e ouvert, usd e fermé find ven ber Wette der 

une diny der Ausſprache bed einen und andern s hergenommen. 

Das e kermé fat noch den Ramen e.mageuljn, weil es am Ende vie⸗ 

Ter Participien pnd ‘Adjective das maͤnnliche Geſchlecht andeutet, dage- 

en fragt bas © muet den Namen e'féminin, weil mitteſſt Anbangung 

einer aus pain Adjectiven und Pacticipien weibliche Formen ge 

Silat ae p toerden: pflegen. * - 

OGbige. aus.; vem deutſchen alunge gure. Verglei ung auf⸗ 
geführten Bice ſollen aber anc bloß den Blang und nichts weiter 
bezeichnen. Im Deutſchen iſt cin ſolchen e vuvert wie in geben ims 
mer eine —5 Lange, i Franzöſiſchen iſt es eben ſo oft gee 

ärfte nge oder auc eine bre. In bem erften der beiden 
Ba le gebrau wir Deutfthen ſtets ein 4; wir fagen vie Bader, 

vie Schächer; den Laut ded furgen e ouvert haben wir vielleicht ein⸗ 
ais in unfree Sprache in der exten Silbe ves Wortes lebendig, vors 

usgeſetzt, daß die deutſche Ausſprache des Worts, nach der es flingt 

wie Labenbig, die visige'| fei. Eben fo ift bad e fermé im Franzö⸗ 
ſiſchen ff durchwe waͤhrend wir Deutſche es nur als Lange has 
ben ch tft me hie —* “pte Ausſprache bes Deutfchen nicht immer bes 
fining ge —* ,, ale ae sine arene vieſer deutſchen ähnlich klingen⸗ 
en Fy ass ni befuͤrchten ließe BIE Sache eher mehr zu verwirren 
a aufju 

NB. 3. Daw aclars- 10y und viete andre franzoͤſtſche Gramma⸗ 
tiker untenfrhleden wieder nod dreierlei Atte ouvert. Se nachdem das 
e ouyert minder oper mehr icherf und gedehnt hewortrat/ nannten ſie et es 

a Cin € ouvert commun, . ; 
t Gin e plug. ouvert grey * 
Gut e tres - ouvert. 

Wrigien a8 e ouvert af8 Kiivge, 3. B. in ‘anpelie, mene u. oi w. 
nannten fie es e ouvert ‘commun’ erſchien eß, bingegen als gede “hut 
Linge, namemtlich Gt dev fepten auif<es 4. B. Wes, ‘pres, succes, oder 
in der vorlegien, 3. B. abesse, tréve, fo nannte man ed tres - ouvert: 
Die Mittelinien zwiſchen beiven bese ichnete man ale plus ouverts 
3: B, die, erfie in fermeté; bier .ift:fer in fermeté: tur}, wird abet 
pure | pie nappfotgende noch Tiitgexe eiwos _bsboben Bere 


Ae ‘Das e Bu Aufange ober, in hee! Mifte. des Mortes. J 


ha Das e als Aus lauier 3%) der Silb⸗ —V 

— mag ein Conſonant anlauten ober nicht, inne Be 
—— t oneal 
306) Ct. ‘Dumarsais Prine. de ‘Gramm. Pp. 316. 8 8qq. 

37) Die prodedifdhe Geltung und der Marg if "— nur » of von 
den Grammatikern untereinander geworfen worden. J 

38) Man vergleiche die Rote gu p. 2. vou 
. 89) Sollte man bet einen: Worte- unigerot ett," ob e! ‘te ‘Sth 
auslaute over. niet, fo wird man: feine Iweifel auf folgende Wife’ 
beithteften löͤſen: Wenn e Auslauter ver Silbe fein foll, aber nt bed 
Worts, fo folgt darauf entweder ein Bocal, in dieſem alle wird’ in nore 
bie Gut{cheibung darüber finden im folgenden Rapitel: Bon deh 
denen Vocalzeichen; over es -folgt ein Confonant in dieſen ent wake Wat 
man nur den Dbetreffenden Confonanten zu v teen und wird — 
über den fraglichen Punkt genügende Hug tuft 





Das · E ss -Mashintle ver Sitbe:~ > - #8 


Wee veutet die Orthographie'*°} die Aubſprache mit Aecenten art 
und zwar: pel 
a. e ferme wird wit.’, mit. dem Arytus (accent aigu) alg é 
begeichnet; | , 
. .. b,,e muet wird mit e (one Accent) angegeben; 1 
c. e ouvert wird:in ber contrahirten (sufammengesogenen) 
Gilbe.*') hurd) einen Circumfler {accent circonflexe), in der nicht 
contrabirten durd einen Gravis (accent geave) bezeichnet. Sener 
macht dje Silbey aber in vous des, wo e fury tft, immer: zur 
Lange, diefer fann über der langen and kurzen Silbe ſtehen. 
Beifptele: a) zu e fermé: dgarer, cpurer; épine, dnorme, 
répliquer, cérémonie, céder, dévider, sérénite ; célébrité, Péronne, 
Perou, Pérouse; — b) zu e muet: demander, degré, denier, dan» 
gereus secrétaire, refenmim, revenix, redevable, redevenir;'celii **), 
registre, relatif, semestre, .devise; .ensevelir, parmesan, pélerinage, 
engrener, devoir, deveniy, demearer, devin, matelas,. matelot, 'petil- 
ler, petuner, . petitesse, Remiremont, Sedan, Semur; — c) 1. 49 
e vurert ix der contrabirten Silbe: béte, Rte, téte (en- 
téter, entétement),:vétir, fenetre, gréler, appréter, guéter, bétement, 
retétement, vétement; — c) 2. 34 e ouvert in Der wiht cons 
trabirten Gilbe: meénerai, acheterai, célerai, achéva, achéve- 
meat, dépécument, craqnétement, allégremest, cherement, complete- 





A0) Es iſt in der Einleitung ſchon bemerkt sorbden, bas bie Oriho⸗ 
grapbie alg bas Gegebene Hter bet der Lautbeſtimmung vorausgeſetzt 
wird: Es möge ded aber nitht fir ber Art gemißdeutet werden, als ob 
Hier behauptet wirrde, et Wort Habe sew ober den Lant,: ‘weil es fo 
oder fo gefchrieben wird; z. B. bate laute deohalb mit cinem e ouvert, 
weil eG mit einem Ciroumflex gefdrieben wird. Gang im Gegentheii 
mus es heißen, Wdrter haben deshalb piefe oder fene Accentbezeichnung, 
weil dadurch ber oder der Qaut reprdfentirt werden fol. Deshath were 
den auch die vielen. Streitigteiten über die Accentutrung dee e im 
Franzöſiſchen alsbald ſich ausgleichen, ſobald der deftimmte Laut ded e 
in den betreffenden Wörtern fic fixirt hat. sf es 3. B. erft entſchie⸗ 
ben, ob- ih désir- rithtiget mit einem e fermé als mit einem e muet 
fpredie, fo witd es mir nicht mehr zweifelhaft bleiben, ob ich Dad Wort 

ésir (mit bem Acutus) oder desir (ohne Accent): ga ſchreiben habe. 
; MM) Contrapiste RI en entſſehen durch Chifion von Bocaler oder 
Confonanten; nie geſchieht pied ini FrangHifhen: dur dle Synalaphes’ 
3. B. aage i. e. Age; graace i..e. grace; meslé i. e. -mélé; fascher:- 
i. ec. facher; giste i.e. gite; trosne i. e. tréne; fluste i.e. flite.. 
Bisweifen wurde ein Circumfler’ aud ohne Ellipſe geſett. Cf, Res- 
tant Traité de lOrthographe, p. XXXIII.: si serive anche sys- 

téme (Bead. ſchreibt systéme), extiéme, par la sola ragione che’ 
le e sono lunghe: ma-coenviene notare, che nei loro derivati, quando 
questa .¢ cessa .d'esser-seguita da una ¢ muta; essa divién breve, — 
e il circonflesso si cangia in acuto, systématique, extrémité:_ 
ma si dira bensi extrémement, perche sebbene la parola. siasi_al- 
lumgate, vi ‘rimase nondiniend ‘la e iiita. — Sich tn chedere ebt 
ein Circumflex ohne Ellipſe. 

A2) Ju der Converfation haͤufig bloß ca gehört; in dex Conödie 
und im Liede wird auch häufig ‘ca geſchrieben. 


y Hid 
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ment, légéve, régle, pére, — Alle bret Arten bes e finden fish 
3. B. in éveque und sévere, 
WU Beſondere Regelic 
Ad a. zu e ferm. 
1. Einzelne Wörter laſſen eine doppelte Ausſprache ya, mit 
é fermé und mit e muet. Deésir nnd Abgl. (3. B. désirer, dési- 
genx, désivable) une rédendance werden tn Horjen und tm style 
soutenu mit e fermé gefproden und. in diefem Kalle aud geſchrie⸗ 
ben; in ber Converfation ſpricht und ſchreibt man desir w. f. w. 
Péter; ‘petiller, pétaud, pétaddiere, tefer, aqueduc **) und deren 
laſſen doppelte Orthographic und Ausſprache zu. — Dte 
cavemtic ſchreibt immer caravansérai, obſchon man es ſonſt auch 
oft ohne Accent findet. . ae 
- 2 Giagelne Wortergruppen Haber ix ben bekannteren And, 
drücken ein ¢ muet, wabrend der unbefanutere Ausdrue ein e ferme 
bat **)3. 3. B. remettre, aber rémission, rémissible, rémissionnaire, 
xéemittent; retenis, aber rétention, rétentiennaire; élever und elevure, 
aber élévatenr wad dlévation; tenace, aber ténacité; rebelle, rebel- 
ler, aber rébellion; registre, aber régistrature; engrener, aber ren- 
gréner; religion, religieux, abey isréligion, ivréligieax; reprochable, 
aber irréprechable; pagegen remediable, irremédiable und rece- 
vable, irrecevable ändern ibe e wicht (fepteres Wort nah B oifte; 
pie Acad. hat dag Wort nidt). Recevoir, aber réception; refuge, 
aber réfugier; celer, déceler, aber recéler (aber die Acad. incon- 
fequenterweife ſchreibt recélement, ridjtig aber décélement) ; ‘reti- 
rer, aber rétraction; reprendre, aber répreheusion; congeles, aber. 
congélation. Warum répaztir i, e. distribyer-ynd repartiy: i.e. 
répliquer, eben fo reformer i. e. former de nouveau wd réfor- 
mer i, e. rétablir, repondre i. e. pondre de nouveau ‘und ré- 
pondre i, e, repliquer, reparer i. e. parer de neuveau und ré- 
parer i.e. retablir, recréer i.e. créer de nouveau und récréer: 
ii e. divéertir, répéter and repeter, réprimer und reprimer, rétendre 
und retendre verfdieden geſchrieben und gefprodhen werden, da⸗ 
von liegt dex Grund in der verſchiedenen Bedeutung diefer Wore. 
ter. Ueber die untrennbare Prépofition re- find felgende allge⸗ 
meine Regeln. feftgnhalten: = mo 
- >) Wenn re-. eine *Wiederdols anzeigt, at bag e- einen 
Accent (und lautet ſomit alé e meh fobald die folgende Silbe 
mit einem Vocale anfargt; fat aber keinen ‘Mecent (lautet als 
e must), fobald die folgende Silbe mit einem Confonanten ans. 
fangt; 4. SB. réagir, réaypenter, réajournement, réinviter, réimposer, , 
réorganiser, réouverture, réunir; dagegen sebaptiser, redemander,. 
relire, revoir, revenir, retenir, replacer, repreadre. . 
NB. 1. Wenn re- vox einer Silbe ſteht, die frhon mit e anfangt, 


* 
. 
’ 
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fo fat das e Hon re aus, nur die Warter in véex- behalten bad e: 
g- B. récsire, rétablir, réchaaffer, aber réexperter. — Gine ude 
nahme von dieſer Regel machen indefen réédifier und réélire mit 


NB. 2. Wenn das Primitioum, vor weldeur re~ fteht, mit einem 
s anfangt, fo wird zwiſchen re- und bem mit s anfangenden Rorte 
nod ein s eingeſchoben; 3. B. ressembler, ressaluer. Weber diefe Wore 
ter ift weiter gu vergleichen unter e mit nacfolgendem auslautenden 
Confonanter die Verbindung ress-. oo co 
2) Bur allen denjenigen Wortern, in wekhen die Primitiva 
{ohne ré-) entweder gar nit, oder body in etter andere Bedeu⸗ 
tung vorkommen, Sefomnrt das e tinen Accent (lautet alfo wie 
e fermd); 3. B. récoler, rédimer, réfidchir, réfraction, récidive, rét 
criminer, répliquer, révéler, résumer, résurrection. — Eine Auds 
nahme macht refiver. -_ 
NB. Die mit einem Naſenlaut anfangenden Wörter elidiren das 
© von re, eben fo wie die mit einem reinen Bocale anfangendens 4. B. 
renvoyer, remplacer. ; , , , Leg 
| . Wie Worter ta -ége (ober -éges,.-dgent). und -dje, de» 
ren leptes o flumm iſt, “paben das vorletzte alg e fermé **), 
Hierher gehören: a) Gubftantiva: arpege, bandége, barége, Bay 
rége, collége, Corrége, certége, Liege, piége, sacrilége, siége, sor- 
tilége, calystége, céropége, chorége, florilége, lavege, privikige, 
atratége,-archistratdge, selfege, zoege; — baraldéje, budleje, pota- 
méje, pseudaleje, tris‘ellateje, vellaje, castileje, cateje; — } Berba 
in -ége, -éges und -égent **): abrége, abreges und abrégent; ęben 
fo: agrége, allege, arpége, assi¢ge, carrége, désagsidge, engrége, 
iége, protége, reagrége, serpege, | 


. . . 
. 


} Ad b. zu e muet. . 7 
1. Fremdwörter, namentlid ween lee italieniſche, fpanie 
fhe u. f. w., die unverändert ing Fran; ‘dhe ubergegangen find 
und bie das Vocalzeichen e alg Auslauter der Silbe bite, were 
den gu Anfange, in dex Mitte und ant Ende ded Worts mit 
vem Yaute ded e ferme gefproden. Die Orthographie ſchwankt 
pier im —A— einige werden freilich mi e geſchrieben, 

ie meiften aber obne Accent *7). . . 





a) So MR vie beftinmte Erkläͤrung der —— * Academie. 
Viele Grammatiker flad iaveffen mit derſelben tn Wiverſpruch; z. Bi 
Nap. Landais Gramm. p. 173. nennt dieſe Sitte: eine: aller. Anas 
logie und fonftigen Regel ber Orthographie zuwider laufende; 2) eine 
mit ber guten Ausfpracde in Widerftreit fiehende. 

A6) Die Altere Orthograp$te uno Ausfprache ig Sievher mir die 
Gubftantive, bie Acad. von 1835 und alle neueren utoren Siigegen 
alle Worter iu -dge. Nebrigens verwechſele man bie Form -ége nidt 
mit -egue, fpr. agh’. Dabhin gebdren die Subſtantiva: austrogue; 
bdgue; Tor. bat oder bagh", collegue, fabregue (plante), grégue, per 
. segue und das Berbum legue mit feinen Compofitis: allegue, déle- 

gue, relegue, und subdélégue. — ; at 

47) Wie halten Hier die Oribographie bee Academie fefts wenn 
manche Scehriftfieller in —— Fallen ſchon ein e fermé ſchrei⸗ 
ben, ſo hebt ſich vie Schwierigleit wow ſelber. 
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. Wonder: erſten Art find: récépigsé, récipé, miscrér¢g, deficit, 
Salomé, andanté.**), auto-da-fe. Bon der giveiten Art dagegen, 
s gefproden ⸗. Aghe (and geſchriebon Aglaé and Agia’), a po- 
steriori, cantabile, cicerone ſpr. chichéroné, confiteor, credo, cri- 
feriam , deleatur, ° deliquium, de: profundis for. dé profoniice, 
duodenum fpr. d#-o-dé-nome, ‘ecce homo fpr.. exd omo, 
exeat fpr. erdate, exequatur Re exécouatur, fac. simile, 
fenu-grec, forte, habeas- -corpus ſpr. abdace.corpuce, in ex: 
tromis ſ pt. ‘d-mex- -tré- - mice, in pace fpr. tne-pacé, in par- 
tibus infidelium,-in reatu fpr.. ége réatu, jejunum,,; legat a Ja, 
tere (pr. /éga-ta-lateré, libera, mezzo termine ſpr. me a nol me 
tangere, nota bene, piano - forte oder forte-piano, quingue, yequiem fpr. 
récwuiome. retentum fpr. rétaintome, san, benito, semen-coutre 
fpr. sdémene - contra, speculum fpr. spéculome, sperma- ceti; te 
Deum fpr. té Déome, vade mecum fpr. vadémécome, veniat 
r< véniate, weni mecum ſpr. wéni-mécome, ne varietur, veto, 
vice-versa **), 

2. Der Bopypelconfonant x “nape ‘pad vorhergehende nie mit 
einem Accente bezeichnete e zum e ouvert **); 4. B. vexuel, 

exemple, Alexandre, Mexique. : : 
iN Stehen gu Anfange oder in der Mitte des Wortes (am 
Enve des rhe tritt namlidy defer Fall nie ein) zwei over 
mehre Gilben, beren jede ein e muet zum Bocale hat, fo ges 
winnt in der Ausſprache die erſte dieſer Silben. Folgen wer 
—* uae Silben einander, ſo wird der Vordl der zweiten ver⸗ 
ſind es drei, fo wird ber zweite verſchluckt, der- dritte 
ein _wenig angeftofen, fteht aber an. Geltung nter dent erſten 
3 3- B. revenir, retenir fpr. rev’ xiv, ret’nir, redevable fpr. 
red’ uable , redemander fpr. red’mander , chevelure fpr. cher" ~ 

ture devenir fpr. deo'nir, ‘aber redevenir fpr. red’u'nir. ’ 

én. zt aber das Wort’ cin Compoſitum ver Art, daͤß 
bas erſte Wort ber Zufammenfesurtg mebe als einſilbig iff be 
mit einem flummen e ausgebt, das sweite Wort ber Zuſammen⸗ 
—5 dagegen in ber erſten Silbe ein e muet ‘zum Bocale pot 
ewinnt bad gweite e ben Ueberton; z. B. vilchrequin pr, 
vil brequin. 

NB. Die Poefie, vie — in Frankreich oe Silben nicht 
mißit, ſondern zählt, darf ines dergie igen Silben nicht überſpringen; 
daher biefe — n ber Poeſie an Conſi eiwas gewinnen miiffen. 
4*). Dag:e e if eit . bloßes ehgehen ohne allen Rant 





4B) Die ® Acar, bemectt Einige wwrehen Gm verßeht fi fchrete 
ben). aud) -audnunte. 

A9) Aber in vice-roi, vice -président a: ſ. i, wird vine mite 
muet. gefproden. 

. 30) Dee Grund hiervon. wird erſt aud dem folgevben: tite: das 
e-als Inlauter der. Gilbe, Hans x i nämlich — ea -gders ges 
exemple alfo = eg-semple, fo baf alfo dein Lautzeichen nay e-ald 
Bustawer erſcheint, dem wittligen Rante nach aber, ed nicht tft. - 

51): Die Regeln 4, a, ebdren der Dispofition: des Series 
nach unter die “Boppelten. ‘inte, alte in das recone Kapitel; 
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(grade wie e tm Deutſchen in: die, Hier u. f. wd in folgen- 
ben drei Gallen: © : 

a. In allen Flexiousformen (und den davon abgeleiteten 
Subftantiven) der Zeitwirter auf -er mit vorhergehendem Boa 
eale. Das Heist: dye Verba auf. -ayer, -eyer, ,-oyer, ~ufer, '- der, 
-iex, -ouer, -uer haben tt allen ihren Formen und Ableitungen, 
in deuen ein nicht aceentuirtes e in der Mitte ved Worsted Aus- 
lauter der Silbe iſt, dasfelbe volfommen ſtumm in der Profa 
wie in dex Poefie; 3. B. paierai, paierais; paiement ſpr. para, 
pairaio, paiment; ;eben fo déploierat, déploierais, deploiement ;⸗ 
easuierai, essujerais, —,**)}3;agreerai, agrcerdis, agyémaent; renierai,. 
runierais, seniement; déyeuerai, déveuerais, dévouement; reuuerai, 
remuerais, remuement, — ie kommen nod die von denſelben 
Zeitwörtern abgeleiteten Gubjiantive auf -erie; z. B. crieriv,. 
feerie, voierie, tuerie uw. f. We | 1 

b. Mehre Adjective, in ihrer männlichen Form auf einen 
Vocal qusgehend, bildeten früher ihe Adoverbium pow der weib- 
lichen Form; man fdrieb.nuement,. duement, cruement,. wabremd, 
man jetzt ndment, ddment, crdmeut ſchreibt und fpridt; nur bet 
gai geftattet die Academie nog. gaiement und gaiment, eben fo- 
bad abgeleitete. Subſtantiv gaieté und gaite gu ſchreiben; ausge⸗ 
fproden aber werden diefe Wörter in Profa usd Poefie, als ob 
baé e nidt ·vorhanden ware. - . _ . 
.  &, 48, e ohne Accent in. den Verbindungen ea, ee, eu mit: 
verfdlagendem-g ift völlig ftumm und deutet bloß an, daß g wie. 
ein j audgefproden werden folle; 3. B. mangea fpr. mana, 
mangeons ſpr. manjon, mangeure fpr. mangure **). .. woos 

_ NB. Früher fand dad ang Sei c Statt, ebe die Cedille allgemein 
eingeführt war; daher ſtammt nod douceatre fpr. dowgdive: § ; 


Ad c. 1) zu e ouvert mit 4. 1F * 
Das e, mit einem Cireumflex bezeichnet, ſtellt keinen andern 
Laut vor, als das. durch einen Gravis bezeidnete e; nar erſcheint 
der Laut, wenn das e uit dem Cireumfler Depetdmet ‘it ſtets ge⸗ 
dehnt, während jener andy geſchärft oder tonloſe Kürze ero: 
ſcheinen Faun (cf. Prosodik). J ad 
Ad c. 2) gu e ouvert mit *. oo 

" Der Sravis erſcheint, wean. bas Wort. vide: zuſammenge⸗ 
fest ft, nur auf der drittletzten, vorletzten oder letzten Sithe **). 3 


— 


fie würden aber dort, unter die verſchiedenen Vocalzeichen verworfen, , 
an Ueberfichtlichkeit verlieren, wenn fle nicht zuvor dies zuſammenge⸗ 
ſtellt worden waren. Das Nahere Hieriiher vergleiche man unter den 
betreffenden Perbindaugen ber Bocatieet ai ee a 
52) Bei den Verbis auf -uyer fehlt die ent{prehende Gubftantiys., . 


orm. So 
353) Das Nähere hierüber unter G.- i a a 
6s pa) ———— Ad 8 2. i ‘toad unflindtiger bebandett, als I 
fie ben Swed -anamganglid: nöthig war, weil die Beſtimmungen der 
Academie Hon 1835 Tieton ‘bein —* — abweichen. Wid, 
moge dieſe Entwickelung nicht deshalb als etwas Ungehöriges unp, 
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- a, Dabe ouvert in dev drittletzken. J 
Regel. Die drittletzte kaun nur unter der Bedingung ein 
ouvert haben, daß bie porlepte ein e muet bat. Diefer Fall 
ritt ein: — 
1. Die Verba der erſten Conjugation, ote in der vorletzten 
im Sufinitiv etn ſtummes e haben, dem ein einfacher Confonant 
folgt, haben im Futurum and int Condttionale in ber drittlester 
ein e ouvert; z. B. ménerai and ménerais pow mener; cé- 
lerai gon celer **); achéterai von acheter §*); acheveral 
gon achever; s€merai von semer; dépecerai oon dépecer; pé- 
gerai von peser. — Dies find die Zettworter auf -ecer, -eler, 
-emer, -ener, -eser, -eter, -ever und -evrer; denn die auf 
eébrer, -dcher, -éerer, -éder,'-edrer, -éger, --égler, 
-égner, -égrer, -€guer,.-éper, -6quer, -érer, -étrer ha⸗ 
ben die vorlegte Silbe alle accentuirt. - 
' a, Buf -ecer tft nur dépecer. Dagegen dépiccer. 
b. Muf -emer tft nur semer und Compoſ. parsemer, Dae 
gegen se chémér, blasphémer und crémer. ; 
c, Auf -ener: assener, ebrener, -embrener, enchifrener, force- 
ner, grener, mener, halener, halbrener und pener (i. e. punir). mit 
thren Compofitis: engrener, égrener, désengrener, aber nicht ren- 
gréner; amener, emmener, démener, formener, promener, ramener, 
surmener. Dagegen haben die vorlegte accentuirt: abaliéner,. 
agréner, aliéner, aréner, caréner, créner, désoxigéner, ébéner,  écré- 
ner, encréner, empiéner, féner, gléner, rasséréner, refréner. 
NB. Auf -enner dagegen geben aus chienner, dépenner, em- 
penner, étrenner. . 
d. Auf -eser nur peser und fetne Compoftta: contre - peser, 
désempeser, empeser, repeser, soupeser, Dagegen haben -éser; 
aléser, léser und diéser. ae 
e. Auf -ever: achever, chever; creyer, écheyer §7), grever, 
lever und deren Compofita: parachever, élever, enlever, relever,: 
soulever. Nur endéver nnd réver haben einen Circumflex; agré- 
a iy dem Acutus (nad Boiſte) und degréver (nad. der 
CAD. }. re 





Ucherflitfiiges Hier geriigt werden, da fa flix ben Zweck der vidtigen 
Augipeadye des Geſchriebenen das Zeichen des Gravis hinlänglich dew 
verlangten Laut bed e bezeichne. — Die Folge wird erweifen, daß der 
Laut e aud burd ai, ei u. f. w. ausgedridt wird, in weldhem Galle 
eine Accentuation nit üblich iſt; ed hatte alfo das liber den e-Laut. 
bier Gefagte fonft dort dod befprocen werden müſſen. He 

35) Chen fo déceler Fut. déctlerai; aber recéler und recélerai 
u. ſ. w. ſchreibt die Acad. mit. dem Acutus, dann wteder das Subſt. re⸗ 
ctlement mit dem Gravis —!! a 

56) Wenn die Acad. épousseterai ftatt épousseterai oder épous- 
setterai ſchreibt (und gwar in ber Ausgabe von 1798, wie in der von 
1833), fo tft ſie Bierin inconfequent. = -” ' 

37) Embrever fat die Acad. nist. Raymend Suppl. au’ Dict. ° 
de l’Acad. ſchreibt: embrever, embrévement; Boiste Pin-Lexique- 
pat embréver, folglich auch embrévemeit. Cee aes 
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f. Auf -evrer: nur sevrer und désevrer. : 

g. Auf -eler: alle außer gréler, béler, engréler, féler, fréler 
(t. de mer), méler, véler; recéler, révéler, anhefer, héler, 

h. Auf -eter: alle aufer acquéter, appréler, arréter, s’até. 
ter, conquéter, désentéter, déidter, écréter, eniéter, étéler, féter, 
preter, quéter, reféter, tempéter; — admoneéter, arbaleter, affréter, 
appéter, compéter, compléter, décréter, empicter, fréter, hébéter, 
inquiéter, interpréter, péter, repéter (aud) peter und repeter), répé- 
ter, sécréter und vegeter. | mS | 
Ausn. Unter den Berben anf -eler und -eter ſucht dle 


eringere Anzaht gur. Begeiduung des e ouvert ein andres Ange 


nffémittel, nämlich Berdoppelung bes Confonanten . ftatt des 
Gravis; 3. B. man ſchreibt appellerai ftatt appelerai, jetterai 
ſtatt jeterai, ſpricht aber grade fo aus, als ob appeélerai und je 
terai gefdrieben wire. Analog werden gebildet und gefproden: 
a. Auf -eler: amonceler, appfteler, appeler, atteler, chance- 
ler, désensorceler, deteler, enficeler, engrumeler, enjaveler, ensorce- 
ler, épeler, étinceler, ficeler, grommeler, grumeler, javeler, ‘morceler, 
niveler, rappeler, reniveler, renouveler, ruisseler. — Die Orthogras 
phie verwandter Wirter bet der Academie veranlaft gu glaubden, 
daß fie hierher nod) gerechnet wiffen will: batteler, bretteler, can- 
neler, cordeler, denteler, depuceler, echeler, gabeler, ressemeler ynd 
tonneler, | | 
NB. Hiermit find nicht au verwechſeln folgende Verba, bie- in 
Infinitiv ſchon cin doppelt |} haben: canceller, compeller, contre-scel- 
ler, coupeller, débeller, emmieller, exceller, expeller, flagcler, in- 
terpeller, nietler, quereller, rebeller, sceller, seller. . nr 
— Bs Auf -éter: cacheter; coqueter, cpousseter, jeter, mugicter, 
suffieter, teter und deren Compoſ. décachetet, recacheter, déjeter, 
forjeter, interjeter, projeter und surjeter. — Die Orthographie 
verwandter Wörter bet der Academie veranlaft hierher nod gu 
giehen: aiguilleter, banqueter, cailleter, caneter, cliqueter, vergeter; 
s’encorneter (i, e, prendre une cornette de femme); encorneter (i, e. 
mettre dans un cornet de papier) ohne Berdoppelung; chen fo 
trompeter (i. e. publier) mit doppeltem t;. dagegen Paigle trom- 
pete Acad. —. Etiqueter follte aud hierher gehoͤren, allein die 
Arademie ſchreibt les apothicaires -étiquetent leurs ‘fioles. _ 
NB. 3. Gin doppelt t haben ſchon im Infinitiv: brochetter, brou- 
etter, défouetter, Emietter, endetter, facetter, fouetter, guetter, lus 
netter, pirouetter und regretter; baguetter, bretter °°), 
cadetter, contrepetter, courbetter, pauletter, serfouetter.*°).. 





58) Die Vörier bretter bid aerkouettor find-nah Boies die 


Acad. hat: diefe nicht. . 

39) Somit witrden unter den Berben auf -eler und -eter die⸗ 
jenigen, die der Regel fich fligen, folgende fein: agneler, auueler, ba- 
teler, hosseler, botteler, buurreler, cadeler, carreler, celer {und dé- 
celer, aber nicht recéler), capeler, carneler, ciseler, congeler, cré- 
neler, crételer, cuvoler, décapoeler, décarreler, décheveler, dégrave- 
ler, dégeler, démanteler, démuseler; écarteler, emmanteler, emmu- 
soler, em ler, enchanteler, eaoiseter, geler, greneler, gripeler, 
griveler, harceler, marteler, modeler, museler, oiseler, peler, pom- 


hetter; - 
“4 


X 
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NB. 2. Der Bexrgleichnng wegen mogen Hier. aud einige Beiſpiele 
er p. 2A. aufgeführten Cndungen auf -ébrer, -écher, -écrer u. ſ. We 
eben: -ébrer; 3. B. célébrer; — -écher; 3. B. abécher, allécher, 

dessécher, lécher, mécher, pécher, sécher; — -é@cher; 4 8. bécher, 
empécher, pécher; — -écrer; 3. B. exécrer; — -éder; 3. B. céder, - 
décéiler, déposséder, excéder, exhéréder, intercéder, obséder, possé- 
der, précéder, procéder, réeéder, succéders — -édrerj 3.3. cathé< 
frers — -égher; -3. B. régler, dérégter; —:-éguner, -éger und 
eéguer fiebe unter G; —‘-égrer; 3. B. intéguer, réintégrer; — 
-éper; 3. B. créper; — -équer; 3. B. abéquer (aud abec- 
quer); — -érer;.%. B. aecélérer, acérer, adhérer, adultérer, aérer, 
altérer, arriérer, avérer, conférer, considérer, .coopérer, déférer, 
dégénérer, délétérer, délibérer, désespérer, différer, digérer, espé- 
ter, gérer, impropérer, inférer, ingérer, insérer, jachérer, libérer: 
lacérer, ‘mactérer, medérer, opérer, persévérer, préférer, proférer, 
prospérer, récapérer, référer, régénérer, réitérer, rémunérer ,: ré+ 
verbérer, révérer, tempérer; tolérer, transférer, uleéxec, visrérer; ~~ 
<étrer; 3. B. impétrer, pénétrer; — -étrer; 3.8, -dépftrer, em- 
pétrer, enchevétrer, guétrer. _ 9 .* 
NB. 3. Die oben ion nambaft gemachten Verba auf -éecher, -écrer 
u. f. w., deren Infinitiy in der vorletzten ſchon ein e fermé hatte, bes 
halten pies e fermé im Fut. und Conditionate: eéder, ebderai, céde- 
reais; régler, réglerai, réglerais. .  ~ * 
2. Alle Subftantiva auf -ment, abgeleitet von den oben⸗ 
genannten Berbis auf -er mit vorhergehenden einfaden Confo- 
panten und dieſem voraufgehenden c muet. haben. in der, dritt- 
eBten eit e ouvert: achévement, batelement, craguctement, dépe- 
cament, démantdement, embronement,. embrevement °°), enchifrener, 
ment, enlevement, parachevement, .velévement, soulevement §'), --; 
' NB. 1, Derſelben Regel fügt fish auch. temement (ver Meierhof). 

- NB. 2. Alle Gubfantiva auf -ment, abgeleitet pon Berdis, welche 
in der vorlegten Silbe ein @ haben, behalten däsſelbe; z. B. entetement, 
ététement, bélement, empéchement, vétement, revétement.. | 

_ NB. 8. Dagegen haben alle Subftantiva auf -ment, abgeteitet vow 
Verbis, die in ver vorlegten eit e feriné Hatten, in der drittlepien ein 
e fermé und in ‘ber vorletzten ein e muet; 3. 8. déréglement von 
Gérégler; desséehement von dessécher; complétement son complé 
ter; affrétement yon affréter; rengrénement: von rengréner. Hiere 
ber geboren. auch. befonderd alle Ableitungsformen der Zeitwörter aul 

-éger, als: allégement von alléger; arpégement bog arprger eben fp 

déxausiggement, reugrégement.. Hierzu fige man nod: avénement 
oon avenir; événement pou évenir; régemeut G. e. régime) von régir. 
: ' ats . . , .t - 
meler, rateler, rereler, remuselér, taveler; — acheter; baqueter, 
becqueter, billeter, biqueter, bonneter, breveter, briqueter, beffeter, 
canqueter, caqueter,. chiqueter ,. chucheter, elaqueter, colleter; ‘cou- 
' pleter, craqueter, criqueter, crocheter, décolleter, dépaqneter, em’ 
paqueter, encornetér,: Stiqueter, feuilleter, fureter, gobeter, haléter, 
jJarreter, mailleter, mrarqueter, moucheter, naqueter, paleter, parque-: 
ter, racheter ,. rapiéeeter, refeailleter, sayeter (oder satéter),: saver, 
ter, suracheter, tacheter, valeter, voleter. - fo te 

60) Ueber embrévement -und' embrévement vergl. Note 57. p. 24. © 

61) Hierher können alſo nit Formen wie véhément, élément gee 

zogen werden; wenn penultima einen Accent hat, kann antepeaultima 
nie ben Gravis bekommen. re Or 
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» : Ansa: Allechement von alléeher und-recdlement.vor receler 
bilden ·nach der UAcademie eine: Ausnahme vow diefer. Reged °*}s 
eben fo ſchreibt fle ineoufequenter Weiſe le réglement und voch 
le déréglement. . ee 

3. Alle ‘Adverbes de manitre auf -ement mit einem e muet 
in ber vorletzten, aber tbr ¢ in der drittletzten als e ouvert und 
mif bem Gravis ge{dric en, wenn e Wuslauter der drittlepter 
Silbe -ift; 4. B. allegrement, altierement, austérement, brievement, 
cavaliérement, chérement, ‘complétement °*), coutumierement, ‘dis- 
crétement, enti€rement, familiérement, fidélement, fiérement, foncié; 
yement, griévement, grossi€rement, infidélement, intrinséquement, 
irréguliérement, légeremént, particuliérement, passagerement, piètre- 
ment, réguliérenient,. roturi¢rement, séchement, secréfenient; sincés 
rement, singuliérement, soévement (i. e. doucement) und tiedement, 
Srerper gebiren aud alle Aoverbia aus den Ordnungszahlen gee 
ildet: uniemement, premiérement, deuxi¢émement, troisi¢mement, 
derni¢rement u. ſ w. .7 

NB. 1. Hatte vas Wort, von welchem das Adverbium gebitbet 
wurde, fthon einen Circumfler, fo bebalt denfelben. and das Adver 
bium; 3: B. bétement, déshonnétement, extrémement, honnétement, 
mémement. - re - 2 

NB. 2. Da vie Endung -ége. inimer ben Acutus hat, fo haben 
denfelber auch die Adverbia auf -eégemient; 3. B. sacrilégement, - 

NB. 3. Die Advesbien der Art snd Weiſe gehen im der Regel im 
Srangofifhen auf -ement aus, mit einent e muet in der vorletzten 
— dieſen Klang verführt, ſpricht man eine Reihe vou Adverbien fe 
häufig falſch, die an derſelden Gtelle cin e fermé haben. Es ſcheint 
nicht ng ectrnaibigy obigen Youenbien diefe hier als Sugabe beigufligens 

a. “Mik dem Acutns in her porlepten. werden.a g.diejenigen Ad⸗ 
verbien geſchrieben und mit elem e fermé gefpromen, bie aus eines 
Adjectiy« uab Participial-Form auf -é gebildet Lud; z. B. affections 
nément, aisament,.assurément, carrément, courbément,: décidément, 
délibérément, démesurément, déréglément, désespérément, désor- 
donnément, déterminément, efféminément, effrénément, effroutément, 
euragément, erronément, fixément, figurément, forcément, fourché. 
ment, immodérémént, inconsidérément, indéterminément, inespéré- 
ment, infortunément, inopinément, insensément, instantanément, iso- 
lément, malaisément, mesurément, modérément, momeritanément; 

ent; obstinément, outrément, passiounément, pésément, -pré- 
maturément, pressément, privément, profanément, preportionnément, 
réglément *‘), sensément, séparément, serrément, subordonuément... 
__-b. Shen fo geſchrieben und gefprocen werden auferdem now, 

a Acht Adverbien bon mannltmhen Adfecttven mit, 
muet gebildet: aveuglément, commodément; conformément, énor-. 
mément, immensément, incommodément, opinidtrément, uniformé; 
ment; . v ° — \ - > ’ , 

62) Of. Diet: de Acad. unter recblement und-réghement. © ~: 

63} Mehre -Formen. find bis auf dad e it dex drittlepten in dew 
Adverbien und in ben. Gubftantiven ganz gleich; i %.-complétement 
xs Gubft:; complttement == Abo. — Ore Acad. {ft mitt zwei Worters - 
nicht einverftanden; fie ſchreibt inconfequenter Weife abégrement ur 
co 


mem... 2 ee fk. Cty ye Es . J 
64) Réglément Adverbium und reglement Subſtantivum. 


* 
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p. Reun Abverdien oon welbtiden Adiectiven: mit e 
muet gebildet: communément, confusément, diffusément, expres: 
aément, importunément, obscarément, opportanément (Sv i {ts}, prév 
cisément, profundément; J 

y. Endlich gang unregelmäßig impunément (von impuni). — Pro- 
fusément {ft ohne entfpredendes Adjectiv. ae . 

4. Die von Adjectiven abgeleitcten Subftantive anf -etd 
{rit e muet in der vorlegten) folgen in ber Ausſprache, fo wie 
nt ber Be eigynung des e tn der drittlepten den entſprechenden 
weiblichen Formen der Adjective; z. B. briereté, grièyetè, honnéteté, 
légerete, grossiereté. Cine Ausnahme macht extremité yon extrème. 
B3. Die abgeleiteten Subftantiva auf -erie (mit e muet tit 
ber vorfegten) folgen tn der Ausfprache und Bezeichnung bes e 
_ in bev brittlepten dem Worte, von weldem fie abgelettet find; 

B. afféterie (fpr. mit e fermé, weil es von altété fommt), 

Miévrerie (fpr. mit e ouvert, weil es bon miévre fommt), che- 
vecerie (fpr. mit e muet, weil es von cheévecier kommt). Eben 
o espieglerie (von espiegle), féerie (von fée); orfévrerié 
pon orfévre), forcenerie (von forcener), marqueterie (pox 
marqueter), pécherie (vpn pécher), papeterie (pom papetier), 
pietrerie (von pietre) und réverie (pon réver). _ 
... Anén. Die Academie: fpridt und ſchreibt vénerie, vbſchon 
es von veneur, und négrerie, obfdon es von négre kommt. 

' NB. Stein eo ouvert in det drittletzten fain Statt finden, obſchon 
bie vorlesie cin e maet fat, fobald das Wort nicht hinten durd Ab⸗ 
leitungsſilben gewachſen iſt. Min fagt baber Barthélemy (nidt Bar- 
thélemy),; fo déceler, dételer, épeler u. ſ. w. — Man fagt aud ra- 

iécoter, rapiécetage wegen der Abltiturig von rapiécer. Ole Acad. 
frei aber: péelerin, pierinage, elerine; Viele weichen indeß von 
bieſer Shreibart und Ausſprache ab und fheeiben tind ſprechen péle- 
rin, ‘pélerinage, pélerine. Die Aead. ſchreibt fernet chenevis (aud 
cannabis), davon chénevitre, chenevotte und -chénevotter. 

. Oas e ouvert it der vorfeptet, = =. - 

. Regel. Das e her vorletzten Silbe ift ein e ouvert, wenn 
die Tegte ein e muet bat, und wird, im Fall dies e der vorlegs 
ten Muslauter ber Silbe ift, mit etnem Gravis oder, wenn 8 
eine contrabirte Gilbe tft, mit einem Circumfler bezeichnet 3. B. 
pere, mere, frere, collegue **), extripseque, Jégeére, altiere, severe; — 
Bize °°), fenéire.: . os 





65) Da u nah g ein bloßes Refegeiden ift, fo ift ber wirkliche Bos 
cal ber letzten Silbe in diefen und ähnlichen Wörtern nur ein e muet; 
daher bas e ouvert in der Horlepten. Mit gieldem Rechte ſchreibt 
man béegue (fpr. bagh, faft bat’); i B. homme bégue, femme 
begue, i. e. qui bégaie, Dies Wort tft wohl gu unterfdeiden von 
bégud (fpr. beghh); 3. B. jument bégué; bier ift u taut, veshatd 
Fann dag e fein ec ouvert fein. Die Beranlaffing dagu, daß ‘dies hier 
angemerft tft, bat die Acad. dadurch gegeben, daß Ke in ihrem Worter- 
bude (son 1935) das Wort bogus. fall accentuirt bat. Es iff died 
aber nur für einen Drudfebler gu exachtens denn in dew padfolgenden 
Beiſpielen accentuirt fte Hotta. 

66) Etre und ates find die beiden eingigen Wörter, bie mit einem 
@ ouvert anfangen. Sot, ; 
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Ausn. 1. Orférre ſchreibt die Arademie mit einem Acutus ; 
fie will alſo das Wort mit e fermé geſprochen oa es 7), 

Ausu. 2. Ae Wirter in -ege und -éje haben die vor⸗ 
legte alg e fermé. Vergl. p. 21. wo 


NB. 1. Der Circumfler, bet bem die Bedingung, daß die lepte 
Silbe cin ¢ muct habe, nicht erfiillt gu fein braucht, tritt immer dane 
ein, wenn wirkliche Clifion Statt findet; 3. B. céte wird geſchrieben 
mit einem Gircumfler, weil es von testa fommt und im älteren Frans 
Gif aud teste lautete. Eben fo iſt fenétre entftanden aus fenestra. 

un aber bleibt der Circumflex und mit {hm ber Laut ded e ouvert 
aud dort, wo kein e muet in der nachfolgenden Gilbe ftept; 3. B. fe- 
nétrage. Eben fo hat. das Wort veste fein s nist audgeftofen, folga 
lich bat ed Feinen Circumfler, aber vétir, vétement (i. e. vestir, ve- 
stement) efidiren das s und der Circumffer tritt ein. 

NB. 2. Afle Verba auf -er, deren vorlepte Silbe ein e ohne Cire 
cumfler gum Bocale hat, gleidh gut e muet oder e fermé (denn ein , 
e ouvert fann bier nidt vorfommen), verwandeln °*) dad e dex vorletzten 
Gilbe in ein e ouvert, ſobald die lepte Silbe durch Flerton ein ſtummes 
e befdmmt; 3. B. von mener bilde man: je mene, tu ménes, il mene, 
elle mene, on mene, ils ménent, elles menent. Auf gleiche Weife 
bifhe man von régler, obſchon es einen Acutus auf-der vorlepten 
hat, je regle, qu regles, il régle u. f. w. Der Unterſchied th der 
Ausſprache, fo wie in der Bezeichnung des vorlepten e tritt aber wie⸗ 

ber ein, tenn entiveder die folgende Silbe einen andern Boral ald 
e muet bat, oder wenn bas Wort hinten nod um eine Silbe wadft, 
fo daß dad befprodene e in der drittlepten feinen Plag findet. Deut⸗ 
He wird dies werden aus der Bergleidung zweier Verben, son denen 
bas eine bie vorlepte accentuirt hat, bas andre nit; 3. B. r4glor 
und achever; je r¢gie und j’achave; nous régions und nous 
achevons; vous réglez und vous achevez; ils reghent und 
Hs achevent; je réglerai und j’acheverai; joréglherais und 
j’achéverais; le réglemene und f'achevemeat. yf 

Ausn. Dieſelben Verba auf -eler unb -eter, bie p. W. ald 
ſolche bezeichnet find, oie, ftatt im Jutarum und Conditionale etn e mit 
cinent Gravis anzunehmen, thr 1 oder t Servoppelt, thun dies auch im 
Prés. Ind. und Sabj. in denfenigen Perfonen, in denen die letzte Silbe 
ein e muet bat; 3. B. jappelle, tu appelles, il appelle, ifs appel- 
lent; — je cachette, tu cachettes, il cachette, ils cachettent. Aus⸗ 
geſpeegen abeicbe dieſe Formen grade, als ob j'appele, je cachete 
u. f. w. geſchrieben wäre. 

Il, Das e als Anlauter over Inlauter, fo daß ein Conſo⸗ 
nant audlauteh. . 

Hier treten zwei Falle ein: Der Confonant am Ende der 
Silbe ift entwever faut, oder er tft ftumm **). Ju keinem der 
Geiden Falle tritt indeß eine Bezeichnung durch Accente ete. 





67) Eben fa wie bie Acad. accentuiren auch Midelet und Rays 
mond; dagegen Guretiere, Reftant und Feraud laffen das Wort 
ohne Bezeichnung, was nach ihrer Schreibweife einem oe onvert gleich. 
gu achten iff; Boifte ſchreibt orfevre mit bem Gravis, aber erfoyre- 
rie mit bem Acuͤtus. ne? 

68): Ueber den Grund dieſer Erſcheinung vergleidhe man- wetter: 
unten: grammatiſche Silbendetonung, Regel 3, Note. es 
69) Ob ber Confonant im eingenen. Salle lant over ſtumm fei, 


. 
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sta, Der in derfelben Silbe nahfolgende Conſonant iſt faut. 

Regel. Iſt der nachfolgende ‘Confonant laut, fo ft nas 
vorhergehende e ejn-e ouvert; 's. B. affecter delecter, spectre, ac- 
cepter, perception, chercher, fermer, preéqu*tte, burlesquement , -ac< 
quiescer, rescription fpr. rés-crip=ti-os, atester, tertestre; se- 
mestre, textuel; exterminateur, Rupelmonde fpr. -é/e-;, Castelnaw 
fpr. < ele-. Lo ; 

NB. J. Dies e ouvert getvinnt an Klarheit und Beſtimmtheit ia 
ber Ausſprache, wenn vie folgende Silbe ein flummes e hats 3. B. ab- 
jecte, secte, spectre, adepte, précepte, ferme, fermeté, Palerme, 
alerte, tertre, acquiescement, orchestre (fpr. 4), veste, fexte. 

NB. 2. Die untrennbdare Prapofltion inter fat in allen Zuſam⸗ 
mehfepungen e als e ouvert, felbft in denjenigen, fn welder dad r 
ſtumm ift 7°); 3. B. intercaler, intercéder, intercepter, interdire, in- 
terrégne, intervalle; — aber aud tn: interroger, interrompre,, inter- 
ruption wu. f. tv. 7 J 3. 
BRBB. 3. peroxyde ſpr. peroryde. Died geht aus obiger Reget 
far Hervor, Wenn man mit der Acad. nur ridtig die Silben thelit: 
per- oxyde. ° ; . 
.. by Der in derſelben Silbe nachfolgende Conſonant iſt ſtumm. 
~ + 1. Alle Wörter, die mit den untrennbaren Präpoſitionen 
des-⸗, pres- und mes- zuſammengeſetzt find, babe itn den ge⸗ 
nannten Gilden ein e ferme 7*); 3. B. dessécher, dessiller, des- 





Rariiber ift Hier nicht gu entiheidens wee darüber Zweifel begt, muß 
unter den. betreffenden Confonanten nachlefen. : 
70) Letzteres namlid in allen Verbindungen son interr- aufer 
jaterrdgue. Cf. Acad, , co B 
71) Der Grund dieſer Ausſprache, wie ihn Resſtaut Traé de 
VOrthographe p. XII. ſehr rishtig angiebt, liegt darin: Diefe Präyo⸗ 
fitionen lauten eigentlich pré, mé,, dé, wie died détromper, précéder, 
médire u. ſ. w., u. f. tv., deutlich beweifen; dad s wurde in dé- und 
mé- nur aufgenommen vor dem. BVocale, um den Hiatus gu vermeiden 
(jo wurden gebilbet mésabuser, mésuser, désagréable) und ver dem 
s, um deffen ſcharfe Ausſprache gu vermitteln; 3. B. messéant und 
dessécher. Würde man méséant und désécher geſchrieben haben, fo 
hatte s zwiſchen zwei Bocalen den weiden Laut befommen = mé- 
séant), was gu vernteiden war. Daf désuétude u. ſ. w. mit etnem s 
geſchrieben werden, ift eine Snconfequeng in der frangdfifden Orthogra⸗ 
fie. .— Bei der Vorſilbe pré- tft die Sache anders: Dee Franjofe 
‘fand in dem 3ufammenftogen derfelben mit Bocalen keinen Hiatus; ex 
fagt préeceuper, ja fogar préémivence urd préexistence. Cr ſetzt 
bier tog dads s yur Srharfung des folgenden 8 hinein; 3. B. prd and 
sentiment wird pressentiment. Dies geſchieht nicht einmal durchweg; 
benn er ſchreibt wieder préséance, foo dod bad s geſchärft klingen 
muf. Mit ven Wortern prescrire, prescription mnt fo wie mit 
ddscendte und andern) verpatt fih die Sache fo: Etgenttich follte ge 
ſchrieben und abgethetlt werden pré-scrive, pré-seription, eben {6° 
d&-seehdre, dex Franjofe theilt aber nach dem Laute und nicht nach 
ber: Suteenmmentegun , ‘Tomit pres-ecrire,’ pres+cription, des -cendre; 
nun muf bie erfte Silbe wegen bes Zuwachſes an einem auslautenden 
Conſonanten ihren Accent der e yerlieren. Da man nah vem aute 
theift, fo follte maw confequenserweife nun auch theifen: dbssorganiad-: 
tion, mé-suser; aber das geſchieht nicht; die Wörter mit déw- ‘und 
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eendreè, dexsaler, ‘tlessint fp. décewe }.--— - pressentiment; prcrire, 
prescription; — messeoir, mexséance; messéant. —- J 
aug deam unh dessous babew ein e muet, fpr. deges und 
ere"? woe moa, oo 2 ' - F ee Car a | 
| B- Die Wider in ress- haben theils ein e ferme, theils 
ein e muet. Zur Jegteren Art gehört die:.grdfere Anzahl, und 
zwar die am häufigſten tn der Converfation vorfayrmenden Wör⸗ 
ter. Letztere gapten- wit auf und bemerfen, daff die nicht ange- 
führten ein e fermé haben: ressaerer, ressaigner, -ressaisir, -bessa- 
ler, ressaluer, ressarcele,-ressasser’, ressécher, resseller, ressembler, 
ressemeler; ressemer, -ressentir, tesserrer,’ ressaut, ressort, ressogtir 
ressouder, ressotrce, se ressouvenir, resstter ™*) nnb Seren Ablei 
tungen. Die’ Regel, aus dem Begriffe des Wortes die Aus—⸗ 
fprade des re- i! entnehmen, iſt {don p. 20. aufgeſtellt worden 
und für den vorliegenden Fall zu vergleichen. I 
3. Das e mit folgenden Doppelconſonanten in der dritt⸗ 
letzten, wenn die vorlegte ein ftummes e bat, oder e mit folgen- 
ben Dopypelconfonanten, wenn die: leste ein ſtummes a hat, sft 
fiir’ ein e ouvert zu nehmen. Bon den beiden gleidhen Confor 
nanten:. iſt nur ber letzte lant und Hingt als Anlauter: gur nade 
folgenden Gilbe. Beiſpiele ber erften Artz appellerai, chancelle 
yai; renoavellerais; — scellement ’*), dtencellement, nivelement; — 
jetterai, cachetterais, coquetterais; — actuellement, accidentellement, 
crnellement. - Beifpiele der zweiten Art find: presse, .compresse, 
cesse, cessent, colonelle, columelle, pierre, guerre, terre ?*), tienne 
fpr. ti2-e, mienne, prenne. wt —WW 
‘NB, Die Wöriter cette und cet werden in dex Converſation häufig 

ste und st’ gefprodens 3. 8. cette femme fpr. stefame, cet- homme 
—F— Dies darf aber beim, Boslefen and beim Vortrage nie 
geſchehen. .. . .. 


—— — , t 
més- mit folgendem Bocale nehmen s aur vorhergehenden Silbe, fo 
vaf man dés - obligé, iés-occupé.‘des* veavré; hes: altiance:; més- 
arriver, més-aveuture u. f. w. abtheilt - 6 | yo. 
- 2) Lévizae: I, 93. halt vie Cache file ſo ſchwierig, daß ec anes 
ruft: l'hahbitude de lire avec un bon. maitre! .péut seule servir dé 
guide..—- Aber: woher weiß ed denn -der bow maitre, wenn es fid nicht 
in eine Regel faffen last? Im ſchlimmſten Falle würde ex und dod ein 
Verzeichnis haben geben miiffen. oe 
73) Die Acad. von 1798 entidied unter resgac: Ce mot et les 
suivants jusqu'a ressuage se ‘pronontent, comme’ s'il n’y avait 
que Pe muet suivi d'une seufe s, mais articulée forfement; 1835 
aber bat Ke dieſen Ausſpruch weggelafien, ~~ © — . 

- Gh) UWebor batellement, bactellemént, batelement ſchwankt dte Or⸗ 
thogtuphics das e ber drittketzten ift auf we Galle e ouvert. ‘Die 
Acad. ſchreibt indeß richtig bactellement sed‘ ſtammt von batteler (nicht 
von bateler); batteler gehört gu den Verben, die thy 1 —S bas 
teler nitht; ‘bateléement würde ‘alfo das amateg ebildete Sudftantiount 
ia Verbum bateler fein, wenn ein foldes ——* im Frangd- 


chen wore obra . i 
735) Daf vad e in den langen Silben nod etwas beſtimmter und 


Denflidier hervortreten wird, begreift ſich leicht; man vergleiche darüber 


die Tonlehre. 


% 


2 
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<i. Hot die ou -e mit einem Doppelconfonatten -folgende 
Silbe fern e muet, fondere ein lautes e oder einen andern Vo⸗ 
cal, fo gewinnt dad e dew Laut eines gang fury weggeftofenen 
efermé; 3. B. regrettons, guettez, endette, facetté, lessive, nettoyer. 
« - Ausn. Cavesson und crésson- fpr. caverese **) und crecon. 
Hier .ift s blog. wegen der. Scharfung verdeppelt. 
co B. Das e in der Endfilbe des Wortes. 
I. Ohne Verbindung mit einem nadfolgenden Worte. 
a. Das e als Auslanter der Silbe. . . 
Regel. Frangvfifhe Worter haben, wenn e wirklich aus⸗ 
lautet 9 nur ein e fermé oder eit e muet (alſo fein e ouvert); 
erftered. wird in diefem alle durd den Acutus angedeutet, Tepe 
teres bleibt unbezeichnet; z. B. a) e alg e fermé: bonté, monte, 
aimé, vérité; — b) e alg e muet: pere, mere, cherche, verte, 
alarme, dresse, finisse. | 


- Ad a. , 
.. A. Fremdwörter haben wiht immer hiefe Bezeichnung an⸗ 
genommen; mit einem: Atutus werden gefdrieben und geſprochen 
aparté, récepissé, récipe, miséréré, andanté, auto-da-fe und die 
igennamen in e alg Salome, Circé, Daphné, Aglaé .u. ſ. w. 
Dagegen haben aber mehre lateiniſche Wörter diefe Bezeichnung 
bis jest nod). nicht angenommen; fie fleben p. 22. 
/ 2, Lateiniſche Aoverbia auf e werben mit dem Acutus ges 
fhrieben und mit e fermé gefproden 7*); 3. B. novissimée mit 
dem Acutus. Die Academie hat aber optimè mit dem Gravis; 
vielleicht nux-ein Drudfebler 7°); indeffen ſchreibt fie auth bene 
und nota bene. ; a 
‘" NB. Mit einem Cireumfler auf etnem auslautenden e wird tein 
franzöfiſches Wort geſchrieben. 
Ad . 

1. Das e in den einſilbigen Wörtern je, me, te, se, le, ne, 
que, de, ce muf, wenn diefe Worter fiir ſich (niht im Zuſam⸗ 
menhange mit andern) ansgefproden werden, in Vergleich mit 
dent e muet it andern Wirtern, nothwendtg ax Laut gewinnen, 
weil obne alle Lautung es ja unmdglich fein wiirde, den Confos 
nanten vernebmbar zu maden °°). b 


76) Die Acad. ſchreibt cavegon.. 

: 73) Man beadte die. Note au p. 2. - 

78) Mit diefen Adverbien find night gu verwechſeln die adjeeti⸗ 
vifchen Guperlativformen in -issime; 3. B. amplissime, bassissime, 
beHissime, circonspectissime, elarissime, doctissime, éminentis- 
sime, excellentissime, faussissime, fourbissime u. ſ. w., u. f. Wy 
die etn e muet haben. 

79) Aucun de nos mots n'est terminé par-un e opvert. Fé- 
raud Dict. gramm. I. 2, 81.. | , ' 

80) En pronongant on fait sentir légtrement un accent aigu 
sue TE. Acad. — Wie viel Laut diefe Monofyllaba im Zuſammen⸗ 
pange ber Rede durd) Pofition eutweder gewinnen over perlieren, date 

bet gleich weiter unten. le 


7 
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2 Mehrſilbige Wirter, mit e muet ausgehend, laſſen 
basjelbe in der rove durchaus ftumm; 3. B. pore, mere, —* 
auperbe. 

3. Die Wörter auf ae und -re mit vorbergebenden Cons 
fonanten, au derfelben Silbe gebirig, laſſen ein fur; angeftofe- 
nes e zwiſchen beiden Confonanten Séeen, weil es fort unmög⸗ 
Vic fein würde, fie ree doch zu mächen; 3. B. cabre fpr. eadr’; 
b und r find aber nicht hörbar gu maden, wenn man nidt zwi⸗ 
{chen beiden einen Vocal, wenn and nocd fo kurz, einſchiebt; daher 
cab*r’, eben fo nacre, ladre, trefle, seigle, propre, montre u. ſ. w. 

NB. Würde einer diefer Confonanten nidt audsgefprodmen, wie 
unter Umftdnden in notre und votre bag r, fo fallt die Veranlaſ⸗ 
ſung gu einent folden eingeſchobenen e und fomit die Sache felbft weg, 
fpr. ꝓotte, votte. 

b. Das e mit nadhfolgendem Confonauten in der Endfilbe. 

a. Der Confonant ift fant **). 

Regel. Iſt dex Endconfonant bed Wortes laut, fo ift das 
thm vorber ehende e ein e ouvert. Beiſpiele: *) mit nadfol- 

endent einfa en Confonanten, der Taut tft: Horeb fpr. oréde, 
ec, Domenech fpr. doménéke, Obed, fief, Doég, cruel, Jérusa- 
lem fpr. -Zéme, amen, salep, mer, Agnes fpr. aa-sece, tacet, 
perplex, Rodez; — b) mit zwei nadhfolgenden Confonanten, von 
Denen gine ita, if ‘for. Bt aa \ it — —5 — vers 
u. f. Compofita, Metz fpr. Mäß; — c) mit gwet nadfolgenden 
‘Confonanten, bie beide Jaut find: abject, correct, direct. 8 
B. Dev Confonant tft Plier 
In diefem Galle bezeichnet die Orthographie die Ausſprache 
theils durch Accente, theils nicht. 

1. -es (s ſtumm) erſcheint theils als e ouvert und iſt in 
biefem Kalle mit einem Gravis bezeichnet, thetls als e ferme und 

at in diefem Kalle den Weutus, oder als e muet und hat in die⸗ 
emt Kalle feinen Accent. Betfptele: a) alge ouvert: abceés, ac- 
cés, agrés, apres, auprés, congres, déconfes, déces, dés, excés, ex- 
pres, grés, pres, proces, progres, succés, tres; — hb) alg e fermé: 
ontés, aimés, parlés, degrés, parés; — c) als e muet: cubes, 
faces, haches, quadrupédes, carafes u. f. w. | 

NB. 1. Ad a. Ue -d8 d. h. mit dem Gravis bezeichneten Wore 
ter baben thr s nie als Zeichen ded Plurals erhalten, fondern haben 
dasſelbe fon im Gingular. Der Laut des e ouvert {ft ein gedebnter 
und febr ſtark hervortretender. 

NB. 2. Ad b. Gin -és haben ſtets nur ſolche Wörter, die im 
Singular auf 6 ausgeben und bet denen s ein Zeichen des Plurals iſt. 

NB. 3. Adc. Hier fann dads s theils Zeichen des Plurals fein, 
. B. in pdres, meres, theils fon im Singular fid finden, 3. B. 

acques, Jules, theils Slerionsfilbe bet Zeitwortern fein im Singular 
und Plural: parles, aimes, finisses, — regimes, recites, parlames, 
parlates, descéendimes, descendites; theilé fogar in indeclinablen Wort- 
atten fich finden, 3. B. gueres (in Profa guère), nagueres, certés 


81) Ob er laut oder ſtumm tft, darüber wird unter den betreffen⸗ 
den Conſonanten zu entſcheiden ſein. | W 


ot 
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a. f. w. Sn allen Faller ift in bem Worte an fics außer dem Zuſam⸗ 
menhange -es ſtumm.. —— 

Ausn. Alle Monoſyllaba in -es: mes, tes, ses, les, des, 
ces haben ein e onvert’ und 5 ih ftumm *?), — Drefe Wirter 
bebalten diefen Laut and in ihren Zuſammenſetzungen; z. BD. 
desquels, lesquels, Messieurs, Desormeaus, Despréaux u. f. . | 

2. Die Endungen -er und -ez mit flummen Endconfonan- 
ten haben das dtefer voraufgebenbe e alg e fermé; z. B. a) -er: 
aimer **), parler, chercher, délibérer, créer, agréer; — étranger, 
mensonger, viager; — danger, houlanger, messager, potager, ver- 
ger, janvier, février. b) -ez tft befonbders Flexionsſilbe bet Beit 
wortern mangez, parlez, appeliez, appellerez u. f. w. Außerdem 
etwa mur nod) in assez, chez, nez, recez, rez, lez **) und biez. 

Ausn. Diftrictsnamen auf -ez, die aus den Beiten der 
alten Orthograpbie ber ihr z (cf. z) bewahrt haben, werden mit 
einem e ouvert gefprodjen;'3. B. le Forez, le Milanez, le Royan- 
nez, Eben fo lautet das e in dem Namen der Stadt Senez in 
der Provence, fpr. Sze. ; 

3. Die Endung -et erfcheint bald als gedehnte Lange, bald 
als Kürze; in betden pane hat fie ein e ouvert, nur daß im 
erften das e gedehnt ijt, im gweiten fur, weggeftofen wird, wo- 
purd der Laut dem e fermé fich nabert (cf Tonlehre); * B. 
a) arrét, benét, forét (i. e. Wald), genet, interét, prèt, protét, tet; — 
mets, admets, commets u. ſ. w.; — und alle Pluralia auf -ets: 
regrets, entremets u. f. w. — b) bonnet, effet, fleuret, fluet, billet, 
ballet, foret (i. e, Bobrer) u. f. w.; — secret, discret, indiscret, 
"NB, 1. Das Verbum est fpr. é und die Conjunction et fpr. é**), 

NB. 2. -ect hat immer ein e ouvert; ob c und t lauten, dare 
über unter C und T. 





_ 82) Der Grund, weshalh diefe nist accentuirt erſcheinen, liegt 
einmal darin, daf alle Worter auf -es mit dem Gravis im Singular - 
und Plural gleichlautend find, dann aber darin, daß aud le, de und 
‘ce als Gingularform ohne Accent erfceinen, Wörter aber im Franzö⸗ 
fiſchen den Accent, den fle im Singular haben, im Plural behalten; 
paber des und des. . . 

. 83) Wenn unter Umſtänden dies r am Ende des Wortes laut wird, 
fo wandelt auc das e in feinem Laute, wie einige Auctoritaten dies 
wollen. Das Nähere über diefen Gegenftand unter R. 

84) Dies lez findet man häufig gedruct als les; fo 3, B. findet 
‘man Ploessis-les- Tours, foll dem Ausſpruche der Acad. gufolge heifen 
Plessis-lez-Tours (fpr. /é, nicht le); eben fo St. Denis -lez-Paris 
u. f. w. Lez bedeutet proche und tft corrumpirt aud latus oder ad 
latus. Man fegte aud gufammen: lez et costé (i. e. lez et cdté), 
Cff. Acad. unter lez, Du Cange Glossarium unter latus und Fa- 
retitre Dictionnaire unter lez. Das Subftantivum lé ift eines 
Stammes mit diefert Worte und wird gum Unterfchiede von der Afters 
ped ofition lez (Adverbium lez nach der Acad.) tm Pluralis low gee 
hrieben, Der Laut beider Worter iſt vollfommen derfelbe. - | 

85) On prononce ¢ sans faire sentir le T. Acad, Go fautet 
ber ausdriidliche Ausſpruch der Academie, und die meiften Grammatts 
Jer ftimmen dem bei, obgleih man Viele tn Frankreich o frrechen hort. 


~ 
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A. Die Flerionsfilbe -ent (nicht -aient oder -oient) fir die 
Beitworter in der dritten Perfon Plur. hat ein e muet **) and 
n und t werden nicht ausgeſprochen. Dies e-muet Hingt in der 

rofa gar nidt, wird aber in der Poefie kurz angeftofen und 
ir eine Silbe gezählt; 3. B. aiment fpr. aim’, parlent fpr. par? ; 
eben fo finissent, recoivent, rendent, recussent, dussent u. f. w. 

NB. Die dritte Perfon Sing. Prés. in -ent lautet wie in allen 
SGubftantiven, Adjectiven und Adverbien nafal (cf. unter N alg Auss 
lauter). Man untericheide in der Ausfprade: ils pressent (von 
presser) fpr. prabf’, il pressent (von pressentir) fpr. préfang, 
und le présent (i. 6. don) fpr. prébfang; convient (pon conve- 
nir) fpr. fongswteng, und convient (von convier) fpr. fong «wi; 


' Spiri-| date, | Seigneur, [| et Ly-| sander | vous pri-| ent. — 
Allez, | Seigneur, | allez, |] puisqu'ils | vous en { convi-| ent. 
— P. Corneille Agésilas IV. 8. 
Man fpreche com-vi-e; auf analoge Weife fprece man im folgendey 
Beifpiele difé-re: 
ous les | coeurs trou-|vent doux |] Je suc-|ces qu‘ils | espé-[rent. 
Comme | nos in-| téréts, t nos sen-|timents | diffe-|rent. 
; - Corneille La Mort de Pompée V. 2 
Dagegen ſpreche man di-fé-ran in folgendem Berfe: 
eigneur, | lucca-| sion |] fait un | coeur dif-| férent. 
- Corneille Nicomede IV, 5. 
5. In den übrigen Endungen (-em und -en werden unter 
M und N alg Auslauter befonders behandelt) erſcheint im Ging. 
wie im Plur. e mit nadfolgenden ftummen Confonanten als é 
ferme; 3. B. pied, sied (und Compofita), bled, bec nur in bec 
jaune a clef, chef nur in chef-d’oeuvre. 


Il. Das e in der Endfilbe des Wortes in Verbindung mit 
nadfolgenden Wortern. 

_ 1. Das e ouvert, fo wie dag e fermé in der Endſilbe dndern 
im 3ufammentreffen mit andern Wirtern nie ibren eigenthiim- 
Vidben Laut, anfer etwa cet in der Converfation (darüber cf. 
p. 31.). Strettig ift die Sache beim Imperativ mit nachfolgen⸗ 
dem Pronomen, daritber vergl. man gleich) weiter unten die bes 
treffende tote; und bet den Jufinitiven in -er, darüber vergl. 
man unter R am Ende; vb etn dazwiſchen tretender an th 
ftummer Endconfonant Jaut werde, darüber vergl. man die bes 
treffenden Confonanten. Uebrigens ſcheuet die Profa Den durch 
gulammentrefien eines auslautenden e fermé mit einem andern 

orte, dads mit einem Vocale anfingt, entſtehenden Hiatus gat 
nicht; 3. B. il a été au concert; die Poefie ſucht geſchickt ſolche 
Kalle au vermeiden. | | 0 

NB. Es darf nicht auffallen, daß die Volkspoeſie ſich hier manche 





88) Da -ent durchaus einem e muet gleich geachtet wird, ſo wird 
dadurch das e in der vorletzten Silbe zum e ouvert; 3. B. aimèrent, 
parlèerent. . 
87) Montrer a quelqu’un son bec jaune; faire payer 
à qu. son bec jaune. Dans ces deux phrases on prononce et 
dans la premiere on écrit ordinairement bgauge. Anaad. . 2 


. | 3° 
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en nimmt, mit denen fie vor bem Tribunal der Verstunft nist 
efteben würde; 3. B. 


Ce mot | vat a | la ron-| de 
- Résonn’ | le long | d'la ei- | ne 
Le mot | donné est | la Fran-| ce 
La pa-| rol’ Saio- | te - Héle- | ne, . 
Barthélemy et Méry La Revue nocturne, 53. 
2. Das e muet am Ende des Worked ift eines mannigfal- 
tigen Umlautes fähig. Bur bequemern Ueberſicht mag folgende 
intheilung dienen: 
A. Das —5 — Wort fängt mit einem Conſonanten an. 
B. Das folgende Wort faͤngt mit einem Vocale an. 


Ad A. 

Hier ſcheiden ſich folgende Fälle aus: 

1. Erſter Fall. bas vorbergebende Wort hat mehr als 
eine Silbe und ein e muet ih der lesten als Auslauter. Das 
e bleibt in Profa ſtumm, in der Poefie macht es eine Srlbe und 
wird fur} angeftofen (faft wie ein uͤndeutliches 5); 3. B. pere lautet 
in dex Profa im Zuſammenhange per’ einfildig, in ber Poefie 
aber pe-re zweiſilbig, fobald das folgende Wort nicht mit einem 
Bocale anfangt. : 


Je pré-|tends vous | traiter ]] comme | mon pro-|pre his. 
ll ; ! ' i dies: | ret | ¢ a |ge., 7. 
ense voir | en pleurs issl- | per cet | ora- | ge. 
p | J } Ppacine —— I. 
Grand roi, | cesse | de vain |] -cre, ou je | cesse | d’écri- | re. 
Boileau Ep. VII. . 


$n Profa ſpricht man comm’, propr’, pens’, cess’, écrir’, 


_circuler’, portik’, vélev, magnifik ; dagegen in Berfer 
| Com-me, pro-pre Ww. }. w 


NB. 1. Qautet das Wort mit einem e muet aus, dem unmittel- 
bar ein Bocal vothergeht, fo bildet aur am Ende des BVerfes diefes 
e muet eine Gilbe, in der Mitte des Berfes muß es ber Didter in 
die Stellung bringen, daß das e muet elidirt wird **); z. B. am Ende: 

Gardez | qu'une | voyel- [le, a cou-|rir trep | haté-|e, 

Ne soit | d'une | voyel-|]le en son | chemin | heurté-| e. 

Boileau Art. poét. L 107. 


Dagegen in ber Mitte: 


sé | tue & | rimer. [| Que n’é-| crit-il { en pro-| se? 
Boileau Sat. IX. 7. . 
NB. 2. Grande hat die Cigenthimlidfeit, in denfenigen Formen 
in ber Schrift und im Laut fein e muet yu verlieren, wo es mit dem 
nadfolgenden weiblichen Hauptworte gufammen einen Begriff dildets 


88) Gegen diefe Regel fehlt SGcarron, wenn er ſagt: 
Od l'on | vit cri-|er tu-[e, tu-|e, 
Ils se é mirent | a te. | te nu- |e. 
Hier iſt das erfte tue falſch. Eben fo bet Moliere: 
Ansel-| me, mon | mignon, jf crie|-t-elle a | tout⸗ hen. | re. 
tourdi i. 


Moliére L 6. 
Hier ift crie-t-elle falſch. 
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bas d ift in dieſem alle lant; 3. B. à grand’ peine; faire grand’ 
chere; grand’ croix, grand’ tante, grand’ soeur, grand’ féte; c'est 
grand’ pitié; ce n'est pas grand’ chose; la grand’ chambre, la . 
grand’ messe, la grand’ mere, la grand’ salle, la grand’ rue, la 
grand’ garde, grand’ peur; auc bisweilen bei faim, soif, foi, mer- 
veille uw. f. wv. Im Pluralis nimmt das Adjectivum grand in dtefen 
Berbindungen dte Geſchlechts⸗ und Zahlzeichen wieder an, 

La dans | le car-| naval, [] vous pou-| vez es-| pérer 

Le bal | et la | grand’ ban-|[de....... 
Molitre Tartuffe IZ. 3. 

NB. 3. Dag e in prude wird elidict in prud’homme und prud’- 
homie. Prudhomme behält aud im Plural den Apoftroph. 

NB. 4. Encore wird nad Bedürfniß in der Poefle gu encor vers 
kürzt *%); 3. B.: | 





89) Es tana pier nidt Aufgabe fein, alle die Licenzen aufzuführen, 
welde bie Volkspoeſie ſich bet Clifion des e muet nimmt. Sie elidirt 
namlid nad Gefallen jedes e muet am Ende und in der Mitte des | 
Wortes, bloß um die gehdrige Sitbengadt herauszubringen; ier mö⸗ 
gen zur Veranſchaulichung einige Beiſpiele fſtehen: 

Dans ce | temps-la 
C’était | déja | comm’ ca. 


Scribe La Fiancie Li. 


On a | tant d’mal | déja 
A gar-|der ceux | qu'on a. 
Scribe Ibjd. I. 2 
M'sieur lit | les jour- | naux qu'il | a r’gus, | 
Et sj | j’ Pennui’, | ga s‘ra | tout com- | me 
Sil li- | sait un | arti-| cl’ de plus. 
. Scribe et Rougemont Avant, Pendant et Apres Il. 2. 

Ma vieill’ | mer’ de- | puis vingt|-cing ans, 
Vend des | sauciss’ |] sur le | quai de Ferrall | le; 
Mais v'la | Mangin |] qui n° veut | plus qu’ell’ | travail-|le; 

Si nous | triom-| phions, dés | demain 
EM re-| prendrait |] sa poé-|le et son | servi-| ce; 

Ell fe- | rait re- | frir’ la | saucis- | se, 

Sans qu'un | damné | préfet | d’ poli-| ce 

Vienn’ lui | rtirer | le pain | d’ la main. 
. Arago et Duyert 27, 28 et 29 duijlet I. 1. 
Un ar-|tisan |] ne fait | pas tant | d' grima- | ce. 
De la | r’ligion’ |} que d’au- | tres fase’nt | metier. 

Dieu n’ex-|ige | pas que | l’on pas- | se 

Dauze heur's | par jour | a le | prier. 

L’travail | voila | la priey’ | d° louayrier. 
Franch’ment, | quand j’ vois |] venir | un bon | apé-| tre 
Qui vers | le ciel | Iv’ tou-| jours son | regaril 
Je w’ dis: | il est ſſ ou jé- | suite, ou | mouchard 

Si mé-| me if n’est | pas lun | et l’au-| tre. 

‘Méme piece. 1. 2. 

Je viens | d’ Montmar-| tre avec | ma bé-| te 
Poar fé-|ter ce | maftre | malin, 
Et n° crains | point qu’au | milieu | d° la fé- (te 
Un bon | mot m’ ren- | voie au | moulin. 
On dit | qu’avec | plus d'un | géni-|e 
Antoin’ | prend plai-| sir a | cela. 


- oN 
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’ Sauve | tout ce | qui res-[[te et de | Troie et | dHector, 
Garde | son fils, | sa veu-[] ve et mil- [le autres | encor. 
acine Androw. II. 3. 
sees ff et peut|-étre | qu’encor 

Elle | poursuit | sur nous |] la ven-|geance | d’Hector. 

‘ Racine Audrom. V. 5. 

Quoi, tu | crois, cher | Osmin, |] que ma | gloire | passé-|e 

Flatte en-|cor leur | valeur, || et vit | dans | leur pensé-| et 

Crois-tu | qu’ils me | suivraient || enco-|re avec | plaisir, - 

Et qwils | recon- | naitraient |] la voix | de leur | visir? 

Racine Bajazet I. 1. 

2 Zweiter Fall. Das vorhergehende Wort hat mehr 
alg eine Silbe, ein e muet in der Jegten, und am Ende findet 
fid) nod) ein nicht lautender Endconfonant (ein -s oder -nt). Yn 
diefem Falle bletht bas e in Profa ftumm, in der Poefie wird 
eg laut und bildet eine Silbe; 3. B.: 

C’est vous | de qui | les mains | impu-|res 

Trament | le tis-|su dé- | teste, 


— — —- 


J. B. Rousseau Odes V. 1. 
Les hom-| mes sont | égaux JJ....... 
Voltaire. . 
Su der Profa: impur’, tram’, hom’, in der Poefle: impe-re, 
tra-me, hom-me °°), Eben fo: 
Berge-|res fi-}deles, 
Témoins | du sort | de ces | Bergers, 
Plus vous | étes | belles, 
Et plus | vous cou-|rez de dangers,  ’ 
P. de Bernis Rom. de Mysis et Zara v. 105. 


ee 





Nous qui | nu’ somm’s pas | d° l’aca- | démi- |e, 
Souhaitons- | lui d' ces | p’tits plai-| sirs -la. 
sowai-ton.) 

; _ Bérauger A Antoine Arnanlt, 1—8. 

, 90) Cine grofe Schwierigkeit bringen fiir vie Dichter mit ſich alle 
Worter, in denen ein e muet mit etnem voraufgehenden Bocate zu⸗ 
fammentrifft. In der Mitte der Worter hat man diefes e muet {don 
langft ausgeftofen; man ſpricht je tirai, je erfrai, je patrai u. f. w. 
(ftatt tuerai, crierai), eben {o enjodiment fiir enjouement, dévodment 
u. ſ. w. Am Ende der Worter iſt dle Form -aient (oder -oient) als 
,Endung des Rel. und Condit. immer einfilbig gebraucht worden, fo 
daß bas e aud) bei Didtern nie lautete, alfo fein Hiatus entftehen 
fonnte. Die Schwierigkeit aber ift geblieben fiir alle kbrigen Formen 
in -es und -ent mit voraufgehendem Bocale, die fourit von allem Ge⸗ 
braude in Verſen, ausgenommen in der Endfilbe, völlig ausgeſchloſſen 


nd; 3. B.: 
ti pa-| yes d'im-| postu-]]re et tu | m’en as | donné. — 
Ce que | vo yent | mes yeux, || franche- | ment Je | m’y fi-|e. 
ol1e6re. ; 


(Souhaitons ſpr. 


On leur | fait ad-|mirer || Jes bai-|es qu'on | leur don-| ne. 
P. Corneille Le Menteur I. 6. 
- Et qwils | aitent don-|né leur | mesu-|re » 
Au fos-|soyeur | du Pan-|theéon. 
V. Hugo A la coloune I. 23. 
' Hier find die Formen paies, voient, haies, aient ganz unjulaffig; cf. 
' pas Rahere unter den betreffenden BVocal- Berbindungen. Voltaire 
nennt den entftebenden Uebelklang einen demi - hiatus. 


- 
Se od 
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Hier oft in docke au fpreden Jerger’, fidel’. ev’, 600 2 age 
gen in der Poefie derge-re u. f. w. Eben fo: 
Aujour- | @hui ce | n’est plus | cela: 

Les vers | assou-|pissent, 

Les scé-| nes lan- |-guissent, 

Les Mu-|ses ge-|missent, 

Succom-|bent, pé-|rissent. 

Péga- | se va 


Cahin, | eaha. 
- Panard Chansos, 4. 

_ NB. I. Bon ver Endung flix die dritte Perfon Pluralis der Zeit⸗ 
worter ſcheide man qué die Endung -aient (nach der alten Orthogras | 
hie -oient) fiir bas Rel. und Condit.; bier ift bag e muet weber in | 
rofa nod in Poefie jemals laut; fpr. e 4. B.: : 
Dans ma | jeunes- | se 
Quand deux | coeurs a-| moureux ; 
S’unis-|{saient tous | les deux, 
Ils sen-|taient mé-| mes feux; 
De rHy- | men tes | daux noeuds : 


Augmen-|taient leur | tendres-| se, 
- Pauard |bid., 33 


NB. 2. §erner -es und -ent mit vorbergehbendem Vocale, 
B. finies, connues, tues, tuent, crient, paient, emploient dürfen 
n der Mitte eines Berfes gar niet fteven, weil bei ihnen das laut: 
werdende e muet mit dem vorhergehenden Bocale einen Hiatus bilben | . 
würde; am Ende des BVerfes diirfen fie vorfonmmen, wo denn aber dag 
e muet am Ende faft gang unborbar wird. Bergl. darüber die betrefe 
fenden -verbundenen Vocalzeichen. 

3. Dritter Fall. Das vorbergehende Wort ift einſilbig 
und Jautet mit einem e muet aug ®'). Es find dies die Wort 
den: je, me, te, se, le, que, ce, ne, de. 

a, Das einige Wort auf e muet i 
einem nad folgenben orte. , ; 
1. Der Boycal des Monofyllabums vor einem Wortep deffen 
Vocal in fewer erften Silbe Fein « muet tft, verltert in der Cons 
verfation faft allen ant, und der Confonant ded einfilbigen Wore 
tes wird Unlauter gum folgenden Worte; 3. B. je vois, je mene, 
que voulez-vous, ce fut; fpr. 7’voi, Pmene, kvowlé- vou, c fer. 

NB. 1. Da eine Liquida (d. h. ein flliffiger Buchſtabe; deren find 
pier: f, m, n, r) wobl einen Bocal articultren, nie aber vor etnent 
Gonfonanten als Anlauter der Silbe ftehen fann, fo können die einfil 
bigen Worter me, ne, le nicht fo leicht mit vem folgenden Worte gu 
viner Silbe verſchmolzen werden, als die andern fechs; 3. B. ne croyez- 
Vous pas, me voyez- vous, le connaissez- vous °7). 

NB. 2. Die hier und im Folgenden gegebenen Regeln gelten gue 
nächſt fiir die Converfation, haben für ven feierlichen Bortrag .aber 
aud in fofern Giiltigteit, als bier die bezeichneten Bocale gwar nicht 





n Berbindung mit 


91) Ginfilbige Worter mit e muet und nadfolgendemt Conſonan⸗ 
ten giebt ed nit. . ot 

92) Das gilt aber nur, wenn fein Wort voraufgeht, mit dent fie 
-verbunden werden können; 3. B. que ne parle-t il; (pr. gue’ obne 
Nafenlaut, etwa foun’. | _ 


40 Das E am Ende wa Zuſammenhauge. 


völlig verſchluckt werden, dod aber in Verhältniß yu ven umgebenden 
untergeordnete Betonung haben. Dads Nahere hierüber in ver Tonlehre. 

(2 Bor einem Worte, deffen erſte Silbe ein ſtummes e hat, 

ewtnnt das Monoſyllabum den Ueberton, fein e wird angetto- 
en, wabrend bas der folgenden Silbe verſchwindet; 3. B. je 
venais fpr. jev’mas; fo je tenais, je recois, me tenez-vous, me 
menez-vous, que tenait-il u. f. w. : 

3. Bon zwei Mtonofyllabis hat das erfte den Ueberton; 
3. B. je le vois fpr. jel’ vois, eben fo je ne sais pas, je ne veux 
pas, que je sais malheurenx. 

: Ausn. 1. Fangt das den Monoſyllabis folgende Wort mit 
demfelben Confonanten an, den bas zweite Monoſyllabum bat, 
ſo gewinnt, um eine Rafophonie au vermeiden, dad este Mono⸗ 
fyllabum den Ueberton; 3. B. je le loue fpr. 7’le lowe; eben fo 
je le lis, je le lirai, je le loge, que le lecteur trouyera. 

Ausn. 2. Das Pronomen ver angeredeten Perfor hat, 
wenn diefes vorhanden tft, immer den Ueberton; 3. GB. je te loue 
pr. te lowe. eben fo je te donne, je te connais, je te crois, je 
te vois; eben fo, wiewohl etwas fechwerfilliger auszuſprechen we⸗ 
gen der Ligquida, ne te vois-je, fpr. we; obite ne ein menig 
anjuftofen, wirh man bier nicht leicht fertig. 

Wusn. 3. Cea mit rr ine ane qui ober que wirft tmmer 
ben Ton vorwarts, fo daß qui oder que den Ueberton erhält 
(fpr. ßki und ßke, e mur kurz geſtoßen); 3. B. ce qua je dis; 
ce que vous dites; qu*est-ce que cela (fpr. kaͤhßke flap. 

Ausn. 4. Jn der Berbindung que ce bat ce hen Ueber- 
fon; 3. B. qui que ce soit; quoi que ce soit; qui que ce fit; quoi 
que ce fit (fpr. tfe). 

Wenn ne nicht das erfte Monoſyllabum ift, fo ſinkt es 
gegen die andern immer im Tone; bagegen hebt fid) te gegen 
alle, le nur peaen ne, me und se gegen le und ne. Beifpiele: 
je ne te le dirai pas, je ne te le dannerai pas (je und te heben 
ich gefen ne und le). 

NB. Qn Formen wie ne se soit-il pas trompé, ne se futil 
pas trompé barf ne fein e nit gang verlieren wegen der Liquida, sa 
barf fein e nicht verlieren, weil ed liber ne ven Ueberton hat, aud 
weil im erften Beifpiele fonft eine Rafophonie entftinde; daher werden 
dergleichen Rebensarten ant beften anapaftifd. gefproden. 

- Das einfilbige Wort in BVerbindung met einem vorher⸗ 
gehenden Worte. W 
1. Gin Monofyllabum in Verbindung mit einem Worte, 

pas fein e muet in der Endfilbe pat verliert den Laut des e 
muet und fein Confonant klingt als Wuslauter gu dem vorigen 

Worte; 3. B. etait-ce fpr. eece, etähß; eben fo gardez-de, lais- 
sez-le, permettez -le-mui, instruisex-le de ce qui stest passé. 

2. Hat die letzte Silbe des vorbergehenden Wortes ein ſtum⸗ 
mes e, jo wandelt eS vor je in etn e fermé. Dan fagt aime- 


je, parlé-je, dussé-je, eussé-je, puissé-je °*) u. f. w. — Das - 


23) Warum nidt aime-jet Weil éje tm Rlange = * ( B. 
in siége), und der Laut -dge durchweg mit einem e fermé gehört wird. 
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durch, daß bas e am Ende ein e fermé wird, tritt bas e der 
vorlegten Silbe, welded nad ben Regeln p. 29 u. folg. in ein 
e ouvert verwanbdelt wurde, in feine urfyriingliden Rechte wie⸗ 
der ein; 3. B. j'appelle, aber appelé-je (weil es heißt appeler); 
je célebre, aber célébré-je (weil eg heißt célébrer), . 
3. Beim Imperativ gewinnt die einfilbige Enklitifa den 
Ueherton, wird aber nicht gum e ouvert, wie man es oft falfd- 
lich hort yy ondern bebalt den Laut, den fie als Monoſylla⸗ 
bum ohne Verbindung mit andern Wortern hatte, d. h. betnabe 
ein dunkles 5 °°); 3. B. amene-le fpr. ageen’le; eben fp faites- 
le donc fpr. faite. 


94) Lévizac Gramm. I. p. 48. fagt: a-mé-ne-lé est une 
mauvaise prononciation. 

95) Die Puntte 1. und 3. find lange der Gegenfland bes Zankes 
her frangofifden Grammatiter gewefen. Dumarsais Principes de 
Gramm. p. 318, entſcheidet: Das einfilbige Wort mit einem e muet 
nad dem Imperativ darf feinen Laut nicht verlieren; man muß alfo 
fpredhen gar-dé-le, fo daß das e in le denfelben aut bat, den es tn 
Je haben würde, wenn man es aufer dem Zufammenbhange allein ands 
ſpräche. Chen fo mit faites-le fpr. fazt’le und amene-le fpr. 
amen’ - le. Gegen dieſe Entſcheidung bebauptet Dubroca Manuel 
des Amateurs de la lang. fr., man mite wobl fait’le, ameén’-le {pres 
den; aber gardez-le miiffe lauten, als ob es gefthrieben ware gar- 
dele, {o daß dag e muet ant Ende feinen andern Werth habe, als den 
eines ausloutendery e muet in einem mehrſilbigen Worte. Er beruft 
fid auf dag théatre francais in Paris, wo durchweg fo declamirt 
werde, und führt ald Beiſpiel an: 

oseeeys ff Avou-|ez-le, | Mada-| me, 

L’amour | n'est point | un feu |] qu’on ren-|ferme en | une 4-|me. 

° Racine Androm. II. 2, 

Da Tro-| yen, ou | de moi || faites|-le dé-| cider. 

' Racine l. e. 
Man veclamire bem zufolge avouel, far’’le. Boniface (in demſel⸗ 
ben Manuel des Amat.) findet diefe Declamation unerträglich; er ges 
flattet die Elifion nur in dem Kalle, daß das folgende Wort mit einem 
‘Bocale anfangt, alfo cin fonft offenbar eintretender Hiatus zur Clifton 
awingt; z. O;: 
ve a Ne m'd-|tez pas {| la dou-|ceur de | le voir; 
Rendez|-le a mon | amour, |] a mon | vain dés- | espoir. 
Voltaire Mérope II. 4. 
Retour-|nez vers | le peu-}{ ple, instrui-|sez-le en | mon nom. 
Voltaire Mah. IU. 3. 

Le ter-|rain qu‘a | perdu il cette | céte ap-| pauvri- fe 

Repre-|nez-le aux | vallons [J....... 

; Delille L’hemme des champs EI. 

Man declantire: vew-dé-la, in-strut-sé-len, ré-pre-né-Van. 
Der Dichter aber, fabrt ex fort, muß foldhe Stellungen, in denen der 
Hiatus gur Eliſion zwingt, gefdhidt gu vermeiden wiffen, weil fle dod 
immer mehr ober minder fiir dad Ohr peteigend bleiben. Zur Begrün⸗ 
bung dieſer ſeiner Behauptung bezieht ſich Boniface auf d'Olivet, 
welcher in ſeinen Remarques sur Racine nachweiſet, daß Racine, 
diefer elegante Schriftſteller des Siecle de Louis XIV., alle Serbin- 
bungen der Art, wo ein dem Imperativ folgendes Pronomen durch ein 
nadfolgendes, mit einem Bocale anfangendes Wort elivict wird, in den 
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Ad B. 


- Beginnt bas nadfolgende Wort mit einem Bocale, fo find 
tn Beziehung auf das vorbergehende zwei Falle möglich. 

1. Erfter Fall. Das vorhergehende Wort hat außer fet- 
nem e muet tn der Endfilbe nod etnen ftummen Endconfonan- 
ten; 3. B. cherchent-ils oder les réponses agréables. Sn Profa 
ift dies e muet völlig ftumm, in der Poeße iſt es immer laut 
und bildet eine Silbez es wird jedoch nur kurz angeſtoßen. Ob 
ber nadfolgende Confonant laut werde, oder nicht, darüber ver- 
gleiche man die Regeln unter den betreffenden Confonanten. 

Prennent|-ils done | plaisir (| a fai-|re des | coupables, 
acine Les Freres ennem. 1H. 2% - 
Envain | pour sa- | tisfai-|]re a nos | laches | envi-|es 
Nous ae] sons pres | des rois || tout le | temps de | nos vi-|es 
A souf- | frir des | mépris, |] et plo-| yer les | genoux. | 
Fr. Malberbe Par. du Psaume 114. 
Sm erften Berfe ift gu ſprechen prée-xe-ziZ, tm zweiten fa- 
che-xen-vi-es, 

2 Zweiter Fall Das vorbergebende Wort endigt mit 
einem e maet; dies giebt mit dent folgenden mit einem Bocale 
anfangenden Worte jedesmal einen Hiatus. Lewteren zu vermei⸗ 
den find zwei Meittel: 

. a Das e muet wird elidirt, 
b. Ein Confonant wird eingefdhoben. 


Ad a, Das e mnet elidirt. 
a. Eliſion tn der Schrift und tm Lante °°). 
1. Der Artifel le wird elidirt oor SGubftantiven und Ad⸗ 


fpdteren Ausgaben feiner Werke bes Uebelflanged wegen gänzlich gee 
tilgt babes 3. Bs 

Accor- |dez-le-a | mes Voeux, |] accor-|dez-le 4 | mes cri-| mes. 
Racine danderte: 

Ne le | refu-|sez pas [[ à mes | voeux, a | mes cri- | mes. 

N aciue Thébaide V. 6. 
and daf in ſeinen ſämmtlichen Theaterftiicen nur ein eingiger ähnlicher 
Bers ſtehen geblieben ſei; nämlich: 

Condam-|nez-lea | l’amen- [] de, ou, s'il | le cas-|se, an fouet. 
; Racine Les Plaideurs Il. 13. 
Rebrigens ift gerade diefer Bers des Racine wohl mit vollem Rechte 
ver Gegenftand ded Tadels der Snterpreten gemwefen; denn die Kako⸗ 
phonie liegt nidt fo ſehr in der Clifion ded e, als in dem argen ,,lala®, 
welded ſich hörbar madt Off. d'Olivet Remarques sur Racine 
LXXAV. und Féraud Dictionn. gramm. JI. p. 18. — Ct. d’Oli- 
vet Pros. fr. art. trois. in fiye. — Alle Sdywierigtett ift geboben, 
wenn das Pronomen fein e muet hats 3. B.: 
Hé bien | réfa-|te-les; |] rest-ce | pas ton | métier? 
Voltaire Ep. C. 7%. 
96) Der Kürze der Bezeichnung wegen ift vec Ausdruck Elifion, 
rer eigentlich nur von dem audgeftopenen Schriftzeichen gilt, bier aud 
auf den Laut whertragen. | . 
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jeetiven mit einem Bocale oder ſtummen h anfangend; 3. B. 
Penfaut, laimable enfant °*). ” 

Ausn. Der Artifel wird nicht elidirt vor: onze, ontiéme 
(fpr. ¢e onzieme), yacht, yatagan, yaw, yole, yucca, le un, le 
uhlan, le oui, le ouicou, la ouate, le arouge; ferner vor allen Wör⸗ 
tern, bie mit einem aépirirter bh anfangen. Dtan vergleide Hier 
das Nähere unter O, y, u, ou-. 

NB. Wenn die Acad. in ihrem Worterbude fagt, der Anfangs- 
vocal aller eben aufgefithrten Worter fet aspirirt, fo barf man das ja 
nicht fo mifiverfteben, alg ob man mun ‘honxe, ‘honziéme ſprechen 
müſſe. Es foll ver Ausdrud nur bedeuten, diefe Warter werden hin 
fichtlich der Elifion fo bebandelt, wie die Wörter, die mit einem aspis 
tirten h anfangen. Dumarfats fuct den Grund déefer eigenthüm⸗ 
lichen Erſcheinung auf, und iſt der Meinung, man unterlaſſe die Eliſion 
pour ne pas confondre l'onze avec l'once, et pour éviter Pé- 
quivoque de l'oui, l’oute et Louis et ainsi pour mettre une 
symétrie entre le oui et le non. 

2. Elidirt werden: je, me, te, se, le und ne im Status con- 
stractus oor demt Zeitworte und vor den conftruirten Pronominal- 
Adverbien y und en; 3. B. j'ai, j*en ai, je m*en vais; il o’a pas, 
tu t’es trompé, il s*est trompe, il n’y a pas de quoi, il Pa acheve 
u. f. w. Bor en und y auch in der Snverfion; 3. B. donnez- — 
m’en, va-t*en, donne-I’y, 

NB. Aud das e nach dem 1 euphonique wird elidirts 3. B. si 
Yon, ou oder of Von, que Pon. - 

3. Ce vor dem Verbum und vor en mit étre; 3. B. c’est, 
erétait, c'a été, ctont été, cen est fait-°*); aber Ce en quoi il faut 
imiter La Fontaine, c’est en ce qu?il n’a imité personne. Arnault. 
' 4, De wird elidtrt vor allen mit einem Bocale anfangen- 
den Wortern, yu denen es fic) wie die Prapofition yum Cafus 
verhält; 3. B. aun, d'une, d'autres, daujourd’hui u. ſ. w. Außer⸗ 
bem nod in @hui, aujourd'hui, ce jourd'hni, d'abondant (al, 
@ailleurs, @abord und vidd’ase **); und vor Prapofitionert; 3. 
d'avee, d’entre, d’apres, d'en. 

5. Que wird-alé Conjunction und als Pronomen vor jedem 
narthfolgenden mit einem Vocale anfangenden Worte elidirt; 3. B. 
qu'il a, qu’elle a, qu’on a, qu’a-t-il, qu’un homme, qu’une femme, 
qu’a, qu’aux, qu’Emile y. f. w. 

6 Die mit que gufammengefesten mehrſilbigen Worter elt. 
diren das e in que, und gwar: 


*X* 


a. Jusque vor a, au, aux, ott umd ici; 3. B. jusqu'à pré- 


97) Die Namen her Budflaben find wirkliche Subfiantive, fomit 
wird ver Artifel vor denjenigen, welde mit einem Bocale anfangen, eli 
birt; dies gefchieht auch, wenn nicht der Name ded Buchftaberi, ſondern 
er felber. gefdbrieben wird; 3. B. Pa, Pe, Ii; eben fo Pl, I'm, l'n, Vh, 
rr, Ys, aud x3 aber le b, le g, le p. 

98) Bor Gubft. und Adj. . wird etn c eingeſchoben; 3. B. cet en- 
fant, cet aimable enfant. 

99) Die Acad. ſchreibt viédase, eben fo Reftaut, Boifte 
viéd'ase, Furetiere viedase, Richelet hat den Ausdruck nicht. 
Entſtanden ift er aus vis i. e. visage und d’ase oder d’asne i. e. d’dne. 
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sent, jusqu’au revoir, jusqu’ici, jusqu’ot faut-il que j’aille, ils ont 
tué jusqu’aux enfants. 

. b. Lorsque gor il, elle, on, un and une; 3. B. lorsqu’il 
vint, lorsqu’elle parla u. ſ. w. 

e. Pyisque (parce que beftebt aus swet Wortern und wird 
behandelt wie que) unh quoique gewöhnlich nur vor il, elle, ils, 
elles, on, un und une; felten vor andern Wortern; 4. B. vor a, 
aux, ici, autre, ainsi, Dte Academe hat: puisqu’ainsi est, je ne 
conteste plus, : 

d. Quelque vor un und une; alſo quelqu*un, quelqu*ane '%°), 
Quelque autre wird in der Sehrift nidt, wohl aber im Laute 
elidirt 1°). 

e. Presque nur vor fle tn presquile; denn ftatt presqu’om- 
bye fagt man Tieber péenombre; aber man fagt presque usé, pres- 
que achevé u. f. w. Es lauten diefe Verbinoungen indeß grade 
19, wie diejenigen, tn welden in der Schrift elidirt ijt. 

7. Entre wird elidirt in folgenden Verbindungen: s’entr’- 
accorder, s’entr’accuser, enfr*’acte, s’entr’aider, s’entr’aimer, s’entr’- 
appeler, s’entr’ayertir, s’entr’égorger, entr’oulr, entr’ouverture und: 
entr’ouvrir. Außerdem nod im. entreux, entr’elles und entr’- 
autres 203 

NB. Contre wird nicht elidirt; die Acad. ſchreibt contre-allée, 
contre-amiral, contre-appraches, contre; échange, contre-enquéte, 
contre-épreuve, contre-espalier, contre-indicatjon, contre- opposi- 
tion, contre-ordre. — Dennoch findet man aud bei guten Sehriftftel. 
ern die Glifion; 3. B. bet Boltatre contr'édits; eben fo auch bet 

ndern, 3. B. contrécart, contr’échange. Soife (Panlexique) bat: 
contr’enquéte, contr’espalier, contr’étambord und contr’étraves. 
. . B. Eliſion im Laute, aber nicht in der Gebrift. 

1. Hat das Wort, nit einem tan e ſich endigend, 
mehre Gilben, fo lautet dies e in Profa überhaupt nicht, in der 
Pest bildet es gwar eine eigene Silbe, wird aber elidirt, wenn das 
olgende Wort mit einem Vocale oder ftummen h anfangt; 3. B.: 

Dans ce | coeur mal-|heurenx |] son i-| mage est | tracé-[e, 
La ver-|tu ni {| le temps [| ne lont | point ef; | face- |e. 
W Voltaire Oed. III. 3. 





100) Bisweilen aud, aber mißbräuchlich, in quelqu'affairs und 
quelqu’événement. Reſtaut. 

101) Der Grund, weshalb nur in den unter 6., a. bis e., vorkom⸗ 
menben Fällen elidirt wird, liegt bei der geringen Freihett in ber Wort⸗ 
folge im Franzöſiſchen größtentheils darin, daß die bezeichneten Wörter 
faſt nur in ben angegeberien Fällen vor einem Bocale vorkommen. 
Dichter, vie fick grofere Frethett in ver Wortfolge erlauben, finden 
aud paufigere Verantaffung, Clifion tm Laute, wie in der Schrift etw 
treter gu laſſen; 3. B.: ; . 

Ils re- | grettent | le temps, II a leur | grand coeur | si doux, 


' Lorsqu’as-|surés de vain- || cte ils com- [battaient | sous vous. 
acine Bajazet I. 1. 


.102) Erſtere Fale erlennt die Acad. an, legtere nist; fie fagt 
entre eux, entre elles, entre autres; daß im Laute aber das e elidirt 
werde, begreift ſich leicht. 
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Sans ces«|se on prend | le mas f[ que *°*), et quit- | tant 
la 


| natu- | re 
On craint | de se | montrer |] sous sa | propre | figu | re, 
oileau Ep. IX. 71. 


Man forethe: imag'est, cess’on, musywet, Chen to in Poefie 
und Profa notre ami fpr. #vo-¢rdmis eben fo votre oncle fpr. 
wo -troncle. 
Iſt bas Wort einfilbig, fo ift e8 eines jener oben p. 32. 
bezeidjneten je, me, te, se, ne, que, de, ce. — Stehen biefe Wor. 
ter in ber Inverſion (d. h. folgett fie dent Worte, vor dem fie 
per efgentlichen Wortfolge nad: ſtehen follten), fo werden fie sor 
dem Bocale in der Uusfprace tn der Poefie wie in der Profa . 
elidirt, in ber Schrift aber nicht; 3. B. est-ce 2 vous qué je dois 
cela, jpr. est-¢’& — Dis-je un seul mot, ſpr. fen — Voyez 
Ie & son retour; ramenez-le a son devoir (cf. Acad. unter Le). 
Andere Beiſpiele cf. p. 41. Mote 95. 
Que ne | fuyais{-je alors! |] j'ai vou» | lu quel: | ques jours. 
. Racine Bérénice 1. 4: 
Que vous | ditai|-je enfin! || je fuis | des yeux | distraits. 
acine Ibid. 
Ausnahme ft hier nur y und en nad bem Smyperatio; 
3. B. donnez m’en, donne-I’y u. ſ. w. (cf. p. 43, 2.). 


Ad b. Gin Confonant eingefdoben. | 

1. Das Verbum mit nadhfolgendem Pronomen als Subject 
hebt den entftehenden Hiatus mm der dritten Perfon Singularis 
durch ein eingefchobenes t; 3. B. parle-t-il (fpr. in Profa: 
parl’-til, in Poefie par-le- til, vad ¢ fir} angeſtoßen), eben fo 
parle -t-elle, parle-t- on. , . 

Mada. | me, l’Em.- | pereur, |] puisse| -t-il l'i- | gnorer! 
Ah! lui | méme a [mes yeux |] puisse|-t«il se | montrert 
, oo Raeine Britannicus IL. 4, 

2. Das Pronomen ce vor feinem Subftantioum oder Ad⸗ 
jectioum wanbdelt tt der Schrift und tm Laute in cet, wenn 
es unmittelbar vor einem Worte fteht, welded mit einem 
Bocale oder fhunmen h anfangt; i BH. cet enfant, cet aimable 
enfant, cet homme; aber ce petit enfant; eben fo wandelt ce nicht 
oor den p. 43. aufgefiihrten Wörtern, vor denen der Artikel nicht 
elidirt wird; 3. B. ce oui, ce oui-dire, ce un u. f. w. 

3. Wenn nach der zweiten Perſon Sing. Impérat. mit ſtum⸗ 
mente ein y oder en folgt, fo tritt ein s dagwifden, um der 

tatus a vermetden; 3. B. apportes-y tous tes soins; donnes-en; 
u vas a l’Opéra, menes-y- moi, donnes-y-moi une place. 

103) Fällt die Etifion grade in bie Cafur, fo. ift ber Confonant 
ber elidirten Silbe alg Auslauter der lesten Silbe des erften Hemi⸗ 
ſtich's (Halbverfes) hörbar zu machen, nicht als Anlauter der erften 
Gilbe des zweiten Hemiſtich's. Im vorliegenden Falle fpredhe man: 
san ces-|s'on pren | le mask || nun made man cine fleine Paufe 
und begimme dann das aweite Hemiftid: ef guettant u. ſ. w., nicht 
gu'et guittant. , tek 4 


a 


Mb . Lautung ves I und ¥. 


- NB. Gebort en aber nicht gum Berbum, fondern als Pripokition 
gu einem folgenden Worte, fo tritt das s nist ein und das e des Im⸗ 
perativd wird elidirt; 3. B. admire en France {pr. admer’en. - 

Bem. Ueber en und em ef. unter N und M. . 

4. Die Wirter jusque, grace à und guére haben bet Did. 
tern, bidweilen aud) wohl um style soutenu bet Profaifern, ftatt 
ber gewöhnlichen Cliffon vor bem BVocale ein eingefdobenes s; 
. B. jusques au ciel. Acad. (fpr. jusgue x-ae, dreifilbig in 
dedſeß Cette nouvelle n'était pas encore. venue jusques A nous, 
. Acad, Jusques a quand? Acad. Eben fo kömmt vor ftatt 
grace 4 aud graces &; guéres ſtatt guere °*); naguéres ſtatt 
naguere, 

NB. 1. Set graces & iff graces die richtige Form; denn nur 
races beift Dank, nidt grace; vielleidt nur der bequemeren Auss 
brace wegen bat fic) grace in grace a Dieu und ähnlichen Formeln 
eingeſchlichen. Die Acad. wendet in diefem Falle indeß immer grace 
an; 3. B. grice a vous, grace a son courage, grace a sa pradence, 
grice a son éteurderie, grace a votre bonté, grace & vos soins 
U. ſ. W. 
NB. 2. Avecque fiir avet; one und onques beide veraltet. 
5. Entre quatre yeux. Dte Academie erflart: on prononce 
ordinairement par euphonié extre kutte-%-yena, Die Gram⸗ 
matifer find gegen diefen Gebrand und wünſchen, daß es dem 
quatre hommes (fpr. A@-tromme) analog gefproden werdes 
matt vergleide p. 6. 

I ind W. 
A. I. Eigenthimlider Laut: i (ef. Lauttafel p. 9). 
1. Dad I gu Anfange oder in ber Mitte des Wortes.. 

a. Als Anlauter: ire, Isradl, iris fpr. rice, idées — 
B. als Snlauter: différer, diphthongue, disposer; — y. ale Aus⸗ 
Jauter: indivisibilité, biribi, Tripoli, fini, titre, épitre 1°5). 

2. Das I in ver Endfilbe ves Wortes. 

a. Ohne Verbindung mit nadfolgenden Wörtern. 

a. Mit nadhfolgenden Confonanten lautet es i. Der Cons 
fonant iff entweder laut; 3. B. in agaric, Cid, vif, finir, iris, fisc, © 
vist, déficit, préfix; oder ſtumm, wie nid, avis, profit. 

B. Obne nachfolgende Confonanten lautet es ebenfalls i; 
i B. abri, cadj, defi, hardi, poli, si, pli. Hterber gebort pas 
art. passé der aweiten Conjugation; 3. B. fini, accompli w. f. w. 

b. Sn Gerbindung mit. nadfolgenden Wirtern. 

1. Lautet ein Confonant aus, fo bebalt bas i unverdndert 





104) Die Acad. ſchweigt über graces a, fast aber über guéres: 
On n‘écrit guéres que dans les vers, lorsqu'il est nécessaire a la 
rime ou a la mesure; bei naguére ſchreibt fie naguere ou naguéres, 
in den Beiſpielen wendet fie aber nur die erfte Form an. 

105) J, in feinem Laute fic immer gleich, hat teine andern Accente, 
als den Circumfler; es wird durch denfelben gedehnt, aber im Klange 
nicht verändert; 3. B. in gite, tle; man ſehe die Tonlehre. . 
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feinen eigenthuͤmlichen Laut; ob ber Conſonant laute oder nicht, 


darüber ift der betreffende Confonant zu vergleichen; 3. B. Pesprit . 
des lois (fpr. Cespri). 

2. Sft bas i Audlauter des Wortes, fo wird es in der Re- 
gel weder vor Confonanten mod) vor Bocalen elivirt; 3. B. mon 
ami a recu u. f. w. Dte zufammenftofenden Vocale werden hier 
beide gebirt. Die feicelidhe Rede, weldhe fiir fid) einen höhern 
Wohlklang in Anſpruch nimmt, fo wie die Poefte vermeiden der- 
gleiden Sufammentreffen, befonders das zweier i, 3. B. Formen, 
wie qui ira. 4 7 

Mn én. 1. Si vor il und ils wird tmmer in der Profa, fo 
wie in der Poefie elidirts man fagt sil und s’ils; aber midst vor 
elle und on, daber fagt man si elle und si elles; si on le vent. 

Ausn. 2 Si Pon fagt man ftatt si on, wenn nicht dag fol- 
gende Wort mit einem | anfangt; tm andern Falle bleibt si on; 
J. B. si Pon veut; aber si on le veut. 

NB. -il unter L; — -im und -in unter M und N. 


B. Y. Gigenthimlider Laut: & (gang glei dem i). 

Diefer dem griechiſchen Alphabete entlehnte Buchftabe hat 
ben ihm eigenthimliden arieditihen Laut (d. h. ü) im Franzö⸗ 
fifden gänzlich verloren und bat dagegen: : 

a. Den Laut eines dopypelten t, oder 

b. Den Laut eines einfachen i. 

Ad a. 

Der Laut eines ist, fo daß bas erfte t yur vorbergebenden, 
bas zweite aber gur nadfolgenden Silbe Jautet, hat y sur in 
Verbindung mit einem vorhergehenden Vocale (3. B. pays fpr 
pai-i,; pést), oder zwiſchen zwei Bocalen '°*) (3. B. employer 
fpr: plot-éé). Das Nabere hierüber gebirt in das folgende 

apitel. Ad b 


Das y hat den Laut des einfachen i swifthen Confonanten. 


1. Das Y zu Anfange und in der Mitte des Mortes. 
a. Als Anlauter: y, ypréau, Ypres, Yvetot, Yverdun, d?Yver- 


nois, Yves, Yvon, Yriarte, Yrieix, Yvoy; — #8. als Inlauter: 
mystére, anévrysme '°7), paroxysme; — y. als Auslauter: aco» 


106) Aus diefer Lautung des y gur vorbhergehenden und aur nach⸗ 
folgenden Silbe zugleich hat der Frangofe die orthographifrhe Regel 
entnommen, Worter mit y zwiſchen gwet Bocalen nie tn ber Mitte zu 
bredhen, alfo 3. B. weder pa-yer nod pay-er gu ſchreiben, obſchon er 
das Wort zweiſilbig fpridt. Wenn man bet der Cintheilung ver Verſe, 
um die Silbenzahl und Silbentheilung gum Zwecke der richtigen Aus— 
ſprache bemerklich zu machen, —8* pa-yer u. ſ. w. abgetheilt fin⸗ 
den wird, ſo mag man dies ja nicht ſo anſehen, als ob der Verfaſſer 
hierdurch einer der franzöſiſchen Orthographie entgegenlaufenden Sitte 
Habe bas Wort reden wollen. 

107) _ Acad. ſchreibt anévrisme. . o) 
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lyte, style, physique, étymologie, hymen fpr. Aguvdne, hypo- 


thése *°*)/ : 
2. Das Y¥ in ber Endſilbe des Wortes. | 

_ & Obne Verbindung mit einent nadhfolgenden Worte. 

Aufer in y und by {i e. buy oder biez) kömmt es in Feiner 
Endfilbe eines franzoͤſiſchen Appellatioums mehr vor. Es findet 
fish nur nod theils th Fremdwortern, wie 3. B. in jury, lady 
(jpr. Zédé), tory, Betty, theild in frangdfifden Eigennamen, in 

denen es ſich aus deh Seiten der alten rehograp te ber erhal⸗ 

ten bats 4. B. Perfonennamen: Achéry, Adry, Ailly, Alby, 
Amy, Andry, Artigny, Assoucy, Aubery, Aurigny, Averdy, Barry, 
Barthélemy, Berry, Bussy, Coucy, Dubarry, Emery, Fleury x. f. w.; 
Ortsnamen: Chantilly, Ligny, Nancy, Neuilly, Passy u. ſ. w. — 
Mit folgendent Confonanten feltener; f B. Lys; häufiger indeß 
mit sorhergebendem Vocale; 3. B. Ferronnays, Riceys, Bruys, 
Guys u. ſ. w. J 

NB. -ym fiebe M. , 

b. Jn Berbindung mit einem nadifolgenden Worte. | 

1. Das y, am Ende eines Wortes behält unverdndert fet- 
ten Laut, nur ſuchen die Dichter das Zufammenftofer mit einem 
nadfolgenden Bocale gu vermetben; deshalb fagen fie 3. B. nie 
il y a, fondern ftatt deffen fiets il est, — Eben fo wurde int 
Profa fogar in jy irai ein epeltiang vernommen, und Vol⸗ 
taire {don ſchlug vor, in dieſem Salle y auszulaſſen oder die 
Redensart gu vermetden. Die Academie von 1835 giebt dieſem 
Vorſgglag thre Zuſtimmung ‘und ſtellt ihn als Regel auf °°). 

2 Bor dem y gu Anfange ded Wortes mit nachfolgen⸗ 
bem Gonfonanten wird der Artikel elidirt; 3. B. Fypréau; — 
mit einem nahfolgenden Bocale aber wird der Artikel nicht elie 
dirt in folgenden Wörtern: yacht (fpr. iaque); man fagt le 
yacht, eben fo yaw (fpr. 20), yatagan (fpr. ¢a), yole und yucea. 

NB. 1. BWenn die Acad. bet den eben angefiihrten Wortern die 
Ausiprade angiebt Atague, hid, hiatagan, {o {oll das vorgefepte h 
nicht dent aspitirten Laut anjeigen, fondern nur andeuten, daß man vor 
biefen Wörtern nist elidice; man vergleiche p. 43. und ya-, ye- 


und yu-. 

NB. 2. Früher war es im Franzöſiſchen eben fo gewöhnlich, wie 
im Deutfihen, in Appellativen faft durchweg ein-y flatt eines i gu gee 
brauchen; 3. B. yasir, yssu, que j’yssisse, j'ay, ayde, ayder, may; 
ouyr, ouy, vous — dyable, lay, puyzer, roy, il avoyt, il 
écoyt u. ſ. w. Das Nähere hierüber flebe in den betreffenden Vocals 
verbindungen. 





108) Girault Duvivier (Gram. des Gram. I. p. 72.) iſt bange, 
daß die Compofita von hypo- mit denen von hippo- verwedblelt 
werden; 3, B. hypothese und Hippolyte. ‘Dergleigen Verwechſelun⸗ 
gen find fiir ben Franzoſen, der i und y pied ausſpricht und Sont dop⸗ 
pelten p nur eines hören aft, leighter moglich, als fiix ben Deutſchen. 

109) En général dans tous les sens du verbe aller, la parti- 
cule Y se supprime devant les temps irais et irai. Avez-vous 
été a Paria? J’irai, Ira-t-ila Rome? Il ira. Acad. unter Aller. 
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@. 
Eigenthümlicher Laut: o *!°, 


A. Das o gu Anfange oder in ber Mitte bes Wortes. 

_ Su Anfange und tx ber Mitte des Wortes behalt o feinen 
eigenthimliden Laut; 3. B. a) ald Anlauter: opter, organe, or- 
gueil orge; — b) alé Snfauter: fossé, endosser, cordial, cor- 

on; — c) alé Auslauter: drdle, röle, tréne 14"), rose, émotion, 
voler, promettre. ; 


B. Das 0 in ber Endfilbe bes Wortesd. 


I, Ohne Verbindung mit einem nachfolgeriden Worte. 

1, Mit nadfolgenden Confonanten behält o unverandert 
feinen eigenthümlichen Laut; der nadfolgende Confonant iſt ent- 
weder laut; 3. B. choc, Roch, éphod, lof, sol, coq, cor, pore, 
abord, tort, corps, Argos; ober er ift ftumm, wie in sirop, galop, 
repos», dos, clos, mot, lot, dépét ++), impét, suppét, tit, pré- 
vot, rot. 

2 Ohne nadhfolgenden Confonanten bepalt das o ebenfalls 
ſeinen eigenthümlichen Laut; z. B. coeo, dodo, écho (fpr. Aco), 
go, ho, quiproquo (fpr. £é-pro-o), numéro, zéro, 

II. Sn BVerbindung mit nadhfolgenden Wortern. 

Rein ächtfranzöſiſches Wort endigt auf o; denn zéro, nu- 
méro u. f. w. find Frembwirter, bobo, dodo y. a. find Ono⸗ 
matopsen; übrigens findet durch bag, Sufammmenftofen eines mit. 
einem o ausgehenden Wortes mit einem andern Worte weder 
Eliſion nod) on ige Lautwandlung Statt. 

NB. Ob in ber Endfilbe der dem o nadfolgende Confonant laut 
werbe oder nit, dariiber iff erft unter den betreffenden Confonanter 
gu entſcheiden. 


U. 
Cigenthimlider Laut: &™**). 


A. Das u gu Anfange oder in ber Mitte bes Wortes. 
_ Das u behalt gu Anfange und in ber Mitte des Wortes 
feinen eigenthimliden Laut; 3. B. a) alé Anlauter: ulcére, 


110) Die Lauttafel p. 9. weifet nach, daf ber Franjofe ein.o grave 
und ein o aigu unterfdhe ibet; bas erftere ift ähnlich dem deutſchen gee 
pepnten o in bod, das zweite dem geſchärften o in Lod, nur daf ta 
beiden Fallen der Seangote fein o höher oder heller fpridt (0. h. dem 
@ näher), wabrend der Deutſche (befonders der Norddeutſche) es tiefer 
Ober dumpfer fpridt (d. h. Dem u näher). Steht nun das o in der 

evebnten oper, wie der Bramare lagt, in ber langen Gilbe, fo 
pridt er ed alg o grave; ftebt ed nicht in der gedehnten Silbe ober, 
wie der Franzoſe fagt, in ber Eurgen, fo tlingt ed als o aigu; die 
Tonlehre nun weifet die gedepnten und nit gedehnten Silben nag. 

111) G8 findet fic) fiber o fein anderer Accent, als der Circum⸗ 
fler, er dehnt dad o; in dieſem Kalle iſt das o alfo ftets etn o grave. 

112) - dt durch Eliſion aus -ost; daher der Circumfer. 

113) Die Tonlehre giedt weiter die Dehnung over Scharfung dese 

° 4 
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ultraisme, urbain, urcéolé; — b) alg Inlauter: culbute, purger, in- 
surger, rupture; — c) alé Auslauter: excuse, fumer, fortune, dupe. 
Ausn. 1. Engliſche Worter mit u werden wohl a Pan- 
glaise mit o gebirt; 3. B. cutter fpr. co-fre; eben fo club. 
Hie Academie fagt indeffen von lesterem Worte bloß: Plusieurs 
prononcent clod ou clowb; woraus bervorgebt, daß fie felbft ber 
per Ausſprache a la francaise bleibt, alfo fprechen will c/w-de; 
ähnlich verhalt es ſich mit clubiste. | 
Ausn. 2% Deutſche Worter mit u fpridt der Franjzofe 
wohl à lallemande aug; 3. B. gulden fpr. goed-de-me; eben fo 
gluckisme, gluckiste '*), . 
Ausn. 3. Mameluk lantet maaslowk, und guhr lautet 
your '**), : | 
- NB. 1. Das u ju Anfange elidirt nist ben vorhergehenden Boe 
cal in ahlan; man fagt le uhlan (Ginige ſchreiben auc huhlan und 
houlan); ane mat dads vorbergepende a nicht laut in sur les une 
heure (fpr. dé ume). J 
XB. 2. Das u nach gq und g ift meiſt ein bloßes Leſezeichen; 
vergl. dariiber unter G@ und Q. * 


ww B. Das u in der Endfifbe des Wortes. 

a, Obne BVerbindung mit einem nadfolgenden Worte bes 
Halt u feinen eigenthimliden Laut ü mit nadfolgendem Confo- 
nanten; dtefer ft entweder lant; 3. B. in duc, sud, tuf, calcul, 
dur, carolus, busc; ober ftumm, wie th cul, plus, tribat, fit **), 
flax. — Ohne nadhfolgenden Confonanten behält u ebenfalls fers 
nen eigenthümlichen Laut; 3. B. contenu, glu, contigu, éeru, éen, 
tribu, regu, vendu u. f. w. | 

' db. Jn Verbindung mit nadhfolgenden Wörtern. 

1. U in ber letzten Silbe ändert nie feinen eigenthimliden 
ant durch BVerbindung mit andern Wirtern, wird nie elidtrt, 
bildet ae in der Profa feinen unangenehmen Hiatus; der Dich⸗ 
ter aber ſucht folde Verbindungen zu vermetden. 

NB. 1. Da ‘bet q das u ein blofes Lefegeithen tft, fo fann das 
nadfolgende u nie einen Hiatus mit dem folgenden Worte bilden; 3. B. 
que und il; bier tvird e elidirt in qu'il, u aber nicht (fpr. Add). 

NB. 2. Ueber die Wandlung des u in mon, fou, beau u. f. tv. 
vergl in: L. 





felben Gn; man vergleiche die Dehnung in Lge mit ver Scharfung in 
Sous Der Frangofe Halt aber diefe beiden u nicht dem Laute, fone 
bern lof ber Dehnung nach verfdiedens daher -nur eine Art u; ef. 
Lauttafel p. 9. 
3 Cf. Boiste Panlexique unter gluckiste. 
115) Cf. Catholicon VII. p. 337. . 
116) U nimmt wetter feinen tccent alg einen Circumfler an, aufer 
in ob (10), two aber ber Accent ein bloßes orthographifches Unierſchei⸗ 


bungéseichen von ou (oder) fein folls ver Laut wird dadurch nist gee 
ändert. 
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Zweites Kapitel. - 
Verbundene Vocalzeichen. 


A. Ueber Lautung verbundener Vocalzeichen im 
Allgemeinen. 


Verbundene Bocaljeiden fonnen gu dem Laute, den fle bes 
zeichnen, in dreifacher Beziehung vorgeftellt werden. 

1. Zwei oder mebre Vora beigen vertreten nur einen 
einfaden ungegliederten Laut; 3. B. au und eau lauten o; bier 
find zwei oder dret Zeichen fix den einfadhen Laut; eben fo on 
autet u, gwet Zeichen fiir einen einfaden Laut. Dergleichen 
einfadhe Laute, die tn der Schrift durch mebr als ein Zeichen 
vertreten werden, haben die Grammatifer Monophthonge ges 
nannt. Es find Dies aa, ae, ai, aie, ay, aye, ao, aou, au, ea, ée, 
ei, eie, ey, eye, -eai, eau, eoi, €0, eu, ie, Oe, Cell, Oi, OU, oue, Ua. 

2 Zwei oder mebre Vocalzeichen vertreten einen durch Bers 
ſchmelzung zweier einfachen Vocale gebildeten Gliederlaut; Glieders 
laute —* Art hat man Diphthonge genannt (Triphthonge 
Bat man nidt)''7); z. B. in roi wird o und i gu einem 
taut verſchmolzen (fpr. ro*). Es verfteht fic wohl von felbft, 
daß in der Mitte eines Diphthongs keine Silbe aufhsren kann; 
daher man 4. B. lui nicht thetlen könnte lu-i. Es find dies ai; 
eoi; ia, ya, iau, ieu, ie, ye, iei, ieu, yeu, io, yo, ioi, ioie, iou, iu, 
yu; 0a, oai, oe, oi, Ole, Oye, oua, ouai, ouo, OUeU, OU, ouy, ouoi; 
3 uai, ue, ag ui, uy, ee —— wy uoie, Der reine 

oppellaute zählt man tm Franzöſiſchen 17; fie finden fic in 

der Lauttafel p. 9. unter der Ueberfdrift: Reine —— 

Lege Bocallaute. Außerdem bilden fie mit den Nafenlauten nod 

Nafendiphthongen; ferner 4 Mourlle-Diphthongen mit gn und 

6 mit il; vergl. Lauttafel. Alle diefe Mafen+ und Mouille-Laute 

in. in diefem Rapitel ausgefdhloffen, und wir verweifen in Bezie⸗ 
ung guf diefe auf den gweiten Whfdnttt unter G, L, M, N+*1*). 

B. Aus einem ähnlichen Grunde laffen fis in der Schrift Wor 

ter, wie royaume, payer und alle, bie ein y zwiſchen zwei Bocalen 

haben, nicht gut theilen: weil bas y halb gur erften und halb aur zwei⸗ 

ten Gilbe gebort; man vergl. p. 47. Note 106. ; 

Zwei oder mebhre Pocaheider neben etnanbder in bent. - 
ſelben Worte gehiren nidt einer und derfelben Silbe an, fon- 
bern werden in unterfdtedenen Lautſchlägen, und gwar der Zeit 
nad eines nad dem andern hörbar gemadt. Bisweilen kömmt 


117) Il n'y a. pas de triphthSngues proprement dites, dans 
notre langue. Il se dit improprement du coueours de trois voyelles 
formant un seul son.. Eau, oie etc. sont appelés triphthongues par 
quelques grammairiens. Acad. 

1 8) te eben gegebene Abtheifung in Monophthongen und Diphthon⸗ 
gen ift flix diefe Schrift begreiflicherweiſe eine babies ib ba bier fa 
nad den Bocalgeiden und nicht nach dem Laute claffificict wero. 

Ae 


ier die Orifographie ber Ausſprache dadurdh zu Hilfe, daß fte 
uber den zweiten der beiden gufammenftofenden Bocale ein Tren⸗ 
nungszeichen (tréma) fegt; 3. B. Israél. Hier deutet dad Treu⸗ 
nungszeidjen deutlid) an, daf jeder der Vocale a und € far ſich 
tu einer befoudern Silbe hörbar gemacht werden folle. 

Wiirde die Orthographie dies Zeichen allemal da, wo Silben⸗ 
trennung Statt finden foll, eintreten Iaffen, fo wiirde dadurd 
einer grofen Schwierigkeit abgebolfen fein. Da dies aber micht 
geſchieht, fo muß im eane beſtimmt bei jeder Verbindung 
von Vocalzeichen angegeben werden, ob ſie in derſelben oder in 
gen einander getrennten Silben auszuſprechen ſeien. 

Die Ordnung, in der die Verbindungen der einzelnen Boeal- 

een hier folgen, tt gum bequemen Auffinden des einzelnen 
* es die alphabetiſche; wobei aber, wie p. 51. ſchon bemerkt, 
bie Verbindungen mit -m, -n, -gn and -il ansgefchloſſen find, 
weil diefe alg Umlante weiter unten tn befondern Artifeln be- 
handelt werden. 
pala ver tm Lanfe diefes Rapitels hingugefiigten Laut⸗ 
bezeichnung ift yu merfen, daf in allen denjenigen Gallen, in wel- 
hen die “anfgefibeten Voealzeichen verſchiedenen Silben angehö⸗ 
ren, diejenigen Vocalzeichen zur Lautbezeichnung gewablt find, 
welche in der Lauttafel p. 9. als die Repräſentanten der vers 
ſchiedenen Laute aufgeführt find; 3. B. -ieux fpr. é-en, d. §.: 
Man verbinde zu einem Worte, aber nicht zu einer Silbe die beis 
ben in der Lanttafel aufgefithrten einfachen Saute i und eu. Sm 
Galle die verbundenen Deakerthen perfelben Silbe angehören, 
aber einen einfachen Lant bilden, findet man zur Bezekichnung 
darneben den in der Lauttafel angegebenen Reprafentanten dieſes 
einfachen Lautes; z. B. eau fpr. o, d. h.: Man wähle denjenigen 
Laut, welchen man anwenden würde, um das Vocalzeichen o ver⸗ 
nehmbar zu machen. Sar Bezeichnung der Ausſprache ded Doppel⸗ 
lautes iF ſtets bavjentge Zeichen gewählt worden, welded in der 
Lauttafel als der Reprafentant diefes Cautes aufgeführt ift; 3. B. 
ciai- fpr. dé etnfilbig in bréviaire. Hinſichtlich des a, e und eu grave 
oder aigu eid auf die Tonlehre verwiefen werden; die dort als 
Längen bezeichneten Silben häben den son grave, die übrigen den 
son aigu. 

Im dorigen Rapitel war es bei e nothwendig, den Bocal 
als Anlauter, Inlauter und Auslauter yu Anfauge und in dev 
Mitte oder am Ende des Wortes mit articulivenden Confonans 
ten und ohne diefelben befonders zu bebandeln, weil in allen an⸗ 
gegebencn Fallen feine Lautung” mehr oder minder verſchieden 
war; hier beim doppelten Vocalzeichen ift eine folde Gonderung 
nidt nothwendig. Gehören ngmlid) die zuſammenſtoßenden Boe 
cale verfdiedenen Silden an, fo tritt fir jeden Bocal die im 
vorigen Rapitel fir denfelben geltend gemadte Lautung etn; es 
tft baber in diefem Falle ftets unter dem betreffenden Bocale im 
vorigen Kapitel dad Nähere nadgulefen. Gehören tm Gegen- 
theil bie verbundenen Voralzeichen einer und derfelben Silbe an, 
fo tritt nur felten cine Lautwandlung ein. Wo fich died finvet, 
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ba iſt es ſorgfältig angemerkt worden; wo nichts geſagt iſt, i 
anzunehmen, der Doppellaut zu Anfange, FA ber tte une 
am Ende des Wortes mit vder ohne Confonanten feinen eigen. 
thümlichen Laut bebalte. 

Eben fo am Ende des Wortes, bas mit doppelten Vocal 
eichen endigt. Bildet has letzte Vocalzeichen eine eigene Silbe, 
f unterliegt es den im vorigen Rapitel angegebenen Regeln; 
gehirt es mit bem vorhergehenden gu derfelben Silbe, fo lautet 
eg in der Regel nicht um. Wo indeß dod eine Lautwandlung 
eintritt, da ift es an feinent Orte augegeist worden. 

Als allgemeine Regeln fiir die Ausſprache gufammengefese 
ter Vocalzeichen beachte man nod: . 

1. Der durch ooppelte Vocalzeichen gebildete Doppellaut hat 
tm Franzöſiſchen die Eigenthümlichkeit, sh die Stimine über den 
exften Laut der Zuſammenſetzung ſchnell binwegeilt und im nad. 
folgenden ruht; 3. B. la lumiéxe; Hier bildet ie hen Doppellaut, 
die Stimme eilt über i hinweg und verweilt in e*? 32: 

2. Gin e muet hinter andern gufammengefepten Voealzeichen 
dnbert nie den Laut derfelben, dient nur gur Dehnung toergl 
Tonlebre) und zaͤhlt in Verfen eine Silbe. : 


B. Lautung verbundener Vocalzeichen im Befondera. 
| & 


verbunden mit nadfolgenden Vocalzeichen. 


J. -aa. 
A. Ohne nachfolgendes Vocalzeichen. 
1. -aa, zweiſilbig, fpr. @-a; 3. B. Baal, Caab, Gaal, Jaa- 
phar; — Saas, Saales. 
Dans ce | camp per- | verti |] c'est Ba-| al qu’on | encen- | se, 
Chateaubriand Moise Il. 7. 
Qui par- | courait | au loin |] le vas-|te Sen-| naar. 
. Fontanes )’Astronomie, 22. 
Ce Lé-| vite 4 | Baal |] préte { son mi- | nisté- | re. 
. , acine-Athal. L. 1. 
Veut of: | frir 4 | Baal [|] um en-| cens i- | dola- | tre. Le. 
. . Did. I. 
J’allais | prier | Baal |] de veil-|ler sur | ma Vie | oy . 


Ponti- | fe de | Baal, |] excu- | sez ma | faibles- | se. ns 
Ausn. Aaron 12°) fat Aa einſilbig; % Ber. 2 


« 
« 


119) Cf. Gir. Duvivier Gram. des Gram. I. 22. und Da. 
marsais Gram. p. 318. 

120) Nei nomi proprj perd, come Aaron, le due A se prenun- 
ziano distinte, quindi la seconda A pil breve che la prima in 
Aaron, e la prima petrebbe essere piu breve in un nome, in cul 
Ja seconda dovesse esser lunga, come Aas.. Restaut Traité de 
VOrthogr. p. UI. Died wiverfpridt vem Gebraude des Racine; - 
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Si du | grand -pré- {tre Aaron Tt Joad | cat suc: — 
eA 

Aux seuls | enfants | d’Aaron || commit | ses aI | crif- | ces, 

id. UL 4. 


Partez, | enfants | d’Aaron, | partez. 
Ibid. IV. 6. 
B. Mit nadhfolgendem Vocalzeichen. 
1, -aae, zweiſilbig, fpr. a-e, kommt felten vor, viele 
uur in Aaete. 
La veu-|ve de | Phryxus |] et la | fille | d?Aae-|te 
Plaint-el- | le de | Perses | le hon- “| te “ la | deéfai- | te? 
eille La Toison d’or I. 1. 
Et j’ai | vu les | combats |] “ie Per- [ses et | d’Aae-|te 
ee | avec | des yeux |] de fil-|le et de | sujet; | te. 


-aai, git’ eifilbig, a a-é, kommt felten vor. ‘and. nur 
itt occalteten ortern; aaisier. | 


Il. -a@e. 


A. Obne nachfolgendes Vocalzeichen. 
1, -a& (mit Trema), aroetfilbig, fpr. a-& 17"); 3, B. Azaél, 
Nathanaél, Israél, Salachaél, Raphaél, maéstral 12), —8 ‘Holstein, 
Maél Pairhax, See Diogéne de Lairce. 


Pour moi, | vous le ake || descen- {au d*Is- jmaél, 
Je ne | sers ni | Baal, |] ni le | Dieu is: |raé 

cine Athal. HIT. 3. 
Puisses | -tu, com- | me lui, |] conso- | ler Is- |raél! 


ib 
Les cieux | lui sont | ouverts, || Et toi | Sala- |chaél, 
Va, cours | a Vho- | mici- |] de annon- | cer Pa-.| nathe- | me. 
Gilbert La Mort d’Abel VIII. 32. 
Elle ap- | plaudit |[ a de | faibles | pastels, 
Pour les | Téniers |] quitte | les Ra-| phaéls.- 
alissot La Dunciade Il. 168. 
NB. 1. Staél einſilbig bei Blennets 
Staél, Mor-| gan et | Schlegel Ne vous | effra- | yez pas. 
jennet pit. aux Mus. sur 1. Romant. 
NB. 2. Tael und gaette (oder sagette), ohne Trema von der 
Acad. „eſqhrieben, haben denſelben Laut, fpr. a-ée; 3. B. saette fpr. 
¢a-éte e 
2. -a2 (mit hem Gravis), sweifilbig, fpr. a-2; B. te- 
traédre, hexaédre, octaédre, He ie " iP ib 
3. -aé (mit dem YAcutus 1 awvetfi igh fpr. a-é; 3. S. Ac. 


don, aérer, aerien, aérifére, a riforme, aerographie, acrolithe, aéro- 





dem wenn ih beide a foll hören laffen, fo fann dad nur in verſchie⸗ 
denen Silben ſein. 
121) Nicht a-é; 3. B. Israél fpr. Israele. ‘Israélite aber wird 
mit einem Acutus geſchrieben und mit einem e fermé geſprochen. 
122) Die Acad. ſchreibt und ſpricht mistrals masstraliser ſchreibt 
Raymond (Supplém. au Dict. de Acad. 6d. six.) und fagt hinzu: 
On pronones o irement -mistyaliser. - 
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logie, aévemancie, acrometrie, aéronaute, aérostat, aétite, Phaéton, 
Taradlite 133), Gaétan. 
De la | triste A-|edon [] Pimpru- | dence et {‘ les pleurs,_ 
A. Chénier PAveugtie, 203 
Elle | s’élé-| ve aé-|rien-|ne 
Comme | la har- pe éo- | lien- | ne, 
Charles Didier La Voix de POnde, 28 
Frappex [ et Ty-|riens || "et mé- | me Isra-|él i-| tes. 
acine Athal. lV. 3 
NB. Aglae (aud Aglaé und Aglaé geidtieben) wird immer 
Agta-é geiproden; ct. p. 22.; eben fo Danaé fpr. Da-na-é. 
Mais pour | les Da- |naés, || il faut | pleuvoir | de lor. 


lex. ‘Dumas Caligula iV. 3. 
A. -ae ohne Bezeichnung. 


Gd «ae, cenit, te fpr. é, in Frembdiwirtern, dew alten Spra- 
chen entnommen; 5b Aegilops, aetiologie, | et caetera (dag t in 
et iſt hier aut), Caecilie, cobaea u. f. tv. 

. il han-| te de | Paestum {I Paugus. fe co- { lona- | de. 

Victor Hugo Les Orientales: Lui IJ. 19. 

Sn den der fran afiftben Sprache ſchon einverleibten Wor. 
tern ‘. ‘pies ae- faft durchweg in e übergegangen; map vergleide: 
‘précéder, préposition, présent, éternel, César, Enbe, Egypte; équa- 
teur, équinoxe, préfet u. f. w. 

fp. sae, einfilbig fpr. a, nur in Caenvis —3* Einwohner 
von Caen, fpr (cf, Nafenlaute unter M und 43 Maeatricht 
ſpr. Mas -trik. Seraud. 


B. Mit nadfolgenden BVocalgeiden. 
Dieſer Gall kommt nicht vor. 


III. -aé und -ay. 


A. Ohne nachfolgendes Vocaljeithen. 

1. -a¥ (mit Trema) und -ay, zweiſilbig, fpr. @-4 .. 

«a -at haben alle Worter cut -aique ausgehend; 3. B. 
alcaique; chaldaique (fpr. 4), ea¥que, choraique (fpv. hk), —8 
que und Abgl., Jamaique, judaique und Abgl., laique, mésaraique, 
mosaique , pharisarque und Abgl., prosaique ‘and Abgl., saique, 
spondaique, * rochavque k). 

A. Außerdem findet fid) av, gwetfilbig, fpr. a-s, nod in 
folgenden Wirtern 126): ai, ale ia aieul und Abgl., achaYe (4), 


123) Da ad und ab nie einfilbig geſprochen werden, fo. bedürfen 
fie bes Trema nidt. 
IZA} Die Acad. ſchreibt zu Gunſten der Ausſprache dies unter 
A. cc. bezeichnete ae ſtets 2 
123), Botfte (greiot Caénois; Raymond (Suppl. au Diet. de - 
Acad éd. six.) ſchreibt Canais, Canaise. 
126) &8 find bier der Ueberſicht wegen bie auf -ai mit Yolgenbem 
Bocale 9 mitgegeben. 
27) L évizac Gramm. I. 63. fdreibt ih und giebt pies etns 
Rlbig ans ne tig in’ vergl. Lauttafel p. 9.; Moltare gebraucht felbft fene 
orm ein 
8 “ATé, aie! |a —X au Meure [| twe! au se-|cours! on | m'assomme! 


~ 
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Adélaide, archaisme (4); — baif, baYonette, beYoque, baſart 
(vie Academie fchreibt bayart); — Caiet, caieu, caraibe, ca- 
maieu, Cainite, caiman '?*) ) caimacan, Caiphe , caraite, co- 
aver (aud) copayer rieben); — gaiac, glaieul; — hair und 
Moat. — je —— il hait fin Prés. fpr. £é '?°); aber 
pas Déf. je hais, tu hais, il hait fpr, Aa-s, haie (et fort!) (aber 
haie, pie Hecke, lautet Aé), Haiti; — Isaie; — jaiet, Judaisme; — 
laic (alt fiir laique)**°), Lais (fpr. ¢atce)'*"); — maieur, 
Maion (ftatt Marion), mais (fpr. ssa- sce); — naiade, naif und 
Abgl., naire, Nicolai, Nicolaites; — Otaiti; — paien, Ptolé- 
mais 122); — raia; — sajette, saieter ober sayeter, Sinai; — 
taiaut, Tanais, tavaiolle, thébaide, Tophail; — Zoraid. 

Des bords | du Ta-|nais || au som: | met du | Cédar. 

Lamartine Méd. poét. Buonaparte, 9. 
 Aima-|ble Ota- iti, || sauva- | ge Sy- | baris. 
illevoye Le voyageur, 39. 

Plus, ac-|ceptez |] mon chef | -d’oeuvre | tragi- | que 

De Zo-|raid; |] la scé-|ne est en | Afri-| que. 
oltaire Sat. Le pauvre Diable, 176. 

2. -af (mit dem Circumfler), einfilbig '**), fpr. è als e 
ouvert und gedehnt; 3. B. chaine, enchainer, enfaiter, faine, laiche, 
maitre, traitre, plaft, nait. . 

3. -ai (ohne Bezeichnung), einſilbig, fpr. o als e ouvert. 
Dies 4) ouvert tritt aber nicht in alfen Fallen gleich ſtark bers 
vor 222). 





128) Aber caimand, caimander und caimandeur fpr. ké-. 
Dte Acad. fchreibt quémander und quémandeur; auf diefe Weife hebt 
fith die Schwierigkeit von felbft. 

129) Mais le | roi, qui | le hait, |] veut que | je le | hais-|se. 
Racine Iphig. V. 1. 
Quand il | hait u-|ne fois, |] il veut | hair | toujours. 

- Racine Les Fréri eonem. II. 3. 
Et qui | donne a | sa fil-|[le un hom-|me qu’el-|le hait, 
Est res-|ponsa-| ble au ciel [{ des fau-| tes ga'el- {le fait: 

. Moliére Le Tartuffe LI. 2. 
Et je | souhai- | terais, [|] dans ma | juste | colé-| re, 
Que cha-|cun le | hayt |] comme | le hait | son pére. 

Racine Les Frér. enncm. I. 5. 

Erran-|te et sans | dessein |] je cours | dans ce | palais | 
Ah! ne | puis-je | savoir, |] si j'ai-| me ou si | je ais? 
Racine Androm. V.1. 
Hé bien, | Mada-| me, hé bien, il faut | vous o-| béir; 
Nl faut | vous ou-|blier, |] ou plu-|tdt vous | hafr. 


Ibid. I. 4. 
130) Lai in frére lai, soeur laie fantet Ze. 
- 431) Dex Cigenname Lars iff dem Laute nah wohl gu unter⸗ 
ſcheiden von lais, fpr. dé (terme d’eaux et de foréts et terme de 
jarisprodence), - — 
132) Cf. Boiste Diction. de Géogr. univ. IT. 347. oe 
. : 133) Man ſchreibt daher nicht qu'il halt, nach dex Regel über die 
Orthographie dex 3. Perf. des Impf. Subj., fondern hait. 
; 134) Ueberhaupt merfe man: ai ohne Begeionung ift im Laute 
entweder - gleich Deut e. ouvert ober deme ferme,..uud wird nad den⸗ 
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a. Am ſtaͤrkſten und etwa wie ein breites & Mingt es, fpr: 
235), went die folgende Gilbe ein e muet bat; 3. B. cataire, 
faire, taire, maire, faible, le Caire fpr. Mère (Ratro, wht Caire), 

Quelque. | temps nos | soldats || adres-|sent leurs | regrets 

Aux cou-| poles | du Cai-[]re, aux loin-|tains mi- | narets, 

Barthélemy et Méry Napoléon en Egypte V. 16. 

Ausn. 1. -ai, einfilbig, fpr. a@ in Montaigne yx. f. w.; fiebe 
-aign- unter G. | 

Ausn. 2 -ai, einfilbig, fpr. ¢, im daine fpr. dime ***), 

b. Stark tritt ai alg e ouvert überhaupt bervor, wo es alé 
Lange erſcheint; 3. B. in allen Wörtern auf -ais, -aix und allen 
denen, deren CEnbdfilbe auf ai mit folgendem Confonanten oder | 
ohne denfelben im Plural durd ein s erwettert ift; 3. B. dais, 
palais, portugais, niais, biais, jamais, je fais, je connais; — faix, 
paix; — airs, chairs, attraits, parfaits '*7), . 

Ausn. Man frit je sais, tu sait, il sait und il ait- mit 
einem e fermé; fpr. ye sé. co 

Monsieur, [ ce ga-| lant hom- || me a le | cervean | blessé! 

Ne le | savez|-vous pas? || — Je sais.| ce que | je sai. . 


Moliére. 
NB. 1. Corneille wird bon Voltaire mit Recht wegen fob |: 
genden Reimes getadelt: — 
Allons! | — Si tu | le vois, IJ agis [| comme | tu sais. — 


"Ce n’est | pas sur | ce coup |] que je | fais mes | essais. 


Corneille Le Menteur IV. 9 - 
Gans ähnlich beifit es bei Goumet: 


En est|-il? mes | trésors |] sont a | toi, tu | le sais. — 
J’en viens | d'inven-|ter un I| dont j'ai | fait les | essais. 
oumet et Belmontet Une Féte de Néron II. 4. 

NB. 2. Glais ftatt glas (0. h. die Todtenglode) au fdreiben, ift 
unridtig; dad Wort lautet gla. 

e. Wenger ſtark, faft gum e fermé übergehend, Hingt ai 
it denjenigen Wortern, in denen die folgende Silbe ſich hebt, 
alfo fern ftummes e bat; 3. B. aimer, maison, saison, raison, Ve- | 
naissin, Airon, Vaison., _ 

NB. Man will es als Regel geltend machen, daf ai und ay yu 
Anfange des Worteds, wenn ai und ay eine Silbe bilden ohne an⸗ oder 
ausfautende Confonanten, dem Laute des oe fermé vollfommen gleid 
fomme; 3. B. Airon fpr. é-r0n, Aymon fpr. é-mon. 

Ansn. -ai wird gum e muet in allen mebhrfilbigen Formen 
von faire, in denen die folgende Silbe kein e muet hat '**); 


felben Gefepen twie bas e durch feine Stellung bald den Laut des 
einen, bat ben beds andern annebmen. oo : 
133) Sft abex nist immer Länge; 3. B. nist in j'aime; cf. Ton⸗ 


ec. , . 

136) Die Acad. ſagt: Les chasseurs prononcent dzxe; die Gram. 
nation. éd. II., 1840, p. 36. — nur piejenigen, welche — nicht lefen 

nnen. 

137) Es iſt hier die prosodiſche Regel über langes und kurzes ai 
wohl gu bearhten; fle weifet die nabern Klangverbältniſſe nach. 

138) Aus eben dem Grunde vertwandslt das Fut. und Condit. aud). 
fn dex Schrift fein ai in es man ſchreibt und fpridt: je ferai, jo ferais. | 


‘ 
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i B. faisant 220), faisons, faisais. Eben fo die Comypofita: bien- 
isance, bienfaisant '*°), infaisable. 2 ott 
d. Auf der Grange zwiſchen e ouvert und e fermé fteher 
alle diejenigen Worter, die mit ai obne Confonant anélauten; 
. B. bai, balai, brai, caravanserai,.courtrai, déblai, défrai, délai, 
| ecofrai (auch écofroi), frai, gai, geai, lai, mai, quai, remblai, tokai, 
vrai '*'); — Angran d’Allerai, Souchai, Launai, Bombai. 
Ausn. -ai ift vollkommen e fermé in der Slerionsfilbe der 
Verba auf -ai ohne nadhfolgenden Confonanten; 3. B. j’ai, j’ai- 
mai, j’aimerai, eben fo alle Fut. und Def. 147). . 
Enpfin |; vous a-|vez vu || Pappar-|tement | que j'ai: ' 
Un pre- | mier pré- | sident |] n’est pas | si bien | loge. 
Etienne Les Plaideurs saus Procés If. 4. 
L’ose-|rai-je, | grands dieux! || ou plu-|tét le | pourrai|-je? 
L’amour, | dés qu'il | le veut, |] se fait | un pri- | vilé- | ge.’ 
P. Corneille Suréna I. 1. 
NB. 1. Die Endungen -ais und -ait im Imparf., Plusquamp., 
Condit. und Condit. pass. ber Verba und in vielen Adjectiven, von 
Landernamen gebildet, wurden friiher -ois geſchrieben und gefproden ; 
fle werden alfo der Vergleidung wegen am zweckmäßigſten mit denfelben 
zugleich gu behandeln fein (aber -ais und -ait vergl. man deshalb oi). 
NB. 2. Ueber -ail, -aim, -ain vergl. man unter L, M, N. 
NB, 3. Die Verbindung ay ohne nacdfolgenden Vocal war frither 
im Franzöſiſchen ſehr häufig; man ſchrieb ai durchweg ay; 3. B. je 








| 139) Man wunterfeheide faisan, fpr. féxan, und faisant, fpr. /’xarz, 
in der Ausſprache. a 

140) On prononce dans le discours ordinaire dienfesance et 
bienfesant, mais au théatre et dans le discours soutenu on pro- 
nonce Lienfesant. Acad. 

141) Féraud Dict. grammat. I. 41. befauptet, ai am Ende fet 
immer e fermé mit Ausnahme von délai, essai und vrai, welche ein 
e ouvert batten. Dichter reimen die Worter in -ai durchweg mit 
Wortern in -é; 3. B.: 

Des que | ‘Monsieur | Pabbé | Terrai 

A su | ma ca-| puci- | neri- | e, 

De mes | biens il | m’a dé- |livré: 

Que ser-| vent-ils | dans l’au-|tre vi- |e? 

. oltaire Stauces XXII. 17. 

- Sice | devoir |n’est pas | fort gai, 

C'est que, | doci-|le aux lois | prescri- | tes, 

L’Amour | se trou-| ve fa- | tigué, 

Et I’Hy-| men fait | seul ses | visi-[ tes. 
Desaugiers Les Visites, 15. 

- 142) Dichter reimen deshalb -ai als Flerionsform ber Zeitworter 
ſehr baufig mit -6, weil beive in ihrem Laute vollfommen überein⸗ 
kommen; 3. B.: — n J 
‘?- Allez | donc, et | du po-Ile obser- vé, me-suré, 

Reve: nez aux | Francais |{ appor-|ter des | nouvel- | les. 

epen- | dant je | vous at-|tendrai. 
oltaire Epttres XXXIX..23. . .. 
Et, par | sa lu-| miére €- | clairé, — 
Sur ina | lyre | je chan-|terai Voltaire thid. a 





. “Rautang tes AV. . 


seray, je feray, je scay, vray, ayder, aymer, playsir, gxyment, 
ita ysez- VODS u. i, w. 
— -ay ohne nachfolgenden Vocal hat ſich jest nur nod 

erhalten 

a. Jw dem Appellativum pays und ſeinen Ableitungen pay- 
san, paysaune, paysannerie, paysage, paysagiste, dépayser, to -ay- 
lauter wie ¢-4 (dad e als e fermé gefproden). In ber Profa 
fief der Laut &-é faft immer in etne Silbe qulemmimen ich⸗ 
er aber gebrauchen -ay- in pays und deſſen Ableitungen ſtets 
weiſilbig. Silbentrennung in der Schrift iſt indeſſen nicht 
did, alſo nie pa-y-san u. ſ. w.ʒ das Wort vayvode lautet 
vévode, -ai- in dem Worte alſo wre 4, einſilbig. | 

Le bruit | de cet-|te mort {J dans le | pays | latin 

Se xé-| pand aus- | sitét }[ et vo-|le chez | Barbin. 
Boileau Le Tombeau de Despréaux, 101. 

Deux pi-| geons s’ai- | maient d’a- | mour ten: | dre: 

L’un d’eux, | s’ennu- | yant au | logis, 

Fut as-|sez fou | pour en- | trepren- | dre 

Pn vo--[ yage en | lointain | pats. vine Fabl. U. 3, 2. 
En voi-|ci pour-|tant un |] que de | vieux ta- | lismans 
Firent | chercher | fortu-|[ne au pa+{is des | Romans, 


id. II. 4, 13. 
Le bon { Socra- | te, Esotl] pe et cer- | tain pa: | isan. 
Ibid. H. 6, 7. 

en Phry- | nés, en { Lais 

ra son | pais, 
Boileau Sat. X. 39. 

_b.. In Eigennamen; Hier ift der Laut gang dem des ai 

gleich; 3. B.: : 

a. Um Ende des Wortes, Perfonen: Agay, Barclay, Bel- 
lay, Blonay, Charsay, Corday, Courtenay, Dambray, d’Epinay, Hal- 
lay, Mornay, d’Orsay, Saussay, Say u. ſ. w. — Oerter: Anno- 
nay, Aulpay (I tft ftumm), Aenay, Aizenay (fpr. %e8uq), Cambray, 
Gournay, Guinchay (fpr. @bhangf g &), Chasselay, Chatoqnnay, 
Epernay, Parthenay, St..Germain; de Pringay, Velay, Vevarxr. 

Ausn. Ay (ville de Champ.) fpr. 4-2, eben fo awh wohl 
St. Ay (bourg, Loiret), Ay tft etgentlid) Uppellatioum und be— 
deutet einen fruchtbaren Ort; cf. Catholicon unter ai. Ferner 
prid) mit @-é capayba (aud copaiba gefchrieben) und tayra . 
aud taira gefdrieben). oo, 

D’un vin | d'Ay, |} dont la [| mousse | pressé-|e. - 

Voltaire Sat. Le Mondain, 108. 

Et de } Baune et |:d?4z |[ les ri-| ves for- | tuné- es, . 

. André Chénier Poeujes: Hymne & la Fracee, 13. - 

B. Sn ber Mitte des Wortes, Perfonen: Aymar;’ Ayres, 
Bayle, Caylis; Dalayrac, Dufraysse, Faydit, Raymond, Raynaud, 
Rayneval, Raynouard, Raymondis, Maynard, Raynoud, Vayrae 
. wt. f. w. — Derter: le Caylar, Caylus, Cayres, Claytte, Raynal, 

Vayres u. f. wes | 


a 


In ſolchen Wöoriern, in venen ay allein die exe Silbe bes 





Qu’aux temps |‘les plas | féconds | 
Plus d’u-|ne Pé- | nelo- |] pe hono- 
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Wortes ausmadht, bat e6 ben Laut bes e fermé; fo lautet de la 
Roche-Aymon gang wie Emon ?**); vergl. NB. p. 37. 


B. -ai ober -ay mit nadfolgenden Vocalzeichen. 
Allgemeine Megel: -ay- uit nadfolgendem Bocale giebt 
fiir die-erfte Gilbe ai und fiir die gweite i; 3, B. payer {pr. 
pé-té ***) (nicht pé-7é). 
Ausn. -ay- mit folgendem Bocale lautet gleich a-é, a 
zur erſten, i aur gweiten Silbe; 4. B. la Fayette (fpr. F- sette) 
. in '*5): aye (aud aie geſchrieben), Ayen (ayene), bayade, baya- 
jo-ti-udép 1. dére, Bayard, bayart, Bayg, bayette, Bayeux, bayeque (beffer ge⸗ 
ſchrieben baĩoque), Bayon, Bayonne (und Abgl. Bayonnais, bayon- 
nette), Biscaye, Blaye, brayette 1**), Cayenne, Cayes St. Louis, 
. Cayette, Cayeux, Cayot, cipaye, copayer (aud) copaier geſchrieben), 
ivy ay faye (fagetum) au la Faye, la Fayette, fayence und Kg . (beffer 
Bivette °° ge Grieben faience), Fayol, Fayolles, gayac, Gayot (ober Gaiot) 
e Pitaval, gayette (gaiette), les fles Lucayes, Mayenne, Mayence, 
Mayerne, Mayet, Payerne, saye, tapaye, tayolle, 
NB. Sei den in -aye ausgebenden Wortern, 3. B. in Blaye, 
, Baye, Faye ift ber Laut la! “7, wird aud wohl bezeichnet Ma- se. 
Die exfte Bezeichnung ift wohl ridhtiger, wel die Stimme gegen die 
| aligemeine Regel im erften Vocallaute weilt. In der Lauttafel p. 9 
I fteht für dieſen Laut als Reprafenagnt bas aus Lévizgac entlepute 
‘ Wort: aih. . 
Befondere Regeln: -ai- und -ay- findet ſich in fol- 
genden BVerbindungen. 
1, -aia- oder -aya-. 
a. -aia (nur mit Zremna/ zweiſilbig, fpr. a-éas 2. B. 
najade, raja, gaiac, gaiacine y. {. w.; cf. ai. ; — 
Chia. | bréva, [| Fili-|caia, | Testi 
Fier Va- | raro, [| brillant | Alga- | rotti. 
M. Chénier Le Maftre italien. 
wee ewes ...... |] Et Ro-| me est ta | patri-/e, 
Jeune | fille? — Qui, | seigneur; IJ mais ma | mére à | Bafa 


oe%¢6¢ @ 


Alex. Dumas Caligula Prol. Se. 9. 
‘eaiau, zweiſilbig, fpr. a-éo, 3. B. taiaut; ef. ai. 





143) So Ramstein Cours I. Sect. I. p. 44. Qn allen nie 
Wirtern, in denen die nachfolgende Silbe tein e muet hat, nähert ſich 
ay bem Laute eines e fermé. 

144) Daf -ay- mit folgendem Vocale nist gebroden werden 
dune, dariiber unter Y p. 47. Note 106. 

145) Bir ftellen hier gleich ver beffern Weberfidht wegen alle Wore 
i biefer att gufamnren, die fonft unter aya, aye, ayo waren gers 

eu wor en. . e 

146) Die Acad. ſchreibt brayette und erklärt ich nicht Aber die 
Ausſprache; Wailly hat brayette. 

147) Gegen diefe Ausſprache iſt Nap. Landais Gramm. p. 34.: 
Quelques-uns veulent que le nom propre Blaye ‘se prononce 
Bléie, mais on dit généralement aujourd’hui Blé. Le seul mot 
Mayence sonne comme s'il avait Maiance. be, 
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A trois | longneurs | de trait, |] tafaut, | voila | d’abord 
Le cerf | donné | aux chiens; {| J’appni- e et son-|ne fort, 
Moliere Les Facheux II. 7. 
Et cri-je a plei-|ne voix: [[ taiaut, | taiaut, | tataut. 
Ibid. IL. 7. 





En cri-|ant au | plus haut 
Taiaut! 
Voila | qu’il don-|ne encor 
Du cor. 
De Piis Le Chasseur et le Pécheur, 35. 


b. -aya-, sweifilbig, fpr. d-ia. , 
a -aya A wanblungéforin ber Zeitwörter auf ayer und 


war: - 
y aa. Sn der Mitte des Wortes: paydmes, paydtes, payasse, 
payasses, payassions, payassiez, payassent ; 

BB. Als Auslauter der Silbe am Ende des Wortes; 3. B. 
paya, raya; 

y7 · Sn der Endfilbe mit nadhfolgendem Confonanten: payas, 
payat (eben fo payant, trayant, ayant; nur nafal am Ende); 

dd. Sn der Endfilbe mit nachfolgendem Bocale -ayai, 
sweifilbig, fpr. é-#é¢; 3. B. payai, essayai; 

ce. Sn der Endfilbe mit nadfolgendem Bocale und Confo- 
nanten: -ayais, -ayait, -ayaient, fpr. é-#é, payais, payait, 
payaient. $n legterer Form wird das e muet and in der Poefte 
nie laut. 

NB. An den bon ea. bis a. angegebenen Formen nehmen alle 
Zeitwörter auf -ayer Theil, alg: abayer, aiguayer, allayer (i. q. 
aloyer), balayer, bayer, bégayer, bordayer, brayer, cartayer, cou- 
rayer, déblayer, défrayer, délayer, déplayer, désenrayer, dilayer, 
drayer, effrayer, égayer, émayer, emblayer, enfrayer, enhayer, 
enrayer, essayer, étayer, frayer, layer, langayer, monnayer, payer 
rayer, relayer, remblayer, repayer und surpayer, und auperbdem no 
einige unregelmafige Berben, die ihr Particip auf -ayane bilben; 3. B. 
ayant, trayant, brayant u. f. w. ; 

B. Auferdem erſcheint -aya- nod in einigen fubftantivt- 
fhen und adjectivifden Ableitungen der genannten Zettworter, 
jedod) gang mit bemfelben. Caute; 3. B. ayant, monnayage, paya- 

le, quayage fpr. Aé-ta-Je. 

2. -aie ober -aye. 

a, taie erfdeint geſchrieben 

a. -aie (mit Crema, cf. ai); — -ateu, fpr. a- dew (cf. ail), 
weifilbig (cf. ieu); 3. B. caieu, aieul, glaieul@camaieu ynd majeur 
i q. maire). 

Et les | deux Sci- | pions, {| les il- | lustres aĩeux. 

M. Chénier C. Gracchus Ill. 2. 

NB. -afen und -ayen fiebe unter -ai und unter N. 

_ B. -aie (ohne Bezeichnung), e tft ſtumm, ai lautet 2, d. h. 
wie e ouvert 

aa. Sn~der Mitte des Wortes; Hier tft e völlig ftumm, 
auth in der Poeſie nicht laut, daber aie einſilbig; dieſer Kall 

ein . . 


¢ 
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a. In Verbalformen: paierai, essaierai, fpr. pairai, essai- 
rat; fo alle Gerba auf -ayer; 
‘Et ce | sont ces | plaisirs et ces | plenrs qne | rete 


Qlue tout | autre | que lui me paie-|rait de | sa vi-|e. 
. Racine Brit. II. 3. 


J’essaie-|rai tour|-a-tour |] la for- [ce et la | douceur, 
Ibid. Ul. 5. 





Dieu nous | paiera | de nos | doulenrs, 
Gilbert Jug. deru., 13. 


Les sié- | cles Ves-|saieraient | en vain. 
.Lebrun Odes rép. I. Od. dery., 7. 


b. Sn SGubftantiven auf -ment, von det Berbis auf -ayer 
abgeleitet; 3. B. paiement '**) fpr. pat-ment; eben fo braie- 
ment, bégaiement, délaiement, etaiement, déblaiement. 

Vous me | le paie- | rez bien. {| — Oh! tu [ me romps | la té- | te. 

Tiens, voi-|la ton | paiement JJ....... 

acine Les Plaideurs IT. 4. 

c. In gaiement und gaieté '**). 


‘Et la | gaieté | revient, [] exac-|te aw ren- | dez-vous. 
elille L’homme des vhamps I. 





La mé-|re d’un | souris || flatte | leur va- | nité, 
Applau- | dit @ | leur zé- | le, exci- | te leur | gaiete, 
. St. Lambert Le Printemps, 128. 


BB. Sn der Endfilbe. Hier hat ai dew Laut é¢, das nach⸗ 
folgende e muet ift in der Profa ftumm, tm ver Poefie wird es 
fur; angeftofen und bilbet im letzten Falle eine eigene Gilbe + *°). 

a. Done nadfolgenden Confonanten; z.B. Nomina: 
aunaie, boulaie, cannaie, haie, ivraie, futaie; —- Baie, Claie, Bour- 
donnaie, Houssaie; — vraie, gaie; — Verba: aie, paie, raie, 
effraie; | . 
b. Mit nacdhfolgenden Confonanten; 3. B. Romina: haies, 
futaies; — gaies, vraies; — Verba: ales, paies, essaies, aient, 
paient, essaient 4°"), | 

NB. Daf gormen in -aie mit nathfolgendemt Confonanten in der 
Mitte ves Verſes nicht vorkommen diirfen, ift p. 39. ſchon gefagt wor 
ben; audy find dort feblerbaft gebildete Verſe citirt worden; richtig tft 
per Vers, wenn das e eltdirt wird; 3. B.: 


. 





148) Die Acad. ſchreibt payement; dem gemäß müßte gegen der 
Ufus gefproden werden pé-ce-man (vergl. unter aye). Braiement 
bat pte Acad, nicht; fie ſchreibt bégayement und bégaiement, aber nut 
délayement und étaygment. 

149) Biele fhretben aud) gatment und gafté; ba man fcreibt 
vraiment ohne Circumfler, fo follte man confequenterivetfe auth gai- 
ment ſchreiben. 
130) Da aie und oie tr Verfen nach einer und derfelben Regel 

bebandelt werden, fo macht fid) dad unter oe in diefer Beziehung Aus⸗ 
gefprodene bier auch fiir aie geltend. 

131) Aient avec ses cing lettres n’a que le son d’un e ouvert; 
u’ils aient, ils essayent ge prononcent kizé, ixécée. Féraud 
ict. gramm. I. 42. Die hier angegebene Ausfprache des Féeraud 

ift pte ber Converfation; int discours soutenu und in der Poeſie heift 
es kil-xé, ilzéce. 
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Qui jus- | qu'au tem-| ple de | Mémoi- {re 
Me frai- |e ua lu-| mineux sentier. ; 
P. BE. Lebrun Qdes KExegi Monumentun, 88. 


Ausn. -aient als Flerionsfilbe fiir dag Relatif und Condi- 
tionel ift ftets einfilbig, fpr. é, -ent ift ſtets ſtumm. CE. unter oie. 
NB. Die Verbindungen aié- und aid- finden ſich nicht. ) 
-b.- -aye erſcheint gefdrieber 
, & -ayé (mit bem Gravis), swetfilbig, fpr. ¢-ee. Flexions⸗ 
form der 3eitwirter auf .-ayer; 3. B. payérent, essayerent. — 
Derfelbe Laut tn frayere. 
B. -ayé (mit dem Acutus), gweifilbig, fpr. ié; 3. B. 
payé, rayé; denfelben aut bebalt das Wort ntit angehingtem 
Plucal-s5 z. B. payés, rayés; ferner mit nadhfolgendem weibs 
iden ec, welded in der Poefie eine Gilbe bildet, tn der Profa 
aber nicht gebirt wird, nur daß bas orbergepenve e dadurch an 
Dehnung gewinnt; 3. B. payée,-rayée; denfelben Laut bebalt das 
Wort nit nadfolgendem Plural-s; 3. B. payées, rayées. Ebert 
fo ift es mit allen Zeitwörtern auf -ayer. 
Taatét, | eo le | voyant, |] j’ai fait | de l’ef-|frayé- |e. 
~ P. Corneille Nicomede. [. 5. 
y. -Aye mit Civcumfler anf der erften Gilbe in melayed bet 
Raymond Supplém. au Dict. de PAcad. fr. — Die Ausſprache 
iſt dort nicht angegeben; int Dict. des Dict. purdy: mé-la-ied. 
d. -aye (ohne Accent), und swar 
ua. -aye in der Mitte des Wortes, einfilbig, fpr. 2. faft 
wie ein gedehntes e fermé. Es findet fich -aye tn der Mitte 
des Wortes in Flertonsformen aller Zeitwörter auf -ayer; 3. B. 
je payerai, tu payeras w. ſ. > eben fo je payerais, tu paye- 
ras u. f. w. Ferner nod iden son diefen Seltwartern abge- 
leiteten Gubftantiven auf -ment und -erie; 3. B. payement '**), 
bégayement; essayerie, monnayerie. a | 


132) Die Académie francaise Hat in der neuen Ausgabe {hres 

Worterbudhs payer als Paradigma der Zeitwörter auf -ayer. Gie 
bilbet je paye, tu payes, il paye ober il paie, ils payent ober ils 
paient; dann bat fie payerai, geftattet aber auch palerai und patrai; 
ayement, geftattet aber aud paiement und paiment. Die neuern 
ranzöſiſchen Grammatifer und Lexikographen führen hier im Widere 
fpruche mit ber Acad. bie aufgeftelite Regel beftimmt durch: Die Verba 
auf -ayer, -oyer, -uyer und deren Ableitungen verwandeln y in ip 
fobald demfelben ein e muet folgt. Diefe orthographifche Regel ift von 
der Acad. bet den Zeitwortern auf -oyer und "uyer confequent befolgt 
worden, die auf -ayer und deren Ableitungen aber behandelt fie, wie 
e8 eben an dem Worte payer nachgerwiefen iff. — Uebrigens ift nit 
blof die Orthographie, fondern eben fo ſehr die Ausſprache ein Gegen- 
fland bes Streites unter ben franzöſiſchen Grammatifern gewefen. Hier 
fiebe nur die Anficht des Reftaut und Féraud, die ſich umftindlid 
liber diefen Punkt erklärt haben: Tous nos Anciens ont écrit paye- 
ment, VAcadémie écrit de méme. Quelques Modernes écrivent 
paiement avec l'i trema, Richelet écrit paieme@t. Mais il 
est certain qu'il ne faut pas séparer Vi d’avec a; ainsi il my faut 
point de tréma. Il est également certain qu'il ne faut pas faire 
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Aush. Sayeter (gewöhnlich saieter geſchrieben) lautet sa- 
ée-ter, fo daf dag e muet in der gweiten fury angeſtoßen wird 
Reftaut ſchreibt saidter). Das e wanbdelt bet der Flerion 
einen Laut nad den Gefesen fir dte Verba auf -eter. (cf. p. 24.); 
ayette lautet da-#e-te (cf. p. 60.). 
BB. -aye in der Endfilbe bes Wortes, und swar 
a, -aye mit nadfolgendem r and z, gweifildig, fpr. ie: 
Flerionsform der Zeitworter; xf; B. -ayez, essayez, effrayez, 
trayez ***) u. f. w. — Jayez (Mame). 





enténdre Ile son de deux i dans ce mot comme dans moyen et 
u’on ne prononce pas pai-te-ment, comme on prononce moz-ten. 
L usage e IY est d’exprimer le son de deux i. D’un autre cdté 
paiement ne se prononce qu'en deux syllabes, et l'on n'y fait pres- 
que pas sentir l’e muet qui ne sert qu'a allonger la syllabe. Toutes 
- ces raisons donnent lieu de préférer paiement ou paftment; Pun 
conserve mieux I’étymologie, l'autre est plus conforme a la pro- 
nonciation. Restaut Traité de l’Orthogr. fr. p. 470. — L'ortho- 
graphe de paye, payement induit en erreur pour la prononcia- 
tion; car 'y grec faisant fonction de deux i, il faudrait prononcer 
pé-te, pé-te-man; ce qui est contre usage. Dites-en de méme 
de Vi tréma, Molitre a adopté cette prononciation, Car il fait 
payement de trois syllabes et paye de deux syllabes: 
. Tu vas | en re-| cevoir {| le jus-| te pa-| yement. 
Lee Moliére Dép. amour. Il. 7. 
Elie est | a bien | prier |] exac-|te au der-|nier point; 
Mais el-|le bat | ses gens || et ne | les pa-| ye point. 
. Moliére Tartuffe. 
Le mot paye se prononce pé, monosyllabe, et non pas 7é- te. — 
Il y a de plus dans ce dernier vega une faute contre la versifica- 
tion; car quand méme on pronon@¥ait pé-ie, ce mot ne pourrait 
entrer dans le cours du vers devant un autre mot commencant par 
une consonne, l'e muet qui n’a d'autre appui qu'une voyelle, ne 
ouvant étre dans le cours du vers, a moins qu'il ne soit élidé. 
éraud Dict. grammat. II. 238. — Wailly Principes p. 434. 
ſchreibt aud & paye, il begaye und il essaye, und untertéheibet Aus: 
ſprache und Quantität von der ber Worter uf -aie (Ibid. p. 437.); 
3. B. la haie, la plaie, la raie; bier fagt er: -aie est non mouillée 
et longue; dort: -aye mouillée et bréve. Wollte die Acad., gegen 
den Uſus, diefen Unterfdied ver Ausſprache, fo wie der Quantitat One 
gebalten wiffen, fo ware wenigftend ein Grund vorhanden, die Berba 
auf -ayer denen auf -oyer und -uyer nit analog gu bilden. — 
Es mogen hier nod einige Beifpiele eben gum Beleg, daf man die 
Gorm -aye- friiher hdufig anwendete: 
Apres, | vous pa-| yerez, |] si ce- |.la I'ac-| commo-| de. 
; ; Moliére l’Etourdl L 6. 
Il m’ai-| me, il pa-| yera lI bien cher | sa per- | fidi- | e. 
achaussée L’Ecole des Amis V. 6. 


Que de | sang pa-|yerait || la moin- | dre de | vos lar- | mes. 
Lamotte Inés de Castro I. 6. 
Tantét | vous pa-| yerez |[ de quel-| que ma- | ladi- | 6, 
Qui vien- | dra tout|-a-coup, |] et vou-|dra des | délais; 
Tantét | vous pa-|yerez || de pré-| sages | mauvais. 
— Molitre Le Tartuffe Ll. 4 
153) Aufer den Zeitwortern auf - yer gehören bierber nod avoir 
und biejenigen Zeitwörter auf -aire, die ihr Participium auf -ayant 
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Je vous | quitte. | Je veux Ij que vous | ayez | la vo- 
Avant E mois | dici. |{ Ui | vend as- | thle. | pen 
fol bem ber ent. afitbia, for R 
6. -aye mit nacdfolgen -8 oder -nt, einfilbig, fpr. 
faft wie ein Ed pute⸗ e fermé. In der Poeſie bildet bs e muet 
eine eigne Gilbe, die, amt Ende des Berfes vorfommend, faft 
gar nicht Hirbar tft; in der Mitte des Verſes dürfen ſolche Rr. 
gar nicht vorfommen (cf. unter oie); außer den Flexionsfor⸗ 
men der 3eitwirter auf -ayer, alg payes, payent, nod in ayes, 
ayent. 
NB. 1. §eblerhaft ift folgender Vers von Moltore: 
“Tis ne | vons 6-| tent rien, [J en m’d-|tant a | vos yeux, 
Dont ils | n’ayent | le soin |] de ré| parer —* per- | te. 
oliére Psyché II. 1. 
NB. 2. -aye mit nachfolgenbdent Confonanten, aufer den unter 
q. und b. genannten Fallen, kömmt in Mppellativen wohl nidt vor. 
n Gigennamen, 3. B. in Dubayet fpr. Du-bé-ée, das e am Ende 


*3 w é 154), 
c. -aye obne nadfolgenden Confonanten, einfilbig, fpr. 2 
faſt e fermé / seat mi ex den Flexionsfoymen der ie | ped p dam 
ter tn -ayer, 3. B. tn je paye res), jessaye findet fich -aye' 
nur nod in jaye und in dem etmigen Appellationm abbaye. 
Pet legterm bemerkt die Academie —— fpr. a-bé-te; 
nad der Analogic follte man faft glauben, fle wolle aud ge- 
fprocen haben j’aye als sé-se, paye als pé-ée, payement als 
pé-tement, was aber gegen den Uſus ift (cf. p. 68. tote 152.). 

NB. 1. Gigennamen in -aye mit dem Lante eines gedebnten ⸗ 
find nod viele vorhanden; 3. %. Andaye '**), Aulaye, Boulaye, 
Bourdonnaye, Canaye, Chataigneraye, Delahaye, Grammaye, la 
Haye, St. Germain en Laye, St. Palaye, Saussaye, Tramaye, 
Tremblaye. | . 

NB. 2. Dte Ausnahmen, in denen -aye den Laut a-ste hat, 
vergl. p. 60. ; ; 
d. -aye mit dem nacdhfolgenden Bocale u -ayeu tft zwei⸗ 
filbig, fpr. é-sew, d. h. e-td. Meiſtentheils nur in Whleitungen 
der Beitwarter auf -ayer; 3. B. balayeur, défrayeur, essayeur, 
‘monnayeur, payeur;- — frayear. 
3. -aii und -ayi. 
a, -aii kömmt nidt vor. 
b. -ayi kömmt vor als Flexionsſilbe der Zeitwirter in -ayer 


bifoen. Died find braire, raire (felten) und traire mit feinen Compo- 
fiti¢ attraire, distraire, extraire, rentraire und retraire. . 

154) Die Lautung ves e in -aye- unterliegt durchweg denfelhen 
Regeln, die unter e im erften Kapitel aufgeftelt worden find. — . 

135) G8 ift auf feden Fall eine Inconſequenz, daß die Acad. dare 
auf befteht, gu ſchreiben je paye, j'essaye, j'aye, ba fie felber 
_ bot in ven analogen Formen der Zettworter auf -aire -(vergl. die 
Rote 133.) weder aye ſchreibt nod fpridt; 3. B. que je traie, que 
ta traies, qu il traie, qu'ila traient u. f. w. ee 

136) Boiste Dict. d. Rimes p. 74. will fpreden An-⸗da-i. 
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und einiger in -aire (cf. p. 64. Rote 153.) alg -ayions und 
-ayiez, fpr. ¢-séom, &-7i¢; betbe Forme find uur zweiſilbig; 
bas 7 muff werd, faft wie i klingen '*7); 3. B. essayions, es- 
sayiez find nur bret Gilben, fpr. es-s¢-stom, c8 - 96 -76é. 

4, -aio und -ayo. , 

a, -aio (nur mit Crema) tt tavaiolle (fpr. ta-va-to-le 
in ber Profa dreis, in der Poeſie sterfilbig) and Maion i. e. Ma- 
rion (cf. ai). Außerdem etwa noch in aiolé (Fiſchname) und aionnes 
for. a-to, zweiſilbig. . 

b. -ayo im franzöſiſchen Wortern wohl nur als Nafentaut 
-ayon (fpr. ¢-fow, e-tong). Berba: essayons, ayons u. ſ. w. 
Gubftantive: rayon, crayon (cf. N alg —— Batayole lautet 
ba-ta-to-le; man findet es auch bataiole geſchrieben. 

3. -ain und oon ats findet ſich 

a, -alu (mit Trema), zweiſilbig, fpr. a- ia, findet ſich in 
Pansi floc Srtern nist. Frembde — — z. B. aaa 

DY. M@-iu- ce. 
Eveil-|le-toi, | Caius, || et re-| garde a-|vec moi u. ſ. w. 
M. Chenier Caius Gracchus Ili. 2. 
Voila | ceux dont {| Caius || est le | flatteur | doci-{le. 


Court voir | ce que | Lavus || dira | de nos | matheurs. 

sree > _ — PB. Corneille Oedipe Il. 2. 

b. -ayu, gwetfilbig, fpr. d-é; 3. B. rayure, enrayure, dé- - 
rayure, balayure. ; oe 


IV. -ao. 


A. -ao ohne nachfolgendes Vocalzeichen. 
“1. -a0, zweiſilbig, fpr. aw, faſt nur in Fremdwörte 
der. Raturgeſ Grate Geſchichte, Mythologie und Geographie ents 
nontmen; 4. B. extraordinaire; — cacao, cacaotier, caolin, aorte, 
pronaos, {pr. proma-oce, Aonides, chaos, fpr. 4a’-0, chaoman- 
cie, Bilbao, Aoste (ober Aouste). 7 
Son fré-|re Pa-|olo. IJ Que la | femme est | touchan- | te. 
Delavigne Marino Faliero IL. 3. 
Hi fait {| marcher | les Turcs |] au nom | de Sa-|baoth. 
Voltaire Sat. La Tactique, 82. 
Jamais | un ja-|cobin, [| guidé | par son | prieur, 
De Ju- | dith et | d’Aod || fervent | imi- | tateur, 
N’eiit ten- | té dans | Saint- Cloud |] sa fu- | neste en- | trepri- | se. 
Voltaire Sur la Loi naturelle 


ſpr Ausn. 1. In Curacao (Ort und Getraͤnk) iſt ao elnfitbig, 
~ oO . ; 
Ausn. 2 -ao, einfilbig, fpr. o, fo daß a völlig ſtumm tft, 


in aoriste, Sadne, 
Et court | au loin, JJ par la | Saéne ap- | pelé, 
Voltaire La Guerre civile I. 18. 
NB. Man vergleide bier -aon unter N als Auslauter. 


Bet 2, Der Seria, tat, Sie wegen eines paffenden Seident * 
Legenbeit; rchtete unverftin u fein, wenn er bezeichne 
é-ét0n, éo ité. Vergl. hiergu dad unter j consonne Gefagte.. 
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B. -ao mit nasfolgendem Vocalzeichen. 
1, -aoy, wohl nur in cacaoyer, cacaoyére fpr. -ca-ca-0-té 
und 57 an . 925 ß 
. aou, th franzöſiſchen Wörtern meiſt einſilbig, ſpr. ow 
und namentlich in aoilt fpr. nu, la ui-aoft 0), ic ae 
in saoul, saouler, dessaouler, debt auch ſchon soul u. — w., fpr. 
sow, gefdrieben; denfelben Cant bat -aou in Raoul, aud in 
Raoul - Rochette. 
' Je rie { sais pas | Pendroit; [{] mais un | peu de | coura- | ge 
Vous le | fera | trouver; |] vous en | viendrez | & bout. — 
| dés qu’on. | aura | fait l’aoit. 
La Fontaine Fabl. L 8, 9. 
Jamais | ii ne | fit tant | le fou 
Dont A-|chates | rit tout | son saoul. 
Secarron Le Virgile trav. I. 1457. 
Ausn. 1. Das Berbum aodter, fo wie das Part. aoiité 
lauten a-ow-té dreifilbig. ; 
Ausn. 2. Frembworter haben -aou gweifilbig, fpr. e-om; 
3. B. caoutchouc; ebes fo dfe Ramen Baour-Lormian, Chaource 
und Raous, fo wie die veralteten Wirter chaoursier (Wucherer) 
und chaounez (3auberer). 
Lebrun | de gloi-|re se | nourrit 
Aussi | voyez | comme il | maigrit. 
aour Epigr. — 
Sotti- | se entre- | tient l’em- | bonpoint; 
Aussi | Baour | ne mai- | grit point. _ 
Lebrun Epigr. — ' 
3. aoue in le Faouet (bourg, Morbikan) fpr. Fa~-ow-e? 


Remu- | ez vo-|tre champ 


V. - au. 


A. -au ohne nachfolgendes Vocalzeichen. 

_ LL. -att (mit Trema), zweiſilhig, fpr. a-a, aed. Hierher 

gcbiren befonders die Mamen aul -aiis, fpr. a-a-ce;s 3. DB. 

ésilatis, Archelaiis (fpr. X), Charilaiis (fpr..4), Critolaiis; fers 

ner Boleslaiis, Ladislaiis, Stanislaiis. Außerdem nod Capharnaiim 

fpr. Capharnaome, Emmaiis, Esaii, Saiil (i. e. der König Saul, 

der Apoftel Gaul (Paulus) ee Saul fpr. (od) »° a ; 
Et le | jeune | David, |} par ses | psaumes {| hébreux, - 
‘Calmant |-du vieux | Saiil tt les ac- [ces dou- | foureux. 

n Francois de Neu e teau La Man. de lire eto... - 

2. -au (ohne Trema), einfilbig, fpr. o 7°"); 3. B. Maree. 


135} Féraud Dict. gram. I. p. 180. . ; 
1389) Si Yon disait: mé-a-ow, on imiterait parfaitement le mi- 
aulement du chat. Voltaire. ~ 

181 Wailly Princip. de Gramm. p. 473. by 

161) Diefes ‘au Hingt nit fo hell und rein, als das franzöfiſche 
0; es ift faft burdhiveg gedepnte Linge und entfpridyt fomit dem tn der 
Lauttafel p.9. angegebenen o grave. — Dichter erlauben es fich wohl 
-au und -o gu reittten, dod darf dies nur dann gefthehen, wenn au 
o als gedehnte Silbe erſcheint. Da bei weiblichem Ausgange der Verſe 


ue 
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Auréle, hydraulique, mijaurée, raucité, ranque, haut, chaud, faux, 
monaut, étau, fau, sarrau, unau, hamaux, pilau, Crau, Bapaume, 
Castelnau, Castelnaudary, Gévaudan, Haguenau fpr. 4- g/e-so, 
Landau, Laudes (pr. Led’, Breslau, Faust. 

Jeanne et | la ten-| dre Agnes dl et le | gourmand | Bonneau 


Courent | en é- | tourdis jf de Gé. | néve & | Breslau. 
oltaire Sat. Pégase et le Vieillard; 67. 


NB. ‘Hod, wie ein reines o, d. h. wie das o aigu in ber Laut⸗ 
tafel p. 9., kiingt -aa in Saul (der Apoftel) und Paul (aber nicht in 
Pauline). 

B. -au mit nadfolgendem Vocalzeichen. 
1. Andè, zweiſilbig, fpr. o-e; nur in Seembinirtern 4. B. 
bauére (Straud). Boiste Panlexique p. 67. will fpreden ba- 


ve-re. . 
2, -atiy, wohl nur in Haüy fpr. Ha-ui, zweiſilbig, nicht 


Haw-y; davon haiiyne. 


a 


KE 
verbunden mit nadfolgenden Vocalzeichen. 


I. -ea@. 


A. -ea obne nadfolgendes Vocalzeichen. 
1. -éa (mit dem Acutus), giveifilbig, fpr. é-a; 3. B. abi- 
éat, alinéa, agréable, baccalauréat, Béard, Béarn Afr. Bé -ar), 
Peat: cochkéaria, créature, congéable, corvéable; féal, galéasse, g 
ncéalogie, hanséatique, idéal, malléabilité, manéage,’ oréade, péage, 
pancréas, préalable, Préadamites, Préameneu, réaction, réal, toréador. 
NB. Sefonders tft hier aufmerkſam gu madden auf das Déf. In- 
dicat. und Imparf. Subj. ber Berba in -éer. Dergleidhen Formen 
find von créer: tu créas, ilcréa, nouscréames, yous créates, 
@ 





fitch vies aber, aufer wentgen eingeln ftehenden Wortern, nur in den 
weniger Wörtern auf -ose und -oze, fo wie in denen auf -ore 
findet, fo wird ed erklärlich, weshalb fo wenige Reime mit au und o 
vorfommen. Die faft immer gedehnte Ringe in au bat wohl obne gee 
niigenden Grund gu der Meinung veranlapt, alg ob au und o dem 
Rlange nag gan verſchiedene Laute waren und fomit -au einen eiges 
Sab t fi in der Lauttafel in Anfprud nähme. Hier folgen 
einige Beifptele von Reimen mit -o und -au: 
Dieu ven- | geant par | tes mains [| la plus | juste | des cau-|s es. 
Semez | sur son | tombeau |] les lau-| riers et | les ro-| ses. 
C. Delavigne Messéniennes La Mort de Jeanne @Arc, 102. ° 
- L’espé-|rance et | l'amour fl d'un peu-| ple gui | l’'ado-[re, 
Le sou-| tien de | Castil-|[ le et la | terreur faa Mau-|re. 
@ ~ Corneille Le Cid IV. 2. 


P 
Leur gfan-| deur se | formant [| par la | chiite | des au-|tres... 
Tis ont | leurs in-| térats, |] ne par- | lons que | des v-|tres. 
T. Corneille Le Comte d’Kesex I. 1. 
Jugez | combien | mon sort [] est plus | dur que | Ie v4-| tre. 
Vous n°é-|tes point | forcé {| de bri-|ler pour | une au-|tre, 
T. Corneille Ibid. I. 2. 
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que ie créasse uw. f. w.; Gerba diefer Art find: abléer, agréer, 
béer, bléer, capéer, concréer, congréer, créer, débléer, dégréer, 
désagréer, omb éer enféer, féer, maugréer, procréer, reeréer, ré- 


_ créer, reer, _suppléer. 


Dieu prit | pitié | da gen-|re humain; 
--Dle | X | frivo-|le et vain f 


Pour le | rendre | —* mi- | séra- | ble. 
Voltaire Od. XVI. M. 


2. -ea (0 e Accent) koͤmmt in franzöſiſchen Wirtern nur 
vor mit voraufgebendem g, j undc. Es tft einfilbig, fpr. a, 
bas e tft völlig ftumm in der Profa und Poefie and dient als 
bloß Rad e findet ſich died nur nod in doucea- 
tre **), nad j uur nod in Jean und feinen Ableitungen; man 
vergl. .can unter N. Sad g tft dies e muet aber durchw 


das gebraͤuchliche Lefeseichen, we um angugetgen, daß g dor a, 9 u 


u ben taut bes J consonne habe; man vergl. gea- unter G. 
én. 1. -ea in lateiniſchen Wirtern wird ¢-a, zweifilbig, 
seinen deleatur, exeat (cf. unter e alé Auslauter p. 22.). 
usn. 2. -ea, einfilbig, fpr. é; in Shakespeare pr. Chek- 
ir ; nt wie in andern perry Wirtern mit -ea, wenn der 
Fran) ofe mae a Panglaise ausſpricht; 4. B. Chelsea. 
’ai pui-| sé dans | Shakspear, ſſ dans Schil- | ler et | dans 


e. 
gne Les Acomédons Ii. ¥. 
Le fri- | pon a- We inis || cette * —X & | profit, 


Pillé | Pope et | Shakspea- fire, et n’en | avait | rien dit. 
Andrieux Oeuvres III. fl: Myatiffoation .: Poinsinet, 21. 


B. -ea mit nadfolgendem Vocalzeichen. 
1. -eai. 

a, -éai (mit Acutus) ohne nadfolgenden Confonanten, zwei⸗ 

6, tig é-é. Def. der Zeitwoͤrter auf -der; 3. B. je créai 
ef, die Deitwwister p. 68.) — -éai mit nadhfolgenden Confer 
nanten -éais, -dait, -éaient, gweifilbig, fpr. d-é. Relat. 
Zeitwirter auf -éer; 4. B. je créais, tu creéais, il créait, ‘ 
créaient. 

b. -eai (ohue Accent) kommt nur vor mit porfer ehendent 

alg -geai, Das e éft ſtumm und zahlt aud in Verjen keine 

Site; § uber den Wert wr des ai verglei e man unter -ai, wher 
ben Lant des g unter . a 

2 -eau. 

a. -édu (mit Acutus), zweiſilbig, pr. é-ae, e-0) nur in 
fléau, préau on it ben ¥ eae ir en der. Wirte -éal 
(im Be afl Mek dent en Plural qulaffen); 3. B. feaux, —* ze) 
noch in einigen - Cigennamens 4. B. Eause 
ra a. aon — Beaupréan, Despréaux. 


u- | stres flé- jaux de | la ter- re. 
Voltaire Od. KIM. 21. 


162) Gollte beffer aud) dougatre geſchrieben werden, allein die 
Acad. bat noch douceâtro. 


70 EE ohne wachſolgeades Boccigeigen. . 
Les Ger, | les Ré-|aumur fj ont d¢- | crit cos | merveil-| les. 


Réau-|mur, dont | la main |f si ez | vante et | si s-jre 
A per- | cé tant | de fois | la nuit | de la | nata- | re. 

‘+. Wolktaire Discoers sur PHomme III. 13. | 

‘C’est Cor- | neille, | Pascal, IJ Raci-|ne, Des- [préaux. 

, Castel Les Plantes. 
b. -eaw (ohne Accent), einfilbig, fpr. o, lautet ganz wie 
au (of. diefes) und koͤmmt febr bau vor; 3. B. cheaus fpr. 
cho '**), heaume, peautre, peausserie, Beaucuusin, Beaufort, Beaw- 
melle, Beaune, Ceauvé, Beauzée, Beaucaire, Jeaurat; — agneaz, 
bandeau, beau, carreau, céteau, drapeau, eau, hobereau, monceau, 
pean, tombeau; d’Aguesseau, Angereau, Antreau, Bertheau,. du Cer- 
, bau, Ceaux, Champtoceaux (fpr. Chastoco), Fanjeaux, Means, 
Montrejeau. o | 
_ Le cy-{ gne de | Cambrai, {| Paigle | brillant | de Meaux,: 

- Dans ce | temps é- | clairé, |] n’ont~ils | pas des {| égaux?. 
sta so Voltaire Le Rasse & Paris, 96. | 


° . 
. « ’ 


II. -ee. 


. A. ee ohne nachfolgendes Vocalzeichen. 

1. -éé (betde e mit bem Acutus), zweiſilbig, fpr. é-4 In 
ber Mitte des Wortes fn Compofitis mit re- und pré-, als ré- 
édifier, prééminent, préétablir. Ende bes Wortes als -Parti- 
cip. ber Berba auf -éer; 3. B. créé, agréd. | 

2. -€6 (das erfte mit Acutus, das zweite mit Gravis), 
gweifilbig, fpr. 401è . Déf. dex obenerwibuten Zeitwörter in 
-éer; 3. Boils créérent, ils agréérent. 

3. -€e (dad erfte mit Acutus, bas gweite ohne Bezeichnung), 
weiſilbig; der Werth bes gweiten e beſtimmt ſich hier nach dex 

egeln, die im vorigen Rapitel ther bas e gegeben find. — 

@ -ée ſpr. é-é, in den Endungen -der und -dez der 
Zeitwörter auf -cer; 3. B. créer,: créez. mo 

_ B -ée fpr. é-2, in der vorlepten Silbe, wenn die leste 
ein mes_e hat; z. B. déesse (fpr. dééce), néméenne; euro- 
éenne, chaldéenne (fpr. Aal-dé-éne) '**). — Ferner in der 
erbindung -ex-; é B. préexister, préexistence u. f. w.; in ber 
lepten, wen der Endconfortant faut wiirde, 3° „. 
Sous les | yeux vi- | gilants || des Dieux | et des | Dées-|] ses, 
Olim- | pie est | gardé-|]e au mi-|lieu des | prétres- { ses. 
eo ‘ ‘ Voltaire Olimp. I, 2. 

NB, Oer Cigenname Géer bet Delille einfilbig: 

' Les Géer, | les Ré-| aumur (f ont dé- | crit ces | merveik-| les. 
e a . . .. De e » . 

y. -€e fpr. d-e, d. §& die erſte mit e ferme, die Iegte mit 
e muet, in ber Proſa einſtcois , in ber Poeſie wird bas letzte e 
angeſtoßen und fur eine Silbe gerednet. Hierber gehiren 


163) Boiste Pantexique p. 131. ' 
164) Neber den Nafenlaut -é6en unter N. 
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aa. Subſtantive mit and ohne Plural⸗s; époͤs, idée; —~ 
Pompée, Thésée; — Chaldée (fpr. &), Idumée, Chéronée (fpr. &). 
BB. Femininal-Formen der Part. der geitworter auf -er 
mit Prin ohne Plurales; 3. B. aimée, parlée, demandée, de- 
mandees, 

7 . Das Prés. Ind. und Subj. dex Zeitwirter auf -éer; 
z. B. je crée, tu erées, il erée, ils créent. 

“8. -ée fpr. é, einfilbig it Profa fo wie in der Poeſie in 
Denjenigen Wbleitungen der Berba in -éer, in benen das zweite 
e, d. §. dag e muet, nidt in. der Endfilbe fteht; häufig wird dies 
e muet aud in der Orthographie ſchon ausgelaſſen; 3. B.: 

- Votre | coeur d’Ar-} daric |] agré-|rait-il | la flam- | me? 


' Corneille 
‘>. Nos hé-|tes-a-|gréront |] les soins | qui leur | sont dus, 
La Fontaine Philémoa et Baucis. 
NB. Ole Acad. behalt in der Schrift dies e nod beis fle ſchreibt 
unter Suppléer: je le suppléerai, je suppléerai le reste. Si vous 
ne pouvez venir, je vous suppléerai. 

„Ausn. Jn feerie und gréement '**)> wo bag e muet in der 
Mitte des Wortes Auslauter der Silbe tft, bleibt das e muet 
völlig ſtumm. Die übrigen Wirter auf -ement haben nur etn 
e; 3. B. agrément, ragrement, récrément, supplement. : 

Leur fée-|rie a | deja |] récla-|mé son | histoi-| re. - 
V. Hugo Les Orientales: Lui I. 13. 

NB. Sn Berfen zählt die. Endung -ée immer filr F Silben; 
in der Mitte ded Verſes muß indeß der Dichter ein Wort mit «e ſich 

endigend in eine ſolche Stellung gu bringen ſuchen, daß bad zweite e 
vor einem nadfolgenden Vocale elidirt wird. Es bleibt dadurch frets 
lid nod immer ein Zuſammenſtoßen der Vocale, welches fedod, be 
die Arſis als gedehnte Länge die Theſis bei weitem überwiegt, nicht 
unangenehm von dem Franzoſen empfunden wird; z. B.: 

oaril la | tient’ pour | sénsé-j[e et de | bon ja-| gement. 

Racine Les Plaideurs IL. 4 


Vit Bet-|zabé-]e et lui | planta | soudain. tv. 90 
oltaire La guerre civ. I. 


Son | coeur ma- | gnani- | me, 
Sil Yer | efit. re-|fusé-[je, eit pen-| sé fai-| re un cri-| me. 
P. Corneille. 


Sprich: sensé- é, refusé-é, Betzabé-é — Um Ende des Verſes bit. 


165) Btele ſchreiben grément; die Acad. nicht und bags Hat fie 
vielleicht guten Grund; denn gréement tft in derſelben Weiſe von 
gréer abgelettct, wie ‘reniement von renier ober dévonement son dé~ 
vouers ‘man vergletde g 23.,'.wo diefe Formen zuſammengeſtellt ſind. 
Anders verhalt fis bie Sache aber mit-ven übrigen Wörtern in - ; 
benn supplementum und recremeatum waren alg irstige BWorter in 
der alten atinitét vorhanden, braudten a fo nicht erſt durch Ableitun 
franzöſiſch gebildet gu werden. Daher iſt die eyetnung und Aus⸗ 
fprace von récrément und supplément gang analog andern Wortern 
Shutisper Bildung, 3. B. élément; dabher tft dads e in der Mitte dt 

Séries auch kurz, wie in élément, während féerie und gréemernt ein 
lenges ⸗ haben. 3u agrément fiddet ſich im ſpaͤtern Latels wenigſtens 
bas entſprechende agreamentum; mat virgl. Da Cange Gloacarium 
med, et: inf;.lat. unter Agronmentum. . Dea 
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pet -ée cinen weibli Reim und i eifitdig, nur daß bad lepte 
fat * mye Wrobtt founern ftatt se bas vorbergebende gededut 
Ww e ° ° 


ae ee . ° . 
Et par | Pespoir | du gain [| votre | muse a-| nimé-|6¢ 
Vendrait | au poids | de Vor j[ une on-|ce de | fume. | e. 
Boileau Sat. 85. 


Wörter auf -ées oder -éent diirfen wohl amt Ende des Verfes 
vorkommen, in der Mitte aber nidt, wet! das e muet in dtefem Falle 
nicht elidirt, fomit der Hiatus nicht gehoben werden fann. Fehlerhaft 
ift dbaker dex Bers: 

Mes yeux, | a ces | pensées, |] se sont | mouillés | de pleurs. 
Dagegen piirfen in der Mitte, fo wie am Enbe des Berfes ſehr gut 
wet accentuirte e in demfelben Worte auf einander folgen, ofne daß 
er Frangofe hierin eine Harte findet; 3. B.: 
arc-Au-|réle, | Trajan, |] le grand | Henri | lui-mé-|me, © 
Tous cré-| és pour | lenfer |] et morts | sans sa- | crements. 
oltaire Les trois Emper. en Sorb., 88 
Et tan-| dis que | Nedham |] a cré-|é des | anguil-| les, 
Courez | chez les | Lappons, || et ra-| menez | des fil- | les. 
Voltaire Sat. Les deox Sieeles, 49. 
A, --ee (betbe e ohne Accent) fpr. ¢ i englif en Wortern; 
B. Leeds, rostheef, beefsteaks (im Supplém. a PAcad. fr. ſteht 
ifteck), keepsake, steeple-chase u. ſ. w. ; 


B. -ee mit nadfolgendem Vocalzeichen. 
__L. -éde (die beiden erften mit Acutus, das dritte ohne Bee 
ina) in der Profa gwerfilbig (fpr. ¢-¢), in der Poeſie drei⸗ 
tg; bas britte e wird fur; angeftofien '**); 3. B. créee, sup- 
pléce, Der Plur. hat denfelben Laut; 3. B. crédes. So alle 
Bettworter in -éer. . 
2 -éeu, zweiſilbig, fpr. d-e 17); 3. B. gréeur, caséeux. 


Til. -e€ und -ey. 


_ A. -ei td -ey ohne nadfolgendes Vocalzeichen. 

I. -ei. 

(o a. ‘ ef (mit Trema), nur mit nadfolgendem Vocalzeichen 
Cr. eIUj. 

NB. Wenn Didter ded Versmaßes wegen Worter mit -ei zwei⸗ 
filbig gebrauchen, in denen der Regel nach ei den unter c bezeichneten 
Laut bed e hat, fo bekömmt als Kennzeichen dad i ein Trema; fo 3. B. 
Ceilan bet Voltaire Puc. XX. 

_b. -éi (mit dem Acutus), swerfilbtg, fpr. 4.i, 3. B. asditd, 
chéiroptéres, déité, déicide, diaphanéité ; fideicommis, gazéifier, ga- 
zéiforme, manichéisme (ch fpr. ech), obéir, obéissance, réitérer, 





166) Créé und créée find nit vem Laute nah, wohl aber dem 
Tone naw veridiedens in créée wird das mittlere e zur Lange, die 
Stimme wetlt langer dabei (cf. Tonlehre). 

167) Ueber den Laut ded eu ef. unter eu und in ber Lanttafel p. 9. 
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sabéisme, simultandité. — Auch wenn dag i nafal wird, bleibt ¢ 
in feinem Qaute; 3. B. réintégrer, réimprimer, réimporter. 

Nous plai- | gnons son | état; [{ mais il | faut o-|béir. 

" Voltaire Olimp. I. 1. . 

Mais qu’un leper navi- || re 4 Vins- | tant soit | armé; 

Qu’une | riche He-| catom-|[ be y sui-|ve Chry-|séi-|de! 

Lebrun Débst de I’Diade. 

c. -ei (ohne Accent) bat vollkommen ben Werth eines accens 
tuirten e. Ob dies e nun als e ouvert mepe oder minder hervor 
tritt, oder faft gang dem e fermé gleicht, deftimmt — den 
Gefetzen, die oben uͤber die Ausſprache des e aufgeſtellt find. — 
Das e ouvert tft febr hervortretend, wenn die folgende Silbe ein 

mimes e hat; 3. B. seize fpr. cése, treize, reine, veine, peine, 
. Seine, baleine, reitre, seigle fpr. cég?, seime, meistre, Leide fpr. 

Lede; over wenn ein Confonant die Silbe andlautet; 4. 3. 
cheik, reis; pber in der Endftlbe, wenn bas Wort mit s, x oder 
z ausgeht; 3. B. Dupleix, Champeix, St. Geneis, Chaumeix. We⸗ 
wiger breit und mehr dem e ferme fid) nibernd ift ei, wenn die 
folgende Gilbe fein ftummes e hat, alfo im Tone ſich (pe ober 
wenn ei Auslauter des Wortes ift; 3. B. cafeirie (Boifte), 
Aveiron, Caveirac, Deidier, Deinier, Geinoz, Teissier, heiduque, 
peiner, reinette, Leipzik; — Boghei '**). 

Ausn. Die Wirter auf -eige haben nad der Analogic 
berer auf -ége (cf. p. 21.) ei als etn vollkommenes e ferméd; 
3. B. neige, neiger, neigeux, pleige, pleiger, beige. 

Ils Vap- | pelaient, | et leur | mané- | ge 
Devint | le si- | gual des | amours. 
Non! rien | d’aussi | beau que | la nei-| ge! 
Maudit | printemps, |] revien- | dras-tu | toujours! 
Béranger dit Priatemps, 13. 
NB. 1. -ei in der BVerbindung -eim und -ein vergleide man 
unter M und N. 
. NB. 2. Italieniſche Cigennamen haben -ei immer zweiſilbig, fpr. 
é-8; 3. B. Maffei, Mattei, ſpr. Maffé-+, Matté-z. Wenn nits deſto⸗ 
weniger Chenier in Malféi -6i einfilbig gebraudt, fo if died eine 
nur flix die Fables und Contes en vers oath ge Liceng; z. B.: 
Touchant | Mafféi, |] élé- | gant, M - | tasta- | se. 


- Chénier Le Maitre italien. 
Der Hiatus wird Hier nur dadurdh um Etwas ertrdglider, daß er in 
die Cafur fallt. 
NB. 3. In deutſchen Orts⸗ und Familtennamen will der Frangofe 
-ei gern a l'allemande ausſprechen; eS entfteht gewöhnlich Laut, 
ber zwiſchen bem franzöſiſchen e ouvert und dem deutſchen ei die 
Halts 3. B. Gneisenau, Kleist, Eisenach, Eisleben, Leibnitz, gneiss. 
2. -ey lautet in allen Begiehungen vollfommen wre - ei. 
a. Rach ver alten Orthographie ſchrieb man ftatt -ei immer 
grabegit -ey; 2. B. reyné, veyne, peyner u. f. w. Gest nur nod: a 
ey und bey (fpr. dé, dé). fen see 
Ausn. Wiskey fpr. omisks. 
b. Jest find in -ey nur nob dbrig cine gauge Reihe von 


168) Die Acad. fagt: fpr. Bo-gue. 


vA + El mit nadfolgendes Vodalzeichen. 


Eigennamen von Perfonen and Oertern. Der: Laut iſt gauz 
bem bes -ei gleid) und unterliegt hinſichtlich der Ansfprade den. 
felben Geſetzen; d. h. folgt dem -ey nod) ein Jauter. Confonant 
in derfelben Gilbe oder ein e muet in der gunddft ned ae 
Silbe, fo ijt der Laut gleid dem e ouvert, tm andern Falle nd- 
bert er fich dem e fermé. Perfonennamen: Babeyrac '**), 
Daleyrac, Déleyre fpr. -/ére, Beysselance fpr. déece-, Deynun, 
Duveyrier, d’Eymar, Feydeau, Feydel, Lobeyrac, Meynard, Mey- 
naud, Meyrveille fpr. mer -veille, Neyras, la Peyrouse, Peyrus- 
set, Peyssonel, Poumeyrol, Reymond, Reyneau, Reyneval, Reynier, 
Reyrac, Soleyssel, Soubeyran, Subleyras, Talleyrand fpr. Ta- dé. 
ran, nicht Tailléran, Tesseyre, Veyssiere. — Andrey, Bever- 
ley, Coqueley, Croisey, Duyneyt, Grosley, Harley, Isabey, Jouffrey, 
Lemontey, Ney, Nunney, Oyseley, Pensey, Pomey, Pultney, Rigo- 
ley, Rodney, Siey, Verney, Volney. — Ortsnamen: Beynac, 
Beyssac, Bleymard, Caveyrac, Ceylan, Ceyras, Ceyzériat, Compeyre, 
Eyguyéres fpr. ¢-ghi-¢éer’, Eymet, Eymoutiers, Heyrieux, Mey- 
rueix fpr. Mér-vé, Minepeysset, Meymat, Meyzieux, Peynel, So- 
leymieux, Veynes, Veyre. — Agey, Aizey, Amancey, Autrey, Bec- 
uey, Belley, Briey, Bugey fpr. Be-7é, Champagney, Charpey, 
aumousey, Chaussey, Cirey 170), Colombey, Coussey, Crucey, 
Essey, Faucogney, Faverney, Ferney, Gendrey, Grey (over Gray), 
Longerey, Meélisey, Montmirey, Morey, Recey, Renvey, Russey, 
Scey, Theissey, Valromey. ; 


B. -ei und -ey mit nadfolgendem Vocalzeichen. 


1, -ei mit nadfolgendem Bocaljergen. 
a. -éia, zweiſilbig, fpr. ¢-éa; 3. B. Pleiades. 
Conduit | par Ia'| Pleia-|[de, il sort | du sein | des eaux. 
St. Lam bert Le Printemps, 137. 
Vainqueur | d’Eo- {le et des | Piéia-| des. 
P. E. Lebrun Odes Sur le Vaissean Le Vengeur. 
NB. Die Verda in'-eyer werden von Einigen auc geſchrieben 
-eier. Die Acad. hat namentlich planchéier. Der Laut tf mit plan- 
cheyer gang gleich; über den Rant der betreffenden Flerionsformen als 
-é6iais; -ela w. ‘4 w., wenn diefe fic anders überhaupt von -diefent 
Verbum alle nachweiſen laſſen, vergleihe die entſprechenden Formen 
mit y alg 7 eyais u. ſ. w. J 
b. -die umd -eie (ohne Accent anf dem letzten e), zwei⸗ 
— — —— ° . . 
169) -ey, -ei, -ai und -ay werden, weil fle denfelben Laut ha⸗ 
ben, oft mit elnander verwechſeit. n 
170 Voltaire reimt 3. B. Cirey mit attendrai und consacré, 
will alfo -ey: wie. é geſprochen wiſſen: a a 5 
to, _ Cepen-|dant je | vous at-|tendrai, 
. Tranquil-|le admi-|rateur |{ de vo-|tre astre-|nomie,.. 
Sous mon | méri-|dien, [] dans les | champs de Cire y. 
Voltaire Eptt. XXXIX. ‘ 
Et cha-[que jour | de ve-| tre vi- |e ” . 
A Fré- | déric.{ est con,:|sacré. -.- 
Si je | n’étais | pas a | Cirey, 
Que je | vous por, | terais | d’envi- |e! ; 
oltatre Poésies méléed- LEX XT. 6. 





EI und EX mit nachfolgenbem Veralzeichen. ffs} 


g, *bildet die exfte Silbe, ie die. sweites ber Laut bes I 
, — 9 
i * beſtimmt fi nach den unter e im erften Kapitel anges 
ſtellten Regeln; 3. B. fpr. é- dé in den Flecionsformen der Fett 
wirter auf -éer und -éier, alg oréiez, suppléiez, planchéies; 
eben fo and in caféier. Dagegen mit etnem e muet am Exde, 
in Profa fpr. ¢é ‘faft einfilbig in alles betreffenden Formen von 
asseoir und den Verbis mn -eyer, -fo wie in deren Ableitunger; 
dagegen beftinunt gweifilbig ¢-é in obdie und désobdie. Sn der 
Porke wird dag e muet am Ende fir eine eigne Silbe gered. 
net, die aber beta Vortrage bloß durch Dehnung bes i bemer! 
lich gemadt. wird; fomit wird in der Poefie obdie fein--éie drei⸗ 
filbig haben, asseie aber fein -eie nur gweifilbig; 3. Bs 
- Cen est | fait; jai | parld: {] vous ¢- eine Rae i 
; acine Bajaset Il. 4. 
Außer in obdie und désobdie, fo wie in je planchéie, tu plan. 
chéies, il planchéie, findet fich diefe Verbindung wohl nur nod 
in que jasseie, que tu asseies, qu’il asseie, qu’ils asseient; ferner 
je m’asseferai und. je m’asseierais. In den angegedenen Formen 
von assevir tft bas e muet in der Mitte des Wortes aud in der 
Poeffe nicht lout 27). - | SO 
NB. 3wiſchen dem Laute von obdie, désobéie einerfetts und den 
Sleriongformen von asseoir und den Berben in -e yer anbdrerfetts fine 
vet der Unterſchied Statt, daß man beim Bortrage bei obéie in dem 
i mit der Stimme twetlt, beim Bortrage von asseie u. f. w. aber in 
vem e, fo daß ei faft wie eit Doppellant klingt. or 
_c; -é1@ (mit bem Gravis anf dem lepten * zweiſilbig 22) 
fpr. ¢-22; % B. théidre, cafcière (i. e. Kaffeepflanzerin. 
7 G -éieu, zweiſilbig, fpr. ¢- icu, e-io; 4. B. assdieur, cor- 
véieur, parréieur, —- . - 
e. éio, bretfilbig, fpr. é-é-o5 3. B. seméiotique, séméio- 
logie, angéiographie, agénéiose. _ coe. oy 
‘NB. -éio mt folgendent uw wire naſal; 3. B. choréion; .bterbev 
geperen aud die Berbalformen créions u. f. w.; vergleiche dartiber 
unter uN., ; wo J —_ 
_£ -eiou, gweifilbig, fpr. é- sos; 3. B. quéiou ipe. ké- tou. . 
.  g..-éiu oder “Cin, swoetfitbig, fpr. ¢-d¢ in Cigennamen; 
z. B. Cneius fpr:.Cud-tece, Pétreius. eb By 
Qu’a Pin- | stant prés | de vous |] Petre- [ius va | se ren- [ dre. 
ms = Crébilion Catilina’ V. 
A -pro- | pos j’ou- | bliais . . . |] Ton meé- | decia | Cnéius. 
A fait { chez ie | prétéur |] citer | Afra-|mius © 
. Alex. Dumas Caligula Hf. 2. 


2.,.-ey- mit folgendem Bocakeihen, ,. 
‘zéy- mit folgendem Bocale findet fic, außer den Verbis in 
-eyer, nur jt ber Flexionsform deo Zeitwortes seoit und. fener 
 ¥71) Uebrigens’ find die obgedachten Formen von s’asseoir nicht 
ble von ber’ Acad. anfgefteliten;s die Acad. (unter asseoir) ſchreibt que 
je m'asseye, ‘und je. m’assiérai oder’ je m’asseyerai. Pan vergl. 
auch Bévizic Gram. Il. 32. ere — 
172) Die Gilbentrennung gefchieht bier nach den unter ie, ior 
u. f. w. gu entwideinden Regel. ** 


. 


16 EY mit nadfolgendem Gocaheldee. 


Compofita. Das y lautet zu beiden Silben, zur erften als i; 
ei bildet nun aber (wie "1b igt tft) den Cant eines e ferme 
odet e ouvert, was ſeine te ttion anfonunt; mit dem ne 
et Borale berbinmet fic dads aweite in y enthaltene i *7*). 
[4 en 3 
a. -eya, zweiſilbig, fpr. é-é@ '7*), nafal asseyant. 

b. -eyais, -eyait, -eyaient (poder -eyois, -eyoit, 
-eyoient, nad der alten Orthographie), aweifilbig, fpr. é- és 
4. B. asseyais, asseyait, asseyaient. 

c. -eyez, gweifilbig, fpr. 6-84; 3. B. asseyez. 

d. -eye (dad legte e ein e muet), faft einfilbig in ber Profa, 
fpr. 66 75), zweiſilbig in der Poefte, fpr. é-se; 3. B. asseye, 
asseyes, asseyent. hen fo tm Futurum und Conbditionale asseye- . 
rai, asseyerais, fpr.-ased-ie-ré, assé-te-ré3™*), Subſtan—⸗ 
tiva: seye, stanleye. . 

Il gras-|seye en | parlant, {| met des | mouches, | du rou- | ge. 


NB. 1. Aufer den eben angeführten Formen von asseoir find nur 
nod einige feltener vorfommende Worter vorhanden, in denen fic die 
Verbindung -ey- mit nadfolgendem Bocale findet. Dergleiden Wore 
ter find Peytre (Mame) fpr. Pé-de-re; ségreyer (oder ségrayer) 
fpr. ségré-24, davon ségroyage. Ferner: abreyer, barbeyer, 
capeyer, dépoteyer, éneyer, faseyer'’*), brasseyer 
(aud wohl brasseier gefdrieben), brasseyage, grasseyer, 
‘ grasseyeur, grasseyement, plancheyer, plancheyenr, 
poteyer, replancheyer, langueyer fpr. lan-ghé-ié, lan- 
gueyeur, langueyage, seyer, seyeur, resseyement, 8us- 
seyement; — maréyeur. — Viele giehen es vor, alle die bier 
autgefiibrten Wörter flatt ey mit éi gu —28 in letzterem Falle 
bekommt das e den Acutus; wenn ey ehgeieben wird, ſo bleibt das 
e beſſer ohne Accent; doch ſtimmen aud hierin nicht alle Auctorttaten 
überein. Die Acad. ſchreibt planchéier mit ei, dagegen barbéyer, 


173) Wenn Restaut Traité de l’Orthographe Oss. p. XI. behaup- 
‘tet: La E seguita dell’Y, preso come due {, ne elide il primo, e 
non lascia intendere che il secondo: Pleyon si pronunzia Plé 
ton: — fo ftebt diefe Behauptung mit dem Gefagten nicht im Wider. 


pruche. 
174) Man beachte, daß Hier und im Folgenden das erſte e mit y 
uſammen immer den Laut eines e fermé, nie den eines e ouvert hat. 
ex Grund davon liegt in der Bildung des Lautes -éEge, den der 
Franzoſe, es mag nun -ége, -éje oder -eye geſchrieben fiehen, immer 
mit e fermé aust prise. _ 

175) Diefer Laut ei ift gang gleidh dem p. 73. NB. fax die Form 
asseie angegebenen. 

176) Wie unter d angegeben ift, fo ſchreibt die Acad.; die neuern 
Grammatifer weichen hiervon ab; nah dem Gefete, da fich vor 
einem -e muet jedesmal in i verivandle (cf. unter aye), fareiben fle 
asseie, asseies, asseient, asseierai, asseierais, fo Gir. Duv. Gram. 
des Gram. I. 609. — Dagegen Lévizac; cf. p. 73. Rote 171. 

Ps Sie dies mit bem ⸗ie⸗ gemeint fet, darüber vergleiche man 
2 le un er “avi. 
P 178) Cf. Ra ymond Suppl. au Dict. de l’Acad. p. 38. 
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brasseyer, gtasseyer und langueyer mit ey (ohne Accent), die übri⸗ 
gen nod aufgeführten Worter Feb ien in ber Acad. Arméjer wird mit 
ej- qleieben und lautet ar-mé-sé (nitht ar-mé-té). 

B. 2. -eyio und -eyo fommen wohl nur mit nadfolgendem 
bn vor; man vergleiche dariiber unter N. 


IV. -eo. 


A. -eo ofne nadfolgendes Vocalzeichen. 

1. -éo (nit dem Acutus) tft frets sweifilbig, fpr. d-0; 3. B. - 
apothéose, — ie (fpr. &), ied, aaa A éolien, ol. 
pyle, feodal, geometrie, géorgique, météore, paléographie, phaséole, 
réopiner, préoccuper, stéréographie, stéréotype, tachéographique 
fpr. sch), trachéotomie (fpr. sch), theorbe; — Andréossi, Théocrite. 

Elle | s’élé-| ve aé-|rien-|ne — 
Comme | la har-| pe éo-|lien-|ne, 
Vibrant, | la nuit, P dans les | foréts, 
. Charles Didier La Voix de ’Onde, 98. 
Vous, qui | me dé- | cerniez, |] quand pour | moi tout | dépe- | se, 
Les hon-|neurs d’an | forfait ] au lieu d’apo-|théo- | se, 
Soumet ect Belmoatet Une Féte de Néron IV. 8. 

NB. Die Hlerionsform der Zeitwsrter auf -éer in -éons ff 
nafal;,cf. unter N. 

2. -e0 (ohne Accent). 

a. Lateiniſche Wirter werden im Franzöſiſchen in ber Re⸗ 
gel nicht accentuirt; in ſolchen tft ber Laut eo zweiſilbig, fpr. 
é-0; 3. B. confiteor (fpr. ¢-or). Vergl. p. 22.) 

b. Sn framaffdjen Wertern i -eo (hn Accent) einfibig 
fpr. o, fo daf e in Profa wie tn der Poefte vollfommen ſtumm 
fe Es fave ſich dieſe Verbindung nur ° 

a. Jn Wirtern mit anlantendem g; vergl. -geo unter 6; 
ber -geons, welches nafal tft, vergl. man aufferdem nod un- 
ter N. — Auferdem nur nod in pinceotter und pinceotteuse © 
(Botfte und Raymond), fpr. -co-. Bi jin ſchreibt pinsoteuse. 

B Sn Namen. Vielleicht nur in Richedme (entftanden ang 
riche- homme), fpr. rich’ o-me. 





B. ‘-eo mit nadfolgendem Vocalzeichen. 

1. -éoi (mit Accent) findet ſich in den Flerionsformen ber 
ettwirter ig -éer, als -éois, -doit, -éoient nad der alten 
chreibart; jet ſchreibt man -éais, -éait, -éaient. Cf. diefe 

Verbindungen. 

2. -eoi (ohne veer 

a. Slerionsform der Zeitwörter in -ger als -eois, -eoit, 

-eoient nad der alten Schreibart; jest fdretbt man -eais, 
-eait, -eaient. Cff. diefe Berbindungen. 

p 8* -eoi mit vorbergebendem g bat e in ber Profa und 
vefte 


min; ¢ dient nur dagu, um dem g den Laut des j zu 
gebens jomit bliebe die Verbindung oi. Das Nähere vergl. thes 
unter G, theils unter oi. Beifptele: bourgeois, nageoire, Geoire 


(Ort), fpr. bowr -jo*, najotre, Jo*re. 


78 EU ohne nachfolgendes Vocalzeichen. 
5. Außerdem findet flch -coi nur nach in seoir und in 


feimen Compoſitis asseoir, messeoir, rasseoir und surseoir 
(fpr. cor), einſilbig; dad e tft durd alle Tempora diefer Zeit. 
worter hindurch, in denen die Verbindung vorfommt, gänzlich 
ſtumm in der Profa und Poefie, und -oi hat fetnen ihm eigen. 
thümlichen Laut; 3. B. surseois, surseoirai, surseoirais, asseoirai 
und rasseoirai (dte beiden letzten Formen find felten). 

Me di- | tes de | m’asseoir; || nous cau- | sons; je | commen - |ce, 

Sainte Beave Consolations A M. V. Hugo, 11. 

Le jo- | yeux la- | boureur |] ne m/’in-| vite a | m’asseoir, 

umet La pauvre Fille, 21. 


7 


So 
NB. Cheojr wird fept durchweg beffer choir geſchrieben. 
Sans un | facheux | éclat, [| nous ne | saarions | décheoir. 
; ; sees Boileau Epft. VI, 112. — 
3. -éou (mit Accent), zweiſilbig, fpr. d-ow, e⸗u, nur in 
Compofitis; 3. B. réouverture. 
A. -eou (ohne Accent), einfilbig, fpr. ow, u, wohl nur in 
Cigennamen; 3. B. Maupeou. 
fais que | Maupeou | tout seul [] du dé-| dale | des lois 
' Ait su | reti-}rer Ja | couron- |ne, 
Qu’il Pait | seul rap- | porté- |] e au pa-|lais de | nos rois; 
Voila | ce que | je sais, |} voila |.ce qui | m’éton- | ne. 
; Voltaire Poésies mélees CCH. 10. . 
5. -éoti (mit Uccent anf e und Trema anf _u), dreiſilbig, 
fpr. 4.0- u, in Eoiis fpr. é-0-a-ce (eines der A Gonnenp erbey. 


V. -em. 


A: -eu ohne nadfolgendes Vocalzeichen. 

1. -éu (mit dem Acutus), zweiſilbig, fpr. ¢é-«, est; 3. B. 
réunir, réussir, théurgie, ileus fpr. ¢-Zé-aee. 

NB. Griechiſche und lateiniſche Wörter in -eus werden im Frans 
öſiſchen durchweg é-uce gefproden, fie mochten im Griedhifden und 
Aateinttchen eine ober zweifilbig lauten; 3. B. iléus fpr. ¢-lé-uce, Pé- 
léus 179) fpr. Pé-lé-uce; eben fo Cnéus (oder Cnéius). 

2. -eu (ohne Accent), einfilbig, fpr. ö wat 4. B. eubages, 
Euchaire, eucharistie (4), eufraise, Eugene, Euloge, Eumenides, 
eunuque, euphémisme, euphonie, euphorbe, Euphrate, Eure, Europe, 
Eurydice, Eusebe, Eustachte, Eutrope, Euverte, Euzet; — feurre,. 
heureux, ichneumon (4); jeudi, jeune, malheureux, kreutzer fpr. 
creu-cere, neatre, Seurre, Soleure, Maubeuge; — acteur, trom- 
peur, peur, menteur, creux, heureux, Breul, veuf, hébreu, jeu, blea, 
Canteleu, Envermeu, Eu (Gtadt in der Normandie), Peérigueux 
fpr. -ghew, Neuchatel, Neubourg fpr. Nees- dour, Neustadt fpr. 

eu- steed, Nö⸗ſtad 4"). 


pues) Be vielen dieſer Wörter find boppelte Formen, Péléus. und 
e wu. je w. 

180) Der Laut des -eu iſt nicht gu verwechſeln mit dem bes oc; 
legterer tft ein reined e und mabert ſich dem e fermé; erfteret ift febe 
verwandt bem plattdeutſchen b, z. B. in Döhr (Thar); es tft etn Laws 
ver zwiſchen ä und d in ber Mitte liegt; vergl. aud Lauttafel p. 0. 

181) Cf. Féraud Dict. gram. JI. p. 183. a, : - 


‘ 


” = 


~ 


Aehnlich Reime 


‘ 


KU. mit nah folgandem Vocalzeichen. 79 


NB. 1. -eu mit vorhergehendem g ſiehe unter G. 

NB. 2. Hagleure lautet 5, weil nod ein Conſpnant zwiſchen - 
und e tritt 162). — Europe und andre Worter mit eu yu fprechen 
wie ü, alfo U-ro-pe, ift fehlerhaft. : 

NB. Der Laut eu it a jefin und meuniér wird von dem Laute 
in jeune, peu fir verfdieden gehalten; bad erfte ift ber in ber aut. 
tafel:"p. 9. angegeberfe son grave, der zweite Der son aigu; ben son 
grave haben alle Worter mit gedehnter Lange, alfo au heureiise, 
qwils .veilent, den zweiten alle Riirgen. Man vergt. die Tonlehre. 


Ausn. Eu, Part. von avoir (Eu, Ort in der Normandie, 
fautet 5}, fo wie bie Formen j’eus, tu eus, il eut, nous efmes, 
vous etltes, ils eurent, que j’eusse, que tu eusses, qu’il edt, que nous 
eussions, que vous eussiez,’ quils eussent haben e ſtumm und u 
alletw laut, fpr. «, 77 a. ſ. w. 


NB. 1. Der Grund diefer legten Ausfprache liegt darin, daß man 
in allen Participien auf ua frither ein e vor u ſchrieb; 3. B. deu 
flatt du, receu ftatt recu, veu ftatt vu; eben fo: leu, peu, 
sceu i. e. su, conceu; aber man fdrieb aud) meur, seur ftatt 
mar und sér, il left, ils lefrent ftatt it lut und ils lurent, meu- 
rier ftatt marier, doreure ftatt dorfre, esmei und esmeué ftatt 
ému, emue. — Nod fest geftattet die Acad. aveuer und avuer 
OF bel Bo 4 -vu-é) gu ſchreiben '8*). Archeure ftatt archure findet 

et Boifte. . 

9 NB. 2. Das Wort Emeate lautet regelredjt é-mes-te, d. h. eu 
wie d.. Wenn Dichter des Reimes wegen von diefer Ausfprahe abs 
wetden, fo ift bad eine nicht nachguabmende Liceng;-3. B.: oy 

Mars au- | trefois |} mit tout | lair en | émeu-|te (fpr. &smit-te). 
Certain | sujet |] fit nai-|tre la | dispu- | te . - 
Chez les | oiseaux; jJ.... La Fontaine Fabl. II. 1, 7. 
L’écre- | visse en | hate | s’en va 
Conter | le cas: | grande est | l’émeu-|te. 
On court, | on s’as-| semble, on | dépu- | te 
A: yor BEAU 2. e ce es Ibid, ii. 4. 3. ° 
ür's Auge B. bet Voltaire: 
res des | bords de | ['Iton I et des | rives | de 1’Eu-(re. 
Est un | champ for-|tuné, J] l'amour | de la | -nato- | re. 
. Voltaire La Henriade VHI. 63. 


B. -ea mit nadfolgendem Vocalzeichen. 
1. -eua, gweifilbig, fpr. ew-a, dea; 3. B. dblenatre. 
Mais he- | las! je | crois bien |] qu’un Jong | sillon | bleua-|tre 
N’appa- | raisse . dans peu Hf etc. J. Olivier Le Choléra. 
“2, seve mit nachfolgendem Confonanten außer s, zweiſilbig, 
fpr. eu-é oder ew-e; das letzte e beſtimmt ſich nach den unter 


182) Cf. Boiste Dict. d. Rimes p. 83. Dagegen ift Mozin 
Diction., II., ee 3.; ev will haglure fpreden, erlaubt es aud, fo au 
fdreiben; die Acad. hat bas Wort nidt. Raymond Suppl. au 
Dict. de Acad. fr. bat auch haglure. 

183) Jn einigen Provingen Frantreihs ſyricht man nod fest é-u. 
Daher Boufflers einem foldhen Provingialen, welder gu thm fagte: 
Vous avez é-% ma soeur dans votre société? ſcherzweiſe antwor⸗ 
fete: Pourquoi pas? Jupiter a-é-%-i-o (# eu To) dans la sienne. 
Philol. franc. * ot 


1A gone nachfelgendes Bocalzeichen 


80 
im erfien Kapitel R 3 3. B. blenet fpr. Sfew-2 
(fae e fermé), aber bienette fpr. dew - ose, ganz e ouvert. 
NB. Das Verbum aveser fiehe oben. 
ee hae es Ende des Portes oer mit ae peels 
9 ee em e muet pr. es in a, 
i ber Porfie macht fis c al8 cine jweite Gibe geltend; 3 B. 
Hen ee aub i) for. ; 15 in Proſa 
uéu. Kue eves (SOR avoir —— 3 
in der Poeſie wird das e muet fir eine Silbe gezäh 
Ba —* zweiſilbig, fpr. ex-é; 3. B. bleüür und alle ſeine 
a en. 
5. -enie, derfelbe Laut nebft dem in der Poefie am Ende 
ves Berfes cine Silbe bildenden e maet; 3. B. bleuie, bleuies. 
NB. -euil, ſehr $aufig, iff Mouillé-Lant; cf. unter L. 


EK und V 
verbunden mit nadfolgenden Vocalzeichen. 


I. a. - $8. 
A. -ia ofne nadfolgendes Vocalzeichen. 

1, -fa (mit Trema), gweifilbig, fpr. t-a, unr in wenigen 
Fremdwortern; 3. B. lacchus (eine Art Affe; ch fpr. &), lacha- 
gogues (X), ialéme, iatralepte, iatraleptique; fatrine, iatrique, ĩatro- 
chimie (fpr. sch), iatrochimique (sch), Yatrochimiste, iatropha, 
, fatrophysique. 

2. -ia als Flerionsfilbe der Zeitwörter in -ier in den For- 
men -ias, -ia, -idmes, -idtes, —S —— 
sions, -iassiez, -iassent tft ſtets zweiſilbig, fpr. ¢-a fowo 
in Profa als in der Poefte; — —* —* nous criâmes, 
vous criâtes, que je criasse, que tu criasses, qu'il criat, que nous 
criassions, que vous Ccriassiez, qu’ils criassent. 

Eben fo; allier, amplifier, apprécier, approprier, associer, atté- 
dier, balbutier, barbifier, béatifier, bonifier, congédier, étudier, fier 
u. f. w., uf. w. Die Bahl der Verba im -ier eft febr grog, 
befonders viele in - fier. 

Et s’é-|cria: || pour Dieu, | misé- | ricor- | de! 
La Fontaine Cont. et Nouv.: Le Paysan qui etc., 20. 
S’écri-|a-t-il | avec | surpri- | se. | 
Nivernois Le Trésor et les Souhaits, 17. 
Il fut | mis dans | vos mains |] des mains | de vo-|tre père, 
Sans qu’il | vous con- | fiat |] cet im-| portant | dessein. 
, _ Voltaire Olimp. I. 2. 

3. -ia als Mbleitungefilbe ber Mdjectiva anf -ial, gweifil- 
big , fpr. é-@Z; 3. B. abbatial, allodial, antimonial, archipresbyté- 
rial, armorial, assessorial, bénéficial, bestial, brachial (fpr. 4), ca- 
nonial, cémétérial, cérémonial, collégial, comitial, comprovincial, 
consistorial, curial, custodial, domanial, équinoxial, exprovincial, his- 
torial, immémorial x. f. w. 

4. -ia alé Auslauter des Wortes, gweifilbig, fpr. i a; 3. B. 
acacia, cochléaria (4), dahlia, hortensia, filaria, popilia, ratafia, Paria, 





EA -sbre-nadfelgendes Vocalzeichen. st 


Je suis | un Pa-}ria.... II — Vous! — En-fcor si | ma 
-  Ta-|ce ete, 
C. Delavigne Le Paria I. 1. 
Et vous, | de Bor-| gia I] détes- | tables maxi- | mes. 
oltaire Od. VIII. Au Roi de Prusse, 21. 

Ausn. dia (cri des charretiers) hũhl' d. h. linksab, im Gee 
genſatz gegen hue, huhau Hott’ d. h. rechtsab; einfilbig fpr. 
dia '**), SO 

-§ -ia in den nun nod übrigen Verbindungen wird, je- 
nachdem die Ausfprache der ouiverfation mehr over minder ſchnell 
ift, bald alé eine, bald als zwei Silber gehört; die Dichter ge- 
brauchen  diefe Barter in der Regel zweiſilbig, einfilbtg wohl 
nur ex licentia poética bed Versmaßes wegen, einige indeffen, 
namentlid) diable, fiacrée, liard und familiariser haben -ia faft aus- 
feplielich einfilbig '**); 4. B. acaridtre, criard, diamant '**), dia- 

éme, excoriation, déviation, dialogue, diapason, diaphragme, chiasse,’ 

asiarchat (4), chiliaste (4), hiatus, mariage, miasme, cariatide, pria- 
pée, piaffe, piastre, commissariat '*"), patriciat, marggraviat, vic- 
toriat, antiquariat (fpr. -4a-ré-a), Bias, Okosias, Eliacin, Monthel- 
liard, Loupiac. 


184) Der Grund, weshalh grade dies Wort einſilbig au ſprechen 
tft, liegt wohl vor. 

185) Wailly Princ. de Gram. p. 447. fagt: I-a forment ordi- 
nairement deux syllabes comme di-adéme, oubli-a etc. excepté 
dans diable, fiacre, liard, familiariser. Wenn Boifte gu 
bert genannten Wortern nod galimatias hinzufügt, fo ftimmt die aud 
Molitre Amph. II. 1. citirte Stelle hiermit nicht überein. 

Aa tiers | il dit: i) que le | Diable y | ait part. 

La Fontaine Cont. et Nouv, Le Paysan qui etc., 37. 

Le pau-|vre dia-|[ ble enfin | craint poar | aa yi] e. 

id. 75. 

Il craint | de per-|dre un liard; {fil ne | céde a | person-|ne. — 

Avec |. certai-|nes gens {| il se fami-|liari- bee. - 

Sa fa-|milia-|rité [| jasque|-la s’a- | bandon-|ne. — 
Nous pou- |vons il | est vrai, [| sans fia-|cre ni | remi-|{ se, 
Nous voir | par am- | bassa-|].de ou bien : par en- | trepri- | se. 

Viennet Ep. A mes Amis, 185. 
L’archi-|diacre | Trublet |] s’épou-|vante et | recu-| le. 
Voltaire Sat. Les deux Siécles, 38. 
Et n’al-| lait plus | qu’en fia-{] cre au bou-|levard | de Gand. 
ifred de Musset Mardoche, 34. 
- Ah! vous | endia-|blerez |] mon vieux | cousin | mandit! 
- V. Hugo Ray Blas IV. 2. 
Tes ra- | yons, ils | en font |] des pias-| tres! Tes | splendeurs, 
On ies [| sonille....... , Ibid. WW. 2. . . 
- 186) Diamant se prononce-t-il dia-man? oui, en prose or- 
dinaire et dans la conversation, mais en vers on scande bien cer- 
tainement di-a-man. Il fallait donc distinguer l'un de Fautre. 
Nap. Landais Gramm..p. 41.. 9* 

187) Die Wörter, mitt -ia auslautend, ſcheinen ſich im G 
weniger gue einfilbigen Ausſprache gu eignen, als diejenigen, in welchen 
nod ein Conſonant nachklingt; shi - liard, Montbeltiard, oder bei bee 
nen fi) -ia nicht in der End findet, fo daf bie Stimme nachher 
nod einen Ruhepunkt findet. 
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82 “TA mit nachfolgendem SBocalyiden. 


Et n’on- | bliez | jamais |] sous vo-|tre di-|ade- |me 


Qu’on est | roi pour | son peu- || ple, et ‘non | pas pour | soi- 
mé- | me. 


Delavigne Louis XIV. 
J’ai pu | former | quelques , projets 
Pour em- | pécher | ce ma-|ria- 


14. 


Scribe et Mazéres [se Quarantaine, 12. 


Une | seule | prétres- [| se ose- |zait nous | priver 

Des ex-|pia-|tions |] qu’elle | doit a- | chever. 
D’od peut | procé-| der, je | te pri- |e, 
Ce ga-|lima-|tias | mauadit? 


Voltaire Olimp. I. 1. 


Moliére Amphitryon u. 1. 


Et par | plaisir {| la ti-|are ar Lega 
I ft | autour |] force | grima- | ceri- | 


a Foutaize sper 
Ce lieu- | tenant | sans chef, || ce roi | sans di-|ad dime. 


oltatire La die le 


NB. Miniature Jat in der Converfation ~ia einftlbig und faatet 
wie mignature i. ep mi⸗nja⸗tůr. Auch findet man wohl geſgrierer 


mignature, 3. B. bet P. Corneille La Suite du Menteur 
ner bet nenern Digtern: 


Qui sont | Ia, tout | xe [| pour for-| cer la | natu- | re, 
A se | montrer | fardé-|]e, et pein. | |te en mi-| gnatu-|re. 


Fabre d’Egiantine 
| IL a. -ya. 
A. -ya obne nachfolgendes Vocalzeichen. 


e Philinte de Molière Prologue. 


1. weiſilbig, wie -ia au Anfange des Wortes, fpr. 
ta **) in fa yacht barn yay (fpr. 2) und yatagan (fpr. 


in Compofitis der Art, daß y gum erſten, a gum 
—* Theil ‘hee “Sufammenfgung gehört, tft ya jtets zweiſil⸗ 
fpr. ¢-a@; Ys B. polyad st fr ben übrigen Wirtern in 


tata a). 


mh Yautet -ya g big -ia, und 


inſi a der Silbenzahl gilt dade 


fetbe, was unter -ia fon gefagt ift; 3. B. cyathe ***), dryade, 


amadryade, hyacinthe, hyades. 


-ya und -ia mit folgendem m oder n vergl. unter M und N. 


I. a -éa. 
B. -ia mit nadfolgendem Bocalgetchen. 


1. -iai (mit Trema), dreifilbig, fpr. é-a-#; nur in Fremd- 


wirtern; 3. B. chiai-catai, chiais. 


2. -tai, meiſt gweifilbig, fpr. ie oder #2. Ob -ai dew Laut 


bes e ouvert nber bed e fermé habe, bangt von ſeiner 


ab; dle Regeln dafiir ergeben fid) aus bent unter -ai Geonen 





188) In frangdfifihen Wortern findet ſich -ya qu Anfange 


unter den Frembdwortern bat ble Acad. die dred bezeichneien n 


gemacht. 


ei 


189) Man laffe fich hier nicht verletten, y wie ü uu ſprechen; dies 


thut der Franzoſe niemals. 





1A wit mahfolgendem Bocalyriden. 83 


a, -dai, als Défini ſtets gwetfilbig, fpr. ¢-¢; 3. B. crial, 
congédiai; fo alle Verba f vier, 6 : 

b. -iai und -iaie als Relatif mit folgenden -s, -t, -nt in 

-iais, -iait, -iaient ſtets zweiſilbig, fpr. ¢-2; 3. B. criais, 
criait, criaient (in den lepten Wörtern, fo wie in a en analoge * 
ormen iſt e auch tm der Poefie ſtumm (cf. unter e p. 

ben fo alle Verba auf -ier. 

c. -iai, in ben Wirtern auf -iaire ftets zweiſilbi t. 

d-2 19°); 3, B. aliaire, Srteen uf tu ite La edie —— P 
aire, confidentiaire, -congiaire , fiduciaire, herniaire, incendiaife , Me 
termédiaire, jadiciaire, miliaire, mobiliaire , nobiliaire, pécuniaire, 
plagiaire, plénipotentiaire, récrédentiaire, silentiaire, stagiaire, stipen- 
diaire, vendémiaire, vestiaire. 

Loin des | basses- | ses 8 pla- | giai- | res. 
lleau na de Despréaux, 61. 

" WB. Boiste Traité de Versif fr. p. iebt -iai in bré- 
viaire ausnahmsweiſe als einfilbig an, — Botte te gebraucht -iai 
in plénipotentiaire einfilbig. . 

Thee s3a-| ges plé-| ra o-|tentiai-[res 
égog- 4 de | tant de | mise: -|res 
Vou rent en | partir | soudain. 
Voltaire Epft. 65, 19. 
d. -iai unt -iay in den übrigen Wirtern bald ein-, bald 
awetf eiſilbig. Die Poeſie und die feterlidhe Rede neigen gu zwei 
ithe, die Copverfation gu einer Silbes 3. B. hiais, biaiser, 
liaison, Berriays +41) (Jtame). 

‘Le tien (wy ’ offrait | qa’an plan tl faible et { sans li-| aison. 

enne Bruis et. Palaprat. 

Ausn. Niais und Abgl.; B déniaison ſtets zweiſilbig 202). 
Moliere gebraucht biais —* ig: 

Et vous devier | chercher J] quelque | biais plus doux. 

5 ére Le Tartuffe V. 1. 
-iaou, dreiſilbig ſpr. $< @-oms 3. B. chiaoux (and 
woh! “gli rieben * Bo tfte ). | og 
e chi-|aoux, | homme | de sens 
Lui dit: ;| je sais- | par re- | nommé- |e ete, 
La Foataine:Fab). I. ane 

4. -lau, gewöhnli wei Tht r. €-ae'°*); 3, B. Thiau- 
court, miauler, vay ah 6. — — pacahaa, Depiau. 
Lan mi-{aule en | Brondant |] comme un Bolieee en | fart le. 
; leau Bat. VL 7 
bie sn ; 

. W 

190) Le « son S est pins ouvert | dans bréviaire que dans ra- 

easy em tay Abit: Re) in Mppetiatioen skip ined 
e Form -ia nde en me r; frü⸗ 
lout eb man purdwweg - -iay ftatt -iais 8. je eriay u. fs W.; in 
etnigen — iſt -iay nog geblieben. 
f. Wailly Princ. p. 449. lai, de deux syllabes dune 
nia in omme on. .vest, Fans biaig,;bigiser. ; 
7 193). Y  iteber bet den. cesta chied von qu undo vergl. p- .. 
194) Communément eux syllabes; Wailky, Pring, p,. Add. 
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84 IE und YE ohne nachfolgendes Vecalzeichen. 


Il la | trouvait | mignon. {| ne, et bel-[le, et dé- | lica- | te, 
ui mi-|aulait | d'un ton | fort doux. 

a Fouataine Fabl. L 32, 18. 

Courtois | et De-|niau, |] mandés | 4 son | secours etc. 

‘ Boileau Sat. X. 410. 


Lb. -ya. 


| B. -ya mit nadfolgendem Vocalzeichen. 

Diefer Fall tritt nist anders eit, alé wenn bem-y ſchon 
ein Bocalzeiden vorhergeht; 3. B. employai u. ſ. w. Darüber 
find die betreffenden vorbergebenden Vocalzeichen nachzuſehen. 


Il. -ée und -ye. 
A. -ie und -ye ohne nadfolgendes Vocalzeichen. 

1. -id und -ye (mit dem Gravis), in der Regel einfilbig, 
fer. sé; %. B. diéte, niece, piéce, griéche, hygiene, miévre, fiévre, 
iévre, mievrerie, premiere, deuxiéme y. f. we, derniére 105); — 
Baviere, Belliévre, Penthiévre fpr. Patathievre, Orviete; — em- 
pyene, hyéne, yeble, épicyése. Bet Didhtern bald ein-, bald 
zweiſilbig: * 

La dou- |Jeur est | un sié-[]cle, et la | mort un | moment. 
Gresset Ep. & ma Soeur, 92. 
Par les | feux du | Cancer |] Syé-|ne pour- | suivi- } ¢ 
Dans ses | sables | brilants ſj sentait | filfrer | la vi-|e. - 
Esméuard La Navigation. 
- ‘Et vous | m’avou- |e bien |] que cet-|te espié-|gleri-|e, 

A par- |ler fran- | chement, {{ passe | la rail- | leri- |e. 

Andrieux Les Etourdis II. 18. 

Un bain] volup- | taeux ff tié- [de et par- | fumé. 

lex. Dumas Caligula Prol. 7. 

Il yient | d*ima- | giner |] un pro-|jet de | dié-|te. 

; , , _E ienne Les deux Gendres I. 1. 

Ausn. 1. -ié swerfilbig mit demfelben Laute in -i¢rent, 
lertonsform der Worter in -ier; 4. B. crigrent, lidrent, sacri- 

érent u. f. w. , 
Ausn. 2 -iete tft im inquicte zweiſilbig; 4. B.: 
Tant de | jours dou-|loureux |] tant d’in-|quié-|tes nuits. 
Racine Bajazet III. 7. 
Sans dou-|te, en me | voyant, |] une | pudeur | secré- | te 
Ne nous | laisse | goiter {| qu’une | joie in-|quié-| te. 
: , smeee » , Racine Brit. Hl. 7. 
Ausn. 3. -ie sft gweifilbig mit ooraufgebender muta cum 
liquida (vergl. -ie in der Endſilbe Ausn. 1. p. 88); 4. B. 
* es po- |lissous, | dans leurs | ébats, 
Le mu- | tilaient | 4 coups | de pier- | res 
Dont les | attein-|tes meur-|trié-|res 

Avec'| les fruits || jetaient | les ra- | meaux bas, 

Nivernois Le Poirier et PEpine. 








195) Die Beftintmang bes Werthes des e, ob es e ouvert, fermé 
ober muet fei, unterkiegt hier, wie tm Folgenden, den unter e nambaft 
gemachten Regeln. 





IE und. YE ofne nadhfolgendes Vocalzeichen. 85 


Comme | le plus | vaillant jj je pré-| tends Ia | troisié- | me; 
Si quel-|qu’ane | de vous [[ touche a | la qua-|trié-|me, 
Je I’é- | trangle- | rai tout | d’abord. ‘ 
La Fontaine Fabl. I. 1, 6. 
tes nos | prié-|res 
dents | meur-|trié-|res. 
Moliére L’Ktourdi Il. 4. 


Ah! ce | fier a-|nimal |] pour tou- 
Ne per- | drait pas | un coup |] de ses 





/ Unsn..4. -ye, zweiſilbig in Compofitis, in denen y dem 
erften Worte ber Zufammenfesung und e bem aweiten angebort; 
3. B. polyédre. 

2 -ié und -yé (mit bem Acutus) ift in der Regel etnfil- 
big; 4. B. liége, piége, siége, assi¢ge, désassiége, iénite, i¢roseo- 
pie, Piémont, hygiénique, ‘pitié; amitié; 3. B.: 

Adieu, | Dassié-| gerai || Néron fae tou- | tes parts. 

Racine Brit. Il. 3. 
Lequel | Hiéré-|me, aprés |] plusieurs | rébel- | lions. 
, Racine Les Plaideurs II. 4. 

Le peu-| ple ainsi | partout [] siége au | rang le | plas bas. 

P IP | P Il 6 u | rang le | plas 22. 
NB. 1. Auch die italieniſchen Eigennamen, in denen -ié häufig 
vorkommt, gebraucht der Frangofe, felt in ber Poeſie, meift einfilbig; 


qe 
Ali-| ghiéri, [|] leur pe-|re et leur | modeéle. 
; M. Chénier Le Maftre italien. 
Bien c'est | an Fa-|liéro; | je me | retrou-|ve enco-| re. 
. Delavigne ino Faliéro I. 4. 
Mille | condot-|tiéri |] vous cof-|tent da- | vanta- | ge. 
i e 0 6. 


NB. 2. Dagegen in anderen fremden Eigennamen iſt -ié und-yé 
hänfiger zweiſilbig; 3. B.: 
Sur les | trois parts | du glo-|] be, aux champs | de 1’ Y-|émen, 
Aux dé-|serts de | Memphis, |] aux bords { du Ni-|émen. 
; Dupaty Les Délateurs. 
Du fer-|.tile ¥-|émen |] recueil-|le le | nectar. 
. illevoye Le Voyageur, 95. 
Cueillez | dans 1°¥-|émen |] ce fruit | déli-| cieux. 
$t. Lambert Le Printemps, 79. 
, oevownevoeveeeev eee e oe L’in- | digo 
Et le | mus¢ sont | & vous, [| marquis | de Pri-|égo. 
. Hugo Roy Blas Il. 1. 
Vous e-|xilez | ce cher f] Prié-[go, run [ des grands? =~ 


Ibid. ILL. 5. ; 
‚Ausn. 1. Hyémal und Gyé (Ort) haben y-é wohl zwei⸗ 


filbig. ‘ : ° . t . 
* 2. Compofita, in yee i —* dic —9— der Sw 
anunen| Big, um zweiten gehört, find zweifilbi pry. 2 
3. B. —* (ay —— (x). | a 
Ausn. 3.: -8 als Mnsgang der Participia der Verba auf 
-ier if zweiſilbig, fpr. &-¢; J. B. prié, étudié, purifié, 
He | trahit | mon pe- [fre et ren | dit aux | Romains 


La pla-{ce et les. | trésors, |] confi-|és en | ses mains. 


Si , a tli , aa I. 1. 
4 nonce U pa- @, alli-fe du |’ mum. 
me | nO | p ile ? . We Stances XXI. 2, 


— 
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Oubli- | ez, cro- | yez moi, || des menr-| tres ex-|piés; 
Mais que | nos in-|teréts |} ae soient | point ou- | bliés. 
oltafre Olimp. L 2. 
Hin und wieder ift aud in Verben 3 ibe Dichtern etnfil- 
big, ea re die nicht nadguabmen tft; 3. B 
tel | vous soup-| counait Il de quel |q tte gué- | rison 
Diun mal | privi-[légié If, don ont j rai fl le nom. 
wei it iral du Menteur I. 1 


Ausn. 4. Ale Verba und Romina, pie --ié mit nadjfol- 
gendent t Sabet, haben ié zweiſilbig, fpr. &-2; 3. B. anxisté, 
contrariété, ébricte, homogénéité, impieté, impropriété, inquiéter, in- 
quictude, piété, impiété, propriété, société, varidté.. ® behatten 
empiéter und picton ié einſilbi 


1g. 
Par les | chemins | feuris f] d’un char- | mant Qui: |étis- me. 
Boileau. Sat. X. 619. 


ce eee Mon a-| me inqui- [ote te 
D’ane | crainte | si jus-||te est sans cease a. | git té- |e. 
ne Ate 1. 


La | Gré-|ce en ma | faveur || est trop | | inqui- [été-[e. 
fne Androm. I. 2 
Ii faut | avoir [| douce | toci-[éte, 
Et de | plaisirs nde | vari-|{et sod 
| P HW Bra | rf ete. Btances: xv. 4. 
Oh! Van-|xie-|te croft it [] de mo mo- | ment en | moment. 
hants du - Le Tem 
NB.-1. Rit 3 ———— — mit dieſen find die —ã ter in Rie, 
die —* find; 3. B. piti’ (fpr. pe- ted), amitié u. ſ. w. 
feu aT p tié | da gen-|re humain. 
Voltaire Odes -KVIL niall 
- Sai tou-| jours a-| vec lui |] reapec- || 1° ‘a. | mitié, 


teire Olimp. ae 
Senl je | pris pi-[tié d’el-|fle et je | fiéchis | mo mon. pe-| re, ; 


Pleurez | pleurez, | mes yeux, IH. et fon- | dex vous | en eau; 
? 
La moi-|tié de | ma vie [| a mis | Pantre au | tombeau. 


2 Zu Sudfiantiven emordene Part fen ‘in tie find yeni 
big und fligen ſich der ein Ausn. 3. tity 
Ge nom | d nana qu’on re-| vere et t | A on af- | me. ! 
re Olimp. I. 1. - 
Tous Tes | Ini-{[tiés | de leurs || prétres | suivis. 


3. -ie (e ohne Bezeichnung) 196) 
a. -ie gt Anfange oder in der Mitte des Wortes 
a. -ie tit reer fauten Confonanten in derfelben 
Silbe, ein ſubis , ſpr. #2; 3. B. vierge, concierge, conciergetit 
Ambierle, fierté, ciergier, Bierné Fierbois, 
* Nous nous | cherehions | Pun ‘Pau. | tre, Une | fierté| ai beb {le 
Allait | entre | nous deux {} finir | notre ] | qeerel: | | teu i 


Requiers | mes deix | seigneurs, vies roi rae Fran- [el fee oD Dien. 
on ue 


Be 


Dans les | ‘murs de | Fierbois, |] aw pied | des saints ‘acl. 


Avrigny Jeanne @ Aro & Rosen HI. 5. 





196) Der Werth diefes e mus nach ven unter e im erfien Ka⸗ 
pitel aufgeſtellten Regeln geſucht werden. 


/ 4 
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NB. 1. Jn -id tritt e mehr alé s ouvert fervor, wenn die fol- 
gene. Gilbe cin e muet fat, wie in cierge, nibert ſich aber etwas 
bem e fermé, wenn fein © muet folgt; a %. fierté, ciergier. 

NB. 2. Dichter haben eben fo a g zwei Silben; 3. B.: 

C’est Thy-|este | lui mé-]] me et je | n’en dou- | t Plus. 

; Crébillon Atrée II. 3. 

B. -ie mit nachfolgendem ſtummen Confonanten in dverfelben 
Silbe tft einfilbig; Jat die forgeree Silbe zum Vocale ein e muet, 
o ſprich de, tm andern Kalle ſprich ié, 3. B. miette fpr. mie - ze, 

amiette, Dieppe, pierre; aber mielleux, miellat u. f. w. lauten éé. 

Au cou- f cher du | soleil |] triste- | ment je | m’assieds, 

amartine Méd. poét. L’Ieolement, 2. 

Jl. west | plus! De | Thierry {] je ne | vous par-|le pas. 

Ancelot Le Maire du Palais I, 2. 

Mais quoi! | si vo-|tre pé-|fre est un | bourru | fieffé, 

‘ _ Moli¢re Le Tartuffe 1.3. . 

Ausn. Didter erlauben es ſich, in obigen Woͤrtern -ie 
bald einfilbig, bald zweiſilbig au ge rauden; immer zweiſilbig ift 
-ie in kyrielle and lierre; z. B.: 

‘Et per-[mets que | la main [|] des ti- | mides | pasteurs 

Unis- {se a tes | lauriers || un li-|erre et | des fleurs, 

Gresset Eclog. VII. 
Viens .,.— Lic- | teurs, sé- | parez I} le li-|erre| du che: | ne! 
Alex. Dumas Caligula IV. 4. 
Hélas! | vous a-| vez eu-|blié, — - 
Dans cet- | te lon- | gue ky-|riel-|le, 
. De pla-| cer la | tendre a- | mitié: 
. Je don- | nerais |] tout le | reste | pour el- | le. 

Voltaire Poésies mélées CXIII. 8. 

NB. Lierre bat -ie bei neuern Dichtern haufig einſilbig; 3. B.: 

L’herbe | croft dans | ses cours; {| les ron-{ ces et | le lier- [re 

Ferment | au pé-|lerin |] la por-|te hospi-| talitre. 

; ; C. Delavigne. 

L'if et.| le buis | lugu-][ bre et le | lierre | stéri-|le. 

Fontanes Le Jour des Morts dans une Campagne, 106.’ 

Et sous [te vert | tissu |] de la | ronce et | da lier-|re 

On dis- | tmgue un | sceptre | brisé! _ 
Lam'‘artine Méd. poét. Buonaparte, 3. ° 
S’atta-jchant. com-|me un lier-|re aux dé- ſhris des | anné-les etc. 
a Lamartine Nouv. Med. poét. Le Poéte mourant, 26. 

fe aie als Auslauter der Silbe ift einfilbig, fpr. 2, fo bag 
* ig ſtumm iſt in der Proſa, wie in der Poelie. Defer Fa 

etm 

an, Sm Futurun und Conditionale aller Zeitwoͤrter tu -ier; 
3. B. i prierai und je prierais, j’oublierai und j’oublierais u, ſ. w. 

t par | in-oc-|tavo || publie-|ra )’a- | théis- | me. 
| Gilbert Mon Apol., 77. 
_ Viens, je | confie-|rai tout |] a ton | zéle, a | ta foi. ~ 
— J oltaire Olimp. LE 8, 

BB. In allen aus obigen Verben gebiloeten Subftantiven 
guf -ement und -erie; 3. B. appariement, crucifiement, dépro- 
priement, désappropriement, licenciement, maniement, piloriement, 
rapatriement, rassasiement, remaniement, remerciement, reniement '*7), 
résiliement, spaciement; — crierie, oublierie. 7 





197) Lévizac Gramm. I. p. Sh. fagt in Beziehung auf vorlie⸗ 


88 1X and YE vhne uachfolgenbes Bocaleigen. 9 / 


b. -ie in ber Endfilbe des Wortes. ae 
a -ie und -ye mit folgenden ſtummen r ift in Verbis zwei⸗ 
ig, fpr. é-¢, in Nominibus einfilbig, fpr. é¢; 4. B. Verba: 
ier, étudier, crier, purifier y. f. Ww. . 
Qui fit | oubli-|er ses | fureurs. 
- B. Rousseau Ode a la Fortame, 110. 
Et je | n’ai pu | nier [] au tour-| ment qui |e tu-{e, 
* Quelques | moments | secrets I] d’une | si che- | re vu- |e. 
Moliére Don Gare. I. 2. 
Dont l’o- | racle | m’avait |] dit de | me dé- | fier. 
lex. Dumas Caligula IL. 9. 
Gubftantiva: 3. B. abricotier, acier, amandier, armurier, arque- 
busier, attelier uw. f. w. — Dasfelbe gilt von den Cigennamen 
tn -ier; 3. B. Dacier, Mercier u. f. w. 
Quels lau-|riers vois | tu crot- [] tre au pied | de leurs |  autels? 
J a 5 


Adjectiva: 3. B. altier, entier, dernier, grossier, régulier, irrégu- 
lier, particulier, singulier u. f. w. 
-Aprés quin-|ze ans'| entiers || ce scru- | pule {-m*éton- | ne. 
oltaire Olimp. L 2. 
Le droit | qu’un es- | prit vas- Ihe et fer- | me en ses | desseins, 
A sur | l’esprit | grossier |] des vul- | gaires | humains, 
oltaire Mahom. II. 5. - 
. NB. Dee angegebenen Regel gufolge lautet alfo officier (Ver⸗ 
bum) Sfterfilbig und-officier (Gubffantioum) dretfilbig; eben fo 
juaticier (Berbum) vterfilbig, justicier (Subftantivum) dret- 
ig. . 
Ausn. 1. We Subftantiva auf -ier mit anlautender muta 
cum liquida haben -ier gweifilbig, fpr. ¢-¢; 3. B. chasublier, sa- 
blier, tablier; bouclier; nefflier; epinglier, sanglier; peuplier, tem- 
plier; — chambrier, gingembrier, marbrier; sucrier; calendrier, cen- 
drier, baudrier, coudrier, poudrier; gouffrier; négrier, vinaigrier; 
arbaléetrier, chartrier, emplatrier, étrier, feutrier, guétrier, ménetrier, 
meurtrier, patendtrier, platrier, salpétrier, titrier, vitrier; chevrier, 
février, genévrier, lévrier, manoeuvrier, manouvrier, ouvrier. 
-Les pieds | posés |] sur un | méme é-|trier, =. 
Il t | juste, | grand roi, |] wun meur- if —— ‘re 
Tl es r -|tr - | se. 
Juste, 1 BE ce P. Corneille be Cid 11.°9. 
Les traits'| dont nous | percons |] l’ours et | le san-| glier. 
; ; Alex. Dumas vale I. 4. 
NB. Wenn Dichter es fic bisweilen erlaubt haben, in den eb 
genannten Wörtern -ie einfilbig zu gebrauden, fo iſt died nur ald eine 
poetiſche Liceng, durchaus nit als Regel gu betrachten. 


Ausn. 2% Die Wörter in -ier mit lautem rv haben sufolge 





genben Gall: -ie se prononce f; p. ex. je prierai, reniement. Die 
cad. geftattet diefer Ausſprache wegen auch neben prierai die Form 
rirai, neben reniement aud renfment u. f. w.; dagegen erflart Kh 
6vizae am angefiibrter Orte: Quelques personnes suppriment Ve 
au. milieu de ces mots, elles écrivent: je prirai, reniment; mais 


c’est une faute, du moins en prose. on 
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ber Regel p. 33. ein e dbuvert; ſomit entſteht ber Laut é2 und 
wird nad p. 84. einfilbig; 3. B. fier (ſtolz) ***) fpr. fer. Das 
Wort hier (geftern) tft einſilbig oder zweiſilbig; in avant-hier ift 
-ie immer einfilbig; 3. B.: 
Si je | Pentre- | tins hier |] et lui | fis bon | visa- | ge. 
P. Corneille Hor. I. 7. 
Allons | suis-je un | enfant? [| Me croit|-on né | d*hier? 
; V. Hugo Cromwell V. 12. 
Hier j’é- | tais chez | des gens || de ver- | tu sin- | gulie- |.re. — 
Mais, hi-jer it | m’abor- || de, et me | serrant | la main, 
Le bruit | court qu’a-|vant-hier [} on vous | assas- | sina, — 
Avant}-hier jai | touche [] le ni- | vage | d’Osti- | e. 
Alex. Dumas Caligula Prol. Sc. 3., 58. 
B. -ie mit folgendem z, fpr. ze. 
aa. Alle Verba, die im Inf. auf -ier ausgehen, ane thre 
Sormen in -iez im Prés. Ind. und im Impérat. zweiſilbig, fpr. 
é-é; 3. B. fi-ez, cri-ez; li-ez, déli-ez, oubli-ez '**), 








Oubli-|ez vots | ici II qui vous | inter- | rogez? 
Oubli-|ez vous | qui j’ai- |] me, et qui | vous ou- | tragez? 
. acine Iphig. IV, 6. 


Sancti-|fiez | ma vi-|]e et nos | chastes { amours. 
; ‘Voltaire Olimp. I. 4. 
Derfelben Regel fiigen fic aud bie entfprechenden Formen vow 
rire und sourire, als tiez und souriez. . 
Riez | pourtant! | du sort [| igno-|rez la | puissan- | ce; 
Riez! | n’attris-|tez pas |] votre | front gra- | cieux. 
- Hugo A une jeune Fille. 
BB. Das Relat. Indic., bag Prés. Subj., bas Imparf. Subj. und 
bas Condit. in der gweiten Perfon Pluralts auf -iez ausgehend, 
haben -iez einfilbig als Diphthong; 3. B. parliez, parleriez, finis- 
siez, finiriez, croyiez, croiriez, aviez, auriez, parlassiez, recussiez, 
vendissiez. . 
Mourir! | Quoi vous | auriez |] un des- | sein si | funes- | te? 
Racine Bajazet IIL. 1. 
Vous croi- | riez?:—- Quoi, | Seigneur, [| vous m’au-|riez 
= onc -|. trompé- | e. 
: acine Mithrid. IV. 4 
Reve-|nez au | récit [| que vous | vouliez | me fai- | re. 
r Andrieux Le Trésor I. 7. 
Ausn. Berba, die vor der Endung -iez muta cum liquida 
alg Anlanter haber, haben -iez sweiftlbig, fpr. é-¢; 3. B. met- 
trie, voudti- ez, battri-ez, ouvri-ez. . 
e vou-|driez | vous point ’approu- | vant sa | furi- | e. 
| | pom i " pprow- | mi 2a far | 
NB. 1. Da -go- nur in dex Schrift, nit aber im Laute muta 
cum liquida bilvet, fo find die Ausgänge in~gniez nur einfilbig; 


198) Se fier (Berdurc) srvelhiig, fpr. f-é; ils se fitrent 
pid Sn : Man. nad ber Silbenzahl von fibre; hier (Verbum) 
unterſcheide man eben fo von hier (geftern)! - — — 
1909) Das Prés. Sabj. und Rel, Indic. dieſer Zeitwoͤrter gehen 
aus auf -iiez; cf. unter -iie. . ; 


— 
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‘Que vous | connais- | siez mal {I quel est | votre | méri- { te, 
ODu fei-{gniez de | ne pas | savoir 


, Quel est | sur moi || votre: ab- | go u | pouvoir? w. 
sic. 3. 


NB. 2. Sft z laut (cf. unter Z), fo betomnnt, wte burch feden Taus 
ten Endconfonanten, ie den faut ie, etnfifbig; 3. B. Riez (Ort) fpr. 


7 ie mit folgenden l Sind weiter keine Bocale vorhan⸗ 
bes ie bifden i und e nur eine Silbe; find außerdem noch mehre 
fo gebdren i und e gn verſchiedenen Silben; ſprich im 
erften alle sé, im gweiten Salle é-e; t B. ciel, fiel, miel un 
viel 2°°) find ¢infilbtg. Dagegen arrétie artificiel, célestiel, con- 
cordantiel, consubstanciel, essentiel, excrémenciel, exponentiel, lixi- 
viel, matériel, ministériel 2° '), obédientiel , pénitentiel, pestilentiel, 
potentiel substanciel , superficiel, veniel , ‘Bhel, Gudiel, F auriel und 
Gabriel haben -iel sweifilbig. | 
Et ta | douceur a est pa- | reille 
Au miel | dont la | jeune a- beille 
_ Compo- | se ses chers tré- | sors. 
Rousseau Odes Psaume XVII. 57 
Javais | ‘tantét | rempli_ | @amer- | tume et |.de fiel 
Son coeur déja | saisi [| des me- | naces | du ciel. 
Racine Ath. a. s. 
Allez | mon trés | - cher Ga-|briel, 
Voltaire Asolan, as. 
‘Pour gar- | der ‘des | lions |] le jen- | ne Da-|niel. 
ex. Dumas Caligula IV. 1. 


‘Oh! me ven- | gerai, {| G di eli t entends? 
je ven- | gerai, || Gudi- je tu | me tends? 


Eli-|}el, & | ces mots, I] sous son | arden | glissant, 
: Chancel, |e, et vers | son toit Ab se trai- | ne en gé- | missant. 
ert La Mort d’Abel VIIL 135. 
- Odeurs | immor- : telles | 
Que les | Ari-|el, 
Archan- | ges fi- idles, . 
. Prennent P sur leurs | ailes. 


En ve- | nant du | ciel! 
V. Hugo Les Feuilles d’Automne. La Priére 
‘pour tous VIII. 41. 


d. -ie in Berbis * Flexionsſilbe mit na folgendem -s 
oder <n 7°?) { iy -ie einſilbig, fpr. 25 in der wird das e 
nie aber bas n 

ithe; 4. B. crient, publient (fpr. eré, publi) , in der Poefie 
cri-e, publi-e. 
nom de | Henri {| les Fran- | cais se | ralli- ent; 
“La hon- 


te les | enflam- || me, ils mar, | ¢ chent, ils | s —8 ent. 
ltaire Henriade 





200) Richt gu verwechſeln mit vieil (alt); von diefem kömmi “ei 


lir, von jenem viellir (ſpr. v2é-lér), vielleur (fpr. vié- leur 

'. 201) Ministériel hat -ie nah Boiste Traité de Vers. aa, 

einfilbig. — Eben fo erflart fi) Nap. Landais Gramm. p ' 
Die br a Wrter aitf--iont gehören nicht — 8X& Wdem 

unter die Rafenlaute; of. unter N. 


Cd 


laut und bildet am Ende des series. eine eigne 


t 


Cd 
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e. -ie mit nadfolgendem -s af¢ pat alzeichen in Adjecti⸗ 
ven, Participien und Sübſtantiven hat denſelben (eben unter d. 
bezeichneten) Laut; 3. B. jolies, polies, finies, amies u. f. w. 

Et fou- {lant le [ parfum [ff de-ses | plantes | fleuri-|es, 

Aller | entre | -tenir f] ses dou-|ces ré-|veri-| es. 

oileau Sat. VI: 1 

NB. Schon p. 63. iſt darauf aufmertfam gemacht worden, daß 
Wörter, in denen eine Silbe, deren Bocal e muet iſt, mit einer vor⸗ 
hergebenden Silbe in der Art qufamunenteifft daß ber Vocallaut mit 
dem Bocale obue dazwiſchen tretenven Confondnten zuſammenſtößt, in 
per Mitte ded Verſes nur bann angemendet werden können, wenn die 
Glifion bes e muet Statt findet. Daher diirfen die Fornten crient, 
publient We — w. unter d., und die FZormen jolies, polies, finies unter 
s. in der Mitte bes Verfes n icht vorfomnten, weil dte Cliffon des e 
muet unis ty ift. Go 4. B. if— ed feblerhaft, wenn Cornette in 
ber Médée J. ſchreibte Les soeurs crient miracle. . 


¢. -ie mit saa bforgenbem Confonanten aufier ben enann⸗ 


ten pat -ie einfilbig, fpr. ie, im Fall der Confonant laut i if. 


bage en einſilbi for. sé, fobald der Canfonant ftumm ift; 2. 
pr. fief, aber pied, pieds fpr. péd, assied, assieds fpr. asséd, 
Brit fpr. Brie (faft e fermé). 
ls sont | tous a | vos pieds; || c’est a vous de | choisir. 
Voltaire Olimp. I. 3. 
Placez|-y sur | un pié-|destal. -- r 
Voltaire Poés. mél. V. 
Il vous { sied bien jf Vavoir | Pimper- | tinen- | ce 
De. re- | fuser |] un “ma-|ri de | ma main. 
Voltaire Nanine L., rs 
Mais al- [Jez de | ma ay lui di-|re de | ce pas 


t fou | fieff — N 
ae eat | an fou iE. Nowy — 


Mus 2. any ier macht muta cum liquida yor -ie biefe Roe 
cale zweifilbig; brief, grief (wogegen fief und relief einſil⸗ 
big find) bony Seon Mather be ike beshalb wegen folgen- 
ben Rerfes getadelt: 

Non “ il |, ne me | soit grief Il que la | tombe" 1 Posse. | de 

Ce qui | ne fut | si cher 


——— Cadel nes den V. Hugo nicht; dieſer Grande regeleedht 


ous abd adh Vos griefs T dans ces | derniers | moments. 
V. Hugo Ruy Blas V. 3. 
yn. -ie ohne nadfol enden Conſonanten (im Nomen, wie im 
Verbum) ift in der Brofa einfilbig, fpr. 2, in der -Pvefie dage⸗ 
gen ett gwerfilbig, fpr. ¢-e, im Falle died e wegen eines 
ocals nidt —— wird; z. B. amie, patrie, vie; — Livonie, Ita- 
lie; — poh, jolie, finie; — crie, publie, oublie, Pret finie 404), 


Mon el. Oui, cett ma fan. taisi- ile 
tessa t la 
. | ent. oujpurs A Fue A fin “dts : pried . 


29) Ne . Landais Gramm. p. 606 
Dte Prosdodik weifet naw, daß bas i ue bad folgende © 
jus gedebuten Lange wird; daber Kings ami avers ownie. 


~ 
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Ma soeur, | ma com- | pagne | chéri-|e! 
‘Ne pro-|longe | pas mon —F roi. 
_ Florian Fables: Le Lapin et la Sarecelle. 
Le Ia-| pin, de | frayeur |] l’ame | toute | saisi-|e 
Va, vient, | fait mil-|le tours, I] entre |. ans les | roseaux. 
lorian Ibid. 


NB. 1. Da in der Mitte bes Berfes fedes e muet unmittelbar 
nah einem Bocale elidirt werden muß, fo können die Formen unter 
d. und «. in ber Mitte bes Verfed gar nist vorkommen, die hier uns 
ter J. nambaft gemachten nur unter der Bedingung, daß das & muet 
bur einen nadfolgenden Bocal elidirt werde (cf. unter e. p. 36. 


o 1.)5 3. B.: ; . 
Piva’ | se fi-[e a vous, [[ plus je | dois es-| pérer 
Qu’ habi-|le & le | condui-]] re, ‘et non | a l’é-| garer ete. 
oltaire Brutus Il. 4 
o eee | Cassan-[[ dre y par-|le aux mé-| mes Dieux 
Contre | sa té-|te impi-{]e implo- | rés par | mes voeux. 
Voltaire Olimp. Il. 2. 
NB. 2. Bisweilen erlauben es fich Didhter wohl gar, zwei Boe 
cafe gu eliviren, was aber feine Nachahmung verdtents 3. B.: 
* Du duc | de Bro-[f glie osez | suivre | les pas 200). 
- Voltaire Le pauvre Diable v. 16. 
NB. 3. Pavie (vie Stadt) lautet Pa-v2 mitt gedebutem i, pavie 
(eine Art Pfirfich) lautet pa-vd 2°°). 
NB. 4. ~ye bat denfelben Laut als -ie und findet ſich nur nod 
in Gigennanten;-3. B. Amfrye. 


B. -ie with -ye mit nachfolgendem Vocalzeichen. 

1. -iée, in dex Profa zweiſilbig, fpr. é-¢, in der Pvefte 
, beeifitig, fpr. é-d-e; dad lepte o eauet abit flix etne eigne 

Gilbe. Go lauten aus alle Part. der Verba auf -ier tn der 
weibliden. Form; 3. B. cride, lige, publiée; ferner nod von seoir, 
ils ‘sident, qu'il sige und quils sident, - 

Jai chan-|gé de | couleur, |] je me { suis é- crié- |e. 

: P. Corneille Nicoméde I. 8. 

2. -iei fommt gewöhnlich nur als Mtouillé-Laut vor (ef. 
unter L); in -iei, — geſchrieben -iey, finden ſich in⸗ 
defſſen noc) mehre igennamen; z. B. Sieyes fpr. Séeee, Siey 
ſpr. Sid 207), Briey, St. Diey, Yrieix aud Yriex. ' 

. -ieu, 

a, -ieur, zweiſilbig, fpr. ¢-es-re; } B. antérieur, extérieur, 
inférieur, intérieur, postérieur, supérieur, ultérieur; — crieur, garieur, 
ingénieur, lieur, plieur, prieur, relieur, ‘rieur, scieur, sieur, sénieur. 

Envain | quelque | rieur |] prenant | votre | défen- | se. 

; Boileau Sat. IX. 189. 





* 205) In andern Ausgaben ſteht indeffen: 
a duc | Brogli-|je osez | suivre | les pas. 
Dieſe Lesart tft richtiger. So 
206) Cf. Féraud Diet. gramm. If. p. 270. ſagt parie — 
6 


de péche) prononcez pavi sais faire sentir I’e final; Pavie (ville 
diate) 2e longue, Pavi-e. Son erfterem Worte fagt auch dle Acad. 
pt. pa-vi. 


207) Der Laut des ey ift nach den unter ei und ey gegebenen 
Regeln gu beftimmen (ef. p. 78.), , 8 } 





IE und YE mit nathfolgendem Voealzeichen. v3 


Riez | donc, beau | rieur | Oh! que { cela | doit ptai-|re 
De voir | un go- | guenar resque | sexa- | gé ai . 
| 5 | BN folfs eI sexe | Somali Ite 3. 

Au pri-|eur de | Tschudow, || ami | de mon | enfan- | ce, 

Je con- | fiai | tes jours, |] certain | de son | silen- | ce. 

, Halévy Le Czar Démétrius II. 3. 

Ausn. 1. Wörter, die aufer -ieu- gar keine Vocale ha- 
ben, werden oft einfilbig gebraucht; bet sieur tft dies wohl immer 
ber Fall; 3. B.: 

n duel! | souve-|nez vous {| du sieur | de Bout- { tevil- | le. 
V. Hugo Marion de Lorme Il. 1. 

Ausn. 2 Monsieur lautet Mocieu und ridtet fidh deshalb 
nad) der folgenden Regel unter c.; -ieu ift etufilbig. . 

adis, | Monsieur | le mar- | miton, 

Vous en | usiez | d’autre | manie- | re. 

Grécoart Le Cuisinier scrupuleux, 47. 

On l'en- voya | loger |] chez Mon- | sieur le | curé. 

. Grécourt Le Plaisir et la Sagesse, 41. 

b. -ieu alé Auslanter des Wortes sft in allen Adjectiv⸗ 
Formen auf -ieux zweiſilbig fpr. é-eu; 3. B. ambitieux, 
arsénieux, audacieux, avaricieux, bilieux, calomnieux, capricieux, 
captieux, cérémonieux, chassieux, consciencieux, contagieux, con- 
tentieux, copieux, curieux u. f. w. 

L’oce- fan ré- | volté || Join de | son lit | s’élan- | ce, _ 
t de | ses flots | sédi-|tieux 
Court en | grondant | battre | les cieux. 
, Gilbert Jug. dern., 38. 
Qui, fau-| te d’a- | voir pris [| ce soin | judi-|cieux, ' 
Trouva. | Tu sais... | Je sais || que d'un | conte o-| dieux etc. 
Boileau Sat. X. 51. 
Aujour- | d’hui ra- | menant |] un u-|sage | pieux, 
Sa voix | rouvre | asi-[| le oa dor- | ment nos | afeux. 
_ Fontanes Le Jour des Morts d. u. Camp., 23. 

Ausn. Das Adjectivum vieux und dag Averbium mieux 

haben -ieu einfilbig 4. B.: — | 
Le plus | vieux des | vieillards, |] Christi- | ne, ten'| conju- | re. - 
Alex. Dumas Christine Il. 6. 
Ce tris-| te et vieux | forcat f[ de la | Sainte-Al- |lian-|ce 
Qui mou-|zut sur | un noir | rocher; ete. 
A. Barbier Jambes E’Idole, 9. 
Mieux jour | et nuit |] vaudrait | tenir | Paiguil- | le. 
Bérauger Le Tailleur et la Fée, 38. 
S’il faut | vous é- | couter, |] j’aime en- | cor mieux | vous li- | re. 
ilbert Mon Apologie, 5. 
Je ne | veux point | le per- |] dre; il vaut | mieux que | lui-mé- | me 
Enten- | de son | arrét. J]. . . Racine Brit. I. 3. "| 

c. -ieu als Auslauter des Wortes mit nadfolgendem Con- 
onanten und ohne denfelben ift in Subftantiven immer etn- 
big, fpr. - see; 3. B. cieux, dieu (dieudonné, adieu), épieu, essien, 
fieu, fesse-mathiev, lieu (lieutenant, Richelieu, Chaulien), miliea*°*), 


208) Nap. Landais Gramm. p. 41.: Milieu est un mot 
fort douteux. Il n’y a point de aifticulté pour la prose; on dit 
mi-dies; mais en vers dira-t-on mé-léew? Nous trouvons cepen- 


04 IE av YE mit nachfolgendem Bocalzeichen. 


ae), Jeuse, yeux; — Nieuport, Rieumes, Rieux, Pogthieu, — 
OF andy in Arvieux und d’Ussieux? — Sn Andrieax ? 1°) und 
Condrien wird i-eu a wegen der voraufgebenden muta 
cum liguida (cf. unter -ie p 
_ Sacero- | chant — | Vessien if comme | nous par | Pesprit. 
Les Chants du Crépusc. Le Temps prés., 20. 
~ » : 7eg- 
- Vois tu, | soyons | orudents, {| Trop char ee ess | sie u cat: sp. 
-vous dit | adieu? 


.. Vous, jeu-.| ne homme au | bon sens, |] avez 
croyez | en Dieu. 


Je .sou onne, en- | tre nous que vous 
P-1¢ ? | Tt Gilbert 18me SNele, 29. 


Et que | devant | ses yeux | stoiques 
Leurs ver- | tus les | plus hé- | roi- | ques 
Ne.sont | que des | crimes | heureux. 
. B. Roussean (de & la Fortune. 
Encor | si je | pourais, | en sor- [tant de | ces lieux, .- 


Lui mon- | trer -A- | xia- ff ne, et mou-|rir a | ses yeux, 
Racine Alex. V. 2. 


1 





qui ré- | para 
donne | par, el- | le, 
oltajre Temple du Gott. 
Nos meil- | leurs ci- | toyens, [| Montai- | gn eet | Mon- - |tesquieu, 
taire Be: r la Loi naturelle it 7h 
Et Jus-|sieu de | son art || ordon- [nan le | progrés, 
Millevoye Le Voyageur, 166. 
Mais: gael | est ce | héros |] issu 1 du_sang / des Dieux? 
"est d’En- {shien ui | s’offre a | mes yeux, 
Sar Ner- | vinde et | tenker we nd ore. | tenant Achil- | le. 
Chaulfeu Kp. à M. le Chev. d. Bouillon, 14). 
NB. Aus eben dem Grunde’ haben aud bie oben ‘unter’ -a¥ 
- 36, ſchon aufgezaͤhlten Wörter in -afeu die Verbindung -ien ein⸗ 
ig; be : 
Je le | sais, mais, | ami || nos ino- | destes | a¥ enx 


Parlpient } moins. ‘de Ly vertus jj et Tes ‘, culti- | vaient mieux. ° 
ert 18me Siécle, 61. 


- D’envo- | yer a.| Paris [| tes a-|feux chi- | méri-| ques. 
oltaire Disc. en vers III. 82. 


A, sieve ift in der Profa gweifilbig, fpr. é-ew; in ber 
Poefie macht ſich dag e muet am Ende als. eigne Silbe geltend; 
3. B. Hiewe, banlieue, 


Riche- |liew vint 
‘Le temi- | ple aban- 








dant un mauvajs yers de Richer qui fait de la dernitre syllabe 
de ce mot une diphthongue: 
Desquel- | les cel-|le du | milieu 
Est bré- | lante, | comme | du fen,” 
Mais ce poste ne saurait faire autorité pour no 
fp 209) Pieux. (fromm) bagegen ift nach der vorten Regel sag 
r. pe- Cu. , 
210) Pardon- | ne-moi, | cher An-|drieux, 
De dé-} voiler |-& tous | les yeux: ; ee 
Ta se- | crete iN phito- | sophi: | e. : 
Arnauls Fabl. et Poés. Lee trois Zones, & , 


¢ 


~ 


10 und YO ohne nachfolgendes Vorcalzeichen. 0b 


10. 4 wird -éy oder - #6. 


A. -ii, -iy ober -yi ohne nadfolgendes Vocalzeichen. 
_-ii mnd -iy i tS zweiſilbi t. é-é; 3. B. diipolies, 
Schiites **"), —X8W ee g, ſp re 


B. -ii, -iy ober -yi mit nachfolgendem Vocalzeichen. 
1, -iia- wohl nur in diiambe, fpr. dé-t-amde, dreifilbig. 
2 -iie und -iio, Slerionsfilben der Zeitwörter auf -ier 
fm Rel. Ind. und im Prés. Subj., zweiſilbig, fpr. ¢-#é, é- io (Teg. 
teres naſal); 3. B. priiez, oubliiez, suppliiez, priions, oubliions u. ſ. w. 


IV. · io und-yo. — 
A. -io oder -yo ohne nachfolgendes Vocalzeichen. 

1, -io 217), frvetfildig, fpr. é-0; 3. B. bacchionite (4), dia- 
cése, dionysiaque, dioptrique, gratiole, goniométre, gloriole, hélios- 
cope, héliotrope, iode, ionien, ionique 2'*), iota, iotacisme, piot, 
violet, violer, viofon; — Auriol, Io. 

D’abord | notre | trio. [| s%en ti- re avec | succes, 

a Fontaine Fabl. I. 4, 17. 
La va-|che Io | donna | le Jait. 


Wid. Il. 8, 4. 
Wusn. Babiole, fiole und pioche find einfilbig; 3. B.: . 
Qu’est - ce | qu’un coup | de pio-|che aux flancs | d’uhe | monta-| gne? 
° V. Hugo Cromwell V. 19. 
Prends Ja | fiole|....... 


Une | pioche a | la main JJ....... 
NB. I. Regnier hat fiole zweifilbig; 34. B.: 
Trois fi-| oles | d’eau bleu-{]e autre- | ment d’eaa | secon- | de. 
’ j . Regnier Sat. XI. 183. 
NB. 2. Italieniſche Namen in -cio und -gio braucht der Frans. 
zoſe in feinen Gedichten etnfilbig; 4. B.: | 
Isra-| él Ber-[tuecio — il Ce nom | m’est ia- | connu. 
‘ a Delavignue Marino Faliéro I. 8. 
Du Giat-|to.— Des'| ce soir fj] vous au- | rez au- | dien- | ce. 
. . i 5 


bid. HI. §. 
Das i verfdhwindet in ber Ansfprache und dtent blof sur Bgeichnung 
des eigenthümlichen c- und g-Lauteds. Vergl. unter C und G. 

2. -yo, gwetfilbig, fpr. ¢-0 7'*), nur in Fremdwörtern; 
- B. conchyologie (4), myologie, myographie, myope, myosotis 
—* -tice, ichthyocolle (4), ichthyodonte, ichthyolithe, ichthyolo- 
gie u. f. w. — In Cigennamen findet. ſich -yo nod hin und 
wieder; 3. B. Amyot, Helyot. 7 . 

211) Raymond Suppl. au Dict. de I'Acad. ſchreibt Schiattes 
oder Schiais; Andre Skites wu. f. w. 

212) Ueber die Lautverfdhiedenhett von -io und -iau vergleide 
unter o und au. | | 

213) Boiste Pan-Lexique ſchreibt Yota, fotacisme (mitt Trema), 
aber ionien u. ſ. w. (ohne Trema); dle Acad, fhreibt--io immer ohne 

ema. 


214) -yo und -io lauten tm Brangdfifden gang gleich; alfo fprede 


man myope {a nicht mu-o-pe. - 


- 


96 Lantung des 10 oper: YU. 
Haute et | puigsan-{te Da-fime ¥o-|lande Cudasne (fpr. 
| pian, | te Da- ffs Yo. /Jand (fp 


me). 
Racine Les Plaidears Il. 4. 
NB. 1. York ift aimel big und elidirt ein boraufgebendes e muet. 
Forcer | le duc | d’ York |] de de-|meurer | en -pla-| ce. - . - 

elavignue Les Enf. d’Edouard J. 1. 
NB. 2 -ion und -yon cf. unter N. J 


B.' -io und -yo mit nachfolgendem Vocalzeichen. 

1. -ioe, einfilbig, fpr. fee, 13; 3. B. dioecie, trioecie, 

. loi, ; , 

a, -io¥ und -yor (mit Trema), dreiſilbig, fpr. &-0-8; 
4. B. hyoide, diovque. 

b. -ioi (ohne Trema) sft immer sweifilbig, fpr. ¢-08, es 
mag nun nad) alter Orthograpbhie eine Flerionsform der Zeit⸗ 
wirter auf -ier fein; 3. B. étudiois ober ein andres Wort; 3. B. 
Diois (Cinwohner von Die). Ueber den Laut der Endung -ioi 
tn Zeitwörtern cf. -iai; aber den Laut des oi befonders cf. - oi. 

3. -iou, etnfilbig, fpr. éow, in; 3. B. chiourme, lioube, 
cioutat, la Ciotat oder Cioutat, Olioules oper Ollioules, Frioul, 
Briou, Brioude, Briouze, Brioux, Collioure, Sioule; — Montesquiou . 
fpr. Mon-tes-kiou, Thiout. 

Un der- | nier mot |[ s’échap-|pe . . . Adiou-|sias 216). 

. M. Ohénier Le Maitre italien. 


V. - des. 


/ A. -iu oder -yu ohne nadfolgendes Vocalzeichen. 
-iu und -yu, zweiſilbig, fpr. é-a; 3. B. iule, iulifére, liure, 
reliure, myure, sciure, diurétique, diurne. 
Ausn. Yucca hat yu- -einfilbig, eltdirt etn vorbergehendes 
e muet nit, ſer $1 -Ca, 
NB. 1. Die lateinifden Namen auf -ius haben - ins zweiſilbig mit 
lautem s; aber bie auf -éius haben -ius einftlbig (cf. p. 73.)5 3. B.: 
Mais je | vais Lu-|cius |] que vient | il nous | appren-| dre? 
rébillon Catil, V. 2. 
Que dis |-je? Et Man-|lius |] qu'il | pacri- | fc. — 
His vont | a pied'IJ comme | les Man-|lius, 
Les Cu-|rius [|] et les {| Cincin- natus. J 
Voltaire La Guerre eiv. I. 195. 
Virgi-|le meurt, Bavi-|us le | rempla- | ce. 
oltaire Sat.: Les Chevaux et les Anes, 59. 
NB. 2. Ueber -ium und -iun cf. unter N. Ce 


B. -iu und -yu mit nachfolgendent Vocalzeichen. 
Dieſer Fall kömmt nicht vor. woe 


verbunden mit nadfolgenden Bocalzethen. 


Regel. Berbindet fid) das o mit bem nachfolgenden Vo— 


215) Adiousias ober adioussiaz gascogniſch five adieu. 
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cale nicht zu einer und derfelben Silbe, fo klingt bag o bo und 
rein, etwa wie dad o im den deutſchen Wortern dod, 5 im 

Gegentheil verf fgets bas o mit bem nachfolgenden. Roeale zu 
on — 0 wird das o dumpfer und nfibect ſich etwas 
dem frangoft den ow oder beni deutſchen n. 


I.. oa. 


A. -0a a nadfolgendes Voealzeichen. 
+08, zweiſilbig, fpr. o-a; 3. B. -boa, casoar, cloaque, 
coasser, croassement, croasser, croate, inchoatif (4), oasis br 
oasice, pea, poallier, rétroactif, rétroactivité, rétroaction; — -Joas, 
Joab, Joad, Joachim fpr. Jo-a-schin (nafal), Moab, Moabites. 
Vous sa-|vez pour | Joad {| mes é-| gards, mes, | mesu- | res, 
Racine Atha. Il. 5. 


uelqu’un | du peu-| ple c a t. 
Quelqu’un | du peu- | p ron fassamt ues 


Sur la | verte o-[asis |] ae re - | posent —E yeux, 
oul Souvenirs d’énfanee, 4. 


Ansa. 1. -oa, elafttbig, for. o, in: toast und toaster, 
fpr. toate, tosté. 

ng. 2. Foarre (ober foerre) einſilbig, ſpr. Mère; 3. B. 
faire à Dieu barbe de foarre. 


| B. -ow mtt nadhfotgendern Vocalzeichen. 
1. -oai, et ſi 
(et. unter AY hae Riga § hur mit nadfolgendem 1 
2, -oat (mit Trema), dreiſilbig, fpr. o-a-é, in coaita. 
3. -oau, nur in Zeendwortern, fpr. 0-0, zweiſilbig; 4. B. 
proaulion, 
~ I. - 06. 


A. -oe vhne pedi neg ——— 

1. -08 (mit ——ã wel ilbig, for. * over o-d. Der 
Werth ves e Seer Den water im erſten Rapitel 
p. 18 ff. gegebenen Rege . goéland, goin Botlette fpr. 

-é-; — ciroéne, nowe oh ate poéme, trogné fpr. 0-2; —’ 
Codtlogon, Plancoét, Goéle 2*7) ober Gouelle, Doisbourg; - — Ca- 
moéns und. Dodotne find. nafal (cf. unter N) .. 





216) Dee’ style sontenu und bie Poefte fprechen. ett -o8 immer 
zweiſilbig. Acab. Aeltere Dichter gebrauden namentlid poste und 
potme einfilbi g, {0 3. B. flets Thomas Corneille. — Wenn Riche- 

ne —8 nhee poeté fagt! ſprich poꝛrcerte, fo wird dies durch 

. 96. (unten) au ofptorbene egel verſtämvlich. 
die ah Deutſche Woͤrter mit ö ſarenen und fpreden die Franjofen 
ſehr häufig mit 3. B. Goéthe ipe. Go-éte; eben fo: Schneider 

‘et Roésel avaient " razon. Alex. Dumas Pamphile I. 4. — Hol⸗ 

Aandiſche Woͤrter mit -o8- lauten à la frangaise mit o8, & la -hollan- 

daise aber ow; 3. B. codscoés fpr. coéce-coéce oder ouce- couce, 
coésdoés, Boérhave. 

: 7 
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Un po-|&me-in- | sipi-|{ de et- sot-| tement | flatten 
Désho-,j nore à |.Ja fois || le hé; | ros et L lPautour. 


ileau Sat. IX. 4 
| Mais riz pondez' | un peu. ff uelle | verve in- I diser’- | 
- Sans I’a- |-veu des | neuf Soeurs [vous a | rendu. ud Pe pos- 


3 
te 
{tet 


h - D b 
Comment | en vers | heureux ll assie | ger Do sJésboure 
Ausn. Kakataés fpr, Aa-ka-tow-a. Acad. 1*). 


NB. 1. Moelle mit feinen Ableitungen hat denfelhen Raut wie 
. OB, nur witd es einfitbig gefpromen. Die Acad. ſchreibt es ohne 
Stina; nm nthe gu bem Srrthume —— ‘gu geben, -oe fet 
° swelfilbig. : Bodte, codffe und deren Abteitungen ſchreibt dle Acad. mit 
He (of: dtefes). ‘$n pofle und. potle erlenut fie die doppelte Ortho⸗ 
graphic an.. 

aque | cerv eau, il ‘dans sa | mo elle in- | fecté, 

Prend pour | raison [| les va- | eurs da, déli- | re. 
o a Guerre civ. Il 

NB. 2. Voérden iſt bei Voltaire geigiicben, das Bort “aber 
einftlbi Mofleau | pat 
ileau | palit f] aa seul | nom de | Voérden, 


Voltaire Ep. LX. 15. 
Boilean af tee gebraucht dasſelbe Wort —X z. Bes. 


sans frémir abor-| der Wo- d 
a pew | HW. Ide a¥e-[érden,. II. 


-o€ te 4 bem Acutus), in der Profa meiſt einſi lbig, ſpr. 
oé; tie Pvefte Hat immer zwei Suben, ſpr. o-¢; 3. B. poë- 
sie 7), -poetique; goétie fpr. go-d-cie; - Doé oder Doné. 
NB. Boiſte 27°) giedt nur poste, posme, poésie und Noé 
als zweiſilbig any und bebauptet, atte andern auf -oe feien einfilbig; 

B. moelle, botte u. f. tv te ift gu bemerfen, daß a e. 
—*— auf ·0ð (oat oxte iſche) ſtets zweiſilbig von fran⸗ 
zöfiſchen Dichtern gebraucht werden; z. B 
Lorsque | la bel-|le’ Alci-|thoé 
Eut fi- a son | corte’|‘ pour ri- | re, 
Tose it & | sa seeur | Thémi-| re: 

out’ ce f peuple | chante E-[voé. 


Voltaire Le  Tiiearacke, 127. 
; . Belle | Chilo’, ‘HH re ‘n'est | que sur | yos 
Qwil vient. j:encor. |} C Chloé, |. pour. vous | ‘enten- | dre, 
PDu haut | des cieux || j'ai vu J ve sien | escen-| dre. 
Hen |. Li Ant: ikon, 6 
Car un { mortel | m's dit: |] venez” sur Gel-|beé, 
Je me | nomme | Japhet, |] et mon | pere est | No& ~° 
e Vigny Le Déluge k. 
. , Ehloé, | pour ei | tant ‘de | vacar- | mes # 
| Ecou- Ite mots pour | ton bien: 








vie. 





218) So ſchreibi die Academie in hres Ausgabe von 1885 das 
Supplément jur Acad. von 1832 fagt I's se -prononce; d Se 
in dex Ausgabe des Suppl. aa Dict. do Acad. fr. gon 1836" iß ü 
die Austprade nichts gefagt 

19) Poéme und poate haben Trema, weil e hier ein © ouvert 
ts ein reine⸗ e fermé wird nie mit einen —*2* reichnet, darum 


0 étique, 
p } Rai de Versif. fr. p. 63. 


OF mit vachfolgendem Voealzeichen. on 


Ta dis on te | dispas|{ te, et: tes. \) Vers et | tes Char; | mes; 
— Pave toug | A H on dis dis- | pute | gur rien. ‘aeitut 
un Epigrammes: Chloé 
Savez |-vous qui | c’est? — Non! |] — — { Maine! 
. oliére Le M anthrope III. 2. 
Tu sou- | ris, Thur-|loé, il Ta ne.| sais is pas | quel vi- Ide. ete. 
ugo 


romwell II. § 
Huet, | eet 60 véque | d'Avran- | \ che, 
Quj pour | la Bi- [ble tou- | jours. pen- [che, . 
Prétend | ‘quan uv] sage si beau oe a 
Vient de Set tle pa- | triar- | che. . . Tt 

P oltaire Contes en vers: Le Dicsaachey 

3. -0e in den Compofitis ang co- und einem Worte,. bag 
mit e anfingt, ift ſtets sweifilbig und lautet o-e, wenn eg ee 
-nen Accent Sat, o-¢,, wenn es nut dem Acutus eſchrieben 
wird 72"); 3. B. coefficient o) for. -ci-an, coercible, coerci- 
tion, coewiiter, incoercible y. f. w.; codlat, .coéternel, cochal cqoẽᷣ· 
véque u. ſ. w. 

NB. oém- und -oen- ſiehe unter M und N. 

4, -oe 773) (fine Bezeichnung) wird. aufer ben “Compott 
tis mit co- immer einf ilbig gefprodjen, fpr. é ober &. . Die Pos 
fition entſcheibet, welches von beiden e; cf. bariiber die Regeln 
unter E; 3. B. e ferme in: coecum (fpr. cécome), coeliaqué (ges 
woͤhnlicher auch ete gefdjricben), Coclius, dioecie, mongecie, 
oecuménique und l. Jauch efdrieben écum-), oedéme woh 
Abgl., oedémeére, Ovdine, Oenanthe, oenas, oendléum (fpr. éméld: 
ome). oenogala, oenologie » oenomancie, oenomel, oenometre 
Oenone, oenophage, oenophore, oesype, desophage, Oeta, poecile, 
phoénicure und Abgl.; — e ouvert in: oestre. 

Et mon | géni-|¢ est com- | me Alei- | de, 
Qui se | livre au | bicher | avi- | de en 
Pour re- | naitre au | sommet | d°Oeta.- ee 
Lebrun O04 VE098, 68.2 
Qui, pé-| dant, nous | savons ff que ies | chénes | épais., 
Couvraient | du Coe- [lius |[ les a | grestes | sommets. 
; pir. A mes.Amis, 23. 


B. -oe mit nachfolgendem Vocalzeichen. 2 
1. -oei nur mit 1; z. B. oeil-(cf.. unter L). otk 
2. “odie (mit Acutus auf e), fpr. o-¢-¢, dreifilbig; in 
Berfen wiirde bas e muet nbd eine vierte Silbe ausmachen; in 
chlocies (féte de Cérès). 


3. -oeu, einſilbig, fpr. cs, 8 (oe iſt bier gleich e, died 
verbunden mit.u giebt eu; vergl. wher ben aut unter seu); + * 


12 


‘ i) 
an \ 


‘iennet 





221) Det Grund hierzu wird aus dem unter E im eet —* 
Entwickelten klar. 

222) Viele ſchreiben in denjenigen Compofitis mit co- und einem 
mite anfaugenden Worté, in denen dem e nod ein Confonant-als Ande 
tguter iplate ein. Trema; 4. B.. coéfficient u. f. wv. Die Acad. tht 

ied n 

223) Unt dad weiſilbige und einſilbige oe zu unterſcheiden, ſchreibt 

die Acab. jen eg fle getrennt als oe, die ſes ſtets verbunden als . 


4° 
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coeur, choeur (fpr. æ), moeurs: (for: seieree), aoeur, voen, noead, 
moeuf, oeuvre, chef oeuvre Iſpr. cfd), désoeuvré; Coéuvres, 
Vendoeuvre, | soos - 
| Ul. -of voder vv53. E 
A. -of ofne nachfolgendes Vocalzeichen. ot 
1. -o¥ (mit Trema), gweifilbig, fpr. o-& Diefer Fall 
n 
“a, Su allen Wörtern auf -ofde, -ofdal und ihren Wb- 
leitungen; 4. B. alofde, chorofde (%), conchoide (4), cotoide, 
conchylofde {£), corenoide, cotyloide, cyclofde, ethmofde, ficoĩde, 
giénoide, héroide, hyofde, hémorrhoide, ichoroide (fpr. £), mas- 
tofde, ovoYde, rhomboide, sésamoide, sigmoide, sphénoide, spheé- 
roide, trapézoide; — choroidien, conchoidal x. f. w. i 
b. Sn allen Wortern auf -ofque; 3. B. benzoique (fpr. 
bain-xo-éque), diotyue, épiploique, héroyque, monotque, stoique 
und deren Abol., héroine, héroisme, stoicien, stoicisme. 
Ele-|vé dans | le sein |] Pune | chaste Hé-|roi-]ne, 
Je nvai | point de | son sang J] démen- | ti Po- rigi- | ne, 
Racine Phéedre IV. 2 _ 
E. In allen Wirtern auf cot-, in denen co- ang con- ents 
ſtanden iſt; 3. B. coit fpr. co-é-ze, barycoite. 
NB. Die fibrigen Wörter anf cor- pabert nad dent icin n; 3. B. 
coincident, cointéressé; fiber diefe vergl. man unter N. 
d. Außerdem findet fid) -oi noch etwa in égoiste, égeisme, 
égolser, boiard, intreit (tJaut) ynd in mebren Cigennamen; 3. B. 
éloise, Moise 2?*), Simois, Zoile, Samoiédes, Aloise ( gewohnlich 
gefdrieben Aloyse); davon aloysie (Pflangenname). 
Les voi-:| & tous | les deux || qui, com-|mentant | Mof- | se, 
Pour quin-|ze sous | pax mois {] sont Pap-| pui de | Pégh- | se. 
Voeitaire Sat. Les deux Stadler, 61. 
Lache | Zoi-|Jle, autre- | fois laid | Giton. 





Voltaire Sat. Le pauvre Diable, 185. 
Meèêne A- | chille | sanglant }] au bord | du Si-| mois, 
Qu fait | fléchir | PEscaut |] sous le | joug de Louis. 
6 leau L’Art: poétiquꝰ& II. ¢s. 


P 12, 0 (ohne Treina), einfilbig, fpr. o*, faft wie od vder 
» . 
— — . 
224) Sri rieben Moyse; ni v in mit moisic 
(fpr. mo pe ein. me yu erwoenp fel . : 
. JLe,Mo-|ise | commen-{]ce & moi: | sir par | les bords, 
a Boileau Sat. IX. 9. 
lautete durchweg oa, 


223) Oi, früher gewöhnlich geſchrieben -oy 4 
ona, aud o€; fo im 13ten dis gum 1dten Jabhrhunderte ja bis ins 
16te hinein. Man ſchrieb joy, loy, foy, moy, toy, soy, roy, troys 
foys, Loys (= Leuis), }avoys (man ſprach: y’avo*), tu avoys, it 
avoyt, ils avoyent, j’auroys (man ſprach: sau-ro*), ils auroyent, 
Jestoys (i. e. j’étais), tu estoys, je seroys, ils seroyent u. ſ. w. — 
Clément Marot (f 1444) reiutte noch ganz unverfänglich: --- 


‘ 
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a ol — oder in der Mitte des Wortes 
-oi gu Anfange oder in der Mitte ded Vortes iſt ſtets eins 
ſilbig, fpr. ots man vergl. die Lauttafel p. 9.; 3. B. angoisse, 


eet ar ‘ou-|is qu’el-|le lui | disoits 
us 


La p rosse | béte | qai soit, 
. ‘Monsieur, — est fee ce qu’on | lappel- | le4 
Marot Epigz.. ar-un Importia. 


Aehnlicher Weifo reimt Ronſ ard Ct 1383): 


Ne. que I de suis | marri We qee la-| muse | frangoi- lee 
peut re | ces mots Ih comme | fait la | Gir égeol: | se. 


Heapgenen aifener, die ben Rant, of. nicht ausfpreden ie 
desſelben ben taunt é einzuführen. Der Hof — und ed tonnte 
nicht feblen, daß eine von ithe ausgebende Mode bald Rachabmer fand 
und. fico immer weiter breitete. Henri Etienne (Henricus Ste- 
hans fF 1398) flagt: On nose plus dire Frangors et. Frangotse 
aur. peiae d’étre: appelé pédant, mais faut dire Francés et Francése 
comme Angles et, —2 Pareillement éles, se Saises, fe disde, | 
J allés, je venés ; non par J tots, je disais, Je ¢. venois; et ainsi bs 
autres i faut user-de méme changement: (cf. D —*2*8 Remarq ues 
sor. Racine). Theodor Bega ct 1605) fagt, dab Manche of wh 
Kalen, und» es. eben fo marten, wie: die frangoRfcien —— die oe 
Diphihong fo wenig ausſprechen könnten, daB fle venſelben ju 
Silben verkingerten. Begreifliderweife erftredte ſich dice neue 3 
bas oi wie ¢ gu ſprechen, beſonders über diejenigen Wörter, bie zur 
taglichen Converſation notbwenbi are! während dtejenigen Wörter 
in” ihrem outs unaugetaftet blieben, die fie mehr dem täglichen Ge 
brauche entzogen. en. ſo banerte "es. in” bem discours soutenu und 
tu der Doefie et wyten Huger bis die neue Sitte auch dort ſich Cine 
berf fite. Rod Vaugelas (+ 1650) Remarquea J. p,. 93.‘ 
feat. ma preche an palais d’ordinaire je faiso*, und Thomas Core 
neiéle Ef 1708) fag. zu Baus elas ( emarques II. p. 163,):. Je 
dirais en CT arlant p Tiquement { es Branco’, 0 Académie frango~se | 
et dans la conversation. — ais. 
Bei ven claſſiſchen Dichtern des Sitefe db Louis NIV: finden 
noc bin und wieder Reime auf -ois,: fpr. oe, wo die fepige —Aa 
é. vernge arse pun mshi bei Pierre Corneille (f 1684); 4. 
en- | quel. |, desgein. |] vient-il | parler | a sae 


—* que je ne:| vois Point, i] qu ——— 


. Si je | le vis { jamais, f] et sif{ je le | connei.....— 


Ne viens as de voir |f: son pe-|re avec- | que toi? 
I- “Je B | uy — Le ales it 
Sai pris | la for- | me que | tu vois, — ar 
n- todd'| vous’ ¢-|tes.un.| grand inai-|ttos ra, 
: Crest | que J ie lo] connois. 
P. Cornvilie Patohs It. rm . 
Cette: | lettre: ent | sans nom. H — Les mots | en: sont | frung ois. 


Dis-moi, | sout-ce | louis, l ow pis-|toles | de poids + 
rneille La Suite a Menteur L 2. 


La ma. | jesté [| qui — Ven- | virgn: (ne, gs 
e tous ses | Francois. - . 
H est “ lui seul J] digne | de sa | courgnr 1 Reg 
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croisse (von croitre), froisse, poisse, paroisse (night zu verwechſeln 
mit puraisse von paraitre; 3. B. il faiit qu’il pardisse a la paroisse) ; 
hiermik vevgleiche man: baisse, daisse, laisse, graisse, défaisse; + 


— — 





Et quand | méme | le eiel |] Paurait mise & | leur: choix, 

Il se- | rait le | plus jeu-|[ue et le | plus grand | des Rois, 
mS -P. Corneille Andromeéde Prologue. 

‘Quel spec- | tacle | d'effroi!. |! Grand dieu, | si tou- | tefois 

Quelque | chose | pourrait []: effra-{ yer es | Fran cois, «| 

; ‘ mo .P. Corneille. : 

Et s‘il | avait | & fai-[]Jre & quel-| que mal|-adroit,  : 

” Le pié-| ge est bien | tendu, tt sans dou- | te il le | perdroit, 
rar : a P. Corneille. “: ” 
| Bel-fetuem Bruder Thomas Corneille (+ 1709) finden ih dagegen 

gußer einigen Stellen im Luftfpiele, wo man es mit den Gefegen des 

Reimes überhaupt fo firenge nidt nahm, faft 7 keine Reime-der eben 
beyetthneten Art. Go findet ſich 3. B. einmal' bet ihm arrdceroic ge& 
tetmnt‘ mit froid und: paras en a 
ee '* Je | ne fais ]f que re-| cueiflir | les voix, * 

’ Et ‘di-|rais vos | défauts, |] si je | vous en | savois.. 9 «i 
ee W h. Corgeilté Le Flattear. ' 
LraTh ault (+ 1688) hat folder Retme wenige; in der Oper Iſis Hehe: 
eee Mt _ C'est lui | dont ‘les | dieux oné | fait Pas. 

‘Ponr com: | bler le |'bonheur {] de’ Vem- | pire | francois. :* 
ean’ Racine (fF 1699) hat in feinen Tragdbien ſolche Reime gar 
Nat, * der — vielleicht nur dieſen einzigeri 

‘"'' Aceuez] voila | le cas {] qu'on fait | de vor tre ‘exploit, —  - 
5.” “Comment! | c’est un | exploit J] que ma | fille] tisuic# ~~ 
Spee te " +") Racine Les Plaidears 1.'3.°: * 
‘Bet keinem Dichter ber bezeichneten Periode finden ſich Reime diefer 

rf häufiger als bet Boileau (+ 1741); rr : 
~~ Durant | les’ pre- | miers ans |] du ar’ [:nusse | Francois - 

BLe ca-| price | tout seul: [] faisait | toutds-| les lois. * 
i ee Bofléaw Art. post. L 318. °°: 

- Voulant:|-pousser { a bout |] tous les | rimeurs | Frangeis: 
24° ‘e[avent |ta du | sonuet |] les ri- | geareu- | sea loin. ae 
- & amon | gré, le .| Corneil- II le est je- {li quelquefois, - 

* fa v6: | Hes | pour moi, {[. j'aime | le beau |.Frane dis. . 


vit 


a . . ; Boileau Sat. . 
* "+ Qa’il s’en | prenne à sa mu-|[se Alle- | mande en | Frangois. 
‘(Mais lais- [sons Cha-|pelain |] pour ld | dernid- | re’ fois. ’ 
ae L - eto hs - Ibid. TX. Wa... 
Destoudhes (F 1754) reimt im Irrésolu Il. 10, yod -Gaulois und 
Frangois; fa fogar Boltaire (Ff. ue); ber agoen dieſe be⸗ 
Word I. acaflebnte , batte ig vind friifern Ausgabe feiner Hen- 
viade nod: 4 vay 
; Ah! s°é-|exia | Bourbon, |] quand pour, }ront les.|:Frangois 
_Voir d’an | régne | si beay i fleurir |. les.don-| ces lois! 
Spater. dnderte ex Freilich dieſen Bers und fepried: 
Ah! 3°6-{ eria |. Bourbon; |} quand pour-{ rontles.}| Fraagais - 
Réu-| niv'com- |'me vous {jf la guer-{vé avee ‘| la paix 
ver : Voltaire Henriade J. 323. 
Dod aber fieht bet Voltaire now gefdhridicn: 1 
able | sang:du | plus grand. | des rois, - 
Son a-{mour et | ‘notre es: | périn-{ ee, 
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eleitre, croftre; dagegen': maitre,.traitre; naitre, paftre, connaitre, 
paraitre; — —— antoise,; ardoise, cervoise,.éloise, framboise, noise, 
toise; Amboise, Oise, Pontoise, Ambroise; hierher gehören nod 


Vous qai | dans ré& | gner sur'} la Eran-} ce a 

Régnez | sur les | coeurs des | Francois, ) 
- ‘ Voltaire Efftt. L. 1. 
Daß fish in Luftfpielen, in Fabeln und Liedern vergleichen Reime 
finden, barf uns we iger befremden, wetl bier fa überdäupt eine grö⸗ 
Bere Freiheit im Versbau geftattet if. Go findet ſich z. B. bei dem 
Fabeldichter La Foutalne (tf rat ; 


: a 


On en | rit: Peu-|ple heureux, || quand pour-ront les | Franc ois 
Se don- [ner cum-|me vous |] entiers | & ces | emplois? 
6% fog, La Fontaine Fabl. Ii 1,17. ; 
Et len, | n*est sou- {vent qa’un | heargeois: 3 
C'qst pre-| prement | le mal | francois, pa 
Molidre (+ 1673) bat befonders das Wort monnoie häufig wif Wör⸗ 
tern, bie det Laut o* haben, gereimt; eben fo wie La Fontaine. 
Die betreffenden Beifpiele folgen. unter -oie, .'. a A 
Es wird leicht begreiflih fein, daß bet etter ſolchen vor ff 
gehenden Lautwandiung in etner Sprache ats Neuerungsſucht au 
wohl Worter getvandelt wurden, ‘denen nach‘ dem Usthelte des gebilde⸗ 
teren —* en Geſchmacks der damaligen Zeit die Lautwandlun 
nicht aufam. Go fand ed fich, daß aur Zeit des RegnierDesſsma 
reté (tf 1709) eine Rete pon Wörtern ben Laut & angenomimen’ hatte, 
die man fpateedin durchweg wieder o* ſprach und dle auch noch -fe 
o* fauten. Er fagt Traité de la Grammaire fr. p. 43.: L’ysage or- 
dinajre excepte de cette régle (bie Worter mit ai ats: o* auszuſpre⸗ 
en) Ies verbes croire, croftre, noyer, nettoyer et leura 
dérivés; droit adjectif, froid et raide, avec tous igurs dérivés; 
les trois personnes singulitres du verbe étre au .subjonctif, jo 
sois, tu sois, il soit, et la personne plurielle du mame temps . 
ils soient etc. Es dart daber nie auffallen, wenn wit in Gedich⸗ 
ten ſcher hafter Gattung Reime antreffen, in denen dieſe Wörter den 
Laut baten. In den Gedidten ernfter Gattung vermied man folde 
Reime, weil man ben Laut of fiir volltönender und Trdftiges 
pielt; daher die häufig wiederpolte Klage: que les Italiens dont la 
cour de France fut ingndée au temps des Médicis qui dans lime . 
possibilité de bien prononcer cette diphthongue miajestueuse,. 
s‘avistrent d'altérer sa male harmonie. — Reime ber Art, ba 
Wörter, die ben Laut o* haben, als & gelefen wetden miiffen finden 
9 gꝶ. bei La Fontaine Fabl I. 3, 17., wo er fluet in(t étroit 
reiml; ferner: 2, : Dope 
_. + la na-|tion | des Be- [lettes, , 
.~" ° . . Non plus’ | que cel-[Je des [ Chats, | . 
Ne veut | aucun |,bien aux | ratwy, |, y.. 
Et sans |. les por-|tes é-|troites ete. *. . 
_ ; - "* "La Foutainte Fabl. 1.'4, 6. a 
Kehnllcher Weife findet fis bet Botleat: | re 
* — Sous leurs [ pas -di- | tigents Ul le che- | min diz-| paraft, 
Et Te | pilier | foin d’eux [| déja'| baisse et | décroft. — - 
cae Sot ; + Bofleau Le Lutria’ V. 91. | - 
Voltaive tr ver Fete de Bellobat reimt la paroigse mit recounaisse. 
Ja in der Pacetle Chant-V. nad ver Ausgabe bon 1772 fiebt: 
Mais du {-destin }] -vo-|foneé | soit fai-|te, - "| 
Bois -4-|-vec nous |] et prends {.place.& {| ma droi- | &e- 
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alle weiblichen Formen der Adjectiva in.-cis,. wenn dieſe - eis 
als o* haben; dagegen: aise, braise, chaise, cymaise, fadaise, fay 
aise, fournaise, fraize, glaise, malaise fpr. sa/-ai-se (3um Une 


Beſonders viele. Reime’ diefer Art finden ſich mit den beidben Woriern | 
croitre und cloitre (vet g 207.) we | 

- Benn nur, meint OD’ Olivet, bet Reimen ber einen und anbern 
Gattung das erfte Reimwort den Laut nidt wandelt, ſp findet bas 
gweite ſich leicht dazu. Umgelehrt, wenn beim Lefen dad exfte Reinte 
wort waudeln fol, fo ftodt man. beim Leſen und ed ift deshalb diefer 
atneite Gal bei dex Compofition now -forgfaltiger: als der erfle gu vere 
me : . 22 


en. $+, . : . 

Bis gu diefem Punkte hat die Orthodpie die vorliegende Unter. 
fudung au führen; iept ive es bie Aufgabe der Orthographie, dieſe 
Unterfudung aufzunehmen und fortzufepen. °~Oa aber in’ den Hän⸗ 
ben dex meiften Lefer etn frthogvaypiteyes Werk ther die frame {che 
Spraͤche, welches defen Gegenftand gepugend ate wit wohl nidt 
vorausgeſetzt werden barf, fo find die weſentlichſten Puntte ves Boll 
fianvig eit ber Auffaffung wegen hier mitgutheifen. _ 2 
: in Paxlamentd-Arvocat aus Rouen, Namens Béerain, fol 167 
guerft ben —* gemadt haben, man möchte dod in allen denjeni⸗ 

nu fallen, in denen -oi- den Laut & annebmen folle, lieber -ai- 
— en. Dieſer Vorſchlag fand aber keinen Beifall und iſt von kei⸗— 
hem ber claſſiſchen Schriftſteller des Sißcle de Louis XIV. iu And, 
Yan geragt wotden Bum Beleg theilen wit hier nur folgendes 
actum mit. Jean Racine batte geſchrieben in feiner. Andromede: 
1 53.* Lassé |]. de ses.| trampeurs. | attraites. 
An leg, deo Ven-| lever, |] seigneur, | Je la | fuifais. ....-., 
Da nut abet nach dew Gefeben der fiahgaRiden Beratung ber de 1 
nicht bloß files Ohr, fondern aud für's Auge ridtig nf uf 
mufte er fuirais mit -ais ſchreiben; dies war thm aber Do fo ai 
fisBig, daß ex Lieber die pane Stelle änderte und fdrieb: | 
oo . Lassé |] de ses | trompeurs | attraits;” “*' 

Au liey | de Pen-|lever, [] fuyez|-la poor | jamais. 7 
. . Bolttaire nun war es, der die angegebene Act gu. ſchreiben allges 
mein — ren eifrig bemüht war, Nach Beudot’s Unterſuchun⸗ 
are ergiebt th, daf Voltaire den erften Verſuch der Einführung ders 
elben im Sabre 1731 oe babe. Sn eihem Briefe vom 18. Januar 
A752 an Madame Denis (Rec. des lettres IV. lettr. 108.) gedentt 
er diefer neuen Orthographie, Allein es wollte ihm nicht gelingen, fets 
er Orthographic den Beifall des Publicums gu ſichern. Er fuchte die 
nterfriigung ber Académie francaise nath und forberte fle auf, fd 
derfelben bet der nächſten Ausgabe ihres Wörterbuches zu bedienen; 
allein fein Geſuch wurde, obſchön er ſelber Akademiker war, auf's Bes 
ſtimmteſte abgewieſen. Die Gründe der Wei F der Academie, ſo 
wie die der Grammatiker, die gegen dieſe Schreibart ſich erklärten, 
namentlich des D'Olivęt (Remarq. sor Racine XII.), des Girard 
(Vrais Principes de la langue frang. Il. p. 343), deé Oumarfais 
(Encyclopéd. méth. unter Diphthongue), ded Domergue (Solutions 
grammat.), ſo wie die des Bacon, Beaugée, d'Alembert u.:f. w. 
geboren nicht bierber; der Lefer iſt zu verweifen auf Gir. Duvivier 
Gram. des Gram. p. 1031. Nota 431. (éd. 6.), wo dieſelben Fury gue 
fammengeftellt find. Bei Boltaire’s Lebzeiten Dauerte der Streit; 
nad ſeinem Tobe G 1778) ruhete derfelbe und mit ihm dle Voltaires 
fhe Orchographie, bis es einem Factor tu dec Oruderet bes Moni- 
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terſchieb von ma-laise id-la langue malaise, aber -dvoir du 
malaise), portugaise, portugalaise, punaise (Wanze) und die 
Verba: apaise, haise, biaise, fraise, niaise, plaise, taise; la. Taran 
taise, Nicaise, Falaise, Sermaise;. Gervaise, Saumaise; hierher ges 
Hiren anc alle Femininalformen derjenigen Adjectiva, welche in 
ber männlichen Form auf -ois fpr. à audgegen; 3. B. angloine 
(oder anglaise) fpr. au-gde-se; —— —- boite (gu unterfdeiders 
von boite oder boéte), ceite, conygite, doite, moite; da egen faite, 
laite, traite, souhaite; avoine 77°), moine, dagegen Maine, Lor. 





teur, Ramens Colas, einfiel, dad Stic vom exfhen November 1799 
nad der Voltaireſchen Orthogra hie abgudruden. Das Stilt vor 
31. Oftobet Hat nod die alte Orthographie, vom I. November an fins 
ben wir aber im Moniteur fortwahrend dle neue. Go wurde ber alte 


Kampf wieder anfgenommen und fo lange fortgeführt, bid bie Acadé ° 


mie francaise {n ihrer Spang am li Marg 1819 fish für die neue 
Orthographic entſchied (man lefe 

tigen Secretärg ber Academie, vom 22. Januar 1824 an den Profeifor 
Latour in Lüttich, abgedrudt bei Rammstein Cours théor. et prat. 
HI. p. 478.). — Go equemten fic nach und nach alle Diejenigen, die 
bisher noc Widerſacher gewefen waren. Charles Nodvier fagt in 


feiner Préf. gum Diction. univ. éd. 6. Paris 1833, gegen die Ginflifs ~ 


rung der. neuen Orthographle vergebens fid ſträubend: Puisqu’a l’ex- 


ception d'un journal — qui est a la vérité le journal des Dé- 
bats — et a l'exception d'un ‘imprimear — qui est a la vérité 


M. Didot — ‘tout le monde a. regu .d’un Prote' du Moniteur la 
mauvaise orthographe de Voltaire, l'orthographe de Voltaire a 


da elitrer dans ce dictionnaire.’ Im Sabte 18385: endlich documentirte 


bie franzöſiſche Academie ihre Ent] eibung ‘bom 11, Marz 1819 aller 
Welt daburch bffentlich, daß fle die ſechſte Ausgabe ihres Wörterbuches 
nad ver neuen Orthographie abdrucken ließ; und fomit -hat ſich alfo 


bie hartnäckigſte Bertreterin ver alten Dripogeapp ie fiir fibertwunden ere | 


Hart, — Rah etnem ſolchen Ausgange diejes angen Kampfes möchte 
es ſcheinen, als ob, gumal für den deutſchen Lefer, dem ja die Gebrift 
als bas Gegebene vorliegt, nun alle weitern Regeln überflüſſig waren. 
Es laäßt fich aber ſehr vermuthen, dag. ie eben der meiſten Deuts 
ſchen, die fich mit franzöfiſcher Litteratur beſchäftigen, eben fo viele 
Schriften nach ver alten als nach dev neuen Orthographte ſich finden; 
deshalb bleibt wenigftens fiir fest ete Muffins beftimmter Regein 
fiber die Ablautung des -oi- nod immer Bedurfniß. Aus dieſem 
@Grunde mufte aud — gegen dte fonftige Weife in diefem Bude — 
in bem. Urtifel -oi- ole alte Orthograpbhie beibebgtten Werden, 
226) Sept fpridt mah durchweg avoine mit o*. Früher war die 
Ausfprache aveine die vorberrfdende. Man höre: L' Académie; 
Furetiere, Calepin, Delbrun, le Dictionnaire des.Arte, 
Danet, Boudot et plusieurs autres éerivent avdine suivant Pan- 
cienve orthographe. Joubert écrit ayeine et avoine. et laisse 
le choix des deux. Richelet n’admet qu'aveine. Tachard 
dans son dictionnaire latin dit qu'aveine est aujourd’hui plus en 
usage qa’avoine; ce qui est tres-véritable. Pour mei, je. préfé; 
rerai aveine, parce que ce met -répand mieux a son composé 
avénage et au mot latin avena. Les mots francais qui sont dé< 
rivés des latins en -ena ont ordinairement leur terminaison eg 
-eine et -ene. Restaut Traité de ’Orthogr. p. 63. — Ecrivez 
et prononcez aveine; c'est aipsi qu'il faut écrire plutét qu’ avoine; 


° 
Cd 


⸗ 


den Brief des Raynouard, dberaet’ 
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raine, Fouraine ; — — apercoive, bolve, doive, recolve; d een 
giaive; — — poivre; — absolutoire, ambulatoire, apparitoire u. ſ. w.; 
dagegen abécédaire, accurbitaire, actionnaire 222) u. f. w. — — 
bourgevisie, courtoisié, -framboisie ; — boiserie; dagegen niaise? 
rie; — poison, oison, contre-poison; dagegen raisen, maison;:—- 
boisson, poisson; dagegen caisson, taisson; -->:.ctuiser, croisons, 
eroisais u. ſ. w.; dagegen baiser, baisons, baidaid i. f. wes — 
froisser , froissons, froissais ; dagegen baisser, baissons, baisaais — 
foire, croire; bagegen faire, taifſfe. 


Ausn. 1. Die Wirter oat -oi, die früher -0€ ite 
Sen wurden, lauten of, bas e ſehr ſtark hervortretend er eins 
Filbig, 34): diefes find botte und Absl. —— eben ſo 
coiffe ( Qistter coiffure, Coeffeteau), poile (aud) poéle. a ey 
ben; davon poélon oder poilon) . und goitre (goitreux); ferner 
hie Wörter cloitre und croftre nebft. ihren betveffenden Derivatis 
and Compofitis, als: cloitrer, vencloitrer, accrojtre, décroitre, re- 
troitre, surcroitre, croft, surcrétt. Hierzu kömmt nod das ſchon 
P. 98. aufgeführte Wort nivelle, wodon moelton, aud wohl moi- 
on geſchricben, welded mit bem hier bezeichneten Laute volltom⸗ 
men übereinkömmt. 
uatre | boittes: |. onguents, 9 une |: abun |brdté. 
eguier. Sat. Xi. 

Je -veux | une | coiffu-|[re, ¢ en. Ag. | pit. de [da mo- | de. 

ére jen des Maris J. j._ 
* Cest é- | tre bien | coiffé, | ‘hen pré- | venu.[ de luj:, 
Que de | nous dé; | mentir. |] sur le iF fast Wan-,| jaurdhyi, .. 


v 


2. a Le Tartoffe TV. 3... 
"Mais quoi! [ si vo- |tre_pé- |] re est. tn TT hourru |. ſieſié, 
_ Qui s’est { de son, Tanut.- | fe entie-. | rement coiffé ete, 


2 
Vos che- | mi de nuit t ff t fai- |t 
©, Nowehe- [mio | de mit a rn | git: i 
“Vous i- [rez dans | le pod-[]les et vous | avez | beau di- | re} 
ne és ce | soir .on | vous fe- [ra fii- |.re. 
La Fontaine Fanl. I. 3, 3 
“NB. Ginen ähnlichen, aber nicht gleichen Laut ak Oi An. ber Bets 
ane olen: fpr. o*-ay'3. vexgl. hierüber unter. , 
Ausn. 2. -oi mit vem Laut 2 (jest peshato : ‘al geſchrieben). 
a -0i Tautet ẽ in den beiden Adj. foible und roide und 
beren Ableitungen foiblesse, roideur *9 uy f. w.; roide, hat den 


8 





7 7 ” 318 
ce mot venant du fatin avons, et son composé avénage, 8 bork 
vant par un & Féraud . gram. I. 1. p. 2.“ 

- B27) Ole Zahl der deter in -aire tft ſehr groß, außer den 
22 Gerben find noch 300, dagegen auf -oire nur 164 vorhanden. ‘Dies 
fer Anſchlag ift nag Boiste: Pan- Lexique gemacht, die Acad. hait 
lange nicht fo viel. 

228) Diefer Laut ves oi iſt ‘tw. der Lauttafel p. 9. ats ein eigen⸗ 
Eplimti pe jit aufgeführt worden; er wird bort in dent BWorte moelle 
reprafentir 
- 229) Die Acab.. Gate tn thren frühern Ausgaben auch ein Sib. 
ftantioum wit bem aute d; fle ſchrieb mortoiae fpr. mortaise; aber 
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Cant rdie nur in der Converfation,. im style soutenu and in ber 
fie gamer roide und roideur (fpr. so*-de). — Pont de Roide 
Name), for. Rede; déroidir: lautet immer dé-ret - dir **°), 

B. -oi Yautet &. d. §. e ouvert gedehnt geſprochen in drei⸗ 
und mebrfilbigen Verbis auf -oftre; e¢ find paroftre, con- 
noftre und deren: Sufammenfepungen und Ableitungen; 3. B. 
connoissance, reconnoissance, connoisseur, reconnoitre,’ méconneitte, 
je connois, tu’ connois u. f. w., apparoitre, reparoftre, -dispareitre. ' 

"NB. Des Reimes wegen paben Dichter aud wohl eben fo’ ges 
ſchriebene, aber o? fautende Wörter eimmal fo gebraucht, als ob ‘fie é 
fauteten 3 ¢8 ait died aber eine ‘poctifrhe Lieenz, die keine Nachahniind 

en 8. whos -~ 4 " y. soko, Sho, lee 

Que) par- | ti pren-[] dre? Ov suis | -je, et qui | dobi-je 4- |: tret 

Né ie toon I hee la | —— x | " 

_ , Germe | najssant J par les | vents em- port,, 

_ Sur.quel | terrain |] puis-je es pérer { de croi-|tre® 4 

wo 61 fable, 1. - 


3% 


taire Le pauvre 
Puisse | darer, | puis#e | croitre 

" . Tiatdear‘t de mon | jeune a-| mant, . 

: Comme | feront { sur ce | hétre.. . 74 

T+ Jes mar-|ques de'| mon toar- f ment. Joan 

ed . . of, Deshonvlitres Céliméne..-. + 

- La-dis-jecorde en | ces liaux. {[ mena-|ce de | s’ancrof-|srq. 

- i Demain. | avec | lAuro-[fze, un Lu-{|triv va |. arai-,| tre. * 

1J . 9 .. | Boileau Le Lotriu IW. 113. , 

-_, Et son | zele | hardi |[ toujours | prét a | parat-|tre, || 

'”  Nalla | point se | cacher [ dans les | ombres | dun clof-|tre. 
; i 12] 


_ At des-'{sous des [' Césars Hoe suis | ce qu’on | peut é- | tres 
*"' A‘moins | que de | leur rang, {ile mien:| ne sau-rait crof-|tre. 
ee “+ ®% Corweille Théodore I. I. 
- Lthonneur | et la | vertu {]: n’ese- | rent’ plus paret-|tre, > 
*. La pi- | 66 | chercha |] le dé- | sere et: [te clof-{tre. . |! 

. oileau Epit. UII,91. . 
Hier iſt gu ſprechen claére und. créée, obſchon fonft. weder cloitre 
nod croitre, fo wie bie Comp. und Deriv. von croitre, als: sue- 


a 


itre, surcroft und deren Glerionsformen je anders als 





croitre, recro 
o’ lauten. 


b. -oi tt der Endfilbe ded Wortes. 


“sof im ber Endfilbe lautet eben fo, wie in der Mitte ved 


Wortes, for. o* einfilbig ?**); went aber bie Silbe gur Ringe 
wird, 3. B. in den Formen in -ois unb -oix, (cf. Tonlehre), 
fo thingt -oi etwas dumpfer, faft’ wie, owe ?4*), aber immer, efits 
— — te fae, ro .- td 
{hon -1798 bedarentte fle fich, mortaise ju ſchreiben, wabrend fle mor- 
toise: noch zutleß; 1638 erkennt fle nut nod thortaise an. S\ 
230) orf pamoison wird von Einigen pamaison gefthrie 
ben’ und gefproden’; Sie Acad. tne died nit. 6 
231) Man vergl. die Lauttafel p. 9. Woo 
'  QIBY Um Hier: mit? dem out ‘noe mifiverftanden zu werden, brau⸗ 
den wir nur auf die p. 96. aufgeftelite Hegel über die fautung bed 
db ald erfter Vocal bes. Diphthongs aufmerkſam au machen Nap. 
Landats Gramm. p. 43. bezeichnet den Laut ded of als Lange durch 
— oA, als Kürze aber durch oe; es wiirde ihm gufolge ‘alfo im erſten 
Balle die Stimme in a Langer verweilen, ald im. zweiten Galle in et 


- 
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§ B. -aboi, aloi, asroi, beffroi, chatroiy cai, convai, -coryei; 
dénoi (i, e. déni), décarroi, écofroi ee effroi, émoi, emplei, en.- 
voi, foi, loi, moi, octroi,.orfroi, palefroi, paroi, pourquoi, quoi; 
remploi, renvoi, roi, xronceroi, so+, toi, tournai, vaultroi, fpr. vae- 
tro#t, vice-roi; Launoy (Mathieu de); — dagegen bai, -balai, brai, 
caravans¢rai, courtrai, déblai, délai, essai, etal, frai, gai, geai, lai, 
mai, malai, papegai, quai, remblai, tokai, vrai; Launay (Francoig 
de) und die §lerionsform der Zeitwörter in -ai; — — Nos 
mina: abhreuvoir, accordoir, accotoir, accoudoir, acheyoir, affinoir, 
ajustoir, alésoir etc. etc, — Berba: aperceyoir, apparoir, asseoir 
(pr. a⸗ßoar), chaloir, choir, comparoir; — dagegen air, chair, 
clair, éclair, impair, nompair, pair, vair; — — Nomina: accroit; 
adroit, antgit, Benoit, detroit, doigt {-¢t flumm), endroit, droit, 
exploit, froid, Montbenoit,: poids, toit; - Verba: beit, croit; mé- 
croit, reboit, soit ***); — dagegen ait, shit, taff, trait, fait, bait; — 
laid, lait, plaid; souhait; portrait unb:bderen Compofita;-— — 
choix, croix, noix, poix, voix; bagegen faix unb paix. 

NB. Sefonderd find diejenigen fränzöſiſchen Waster, die auf -ois 
ausgebend den Laut 00 haben, ier Herdoxgubeben **!):; alénois, an- 
chojs, antenois (oder antanois), autrefois, bavois, bois, bourgeois, 
carquois , chamois, contrepoids, courtois, discourtois, empois, fois, 
gravois, ‘grégeeis, grivois, guingvis, hautbois, lectrois, marnois, 
matois, minois, mois, narquois, noblois (i. e. noblesse), paatois, 
patois, pavois, poids, pois, putois, quelquefois, souriquois, sour- 
nois, tapinois, tournois (Avj¢ct.), toutefois, tramois, trihordois, (und 
tribordais), trois, villageois. Dagegen-in -ais, aufer den Plural⸗ 
formen der Worter anf -ai; 3. B. vrais, aufer den Adjectiven vow 
Orisnamen und aufer den Berben in -ais, die gleich setter unten 
folgen: ais, babordais (Ober babordeés), biais, dadais, dais, désormais, - 
engrais, épais, frais, grais, grassais (oder graissais), jais, jamais, 
laquais » Inais, Marais, Mauvais, niais, ouais, palais, panaig, panais, 
rabais,.rais, relais, ségrais. oo 
Ausn. 1. Neber harneis bemerft die Academie: harnois 
als Männerrüſtung wird lieber mit oi fitoricben und oa 
gefproden, alg harnais; bagegen wird in der Bedeutung Pferde- 


Die Ausſprache ves - ei ald ove fiir oe erklärt ex fer fehlerhaft. Nous ~ 
ne manquerons pas de relever une gressiere erreur dans laquelle 
Lévizae fait tomber ses Jecteurs, en leur disant, d’apres Duclos, 
que toutes les diphthongties dont la premiere. syllabe est 0, se pros 
oncent.comme si: c’était’ un ow, — Getui qui enseigne que les mots — 
loi, foi, mois, pois, bois se prononcent lowe, foue, moua, 
pous, qua, enseagne gal; cette prononciation sent-la province; ° 
toe, foe, moa, pod, bod; est la seule véritable. Chen fo p. 44.) 
spi, toi ſpx. sod, Zoe, aber soie, soierie fpr. goa, god-r5e. 
233) Die Acad. geftattet écofroi und écofrai gu ſchreiben und zu 


fpreden. ' r ogalo: 
; 234) Zergleiche bie übrigen Zeitwörter dieſer Art unter -ois 


235) Wengelafien find Hier bie Pluralfermen ber Worter auf -oi; 
g- B. rois; ferner die Verbalformen in -ois, endlid dte von Ortés 
namen gebiloeten Wirter in -ois, von denen fAnuntlih gleich weiter 
unten beſonders wird gebandelt werden, ss ok ae 





\ 
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efdhire lieber harnais ¢ —I und geſprochen; nur im 
— und in der Wo e ift im febtersn ae 

läfſig. Beauharnois ober Beauharnais wirh immer gee 

—* en Beauharne. ey 


Rive, ain- | si ses { cheveux Ij blanchis | sous le | harnois, 


Ce sang | pour vous { servir [] prodi- [gue tant { de fois etc. ' 
. - , P. Corneille Le £id IL. 9. 
- Eugeé-|ne Beau-|harnais, || enfant | déja | subli-jme, 
Qui, de | la ré- | publi-]] que exem- | plaire | soutien, 
Vengeait | le sang | d’un pé-|]re en ré- | pandant | le sien, 
Barthélemy et Méry Napoléon ea Egypte., .. 
. * 2. Das Rel. und we Gebe —S Trin 
exionsformemn -ois, -oit, -oient (jegt aud durchweg geſchrie⸗ 
Br -ais, ait, -aient) lautet @ (cf. unter a); 3. B. je parlois, 
tu parlois, il parloit, ils parloient (jegt geſchrieben je parlais etc.), 
ferner je parlerois, tu parlerois, ils parferoit, ils parleroient (jest 
geſchrieben je parlerais u. ſ. w.). —. 
NB. Man verwechſele mit dieſem Relatif nicht das Prés. vieler 
Verba in -ois, -oit, ~oient ausgehend, welches immer or lautet; 
dieſe find: bois, crots, crois, mécrois, recrots, rebois, sois; beſon⸗ 
ders das regelmafiig gebildete Prés. aller Verba anf -oir; diefe find: 
apercois, assois ?**) (i. q. assieds), congois, décois, déchois, dois, 
entrevois, percois 2*”), .pourvojs, prévois, recois, sursois,. vois; 
eben fo voit, voient u. f. w. — Ferner in der dritten on Plur. 
Prés., Rel. und Prés. Subj. aller Serba auf -oyer; 3. B. ils emploient 
u. f. w., die ſämmtlich o* lauten. — Dagegen find Prafensformen in 
-ais und -ait, die aber aud nie -ois und -oit gefdrieben wurden, 
folgende vorhanden: je sais ***), je fais, je me tais, je hais, je nais, 
je pais, und deren Compofita. — Auferdem aud je connais, je parais 
and il échoit 220) (mit oi von ber Acad. geſchrieben). J 
Ausn. 3. Viele Adjectivformen, von Läuder⸗ und Städte⸗ 
namen gebildet, wurden bisher -ois geſchrieben und doch wie 
-ais gelprocen ?*°); man ſchrieb bisher -ois fpr. ¢, etnfilbig: 
- a Die Adjective aller Frembworter ia -land ansgebend; 
. B. Angermanlandois, Curlandois (Courlandois), Finlandois, Groén- 
andois **+), Hollandois, Irlandois, Islandois (Féraud: fpr. 0“), 
Jutlandois, Marylandois, Voigtlandois, Zélandois x. ſ. w. J 





236) So giebt die Acad. die Form an; Andere ſchreiben asseois 
und surseois; der Laut bleibt verfelbe. 

237) Percoit (von percevoir, fpr. pergo*), wohl gu unterſchei⸗ 
ben Yon percois (aud percais geſchrieben, bon perter); 3. B. il per- 
goit (pergait) un tonneau; aber il percoit (Prés, vom percevoir) cet 
Impot. 


238) Je sais ih weiß, je sais ich fet. 

239) Qu’on prononce et qu'on écrit méme quelquefois échet. Acad. 

240) Da in viefem Puntte die Hauptichwierighett der ridtigen Aus. 
fprache des -ois liegt, fo find bier diefenigen, die -ais Yauten, alle 
gufammengeftellt, fo weit fie dem Berfaffer befannt waren, von denen 
out ois, deren Anzahl febr groß it, folgen weiter unten nur dle bes 
annteren. ’ . . 

241) Sprih Gro-ain-lan-dée. Der Franzoſe trennt gewoͤhnlich 
bas 3 dex Frembwörter; cf. p. 97. Note. 217. one ' 


alfe aud harnois 


& 


10 OI ohne nachfolgendes Boralacidveat. 


b. Die Whlettungen don Orts⸗ und Landernamen auf aon, 
-one und -ogne; 3. %..Alengonnois, Arragonois, Avignonnois,. 
Bayonnois fpr. Ba-io-né, Boloneis, Boulonois 2**), Bourhonnoia, 
Brianconnois, Brionnois, Chalonnois, Colonois, Corbongois ?*?),. Cré 
monois.***), Craonnois: fpr. Ara-né, Dijqnnois ?**), Japonnois, 
Laonnois for. la-ne (Einige ſprechen Za-no*) 24*), Lyonnois, 
Maconnois {pr. ma-ko-ne, Narbonnois, Noyonnois **7), Polonois, 
Redouneis, ussiltanois; Bénonois, Sionnois, Soissonnots. +00), Tar- 
ragonois, Tonlonois, Véronois: 

c. Außerdem haben nod folgende Ableitungen pot Oris. 
und Lindernamen auf -ois den Laut 2: Albangis**°), Altenois 
(anid) ch Altonois) 3° Be, ‘Angtos, Angolois *** "Batignollois 362) 

eaujolois 7*2), Béarnois ?5*), ‘Bellunois; ‘otdelois; Chabfois, 
Charolvis ***), ‘Dinandois 256), Ecossois ‘Framoia Ft); Gapen- 





- 242) Pan unterfdetde Bolonois and Bologna it Stafien, Boa- 
lonois aus Boulogne in Frankreich“ utd. Boutenais {po oO ane 
Boaltne in der Graf Hcatt Venaissin. :. i 

243) Baiste DHiction· de Géogr. snivers, be A. fret Cox 
bonnes (fpr. o*), 

RAs) Boiste ibid . 265, bat Crémoneis (ipr. a). ° oo 

—88 —ã— ps 286. syd 
; 246) Beiste Pan-Lexiqae fagt: fits J la-0-né. + 
247) Boiste Diction. de -Géogr. univers.. IT. 232. . . 
2a8) Dle Orthographic bei diefen Wörtern ſchwankt zwiſchen 
onois und -onnois; der Ausſprage tut vied feinen Eintrag. 
; ui | je re-|counnis ©. 
La. dé- | marche, J ‘le ‘ort habit | de PAL | banais. 


Lebrun Le voyage en Gréce. 


au 230) Voltaire Charles XII. liv.. VII. mitten { veibt wiederholi 
tonais. 
251) Mozin Diction. unter Angola. J 
252) Raymand Suppl. au Diction. de PAcad. p 
253) 3u Girard’s Zeiten (f 1748) ftritt man ned fiber ble muse 
ſprache dieſes Wortes; man vergl. Girard Vrais. ‘Princip. p. M 
254) Dagegen. Boltaire: f 
Vous mé-|me, & ce | qu’on dit, |] vous chan-!tiez au- \trefols . 
‘Les gé-|aéreux | travaux |] de ce | cher Bé-| arnois. a 
Voltaire Sat. La Tactiqne, 108. 
Man darf fid aber durdh dergleichen Licengen, für's Auge und nicht 
filr’é Dor § u reimen, wie wir deren nicht allein bel Boltaire, fone 
bern au ee vielen andern Didtern antreffen, tiber die richtige And 
tyros t trren laſſen. 
oltaire Poésies mélées- VII. ‘pet cine ‘Mademoiselle de 
Charolets fpr. o*, wie fig aus fol fiber Verſen ergieht: 
Frére an-|ge de Charo-/|lois, 
Dis-nous, | par. quel | aven-| ture 
Le | cor-|don de — Saint Fran- | cois 
ert a | Vénus | de cein-| ture? 
Gegen eine ot Ausſprache erflart fich auf's Beſtimmteſte d’Olivet 
Pros. Franc. in einer Rote gu ber Endung -ofe: H ny a pas:vingt 
ans que Paris et la Cour dleaient encore Mademoiselle de Cha» 
rolo*; et aujourd’hui tout le monde dit Mad omoiselle de Charole. . 
256) Cf. Féraud Dict. gramm. I. 2, 
257) Aber der Cigenname Francgis (eam) lautet immer 0% «14 
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cois 268), Guatimalois ***),. Gayannois *4°),, Havrois?° nf Java- 
nois >*?),, Lauraguois, Livournois?**), Maltois:?¢*), Marseillois ***), 
Mayencois, Milanbis (aud Milanez gefchrieben), Mirebalois ?**), 
Nantois ***), Niortois***), Nayarrois?**), Nevarois?7°), Niver- 
nois *7"), Orléannois; Ostendois *77), Piémontois 77*), Ponan- 
tois 77*), Ragusois »26), Ronennois ſpr. ftow-a-ne, Thimerois, 
Valois 220), Vivarois, 4 J 
Et que | conduit au ri-|vage | Nantois, 
Lui -mé- | me, ‘it puis-]]'se_ y jou-|ir de | sa gloi- | re, 
Et se'{ préter |] 4 de | tendres | souhaits, 
; oa. J J BGreaset Ver-Vert. II. 108. 
UV'fait chez Ini | verser | & ter-] re : 
Par six | grands Li-|onoais 
3 Benéts 
. Un-é|torme | tonneau a J 
- Plein dꝰean. 3 
De Pits Le Chasveur et le Paéchenr, 57. 
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238) Sy Féraud Dict. gramm. J, 2, 223. und das Catholi- 
con; bagegen Boiste Dict. de Géogr. univ. I. 377. ſchreibt wenigs 
ftens Gapencois ji. e. ſpr. a*. 

2359) Cf. Alex. Dumas' Pamphile II. 7. 

260) Cf. Raymond Suppl. au Dict. de Acad. fr. unter Ro- 
pourier. | — 

261) Cf. Raymond ibid. unter Havrais. 

262) Cf. Mozin Diction. unter Java und unter Bali; bagegen 
Boiste Dict. de Géogr. univ. II. 23. Javanois (fpr. 0*). 
201} Cf..Hauschild Dict, gramm, p. 22... . ° 
264) Cf.-Férand Dict. gramm. I. 120.; vagegen Mozin Dict, 





. 


for. o*%. - . - 
- 265) Voltaire Satires Le Marseillois et le Lion ſchreibt Mar- 
seillois fpr. marseillos, wie died aus folgender Stelle erbellet: 





Si ta | peux me proaver I] quil est | contre | les fois i 
Que te [ soi un | lion soupe, d'un Mar[seillois. vs 
266) Cf. Boiste Pan-Lexique und Raymond Suppl. au Dict, 


de lAcad. fr. unter Mirebalais. 
267) Raymond Suppl. au Dict. de l’Acad. fr. fat Nantais; 
Boiste Pan-Lexique giebt Nantais und Nantois an, * 
268) Cf, Raymond ibid. und Mozin Diction. . 
269) Cf. Raymond ibid.; vagegen ausdrücklich Férand Dict, 
. fpr. na-va-roe. | ° 
270) Cf. Hauschild Dict. gramm. p. 22. Das Gebtet von No- 
_ vare betft le Novarese; cf. Boiste Diction, de Géogr. univers. uns 
Pre O71) Gegen den jegigen ius, fo wie gegen Adtiden Mus. 
_ 271) Gegen den fepigen Uſus, fo wte gegen die ausdr en Aus⸗ 
pruche ber Grammatiter ‘findet fich bet Boltaite aud dort, wo es 
Hight in ber Poeffe vorkömmt, duc de Nivernois fpr. o*. 
33 Cf. Boiste Pan-Lexique fpr. o* oder é. 7 
273) Cf. Boitste ibid. fpr. o* oder 2. 
274) Cf. Boiste ibid. fpr. o* oper eé. 
275) Cf. Mozin Diction. Ragusais ober Ragusain {ft Einwoh⸗ 
net bon Ragusa; Ragusan peift das Land. a 
276) Valois, aud Vallois pel rieben (d. h. Wallis), lautet 
Va-de, dagegen Valois in Frankreich ſpr. Valo. 
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Forcé | de fuir |} les Ja-|eobins | Frang¢ais etc, . 
. . Oe M. Ché Ler, Le Mattye Italien, 54.- 
‘  -Jadis | répu- | blicainsy [J ces hi- | ux Mar-|seillais, . 
Qui dé-|trénaient | les rois, J] foudro- | yaient ars 4 palais etc, 
; se ; upaty Les Délateurs. 
Fidé- |le A'son | ‘mathéur, [] Porgueil- ens Po-|lonais,'’ 
Pour I’é-| lever | au tré-|]ne a mé- | conn! | la paix. | 
. “1.” BalévyLa Ceap-Démétrius I. 8. 
NB. 1, Malais und Portugais. find nie, mit. oi geſchrieben wor- 
ben; baber fallt vie Schwierigkeit oer Angiprade pier weg, 
NB. 2. Dagegen bebalten den Laut of 277): 3 
a, Alle Ableitungen bon Ortsnamen auf -bourg.upgd -berg; 
. B. Achaffenbourgeois; Altenbourgeois, Brandebourgesis, Doés- 
ourgeois, Edimbourgeeis, Fribourgeois, Hapsboargeois, Hambour- 
geois, Harbourgeois, Lanebourgeois, Luxembourgeois, Magdebour- 





eois, Marbourgeois, Mecklenboargeois, Mersebourgeois, Stras- — 


ourgeois, Wircebourgeois ; — Ambergeois, Annabergeois, Arember- 
eois, Arensbergeois, bergeois, Furstembergeois, Nurembergeois, 
urtembergeois (-em- in dieſen drei Wortern lautet - ads, -nafal 
_: b. Außerdem etwa nod folgende: Achénois 27*),-Adénois, Agé- 
nois, Albigeois, Almouchiqdois, Amiénois, Angoumeis (g bart), An- 
séatiquois, Arrageois, Artois, Auchois, Auricois, Autunois, Auxer- 
rois (fpr. -ss-), Auxois (fpr. -ss-), Badois, Bagnoleis, Balois, Bar- 
rois 77°), Bavarois, Bazddoig, Beauptois Belgeois, Belianois, Ber- 
gamois, Berlinois, Bernois, Bienuois , Blaisois (aud wohl Blésois 
Zefchrieben) Bohémois ꝰ220), Brémois, Brestois, Briennois, Broua- 
eois ?*'), Brunsvicois (fpr. B7ov-), Bruttois, Bruxellois (fpr. -ss-), 
aenois (for. Ca-no*) ***), Calabrois ?**), Canadois 2**), Cartha- 


277) Dies Verzeichniß it nicht vollftindig; es enthalt bloß die be⸗ 
Fannteren Worter.’ ct , 

, 278) Achénois bedeutet Einwohner bon Achem anf Sumatra. 
Das Grand Vocabulaire von, Gupot bat Achernois, Corneille 
hat Achinois und den Ort Achin. Andere ſchreiben Achémois. 

279) Boiste Dict. de Géogr. univ. I. 103. bat nur Barrois, 
Féraud Dict. gramm. bat Barrois und Barois; Barrois befonbders 
tn der Phrafe femme Barroise d. h. verfoffenes Weib. _ i, 

280) Wohl au unterfdheiden von Bohémien i.e, ein Zigeuner. 
Féraud Dict. Gramm. IJ. 156. will, daf Boheme (das Land) mit 
-@ ouvert gefproden werde, eben fo Bohémois mit e fermé; aber 

Bohémien fprifft er Bo-a-mien aus. Es beruht diefe Augabe 
vielleiht auf einer Berwedfelung; denn es ift aufer Bohémien now 
gine andere Form Boimien vorhanden; diefe wiirde alleydings ben 
bezeichneten Laut haben “miiffen. Die Acad. fagt iiber die Ausſprache 
_ on Bohémien nists, vermuthlich will fle es nad der Regel, alto 
bo -hé- mien, pelroden wiſſen. ae 
_ 281) Cf. Boiste Dict. de Géogr. univ. unter Chapus L. p. 219. 

282) Restaut Traité de l’Orthogr. p- IV. geftattet a* und & gy 
ſprechen; Fétaud Dict. gramm. J. 1, 181. ſpricht ca-no*; Boiste 
Pan-Lexique ſchteibt (vielleicht nur etn Drudispler?) Cabnois ; dems 
- gemas müßte man fpreden Ca-é-no*, dreifilbig; Nap. Landais 
Gramm. p. 30. ſpricht ka-né, fm Feminin. ka-né-xe. 

“ 983) Cf. Mozin'’ Diction. unter Calabrois; Féraud Dict. 

gramm. I. 1, 183. — Soltaire (Puc. XX.) ſchreibt Calabrais. 

284) Canadien se dit des Hrangais établis en Canada et Ca- 
nadois des originaires de Canada. Of. Féraud. Dict. gr. I. 186. 
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nois, Cauchois, Champenois, Chinois, Cochinchinois, Clermontois, 
lévois, Condomois, Congois, Crétois, Danois, Dantzicois, Dauphi- 
nois, Decanois, Dieppois, Diois ?**), Domingois ***), Délois, Dun- 
kerquois -(fpr. Don-), Dunois, Embranois 7°”), Etampois, Ferra- 
rois ?°*), Fiéchois, Franc-Comtois (Francomtois, Comtois), Gal- 
lois 7**°), Gantuis, Gatinois, Gaulois, Genevois, Génois, Grenoblois, 
Grandvillois, Hessois, Holstenois, Hongrois ?°°), JamaYquois 7°’), 
Jénois, Iroquois, Langrois, Leipzicois (aud Lipsien), Liégeois, 
Lillois (fpr. Li · lor), Livradois?®?), Loudunois 2°*), Lubeckois, Lu- 
cernois, Lucquois, Macassarois *°*), Mansois 7°*), Mantois ?°*), 
Médois, Melunois, Modénois ?*7), Molucquois ?°*), Namaquois, Na- 
murois, Neuchatelois, Nimois, Nordkerquois, Pertois, Rémois (Rhé- 
mois) ?*°), Réthelois, Rennois, Rochellois *°°), Roumoijs, Samton- 
eois, Sardaignois, Saumurois, Sédanois, Siamois *°'), Siennois, 
—RXx , Toulois, Trévirais, Tricastenois, Tunquinois 202) (fpr. 
Ton-), Turinois, Valentinois, Valois *°*), Vauadois, Vermandois, 
Verdunois, Viennois, Zuricois. 
Allez } porter | nos arts, [| nos plai-|sirs et | nos lois; 
Et du | négre in- | dolent, |] du fa-|rouche I-|roquois 
Dissi- | pant l'i- gnoran-jjce....... 
St. Lambert Le Printemps, 79. 


285) Cf. Boiste Dict. de Géogr. univ. I. p. 284. 

286) Cf. V. Hugo Bus Jargal p. 197. 

287) Go Boifte und Mozin; Féraud ſpricht Hmbrunais, 

288) Cf. Féraud Dict. gramm. IJ. 2, 189. — Boiste Dict. de 
Géogr. univ. I. 341. 

289) Gallois beift aus Wales ber, Gaulois ift gatttt ds 
les Galois war eine Brüderſchaft in Poitou. Vergl. Catholicon 
' 290) Cf. Raymond Suppl. au Dict. de PAcad. unter Hongrois. 

291) Cf. Alex. Dumas Pamphile II. 7. | 

292) Cf. Boiste Dict. de Géogr. univ. I. 41. 

293) Cf. Raymond Suppl. au Dict. de l’Acad. fr. und Mozin 
Diction. unter Loudunois. — Féraud Dict. gramm. II. p. 104. 

29a) Cf. Raymond ibid. unter Macassarois. 

295) Mansois ift Ginwohner bon Mans; Mantouan Einwoh⸗ 
nev von Mantua. 

u 1236) Mantois ift ein Einwohner von Mantes; cf. Boiste. ibid. 
297) Cf. Féraud Dict. gramm. II. 152, — Boiste ibid. II, 132. 
298) Cf. Raymond Suppl. au Dict. de Acad. fr. unter Cos- 

mogonie, 

299) Cf. Boiste Dict. de Géogr. univ. IT. 366 und 367. Das 
Gebiet von Reims (die Acad. ſchreibt nit Rheims, fondern Reims) 
beift nach) Boiste I. c. le Rémois; Rhémois, Rhémiens ober Ré- 
miens iff nad. ifm peuple de la Gaule belgique (aux diocéses de 
. Reims, Chalons et Laon, et anciennement celui de Soissons). 

300) So Raymond Suppl. au Dict. de l'Acad. fr.; Boiste 
Pan-Lexique fat Rochelais. 

301) Cf. Acad. fr. HI. 741. 

302) Cf. Boiste Pan-Lexique unter Tunquinois. 

303) Man vergl. die Note 276. 
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“Comme | le Tran- | silvain ul le Tare | et le | Hongrois *°*) 
An lieu | de deux, ij jen ai | rencon- | tré trois. 
Fontaine Fabl. I. 1, 3. 
Mais pour | toi, qui | nourri || bien. en | deca |-de rOi-| se 
As au- |e la | ‘vertu |] Picar-|de et Cham-|penoi-|se, 
Non, pon, | ta n‘i- | ras point JJ . .. · · 5. a 
Del’an- | tre il si-| gne un pac- HI te aux bu- | f guenots Su édoia, 
Puis si | j’osais | compter {| es té- | tes sur { mes doigts ete. 
go Marion de Lorme IV. 6. 
Et dans | vos mains, | lotan- [ite FS eb | té de | Valois, 
Votre | bannié-|re au peu-[Ip e attes-|tait vos exploits. 
ny Jeanne d' Are & Rouen III. 5 
De ceux | da Lot, || des. ob. teaux Cham-|penois, 
Et de | oven- |] ce, et des | monts Fran- Pe omtois ete. 
—A Sat.’ Le pauvre Diable, 30. 
Et toi, | mon fils? | — César || a res-|pecté | nos lois, 
César | n’a ja-| mais fait |] aucun | mal aux | Gaulois. 
Alex. Dumas Caligula I. 8. 
L’ Autri- | che aussi | vous guet- [{ te. Et Vin- | fant Ba-|varois 
Se meurt, | vous le | savez, |] Quant a vos vi- | ce-rois etc. 
V. o Roy Bias HE 2. 
NB. 3. Verzeichniß son Ortsnamen, -ais ae rieben und gef * 
den € 495): Alais, Aubais, Beaumarchais, Beauvais, Brignais, 
zangais *°*), Calais, Chalais , Gambais, Langeais (aud aefipcieben 
Langets), Landais, Maillezais, Maizonnais, Chaillé-les-Marais, Mou- 
tiers-les-Maufais (auc) Malfaits), Rebais (auc) geſchrieben Rebetz), 
St. Palais, Poyais (Alex. Dumas Pamphile). 
Verzeichniß von. Orignamen, -Oi8 orn und - 0 ges 
fi rodhen  Arboise Les Allois, Blois, Bois-le-Duc *°7), Chabanois, 
lois (auch Cloie, Cloye), Chambrois *°*), Ecoumois, buc-en-Drois 
Monthois, Vigeois, Villemontois. 
NB. 3. Serious yon Perfonennamen, -ais fridrteven: ui und ges 
ſprochen é °°): Brussais, Chais, la Chalotais, Cheminais, Dumar- 
sais, Desgrouais ({pe. De-); ) Drouais » la Féronnays, Forbonnais, 





304) Soliaire ſchreibt Hongrais fpr. 2 in folgender Stelle: 
Stuart, | chassé { par les | Anglais, 
Dit son | rosai-|re en I-| tali- | e; 
Stanis- | las, ex |-roi Po- | lonais, 
Fume | sa pi-| pe en Aus- | trasi- |e; 
L’empe- | reur, ché-|ri des | Francais, 
Vit a | l’anber-| ge en Fran- | coni-|e: 
ba bel-| le rei-|ne des | Hongrais 
Se rit | de cet-|te &pi- | phani- |e. 
Voltaire Poésies mé]. XC. 
<< Man beriidfidtige hier das p. 6 a ber Note 8. Ausgefpro- 
— Solche Cigennanten, die eigentlich pellativa find, find bier 
angi, eer gan ee weil ihre Ausiprache f ‘oon aus ben obigen Re⸗ 
8 immt. 
306) Go Wailly Prine. de la lang. fr. p. 511. Dagegen Bois- 
‘te Dict, de Géogr. univ. I. p. 173. und Vocabal. de Géogr. univ. 
P. 14d. ſchreibt und ſpricht Buzancois fpr. Bu-xasn-¢o*. 
307) Féraud Dict. gramm, I. p. 156. ſchreibt und fi pricht Bol- 
duc; 5a) a ift aus der ſchnellen Ausſprache des Bois- Ie. Due’ en anben. 


uch Chambrais rieben und eſprochen; cf. Boiste 
Diet” de ® Gen. univ. IF. of 19 geſprochen; 


309) Cf. ‘bie Orisnamen. 
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Fresnais **°), Gallais, St..Gelais, Gerbais, Gervais, Languinais, 
La Menanais, Murinais, Rabelais, Ségrais, Servais. 


NB. 6. Verzeichniß von Perfonennauten, -ois geſchrieben und ge- 
ſprochen o*: Branois, Calabrois, Cavois, Charnois, Collet d’Her- 
bois, Courtois, Dauxirois, Dirois, Dabois, Dunois, Flournois, Fran- 
cois 7"), Fresnois **?), Gadrois, Gallois *!*), Gois, Guerbois, 
Langlois, Louvois, Maillebois, Marbois, Ragois, d'vernois. 

La Sal- | le, Bé- | ringhen, || Nogent, | Dambre,.| Cavois 
Fendent | les flots | tremblants ii sur un | si nos] ble poids, 

me, Boileau Epft. IV. 131. 

Fassent | les dieux | que les | Guerbois 
Vous don-| nent per-| drix a | douzai-| ne, 
Poules | de Caux, | chapons | du Mai-| ne! 
Et pen- | sez a | moi quel- | quefois, 
; Quand vous | mange-|rez a | la Sei-|ne 
Des po-| tages | a la | Brunois. - 
‘ Voltaire Epft. IX. a0. 
Il faut | songer {| a con-|server | Dunois, 
Si tu | voalais |] ensei-|gner ton | patois etc, 
- Chénier Le Maitre italien, 28. 
Je vous | l’ai dit | souvent. | — Ne con- | fonds pas, | Comtois, 
Dans les | amis | du jour | les a-| mis d’au- | trefois. 
M. Etienne Les deux Gendres I. 1. | 

NB. 7. Es war in frithern Seiten febr gewöhnlich, -oy ftatt -o1 
gu ſchreiben. DBeifpiele diefer Art find oben in der Mote 25. p. 100. 
gegeben. Der Laut diefes -oy ohne nacfolgenden Bocal ift gang dem 
des oi (fpr. o°) gleih. Die Acad. frang. von 1835 hat nur nog 
ein folthes Wort soy (fpr. sod), d. h. Soja. Auferdem merle man 
etwa von Appellativen nocd leveroy und poy. ; 

Gigennamen aber mit -oy 8 chrieben, trifft man noch viele, doch 
wankt aud bei dieſen ſchon die Orthographie, fo daß man oft -oi und 
-oy durceinander finbdet; 3. B.: a 

a. Perfonennamen: Aunoy, Belloy, Brumoy, Chatenoy, Cour- 
roy, Debelloy, Dormoy, Dumartroy, Duquesnoy (fpr. "Duk’noi), 
Durosoy St. Eloy, Fourcroy, Foy, Geoffroy (fpr. Joffroz), Gode- 
froy, ‘Hormoy, Jonquoy, Jouffroy , Livoy, Maiseroy, Le Roy, 
Rozoy, Troy, Villefroy; — Boysson, Coyer, Coypel, Coysevox, 
Coytier u. f. w. — Man vergleihe die Cigennamen in -ai und -ay 

- 38. UND 39. 
P b. Orténamen: Bassempoy, Charleroy Chantenoy, Chate- 
noy, Chéroy, Crotey, Ecomoy, Epinoy ontenoy, St. Leufroy, 
Noroy, Prauthoy, Rosoy; — Loysson, Noydier, Moyzen, Poyféré, 
Voysin, Loyseau, Loysel Oyseley, Boyne, Moyle, oys u. ſ. w.' 


NB. -oil und -oin ſiehe unter L und 


310) Fresnais tar franj. Giprififteller, Fresnois (Boiſte) 
Oder, wie Moréri ſchreibt, Frénoy war Maler. 
v 311) Francois i. q. Franz, davon Francoise Franciscauz bets 


es fpr. o*. I 
Sous Pha- | bit d’Au- | gustin, ft sous le | froc de | Frangois 
Dans les | cloftres | sacrés |] fait en-|tendre | sa voix. -- + 
. Voltaire Henr. IV, 321.. 

312) Fresnois ober Frénoy, Dialer. 

313) Jean Gallois (+ 1707), Profeffor ber grtedh. Sprade ant 
Collége royal de France, Herausgeber des Journal des Savants; eben 
fo ber Didter Imbert Galtois (f+ 1828). — Jean Pierre Gal- 
lais, Verfaſſer dex Moours et Caract,.du 19° Sivele atc. -ate. (> 1820). . 
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B. -oi und -oy mit nadfolgendem Vocalzeichen. 

1, -oia und -oya *?*), 

a. -oya, zweiſilbig, fpr. o*-éa. 

a. Ahwandlungsform der Zeitwirter auf -oyer, theils ohne 
nachfolgenden Confonanten; 3. B. envoya, employa; — theils 
mit nah folgenbene Confonanten; 3.8. employas, employ4tes, em- 
ployasse, empleyasses, employat, employassiens, employassiez, em- 
ployassent {employant ift najal); — thetls mit nachfolgendem Vo⸗ 
cale in -oyai, zweiſilbig, fpr. o*-éé; 3. B. envoyai, employai; — 
theilé mit nadblgenben BVocalen und Confonanten in -oyais, 
-oyait, -oyaient (nad alter Orthographie -vyois, -oyoit, 
-oyoient) fpr. o°-#2, gweifilbig; 3. B. employais, employait, 
employaient. — Su -oyoient iff dag e muet auch in der Poefie 
me lant. 

NB. Eben fo fauten die entfpredenden Abwandlungsformen der 
Zeitwörter: aboyer, aloyer, apitoyer, archoyer, atermoyer, avoyer, 
blanchoyer, blondoyer, bornoyer, broyer, charroyer, chatoyer, 
choyer, conjoyer, convoyer, corroyer, cétoyer, coudoyer, dansoyer, 
dégravoyer, déloyer, déployer, désarroyer, dévoyer, dosnoyer (alt), 
dossoyer, émoyer (1. e. émouvoir), employer, endoyer, ensoyer 
i. e. garnir de soie de cachon le bout du fil), enyoyer, s’esbanoyer 
c e. se livrer a la volupté), faubloyer, fétoyer (aud fétoyer ges 
chrieben) flamboyer, fossoyer, foudroyer, fourvoyer, giboyer, gros- 
soyer, guerroyer, jointoyer, larmoyer, louvoyer, monnoyer (jest 
geidrieben monnayer, gefproden immer mo-2é-zé), moyer (i, e. scier 
une pierre en deux), nettoyer, noyer, octroyer, ondoyer, plaidoyer, 

loyer, rebroyer, rejointoyer, remployer, renettoyer, renvoyer, ru- 
oyer, soudoyer, tournoyer, tutoyer, verdoyer, versoyer (i. e. mé- 
ler). — Stele diefer Verba lauteten früher aus in é-7é; 3. B. man 
fate noyer fpr. 26-74, tutoyer fpr. fe-fé-76 Féraud Dict. gramm. 
agt 3. B. Il. 196. nog von noyer: Dans la conversation on pro- 
nonce assez ordinairement 2é-7é. . 

B. -oya, zweiſilbig, fpr. ot-éa, aud in andern Wirtern; 
3. B. goyace, goyacier, royal, voyage, noyade, aboyard, loyal, 
nettoyage. . 
b. -oia, zweiſilbig, fpr. o-éa; 3. B. aidoiagraphie, afdoia- 
logie, aidviatomie, 

E. -Oyau, gweififbig, fpr. o*-d0; 3. B. aloyau, boyau, hoyau, 
joyau, noyau, royaume, royauté, loyauté; — Royaument, 
2. -oie and -oye. 

a. -oie- oper -oyé-, mit dem Gravis 

a -oi€-, dreifildtg, fpr. o-é-2; 3. B. galactopoiése, ploiére; 
in Samoiédes tft -oie- gweifilbig, fpr. o-#e. 

B. -oye-, gweifilbig, fpr. o%-é2, Flexionsform der Zeit⸗ 
wirter auf -oyer; 3. B. employerent. 

b. -oyé, im fem. -oyée, mit dem Acutus, zweiſilbig, fpr. 
o°-4é; in der weiblichen Form macht ſich ta der Poefie das e 
muet alg eine dritte Gilbe geltend; 3. B. employé, employée. 





314 Man bemerfe, daß, wie oben im erſten Rapitel p. 47. ſchon 
gefagt iff, y zwiſchen zwei Bocalen den Werth aweier i hat, von denen 
dag erfie aur vorbergebenden Silbe, dad zweite aur nachfolgenden lautet. 


4 
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c. -oye und -oie. Iſt dag e ‘ein e onvert ober e fermé, 
fo fiebt -oye, tft dagegen e ein e muet, fo ſteht -oie. . 

a -oie (nur mtt e muet). 

ou. Su der Mitte des Works lautet -oie wie o* oder od, 
fo dab dag e am Ende in Drofa wie in der Poefle völlig ſtumm 
aft. Hterber gehören das Fut. und das Condit. afler Settwirter 
in -oyer (cf. dieſe p. 116. NB.); 3. B. j’emploierai und j’em- 
 ploierais (fpr. femplot-rdé und Pemploi-ré). Kerner alle von 
diefen Zettwortern abgeleiteten Subftantiva auf -ment; 3. B 
aboiement, atermoiement, broiement, déploiement, dévoiement, feu- 
droiement, fourvoiement, nettoiement, ondeiement, pantoiement, tour- 
noiement, tutoiement *?*). Auferdem bat bie Acad. nur nod 
snore ut Boifte nod voierie und mitoierie (ober mitoyerie, 
mitoirie), 

BP. Am Ende des Wortes lautet -oie wie ot ***) einfilbig 
in Profa, zweiſilbig ta der Poefie **7), fo 8 bad ſchwach an⸗ 
geſtoßene e muet eine zweite Silbe bilbet ***). Hierher gehö⸗ 
ren: Nomina: aboie, anchoie, arboie, bivoie, beie, broie, char- 
moie, coie, courroie, croie, foie, joie, ivroie, lamproie, montjoie, oie, 
ormoie *'*), patissoie, proie, roie, soie, voie; Pistoie, Savoie; — 
Berba mit ben Flexionsſilben -oie, -oies, -eient; 3. B. em- 

loie, emploies, emploient (fpr. emplo*). Zeitwörter diefer Art 
find alle oben p. 116. angegebenen Gerba auf -oyer im Prés. 
nd. und Subj., ferner alle ähnlichen Formen derjenigen Zeitwör⸗ 
ter, deren Part. Pres. in -oyant ausgeht; 3. B. voir, croire u. f. w. 
in den Formen voie, voies, voient; endlich nod) soient 220), 


315) Die Acad. geftattet es, diefe Worker auch of zu ſchreiben; 
. 3. broiement und broiment, Eben fo findet man bei Dichtern 
Fauna ftatt emploierai, emploierais u. f. w., emplofrai, emplotrais 
gefdrieben. 
' 316) Die Tonlehre wird nachweiſen, daß bad e muet bie vorher⸗ 
gepende Gilbe im vorliegenden Falle dehnt; deshalb klingt oie faft 
wre a*. , 
317) Nur daß bier diefelbe Bemerfung gilt, die in Beziehung anf 
eaye und -aie oben p. 63. Rote 152. gemacht worden tft. 
. 818) Sn der Mitte des Verſes muß dies e muet ftets in eine folde 
Stellung gebragyt werden, daß dasfelbe elidict werden fanm = 
319) Wird ormoie und ormaio geſchrieben und hat demgemäß eine 
doppelte Ausſprache, o* und é. — ; 
320) Dadnrd, daß die Didier -oient oder -aient alg Relat. 
und Condit. einfithig gebraucen, find fie bet weitem nod nicht aus 
aller Berlegenheit mit biefen Formen, denn dle Formten -oies, -cient, 
-aies, -alent erfdeinen aud alg Prés. Ind. und Subj.; 3. B. tu 
emploies, ils emploies, tu essaies, il essaient etc. $n Begiehung auf 
dieſe Prafensformen in -aies, -aient, -oies, -oient gilt bie Res 
gel: Sn der Mitte hes Verſes dürfen oiefelben, ausgenommen soient, 
gar nist gebraudt werden. Soient wird immer einfilbig, fpr. so*, 
gebraucht. 
Mais de | quelque | super-| be tt | tre 
Dont ces  héros | soient re- | vétus. 
; . . J. B. Rousseau Ode a la Fortune, 21. 


418 0ol aud OY mit nachfolgendem Boeakeidhen 


Que je | le broi-|e ici, ff que je |.Pécra- | xe com | me 
Ceci! |... V. Hugo Marion de Lorme V. 6. 





Quoiqwils | soient lus | enfin, [| sont en-| core ad- | mirés. 
Gilbert Mon Apol. v. 299. 
+ , Et que | meg pre-|miers chants {| soient pour | mon bien-|faiteur. 
Gilbert Stances à d’Arnand, 4 
Fehlerhaft it deshalb folgender Bers von C. Delavigne: 
" “ Et ne |] croient pas | me fai-hre une | grace in- | fini-|e. 
-. . ,C. Delavigne L’Ecole des Vieillards II. 7. 
Grofer find hiet die Freiheiten des Zonaledes; wir möchten es nicht 
fix einen Fehler halten, wenn es z. B. in der Marfeiller Hymne heißt: 
. ue tes | enne-| mis ex- | pirants 
Voient ton triom. | phe et no-|tre gloi-|re! 
ouget de l’Isle: Allons enfants de ta patrie, 43. 
Am Ende ded Verfes kommen diefe Formen in -aies, -aient, eben 
1. whe die in -oies, -oient gtelfilbig sor, nur dafi das & muet am 
de faft gar nicht vernommen wird und nur den Laut des vorherge⸗ 
henden Vocals dehnt. | 

_. Die Formen -aie und -oie dürfen in ber Mitte bes Verſes nit 
anders, als mit nadfolgendem Bocale vorkommen, fo daß das e muet 
elidirt wird. Féraud Dict. gramm. II. 210. greift folde Verbindun⸗ 
om fherbaupt an und will fie gamatio aus bem BVerfe verbannt wiffen. 

fagt am angefiifrten Orte: On peat s’en convaincre (i. e. bon der 
entſtehenden Ratophonie), en récitant ‘ce vers de Rousseau, tiré de 
VQde V. du-livre IV., au roi de Pologne: 

Reviens | de ta patti: {le en proi-|e a la | tristes-|se . 

| Calmer | les dé- | plaisirs. 

Qn est forcé de prononcer; an prot & la tristé-ce, hiatus bien 
désagtéable, formé par la rencontre de deux a. L'hiatus est aussi 
sensible dans cet autre vers de ce méme auteur; 

De la | vraie a-|mitié |] le plus | parfait | modéle 
car on y prononce; vròô amitié. 

, Doh aber fommen ähnliche, wie die hier getabelten Berie ſehr 
häufig vor; 3. B. Corneille Polieucte IV, 3.: il m’envoie a la 
mort; — Voltaire Olimpie I. 3.: en proie a ces tyrans; — Vol- 
taire Olimpie J. 3.: en proie & la faiblesse; — Racine Iphig. 
To Ge Ne Mtg ate ae 

e bed Verfes find die Ausgänge -aie und -aie ges 
wohnlich; 9. B. 
Crois moi, | pour la | fiéchir \ trouve en- | fin quel- | que voi- | e; 
e | ne ré- | 8 pe u’on ne | te voi-|e. 
je | 6-| ponds pas | pent a tteae Bet. ku. . 
. « Mais je | tiens, com-| me toi, |] qu il faut | qu'elle | soit vrai- e, 
Et que | son tour | adroit ti n’ait rien | qui nous offrat e. 
oileay Ep. IV. 151. 
Féraud am angeführten Orte erklaͤrt ſich über den Laut des -aie und 
-oie amt Ende per Verſe fo: Je paie se prononce comme la paix, 
et j’emploie comme l’empleoi. La ‘syllabe est seulement un 
peu plus longue. Il semble donc que les poétes ne devraient pas 
employer ces sortes de rimes. Qu’on récite cette strophe de 
Rousseau: : Loe 
Qui mar- | chera | dans cet-|te voi-|e 
Comblé | dan é-|ternel | bonhear, 
Un jour | des é-|lus du | Seigneur 
Parta- | gera | la sain-|te joi-|e. 
On croit réciter quatre vers masculins, a moins qu’on ne prononce 
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Ausn. 1. -aient alg Flexionsſilbe des Rel. und Condit. 
alles Sefer wird jetzt -aient gejdrieben und lautet einfil- 
iq & (cf. aie}. . - 
Aysn. 2 Monnoie Getzt monnaie gefdrieben) mit feinen 
Mbleitungen monnoyage, monnoyer, monnoyeur; eben fo 
wie bie Gigennamen de la Monnoye und Monnoyer haben 
den Laut e einfilbig. — 
. .... Jai | toujours |] payé | celles |. qu’on pai- |e 
Avec | du sang. | Mon sang, |] c’est ma | seule P monnai-le. 
V. Hugo Marion de Lorme I. 2. 
NB. Dichter, befonders ältere, brauchen monnoie mit bem Laute 
o* aus poetifder Liceng; 3. B 
Ta sais {| qu’en pa- * cas |{ ce se-|rait a-| vee joi-|e 
Que je | te le | rendrais |] en la | méme | monnoi-|e. 
. Molicre Les Facheax L. 10. 
J’ima- | gine | cent sours; [| le rus-| tre en paix | chez soi 
Vous fait | argent | de tout, I conver: | tit en | monnoi-|e — 
Ses cha-| pons, sa | poulail-|] le; il en | a mé-|me au croc: 
Et.moi, | maitre | passé, |{ quand j‘at-|trape un | vieux coq, 
e suis | au com-|ble de [a joi-|e. 
— a Fontaine. Fabl. iL 5, 8. 
Lorsqnu’un | homme | vous vient II embras- | ser a- | vec joi-{e, 
Il faut | bien le | payer |] de la | méme | monuoi-|e. 
Moliétre Le Misandr. I. 1. 
J’ai cra | le ae. voir fai-|]re, et Pai | fait a-| vec joi- |e. 
Ti est | plus dé-{| crié |] que la | fausse | monnoi-[e. 
B - Corneille La Suite du Menteur L 3. 
° “oye, 


aca. -oye sone BAccent mit folgendem xr oder z, zweiſilbi 
fpr. .o¢-é¢; befonders Whwandlungsform der —S 
-oyer; z. B. employer und employez. — Außerdem noch Subs 
ſtantive auf -er; 3. B. caloyer, foyer 221), loyer, noyes, plaidoyex, 
voyer; — Boyer, Royer, Voyer, Noyers. 





vo7-fe et jot-te; mais cette premenciation est certainement con- 
traire a Pusage. C’est pis encore, quand on méle les rimes en 
-oie avec celles qui se terminent en - oi: ' 
Mais hé- |las! a | auel prix || mon des-|tin m’y | renvei-|e! 
- Et quel | acca-| blement |} empoi-|sonne | ma joi-|e! | 
D’an mal- | heureux | hymen, |] qui me | glace | d’effroi, 
Le bruit | depuis | une heu-} re arri-|vé jus-|qu’a moi. 
. ousseau Les Aieux chimeér. IMI. 1. 
_ A consulter Poreille, voila quatre rimes du méme son. . 


321) Dan darf in dev ridtigen Ausſprache durch einzelne mißlun⸗ 
gene Reime, die mehr für's Auge als für's Ohr gemacht find, ſich nist 
irre tafe, oe fete at eine ſolche Stele mit der beigefiigten, 

itik tyes: ; 

Atta-|quons dans | leurs murs i! ces con; | quérans | si fiers; 

. Qwils trem- | blent a | leur tour Iſ sur leurs | pro res — fo yere. 
acine Miturid. ede. : 


Dans foyer, c’est un e fermé, apres lequel on ne fait point sen- 
tir Pr, ou. du moins on ne la fait sonner que bien pea. Au con- 
traire dans fier, c'est un e ouvert apres lequel on fait entendre 
l'r a plein, Ces deux sons étant si différents, ne peuvent donc 
pas rimer ensemble. Car la rime est faite, non pour les yeux, 
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Ausn. Cacaoyer fpr. ca-ca-o0-té. 
«BB. -oye mit folgendem Confonanten tft zweiſilbig, fpr. 
o*-dd poer o*-se, fenaddem die Stellung des e tft. Die Re⸗ 
gen hiertiber find unter E im erften Rapttel entwickelt (cf. p. 29. 
.); B. voyelle fpr. vo*-#-2e, moyenne fpr. mo*- se- ne. 
B. -oyen cf. Rafenfaute. 

yy. -oye mit einem e muet findet ſich nach der nenern Ors 
thographie gar nidt mehr. Déployement, dévoyement etc. wer⸗ 
ben jest durchweg -oie- geſchrieben. Boiſte bat nur nod mi- 
toyerie ftatt mitaierie oder mitoirie. Um Ende des Wortes mit 
oder ohne Plural-s fpr. of; die Acad. hat nur noch moye fpr. 
sno; cuferdem finden ſich etwa nur nod) roye, poye, soyeteur. 
Die Verbalformen: employe, employes, employent etc. werden jest 
durchweg -oie, -oies, -oient geſchrieben (cf. -oie). In Cigens 
namen bat fid) -oye noth vielfach erpalten +, B. Cavoye, Cam- 
boye (auch) Camboge), Cloye (and Cloie und Clois), Montjoye, 
Oye, Poutroye, Savoye ***), Troyes. 

NB. Moltere hat voyent, croyent und ähnliche Formen in 
Verfen sweifilbig, fpr. oc-ce, gebraudt, eine Fretheit, ote teine Nas 
agmung verdient, da fie gang wider die Ausfpradhe verftdft. 

Ce que | voyent | mes yeux |] franche-|ment je | m'y fle. 

Is —ã tout eèe· I de a leur | perru-| que blon-| de, 


Et pen-| sent a-| voir dit }] le meil-| lear met | 3 mon- | de. 
Moliére L’Ecole des Maris II. 9. 





Aehnlich crayent bet Voltaire 
Is cro- | vont voir, N en ce | moment | affreux, 


Un dieu | puissant |] qui com- | bat a-| vec eux. 
taire. 


oO 
Gar arg wird die Sache file bie Formlehre, aber nicht fiir die Laut. 
lehre, wenn Corneiite und Moliere ftatt enverrai die Form en- 
voyerai in ben Bers bringen: 

Vous m’en-|voyerez | a Ro- || me?— On t’y | fera | justi-|ce; 

Va, va | lai de-| mander |] ta che- ire La- | odi- | ce. 

~ Corneille Nicom. IV. 8. 

Si rien | ne ré- | ussit, |] nous l’en-|vayerens | aux bains. 

Moliére Pourceaugpac I. 8. 
Man fpreche: m’en-vol-ré, Cen-val-ran. 

dd. -oyeu, gweifilbig, fpr. o*- sew (oa-id); t B. joyeux, 
moyeux, svyeux, corroyeur, bornoyeur, fossoyeur, giboyeur, guer- 
royeur, hongroyeur, pourvoyeur, tutoyeur, (monnoyeur ſiehe monnayeur). 

3. -oyi und - oii, 

a. -oyie, gweifilbig, fpr. o°-7#d ***), Flexionsſilbe der Zeit. 
worter auf -oyer umd einiger auf -oir; 3. B. employiez, voyiez. 


mais pour les oreilles. On appelle ces sortes de rimes ges Rimes 
Normandes, que nos versificatears les plus exacts se permet- 
taient autrefois, et que lusage présent ne souffre plus. Cf. d’Oli- 
yer Remarq. sur Racine p. 3] et 32. — Féraud Dict. gramm. 
322) Savoie prononcez Savo*. Il ne fant pas écrire Sa- 
voye; car IY faisant fonction de deux i, il fautrait prononcer 
Savo*-te, contre l'usage. Cf. Féraud Dict. gramm. Hi. 462. 
323) Wie es mit diefer Lautbezeichnung gemeint fet, darüber vers 
gleiche man p. 66. unter -ayi. 





* 
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_ Pourva | que vous | creyiez ue je | snis tout | a vous. 
| i | y It 1 Je | suis te ute Vv. 2 


Et quel- | que amour | en moi |] que vous | voyiez | renal. | tre. 
Corueille Sophonisbe If. 4. 


Ah! si | vous dé-|ployiez {| cette | haute | puissan- | ce. 
| IP y i | haute | Puissan- | ca. 


b. -oyio, gweififbig, nur als Naſenlaut; 3. B. employions 
(cf. unter N). 
4. '-oi0 und -oyo. 
a. -ofo (mit Trema), gweifilbig, fpr. o*-zo. cf unter - oi. 
tet 8 -oyo, zweiſilbig, for. o*-so, nur als Naſenlaut; ch un- 


& 


-oiu und -oyu kömmt nidt vor. 


IV. -oo. 
A. -00 ohne nachfolgendes Vocalzeichen. 

1. -o0- in ber Mitte des Wortes zweiſilbig, fpr. o-o; in 
frangdfifchen Wirtern nur tn der Verbindung mit co-; 3. B. 
coobligé, coopérer, coopter, coordonner x. f. w. Außerdem in 
Sremdwirtern; 3. B. oolithe, zoolithe, zoographie, zoophyte, 
epizootie. . 

2. -00 am Ende bes Wortes zweiſilbig, fpr. o-0; 3. B. 
Alcool, kanguroo; — St. Cloot (alt fir St. Clou i 

Ausn. 1. Loach, fpr. lok, ein fibig: 

Ausn. 2 Sloop, fpr. sloupe, einfilbig; eben fo Cook, fpr. 
Couke, einfilbig: 7 

Non! tu | ne mour-|ras point, [| 6 Cook, | dieu tu- | telai- | re! 
Millevoye Le Voyageaor 79. 
Cook res-|specté | dix ans || des rois { et de | lenvi-|e. 
Millevoye Ibidem 30. | 
Ausn. 3. Berg-op-Zoom und Vanloo haben -oo einfilbig; 


Qui des | la Tour, |] des Greu-| ze, des | Vanloos, 


Font ad- | mirer |] les ma- | giques | pinceaux. 
Palissot La Dunciade II. 185. 


Lrele- {ve de | Vanloo, |] plus ti- mide et | plus sa- | ge, 

Fait du | sien, a | loisir, jj Puti- | le appren- | tissa- | ge. 

. _+ Clément Satyre à Palissat, 43. 
B. -oo mit nadfolgendem Bocalgeichen. 

Diefer Fall kömmt nicht vor. 


V. - ou. 


A. -ou ohne nachfolgendes Vocalzeichen. 
1. -oti mit Trema, zweiſilbig, fpr. o-; nur in fremden 
Figennamen: Achéloiis for. A -ké-to-uce, fo Pirithoiis, Bagoiis, 
ntinoiis. | 


Piri-[thotis, }] son for-|tuné | rival. 
Voltaire Le Cadenas, 23. 


192 OU mit nachſolgendem Voealzeichen. 


On-dit {| méme, et | ce bruit [| est par- | tout ré- | pandu, 
Qu’avec | Piri-|thoiis |[ aux en-| fers des- | cendu, 
‘Hh a | vu le | Cocy-[]te et tes | riva-| ges som- | bres, 

. Racine Phédre Il. 1. 

2. -ou one Trema), einfilbig, lantet wie ein deutſches u.. 
_ a Qu Anfange oder in der Mitte ded Wortes; 3. B. ou- 
blier, ouragan, ourdir, outiller, outrager, outre, ouvrage, ouvrir; 
Qudenarde, ourle, Ourtes, Qutarville (fpr. vé- Ze); — adoube, 
double, pouce, bouche, boucle, coude, toutfe, souffle, rouge, fougue 
(fpr. fowgh’), foule, coulpe, soupe, couple, félouque, fourbe, 
bourse, fuurche, cloacourde, Livourne, bravoure, courge, gourme, 
tourner, pourpre, hourque, bourre, courte, blouse, trousse, crofite 
(fang u), goutte (furg u), loutre, douve, couvre, éponse, douze. 

b. Am Ende des Wortes mit folgendem Confonanten und 
ppne par eats Doubs, bouc, je couds, il coud, ouf, joug, soul 
(fpr. soz), pouls (fpr. ose), coup, amour, bourg (fpr. dourgh’), 
faubourg (fpr. fae-dour), lourd, toujours, court, absous, bernous, 
cous (i, e. cos, Wepftetn), dessous, dissous, nous, secous (i,q. se- 
cousse), sous, tous, vous; Andalous (ein Anbdalufter), doux, époux; 
— coucou, glouglou, trou, cou, fou, licou, ob, ou *3*), de Thou, 
Poitou. Das Plural-x oder -s dndert den Laut nicht. 

Ausn. Routs lautet ra-owts *7*). Quant aux fetes po- 
pulaires, aux pélerinages à ces Notre-Dame-du-Mont, de la Grotte, 
des Fleurs, j’ai la grossiéreté de les préférer aux pompeux routs 
des banquiers et des ambassadeurs, Valery. 

NB. 1. Moa, fou, cou, sou, vou wandeln unter Bedingungen in 
mol, fol, sol, val, cf. dariiber unter L. 

B. 2. Limousin und deffen Ableitungen, 3. B. limousinage, li- 
mousine, limousiner, limousinerie werden jept ridtiger limosin etc. 
gefthrieben und gefprocden 22%). ben fo ſchrieb man früher arrouser, 
nouél, pourtraictt, pourcelaine, Poulogne u. ſ. w. 


B. -ou mit nachfolgendem Vocalzeichen. 

1. -oua. 

a, -oua, in Profa einfilbig in allen Killen, wo ed nicht 
Flerionsform der Zeitwirter auf -euer ift, fpr. ova, ua; 3. 
bivouac (gewöhnlich bivac), brouaha, couard, couardise, douane, 
échouage, escouade, fouace, fouage, nouasse, gouache, louable, rouable, 
rouage, tatouage, pouacre; — Houat, Jouarre, Thouars, Thérouane, 
Edouard, Rochouard, Douardic, Douarnenez, Rouane. 

Vins du | Rhin, et | vins de | Tokai 
TAchez | d’échap- | per 4 | la doua-|ne. 
Scribe et Mazéres La Quarantaine 16. 

NB. 1. -ouan nafal, cf. unter N. 

NB. 2. Dichter gebrauchen -oua faft immer zweiſilbig; 3. B. 


oy 





324) Ob (wo) und ou (oder) unterſcheiden ſich nidt in der Aus⸗ 
ſprache; dex Accent ift ein bloß orthographiſches Beichen. 

325) Grammaire Nation. p. 34.5 prononcez: ra-outs. Dit 
Acad. unter rout fagt blof: on fait sentir le t. Quelques uus pro- 
noncent saoul. ; 

326) Die Acad. Hat nur das Wort limosinage und ſchreibt es mit o. 
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L’élo-| ge d°E-|douard [| j'aime | tant a | lenten- | dre. 

Be avigne Les Enfants d’Edouard I. }. 

Sauvés, | mon E-|douard. || — Ah! ma | mére. — A-|chevez. 

. idem Il. 14. : 

Voila | Messi-|re Jean | Chouart. 

. La Foutaine Fabl. If. 1, 0. 

Et le | cure | Chouart |] qui sur | son mort | comptait, 

Est la | fable | du pot | au lait. 

' La Fontaine Ibidem. 


Que son | bras, sur | un a-|[ xe indes- | tructi-| ble aax a-| ges, 
De ce | vaste 6-|difi-|]ce a scel-|1é les | roua-|ges. | 
V. Hugo Cromvell V. 13. 
Ausn. Ouate und ouater werden gefprocen oucte, oudte**7), 
Féraud beftimmt, ed fet -oua nur eine Silbe; Boileau macht 
zwei daraus: 
Oa sur | 1’oua-|te mol- ||le écla- | te le | tabis. 
. , oileau Le Lutrin IV. 44 

b. -oua-, in Profa und in der Poefie ftets gweifilbig als 
Klerionsfilbe ver Zeitwörter auf -ouer; 3. B. in louas, loua, 
loudmes, louates, louasse (fpr. 4os-a-ce), louasses, louat, louas- 
sions, Jovassiez, louassent, 

NB. Gben fo die Zeitwörter: allouer, amadouer, avouer, bafouer, 
bouer, bougouer, clouer, déclouer, déchouer, déjouer, dénouer, dé- 
savouer, désenclouer, désenrouert, dévouer, douer, ébrouer, échouer, 
écrouer, écouer, effrouer, embouer, enclouer, engouer, énouer, en- 
roudr, s’entre-louer, fornouer, frouer, fouer, houer, jouer, louer, 
nouer, platrouer, rabrouer, ramadouer, renouer, rouer, serfouer, 
secouer, trouer, vouer. 


° 


c. -oua- mit nadfolgendem Bocale findet fich in folgenden 
Verbindungen: . 

a -ouai- zweiſilbig als Flexionsform dex Zeitwörter auf 
-ouer im Déf., fpr. o-é; 3. B. louai, avouai; . 

B. -ouais, -ouait, -ouaient, Slerionsformen aller Zeit⸗ 

wirter auf -ouer, ftets zweiſilbig, fpr. oz-e; 3. B. louais, lou- 
ait, louaient; 
X. -ouai, in andern Wirtern in Profa gewöhnlich einfilbig, 
in Poefie ein+ oder gweifilbig, fpr. owe oder oud *?*); ouais, 
ouaiche; Drouais, Douay (fps. Dou-è), Desgrouais, (bad erfte s 
ift ſtumm; fpr. de). — 

Quais! quel | discours, | — Je dis |] qu’il en [a Pen- [colu- | re. 

Moliére Le Tartuffe II. 2. 

NB. In ähnlicher Weife braucht Béranger souhaiter 
filbig, als ob gefdycieben ware souaiter; nur die Volkspoeſie hat 
Freiheiten, 3. B. ' oo 

Souhaitons | -lui d’ces | p’tits plai-| sirs-la. 
Béranger A Ant. Arnault v. 8, v. 16, v. 24, v. 32 u. Vv. 


327) Biele ſchreiben au oudte; die Acab. ſchreibt ouate, bemertt 
aber ausdrücklich die Ausfprache ouete. — On pronounce a Paris 
ouectte plus communément, qu’ouate; et Pon y dit toujours d'une 
robe, qu'elle est ouettée et non pas ouatée. Of. Mare bemertt 
died gu der citicten Stelle des Boileau. — Daß man gewödhnlich 
fage la owate, ohne ben Artifel gu elidiren, obſchon tan doc fpridt 
couverture d’ouate u: ſ. tv. ift fon p. 43. angeführt worden. 

328) Ob das ai als ein e ferme oder als ein e ouvert lautet, 
hängt von feiner Stellung gb. Cf. die Regen unter E p. 18. ff. 


fe 


124 OU mit nadfolgendem Voealzeichen. 


Ausn. -ouai, einfilbig ober zweiſilbig, fpr. ou- a, in 
douaire, douairier, douairiere, 
Je ne | vous di-|rai pas J] quelle | fut la | douairié-|re, 
Alfred de Museet Mardoche, 51. 
Tes meu- | bles fu-| rent mis, [] douairié-|re, au Cha- | telet. 
Led ; . rT bj Ebidem, * it 
e dou-|aire | se ré-{[ cle au bien | gu’on vous | appor- | te. 
| | © Moliére LEtole des Femmer IV. 2. 
NB. 1. Ausnahmsweife retmen Didter douaire wohl mit dem 
Laute des e ouvert 3. B. Boltaire (Les treis Manieres) reimt 
douaire mit faire; verfelbe in ber Princesse de Navarre I. 3. reimt 
douaire mit pére. Ebenſo ſchreibt Scribe: 
Pendant que nous | allons || parler | dot et | dowai-fre, ; 


Et dres-|ser le | contrat |] dans la | forme or- | dinaire. 
Scribe La Fiancée UL 8. 

NB. 2. -ouai mit folgendem | unter L. 

2. -oue. 


a, -oue oder -ouée (mit bem Gravis oder Circumfler), 
zweiſilbig, wenn ed Hlertonsform der Seitwirter auf -ouer iff, 
tn andern Wortern in Profa gewöhnlich einſilbig, bet Dichtern 
awerfilbig, fpr. o-e; 3.3. louerent, avouerent u. ſ. w. — clouere, 
ouéte (i. q. owate); gouétre. 

b. -oué (mit dem Acutus), wein wig wenn es Flexions⸗ 
ſilbe der Zeitwörter auf -ouer oder ein Adj. auf -oue iſt, in 
andern Wortern in Proſa gewöhnlich einfilbig, bet Dichtern zwei— 

Ibig, fpr. ow-é; 4. B. enjoué, loud, avoué, moué, pimpesoue; — 
oueron, — Die weiblihe Form diefer Adj. und Participien in 
-oué lautet -oude, in Profa gweifilbig, in der Poefte dreiſilbig. 
{im Fall das e muet als dritte Silbe nicht elidirt wird); 3. B. 
Iouce (fpr. Zow-é-e), loudes, pimpesoude; hierher aud) Mérouse. 


Le vi- | ce auda-| cienx, IJ des hom- | mes a- | voue. 
oileau Sat. X. 36. 


B 
Nous n’a-| vons plus | qu’a voir [{[ notre | flamme a- | voué- |e 
Du Sou- | verain | de Ro- || me, et du | grand Mé-|roué-}fe. 
P. Corneflle Attila V. 7. 

c. -oue (ohne Accent). 

a Mit anglautendem Confonanten ift -oue meiſt zweiſilbig 
in Poefie, wie in ber Profa und lautet (mit Ausnahme von 
-oues, -ouent) entweder ou-é ober on-é. Der Werth des e be⸗ 
ſtimmt fid) nad den unter E im erften Rapitel aufgefteliten Re- 
geln; 3. B. couette fpr. couète, rouelle, écrouelle, douelle, grou- 
ette, grouetteux, mouette, girouette, silhouette (fpr. #¢-Zhoe-é -te), 
brouette, pirouette, serfouette ; rouet, ouest; Arouet, Androuet, Drouet, 
Quessant, le Rouergue, Rouez, Souez. 

Mais hien- | tdt rap- | pelant |] son an-|tique | proues- | se, 

Boileau Le Lutrin V. 219. 

Ah! plus | que moi | cent fois J] Gouét | est sé- | ducteur. 

Voltaire Ep. XI, 17. 
Et la | belet-| te man- | gerai 
Avec | l’époux | de la | chouet- |te. 
La Fontaine Fabli. If, 2, 2. 
Au brow- [et on} la con- | vie, 
Ii né- | tait pas | enten- | du. 
‘ La Fontaine Fabl. I. 5, 7. 
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Comme { la gi-{rouet-{|{te an bout | du long clocher. 
Alf. de Vigny Poémes La Neige, 6. 

NB. Beſonders bemerfe man hier die Zeitwirter in -ouer im 
Infinit. und in der 2. p. plur. Prés.; 3. B. avouer und avouez, fpr. 
ow-é zweifilbig. 

Ausn. Fouet and fouetter haben -oue einfilbig, fpr. ova, 
eben fo fouetteur {pr. foua-tewr. Racine gebraudt fouet eins 
filbig, retmt es aber mit net, was mit den Beftimmungen des 
Féraud *2°) nicht übereinſtimmt. 

Un va-|let man- | que-t-il | de ren-|dre un ver-|re net, 
Condam- | nez-le a | Pamen- II de ou s'il | le cas-|se au fouet. 
Racine Les Plaideurs II. 8. 
Kt je | faisais | claquer |] mon fouet | tout com-|me un au-|tre, 
acine Les Plaideurs I. }. 
Je veux, | de vos | pareils [| enne-| mi sans | retour, 
Fouetter | d’un vers | sanglant }} ces grands | hommes | d’un jour. 
Gilbert Mon Apol. v. 88. 
Un ma- | raud qu’on | chati- |] e et qu’on | fouette, —et | qui tu-fe. 
jf. Hugo Ruy Blas V. 3. 
Puis nous’ | le cha-|tirons |] avec | nos fouets | hardis. 
Alex. Dumas Caligula If. 9 
NB. Couenne, rouennerie fpr. cow-a-ne etc., cf. unter N. 


B. -oue alg Auslauter der Silbe. 


aa. Sn der Mitte des Wortes ift -oue (ohne Accent) in 
Profa, wie wt der Poefie tmmer einfilbig, fpr. os, u, fo daß das 
e volffommen ftumm tft. Diefer Fall tritt ein im Futurum 
und Conbditionale aller Beitwirter auf -ouer; 3. B. j’a- 
Vouerai, tu avoueras etc., j’avuuerais, tu avouerais etc.; ferner tn 
allen von dieſen Zeitwörtern abgeleiteten Gubftantiven auf 
-ment und -erie; 4. B. dénonement, devouement, ebrouement, 
échouement, engouement, enjouement, enrouement, renouement, se- 
conement *#°); rouerie. 
Fraimais, | Seignenr, | j’aimais, || je vou- | lais é-| tre aimé- |e 
Ce jour | je 1’a-|vouerai; |] je me | suis a-| larmé- |e. 
aciue Bérénice sc. dern. 


Zeste, | le dit | Hidré- |] me av oue-|ra hau- | tement, 
acinue Les Plaidears II, 4 


329) Féraud Dict. gramm. I. 2. p. 228 fagt: On prononce te 

t final dans fouet, -oue ne fait qu'une syllabe qui a le son 2’o0*, 

Joat, fouetter prononcez foaté, fouetteur prononcez: foe*- 

tewr. Hauschild Dict. gramm. p. 102. bemerft wohl ridtig, daß 

bie Ausfprache fou mehr dte Sprache bes Bolles und fowe mehr die 

Sprade der Gebilveten fei. — Nap. Landais Gramm. p. Al. giebt 

den Laut ald fore (eben fo wie rouet als rowée) einftlbig an. — La 

on poet? der Volfsichter, reimt pretft weg fouet, fpr. for mit froid 

pr. Jro*: 

Un ser. | pent, en- | gourdi | de froid, 
Vient s’of-| frir sous | la main, || il le | prit pour | un fouet. 
La Fontaine Fabl. Il. 4, 9. 

330) Sehr haufig wird fest fdon in der Dritbographie bag e muet 

weggelatien und gefdrieben; 3. G. dénofment, dévoiment; weniger 
geſchieht dies bei avouerai, avouerais etc. - 


8 
NN 
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Car les | gens du | bel air, [] pour a-{ gir ga- | lamment, 
Se gar-|dent bien | surtout ſſ d’ouir | le de- | nouement, 
oliére Les Facheux J. 1. 


Ein Febler if deshalb in folgenden Verſen ves Nouffean: 
"esprit | avou-|era | sans hon-| te - 
Tout ce { que la’| Grece | racon- | te 
Des mer- } veilles | du fils | d’Eson. 
. B. Rousseau Ode a S. A. le P, Bugene, 108. 

‘ BB. Am Ende des Wortes erſcheint -oue als -oue, -aues, 
-ouent, ginß wig in mod in Br ow, u. Sn der Poefie wird 
pas e laut und bilbet nod eine Silbe, im Fall es nicht elipirt 
wird **1); 3. B. j'avoue, tu avoues, ils avouent etc., fo alle Zeit⸗ 
wirter auf -ouer; — bachoue, bajoue, boue, écroue, houe, joue, 
moue, proue, roue, toue; — Bourdaloue; — Capoue, Cordoue, 
Mantoue, Padoue. 

Non, pour | louer | un roi |} que tout | Puni-| vers lou-|e, 
Ma Ian- | gue n’at-| tend point {] que Par- | gent la | dénou-|fe, 
oileau Sat. IX. 311. 
yy. -oue mit folgenden Vocalen -ouei, guverfilbig in Lour- 
doueix fpr. Lous -dow-e und -ouen fpr. o- ess, sweifilbig; 3. B. 
noueux, boueux; — boueur, joueur, loueur. 

3. -oui oder -ouy. 

a. -oui ald §lerionsform der Beitworter -ouir, -oui, -ouis, 
-OUit, -Ouissons, -oUissez, -ouissent, -ouissais, -oulmes, 
-ouftes, -ouirent, -ouirai etc. etc. ſtets gweifilbig, fpr. ou-i. 
— Gp abouir, conjouir, éebarouir, éblouir, enfouir, epanouir, éva- 
nouir, jouir, ouir, rejouir, rouir; eben fo oul, inoui, oui - dire. 

Nous jou-|irions | encor |] du des-|tin le | plus doux. 
Delille Par. perd. IX. 
Quoi! vous | m’avez | oui |] parler? | L’étran. | e cho- | se. 
V. Hugo Marion de Lorme I. 3. 
L’auda-|ce est i-|noui-|]e, étran- | ge, et j’im- { portu- | pe. ; 
je 3. 


; . Hugo Ibidem 
NB. Soltatre braudht oul einfilbig: , . 
Ouf le | rapport, |] dans mon | conseil | j’ordon- | ne 
Que la | raison |] s‘intro- | duise en | Sorbon- | ne. 
. , Voltaire Sat. Les Chey. et les Anes, 100. 
_ b. -oui und -ony in andern Wirtern tft in der Conver. 
ation thetls einfilbig, theils gweifilbig; Dichter gebrauchen dtefe 
drter, außer oui (ja) umd bouis, immer sweifilbig; 4. B. Louis, 
Jouy, Crouy, Mouy, de la Boutsse, ouicou. 
Epar- | gnez-les | du moins [] a Lou-|is qui | succom: | he. 
Delavigne Louis XJ 1. 4 
Je vais | parler | de Lou-|is. 
Boileau Odes I. 10. 





331) Des e darf in der Mitte des Verfes nie unelidirt gelaſſen 
werden; daher dürfen die GFormen -oues und -ouent in der Mitte 
bes Verſes gar nicht vorfommen. Gegen bas Cine und das Andere if 
gefehlt in folgenden BVerfen: 

“Hl a-|voue sans [| détour, |] et de-|mande | pardon. — 

Si Pon | vous lowe, | Mada- |] me, on cher-| che & vous {tromper.— 

Si j'ad- mire | les cieux, [] jaime et | loue leur } auteur. — 

Ils vous | louent | tout haut {| et vous | jouent | tout bas, — 
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NB. 1. Oui (f * nicht voni) und bouis (die Acad. ſchreibt nur 
huis) find ftets einfllbig. 
Et deux | foie de | sa main [[ le bouis | tombe en | morceaux. 
NB. 2. ey ja) nimmt den Artikel vor fig, obne ihn gu elidiren; 
darum ſagt man le oui und le non; tons vos oui (fpr..vo-axd, nicht 
vo-xowd), ne me perguadent pas. ° Dit Glifion kömmt vor: je cro 
qu'oui ; bie Acad. fa gt aber ausdridlid: je crois que oul, — Digs 
ter gebrauden deshalb oui aud nad Wortern mit einem Bocale ands 
gehend, ohne den Hiatus gu fürchten; 3. B 
Oui, oui, | si son | amour i ne peut rien _ob- | tenir, 
il m’ea | rendra | cou = Ih e et m’en vasa nnir. — 
Hé oui! | tant p 3, il cest-la | ce qui | —ãA 
at aber das opebergebende mehrfilbige Pott ein e muet ain 1 Ende, 
0 ertaud en fie fic), dies vor oui gu efidiren; 
Son nem | est O- | limpi-|]e.— Olim-| pe!” — Oui Seignew. 
Voltaire WALT os 
Ua grand | homme! — Oui | sans dou-[jte. — c'est { 
notre | valeur. 
Voltaire Olimp. 2. 
La voi- {1a done; | disais |] -je,. oui voi- {la cet: | te ri- ve. 
Delille Poéme des Jardins IV. 
Tu peux | guérir | enco-[[re. Oui, — dans | ses mars 
Voit en- | cor, gra- | ce a Dieu, J] des es- | prits lourds, | obscurs. 
vd taire Sat. Pére Nicom., 102. 
NB, 3. Fouine, embahouine etc. folgen einer andern Regeln (ef. 
unter N), eben fo -ouil (cf. unter L 
c. -ouie alg §lerionsform -ouiez ift sweifilbig, fpr. ou-ic; 
2. 83. louiez, ayouiez, (Bergl. die Zeitwirter “aut -ouer unter 
-oua 
d. -ouie, als weiblide Form der Participien in -oui und 
in Subftantiven, arvctfilbig, fpr. o-2 In dex Poefie bildet das 
SE out weibliche e eine Silbe, wenn es nicht elidirt wird; 
louie, éblouies, ouie, ouies; — Gouye. 
Il a- | vait dans | la ter-{jre une | somme en-|foui-|e. 
La Fontaine Fabl. I. 4, 2% 
e. -onid, gweifilbig, fpr. om-s-re; ji B. . clouiére, 
| f. -ouio, nur —218 -ouions. Vergl. unter N. 
4. -ouo 
a, -ouo alé Flexionsform der Zeitwörter onons. Versl. 
unter N. 
b. -ouois, -onoit, -onoient, Flerionsform ber Zeitwoͤr⸗ 
ter auf -ouer, jetzt gefdirieben onais, douait, -ouaiént, 
Vergl. unter -ouai, 


5. -ouu, zweiſilbig, fpr. oss-s5 3, 9. enclounre, nouure. 


U 


verbunden mit nadfolgenden Vocalzeichen. 


NB.. Trifft man auf die Berbindungen -gu und - -qu mit nachfol⸗ 
endem Vocalzeichen, fo find im Betreff des Lautes die nachfolgenden 
ocalzeichen fone das poraufgehende u befonders unter den betreffens 

ben Verbindungen gu vergleiden, liber den Werth dieſes u nah g und 
q aber ift nachzuleſen unter G und Q. 
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IL. -se-. 


A. -na- ohne nadfolgendes Vocalzeichen. 

1. -ua- als Flertonsform der Zeitworter auf -uer tft swei- 
filbig, fpr. «-a, tea; 3. B. continuas, continaa, continuames, cov- 
tinudtes, continuasse, continuasses, continuat, continuassions, continu- 
assiez, coutinuassent, 

NB. 1. Gbenfo alle 3ettworter auf -uer: abluer, accentuer, af- 
fluer, anuer, atténuer, attribuer, avuer, bossuer, buer, cocuer, com- 
muer, confluer, conspuer, constituer, continuer, contribuer, décruer, 
défluer, dégluer, dénuer, déshabituer, désinfatuer, désobstruer, desti- 
tuer, diminuer, discontinuer, distribuer, écobuer, effectuer, effluer, 
engluer, s’entre-saluer, s’entre-tuer, éternuer, évacuer, évaluer, 
s’évertuer, évoluer, expuer, exténuer, fluctuer, fluer, gluer, gra- 
duer, habituer, huer, infatuer, influer, insinuer, institaer, muer, nuer, 

erpétuer, polluer, ponctuer, prostituer, redistribuer, refluer, réha- 
ituer, remuer, resaluer, restituer, ruer, saluer, situer, statuer, sub- 
stituer, suer, tortuer, transmuer, tuer, tumultuer. 

NB. 2. -ua tird in ber Converfation in denjentgen Wertern, die 
weiter teine Silben haben, febr häufig einfilbig gebraucht; 3. B. flua, 
glua, hua, mua, nua, rua, sua, tua; aber aud) wohl in continaa und 
‘anbern — porfommenden Wöriern. Die Dichter behalten lieber 
wei Silben. 

NB. 3. 3u obtgen Verben, in denen -ua zweiſilbig ft, gehören 
aud arguer und rédarguer fpr. ar-gu-er und ré-dar-gu-er; rwell 


in ihnen u laut iff. Bergl. ga unter G. 

2. -ua-, wert es nicht organe ber Seitwirter iſt 
wird in Profa meift einfilbig ge drt; Didter machen gewoͤhnli 
zwei Silben daraus; 3. B. individualiser, insimiation, ponctualité, 
guavité, contribuable, destituable, évaluable, immuable, muable, resti- 
tuable, tuable, ruade, cocuage, nuage, suave, tuage; — jaguar, ipé- 
cacuana; — ébuard, Buache, Duaren fpr. Dua-ran nafal, Suard, 


Buat, Stuart. 


Quel chef | d’oeuvre! | grands dieux! |] quel su-|ave | pinceau! 
inguené Le Peintre etc., 29. 


iz 
° Mon a-|me est la | forét || dont les F sombres | ramu- | res 
S’emplis- | sent pour | vous seul 9 de su-|aves | murmu-res. 
V. Hugo Les Feailles d’Aut. Le Bonh. d’av. des Enf. 
Je te | révé-|lerais |] les su-|aves | paro-| les. 
, Jean Reboul Promenade sur mer I. 28. 
Que I’a-| mitié | sacré-|Je et le | sua-[ve amour 
Ont be-|soin d’é-|tre vus IJ sous quel-| que de- | mi-jour, 
Jean Reboul La Lampe de Nuit II. 8. 
Du zé- | Phir la | sua-|ve halei- | ne 
Sommeil- |le dang | l’air em- | baumé. 
Charles Didier La Voix de l'Onde, 8. 
Dans un | nuz-| ge épais |] le Sei-| gneur en- | fermé, 
Racine Athalie I. 4 
Quel spec-|tacle | nous dé- | couvrent 
Ces nu-|ages | enflam- | més. 
Turi Seat | Tuco, rat guard | est’ 1 rl d. 3 
in | n’est que | Turpin uard | est quel-| que cho- | se. 
urpin | 1 po Il Glibert isme ieele, 994. 
La no- {ble fil-|le des | Stuarts, 
Béranger Adieux de Mar. Stuart, 4. 


Lautung des U.A und UE, 120 


NB. 1. Dichter gebrauchen dtefelben Werter in -ua bald einſilbig, 
bald zweiſilbig; z. B. 
Vous le | souhai-|tez trop |] pour me | le per-|suader, — 
Il suf. | fit de | tes yeux |] pour t’en | pers u-|ader. 
. acine. 
Vous ré-| voltez | les coeurs, [| il faut | persu-|ader. 
- Voltaire Les Lois de Min. H. fiu. 
Toat.ce { que ta | m’as dit [|] sans me | persu-{ader. 
Voltaire Don Peédre III. 1. 
Persa-|adez | Thyes-|]te, enga-|gez-le a | linstant 
A cher-| cher dans | Mye ij ne on tré-|ne qui | lattend. 
Voltaire Les Pélopides IV. 3. 
‘Seigneur, | qu’en sa | faveur |] ma voix | vous per-|sua-|de, 
Soumet Clytemnestre Ll. 3. 
Doth fheint es, als wenn der Gebrauch, -ua fiir eine Silbe gu zäh⸗ 
len, fic) auf das Verbum persuader und feine Ableitungen beſchrankt; 
aud fic mehr bet alteren als nenern Dichtern findet. v 
NB. 2. -ua nimmt ausnabmsweife den Laut ova an; ba dieſes 
aber nur mit voraufgebendem g oder q geſchieht, fo vergl. man dad 
Nähere unter G und Q. 
NB. 3. -ugn fiebe unter N. 


B. -ua mit nadfolgendemt Vocalzeichen. 

1. -uai Flexionsform der Zeltwirter auf -uer, zweiſilbig, 

for. ss-¢; 3. B. continual, Go alle ettwirter in -uer. 
2. -uai alg Rel. der 3eitwirter anf -uer in den Formen 
-Waig, -uait, -uaient tft zweiſilbig, fpr. «-é; 3. B. continuais, 
continuait, cqntinuaient.. Eben fo alle Zeitworter auf -wer. 
Ausn. Diejenigen Zeitwörter dtefer Gattung, dte weiter 
teine Gilben haben, haben -uai oft einfilbig, befonders in der 
Converfation; z. B. tuait, suait, huait, muait u. f. w. oe 
-uai tt Kormen, die nidt ——— der Zeitwörter 
find, iſt in der Converfation meiſt einſilbig, Dichter machen zwei 
Silben daraus; 3. B. électuaire, ossuaire, ripuaire, sanctuaire, suaire. 

Et que | de Jé- | zabel la fil-| le san-| guinai- | re 

‘Ne vien- | ne atta- | quer Dieu [] jusqu’en | son sanc-[tuai-{re. 

; ; . Racine Athatie I, 1. 
Tous les | recoins |] de vo-|tre sanc-|tuai-|re. 

Voltaire L’Anti-Giton, 7. 

Il a | ferme || le li- | bre sanc-|tuai-|re. | 

‘ oltaire Le Cadenas, 6. 
Deschamps { m’a deé- | livré [] ton ex- | trait mor-|tuai-|re. 

' Andrieux Les Etourdis I. 2. 


¢ 





A. -uaie fiebe -uai. 

NB. -guai, -guay und -quai unter G und Q; und -uail unter L. 

b 5. -uau, gweifilbig, fpr. «-o; 3. B. cornuau,: gluau, gruau, 
uau. ) , 

Hi... *6E. = 

A. -ue one nadfolgendes Vocalzeichen. 

1. -né (mit dem Gravis) als Flerionsform der Zeitwörter 

in,-uer if flets zweiſilbig, fpr. «+e; 4. B. continuérent, distri- 

buerent. Vergl. die Seitworter auf -uer und -ua. 

» NB. -uegn- fiehe unter G. . 
2c, 0d (tit Dem Acutus), zweiſilbig, (pr. «-é; 3. B. con- 
tinue, distribue, diminué. Vergl. alle Zeitworter auf -uer unter 
9 
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-ua. Außerdem nod pudrile, désuctade etc. Hierher gehoͤrt au 
wohl der Gigenname Maruéfe, ben Florian (Estelle I.) freili 
Marueje aecentuirt. 
Subli- | me, faux | et pu-|éri-|le, 
. Boileau L’Ombre de Despréaux 78. 
Ausn. 1. Die unter -ua begeidneten Verba tuer, suer ete. 
haben -ué in der Converfation meiſt etnfilbig, fpr. tasd, aud. Su 
der Poefie bleiben indeſſen zwei Gilben; 3. B. 
our le | ptaisir. | Caussa-}]de a tu-|é La- tourel- | le. 
¥. Hugo Marion de Lorme II. 1 
Le peu-| ple mi- | séra-]| ble et qu’on | pressu-|re encor, 
A su-[e qua-|tre cent |] trente | milli- | ons d’or. 
. . , ee V. Huga Rey Blas Hil. 2. ” 
Ausn. 2 Die Formt -sud- in der Mitte des Wortes wird . 
int ber Converfation metft etnfilbig gehört ***); vergl hier NB. 1. 
P NB. Josué hat -sué immer zweifilbig. 
Josu-|é, des-|cenda |] par un | chemin | plus court, 
Doit a-| voir & | mon fré-|| re atinon. | 06 men | retoar.. 


hateaubriand Moise Ill. 1. 

3. -we ohne Accent. 

a. Sn der Mtitte ved Wortes ift -ue als. Auslauter der 
Silbe einfilbig, fpr. & als Yulauter der Selbe aber, fo daß ein 
Confonant auslautet, zweiſilbig, fpr. ss-¢ ober «-e. Ob e ein 
e ferme ober ein e ouvert tft, hängt von feiner Pofition ab; die 

Ttepeln darüber fieben unter B. Formen dex erften Art find: das 
" Kuturum Condit. aler Berben auf -uerzi z. B. -continuerai, con- 
nuerais. (Vergl. Diels Verba unter ua). Ferner alle Gubft. auf 
-ment, von biefen Zeitwörtern gcbiloet; 3... remuement fpr. 
-rembment; eben {o décraement und dénuement 222). — Außer⸗ 
dem find wohl nur nod) vorhanden gruerie. fpr. grurie, huetrie, 
suerie, tuerie, drueyie ***), Ferner die Woverbia auf -ment von 
Adjectiven and Partictpten gebtioet, die. nach der neuen Ortho- 
graphte aber fron durchweg ohne e gefdrieben werden, und bet 
denen deshalb fest u mit dem Circumfler *2*) bezeichnet wird: 
assidiment, congriment, continiiment, criment, dément, éperdiment, 
gouliment, niment. 

Allons,.| ce pro-|cés-la |] conti-[|nuerait | toujours. 

; , Moliére L’Eéole des Marie LE. 6. 

Au bout | de quel- | que temps [|] que mes- | sieurs les | louvats 


Se vi-|rent loups | parfaits, || et fri- | ands de | tueri-|e. 
La Fontaine Fabi. I. 3, 13. 


332) Féraud Dict. gramm. If. 123. giebt ausdrücklich zwei Sil⸗ 


an. 
233) Die Acad. ſchreibt remuemeont und remiment, aber nur 
décriment und déniment. 
334) Cf. Catholicon IV. p. 404. und Dict. d. Dict. unter Druerie. 
Boiste Panlexique und Mozin ‘Dict. (unter Drubrie) fdreiben died 
Wort gegen alle Ablettung druérie; wonad es unter 2 gehören würde. 
335) Die Orthographie tft hier nit confequent; absolument und 
pa hereane werden ohne Circumfler gefdrieben, während die oben aufs 
geführten meiſtentheils mit einem Circumfler gefunden werdens man 
vergl. p- 62... Note 149. . ‘ ' .. W 





ben 
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. Didier si vous | m’aimez .... 4] ils vous [ tueront! | restez! — 
Mais c’est | lui qu'ils | tueront, i] le pau- | vre omme. — 
r- | rétez! 


; V. Hago Marion de Lorme I. 4. 

Que sans | ména- | gement {| Pon meé-|ne 3 a la | tueri-|e. 

A. Barbier Lazare Le Fenet. 

Bon der zweiten Art find cornuelle, manuelle, ruelle, truelle; — 
bluette, luette, macuette, suette, und Mal. Dayu vie weibl. For- 
men der Adfective auf -uel und -uet und die vow diefer acti 
ten Adverdien in -ment; 3. B. muette, spirituelle; mutuellement, 
spirituellement. Puerpéraire fpr. pe-ér-pératre mit e ouvert 

wegen bes lauten r. 
dort | au fond } du ciel |] sur ses | foudres | muet-|tes. 
acine,. 
Je vois | parai- — tre au bout | de ma | ruel-|le. 

Voltaire La Bastille, 13. 
Ausn. Ecuelle (fpr. éewe-Ze) und Abgl. ce. écuel. 
lée fpr. é-cwd-lée), ben Dent —X der Acad. dufolge 
-ue nur einſilbig. | 


b. Am Ende des Wortes mit folgendem Conſonanten außer 
~s umd -nt, iſt -ue immer zweiſilbig und lautet w-¢ ober w- 2; 
in Folge der Pofition ves e. (Hieriiber die Regeln unter E). 
-#-6 3. DB. lautet es in den Flexionsformen der Zeitwoͤrter arf 
-uer alg -uez und -uer; B. tuer, continuer; continuez, distri- 
buez. — aft e fermé tn bluet, cornuet, fluet, huet, menuet, muet. 
Vollkommen e ouvert wegen des lauten Enbdconfonanten tit: ac. 
tuel, continuel, conventuel, cruel, éventuel, individuel, manuel, mnelj 
poncteel, spirituel, textuel; virtael, visuel; — Bossuet, Gruet; Bar- 
ruel, Bassuel, Samuel. 
Que ne | me lais- | sez-vous Il tuer | sous vos | fené. | tres ?. 
Hugo Marion de Lorme I. 4. 
Jenten- | drai dea | regards |] que vous | croirez | muets. 
Racine Brit. Ul. 8. 
Charmant | ingrat, Il cher et | cruel’ | époux, 
Voltaire Ce qui plaft aux dames, 350. 
Aipsi | Pon vit ft Paima-| ble Sa-|muél - 
Croitre a | Pombre | du ta- | berna- | cle. 
acine Athalie n. 9. 
' Prétres | saints, — le prẽ. | tre Sa- muél, 
arceva Philippe- Auguste. 
NB. 1. Fluet reimt mit étroit (fpr. “tin vorliegenden Salle ctrait 
nach p. 103. Rote 225.) bei La Fontaine: 
Damoi- | selle | Belet-|]te au corps | Jong et | fluet 
Entra | dans un | poi ji par un frou fort | étroit. 
fore Fabl..¥. 3 
NB. 2. Bicior ine braucht duel vurdives einfilbtg 2**}s 4. 8. 
Moi, Gon- | di qui | Vautre | | jour de- | vant nous, 
La moi-|tié de | sat mes: Se, ayant | un due! | pour vous. 
ugo Marion de Lorme I. 1. 





336) Na Landais Gramm. p. 606 “i mit B. Hugo einver- 
Ranten Gr fiat: On 2 fait souvent duel de deux syllabes. Ce- 
pendant notre oreille accepte sans, peiae ce mot en une seule émis- 
sion de voix. 


9* 
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Toujours | nombre [{ de duels. |] Le trois, | e'Stait | Argen- | nes. 
. v. Hugo Ibidem II. 1. 
Heureux | Paris! | les dueis I ont re-| pris de | plus hel- | Te. 
V. Hugo Ibidem II. 1. 
thi NB. é Victor Hugo braudt -ue- in Aranjuez durchweg eine 
f est, | dans A-|ranjuez |] ou dans | I’Escu- | rial etc. 
: . . Hugo Ruy Bias I. 3. 
D’ Aran: |juez oi | le roi || chasse. | — Du fond | de l’a- [me etc, 
V. Hago Ihidem IL 3. 
Vous ve-|nez d’A-|ranjuez? |] — Oui, Ma- | dame! | — Le Roi 
Se por- | te bien? ..... V. Hugo Thidem If. 3. 
4. Berba it -aer einſilbig au gebrauchen, ift feblerbafts mit 
Recht tadelt Furetiere folgende Ree: 
A quoi | sert la | valeur, }| Vesti-| me et le | poaveir, 
Qu’a pro-|stituer | sa vi-fJe, et qu’a | se fai-|re voir? 
Oeuvres mélées; vergf. Furetiére Dict. unter Prostituer. 
c.. Am Ende des Wortes als Auslauter, oder mit folgendem 
-s oder -nt ift -ue in Profa etnfilbig, fpr. 2, in- der Poefte 
bildet bas e muet eine etgene Silbe, im Fall eS nicht elidirt 
wird**7); 3, B. tue, tues, tuent; continue, continues ,-continuent; 
eben fo alle Berba in -uer; — connue, connues, vendue, vendues, 
congrue, congrues; eben fo alle Part. und Adj. in u; — Sub⸗ 
fiantive: abattue, accrue, avenue, barbue, battue, berlue, besaicué, 
bévue, charrue, cigué, continue, cornue, crue, déconvenue, entre- 
vue, étendue, grue, issue, laitue, maintenue, massue, menstrue, 
Morue, nue, rabattue, recrue, repue, retenue, revenue, revue, 
rue, sangsue, statue, tenue,' tortue, venue, verrue, vue; — Ba- 
lue, Sue. 
4. -08 (mit Trema), gweifilbig, fpr. w-e, in der Poefies 
einfilbig fpr. 2, tn der Tots jept nur nody mit vorbergebendent 
g; man vergletdhe unter G.. 
NB. -gue cf. G; -que ef. Q; -uen cf. N. 


B. -ue mit-nachfolgendem Vocalzeichen. 
1, -uéa nur mit vorbergebendem g, als guéa- (cf. unter G). 
2. -uée außer -guée und - quée (eof G und Q) in der weib⸗ 
lichen Form aller Part. der Settwirter auf -uer; 3. B. tude, con- 
tinude, continudes; -uée tft gweifilbig, fpr. w-é; das nachfolgende 


- ® 





337) Berfe, in weldhen Worter auf -ue vorkommen, deren ¢ 
nicht elidirt werden könnte, find fehlerhaft; 3. B. 

Au tra-|vers du | soleil [] ma vue | s’éblou- | issant. 
Hier ift vue falſch; denn das e gu elidiven hat man fein Met, und 
Wenn man -oui tn éblouissant ex licentia podtica einfilbtg gebrau- 
en, alfo leſen wollte: ma vu-je s’é- | blouissant, fo würde bas e 
muet mit bem vorbergebenden Vocale einen Hiatus bilden. — Dte 
Gormen -ues, -uent fonnen in der Mitte des Verfes gar nicht gebraucht 
werden. — Ridtig ift ber Vers, fobald bas e tn der Form -ae fn der 
Mitte des Verfes elidirt werden fann; 3. B. . 

Ma hai-|ne va {| mourir |] que j'ai | crue im- | mortel- | le. 

. . ’ Corneille Cinna IV. 2. 

Il se | tue a | rimer. IJ Que n°é- | crit-il | en pré-|se?. 
Boileau Sat. IX. 207. 
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e muet bildet in der Poefie, im Fall es nicht elidirt wird, eine 
eigene Silbe. Bergl. dte Seitwarter auf -uer unter - ua, 

3. -wei oder -uey lommt in Appellativen wohl nur mit 
folgendem 1 alg -ueil opr. Bergl. darüber L; in Eigennamen 
etwa in Brueys, fegt gewöhnlich zu Gunſten der Ausſpräche ſchon 

Bruis vder Bruys nefdrieben, py. Mru-i, und in Meyrueix ſpr. 
Mer-vée ®**), . 

A, .ueu, gweifilbig, fpr. «-ew, %-3; 3. B. anfractueus, 
défectaeux, difficultueux, flatueax, fructueux, impétuéux, -incestueux, 
‘infructueux, majestuenx, monstrueux, montueux, sinueux, somptueux, 
spiritueux, tortueux, tumultueux, vertueux und deren wetblide For- 
ten und Adverbia in -ueuse und -ueusement; 3, B. vertueuse und 
vertueusement u. f. w. Ferner in lueur, remueur, rueur, sueur 
und tueur; — Le Sueur. 

Que ces | rives 


sont char- [ mantes, 
Sinu-|euses, 
G 


verdo- [ yantes ! 
inguené Fabl. uouv. Le Poisson du Lae, 23. 
Non, non, | ses lu-|eurs pas- | sage- | res 
N'ont ja-{| mais é-| bloui | tes sens. 
Rousseau Ode a 8. A. le Pr. Eugene, 41. 
O Le | Sueur, |] digne he- | ritier | d?Apel- | le! 
Palissot La Dunciade V. 93. 
Tout fu-|mant de | sueur [|] prés d'un | fleuve il | arri- | ve. 
, Roucher Les Mois: La Chasse an Cerf, 46. 


5. -ueue tur mit q in queue, ef. Q, 





- Il, - 23 und -wy. 


A. -ui und -ay obne nachfolgendes Vocalzeichen. 

-ui oder -uy ift einfilbig und lautet gu Anfange, in der 
Mitte oder am Ende des Wortes eet, fpr. iit als Hiphthong; 
3. B. huissier, huit (fpr. Macite), Tuileries 24°), intuition, juf, 
suif, huile, tuile, Luynes (Perſon) und Luines (Ort) (fpr. decé- ne), 
fuir, (s’enfuir, refuir); — bruire, canstruige, cuire, (décuire, recuire), 
détruixe, duire, (conduire, déduire, enduire, induire, introduire, pro- 
duire, reconduire, réduire, renduire, séduire, traduire), instruire, luire, 
reluire), nuire; buis, huis, pertuis, puits, poursuis, puis, suis; eber 
o geben aus alle Verba auf -uir fm Prés. Ind.; — épuise, puise; 
erner in -vuise alle Gerba anf -uire tm Pres. Subj.; 3. B. 
couduise; — cuisse, puisse, Suisse; — bruit, nuit, minuit, muid, 
suit, conduit, eben fo die Verba in.-uir und -uire; — ensuite,’ 
s’annuite,-conduite, cyite, fuite, recuite, pituite, suite; eben fo das 
Fém. des Part. per Verba auf -uire; 3. B. conduite; — huitre; — 


— — 


338) Die Irthoßtaphie des Namens dieſer Stadt in Languedoc unweit 
Alats eft nicht . Boiste Dict. de géogr. univ. bat Meyrueix 
oder Merveis; Moréri Grand Dict. histor. VI. p. 296. hat Merveich. 

_ 339) Tuileries kömmt von tuile Ziegel pr. tui-le) und heißt 
Biegelet. Man hört von viefem Worte haufig ote falſche Ausfprade, 
as ob ed Tuilleries geſchrieben werde, mit 1 mouillée. — Es fautet 
etwa Twihl'rie. 


N 


‘ 
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Bruix; — -appui, aujourd’hui, autrui, celui, ennui (fpr. ang - aud 
nafal), étui, fui, glui, hui, lui, mui, refui, | 
Vingt muids | rangés | chea moi |} font ma | bibli-| othé-| que. 
oileauw Le Lutria. 
Je ne | te puis | blamer |] d’avoir | fui Pin- | fami-|e. 
P. Corneille Le Cid ME. 4, 58. . 
Le grand | jour dont |, Peclat lI n’a point | lui sur | nos pé-|res, 
Racine Rép. a )épft. de Rousseaa sur 1, Eap.- forts. 
Tout a | fui, Tous | se sont i] sépa- | rés sans | retour. 
Racine Athalie Ill, 7. 
NB. Wir haben hier vor einer feblerbaften Ausfprade des -ui gu 
warnen, ber gufolge man, befonders wenn dem -ui- ein c vorhergeht, 
mit der Stimme in a verwetlt, fo daf das folgende i faft gang verlos 
ten geht. Man fprede 3. B. cuirasse, cuisine, cuire ja nidt cw-ra- 
Ce, CU-St-NHE, CU-7E. | see yt . ; 
Ausn. 1. -ai iſt zweiſilbig und darf felbft bet Didtern 
nicht contrabirt werden in allen Gubftantiven auf -uité; 4. B. 
annuité, assiduité, continuité, congruité, fatuité, ingénuité, incongruité, 
menuité (i. q. petitesse), perpétuité, perspicuité >*°}, viduité. Su 
diefen gable man der Ueberſicht wegen gleid): ambiguité, conti. 
guité und exiguité, pon denen fpater unter G. 
Mais de | peur d’in-|congru- |ité 
Dites | -moi, de | grace, a | l’avan-|ce ete. 
Moliére Amphitryon HW, 1. 
Ne met | pas son | bonheur |] en 1’as-|sidu-|ite. 
P. Corneille Agésilas I. 1. 
Il ne | Pest point; | j’en crois {| son in-| génu- ite. 
Voltaire Mérope Il. 2. 
Wusn. 2 Ruine, bruine, fluide, druide und deren Ableitun— 
gen, 3. B. ruiner, fluidité, druidique haben -ui- gweifilbig, werden 
jedod) in der Poeſie bisweilen contrahirt. Boiſte rednet hierzu 
nog pituite. Voltaire braucht -ui- in casuiste zweiſilbig. 
ue ce | qu’elle | répand, |] sera | votre | rui-[ne. 
. Ea Fontaine Fabl, I. 1, & 
Tl peu- | pla les | deserts { du Vi-| de 
De Glo-|} bes qu’un | vaste | flui-|de 
Enve- | loppe | de tou- | tes parts. 
P. E. Lebruu Odes Sur la Ruine de Lisbonne, 25. 
Vieux pa-|lais ru-|ineés, || chefs-d’oeu-|vre des | Romains, 
; tr Paul Scarron Sonnet Tout dép. 5. 
Hélas! | nous n’a- | vous plus |] nos fo- | réts dru-jidi-|ques, 
' Alex. Damas Caligula I. 4, 
"NB. 1. Bruys oder Brais (nad alter Orthographie Brueys, Vers 
faffer des’ Grondeur und des Avocat Patelin, + $728) bat ai i? tia 
filbig fpr. w-s — Wenn Corneille -ui- in dem Namen Eduige 
eiſilbig gebraudt, fo ift dads eine tadelnswerthe Licenz; Voltaire 
harles AII. liy. I. ſchreibt Edwige. 
Eh bien! | mon cher | Bruis, |] te voi-|1a con-| fondu! 
Etienne Bruis et Palaprat, 1. 











Mais ne | voila | -t-il pas || qu'une | femme | mandi-|te 

M’aper- | coit et | s°écri-]|e: Adieu, | monsieur Bruis, 

A V'ins- | tant je | suis vu [[ par trois | cents é-|tourdis: 
Etieuue Bruis et Palaprat, 1. 





_ 880) Dies Wort ſchreibt die Acad. inconfequenter Weife mit Trema, 
welded fie fonft doch bloß den Wortern auf -guité guertheily. 
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Evi-|ter E-|dui-|Jge, @ per | ne Jui | parle 
P, Corneille  Pertharite I. 1. 

NB, 2. Mit -ai, fpr. i, wurden frither geſchrieben vuide, vuider, 
vnidange ete., feft findet man durchweg nur vide u. f. w. 

NB. 3. Aus dem Munde des Ungebiloeten in Frankreich hört man 
auch heut zu Tage däuf -ai- tie 2; 3. B. je suis, lai, je puis, je 
pu isse lauten, als ob ge —A— ſtände *. Si, li, Je pi, Je pisse, eine 

neſprache die durchaus fehlerhaft iſt 
. 4. -uy wurde früher barchweg flatt -ui geſchrieben; 3. B. 
lay i a 2, Iti Sept findet fig pee y nur nod in Rigennamen wine bat 
venfelben Laut wie -ui; z. B. Doyueys, Au Auvray, Dumuy, Nuys, Bay, 
Dupuy, Puy, Poységar, Puysaye, f. 
mar-| che, et d’au-| tres ehefe || s ‘avan. '| cent a-| prés lui: 

André- | ossi, | Dumas Mi Verdier, Leclere, | Damuy. 

Glemi et Mér Napoeon en gypte. 

NB. 5. -ain and -uim "ol. “unter M und N; “ouil fiebe unter L; 
qui- unter Q. | 


B. -ui und -ay mit nadfolgendem Voralzeichen. 

1, -uia und -uya. 

a, -uia, mit Crema alg -u¥a mur in aliéluia fpr. a/- 
lé. lué-ia, ohne crema nur mit vorhergehendem g oder q; man 
vergl, G und 

Pareils | aus flots | de par- | fum ra- | re 

Qu’en pleu- | rant la [| soeur de | Laza-|re 

De ses | longs che-| veux es- | snya; 

Pleurs a-|bondants | comme:| les vé6- | tres, 

O le | plus ten-| dre des | Apé- | tres, 

Avant | le jour | d*Allé-[luia 

Ste. Beuve A mon Ami Paul Lacroix, 83 
b. -uya zweifilbig, fpr. eé-ta. Hervorzuheben find bier 
die Kormen ver Fettworter auf -uyer, als: appuyas, appuya, 
appuyames, appuyates, appuyasse, appuyasses, —5 , appuyassions, 
appuyassiez, appuyassent. Eben fo werden gebilbet aufer appuyer 
nod) désennuyer, ennuyer, essuyer, ressuyer. Muferdem viellerdt 
nut nod fuyard, écuyage und etwa einige Eigennamen; 3. B. 
uyart. 

c. -uyai, pr eiſilbig, fpr. wi-éé, und -uyais, -uyait, 
-uyaient gwetfilbig, fpr. ws-ée, find Formen eben genannter 
Settwirter auf -uyer; 3. B. ennuyai; — ennuyais, ennuyait, en- 
nuyaient, 

d, -uyau, zweiſilbig, fpr. ué-fau, etwa üi⸗io; 3. B. 
huyau, tuyau. 

2. uye, uie. 

a. -uyé (at dem Gravis), — ilbig, fpr. u ¥ Beſon⸗ 
“bers Nowandlungsform ber Zettworter auf -uyer; , ® . essuye- 
rent, ennuyerent, appuyerent, — Außerdem noch ndung von 
Subfantiven; i, B. bruyére, gruyere; — Labruyére, “Berruyére 
(i. e. Eine aus Berr — 

b. -uyé, zweiſil ig, fpr. i · id und -uyce, in Proſa aud 
zweiſilbig, ſpr. ui- iée, in Poefie macht das letzte e muet eine 
Silbe, wenn eg nigt elidirt wird. So das Part. der Seitwirter 


au -yex; appuye, appuyes, appuyée, appuyées, 





és 
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e. -uye und -aie ohne Accent. 

- G@. -nie mit folgendem z, zweiſilbig, fpr. u- ic; 3. B. con- 
tina - * Go alle Verba auf -uer (cf. dieſe unter -ua). 

B. -uye mit folgendem ſtummen Endconfonanten, aufer -s 
und -nt, sweifilbig, for ui-sé; 3. B. essuyer, ennuyer, désen- 
nuyer, appuyer; — appuyez, essyez etc.; — écuyer, gruyer; — 
Berruyer (Ciner aus Berry). 

y. -uie am Ende des Wortes in den Endungert -uie, -uies, 
-uient, in Profa etnfilbtg, fpr. az; in der Poefie gilt bas e must 
fir eine eigene Silbe, wenn es nicht eltdirt wird **'); 3 
Jessuie, tu essuies, ils essuient; fo Ddie übrigen Seitwertes auf 
-uyer; — ferner buie; fuie, parapluie, pluie, suie, truie; — s’en- 
fuie, refuie, essuie-main. — Alluye bat alg Cigenname noth fein 
y befalten, fpr. Allus. 

Die Formen in -uie wurden nach alter Ortho ra bie e⸗ 
fdbtieten - -uye; 3. B. fuye, s’enfuye, fuyes, fuyent. grape 8 

d. “ay eux, gweifilbig, fpr. aws-iew; 3. B. ennuyeux (die 
ese Silbe 
-ennu- Vy eux é- | crivain! |] le mau- | dit tra- | dueteur! 

oileau Sat. IX. 154. 

3. -uli kömmt nidt vor, -wyi nur tn ber Slerionsform 
-uyiez, gweifilbig, fpr. ad -74é #4); 3, B. essuyiez, appuyiez, 
ennuyiez, désennuyiez, fuyiez, 

NB. -uyio nur mit folgendem on, als -uyions; vergl. unter N. 

A. -uio oder -uyo. 

a. -uio, zweiſilbig, fpr. #-2o, wohl nur als Flexionsſilbe 
der Seitworie auf -uer, alg -uions, nafal, vergl. unter N. 

b. -uyo, gwetfilbig, fpr. wi-io; Klerionsfilbe aller Zeit⸗ 
worter, die im Sart rt. -uyant baben; z. B. fuyons, essilyons etc. 
nafal; vergl. unter N. — Mit folgenden i in -uyoi gweifilbig, 
fpr. wé-éo" in appuyoir; -uyoi- nad alter Orthograpbie fir 
-uyai im -uyois, -uyoit, -uyoient alg Slectonsformen der 
Zeitwörter auf -uyer; fi ehe unter -uyai. 


5. -uyu kömmt nicht vor. 


341) Dies geſchieht in der Form.-uie in dev Mitte ded Verſes 
immer; 3. B. 
Tu veux | que je | le fui-JJe. Hé bien | rien ne | m’arré- |te. 
acine Audrom. IL. 1. 
Un au-| teur a | from II dans u-|ne humble | préfa-| ce 
Au lec-|teur quil | ennui-[|Je a beau | deman-| der gra-|ce. 
Boileau Sat. IX. 187. 
Am Ende des Berfes gilt e für eine eigene Silbe, die aber nur da- 
durch vernehmbar gemacht wird, daß man beim Declamiren dad vores 
bergebende ui dehnt; 4. B. 
. .Sur qui, | dans sou | malheur, |] voulez | * qu'il s'appui-e? 
Ses lar-| mes n’au-|ront plus [J de main | qui les | essui-| e. 
acine Phédre I 


342) Ueber diefe Lautbezeichnung vergleiche man p. 66. unter - M yi-. 


a 
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IV. -o. 


A. -uo opne nadfolgendes Vocalzeichen. 

1. -uo tft gu Anfange, in ber Mitte und am Ende des 
Wortes Hfter zweiſilbig, als einfilbig ***), fpr. w-0; 3. B. duo- 
dénum fpr. dw-o-dé-nome), impetuosite, sinuosité, sumptuosité, 
tuorbe (i. q. teorbe Acad.). 

NB. -quo vergl. Q; -guo vergl. G; -uon vergl. N. 


B. -uo mit nadfolgendem Bocalzeiden. 

1, -uois, -uoit, -uoient nad der alten Orthographie, 
werben jest -uais, -uait, -uaient gefdrieben; (cf -uai), — 
Quouiya (agouti d’Ameérique) Jautet coud - ta, 

NB. Quoi unter Q. 


V. _ Gs. 


Diefe Verbindung findet fic, aufer in -uum, woriiber un⸗ 
ter M, in franzöſiſchen Wörtern nur mit -quu-; 3. B. piquure 
(von ber Acad. piqtre gefdrteben), eben fo encoquure, étarquure, 
arquure (argire, arcure); vergl unter Q. Enclouure gebirt nit 
hierher, fouderu unter -ouu. 





Zweiter Abſchnitt. 


Conſonanten. 


A. Lautung der Confonanten im Allgemeinen. 


Silben eines Wortes erfdheinen nie ohne Vocale, finnen 
aber ohne Confonanten fein. Berbinden ſich legtere mit den Vo⸗ 
calen, fo find fie (cf p. 2.) entweder Anlauter der Silbe, oder 
Auslauter derfelben, oder beides zugleich, nie aber In⸗ 
Tauter derfelben. Den Laut des Beident fir den Confonanter 
in ree verfdiedenen Fallen gn ermitteln, ift Hier Aufgabe, in 
Beziehung auf deren Lofung ts bier im Wlgemeinen zunddft 
folgende unete zur weiteren Crorterung herauüsſtellen: 
«LL. Wenn man mit bem Auge in der Schrift auf das Zei⸗ 
oth eines Confonanten tilt nad) welden Regeln hat man dens 
elben entweber fiir einen Unlquter, oder fur einen Auslau⸗ 
ter der Silbe gu halten *4*)? | 


343) Cf. Wailly Principes de |. Langue fr. p. 430... 

344) Die Lofung diefer Frage gehort gwar eigentlid der Orthos 
graphie, nicht ber Orthospie, an; ba man aber bem gefdriebenen oder 
gedruckten Worte vie Si benabtbeilung nicht anfeben fann, bier aber 
die Kenntniß der Silbenabtheilung aur Beftimmung ves Lautes unums 
gina nothwendig ift: fo muß dtefer fen aus der Orthographie 

ier eine Stelle findet, damit der Verfatfer im Folgenden nidt miß⸗ 
verſtanden werde. 


BS = |, Sithentheitang, 


IL, Hat man aus ver Stellueg des Confonanten in dem 
Worte ermittelt, ob derfelbe Anlauter oder Auslauter der Silbe 
fet, fo fragt es ſich weiter: Wird nach der allgemeinen Regel ein 
onfonant an diefer oder fener Stelle, die er gerade einnimmt, 
ausgefproden ober nicht 

Ill, Rann die Stellung, weldhe ein Confonant in Verhält⸗ 
nif au andern umgebenden Confonanten oder Vocalen einnimme, 
die Veranlaſſung werden, daß derfelbe entweder tm Laute und im 
Schrift eigen zugleich, oder im Laute allein wandelt, der eigen⸗ 
thimlice aut desfelben alfo durch einen audern vertreten wird? - 
IV, Wirkt endlich der Confonant durch ſeine Stellung auf 
den mit thm verbundenen Vocallaut in der Art ein,. daß dex 
Bocal feinen i a Laut (einfadhen Laut over Doppel⸗ 
Jaut), wie derfelbe tm erſten und gwetten Kapitel des erften Ab⸗ 
ſchnittes nadhgewtefen tft, vesltert, oder findet etne ſolche Ein— 
wirkung nicht Statt, fo daß der Vocal aud in BVerbindung mit 
anfautenden und auslautenden Confonanten feinen eigenthumlt- 
den Laut bebalt? _ 

Low Ad I. ; 

Sn Besichung auf Silbenthetlung ſondere man die Wirter 
zunächſt tn gwet Claffen: 

A. Compofita. Regel: Jedes franzöſiſche Compoft- 
tum ift zunächſt dort gu theilen, wo das erffe Wort der Zuſam⸗ 
menfesung aufhirt und ein zweites wieder anfingt; 4. B. bien- 
heureux, mal-heur, bon-heur, Mal-herbe, Val- mont, Des- préaux, 
Mes-sieurs. Durch diefe Theilung zerfällt ein Wort in zwei oder 
mebre Simplicia; ob dieſe wieder in Silben gu zertheilen feien, dare 
liber ift unter B zu entſcheiden. Ueber més- und dés- p.30. Note 71. 

NB. Man moge den Ausdrud: ein franzöſiſches Compofitum 
nicht mifverfteben; es foll Seifen cin aus gwet oder mehren frans 

öfiſchen Wortern gufammengefegtes Wort. Nach viefer Definition - 
nd 3. B. inutile, inactian feine fraͤnzöſiſchen Comppfita, fondern Sim⸗ 
plictas denn der Grangofe bat dergleichen Warter, die im Lateiniſchen 
allerdings Compofta find, nist erft gutammengefest, fondern fie fo, wie 
fie find, überkoinmen; fiir ibn haben fie daber nur den Werth der Sirs 
plicta und werden hinfichtlich der Silbenabtheilung als ſolche behandelt. 
| B. Gimplicta. Bei diefen muß gur deffern Einſicht fol- 
gende Cinthetlung der Confonanten ootaufgefdtdt werden: 

Die Confonanter zerfallen in Beziehung zuf die Silbenbil⸗ 
dung in zwei Claffen, tn ſtumme (mutae) und flüſſige (liqui- 
dae). > den Yegteren, dte man auch wohl semivocales genannt 
fa recnet man I, m, n, r, gu den erfteren alle übrigen. Die 

ummen Confonanten bat man wieder eingetberlt in cinfade 
und dDoppelte Confonanten. Bonk der leg Art tft im Fran⸗ 
zöſtſchen nur x; w iff nämlich in ächt franzöſiſchen Wirtern gar 
nidt vorhanden; wo od fich in Fremdlingen findet, da ift es kein 
Doppelconfonant, welches zu glauben man durch feinen alteren 
Ramen double u consonne, oder durch feinen neuern double vé 


_ (ober ve) faft verleitet werden ſollte. H iſt im Franzöſiſchen 


entwebder wirfliher Spirant, oder auch cin bloßes Leſezeichen⸗ 
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Verbunden erfdeint h als ch, pb, sch (sh), rh und th; Hier if 
gwar das Seiden ein boppeltes, allen der Laut im Franzoͤſiſchen 
ein durchaus etnfader. Berner hat qe im Franzöſiſchen in der 
Regel den Laut eines etufachen k; nur im Fall qu ein lautes u 
bat, ch es an Werthe einem Doppelconfonanten gleich. : 
n Folge des Gefagten wird fic nun pie Frage, ob ein 
Confonant Anlauter oder YAuslauter per Gilbe fei, am leichteſten 
fo beantworten laſſen, wenn man zwei Kalle unterſcheidet: 
1 Crfter Gall. Bocale finden ſich zwiſchen Confonanten 
(niet aber Confonanten gwifden Bocalen). Hier ftellt ſich die 
egel fo: Whe Confonanten, die dem Vocale (over Doppelvocale) 
vorhergehen, fomit alle Confonanten, die ein Wort anfangen, ed 
fet einer oder es feien mebre, find Anlauter der Silbe; 3. B. 
ma, ta, sa, le, que, pli, tres, pres, long u. f. w.; dagegen alle dies 
fentgen Confonanten, welde dem Vocale peut Doppelvocale) nach⸗ 
folgen, ſomit alle Endconfonanten des Wortes, es ſei dies einer 
oder es ſeien mehre, ſind Auslauter der Silbe; z. B. et, est, 
art, aux, part, mort, sort. In Verbindung eines Wortes mit 
einem andern kann zwar der Endeonſonant des einen Wortes 
durch ſeine Stellung aud) Anlauter des folgenden Wortes wers 
den, wie died unter Il. b. weiter gu entwideln tft, doch wird er 
deſſenungeachtet orthographi{d alg Auslauter betradtet und 
geſchrieben; 3. B. finit-il wird gefprodjen fi-ni-til, nichtsdeſto— 
weniger bezeichnet man t orthograpbhifd als den Auslauter des 
| Wortes finit. Dadurch nun, daß mar sjunen bat, daß die 
Confonanten, die nicht zwiſchen Gocalen ſtehen, theils Anlauter 
thetls Auslauter der Silbe find, ift ed nod) nicht entſchieden, o 
das Wort felber fiir einfilbig oder mehrſilbig gu halten fei. 
Gindet ſich nämlich zwiſchen Confonanten uur etn einfaches Vo⸗ 
calzeichen (cf. das erſte Kapitel ded erſten Abſchnittes): fo iſt das 
Wort entſchieden einſilbig; B. mes, tes, vos, tas, ris, lac 
etc; findet fid) Ht eee mebe alg ein Vocalgeichen: fo fann das 
Wort theils einſilbig, thetls zweiſilbig gefproden werden. Das 
Wort chaos 5. 3. at ch als Unlauter und s als Auslauter; in 
der Mitte bleibt -ao-; -ao- aber fann bald Aumesfit; bald eins 
rie fein, gwetfilbig ift -ao- in chaos, einfilbig 3. Bi in Laon, 
ux unferm Zweck im BVerlaufe dieſes Abſchnittes gentigt es uns 
qu wiffen, daf ch ein Wnlauter und s etn Auslauter fet; will 
man indeB die Gace gur Entſcheidung bringen, fo vergleiche man 
bag zweite Rapitel des erften Abſchnittes uber die verbundenen 
Voealzeichen, wo man unter jeder Verbindung von Vocalzeichen 
aircon fee ob der Laut etnfilbig oder mebrfilbig aud. 
ufprechen fet. . ; 
$ 2 Zweiter Fall Es finden fig, Conſonanten zwiſchen 
Vocalen. Hier iſt im Allgemeinen als Regel feſtzuhalten: Wo 
Conſonanten zwiſchen Vocalen ſtehen, tft dag Wort immer mehr 
alg ainſiwig Um aber die Anzahl der Silben zu ermitteln, ſo 
wie vor Allem um zu beſtimmen, ob die Conſonanten wiſchen 
Vocalen Auslauter der vorhergehenden, oder Anlauter der nadj- 
folgenden Silbe ſeien, ſind folgende Unterſchiede zu machen: 


‘ 


denen Silben häufig 4. 
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1 a Ein einfader Confonant ſteht zwiſchen Vo⸗ 
calen. 
Regel. Der einfache Confonant zwiſchen Bocalen gehirt 
zur —8— enden Silbe als Anlauter; z. B. avee theile a- vee, 
poser theile po-ser, latitude theile éa-ti-te-de, sérénité 
thetle sé-rd-ni-teé. 
fen Mehr als ein Confonant ſteht gwifhen Vo— 
calen. 

She hier die einzelnen Fälle durchgegangen werden, find gu- 
vor folgende beiden Puncte woh! gu bericfichtigen. 

a. Us Anlauter der SGilbe Fann verbunden vorfommen 
eine muta cum liquida, d. §. die Buchftaben |, m, n, r mit vor⸗ 
aufgebenden ftummen Confonanten; 3. B. bleu, Smyrne, pneumd- 
fique, bruette. Befonders Hauftg | und r mit vorbergebhenden 
Confonanten. M mit vorbergehender muta in derfelben Silbe 
findet fic) nur in wenigen Fremdwörtern gu WAnfange des Wors 
tes, in der Mitte gar nig z. B. tmeése; dagegen in ver {dies 

. admirer, — Cine liquida por einer 
Kquida fommt anfer etnigen Fallen mit mn (aber nur zu Anfange 
bes Worts, nie in der Mitte) nicht vor. — Cine liquida fann 
nie vor etner muta Anlauter emer und derfelben Gilbe fein. — 
Endlich eine muta fann nicht die andre anlauten, ausgenommen 
s, welches faft vor jeder muta anlauten fann, fa fogar vor muta 
cum liguida; 3. B. splendide. Cin s fann fogar, jedoch nur in 
Fremdwörtern, oon einer muta angelautet werden; 4. B. tsar, 
psauine, ; 

6. Go wre unter dew verſchiedenen Verbingungen der Con- 
fonanten als Unlauter die Verbindung von muta cum liquida die 
gewdhnlichite ift, fo tft alg AWuslauter gerade umgekehrt nie Vers 

indung von liquida cum muta dte am bdufigften vorfommende, 

3. B. ouvert, concert, dabingegen kömmt muta cum liquida hier 
gar nicht oor. Chen fo wenig findet fich als Auslauter muta 
cam muta, ausgenommen am nde hes Wortes; 3. B. respect; 
woriiber aber die Entſcheidung in dem oben aufgefteltten erſten 
Galle fdon gegeben tft. Liquida cum liquida iſt in andern Spra⸗ 
then bduftg, tm Franzöſiſchen fehr felten Auslauter der Silbe; 
z. B. Tarn; aber aud hier nur am Ende des Worts. 

Mach diefen allgemeinen Regeln fiir die Confonantenvers 

theilung in die verſchiedenen Silben ergtebt fic) num fiir die eins 
gelnen Galle folgende Beſtimmung. 
- J. Zwei Confonantew zwiſchen BVocalen. Hier ift die Vers 
bindung entweder mm, Il, ml, Im, d. h. erft eine muta und 
dann nod eine muta, erft eine liqnida und dann noch eine liquida, 
erſt etne muta und dann ete liquida, endlich erft eine liquida 
darauf eine muta. | 

«a -mm- wird getheilt m-m, d. h. die erfte muta ijt Aus⸗ 
lauter der vorigen, die gweite muta WAnlauter ‘ber nachfolgenden 
Gilbe; 3. B, ad-juger, ad-versaire, res-ter, des-cendre. - 

"ON 


B. 1. Gin x bat ben Werth sweier Confonanten, eines gs over - 


cs; da nur ein Confonant zur vorhergehenden Silbe als Austauter klingt, 
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ein zweiter als Anlauter ie nachfolgenden, betde zuſammen aber nar 
ein Zeichen haben, nämlich x, fo iff der Stangofe in Berlegenbheit über 
pie SGilbentheilung. Folgt noc ein Contmmant, fo gehört x gur vor⸗ 
hergebenden Gilbe; 3. B. tex-te, inex-primable, inex-pugnable, 
inex -tinguible; ftehbt aber x gwifden zwei Bocalen, fo gehört es zu 
beiden Gilben, und ein folded Wort wird im Franzöſiſchen bet x gar 
nidt abgebrocden; 3. B. vexer weber ve-xer, nod vex-er; eben fo 
weber ine-xact nod inex-act, weder ine-xorable noc) inex -orable. 
Bile Worter in -xh- bridt die Acad. ab x-h; 3. B. ex-haler, - 

NB. 2. Gin ck und tz ald Doppelconfonanten hat die frangofifhe 
Sprade nit; wo fle in Fremdwdrtern vorkommen, werden fie, eben 
fo wie in ben Sprachen, aus denen ſie entlepnt find, nicht in verſchie— 
‘pene Gilben getrennts 3. B. Stock-holm, Ne-cker, Lube-ckois, Lo- 
eke, Kreu-tzer. . ' 

B. -Il- wird getheilt 1-1; 3. B. al-ler, er-rer, dilem-me, 
pren-ne, om-niscience, am-nistie, al-manach. 

. NB. Aus den Regeln unter « und B folgt von felber, daß der= 
felbe Confonant doppelt gclept immer verfchiedenen Silben angebdrt; 
3. B. ab-bé, ad-dition, af- firmer, sug-gérer etc. 

y- -ml- gebdren betde gur folgenden Silbe; 3. B. sa-crer, 
trou-bler, re-gner. an 

NB. Da ‘es fo ſchwer ift, den Buchſtaben m mit borhergehender 
muta auszuſprechen, fo werden in dex Mitte des Wortes m und die 
porgebende muta in verſchiedenen Silben gefprochens 3. B. ad-mirer. 

. -lm- theife man l-m; 3. B. col-por-teur, cor-de, cpl-za, 
com -~bination, con -tinuer. 

2. Drei Conſonanten zwiſchen Vocalen. Hier ſind 8 Fälle: 
mmin, mml, mim, Imm, Ilm, Im], mll, I. 

a -mmm- nur tm Compofitis, entweder ‘m-mm_ oder 
mm-m; erfterer Fall tritt nur em, wenn der mittlere Conor 
nant s ift, fonft tmmer mm-m. Die Zufammenfegung wetfet 
hier ſchon tmmer die Silbentheilung nad; 3. B. consub - stanciel ; 
Dagegen post- dater, U 

8. -mml- theile m-mlj z. B. es-prit, res-plendir, res- 
plendissement. 

y- -mim-. Diefe Form Fann nicht sorfommen, da die muta 
weder oor der liquida auslauten, nod dte liquida vor per muta 
anlauten fann. 63 Franzof oßtentheil 
. -Imm- kömmt im Franzöſiſchen größtentheils nur vor, 
wenn der mittlere Conſonant ein s * i dieſem Falle thetle 
aman I-mm; 3. B. con-stant. Yn jedem andern Falle theile man 
Im-m, wel die beiden mutae oor etnander ſich nicht würden aude 
fprechen laſſen; 3. B. comp-ter, domp-ter, redemp - tion. 

é. -Ilm- fdmmt wohl nidt vor im Frangdfifiden, iſt abet 
tm gu -thetfen in Frembwirtern; 3. B. horn-fels, horn- pipe, 

Orn - pox, . . 

C. -Iml- theile 1-ml; 3. B. com-bler, trem-bler, je per- drai. 

1. -mll- fmmt in franzöſiſchen Wörtern nicht vor, wurde 
aber zu theilen fein m-ll. Dies könnte nur ein Wort fein, das 
bie Budftaben -mn mit vorfdlagender muta hatte. tof 

9. III. würde gu theilen fetn Il-1, aud tm Salle die bet 
ben Jegten mu wären, wohl 1-1. — Im Frangififden find der⸗ 


ra 


‘ 
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ſleichen Formen nicht vorhanden; aufgenommene Fremdlinge 
ind 3. B. horn-mannie. — : 
3. Bier Confonanten zwiſchen Bocalen würden ſechzehn 
und fünf würden zweinnddreißig mögliche Stellungen alae. 
Die WAbtheilung getbiebt fer nad denfelben Gefegen über Gers 
bindung bon muta und liquida, wie diefelbe nachgewieſen und auf 
afle Falle mit zwei oder dret Confonanten in Anwendung gebrach 
if. Da nun unter jedem Confonanten im Befondern noch feine 
erbindung in frangofifdhen Wortern behandelt werden muß, fo 
wird das Ausgeſprochene genügen, um im WAllgemeinen das Ges 
ſetz ber franzöſiſchen Silbentherlung gu begreifen und in Anwens 
Dung zu bringen. Ws Berfpiele folder Verdindungen migen 
: bier nod fteben: horn-blende, horn-schiefer, -hom-steiu, horn- 
stélie. | 
Ad Hii. 
Rah vem bidher Entwickelten ift ber Confonant entweder 
Anlauter oder Auslauter. 
1. sf ber Confonant Anlauter entweder ded ganjen Wor⸗ 
tes over fpeciell der cingelnen Silbe, fo tft er im der Regel lant. 
Ausn. Cine Anusnahme macht Hier nur pas h. Es ift alé 
Anlauter der Silbe bald laut, bald ftumm; darüber das Nähere 
unter H. Sn feinen Berbinbungen mit andern Conſonanten 
z. B. ch, ph, th w. f. tv. haben betde Zeichen gufammen er 
den Werth eines einfaden Conſonanten. (Cf. p, 139.) 
2. Iſt der Confonant Auslauter der Silbe, fo sft dies ent⸗ 
weber in der WUnfangsfilbe, in einer mittleren Gilbe, oder in der 
Endſilbe bes Wortes. oe oe 
a. Seder Confonant alé Muslanter einer Silbe, die midht 
Endfilbe des Wortes i ift laut, fobald die folgende Gilbe ents 
weder mit einem Booale anfängt; z. B. per-oxyde, dés- organiser, 
més-alliance, oder doch mit einem andern Conſonanten, als der 
auslautende Conſonani der. vorigen Silbe war; 3. B. fer-me, 
cher-che, Val-mont, Nor-man-die. Dagegen ift der Confonaut 
alé Auslauter der Silbe ftumm, fobald dre darauf folgende Silbe 
mit demfelben Confonanten wieder anfängt; 4. B. op-poser, op- 
pres:ser, ef-fréné, ab-bé, an-neau, vien-ne, pren-ne, ter-re ete. 
Hie Ausnahmen können erſt unter jedem einzelnen Confouantes 
nachgewieſen werden. 
Finden ſich Conſonanten am Ende bes Wortes, ſo ſchei⸗ 
den ſich wieder zwei Fälle aus: Man fr t entweder nad) ihrem 
Laute tn dem Worte an fid,. over na (rem Lante im Zuſam⸗ 
menhange mit einem nadfolgenden Worte. 7 
a. Dex Confonant ale Sndlauter bes Worts ohne Verbin⸗ 
dung mit etnent uadfolgenden Worte tft durchſchnittlich laut als 
liquida, ftumnt als muta; 3. B. sel, parasol, Absalon; on, mon, tom, 
char, cher, coeur etc.; dagegen finis, finit, parles ete.; daber auch 
dard, ouvert, Léopold; bier find r und l laut, d und ftumm. — 
Doch leidet diefe Regel viele Ausnahmen, die erſt unter den ein⸗ 


— 


Laute und ſtumme Confenanten nach ihrer Gicllung. 143 
zelnen betveffenden Gonfonanten genügend namhaft gemndt wer⸗ 


den können. 

B. Der Conſonant als Auslauter des Wortes in Verbin⸗ 
dung mit einem nachfolgenden Worte. Dieſer Conſonant war in 
Folge ver Regel unter u: —— 

ac. Sn dee Worte an fidh laut; tn biefem Fale bleibt er 
aud laut im Sufammenbange mit andern Wortern; 34. B. le 
coeur d’un jeune homme; $ier ift das r in coeur im Jufammens 
pansee fo wie aufer bem Zuſammenhange laut; oder der Con- 
onant war 

BB. In dent Worte an fich ſtumm; in biefem Falle bleibt 
er entweder ftumm im 3ufammenhange mit andern Wirtern, 
oder er wird lant. 

a. Der Confonant als Auslauter bed Wortes, ſtumm in 
dem Worte an fidh, bleibt ſtumm in der Profa fo wre im der 
Poefie, wenn das folgende Wort wieder unt einem Confonanter 
anfdugt; 3. B. habit de cet homme; habit hat ein ftummes 4; 
dies t fann wegen bes folgenden Confonanten nicht laut werden. 
b. Der Confonant als Auslauter eines Wortes, ftumm in 
bem Worte an fid, d. h. anfer dem Zufammenhange mit ans 
dern Wortern, faun unter Umftdnden laut werden um Zuſam⸗ 
menhange mut denfelben, 
aa. In der Poefie gefchieht dies immer, fobald ein fonft eine 
tretender Hiatus dies nothwendig madt; d. h. finden wir in 
Verſen ein Wort mit einem Confonanten ſich enbigend, bent ein 
Voeal vorhergeht, und das unmittelbar fotgenve ort fangt mit 
ginem Bocale wieder ax, fo ift der Confonant allemal laut; 3. B. 

Ils sont { sortis, | Olym-|[pe? Ab! mor- { telles |- doaleurs! 
Racine Les res'emmem. 1.2... . 
Hier ift gu ſprechen sordi-xolympe; die Profa wilrde tm vor⸗ 
tegenden Galle das s nicht binden und Lieber den Hiatus dulden. 
_ NB. Gang anders wiirde hie eben geltend gemachte Regel ſich 
ſtellen müſſen, wenn die Frage fo gelautet Pate: Darf der Dichter jedes 
beliebige Wort mit ftummen Envconfonanten in eine ſolche Stelung ya 
einem nadfolgenden mit einem Bocale anfangenden bringen, daf der 
entflehende Hiatus nur durch Lautwerden bes ftummen Endconfonanten 
ehoben werden fann?. So beftimmt wir dem Borlefer vie Regel ges 
ben, den fhummen Gnoconfonanten in Berfen yur Bermelidung des 
Hiatus immer laut werden gu taffen, eben fo beftimmt möchten wir 
bem Dichter den Rath extheilen, nitht ohne Weiteres es fiir erlaubt 3a 
alten, jedes beliebige Wort willkürlich in pie eben bezeichnete Stellung 
zu bringen. Unter den gingelnen betreffenden Conſonanten tft weiter 
durchzufüͤhren, daß gewiffe Wörter (3. B, das Wort et) ihre Endcon⸗ 
fonanten unter Feiner Gedingung, felbft in dev Poefie nicht, laut wer⸗ 
ben laffen diirfen. Daber ift es eine Regel für ben Dichter, nicht fir 
den BVorlefer, tein Wort, welches feinen Endconfonanten nicht unter 
Bedingungen barf laut werden laffen, in die oben bezeichnete Stellung 
u bringen. Geblerhafte BVerfe dicfer Art findet man unter ben betrefs 
Tenben Confonanten angeführt; man vergleiche befonders unter N, D 
Es ſtehe Hier nod eine aus Dubroca (Man. des Amat.) 
entlebnie Stelle, in der diejenigen Wörter, in denen. der Ende 
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conſonant gum folgenden Bocale anlantet, durch gefperete Sarit 
bemerfbar gemadht find: * 

Je crus, | & son | abord, {] voir la | soeur d'A-pollon, 

Qui chas-|soit, a | Vécart, [|] dans le | sacrée | vallon, — 

Dans son | géni-|e etroit [| il est | toujours | captif. — 

Mais sou-|vent un | esprit JI qui se | flatte et | qui s’ai-|me, — 
‘ S’en va | mal-a-| propos |] d’une | voix in-|solen-|te. — - 
- Lun Pau-|tre vai-|nement || ils sem-|blent se | hair, — 

L’esprit, | a la | trouver, }f aisé-| ment s*ha- | bitu- |e, 

Et loin | de la | géner [| la sert | et Den- | richit. — 
: Et pour | la rat· trapper |] le sens | court a-|prés el-|le. — 
. Un sty-|le trop | egal |] et tou-|jours u- | nifor- | me 

En vain | brille 4 | nos yeux; || il faut ' qu'il nous { endor-| me, — 

La li-|cence 4 { rimer |f alors: | n’eut plus | de frein, — 

Mais n’al-|lez point | aussi |] sur les | pas de | Brébeuf. — 


bb. Sn der Profa leidet die unter 1. gegebene Regel indeF 
viele Einſchränkungen, weil die Profa unter Bedingungen den 
erttftebenden Hiatus duldet, den die Poefie durchweg vermeidet **+*} 
Die Profa der Umgangsſprache aber unterfdeidet {6 Hier noch 
wieder wefentlid) von dem gebaltenen Bortrage. Wabrend lege 
terer, tn ee be Maaße, wie derfelbe feterliher wird, fis 
mehr und mebr der Ausſprache tn der Poeſie nabert, findet die 
Umgangsſprache eine Affectation darin, die Endconfonanten ſtets 





345) Restaut Prine. d. Gr. p. 447. fagt: Dans Ia prose com; 
mune et dans le discours ordinaire ce serait une affectation ridicule 
que de vouloir prononcer les consonnes finales aussi exactement 
que dans les vers et dans le discours soutenu, c’est-a-dire, dans 
les discours prononeés en chaire, au barreau, au théatre francais, 
ou en d'autres occasions qui demandent de la gravité et de la no- 
blesse. Gemeine Leute in Franfreidh, befonders die Parifer Kleinbür⸗ 
ger, laffen in ihrer Rede gern die Endconfonanten, befonders s und t, 

um folgenden Worte anfauten, fa fle fchieben fogar ein s ober t als 

nlauter des folgenden Wortes auch dort ein, wo bas vorhergehende 
Wort gar nist auf_einen ſolchen Confonanten ausgeht. Man hat 
ſcherz⸗ oder fpottwetfe diefe Ausfpradhe wohl pataqui-pataqués oder 
pataqui- pataquies genannt (über Whleitung und Ausſprache dieſes Wor⸗ 
tes fefe man -es mit autem s unter Sh. Su der Comddie wird diefe 
Ausſprache vielfach perfifflirt; wir geben sur Veranſchaulichung hier nur 
einige Stellen aud Scribe und Rougemont Avant, Pendant et 
Apres II. 4.: J’étais la z’a regarder ces deux factionnaires. — 
Ca va t’a tout. — Il est z’enjoint aux citoyens de se tutoyer. — 
Si tu étais t'à la téte des choses. — II fant qu’ils soient 27 à la 
Titus. — Je t’ai vu passer tantét z’avec la patrouille. — Es-ta 
z’a l’ordre du jour? — Qu’on appelait z’autrefois des ci- devant 
maitres. — Et il prenait z’un cultivateur.— Depuis que j'ai t’été 
nommé municipal. — Quand je suis t’a la tribune. — Quand un 
citoyen z’actif a des principes solides etc. etc. — Auch die Volks⸗ 
poefie abt wohl ähnliche Redeweife nad; 3. B. 

Mais; quoi- | qu’malin,'| z il est P Sonhom- [ me. ° 
. Béranger A. Ant. Arnault, 33. 

Hierber gehdrt das felhf Hon ber Acad. nist gang abgetwiefene entre 
quatre yeux; man vergl. p. 46. ; r 


% 
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sue Vermeidung bes Hiatus laut werden yu laſſen. Durd- 
reifende Gefege darüber, wie weit diefe pa ränkung gebe, 
—* in der franzöſiſchen Sprache nirgends au peftent worden; 
was aud) dadurd) fo ſehr erfdwert wird, daß die Umgangsſprache 
fo leicht feterlider werden und die gebaltene Rede fo leicht gu 
einem vertraulicheren, wenigftens zu einem minder pathetiſchen 
Tone ſich herabſtimmen kann. Dod) aber glauben die Franzoſen 
im Befige einer ſolchen durdgreifenden Regel au fein, nur Sdave, 
daß bet der Anwendung es nicht immer eid ar werden will, 
ob der voritegende Fall unter die Regel gehöre oder nicht. Diefe 
Regel lautet: Bindung der Endconfonanten (Liaison) findet Statt, 
wenn die betreffenden Worter unmittelbarerwetfe, noth. 
wendigerwetfe und untrennbarerwetfe me etinn te fatTon 
Dentlidver möchte fig die aufzuſtellende Regel etwa fo faffer 
laffen: Muß man beim Vortrage zwei auf einander fol- 
ende Wirter fo fpredhen, daß der Ginn ber Rede 
etne Paufe gwifdhen den beiden Wörtern geftattet, fo 
binbde man den Endconfonanten des erften Wortes, 
im §alle das nadfolgende mit etnem Vocale oder 
ftummen h anfdingt; in allen Gallen aber, in denen 
ber Ginn der Rede eine folde Paufe geftattet, oder 
ar etne foldhe nothwendig mat, binde man tn der 
Brofs der Umgangsfprade den Endconfonanten ne 
if man nun einen gegebenen Gag zergliedern, fo laffen fid 
in bemfelben gewiffe Satztheile namhaft maden, die mit den 
nadfolgenden in der Art verbunden gu werden pflegen, daß nicht 
gut eine Paufe zwiſchen beiden Satztheilen eintreten fann, fomit 
dte Bindung der Endconfonanten unter den angegebenen Bedin⸗ 
gungen nothwendig wird. Cingeln müſſen dieſe Gegenftinde 
wegen mancher Eigenthümlichkeiten dod unter fedem betreffenden 
Confonanten befprocen werden; daber ie bter nur eine Ueber 
iat des Ganzen mit Verweifung auf dte betreffenden Buchs 
aben. 


A. Gebunden erſcheint: 


1. Der Artikel und das Pronomen adjectivum vor 
hem dazu gehörigen Subſtantivum oder Adjectioum. Man ſehe 
bie betreffenden Beiſpiele ſo wie die Ausnahmen unter N, 8 
und X. 

2. Das Adjeetivum und das Zahl wort vor dem Subſtan⸗ 
tivum oder Adjectivum, welches durch dieſelben beſtimmt wird. 
Die hierher gehörigen Beiſpiele unter N, S, X, D, T, F, Qu. ſ. w. 

3. Das perſönliche Pronomen in allen ſeinen tonloſen 
(conſtruirten) Formen; man ſehe beſonders unter N und S. 

4. Das Hülfszeitwort vor dem Adverbium, Participium, 
Adjectivum u. ſ. w.; man ſehe befouders 8, T, Z. 


% 


346) Quand les mots sont immédiatement, nécessaire- 
ment et inséparablement unis. Cf. Gir. Duvivier Gramm. I, 
p- 19. Not. 5. 
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5. Das Adverbium als Beftimmungswort vor dem Worte, 
zu deſſen Beſtimmung es dient; man vergleiche hier beſonders 
r und We 


fehe N, 8, T, X, Z 
A, Das Object sor dem Objecte; man vergleiche bier bee 


Proſa lieber zu verſchweigen und den Hiatus yu dulden; z. B. 
ous étes ici; man ſpreche vow xét? écé (ie 


mat -él, 
6. Der Sas vor dem Sage. Mur wenige Ausnahmen finden — 
id) Hter in zuſammengezogenen Sätzen, wo das vorbergebende 
ort vor einem nadfolgenden et laut wird; man vergleiche un- 
ter S befonders. - 


Ad III. 
Confonantenwandlung tritt ein in folgenden beiden 
ett: 


1. Erfter Fall. Confonantenwandlung in der Mitte des 
Wortes tritt nur dann ein, wenn eit Wort aus gweien in der 
Art gufammengefest ift, daß das Teste mit etnem Confonanten 
anfingt und das erfte mit einem anbdern ap a a aufhört. 
Unter dieſen Bedingungen nimmt gern das erſte Wort der Zu⸗ 
ſammenſetzung denſelben oder doch einen verwandten Conſonan⸗ 
ten mit demjenigen an, mit welchem das folgende Wort anfängt; 
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4. B. assujettir für adaujettir; asseoir fur adseoir; collation fir 
conlation; commettre fiir conmettre u. ſ. w. Aus ähnlichen Gruͤn⸗ 
ben wandelt n vor b und p tmmer tt m; 3. B. compromettre 
für conprometire; combattre für conbattre 4. t w. Die Oram- 
matik nennt diefe Confonantenwandlung Aſſimilation; bier ift 
uur auf diefelbe aufmertfam gu machen, thre weitere Behandlung 
gebort der Ctymologie an. . . 
2 Zweiter Fall Am Ende des Wortes tritt Confonan- 
tenwandlung nur dann ett, wenn ber Endeonſonant des voraufs 
ebenden Wortes gu dem Anfangsvoeale des nachfolgenden Wor⸗ 
s nach den unter Ad II. entwickelten Geſetzen anlautet. Dieſe 
Umlautung des Conſonanten beſteht nun im Franzöſiſchen darin, 
a. Daf der Naſenlaut des vorhergehenden Wortes unter Um⸗ 
ſtänden verloren gegen fann; woruber das Nähere unter N; 
6. Daf die Endbudftaben des oorhergehenden Wortes b, g, 
d, — von den alten Grammatifern wohl litterae mediae ges 
nannt, — tn die entfpredenden tenues, d. h. in p, k, t umlau- 
ten, fobald das folgende engverbundene Wort mit einem Borcale 
anfdngt; 4. B. entend-il, fpr. entew-zit; de pied en cap, fpr. 
de pié-ten-cap; il entend 4 demi mot, fpr. #7 enten-ta; il 
sue sang et eau, fpr. #2 sa san-ké-cat. 
Vous ca-| chez des | trésors |] par Da-|vid a- | massés, 
Racine Athal. I. 1. 
Jura | d’exter-| miner [| Achab | et Jé- | zabel. 
acine Athal. I. 2. 
Man veclamire: Da-vi-ta-massé, A-ka-peé. ; 
NB. Die Franzoſen unterſcheiden, feit Dangeau hierauf aufmerk⸗ 
fam machte, unter den Confonantenlauten sons faibles und sons 
forts. Zur erften Claffe rechnen fle die eigenthiimlichen Laute von b 
d, g, j, v, 2, zur zweiten Claffe bie bon p, t, k (c, q), f, 8, fo bag 
dem b das p, dem d das t entſpricht u. f. w. Sie ftellen dann wohl 
bie Regel: Ber son faible wandelt ant Ende des Wortes vor dem Voz 
cale bes nachfolgenden Wortes um tn den entfprechenden son fert. Die 
Buchſtaben j und v ftehben nun aber nidt am Ende, und z würde von 
piefer Regel cine Ausnabme machen, d. h. würde feinen son faible bes 
balten. Wir giaubten deshalb diefe Regel in ber oben angegebenen 
Weife beſchränken gu diirfen. — Naheres über den —— man 
nach bei Diez Gramm. der roman. Sprachen I. p. 251 ff. 


Ad IV. 


Cine Cinwirkung auf den Vocal in der Art, daB fle ihn 
umlauten, haben im Franzöſiſchen nur folche Confonanten, die 
burd Umlautung des Vocals und Verſchmelzung mit demfelben 
eigenthümliche, andern Sprachen, 3. B. der beuticen, ganz frembe 
Laute erzeugen. Es find dies dte vier Budhftaben m, n, g, 1; 
durch die Verbindung der beiden erften mit ooraufgehenden Boz 
calen bringt der Frangofe Naſenlaute, durch die beiden legten 
fogenannte MouilléLaute hervor, die beide wegen ihrer Et. 
genthumlichfert zwiſchen Vocalen und Confonanten dte Mtitte hal- 
tend, von den Grammatifern thetls bet den Confonanten, thetls 
unter den Bocalen find behandelt worden. Die p. 9. einge⸗ 
ſchaltete Lauttafel giebt cine Ueberſicht der in der angofildien 
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Sprache vorfommenden Nafen- und Mouille⸗Laute; wir verwei- 
fen von bier auf diefelbe, um eine überflüſſige Wiederholung zu 
erfparen. 

Da die dem vorkiegenden Werke sum Grunde liegende Dis- 
pofition aug p. 4. mitgetheilten Grinden nidt dem Lante, fon- 
bern dem Lautzeichen als dem Gegebenen entlehnt ift, fo fonnten 
dieſe —38— und Mouille⸗Laute nicht in einem eigenen Abſchnitte 
fie ſich behbandelt werben, fondern muften denjenigen Confonan- 
et- Seiden einverleibt werden, durd derett Anwendung diefe 
Laute bedingt find. Damit nun aber auf diefe Weife der Ge- 
rane nidt durch Zerſtückelung an Ueberſchaulichkeit verliere, 
o find diejenigen onfonanten- Aeiden, die man zur Bezeichnung 
der Naſen⸗- und Ptourlle-Laute mit verwendet, von den übrigen 
Confonanten ausgefondert und in einem eigenen Kapitel beban- 
belt worden, wabrend die übrigen Confonanten in der gewöhnli⸗ 
then Reibefolge im zweiten Kapitel ihren Plas finden. 


Es zerfallt gu dem Enve diefer gweite Abſchnitt oon ven 


Confonanten in zwei Kapitel: | 
Erftes Kapitel. Die Confonanten: m, n, g, 1. 


Zweites Rapitel. Die Confonanten: b, c, ch, sch, d, f, 
h, k, p, q, T, 8, f, V, W, X, Z 


B. Ueber Lautung der einzelnen Confonanten im 
HBefondern. 


Erſtes Kapitel. 
Die Confonanten: M, N, G, L. 


WE und N. 


‘TL Weber M und N im Allgemeinen. 


Eigenthümlicher Laut bes m.... m 
Eigenthümlicher Laut des n.... 
Zufälliger Laut betder ....... tg’ 


ieee dem faft alfen Sprachen etgenen Laute bes m und n, 
wie diefer als fein eigen tp amlige: Laut (Son propre) bes 
eichnet ift, haben diefe beiden Confonanten nod) einen gemein⸗ 
* unter gewiſſen näher fu beftimmenden Berhaltniffen ein⸗ 
tretenden Laut (Son accidentel), den nur wenige Sprachen mit 
der franzöſiſchen gemein haben. In dieſer letzten Eigenſchaft 
dienen fie nämlich dazu, in gewiſſen näher gu bezeichnenden Bers 
bindungen mit Vocalen die fogenannten Naſenlaute au bezeichnen. 
Der Franzoſe verſteht unter Naſenlaut (Son nasal), aud wohl 
Mafenvocal (Voyelle nasale) genannt, einen gewiffen Laut, der 
dadurch gebildet wird, daf der in der Stimmrige gebildete Klang, 

anftatt geradesweges durd die Mundhöhle auszuſtrömen, erſt in 
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ben Mafencanal ſchlägt und, von dort zurückgeworfen, durd die 
Mundhihle entweidt **7). 

Naferlaute, dte ganz hen frangdfifden entfpredend waren, 
pat die deutſche Sprache nicht; die Bezeichnung foldes Lautes 
ann daker aud nur unvollkommen tm Deuiſchen angegeben wer⸗ 
ben. Im Franzöſiſchen ***) find der einfachen Naſenlaute vier, 
wie folde in der Lauttafel p. 9. aufgeführt find. 

1. Der Laut ang’ etwa wie sang in bang’, lang’, Stang’ 
—* nicht wie in Gang, Geſang); ed tft als Bezeichnung des⸗ 
elben in der Lauttafel -an anfgenommen worbden. 

2 Der Laut-ang’, etwa wie -eng in eng’, Gemeng’; als 
Zeichen dafir tft aufgenommen worden -ain. 

. Der Lant con g etwa wie ong’ in tong’ beim Nachah⸗ 
men des Klanges einer lode; alg Seiden dafür tft gebraudt - on. 
_ 4 Der Raut ⸗ng' (das ö dunkel, faft wie wu); einen abu- 
Yiden deutſchen Lant fann unfre Sprache nidt nachweiſen; dag 
franzöſiſche Zeichen fiir ben Laut ift -un. 

Die eben angezeigten vier Laute find alle einfache Rafen- 
laute, fie entfprecen dem einfaden Bocallaut; fo wie nun aber 
mit dem einfaden BVocale ein anderer gu einem Doppellaute fid 
verbinden fann, fo aud fann mit bem Bocale des Rafenlauts - 
ſich etn andrer Vocal verbinden und gu einem gemeinſamen Laute 
verfdmelzen. Aus -an wird -ian, i, viande; aug -on wird 
-ion, 3. B. ferions; wie viele foldhe Mafen-Doppellaute es gtebt, 
weifet die Lauttafel p. 9. nad. — Verſchmelzen die zuſammen⸗ 

oßenden Vocale nicht mit einander, fo entitehen aud bier, wie 
et den doppelten Vocalzeichen tm zweiten Kapitel des erften Ab⸗ 
ſchnittes, verſchiedene Silben; 3. B. -aan, theile Chana-an u. ſ. w. 
Durch die Verbindungen letzterer Art können gwar mannigfache 
Umlaute der einfachen Vocale hervorgebracht werden, és B. -en 
lautet ang’, dod -éen lautet éeng’ u. ſ. w.; es bleibt indeffer 
in allen diefen BVerbindungen der Rafenlaut immer fic glerd, 
nämlich ong’. 


347) Es ift dies nist fo gu verflehen, wie ed oft fälſchlich ausge⸗ 
driidt wird, als ob man buts die Rafe ſpreche. Daß dtes nist gebt, 
davon wird fic) feder leicht itbergengen Fonnen, wenn er nur etnmal 
den Mund aubalten wil. Chen A unvidhtig if pte Anficht, daß der 
Laut burd Rafe und Mund gugtet augfirome. Dan halte nur dite 
Rafe gu und man wird bald begreifen, daß fidh die Nafenfaute, wenn 
nit letter, dod gewif eben fo leicht bilden laſſen. Dod aber ift die 
Male ein wefentliches Organ dabet, weil vem -Laute das Eigenthümliche 
in feiner Schwingung im untern Nafencanal gegeben wird. 

348) Der Rafenlaut ift fon eine —— der älteſten 
franzöſiſchen Sprache, fo weit wir dieſelbe kennen. Die provencalitde 
Mundart aber hat denfelben ftets von ſich abgewieſen; vermuthlich mit 
Bezug auf diefen Rafenlaut vergleicht ein Troubadour das Frangofifde 
mit bem Grungen der Schweine: ' 

. A pauc Achiers no fo’n Fransa, - 


On parion aissi com pores rutz. 
Glossaire occitanien, 272. 


Man vergleiche Dies Gramm. der roman. Sprachen J. p. 189. 
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In der nun im enden Entwidelung der Lautung Son m und 
n im Beſondern sft ſomit die Aufmerkſamkeit auf folgende Puncte 
vorzugsweiſe au lenken: 3 
a. Bilden die Buchſtaben m und n wirklich in dem vorlie⸗ 

gender ie einen Raſenlaut, nehmen fie alfo den oben bezeich⸗ 
neten zufälligen aut ⸗jng' an, oder bebalten fie thren eigenthüm⸗ 
lichen Laut, d. bh. m und n? Ergiebt ſich aus den nun folgenden 
Regeln, daß m oder n {eines eigenthumliden Laut habe, fo folgt 
baraus fiir denjenigen Vocal oder Diyhthongen, welder mit m 
oder mit n zu etter und derſelben Silbe gehört, daß er dens 
fenigen Laut bebalte, der im erften und gweiten Kapitel des er⸗ 
ften Abſchnitts als der demfelbex zukommende angegeben tft. Gebt 
aber aus den_nun folgenden Regeln hervor, dag m und n wirk⸗ 
lid) im parretenben Kalle een Naſenlaut bilden, fo entfteht eine 
gweite Frage: . : 

b. Weldhe Umwandlung im der Lautung des Vocals oder 
Diphthongs geht vor? Diefer hee Punct fonnte, ohne dem 
Gange der Entwickelung vorgugreifen, oben im erften Abſchnitte 
nod nicht behandelt werden; denn es wiirde eine folde Zer⸗ 
freeing derjenigen Dinge, die etner gemeinfamen Regel unter- 
tegen, unter die allerver{diebenactighien Artikel theils zu uns 
nützen Wiederholungen veranlaßt, theils die Ueberſichtlichkeit des 
Ganzen bedeutend erſchwert haben. 


I. Ueber M und N im Beſondern. 


A. M und N als Anlauter. 


a. Mit nachfolgendem Vocale. 


1. Das m lautet alle Vocale aw und behält tm Mnfange 
fo wie in der Mtitte ded Wortes feinen eigenthimliden Laut; 
3. B. malin, madame, madone, medisant, méfiance, mélancolie, mi- 
racle, midi, mystére, modérer, modestie, moniteur, multitude, mur, 
musard; maudire, meuble, maille, meilleur, miasme, miauler, moyen, 
mouton, muid; — amateur, aimer, ami, émouvoir, émotion, ému. 

NB. Das m mit nadfolgendem BVocale in der Mitte des Wortes 
gebort nach den p. 140. aufgeftellten Regeln ftets als Anlauter gur 
nachfolgenden Sitbe: 3. B. mé-me, emblé-me, caré-me, ai-mer, 
gho-me, a-mi, i-mage, a-méne, i-mitable u. f. w. 

2 Das on lautet ebenfalls alle Vocale an und behält als 
Anlauter gu Anfange oder in der Mitte des Wortes feinen eigen. 
thümlichen ant; 3. B. nager, nasal, négatif, népotisme, nitreux, 
niveau, nyctalope, notice, novateur, numeraire, nutritif; naif, nais- 
sance, neutral, niable, niéce, noailles, noél, noyon, noix, nourrice, 
vouer, grenouille, nuire; — ane, anastase, anaphore, borner, cornu, 
ternel. 

NB. 1. Das n mit nadfolgendem Bocale gehört ftets der nach⸗ 
folgenden Gilbe an, mit Ausnahme der Verbindung en-, wo in der 
Bezeichnung én- dads n Anlauter ift sur nadfolgenden Gilbe, bagegen 
in en- (ohne Accent) Auslauter yur vorbergehenden. Da indeß die 
Accentftellung in diefem Falle in Büchern haufig abweicht, fo foll une 
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ter N alé Auslauter lepterer Gegenftand im Zuſammenhange behandelt 
werden. Man theile aré-ne, ché-ne, chaf-ne, cha-noi-ne, moi-neau; 
aumd -neé. 

NB. 2. Pan theile nah dem eben geltend gemachten Grundſatze 
gegen die Anforderung der Zufammenfegung auch alle diejenigen Wore 
ter, bie als lateiniſche Compofita in dte ager ie Sprache kberges 
gangen find und in der Mitte etn o mit nachfolgendem Bocale haben; 
a B. i-nactif, i-naction, i-nexorable, i:nopiné, i-noculation. Go 
Greibt 3. B. vie Acad. unter: inégalité: Son style est plein d'i- 
uégalités **°), 


b. Mit nachfolgendent Confonanten. 


1. Das m mit nadfolgendem Confonanten findet fid) nur 
als Anlauter vor n und begalt als ſolcher feinen eigenthiumlider 
Lant; 3. B. Mnémosine, mnémonique, mnie, mniole. 

NB. Das m ift Anlauter yor n nur in wenigen Fremdwortern, 
und goat nur zu Inſang ves Wortes; über -mn- in der Mitte des 
Wortes febe man unter M und N alé Audlauter. 

2 Das a ift me Anlauter der Silbe vor Confonanten. 

NB. Für die Silbentheilung ergiedt fig aud 1 und 2, bap ein m 
oder n mit folgendem Confonanten in ber Mitte des Wortes ftets der 
vorbergehenden Silbe als Auslauter angehört; 3. B. rom-pre, com- 
bler, con-te, mon -de. 


B. M und N als Auslauter. 


a. Sn der Mitte ded Wortes. 
1. Es folgt ein Bocal. 

1. Ein m in der Mitte des Wortes mit nadfolgendem 
Bocale, fo daf m Auslauter der vorbergehenden Silbe ware, fin- 
det ſich in ber franzöſiſchen Shrage nist. 

2. Das vn it der Mitte des Wortes mit nadhfolgendem Vo⸗ 
cale ijt nur Auslauter der yorbergehenden Silbe in der frangbe 
ſiſchen Prapofition en **°), wenn dtefe e einem mit einem Vo⸗ 
cale anfangenden Worte gefest, ein Compofitum bildet. Die 
franzöſiſchen Compofita mit en- und einem mae ae enden Vocale, 
welde eben diefer Zuſammenſetzung wegen aud ftets ohne Accent 
auf dent e gefdrieben werden miiffen, gerfalleu nad) dem verſchie⸗ 
denen ante in zwei Claffen: | 

1, Compottia in en- mit einem nachfolgenden BVocale, die 
den Laut a-a- **') haben: enamérer, enamouré, enarbrer, enarrher, 


— — — 


340) Der Grund dieſer anſcheinenden Sonderbarkeit in der fran- 
zöſiſchen Sprache liegt in der ſchon p. 138. bemerklich gemachten Ei⸗ 
genheit der Franzoſen, Compoſita frenider Sprachen durchaus als Sim⸗ 
plicia au behandeln, und die Anforderung, Compofita nad den Wortern 
ber Zufammenfegung gu thetlen, durchaus nur fir wirkliche franzöſiſche 
Compofita gelten gu laffen. . 

350) Dies en- in Compofitis bat, jenachdem es aus in d. §. in 
oder inde i.e. fort, weg, bervorgegangen, etne veridiedene Bedeutung 
bet gleichem Laute. Cf. Otex Gramm. ber roman. Sprachen II. p. 330. 

331) Der Grund diefer eigenthümlichen Lautung des en- mit nach⸗ 
folgendem Bocale in Compofitis ift gu fucen in der Annabme der Fran⸗ 
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enarrhement, enancher, enaucher **?), enoindre, enoiseler ***), enom- 
_ brer, evossé **). 


. NB. Die Worter dieſer Claffe find theils veraltet, theils ſchwankt 
die Ausſprache derfelben; daher kömmt es, daß mehre Grammatiter und 
Lerifographen alle die genannten Worter mit éen- febretben und den 
Laut der erften Silbe angeben fpr. «, das n aber als Anlauter zur 
nachfolgenden Gilbe nehmen. 


2. Compofita in en- mit einem nadfolgenden Bocale, die 
dent Laut an-n haben, d. h. an nafal gefproden, und dann nod 
ein n als Anlauter gur folgenden Stlbe. Hterher gehören enivrer 
(bierzu die Compofita und Derivata enivrant, enivrement, désen- 
—— enorgueillir und dag veraltete enordir (i. e. couvrir d’or- 
dures). Bet enorgueillir bemerkt indeß dte Academie ausdridlich, 
daß Biele dad Wort aud) ¢-norgueillir fpriden; in diefem 
Salle müßte man natürlich dag e aud) mit dem Acutus (cdhreiben, 
alſo éenorgueillir, 

NB. Es midge bier die p. 130. verbeifiene Ueberſicht der Worter 
mit én- folgen fpr. 6-2, fo daß die erfte Silbe ein e fermé hat und 
n als Anlanter gur folgenden Silbe klingt. Es find dies 

1. Griechiſche Simplicta, d. h. wenigftends nit mit gy gus 
farmmengete te Worter, 3. B. énantese, énantiose, énas, énéade, Enéas 
Enée, Enéide, Enéliaxis, énigme, énigmatique, énigmatiquement 
énigmatiser, Eniens, énocyclique, énopte, Enosichthon; hierzu au 
wohl énautes und énormon; es mögen bier nocd fteben die barbarifden 
énangle und énourou. 

2. Griehifhe Compofita mit év wie énagonien, énallage, 
énargée, énarthrocarpe, énarthrose, énéléum, énéoréme, énergie, 
énergique, énergiquement, énergiser, énergumene, énomotie, énom- 


pofen, baf n und m mit einem vorhergehenden Bocale einen Mafentaut 
ildend, nit den vollen Werth eines Confonanten habe. DOtefer Ans 
nabme gufolge bedient ſich bie Academie, fo wie die Granmmatifer, ded 
Ausdruds: PN (ou I'M) se fait entendre immer in dem Ginne, das 
m ober n bilde mit dem vorhergehenden Gocale feinen Nafentaut. Let 
man nun ber mit einem Nafenlaute ausgehenden Silbe den Werth eines 
Bocalausgangs bet und fangt die folgende SGilbe mit einem Vocale 
wieder an, fo entftebt der ſchon p. 12. und öfter befprodene Hiatus. 
Wollte man 3. B. inactif fpreden eng’ actif, fo wiirde died ein dem 
Ohre bes Frangofen widerwartiger Hiatus fein. Cr vermeidet thn das 
burd, daß er dag n laut werden aft, der Naſenlaut tritt nist ein, 
und er ſpricht # pactif. Aehnlich verhalt es fich mit den obigen Wör⸗ 
tern in en-, 3. B. mit enossé. En würde an ſich fauten ang’; ang’ 
offé barf man des Htatus wegen nicht fagen, man fpridt alfo a-nosseé, 
fo daß en- dex Silbentheilung nad) zur erften Silbe gehort, dent Laute 
nad aber dad a zur erften, n aber gur nadfolgenden Silbe klingt. Die 
Gilbentheitung ftimmt hier mit der Lautgliederung deshalb nidt über⸗ 
ein, wet! bet der Theilung e-nossé das e nicht gut den Laut a wilrde 
annebmen fdnnen. 

352) Boiste Panlexique hat é-nancher und é-naucher. 

353) Raymond Suppl. au Dict. de PAcad., Boiste Panlexique 
und Andre haben é-noiseler. 

354) Raymond Lc. und Andre haben é-nossé gegen die aus 
drückliche Erflarung bes Restaut Traité de V’Orthogr. p. 263.: il 
ne faut pas prononcer é-zossé, mais a-nossé. 


~ 
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hale, énoplie, énoplose, énoptromancie, énoptromancien, énorchite, © 
nostose, énotocetes, énalcide, énarésie. t 

3. Latetnifhe Simplicta, wentgftend nist Compofita mit e 
(aus); 3. B. énule ek 

4, Lateinifde Compofita, mit e (aus) gufammengefept. Hier⸗ 
ber gebdren: énaser, énervation, énerver, éneyer (aus e und nodus, 
noeud), énixe, énixement, énoncer, énonciatif, énonciation, énarra- 
tion, énarrer, énorme, énormissime, énormité, énouer (aud von e 
und nodus wie éneyer), énucléation, énumérateur, énumératif, énu- 
mération, énumérer. 

3. Das franzöſiſche Compoſitum dorénavant (aus d@hores 
en avant). 

Ausgeſchloſſen find aus diefer Ueberficht alle otejenigen Wörter in 
én, in denen dad é nod einen Anlauter hat, in denen alfo eine Bers 
wechſelung mit ber Prdpofition en night möglich iff. Dan ſpreche alfo 
aud é-2: plénier, plénipotentiaire, plénitude, réniforme, pénombre 
(obſchon aus paene und umbra, doch pé- nombre). 


2, G8 folgt ein Confonant. 


1. Es Folge aufn oder m als Auslanuter der Silbe 
ein h. Gin -mh- kömmt nit vor. Die Verbindung -nh- ftebt 
nur in fciten gufammengefepten Wortern, in denen dag n dem 
erften Worte der Zuſammenſetzung, das bh aber dem zweiten an- 

ehört. Da nun dag h in dem zweiten Worte der Zuſammen⸗ 
Pegung entweder ett ftummes h (une ache muette) ober eit aspi⸗ 
rirtes bh (une ache aspirée) fein kann (worüber gu vergleiden tft 
unter H), fo ſondern fich bier leicht folgende betden Kalle aus: 

a. -nh mit ftummem hb. 

a. Wirter in enh- fpr. a-m Hierher gehiren die Com- 
pofita mit der frangdfifden Prapofition en; 3.93. enhendré (- dé), 
enhorter, enhortement, enherber, enholier, enhuiler fpr. @ - sti - Zé. 
Der Schrift nach trennt man aber en-hui-ler, weil nh th der 
Schrift nie als Anlauter erfcheint. Hierher gehört aud das 
Fremdwort sanhddrin fpr. sa-né-drin. 

NB. Die Ausſprache von -nh- in andern frangofifchen Compofitis, 
4... bienheureux findet beffer weiter unten unter N am Ende ded 
ortes in Berbindung mit einent nachfolgenden Worte feine Erledigung. 

b. Wörter in enh- fpr. d-~. Hierher gehören alle betref- 
fenden Compofita mit der griechiſchen Prapofition &; 3. B. en- 

aemon, enharmonique **°), enhydre, enhydrer fpr. é-2#-dré**7). 
In der Soeift wird aud) bier gethetlt en -hy - drer. 
b. -nh mit aspirirtem h. 
Alle Wirter drefer Art haben den Laut w-#, d. h. n bilbet 
mit dem oorbergebenden Worte einen Mafenlaut nah den unter 


333) Ober aunée aus enula, inula, helenium. Cf. Die; Gramm. 
bet roman. Spraden I. p. 2A. ; 

356) Restaut Traité de Orthogr. p. 260. aspirirt dag h in 
enharmonique, wohl nur aus BVerfehen. 

357) Cf. Boiste Panlexique unter den betreffenden Wörtern. 
Mehre laffen die Ausfprache unter b. gar nist gu und fpreden alle 
ptefe Wörter auch fo, wie die unter a. Hauschild Dict. gramm. 
p- 102. 3. B. gtebt an: ‘fpr. a-nar-mo-nik, ~ 


⸗ 


~ 
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N amt Ende bes Wortes weiter nachzuweiſenden Geſetzen und 
dad h tft Anlauter der folgenden Silbe. Hierher gehören 3. B. 
enhacher, enhaillonner, enhair, enhale, enhardir, enharnacher, enhar- 
nachemeut, enhatir, enhater, enhayeur, enhazé (enhas¢), enhuche, 
enhui. 

2. Es folgt auf -noder-malé Auslauter der Silbe 
noch einen oder m. Hier ſcheiden ſich vier Fille aus. Die 
BVerbindung iſt . 


a -mm.-, 
b. -nn-, 
c. -mn-, 
d. -nm- 


Ada Die Serbindbung -mm-. . 


Regel. Von gwet einander folgenden m in der Mitte de 
Wortes, ift nur das zweite, der nadfolgenden Silbe angehirige, 
laut, und die vorbergehende Silbe wird ohne Naſenlaut gefpro- 

ew *5*); 3. B. epigramme, gramme, flamme; lemme, dilemme, 
emmapes; homme, somme, commettre, commis, sommer, assom- 


, Mer, consommer, contresommer, gommer, déegommer, nommer, ro- 


gomme, gomme, gommeux, gommier, pomme, sommeil, comma, 
command, commander, comméline, comme, comment, commentaire, 
commer, commeérage, commére, commerce; numme fpr. so - me. 
Ausn. 1. -mm- wird gefprochen wie sw-w, fo daß na der 
vorbergebenden Silbe angehört und mit dtefer einen Naſenlaut 
bildet, m aber als Anlauter gur nadhfolgenden Silbe Hingt, in 
allen denjentgen Wörtern, die aus etner Zufammenfesung der 
rapofition en mit einem mit m anfangenden Worte entitanden 
ind. Dad n it en ift hier nur durch Ajfimilation in m überge⸗ 
angen; 3. B. emmagasiner, emmaigrir **°), emmailloter, emma- 
adir, emmatler, emmancher, emmanequiner, emmané (oder emmanné), 
emmanteler, emmarcher, emmarer, emmariner, emmarquiser, emme- 
daille, emméler, s'emménager, emmener und remmener, emmenoter, 
emmenuiser, emmeuler, emmeétrer, emmeubler **°), emmieller, em- 
mineur **!), emmitoufler, emmitrer, emmi (i. ©. in medio) **?), 
emmortaiser, emmoté, emmurer, emmuseler, emmusquer und deren 
Ableitungen, fpr. en-magasiné, ang. magafinée wv. f. w. 
Dommartin, mit Naſenlaut, find etgentlidy gwet Wirter Dom 
Martin, ° 


3358) Diefe Regel ergiebt fich aus zwei andern ſchon ausgeſproche⸗ 
hen: nad p. 142. wird nur efn m ausgefproden und nad p. 131. 
Note 351. verliert die vorhergehende Silbe den Naſenlaut. 

359) Die Acad. gieht amaigrir vor. 

360) Die Acad. {chreibt ameublement, Hat aber weber ameubler 


nod emmeubler. Bede Worter diirfen nicht verwechſelt werden mit 


ameublir und ameublissement, welche immer mit a gefdrieden werden. 
361) Die Form amineur tft vorzuziehen. 
362) Boiste Panlexiqne p. 251. bat im Widerfpruc mit an- 
dern Auctoritdten fpr. eae-ms. Richelet ſchreibt enmi und ſpricht 
an-mi mit Nafenlaut; thm folgt Mozin. 
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Ausn. 2. -emm gefprohen a-m, a sur vorhergehenden 
Silbe ohne Nafenlaut, ws gur nadhfolgenden Silbe: - 

a. In femme und femmelette fpr. /a- se; 

Et c’est | un tris-|te honneur |] pour u-jne si | grande 4-|me 
Que d’ac-|cabler | un fré- |] re, et con-|traindre u- Jne fem-|me. 
; P. Corneille Tite et Bérénice If. 2. 

b. Sn allen Adverbten auf -emment fpr. a-man; 3. B. 
antécédemment, apparemment, ardemment, cohéremment, competem- 
ment, concurremment, confidemment, conséquemment, décemment, 
différemment, diligemment, dolemment, eloquemment, éminemment, 
équivalemment, évidemment, excellemment fpr. exéla-man, fer- 
vemment, fréquemment, impatiemment, impertinemment, imprudem- 
ment, impudemment, incidemment, incompetemment, indécemment, 
indifféremment, indolemment, innocemment, insciemment, insolem- 
ment, intelligemment, négligemment ***) fpr. #é¢-gli-ja-man, 
opulemment, patiemment, pertinemment, précédemment, prudemment, 
récemment, révéremment, sciemment, subséquemment, turbulemment, 
violemment, , 

NB. 1. Der Grund, weshalb die Adverbien auf -emment das 
erfte e in a ausfauten, liegt darin, daß fie ſämmtlich bon Adjectiven, 
in -ent ausgebend, gebtidet finds in diefen Adjectiven hatte e mit dem 
Nafenlaut aud den Laut as den Rafenlaut verliert das abgeleitete Ad⸗ 
verbium wegen des Doppelconfonanten, den Wmlaut a aber behalt es. 

NB. 2 Man verivecdfele mit diefen Adverbien auf -emment 
nit eine andere Reihe auf -amment; letztere haben mit erften einen 
vollfommen gleiden Laut bet verfdiedener Orthographie, d. h. ſpr. 
a-man, die erſte Silbe ohne Naſenlaut. Der Grund diefer verſchie⸗ 
denen Orthographie ift ein etymologiſcher; fle find nämlich ſämmilich 
von Adfectiven und Participien auf -ant (von ‘dem lateiniſchen -ans 
gebildet) abgelettet, wabrend fene von den Adjectiven und Participten 
auf -ent (aus dem lateiniſchen ens) berfommen. Dergleiden Adver- 
bia find: abondamment, arrogamment, bienséamment, bruyamment, 
complaisamment, constamment, coulamment, couramment, dépen- 
damment, désobligeamment, é1égamment, erramment, étonnamment, 
exorbitamment, extravagamment, galamment, ignoramment, inces- 
samment, inconstamment, mdépendamment, instamment, insuffisam- 
ment, intempéramment, irrévéramment, irritamment, méchamment, 
notamment, nuitamment, obligeamment fpr. 0-4ti-ya-man, pesam- 
ment, pétulamment, plaisamment, précipitamment, pressamment, 
+ puamment, puissamment, savamment, soffisamment, surabondamment, 
vaillamment, vigilamment. 

Ann. 3. -mm-, gefproden m-m, fo daß m gur vorhers 
gehenden Silbe flingt mit ſeinem etgenthimliden Laute (alfy 


ohne Nafenlaut), und eben fo ein m die folgende Silbe anlautet, - 


a, -amm- fpr. ams-a ohne Naſenlaut. 

a $n allen mit amm- anfangenden Wörtern aufer s’am- 
mignoner fpr. s’a-sigaoner 3. B. in ammah, amman, ammane, 
ammeisire, ammide, Ammien, ammite, ammochosie, ammochoéte, 
ammochryse, ammodyte, Ammon ***), ammonéen, ammoniac, am- 


363) Wohl gu unterfcheiden oon dem Gubftantivum négligement, 
fpr. 2é- gli7’-man. . 
364) Gir. Duvivier Gramm. I. p. 52. bat nur Ammon und 
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moniacal, ammoniacé, ammoniaque, ammoniate, Ammoniens, Am- 
monitide, Ammonie, ammonite, ammonium, ammophile, ammorosité, 
ammothée, Ammudates, ammyrsine. 

B. Auferdem find nod befonders gu merfen in amm-: mam- 
maire, (mammifére, mammiforme), squammeux fpr. scouam- 
meus ***) (sqnammale, squammifere); bierber gehört aud) gram- 
matical und grammatiste *°*), wogegen grammaire und gram- 
mairien nur etn lautes m haben, atte der Regel folgen. 

b. -emm- fpr. ém-m mit e ouvert obne Nafenlaut in: 
Emmaiis, fpr. éat-ma-u-ce, Emmanuel, emmélie **7), emmé- 
nagogues, emménagopraphie, emmeénagographique, emmeénagologie, 
emmenologie ***), Emmeri, Emmy ***), emmesostome, gemmation, 
gemma, gemmés, gemmifére, gemmipare, gemmonide, gemmule. 

e. -imm- fpr. ém-m in allen mit imm- anfangenden Wör⸗ 
tern; 3.5. imma, immaculé, immanent, immangeable, immanquable, 
immarcescible, immartyrologiser, immateériel, immatriculer, imma- 
turité, immeédiat, immémerant, immémoratif, immémorial, immense, 
immensurable, immerger, immersif, immerité, immeuble, immigrer, 
immigration, imminent, immiscer, immiséricordieux, immixtion, im- 
mobile, immodéré, immodeste, immoler, immonde, immoral, immor- 
tel, immortification, immuable, immunité, immutable und tn den 
Ablettungen aller diefer Wörter. 

d. -omm fpr. om-m, ohne Naſenlaut, in: commotion, com- 
muer und Whleitungen, commensurable, incommensurable, comme- 
moration, commisération, committimus, committitur, sommité (nicht 
aber in der Stammoerwandten des letzten Wortes). 

e, -umm, fpr. o-me, ohne Naſenlaut, in den wenigen über⸗ 

aupt vorfommenden Wirtern; 3. B. nummulaire fpr. wo - wew- 
aire **°), nummulithe; numme be no - me. 


é 


ammoniac. Féraud Dict. gramm. bat in ammoniac nur ein m 
laut. Die Acad. ſchweigt. Mogin hat in feinem Dictionnaire Ammon 
bezeichnet Asm’ - mon und ammoniac am-mo-niac. Die iibrigen Wore 
ter in amm-, 3. 3. amman, ammeistre, ammi u. f. tv. find meiften- 
theils unrichtig bezeichnet a-me etc. Es ift eine Regel, die ſich nidt 
blof bei amm- geltend macht, daß in Frembdwortern, bejonders feltenen , 
RKunftausdriiden, der Frangofe bemiiht ift, die doppelten Confonanten 
laut werden gu laffen, wenn died auch bet dex ſchnellen Ausſprache nit 
tmmer recht vernebmbar fein follte. 

° 365) Mit Ret tadelt Raymond (Supplém. au Dict. de PAcad. 
fr. p. 749.) die Academie wegen ber Orthographie (und fomit aud 
wegen ber Ausfprache) bes Wortes squammeux. C’est a tort, fagt 
er, que Académie écrit squammeux (puisqu’elle écrit desqua- 
mation); ce mot vient du latin squama, et les dictionnaires de 
médecine s’accordent à conserver cette orthographe. 

366) Cf. Gir. Davivier Gramm. I. p. 52. 

367) Mozin erklärt fich flix die Ausſprache an-mélic. 

368) Emménagogues, emménagologie, emménologie gefproden 
em-m- nag Boiste Panlexique. Mojzin will an-m-. 

369) Emmy Names nicht gu verwechſeln mit emmi. 

370) Cf. Boiste Panlexique p. 471. 
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Ad b. Die Berbindung -nn-. 


Regel. Bon zwei auf etnander folgenden n in der Mitte 
nes Wortes ift nur das gweite, der nadhfolgenden Silbe angehis 
rige, laut, und die vorbergehende Silbe wird ohne Naſenlaut 
gelprodjen; 3. B. année, anneau, annonce, banne, banniére, vanne, 
canneler; — étrennes #7"), prenne, mienne, sienne, ennemie, an- 
tienne fpr. a%-thi-éene, Apennins fpr. 4-pé- min *"*), paienne, 
- Cevennes, Bienne, Sienne, Vienne; — innocent, innombrable; — 
bonne, tonne, 1?Yonne, tamponner, talonner, tissonner. 


Ausn. 1. -nn- wird gefproden wie 2-2, ſo daf das erfte 
n der vorhergehenden Silbe angebirt und mit diefer etnen tas - 
ſenlaut bildet, das zweite n aber als Anlauter gu der nadjfolgen- 
den Silbe klingt. Diefer Fall tritt nur ein bet einigen Compo- 
fitig mit der Prdpofition en; dies find ennoblir ***) und ennui 
und deren Ableitungen, alg: ennuyer, desennuyer, ennuyeux, en- 
nuyeusement. 


Ausn. 2% -enn- gefprodjen a-2, a zur vorhergehenden 
Gilbe ohue Nafenlaut, wm zur nadfolgenden Silbe: 


a. In allen frangdfifchen Compofitts mit der Prapofition en- 
aufer den in der erften Ausnahme genannten; z. B. enniel- 
ler, ennoie, ennolier, ennublir, eonuager, s ennuiter; 


b. In den Wirtern solennel, hennir, couenne, couenneux, Roa- 
ennais, rouennerie, nenni und in den Abl. diefer Wörter als solennelte- 
ment, solennisation, solenniser, solennité, hennissement; fpr. so-la-ne?, 
ha-nir, cou-a-ne, cou-a-neu, Rou-a-ne, rou-a-ne-rie. 
Nenni lautet na-né. Penneton (i. e. der Bart am Schlüfſel, 
pie Academie ſchreibt beffer panneton) lautet pa-ne-ton; pen- 


371) Das e in enn- beftimmt fich nah den tm erften Abſchnitte 
p. 18 ff. ausgeſprochenen Gefegen; fo 3. B. lautet étrenner wie ¢-aé-né 
mit e fermé in der Mitte, aber étrennes lautet é-tré-ne mit e ouvert 
in ber Mitte des Worts. 7 
372) Féraud Dict. gramm. I. 1. p. 69.; dagegen Gir. Duvi- 

vier Gramm. I. p. 33.; diefer wil ausdrücklich beide n Laut werden 
a en. 
373) Joubert écrit annoblir, ce n’est pas l'usage; Cale- - 
pin et Richelet n’écrivent qu’anoblir; l’Académie,. Fure- 
tiere, Danet écrivent ennoblir; et Danet, dans une note faite 
expres, soutient qu’on doit écrire de cette derniere facon. C'est ce 
nil faut examiner. On trouve anuuller dans presque tous les 
ictionnaires, quoique ce mot soit un composé de nul ou de nul- 
lité. Suivant cette régle on devrait écrire annoblir, puisqu'il 
est composé de noble ou de noblesse; mais l’usage ne le per- 
met pas. C’est donc ennoblir qu’on doit écrire, puisqu’il est 
usité depuis plus de deux siécles, comme plus conforme a la régle 
générale des composés. La voici: de bouche on a fait embou- 
cher. Restaut Traité de POrthogr. p. 263. — Uebrigens unters 
fepetbet man nat Ausſprache und Bedeutung das Verbum anoblir jetzt 
on ennoblir. 
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nache (die Seffeder; auch hier hat die Acad. panache ) Tautet 


na-na-che ***). 

Augn. 3. -nn- gefproden z-2, fo daß n gur vorhergehen⸗ 
den Silbe Hingt mit ſeinem eigenthimliden Laute (alfo ohne 
Naſenlaut), und eben fo etn n die nachfolgende Silbe anlautet. 

1. Im Allgemeinen gefdhieht dies in allen fremden Namen 
mit nn; 3. B. Ennius, fpr. ém-sé-a-¢e, Porsenna, Cincinnatus, 
ſpr. cin-cin-na-tu-ce, Linné, Cinna, Fescennins, Kontoiannis 
(-oia- zweiſilbig) 

Et de | Konto-|iannis }| le sa- | bre ai | vanté, 

P. Lebrun Le Voyage en Gréce. 

NB. Ueber Apennins vergl. man p. 137. 

2 Im Befondern findet fich dtefe Lautung des doppelten n 
nod in folgenden Wortern: 

a. -ann- fpr. az-x ohne Rafentaut. 

a In allen mit ann- anfangenden Wortern, die, als Aus 
priide ber Kunſt und der Wiſſenſchaft angebsrig, dem Munde 
des Volks entzogen find; Hierber gehören: annal (annales, anna- 
liste), annas fpr. aznace, annate, annédots, annexe (annexer, an- 
nexion), annihiler (annihilation, annihilable, annihilabilité), annion 
(oder ennion), annon (annonales), annone (Annona, annonaire), an- 
noise, annomination, annotine, annuel (bisannuel***), annualite, an- 
nyellement, annuaire, annuité), annuir, annulaire (aber nicht in annean), 
annullatif(aud in annuler, annullement, annullation Dict, d.D ict.) annus 
(i. e. racine de Pérou). Dagegen bebalten die im Munde des Bolles 
ebenden Ausdrücke dtefer Art durchweg ann- fpr. a-8; 3. B. 
annonce, fpr. @-202-ce, eben ſo anneau, année, anniversaire u. ſ. w. 

B. Außerdem haben noch 2-2 ohne Naſenlaut: canna, can- 
nabine, cannabis, canna-pondu, cannarins, cannibale (cannibalisme), 
cannigadanam. 

. -enn- fpr. é-2, d. h. man ſpreche e als e ouvert mit 
nachfolgendem lauten n ohne Mafenlaut und beginne die folgende 
Gilbe wieder mit n. Diefen Laut haben 

a. Alle Compofita und Derivata mit ennda- (i.e. newt); 

4. B. ennéacanthe, ennéacontaédre, ennéacorde, ennéadactyle, ennéade, 
ennéadécaétéride, ennéagone, ennéagyne, ennéandrie, ennéapetale, en- 
néapharmaque, ennéaphylle, ennéaphyllon, ennéapogon, ennéapté- 
rygiens; 
B. Whe it -ennal und -ennaire ausgehenden Warter; 3. B. 
biennal, triennal, quatriennal, fpr. Aa-tri-én-naé, quinquennal, 
fpr. cuin-cuén-nal, quinquennium, fpr. cin-cesén-ni-ome, 
.septennal, septennalité, décennal, décennaire, vicennal etc. 

NB. Daf Enna, Ennéens, Ennius uw. f. w. zwei laute n haber, 
grgicbt fih ſchon aus der Ausn. 3.1. Eben fo Jenny und mull-jenny, 
pr. ser 20. 

c. -inn-, fpr. édz-z ohne Mafenlant in allen mit inn- ans 








374) Cf. De la Veaux Dictionnaire I. p. 1231.; pier ſteht aud 
nod geſchrieben pennacher fpr. pa-; fept aeidrieben panacher. 
375) Die Acad. gtebt nur bisannuel mit zwei lauten n an, ſchweigt 


aber fiber annuel. 
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fangenden Wörtern; 3. B. inné, innocnité, innomé, innominé, in- 
nover, innovateur, innovation. 

Aunsgenommen find innavigable, innocent und innombrable 
und deren BWhleitungen, in denen nur ein n und gwar gur nach⸗ 
—JX Silbe, dads vorhergehende i fomit ohne Naſenlaut ge- 

wird. 

d. -onn-, fpr. o- obne Nafenlaut, tn conné #7). 

_ NB. Weber -nn- mit vorbergebendemt doppelten Vocalzeichen vers 
gleiche N als Auslauter in der Endfilbe. 
Adc. Die Serbindung -mn-. 

Regel. Bet -mn- in der Mitte bes Wortes sft das m 
Auslauter der wateloreene Gilbe ohne Nafenlaut, das n aber 
Anlauter dex nadfolgenden; 5 B. amnistie; — Memnon, bélem- 
nite, Lemnos, Agamemnon, indemne**"), (fpr. Mém-non, bélem- 
nite, Agaumem-non, indém-ne); — hymne, hymniste, hym- 
node, hympographe, hymnologie, gymnase, gymnastique und alle 
Compofita mit gymno-; — omnibus, fpr. dm -mi-bu-ce, omni- 
science, calomnie, calomniateur, calomnier, calomnieux, somnifere, 
somuambule, somnambulisme, somnolence, somnolent, insomnie, vi- 
domnat, Polymnie. 

Ausn. 1. -emn-, das m zur vorbergebenden Silbe gehö⸗ 
He und feinen Jtafenlaut bildend, e mit dem Laute a, dag n yur 
fo genden Silbe anlautend, haben: indemniser, indemnité und 
indemnisation, fpr. éssdam-siser, indam-nité, indam- 
pesation. 

Ausn. 2% -mn-, das m völlig fiumm, die vorbergebende 
Gilbe ohne oe een , die nachfolgende mit anlantendem n, ha⸗ 
ben: damner (damnable, damnablement, damnation; — condam- 
ner, condamnable, condamnablement, condamnation, condamnatoire) 
und automne, fpr. da-né, au-to-ne***), Es ift m aber 


- 376) Restaut Traité de POrthogr. p. 162. bat atiferdem nod 
connexe, connexion, connexité, connivence, conuiver; er fagt aud. 
prücklich: dans ces cing mots en prononce les deux N. — Féraud 
Dict. gramm. I. p. 272. ift beftimmt dagegen; die Academie, dle conné 
ausdruͤcklich angiebt, ſchweigt über die itbrigen. Botfte giebt in ſeinem 
Panlexique Connexion mit zwei n an. Gir. Duvivier Gramm. I. 
p. 33. at connivence mit zwei Iauten n. Das Dictionn. des Dictionn. 
(Bruxelles 1837.) fat aufer den genannten Wortern nod connecter, 
connect, connina, connasperme, connotatif und connotation mit zwei 
auten n. 

377) Denfelben Laut haben aber nicht die Ableitungen dieſes Wortes. 

378) Die Acad. ſchreibt, man ſpreche au-ton-ne. Dies fonnte 
gu der Anſicht veranlaffen, als ob betde n laut waren. Dagegen find 
aber alle franzöſiſchen Uuctoritaten; viele, 3. B. Restauc Traité de 
POrthogr. p. 68. fdreiben geradezu autone. Wud ift von Didtern 
das Wort ſtets nur gum Reime mit folden Wortern gebraucht, in denen 
nur ein o faut wird; wie auch die citirten Beifpiete dies andeuten. 
Somit ift obiger Ausfpruch ber Academie entweder ein Orudfebler oder 
eine Ungenauigkeit in der Bezeichnung des Lautes. Auffallend ift bet 
Ber Sache nur, daß {don in der friihern Ausgabe von 1798 dtefelbe 
Bezeichnung des Lautes fteht. 
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laut ohne einen Naſ enlant su bifben in automnal, fpr. aes-toms- nal. 


Den Cigennamen Mariamne reimt Voltatre mit condamne, wif 
alfo wenigftend an dtefer Stelle Ma-ri-a-ne gefproden haben: 
ww ww -, . |] Cepen- | dant Ma-|riam-|ne 
Au mo-| ment de | partir |] s’arré-| te, se | condam- | ne. 
oltaire Mariamne III. 1. 
sce eee ee {| Ou en- | trait dans | l’autom-|ne 
Quand la | précau- | tion |] aux vo- | yageurs | est bon- | ne. 
, a Fontaine Phébus et Borée. | 
Et quel | poé-|te épris |] de leurs | tableaux | touchants, 
Quel sen- | sible | mortel, |] des scé-|nes de | l’autom-|ne 
N’a ché-|ri quel- | quefois [] la beau- | té mo- | noto- | ne? 
Fontanes Le Jour des M. 8. 
Elle | la prend | au mot; [[ se glis-|se en la | caba-| ne: 
Point de | coup de | balai j[ qui P’o- | blige a | changer. 
La gout-|te d’au-|tre part || va tout | droit se | loger 
Chez un | prelat | qu’elle | condam-|ne 
A: ja- | mais du | lit ne | bouger. 
a Fontaine Fabl. I. 3, 9. 
Tu n’as | point vo | ceci, HI Marquis? | Ah! Dien | me dam-|ne, 
Je le | trouve as- | sez dré-[] le, et je | n’y suis | pas 4- | ne. 
| | J —W e Les a oo I. It 
Ausn. 3. Portumne und Portumnales, fpr. Portom-ne 
und Fortom-nale, ohne Nafentaut. 
NB. Solemnel und feine Whleitungen werden fest beffer solen- 
nel etc. gefchrieben; vergl. unter -nn-. 


Add. Die Verbindung -nm-. 


Diefe Verbindung findet ſich tm Franzöſiſchen deshalb fa 
gar nicht, weil das nad Igende m das ——— on afi 


milirt, fo daß -mm- daraus wird. — Borbanden ift diefe Ver⸗ 


bindung nur in néanmoins, aus néant und moins entftanden; es 
lautet 2é-an-moins mit Naſenlaut; und in nous vinmes, nous 
tinmes (pon venir und tenir) und in deren Compofitié, fpr. vatsm’, 
tainm’, >. §. wangm’, tangm’, mit Rafenlaut.— Wo ed in 
Cigennamen fonft nod vorfdmmt, wird no eber fo gur oorberge- 
Hane Silbe mit Nafenlaut gefproden, und m lautet die nade 
vigende Gilbe an, 3. B. Monmerque, fpr. Mon-merqué, Cran- 
mer, fpr. Cran - mere. 


Mais né-|anmoins || ce que | je vous | en man-| de. 
Marot Epftre au Roi Fr. I. 


Cranmer, | siles | Anglais |] m’accu-| sent din. [justi- | ce etc. 

M. J. Chénier Henri VIII V. 5. 
3. Es folgt auf -m ober -n als Uuslauter der 
Gilbe nod etn andrer Confonant alg h, n oder m ents 


weber derfelben oder der nadhfolgenden Gilbe anges | 


hörig. Der Laut eines foldhen m und n ftimmt mit dem des 
m und no am Ende des Wortes ohne Verdindung mit nae en⸗ 
den Wörtern überein, es möge deshalb, um überflüſſige Wieder⸗ 
holungen zu vermeiden, von * dahin derwiſen ſein, wo beide 
zuſammen behandelt und au snahmen nachge⸗ 
wieſen ſind. | 


bie etngelnen 


— ê eee — — — 
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b. ‘Ant Ende bes Worteds *7°), 


A. Ohne Verbindung mit nadfolgenden Wörtern. 


Regel. M und n als Auslauter ver Silbe am Ende des 
Wortes mit nadfolgendem Confonanten oder ohne denfelben, 2 
wie m and no in der Mitte des Wortes als Auslauter der Silbe 
mit nadfolgendem Confonanten, der nicht m oder n ift, machen 
die Silbe, in der fie Auslauter find, nafal, d. h. geben ihr den 
oben bezeichneten zufälligen Laut -ng’. Da nun dem m ober n 
alle Vocale vorhergehen können, fo ift gu behandeln: - 

A. -am und -an; 

-em und -en; 

-im oder -ym und -in oder -yn; 

-om und -on; 

-um und -un; ; 

-m und -n mit vorbergehendem Confonanten. 


TAOS 


Ad A. -am und -an. 


I. Ohne vorbergehenden Vocal. ~  . 

Regel. -am und -an mit nacdhfolgendem Gonfonanten am 
Ende des Wortes oder ohne denfelben, ferner -am- und -an- in 
ber Ptitte bes Wortes mit nadhfolgendem Confonanten ayfer m 

und no lautet ang’. . 

' . + a -am- mittens faft nur vor b, p oder f; 3. B. ambition, 
ambassade, ambre, ambigu, chambellan, framboise, jambe, Varam- 
bon, Amfrye, camper, vampir, crampe, amphibie, Blampain, Campan, 
Dampierre, Damville (oper d’Anville), Cambreésis fpr. Aas - bré- sé, 
Cambridge fpr. Aan-dridge, Damremant fpr. Dan-re-mon, 
Damvilliers fpr. Dan-vi-lié, Hambourg fpr. Han-bour, 
Bamberg, fpr. Ban-bérgh’ **°). 

Ausn. -am- ohne nadfolgendes b, f, p in Fremdwortern, 
Tautet ohne Mafenlant; z. B. die erfte Silbe in Amsterdam, fpr. 
ams -ter-da-me***), Chamsies fpr. cham- ***). 

b. -am am Enbe mit nachfolgendem Confonanten (nur p) 
und. ohne denfelben: camp, champ, Fescamp fpr. #'é-can, Guin- 
gamp fpr. Ghain-gan; dam***), quidam fpr. 4é-dan, Adam 
fpr. -4-dan, Cham ***) fpr. Kan, tam-tam (aud) tang- tang 
gefdyrieben). Eben fo Jauten vielleidht die franzoͤſiſchen Eigen⸗ 
ramen: Coram, Kersolam, Ozanam (Perfonen) und Dam (Ort). 

Ausn. -am am Ende ohne folgenden Confonanten lautet 
-ame, >. h. a und m find beide laut ohne Naſenlaut faft in allen 


* 379) Over aud, wie eben unter 3. bemerft wurde, in der Mitte 
des Wortes mit nahfolgendem Confonanten, der nicht m oer no heißt. 
$80) Cf. Féra‘ud Dict. gramm. I. 2. 260. 
381) Cf. Féraud Dict. gramm. I. }. 61. 
382) Cf. Dict: des Dietioun. (Bruxelles 1837) unter Chamsies. 
383) Dam (i. e. damnum) lautet dav; aber dam (titre d'honneur) 
lautet dame. Boiste Pantexique unter dam. 
884) Cf, Féraud Dict. gramm. I. 216. 


il 
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Fremdwörtern anfer den wenigen eben bezeichneten; 3. B. quan- 
quam fpr. covan-coua-me, salam, bairam (oder beiram); Abra- 
ham, Balaam, Joatham, Jéroboam, Roboam, Priam; Amsterdam, 
Rotterdam, Petsdam, Nedham, Siam u. f. w. 
Et tan-| dis que | Nedham |] a cré-|é€ des | anguil- | les, . 
Courez | chez les | Lappons, |] et ra-|menez | des fil- | les. 
oitaire Sat. Les deax Siécles, 49. 
C’est mon | Potsdam | a moi; lI je suis | tetu | peut-d-| tre, 
- Andrieux Le Meunier de Sans -Souci, 63. 
- NB. Neber den Reim der Worter in-mp feve man unter P am Ende. 
c. -an- mitten: franchement, trancher, brandonner, tranquille, 
panser; — Ablancourt, Blanchart, Blanchet, Nancy etc. 
d, -an am Ende des Wortes mit nadfolgendem Confonan- 
ten und ohne denfelben: franc, flanc, tissérand, répand, sang, rang, 
étang, bans, dans, sans, parlant, vendant, ranz; Armand, Bertrand, 
Conflans, Consérans; Lans-le-Bourg; — encan, enhan ***), écran, 
empan, faisan, hetman, iman, ruban, turban, ortolan, Aleman, Audran, 
Sedan, 
II, -am und -an mit vorbergebendem Borcale. 


Regel. Dadurdh, daß vor -am und -an nod ein Vocal 
voranfgest, wird in der Lautung bes m over nu nichts geändert; 
es ift nach denfelben aufgefteliten Regeln entweder Naſenlaut, 
oder nidt. Der vorbergebende Vocal verbindet fich entweder mit 
dem nachfolgenden Bocal und beide biloen bald etnen Doppel- 
faut, bald einen einfachen Laut, oder es wird jeder getrennt in 
einer Gilbe fir ſich gefproden. Es find zur beffern Ueberſicht hier 
gu fonbdern 

a. Klerionsformen der Zeitwörter auf -ant. 

Hier tritt hervor vas Wojectioum verbale in -aut, weiblid 
-ante, im Plural -ants, -antes fpr. ang’, ang't. ·ant erfdeint 
mit folgenden vorbergebenden Bocalen: 

J. -dant, gweifilbig, fpr. d-an. Go alle Zeitwirter auf 
-der, vergl. diefe p. 09.; 3. B. créant, agréant, procréant. 

Pour moi, | de tels | pensers |] me se- | raient mal- [seants. 
La Fontaine Fabl. I. 4, 17. 

D’autres | veulent | crier, |] et leurs | voix deé- | faillan- | tes 

Expi- | rent de | frayear [| sur leurs | lévres | béan-|tes. 

: ‘ . Delille L’Enéide VI. 

_ 2 -eant (ohne Accent), einfilbig, fpr. aw. So alle Zeit 
worter auf -ger, vergl. dieje in G unter ge-; 3. B. mangeant, 
songeant. 

Et vous | savez | qu’il est | plas doux 
De cau-|ser bu- | vant a-| vec vous, 
Qu’en vo-|yageant | de vous | éeri. | re. 


ee Chapelle. 
3. -iant, gweifilbig, fpr. ¢-an. Go a Beitwarter auf 





385) Man fagt ahan, enhan auch blof han; 3. B. enhan in fol- 
gendem Verſe: 

Et de-|dans un | eoffret qui g'ou- | vre avee | enhan, 

Je trou-|ve des | tisons feu | de la | Saint-Jean. 
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-ier, vergleidhe p. 80.; 3. B. criant, fiant, liant. Hierher gebs- 
ren aud). riant und souriant (von rire und sourire). ; 
Cock | n’est-il | pas ra-|jre? Il est | vrai sur | ma foi; 
* Lui dis|-je en sou-|riant: |] fiez|-vous-en [ & moi. 
Kegoter A M. de Lavardia. 
Ah! quel-|le ri- {ante | peintu- | re 
Chaque, | jour se | montre 4 | mes yeux. 
Chaulieu Sar Fontenay, 4. 
Confi- 8 sur | les flots || aux a+ | quilons | mutins, 


Le des- | tin de | la ter-|] re, et ce-| lui des ] Romains, 
Défi-|ant a | la fois, ſſ et Pom- | pée et | tu- | ne, 
César | a la | tempé- || te oppo- | sait sa | fortu- | ne. 
Voltaire La Henriade I. 179. 
A. -ouant, gweifilbig, fpr. o«-an. So alle Z3eitwirter 
auf -ouer; vergl. dfefe p. 123.; 3. B. avouant, louant, 
Qu’il vien- | ne .,.. de+ | metrez; Il c’est en | votre | présen-|ce 
Que je | veux, de | Walstein [| déjou-| ant ]’es-}péran-| ce, 
Chati- | er son | orgueil |] trop long |-temps im- | puni, 
Arunault Gustave- Adolphe II, 2. 
NB. -ouant, einfilbig, aus poet. Licenz: 
Ces deux | rivaux i on jour | ensem-| ble jouants, 
| 





Gomme il | arri-| ve aux jeu-|nes gens, 
Le jeu | devint | une | querel- | le. 
La Fontaine Fabl. IE. 4, 16. 

5. -uant, pecs ot w-an. Eben fo die Zeitwirter 
auf -uer, vergl. diefe pt .3 3. B. continuant, distribuant. Hier⸗ 
au fommen nod die Zeitwörter auf -ure; 4. B. concluant. 

Remu-|ant l’u-|nivers |] du sein | des vo- | luptés, 
Voltaire La Heuriade VII. 443. 

A la | sombre | lueur |] dune | lampe | puan-|te 

J’appris | pour mes | pechés [] l’art de | forger | des vers? 

, Boileau Le Tombeau de Despréanx, §8. 

Pales, | suant | la peur, |] et la | main aux | oreil- | les etc, 
Barbier Jambes: La Curée, 27. 

Ausn. Die Zettworter auf -quer und -guer (vergl. tn G 
unter gu-) haben thr Partictpium -quant und -guant, einfilbig, 
fpr. Aaw (wel qu- nur den Werth eines k hat) und ghan; 
3. B. communiquant, indiquant; morguant, distinguant. 

Au mi-| lieu du | devant jj il a | planté | sa chai- | se, 
Et de | son lar-| ge dos ſſ morguant | les spec- | tateurs, 
Aux trois | quarts du | parter-|]re a ca-|ché les | acteurs, 
Moliere Les Facheux I. 1. 
Et ce | n’est qu’en {| léguant |f des for- | faits 4 | Phistoi-|re 
Que leur | régne e- | chappe a Poubli. 
hatrles Nodier La Napoléone, 9. 

6. -ayant, jrverfilbig , ſpr. é-éan. So alle Verba' auf 
-ayer, vergl. p. 61.; 3. B. essayant, balayant u. f. w. — Hier 
gu nod) ayant, trayant boon avoir, traire); eben fo die Compoſita 
yon traire. 

Le gar-|de en fut | épris, || les pleurs | et la | pitié, 
Sorte | d’amours | ayant | ses char-| mes, 
Tout y | fit. .... La Fontaine La Matrone d’Ephése, 150. 
11° 
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Mais pau-|vre, et | n’a-|yant rien jf pour pa-|yer mon| passa-|ge, 
Is m’ont, | je ne | sais ou, {| acte | sur le | riva- | ge. 
; hénier Oeuvres: L’Aveugle, 81- 

7. -eyant, grweifilbig, fpr. é-¢an. Go asseyant (yon as- 
seoir) und Die wenigen Zeitwörter auf -eyer, vergl. dieſe p. 76.; 
3. B. barbeyant, grasseyant. 

8. -oyant, zweiſilbig, fpr. o*-éa%. Go voyant, revoyant, 
pourvoyant, prévoyant (bon voir etc.) und die Participta der Zeit⸗ 
wirter auf -eyer, vergl. biefe p. 116.5 3. B. employant, -en- 
voyant. - 

L’escla- | ve alors | fai dit, il le vo-|yant é-| perdu. 
La Foutaine La Matrone d’Ephése, 172. 

9, -uyant, sweifilbig, fpr. wé- das. So bruyant (von bruire), 
fuyant (von fuir) und die Sarticipien aller Zettworter auf -wyer, 
vergl. dieſe p. 135.; 3, B. appuyant, essuyant. 

"un fu-|yant a-{ vec art, [J et cé-| dant a | Pora-| ge. 

Voltaire La Henriade VI. 340. 

Et son | trouble, ap-|puyant [| la foi | de vos | discours, 
De tous | ses at-|tentats |] me rap-| pelle | le cours, 

Racine Esther Il. 6. 


b. Formen in -am und -an mit vorhergehendem 
Bocale, die nit Flerionsformen der Zeitwörter ftnd. 


1, -aan, gweifilbig, fpr. a-an; 3. B. Chanaan fpr. Ma- 
na-an, Baan. . 
NB. -aam, zweifilbig, nur in Fremdwörtern mit dem Laute 
-@-ame, ohne Naſenlaut; 3. B. Balaam. a 
Un ser | pent fit | l'amour || a la | femme | d’Adam, 
Un a-|ne avec | esprit }] gourman-|da Ba-|laam ***). 
, , ,, Voltaire Le Marseillois et le Lion. 
2 -ean oder -éam (mit dem Acutus), zweiſilbig, fpr. é-az ; 
4. B. geant, Héant (Ort), béant, bienséant, créant, échéant, fai- 
néant, mécréeant, messéant, malséant, néant, séant; — bienséance, 
chéanve, condoléance, créance, déchéance, doféance, échéeance, mé- 
créauce, messéance, présdance, récréance, séance, surséance; — Mé- 
atidre, oleandre; céans; — préambule. 
Tout est | ane-[anti, |] tes au-|tels sont | debont. 
Delille L’Imagination. 
Ima- | ginez |] les pleurs, | Ja do-{léan-|ce. 
; Nivernais L’Avare et soa An. 
NB. 1. Worter in éan ohne nadfolgenden Forename ausge⸗ 
hend, finden ſich nicht. Voltaire gebraucht indeß géan ftatt géant 
des Neimes wegen: 
Veut qu'on | aille au | détroit |] où vo-| gua Ma- | gellan, 
Pour se | former | lesprit, |] dissé- | quer un:| géan, 
Voltaire Les Systémes, 83. 
NB. 2. -éam amt Enbe ded Wortes kömmt nur in Fremdwörtern 
vor und lautet bort é-a-me, zweiſilbig. 
-ean (ohne Accent auf e), emnfilbig, fpr. a2, koͤmmt nur 
mit vorfdlagendem g vor; 3. B. obligeance, engeance fpr. qu- 
jance, allegeance, exigeance, vengeance; — assiézeant, changeant, 


$86) Hier if der Reim von Balaam und Adam unrichtig, denn 
letzteres ift nafal. _ 
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détogeont, désubligeant, obligeant, outrageant, partageant. Außer⸗ 
dem nod) in Jean (davon Jeanne, Jeannette, Jeanneton, Jeannin fpr. 
J’a-n-, ohne Rafenlaut), fpr. Jan; Grandjean. | : 
ct Je cro- | yais Vean-|neton | 
‘Aussi | douce | que bel- | le; 
Je cro-|yais Jean-|neton 
Plus dou-|ce qu’un | mouton. os 
Moliére Le Bourg, Gentilhomme I. 2. 
Il sem- | ble que { j’ai'mis | en ca-|ge =~ 
Le pré-{tre Jean | et.le | Sophi. 
. » Maguard Chansog. 
Ces soup-|cons o-|bligeants |] que l’on | me fait-| parai- |tre. 
— Moliére Don Garcie de Navarre IV. 9. 
Ils u-| sent leurs | souliers, |] et con- | servent | leur-a- | ne: 
Nico- {las au | rebours, |{ car quand | il va | voir Jean-|ne, 
Il'mon-|te sur | sa bé-ffte.. 2. ....0° | ° 





oe La Fontaine Fabl. I. 3, 1. 
- Ausn. Kean lautet aud franzöſiſch Meine, einfilbig; z. B.: 
Al wa-|vait vu | ni Kean, [{[ ni Bo- | napar-| te, ni 
Monsieur | de Met- { ternich. . .. 31 
_ Alfred de Musset Mardoche, 5. 

A, -iam (mit Crema) *°"), gweifilbig, fpr. ¢-an; 3. B. 
Jambique, Yambe, Yambice, diiambe, choriambe fpr. £o-rt- ande, 
mimiambe. 7 : ne 

Archi- | loque |’ s’arma {tl de 1’7-]ambe |. caueti. | que. 


Fr. de Neufchateau La Man. de lire les Vers, Ql. 
NB. -iam am Ende nur in Fremdwörtern, ift immer’ zweiſilbig, 
fpr. -é-ame, ohne Naſenlaut; 3. B. yam,; Siam, Priam. - , - 
La fil-{le de | Priam, if capti- | ve infor- | 'tuné- | e. 
ww, Vemevcier Agamemuon TY. 1. 
5. sian und -yan, zweiſilbig, fpr. ¢-a2; 3. B. ‘athbiant, 
communiant, .conciliant, confiant, criant, défiant, édifiant, étudiant, 
falsifiant, insouciant, justifiant, liant, mefiant, mendiant,’ mortifiant, 
négociant, officiant, pliant, raréfiant, rassassiant, riant, sanctiftant, 
sororiant, souriant, stupéfiant, suppliant; —-pian, zian. — Liaacourt, 
Marcian, Florian, Surian; — appropriance,; alliance, confiance, dé- 
fiance, méfiance, mésalliance, oubliance; — friand; — coriandre; — 
affriande; — adiante, amiante, médiante, mélianthe, suppliante, va- 
riante; — diantre; polyandrie. a mS 
Non loin | croit le | boulean |] dont Ia | verge | plian-[te 
Est sour- | de aux cris | plaintifs |] de leur | voix sap,-|plian-|te. 
; Delille L’Homme des Champs. 
Ce tris-|te et vieux | forcat | de la | Sainte-Al-|lian-|ce 
Qui mou-|rut sur | un noir | rochér, 
Trainant L comme un | boulet FPima- ge, de-| la, Fran- | ce 
: ous le | baton | de V’é-|tranger,” - 1); - 
Barbier Jambes: L’Idole. 
Sachez | qu’elle a | deux fois }] trompé | notre.| tygan: 
Celui | qu’on croit | Léon- |} ce, est le |. vrai Mar- | tian. 
p. Corneille Héraciius V. 8. 
387) Das Trema fteht nur in Wörtern, die mit Ya- anfangen, daz 
mit man i nit mit j verwedfele. Da vie Befiirdtung einer folden 
Verwechſelung bei choriambe wegfallt, fo fällt Hier auc das Trema 
weg, welshes bet difambe aus obigem Grunde wieder eintritt. 





e 
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106 AM und AN ant Ende mit vorhergeheudem Vorabe. 


Ausn. Die Wörter viande und diantre haben -ian- ein⸗ 
ſilbig: 3. B.: 
se | réjou- | issait |] à Po- deur de | la vian-|de, . 
Mise en f menus | morceaux, [| et quid | croyait | frian- | de. 
La Fontaine Fabl. 1. 18. 
Ne lui | sers, dit|-il, vian-|de aucu- | ne 
Pendant | le ca-| réme, | s’entend. 
Le cuis-| tre a cet-|te ré- | priman- | de, 
Croit voir | & ses | trousses | Satan, - 
Il J béit; | adieu | la vian-|de 
Et Mon.- | seigneur | le Car- | dinal 
Depuis | ce temps | dinait | fort mal. 
Grécourt Le Cuisinier sernpuleux, 38. 
Diantre! | que de | facons! [| signez, | pauvre | butor. 
oliére L’Keole des Maris Ill. 8. 
. Au dian-|tre tout | valet |] qui vous | est sur | les bras. 


. . . Moliére Les Facheux I. }. 
Eneor! | diantre | soit fait |] de vous! | Si.... je | le veux. 
M 


oliere Le Tartuffe II. 4. 
Dagege 
a 








t feblt Regnier, wenn er fagt: 
faim | se re- | nouvel- |] le au chan- | ge des | vian-| des, 
Regnier Sat. X. Le Souper ridicule. 
_ NB. Frembiworter in -oam, 3. 8. Robeam, Jéroboam, haben 
-oam zweiſilbig, ohne Naſenlaut, fpr. -o-ame. 
6. -ouan, sweifilbig, fpr. o”-an. So louange, échouange, 
louapger, louangeur; — rouant, Ecouan. 
Et ce | ne sont | point les | louan-| ges 
C’est la | vertu | que tu | cheris. 
Rousseau Ode a S. A. le P. Eugéne. 
Tu souf- | fres la | louan-|] ge adroi-|te et dé- | lica- | te. 
Boileau Epftre IX a le M. de Seignelay, 16. 
NB. Die Converfation bringt den Laut -ouan faft immer einſilbig 
hervor; die Poeffe Hat aber ſtets zwei Gilben. Cf Lévizac Gramm. 
1, 66. Gir. Duvivier Gr. des Gramm. I. 26. 


‘7. -uan, zweiſilbig, fpr. «-an. Gp: nuance, puanteur, mu- 
ance, truand, truande, attenuant, bruant, chat-huant, concluant, 
constituant, gluant, -insinuant, puant, remuant, suant, tuant. 

Parmi | ces jets | brillants [| et ces | nuan-|ces som-| bres, 
Je sai- | sis le | contras- | te et du | jour et | des om-| bres. 
Colardeau Epftre & M. Duhamel de Denainvilliers, 243. 
En ré- | pandant | avec { fines- | se 
Une | nuan- [ce de | sages- ie 
Jusques | sur Bac-|chus et | les ris. 
Gresset La Chartreuse. 
Mon fils {| en un | besoin ff efit pris | le Chat|-huant. 
Je ne | vous di-| rai point, |] reprit | Pautre, comment. 
La Fontaine Fabl. Il. 3, 1. 
Faut-il | que vous | trouviez | étran- | ge 
Que les | Chat-hu-|ants d’an | pays . 
Ot Ie | quintal | de fer I par un | seul rat | se man- | ge, 
é- | vent un | -|mi- 
vent un gargon I pessoa ie alveagatne Dien 
Une | souris { tomba [| du bec | d’un Chat | -huant. 
La Foataiue Fabl.-IL 3, 7. 
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Ang. 1. -uan, efnfilbig, fpr. an, fo daß u vollkommen 
ſtumm sft, mit vorgergebendemt q, bet dem u ein blofes Lefereis 
hen iſt; 3. B. quand, quanquan; cinquante, croquante; dagegen 
aliquante fpr. alé-cow-an-te; vergl. unter Q. — Ueber die 
Slexionsform der Zeitwirter auf -guer in -guant fpr. ghan, 
etnfilbig, vergl. man das Nähere unter G. 

Ausn. 2 -uan fpr. ouan in pamguante, fpr. para- 
gouante ***), 

8. -ayan, wobl uur als Adjectioum verbale von den Beit. 
wirtern auf -ayer und -aire, gweifilbig, fpr. ai-ian. So 
atirayant, delayant, effrayant, payant, retrayant. 

9. -oyan, zweiſilbig, fpr. o*-iaa; 3. B. clairvoyance, cro- 
yance, prevoyance, Hierher gebirt nod das Adjectioum verbale . 
vieler Zettwirter anf -oyer und -oir; i B. aboyant, clairvoyant, 
croyant, flamboyant, 
veyant, verdoyant. ~ 

Croyan-|ces, pas-|sions, [| déses- | poir, es- | péras- | ce. 
- Rien n’est | dans le | grand jour I et rien | n’est dans | Ja nuit. 
Et ee | gui na | pas pei || ne. ‘ga- | gner la cro Pan Ice 
1 me Molfire Bon Garcie de Neve V. 1. 
10. -uyan, zweiſilbig, fpr. wé-éan; 3. B. bruyant, fuyant. 
Loin des | palais | bruyants Il du fas-|tueux | Plutus. 
Gresset Ode sur la Médrioerité, 39. 
Tous ces | galants | de cour, || dent les | femmes | sont fol- | ies, 
Sont bru-{yants dans | leurs faits |] et vains | dans leurs | paroles. 
Molisre Le Tartafie LH. 3. 


oudroyant, joyant, larmoyant, ondeyant, pré- 


Ad B. -em und -en. 


I. Ohne vorhergehenden Vocal. 


Regel. -em oder -en mit nadfolgendem Confonanten ar 
Ende des Wortes oder ohne denfelben, eben fo wie -em- oder - en- 
in der Mitte des Wortes mit nadhfolgendem Conſonanten auger. 
m und o lautet: ang’; eben fo wie der ober p. 161. angegebene 
Laut des -am und -an. 

a. -em- mitten, faft nur vor b und p; i B. embelür fpr. 
an-beé-lir, sembler, trembler, embarrasser, embabouiner, embaumer, 
embonpoint, embrasser, ressembler, septembre fpr. sey -tan- dre, 
novembre, décembre, gingembre fpr. jin-jan-bre, calembotirg, 
calembredaine; — tremper, emporter, emphase, emphytéose, con- 
temptear fpr. com-tanp-teur***), mit lautem p***), eben fo 
contemptible, exemption, redempteur, redemption, metempsycese fpr. 
mé-tan-ei-cd-se (das p ift umm); — @Alembert. 


388) Paraguante ift fpanifg aus para, i. ec. pour, ‘und 
guante i.e. gant; gufammen: pour les gants, d. h. ber Kuppelpelz. 

389) Ueber contempteur bid redemption vergl. man Feé- 
raud Dict. gramm. und die Acad. unter pen betreffenden Artikeln. 

390) Ueber den Werth des p in dieſen und ven folgenden Wortern 
vergleiche man unter P. Cf. Feraud Diet. gramm. unter den betref⸗ 
fenden Artiteln. . 





¢ 
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V. Hugo 
. Attends | que nous | soyons |] a a 
Qo’est-ce | qu’un gen-|tilhom- || me? 


Iis sont | toujours | logés |] 4 la | troisié: | me cham.- | bre, 
Vétus | au mois | de juin |] comme au | mois de| décem-|bre. 
- ‘. : La Fontaine Fabl. II. 2, 19. 
Mais qui | fait en-| fler la | ‘Sambre | 
Sous les | jumeaux | effra- | yes? 
Des .froids | torrents | de dé-|[cembre 
Les champs | partout | sont no- | yes, 
moe, Boileau Odes I. 71. 
Wusn. 1. -em- in der Ptitte bes Wortes in Fremdlingen 
bat den Naſenlaut -ain, d. h. eng’ beinabe ering’; a. B. sem- 
pervirens ſpr. satia-péer-vi-rain-ce,.semmpiternel fpr. sain- pi - 
ter - wel, .sempiternite , Femns, Bembo, Kremlin. C€bhew fo lautet 
bas -emb- in deutſchen Namen im Munde des Franzofen; 3. B. 
Aschaffembourg, Culembach, Culemboorg, Dillembourgh, Fauquem- 
berg, Furstemberg fpr. Fr -stain-ber, Nuremberg, Offembourg, 
Oldembourg, Mecklembourg, Virtemberg, “Embden fpr. Aimé- 
dé-ne. Nur Luxembourg, im Franssiiien fhon mehr etnge- 
biirgert, bat den Laut an, d. bang’ — —. 
‘Ne ren-|contrer |] que des | cites | gothi-|qnes! «, 
Que Bot-|zembourg, |] Luné-|bourg, Ro-|tembourg! 
Et tout | cela [| pour al-|ler a | Hambourg! 
Chénier Le Maitre Italien. 
Au me-|nacant | Kremlin, [] 4 PAI-|hambrah | riant 
Il est | partout'......... ote 
, V. Hugo Les Orientales: Lui I. 3. 
Avoir | dans sa | course | guerrié- | re 
Ravi | Je Krem-|lin au | czar Pier- | re 
L’Escu: | rial | 4 Char. | les - Quint. 
V. Wugo Les Orient.: A la Colonne Ht. 7. 
Ausn. 2. -em- Hat den Laut eme, ohne Naſenlaut mit e 
ouvert it den Compofitis mit décem- und septem- (aufer dé- 
cembre und septembre) **"): décemvir, décemvirat, décemviral, 
quindécemvirs fpr. cuin-dé-cém-vir. 
_b. -em amt Ende des Wortes findet is in frangififden 
Wörtern nur mit einem nachfolgenden Conſonanten und Lautet 
an, d. h. ang’; 3. B. printemps, temps, contretemps; —- Lemps. 
Ah! Do- |ris, e’est | alors || qu’il fant | veir le | printemps: 
Hatons | -nous, quit-| tons tout. || Les vieil-|lards, les | enfants 


891) Daf décembre, septembre, fo wie novembre im 
Munde bes Volks die eigentlich franzöſiſche Lautung angenommen ha⸗ 
ben, während die andern Compofita fic derfelben entzogen, ift eine 
ſehr begreiflide Sache. 
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Audn. -~om am Ende bes Wortes in Frembdwortern lautet 
-éme mit e ouvert ohne Rafenlant. Hierher gehören 3. B.: 

a. Die Eigennamen: Belem, Bethléem, Jerusalem, Me- 
thusalem,-Sem, Sichem, Harlem. 

b. Ridt-Cigennamen: .répondre ad rem fpr. rome, 
requiem fpr. ré-ceé-émee, item, idem, ibidem, hem *°*), tu-antem, 
harem (oder haram). 

It va | dans son | harem, || ot lan. | guit 8a [ maftres: | se- . 
: oltaire Ep. XCVII. 79.. 

La, la... | Hem, hem, | écou- |] te avec | soin, je | te pri-le. 

Moliére Les Facheux I. §. 

c. -en- in ber Mitte des Wortes lautet an, d. h. ang’; 

3. B. endive, encens, encarstgne: encore bien forte 8 
nre, hortensie, légende, prébende; — Enghien (fpr. 42-ghi-en), 
Béthencourt, Argenville, Lally-Tolendal, Quentin (fpr. Kantin); — 
Trente (ville)) Vendôme, Provence, Ostende; Hortense. “4 
Les Le-|vantins | en leur | legen-|de | 
Disent | qu’un cer- | tain Rat, |] las des | soins d’i- | ci-bas, 
Dans un | froma-|ge de | Hollan- | de . 
Se re-| tira | loi du | tracas. oo 
La Fontaine Fadl. IF 1,°3.'° 
Ii s*e- | loigne | des chiens, | les-ren- | voie aux | calen-j{:des, 
Et leur | fait ar- | penter | les lan- | des. IW 
os ; - JLa Fontaine Fabl. I. 6, 10. 
Il pour- | suit non- | obstant || d’une | fureur | plus. gran-| de, - 
Et ne | cessa | jamais I] qu'il n’efit | fait sa | légen-|de. 
Regnier Sat. VII. 113. 
NB. Die Wörter mit en- anfangend flebe p. 131. 
Ausn. 1. -en- lautet um und befommt den Nafenlaut - ain, 


d. h. ang’ 
a. 8. benjenigen Fremdwörtern, die aus dem Wterthume 
völlig oder doch ‘att unverändert als Runftausdride in die 
frangsfifthe Sprache übergegangen ine und die deshalb ibren 
tt ben alten Sprachen eigenthumliden Laut -en lieber in dev 
verwandten Naſenlaut dng’, als in den ihnen frembden ang’ ver- 
wandelt haben. Die Orthographie: sft in dtefen Wörtern der 
Etymologie, nidht der Ausfprache gefolgt. Dergleichen Ausdrücke 
find: amentum ***), agenda fpr. @-jain-da,: oder a-gein- 
da***), appendice fpr. ap-pain-di-ce, appendicule, compen- 
dium fpr. com-pain-diome ***), pacta conventa ſpr. con -vaiz- 
ta, memento, pensam, rhododendron, sensorium, spina ventosa, re- 
tentum ; — endecagone, endécasyllabe, endemique ( (pr. ain-démique 
Boiste); Benjoin, benzoique, benzoate, Penthiévre, pentatenque, pen- 


: . ‘ - t 
392) Hem nicht gu verwechſeln mit hein. 
‘ 393) Mus hanc horam. Cf. Diez Gramm. dex roman. Spraz 
én II. p. 381. | 
394) Aber amentacé lautet aman-.— Cf. Dict. des Dictionn. 
(Bruxelles 1837.) 
395) -gen- se prononce comme Ja premitre syllabe de gein- 


dre. Aca 
396) Die Acad. bezeichnet compendiome. 


~ 


‘170 EM unb BN am Ende ohne vorhergehenden Voral. 
tapole, pentagone, peptameétre; Mentor⸗2), Stentor; Benjamin; 


_zendavesta, engnin pder pengouin, 

b. Sn firemen Cigennamen, die auch nicht bem Alterthume 
entnommen find, z. B. deutſchen, ſpricht dex Franzoſe -en- mit dem 
Saute ain nafal, d. h. dng’; 3. B. Appenzel fpr. 4 -pain-xel, 
Franckenial; Bender, Gassendi (wird auch oft Gassandi gebirt). 
Viele Frangofen ſchreiben die oben angegebenen fremben Cigen- 
namen in -emb- aud wohl -enb- und {presen in diefem Galle 
um fo lieber aén, wenn das Wort een bre recht fremd klingt. 
Bet folden Wortern indef, die font etnen pemitd) franzoſiſchen 
Klang zulaſſen, hört man auch häufig an; z. B. Lauenbourg; mar 
hört bald Lo-an-bour, bald Lo-ain-bour, ~~ 

c. Diejenigen unter ahi fremden Eigennamen, die vach 
dem nu ein h haben, werden van iſch mit etnem e ouvert geſpro⸗ 

chen baé folgende n gehört in der Sebrift sur vorbhergebenden, 
‘ im Laute zur nadfolgenden Gilbe; 3. B. Copenhague fpr. Co- 
pen-hague, Oppenheim fpr. Op- pen. heias, Parpenheim fpr. 
Pa-péen- heim ***), 

d. -en am Ende des Wortes mtt auslautendem Confonan- 
ten oder ohne denſelben lautet aw, d. h. <ang’; 3. B.: 

a. Nid t= Eigennamen: Encens,entend, rend,récent, comment, 
évent, hareng, reverend, accent, accident, cens, contresens, dépens, 
élément, gens, guet-apens fpr. gié-ta-pan, sens, adent, ardent, 
chiendent, cure-dent, dent, dissident, évident, imprudent, impudent, 
incident, mercadent, occident, précédent, président, prudent, redents, 
résident, trident, avent, torrent, cent, étrivent etc.; — en. 

NB. Man unterfceive in der Schrift, aber nicht in der Ausfprache, 
eine Reibe von Participien in -ant von den thnen entſprechenden 
Adjectiven (oder Gubftantiven) in -ent; z. B. adhérant (Part) und 
adhérent (Adj.); eben fo affluant und affluent, coincidant. und coinci- 
dent, déférant und déférent, différant und différent, divergeant und 
divergent, équivalant und équivalent, excellant und excellent, expé- 
diant und expédient, négligeant und négligent, parant und parent, 
résidant und résident, présidant und président, précédant und préceé- 
dent, violant und violent. 

. Nomina propria, Perfonennamen: dArgens, 
Dulanrens, de Lorens, Pougens, Escalquens; — Condren; Alen, Ba- 
len, Bruzen de la Martinieére. ' 

OHrtsnamen: Cérens, Confolens, Doulens, Gaudens, Gau- 
zens, Lens, Lavardens, Castelnau de Barbarens; Nogent- sur-Seinc; 
Cadalen, Chatelaudren. | 

Quel pré-|coce a-|mant de | la Gloi- | re 
Dans ses | yeux por- | tant la | victoi- | re, 
Rompt tes | vieux ba- | taillons [| jusqu’a- | lors si | vaillants; 
Et de | tant de | soldats, lf en ce | combat | funes- | te, 
Laisse 4 | peine é-|chapper | un res- | te 
Qu’il pro-| met aux | plaines | de Lens. | 
Chénedolié Etudes poétiques: Bossuaet, 85. 


397) Die Acad. will Mentor ausfpreden Mesx-tor; über Sten- 
tor ertlart fie ſich nig. . 
398) Cf. Féraud Dict. gram. unter den betreffenden Artifeln. 
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Ansn. 1. -en mit folgendem t, -ent ald Flerionsfilbe 
fiir die dritte Perfon Pluralis der meiften Zettwirter, Hat -nt 
Durdweg ſtumm, das vorbergehende e hat den Werth eines e muet 
and wird als ein foldjes dur weg behandelt. Es ift deshalb 
biefe Endung fon oben beim Laute des einfachen Vocalzeichens 
behanbdelt worden und vor Hier ans dahin gu verweifen. 

NB. -ent aber, fobald es nicht die dritte Perfon Plur. ift, behält 
ben in der Regel angegebenen Laut: ang’s 3. B. il sent, il ment, il 
pressent (von pressentir); vergl. hierüber p. 33. 

Ausn. 2 Frembwirter in -en Haber ein e ouvert und wer⸗ 
ben gefprocen, als ob fie -ene gefdhrieben waren; 3. B. abdomen, 
amen, behen, ben, eérumen, Joe) ich ils — en ***), exa- 
mep, gluten, gramen, hymen *°°), lichen (fpr. 4), pollen, semen- 
Tontra’ solen *°), spécimen. — Denfelben Gaut haben die frente 
den Stidtenamen und Perfonennamen in -en; 3. B. Brixen fpr. 
Brik-céne, Embden fpr. - ee *°?). Eben ſo Berghen, Bingen, 
Dillingen, Groéningen *°*). 

Et je | creis que | la com- | pagni- |e, 
Sans | fai-|re de | céré- | moni- | e, 
Ni de- | mander | autre e-|xamen, 
Répon- | dra de’ | bon coeur: | Amen. 
Boileau Poés. div. Vers sur les 2 Son. préc., 20. 


399) Bet Voltaire mit Rafenlaut ex lic. poet: 
Que fai-| sais-tu || dans les | jardins | d’Eden? 
Travail- | lais-tu [| pour ce, | sot gen-]re hamain? 


oltaire Sat. Le Mondaia, 47. 
Chen fo bei Lamartine: ; 
Tout mor- | tel est | sembla- {| ble a l’e-|xilé | d°Eden: 
Lorsque | Dieu l’eut | banni [| da cé- | leste | Jardin. 
; amartine Med. L’Homme, 80. 
A400) ES haben über die Ausfprache diefer Worter lange Streitig- 
teiten Statt gefunden; die dent Volksleben fremden Worter diefer Art 
haben immer éne gelautet; diefenigen bingegen, welche demfelben näher 
gerückt waren, und died namentlich examen und bymen, wurden 
und werden nod häufig nafal gehört; 3. B. examen jpr. ezamain. 
Dichter reimen auch wohl bisweilen dieſe Worter mit Nafenlauten; 
. B. Delitle retint hymen mit main u. f. w. Die Academie ſpricht 
hymen als Aymene, fagt aber unter examen: On prononce ordinai- 
rement la syllabe finale comme celle de chemin; quelques-uns au 
contraire font sentir 'N au singulier comme dans le mot latin (79) 
amen. Acad, 
Et qu’au | bruit de | sa mort, {| Rome | hy |. demain, 








Inté- | rease | ’'Olym- |] pe a ton | noavel | hymen. 
Seumet et Belmontet Une Féte de Nérou iV. 7. 

A01) Die Acad. fagt: fpr. Soldée; wohl nur Druckfehler. — Daß 
fonft ein Lerifograph oder Grammatifer diefe Ausnahme geltend gee 
macht habe, ift bem Berfaffer nist bekannt. 

402) Cf. Féraud Dict. gramm. unter den beixeffenden Wortern. 
- 403) Die fremben Ortsnamen auf -gen biloen die Frangofen aud 
bisweilen willkürlich anf “gue; 4. B. Groningue, Gottingue (fpr. 
' Gottaingh) u. {. w. Bei einigen ihnen befannteren fremben Orisna⸗ 
men wenden fie bie Form in -gue immer an; 3. B. immer Copen- 
hague, Norlingue, Tonaingue etc. - 
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Ausn. 3. -ew hat det Laut eng’ nafak in - folgenden ein- 
zeln ftehenden Wirtern: Agen *°*), Saffren; auch wohl in Achen 
* A. hii *° *), . .oee ° . ot “Ea? , 

Ausn. 4. Das Gubftantionm ens lautet winsse oder 
ince *°*), . ; Se, J 

Ausn. 5. Beenibe Cigennamen in -ens, die ein Lautes s 
haben und nicht lateiniſch find, haben det Naſenlaut utd geben 
aus in -aince; 3. B. Rubens, Eykens, Huyghens. , 

_ Avec | un pin-|ceau que | leurs mains 
Trempaient | dans les | ‘couleurs | brillan- {tes 
De la | palet-|te de | Rubens *°7). © 
Voltaire Le Tempte du Gott. 
NB. 1. Aus Brennns (Name eines alten Galliers) hat Aler. Du⸗ 
mas aus dichteriſcher Licenz Brenn gemadt, fpr. By'énes 
Eh bien! | mon jeu-|ne Brenn, IJ quand |’o- | rage en | courroux 
Avec | sa for-|te voix || gronde au|-dessus | de nous etc, - 
. Alex. Dumas Caligula I. 4 
_ NB. 2. Lateiniſche Cigennamen in -ens, die ohne Verſtümmelung 
ibergegangen find, haben -ens mtt vem Sapte -ance; 3. B. Valens, 
Prudens. ye 
Que l'a- | me tout en feu, |] Jes. yeux | étin- | celants 
Rappor- | tant el-|le mé-][ me un or-|dre de | Valens 4°) ete. 
, P. Corneille Théodore IV. 4. 
vois des | — I, en lui { si vi-| olents, 


Je pré-' | 
crains pour | Marcel-[|le et mé-|me pour | Valens. 


Qne je 





: . . Ad. eo §., 
Ame: | nez-les | tous deux. |] — Sans J’or-|dre de | Valeus? 
Mada-| me, écou-|tez imoins [[ des trans- | ports si | bouillants. 
. id. V. 6. 


II. -em und -en mit vorhergehendem Vocale. 


Regel. Dadurch, daß vor. -em oder -en. ein Vocal vor⸗ 
aufgeht, wird im dem nachfolgenden Naſenlaute zwar nichts ge- 
Gndert, der Vocal e vor dent n aber wird unter gewiſſen Bedin⸗ 


— 
a 





A404) Cf. Wailly -Princip. de Gramm. 413. — Regnier Des- 
marets Gramm. fr. p.23. Dans le mot Agen l'e se prononce ‘ou- 
vert, et forme avec Vn un sen a peu pres tel que celui-qu’on cn- 
tend, quand on pronounce faim, piein. ; oa 

AOS) Cormeitle ſchreibt Achin (Ort auf Sumatra), wae -tiber 
feine Ausfprache nicht in Zweifel (aft; Andre ſchreiben Achen, nod 
Andre Achem; letzteres würde wohl beffer Akeme- zu ſprechen fein; 
eben fo verſchieden gefdrieben und geſprochen wird bas abgelettete. Ad- 
jection ef. Pe 112." ; 7 

406) Cf. Boiste Dict. des Rimes p. 74.; 3. B. Ens Dei, Ens 
Martis u. ſ. w. Das veraltete ens (i. e. dedans), mit feinem s nod 
in céans und dans (aué d-ens) vorhanden, lautete an. — Cf. Diez 
Gramm. der roman. Sprachen II. p. 403. - Do tes 

Lors en-|trai ens | sans di-| re mot 
Apres { qu’oiseu-|se ou-| vert m’ot.-' 
: : - Roman de Ia Rose. | 
407) Das -s in Rubens tft hier nur ſtumm aus dichtertider Licen3; 
yergl. unter S amt Ende. boos 

' —— 408) Aud hier ift dad s in Valens nur ftumm aus dichteriſcher 
Licenz. Man bildet nicht analog Clémens, fonder immer. Clément. 
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gungen. wegelantet, in- der Art, daß er ſeinen Laut -ang’ verliert 
und in den verwandten -eng’ übergeht. Der beſſern Ueberſicht 
wegen ſind auch hier die Flexionsformen der Zeitwörter von den 
übrigen Formen auszuſondernn. oo 


a. Klertonsformen der Settwirter auf -ent. 
Dieſe Formen find entweder: 

1. Formen ausgehend in -ent flix die dritte Perfor Pluralis. 
Schon oben p. 35. sft bemerft worden, daß -nt in diefer Bers 
bindung durdaus ftumm ift, und nur eine mmet übrig bleibt. 
Dies e muet hildet nun in Verbindung mit dem oorhergehenden' 
Vocal einen Laut, der denfelben Gefegen entfpridt, welche im vori- 

en Abſchnitte über die verbundenen Vocalzeichen geltend gemacht 
Fb. Es find deshalb diefe Flerionsformen, weil ft im Laute mit 
den ibrigen dort erwodbnten Sormen durchaus übereinkommen, 
port gleich mit behandelt worden, und alſo dort unter den betref⸗ 
fender Bocalzetden nachzuſehen. Der Ucberfidht wegen mögen 
jene dort peeftreuten Bocalverbindungen hier nocd etnmal fteben, 
eS find folgende: -éent, -ient, -aient (ober -ayent), -éaient, 
-eaient, -iaient, -ouaient, -naient, -ayaient, -eyaient, 
:oyaient, -uyaient, -eient (-eyent), -oient, -éoient, 
-eoient, -idient, -ouoient, -uo1ent, -ayoient, -eyoient, 
-oyorent, -uyorent, -uient. a 
“2 Andre Flerionsformen, aufer der dritten Perfor Plu— 
ralis, ausgebend in -ens und -ent mit vorhergehendem Vocale, 
weichen hinſichtlich ihres Lautes von den unter b. aufzuführenden 
Formen nicht ab, ſind alſo mit dieſen gemeinſam zu behandeln. 


-b, -en mit vorhergehendem Vocale, mit Ausnahme 
der Flerionsformen fir die oritte Perfon Plur. der 
Zeitwörter in -ent mit oorhergehendem Bocale. 

1. -aen, einfilbig, fpr. aa, d. § ang’, mit Nafenlaut, in 
Caen fpr. Aan; ither caenois vergl. p. 55.3 tt St. Saens fpr. 
Sa-an? . 

Monsieur, | pardon- |nez- moi, || je-suis | fort hon-[néte hom- | me; 
Mais fti-| pon le | plus franc {| qui soit | de Caen | a Ro-|me. 
ee Racine Les Plaideurs II. 4. 
vers Caen [Ff que tout | Normand | raison-|ne; 
lecons |} dont un | pere | Manceau 
‘son fils | novi-}{ce au sor-[tir du | berceau. — - 
ne 9*— +, Boileau Eptt, JL 39 
2. -.den, zweiſilbig, fpr. é-aiw, d. h. €-eng’; 3. B. am- 
monden, soisdegs tenes! chaldéen (fpr. £), chananden bit k). 
Les: sa-|‘varity chal-|déens, || par vo-|tre ordre ap- | peles, 
Dans cet | appar- | tement, || seigneur, | sont as- | sembles. 
,; Racine Esther If. 8. 
:Ausn. t. St. Méen- (awd St. Méan geſchrieben) lautet 
wohl . Mé-an,°  * : | 
_  Ausn. 2% Spleen, einfilbig, fpr. spline, ohne Mafenlaut. 
Si le spleen le | prenait || quatre | fois par | semai- | ne. 
_Alfred de Musset Mardache, 16. 


‘Crest ‘ain-|si de- 
Ce ‘sont ] -la_les 
Instruit | 





~ 
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Ansn. 3. Die Wirter in -éem find Fremdwörter, haben 
deshalb ben Naſenlaut nicht, fpr. é-eme; 3. B. Bethléem 4°°), 

NB. Die weiblichen Formen der Adfectiva auf -é6en it -éenne 
beftimmen thren aut nad p. 157. Note 371. ſpr. é-é-ne in der Poeſie 
beelfitbig, in ber Profa giweifilbig, weil Hier das emuet am Ende nicht 
autets 3. B.: 

Moh pe-|re vieux | soldat, [{ ma me] re Ven-| déen-(|ne. 


Hugo Victor Hugo 38. 

3. -iem und -ien (felten -yen). 

a. In der Mitte des Worteds, fo wie am Ende bes Wortes 
Hat -iem -ien, wenn fein t oder c darauf prer dent Laut -ieng’, 
in der Regel in der Poefie, wie in der ofa einfilbig; 3. BY 
viendrai, tiendrai, soutiens, reviendrais; Dienville, Mariemherg, Ma- 
riembourg (auch -ien geſchrieben), bienfait, chiendent **°); — 
mien, tien, sien, rien, combien, maintien, je viens, je tiens; hierher 
gebirt eine Rethe von Adjectiven aus Eigennamen von Perſonen 
und Oertern gebildet; z. B. Athénien, Essénien, Arien, Indien, 
Assyrien, Egyptien, Socinien, Parisien, Olympien, périoeciens und 

érisciens, clichyen u. ſ. w., mit demſelben Laute, aber meiſt zwei⸗ 
big von Dichtern gebraucht; eben ſo die zu Subftantiven wers 
benden Adjectiva: ancien **!), gardien, grammairien, paien, musi- 
cien, comédien, historien; und chrétien (pavon abgelettet chrétienté 
fpr. Aré-tiain-té) bletht einfilbig. Das Subftantioum lien 
mit demfelben Laute tft immer awwerfilbig, eben fo auch die Eigen⸗ 
namen Gratien, Dioclétien, Enghien ſpr. 42-ghi-en, Arquien, Gien, 
Tallien; — sciens (alt i. e. docte) lautet scé-ainsse *'*), 
Voyons | comment | vos coeurs | subli- | mes 
Du sort | soutien-|dront le | retour. 
Rousseau Ode a la Fortune, 118. 
Crois-moi, | la li-|berté |] de tes | conci- | toyens 
A beau-|coup d’en- | nemis, |] et bien * eu de | soutiens, . 
De La Harpe Her. Serv. & Brut., 133. 
Et qui, | pére de sa | patri-|e, 
Compte | ses jours | par ses | bienfaits. 
Rousseau Ode a la Fortune, 89. 
. D’Argi-|ens seu-|lement |] une | troupe | hardi- |e 
. M’a vou-|lu de | nos murs jf dispu- | ter la | sorti- | e. 
Racine Théb. I. 3. 
Qui, sans | prendre | ’autrui, }f vivent | en bon | chrétien. 
egnier Sat. XII. 111. 
Cette | noire | magi-|fe ordi- | naire aux (chrétiens etc. 
P. Corneille Théodore II. 5. 
Frappez | et Ty-|riens, |] et mé-| me Isra- | éli- | tes! 
; Racine Athal. lV. 5. 
Je mis, | au lieu | de moi, |] Chimé-|ne en ces | liens. 
P. Corneille Cid I. 3. 


409) Cf. Catholicon II. p- 181. 

410) Dem Laute na ift chien- in diefer Berbindung ſehr gu un⸗ 
terſcheiden bon chien- in chienlit fp. chi- an-it, welipes fegtere die 
Acad. der Ableitung germap aud beffer chie-en-lit ſchreibt. 
¢ 411) Die Acad. bemertt, daf ancien in Verfen zwei⸗ oder drets 
filbig gu gebrauchen fet. 

412) Cf. Boiste Dict. des Rimes p. 74. 
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Que veut}-on? — La { favear |[ d’un mo-|ment d’en-|tretien; 
Et ce-|dui qui | Pattend .... |] — Fit-ce un | Patri-|eien; 
; Delavigne Marino Faliéro I. 7. 
Il m’a- | vait fait | venir [] d?Amiens | pour é-|tre Suis-|se. 
| Racine Les Plaideurs I. }. 
D’an ro- | yaume | nouveau |] la gtoi-|re et le soutien, 
Grand roi, | bon phi-|loso-{f phe, et fort | loyal | chrétien. 
Andrieux Le Meunier de Sans-Souci, 15. 
gardant | Pair froid, || le fleg- | me prus-| sien, 
mez |’é- | pigram- || me, et vous | pincez | sans rire. 
5. Andrieux Le Trésor I. 7. 
D'un li-|en con. | jugal I joindre | ces deux | amants, 
_Cest bri-| ser tous mes ters, || et fi | nir mes | tourments. 
P. Corneille Le Cid I. 5. 
NB. 1. Enghien bat -ien bet Dichtern meift einfilbig; eben fo 
Arquien; i B.: | 
h! ¢om-{ me l’o-| rateur | s’enflam- | me! 
Du jeu-|ne Enghien | a la | grande a-| me etc. 
‘ Chénedollé Etydes poétiques: Bossuet, 45. 
Je sais | qu'ils ont | brillé [] dans ce | fameux | combat, 
Ou sous | Pun des | Valois || Enguien A sauva | Pétat. 

; ; oileau Sat. X. 475. + 
Toujours | nombre | de duels. {[ Le trois, | c’était | d’Argen-|nes 
Contre Ar-|quien, poar | avoir |] poreé | du point | de Gé-[nes. 

; - Hugo Marion de Lorme IL. 1. 
NB. 2. Prussien bat -ien einfilbig bet Friedrich dem Gros 
fens 3. B.: ‘ 
O Prus-|siens, c'est | a vous i que I’o-|racle | s’adres-|se. 
Frédéric Ode & mon Frére Henri, 23. 
NB. 3. Der franzöſiſche Bauer ſpricht bien, rien u.f. tv. aus wie 
biaa, rian ete. Viele Nachahmungen der Art in der Comopies 3. B. 
baufig in Destouches La fausse Agnes. . 


2. In der Mitte des Wortes, fo wie am Ende deffelber, 
bat -ien mit folgendem t over c den Laut é-an, d. h. tang’, 
aweifilbig. Hierher geboren: , 

a. Alle Worter in -ient, in denen -ient nist Flexions⸗ 
filbe eines Zeitwortes ifs diefe find: client, coéfficient, efficient, 
emollient, escient, expédient, ingrédient, impatient, inconvenient, 
orient (orienter, oriental, orientaliste, désorienter, Lorient), patient 
(patienter, impatienter), quotient fpr. Ao-ci-az, récipient, rémol- 
lient. — Außer den anf -ient endigenden Wortern und deren 
WUbleitungen find in -ient etwa nocd vorhanden: assiente (oder 
assiento), assientiste, fiente, fienter, lienterie, lientérique und sa- 
pientiaux. 

Et com-|me un pot|-pourri |] des Fré-|res Men- | diants, 
Elle | forme | son godt |] de cent | ingré-|dients. 
Regnier Sat. I. Discours au Roi. 
L’ori-|ent! 1?o-|rient! |] qu’y vo-|yez-vous, | poé. |tes? 
Tournez | vers ’o- |rient vos es- | prits et | vos yeux! — 
V. Hugo Les Chants du Crép. Le Temps prés. 41. 
Vers l’o-]rieut | douteux [| tourne | comme | ‘les au- | tres, 
bien pa-|tien-|te! — 
— Je suis | votre | servan-|te. 
ére L’Ecole des Femmes I. 2. 


Tout en 
Vous ai- 





Il faut | que j’ai-|e ici |] ame 
Au moins, | c’est moi, | monsieur. | 
o 








er 
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Ausn. Die Formen vient, tient und deren Compoſita, 3. B. 
maintient, soutient u. f. w., fo wie das Subftantioum chretienté, 
bebalten den Laut -tang’ oder -teng’. 


b. Wie Wirter in -ience und deren Ableitungen; 3. B. 
audience, conscience, experience, faience (faiencerie, faiencier), im- 
patience, inexpérience, ingcience, luxurience, obédience (ohédiencier, 
obédienciel), omniscience, patience, sapience, prescience, science. 

on L’inex-|péri-|ence in- | doci- | le 

Du com- | pagnon | de Paul | Emi- | le 
Fit fous | les suc-|ces d’An- | nibal. 
; . Rousseau Ode a la Fortune, 7%. 

Mais, ot | dormi-|rez-vous, |] mon pe- |re? —Al°au-|dien-|ce. 

a acine Les Plaideurs I. 4. 
"+ e Die Wörter faciende +1*), faciendaire, hémiencéphale. 


Ausn. -iem, wohl nur in Fremdwörtern zweiſilbig, fpr. 
t-éme; 3. B. requiem ſpr. ré-cué-eme, 
, Vous en | rirez, | mes en- | nemis, . 
Crest le | requi-|em or- | dinai- | re. | 
. ‘ Voltaire Poés. mél. CCXXVII. 6. 
NB. 1. Die Ableiturigen von -ien in -ienne verlicven den Naz 
fenlaut nad p. 157., bebalten aber -ie- theils eins theils z weiſilbig 
mit. bem -p. 174. gemachten Unterſchiede; fpr. dé-me oder i-é-ne; 
3. B. Vienne, paienne, antienne ſpr. an-thz-é-ne. ° ; 
Ne suis|-je pas | bien mal-|heuareu-|se, - 
'Disait | Adri-|enne a | Catin, ; 
Que cet | ingrat, | ce K- | bertin 
Me quit- {te pour |. ane | morveu- | se? - 
of ; . Senecé Le grand Défaut, i. 
* Jeusse o-|sé pré-| sumer |] qu'il edt | aimé | la mien-|ne. 
_ Hise | lest re-| servé-]je et veut | bien qu'on | m’obtien-|ne. 
, - -- P. Corneille Agésilas IV. 1. 
La mort | n‘a que | douceur |} pour u-|ne ame | chr étien-|ne.— 
Votre | féli-| cité [| va donc } faire | la mien-|ne. 
; - P. Corneille Théodore Il. 4. 
' NB. 2 Bocale, die vor -ien voraufgehen, ändern ben Laut ded 
-ien nifht; 3. B. paten lautet pasieng’, eben fo biscafen fpr. bis⸗ 
ea⸗ieng', weil hier auf ien fein e oder t folgt, bingegen fafence lates 
tet fastangs, weil wegen des nadfolgenden c dad -en ben Laut -an 
annimmts plébéien fpr. plé-bé-2er, bd. h. cieng’. Enguien (wie 
Ginige fiatt Enghien ſchrieben) und Arquien haben das u hinter dem 
g wad q ftumm. | 
Le plé-|béien | s’éle-][ ve, et le | patri-| cien 
Se’ don-{ne, sans | rougir, IJ un pé-|re ple-|béien. 
; Crébillon Catilina IV. 2. 
Et tous |-les pié-|béiens [| sont des | sédi- | tieux. 
; . . M, Chénier C. Gracchus III. 2. 
NB. 3. Die Ableitungen von -éien in -éienne verlieren ben 
Nafenlaut nach p. 157., bebalten aber -eie- atoetfilblg, -f r. é-8é-me: 
- Jia so-|che Tar-|péien-|}ne est pres | du Ca- Ppito-_| le. 
, Charles Nodier La Napoléone, 48. 


"Ae on, zweiſilbig, ‘fpr. o- ain nur in Fremdwoörtern; z. B. 


—— Die Acad. hat dies Bort, giebt aber die Ausſprache nicht 


an; Mozin Dict. fagt: fpr. save. 
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Camoéns fpr. Ca-s0-aén-ce; eben fo Dodoéns (Dodonaeus) *1*), 

Coendau (ou Coendou i.e. porc-epic du Brésil) fautet £o-an-do. 
Le chan-| tre de | Sion |] vole | d’une ai- | le agi- [ le 

D’Home- | re au Ca-|moéns, I] d’Ari- | oste a) Virgi-|le. 

Millevoye L’Invention poétique, 57. 

NB. Coemption lautet co-anp-ci-on; aber coenologie [aus 
tet cé-no-lo-gie. 

5. -ouen, tn der Poefie gwerfilbig, in der Profa: etnfilbia, 
fpr. ow-an; 3. B. Rouen, la gare de St.-Quen (Acad. antes 
gare), Ecouen —* Ecouan). 

Gloire a | nos fré-|res de | Rouen, 
Aux fils | de l’an- | tique Neustri- | e, 
Venus | des bords | de 1’0- | céan 
Au pre- | mier cri | de la | patri- |e. 
Sauvages et Georges Le Gentilh. de la Chambre, 1. 

NB. Weil Rouen das e als ein a laut werden läßt, fo thun dies 
aud alle von diefem Worte abgeleiteten, auch wenn fie ben Nafenlaut 
verlieren; 3. B. Rouennais, rouennerie. Man vergl. p. 137. 


6. -uen, groeifiIbig, fpr. «-an, metft nur mit folgendem t - 

poder -ce; 3. B. affluent, confluent, congruent; influence; außer- 

bem etwa in Eduens fpr. L-dw-an und haysuen fpr. hé-au-an. 
NB. Die Worter in -uen mit vorbergehendem g over q lauten 

an, fpr. sang’, einfilbig, denn u tft bei g und q etn bloßes Leſezei⸗ 

ten; 3. B. loquence fpr. o-kan-ce; {o sequence, conséquente; on- 

guent fpr. on-ghan; Guencé fpr. Ghan-cé. Tan verglethe unter 

un ; 








Q. 
Séne- | que, dé-| ployez |] toute | votre é-|loquen-|ce; 
Triom-| phez d’un if 


refus {I tout gon- | flé d'ar- | togan- | ce. 
Soumetet Belmontet Une Féte de Néron I. 5. 


7. Die Wirter in -ayen, -eyen, -oyen und -uyen find 
zweiſilbig, geben von dem y ein i zur vorhergehenden Silbe und 
ein zweites für die nachfolgende Silbe; fomit tft die nachfolgende 
Gilbe diefer Wörter -ien, die vorhergebende ai-, ei-, oi-, ui-. 
Der Laut diefer letzteren beftimmt fic nach den unter den dop⸗ 
pelten Vocalzeichen gegebenen Regeln; die nadfolgende Silbe 
-ien_aber folgt gang der unter ien gegebenen Regel; mit nade 
folgenbem -t oder -ce bilbet fid) der Laut -an; im andern Falle 
der Laut -aia; 3. B. Ayen fpr. A-ieng’; dagegen Mayence 
fpr. Ma-iang’f. — Doyen, moyen fpr. do*- ten (d. §. doa⸗ieng) 
und mo*-ien (bd. h. mot-teng’). Eben fo biscayen, citoyen, 
mitoyen, _ 

Ii faut | au duc | d’Ayen || montrer | vos vers | charmants, 

Voltaire Poés. mél. CXV. 1. 

Moi, qui | n’entre- | vois pas, {{ méme | dans |’a- | venir, 

Qu’aucun | moyen | jamais |]. puisse | nous dés- | unir. 

ucis Oedipe chez Adméte II. 2. 

Chacun | fut de | Pavis [| de Mon-'| sieur le | doyen. 

La Fontaine Fabl.I. 2, 3. 


414) Camées lautet tm Portugtefifhen Camong’sis. Diejentgen 
Franzoſen, welche die portugieſiſche Ausſpraͤche nachahmen, ſprechen -o-azz- 
ce; man bort indeß aud viel -o-an-ce. Dodoéns lautet holländiſch 
Doduhnss auch hier ſchwankt die Ausfyrace wie bet Camoéns. 
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Ad C. -im und -in (oder -ym und -yn). 
TI, Obne vorhergehenden Vocal. 

Regel. -im und -in (oder -ym and -yn) mitt nadfolgen- 
dem Conjonanten am Ende des Wortes oder ohne denfelben, eben 
fo wie -im- und -in- in der Mitte des Wortes mit nadfolgen- 
dem Confonanten auger m und n lautet: eng’ oder ang’: 

a. -im- oder -ym- mitten, metft nur vor b und p; 3. B. 
imbécile, imbibé, impoli, timbe, nimbe, regimbe, timbre, grimpe, 
simple; — thymbre, olympe, lymphe, nymphe, paranymphe, tympan, 
symbole, sympathie, symphonie, symptome fpr. saiap-to-me (mit 
fautem p); — Edimbourg fpr. E-datn-bour, Imbert fpr. 
Ain- ber. 

b. -im poder -ym am Ende des Wortes lautet -é, d. h. 
Ang’; 3B. thym fpr. thaia, d. h. ting’; eben fo Joachim fpr. 
fo-a-chain, d. h. Soafdhang’. 

Ausn. FKrembdworter auf -im, theils Cigennamen, thetls 
nit, vem Lateinifden oder andérn fremden Sprachen unver- 
ändert entlehnt, fe en den Laut -zme, ohne Naſenlaut; 3. B. 
Crim *1*), Sélim, Ibrahim, Joarim; intérim, olim, parnassim, plan- 
tatim, pedetentim fpr. pé-dé-tain-ti- me, (nur Joachim bleibt 
‘nafal). Le Kamsim fpr. Can -ci-me. 

e Kam-|sim é- | touffa |] cette ar- | mée in- | solen- | te. 

Barthélemy et Méry. Napoléon en Egypte V. 170. 

Ainsi | ce per- | sonna- [| ge, en ma- | gnifi-| que arroi, 

Marchant | pede-|tentim, |] s’en vint | jusques | a moi. 

Regnier Sat. X. 217. 

NB. Man ſchrieb frither chérubim und séraphim, jept gu Guns 
ften ber Ausfprache chérubin und séraphin (fpr. nafal). Boitte (Pan- 
lexique unter Samiel) hat dag Wort kamsim frangofifivt; ev ſchreibt 
Camain und fpridt alfo can-cin. 

O& sur { des har-| pes d'or |] l‘immor- | tel sé-|raphin, 

Aux pieds | de 36) hovah, chante | Phymne | sans fin. 

. Fontanes Le Jour des Morts, 91. 
Le bon | dieu fas-|se paix | à mon | pauvre | Martin. 
Mais j’a- | vais, lui | vivant, IJ le teint | d'un ehé-|rubin. 
Moliére Le Cocu imaginaire I. 2. 

c, -in- oder -yn- it der Mitte des Wortes mit nadfol- 
endent Confonanten außer m oder n hat den Laut eng’ oder 
ng’; 3. B. intrinséque, intelligible, émince, évince, grince, mince, 

pince, rince, province; clinche, distincte, succincte; brinde, biinde, 
gainde, inde, olinde, pinde, rescinde; cylindre; alinge, comminge, 
linge, méninge, plinge, siage; eingle, épingle, single, tringle; ma- 
lingre; bastingue, bastringue, boulingue, camerlingue, carlingue, dis- 
tingue fpr. dés-taingh’, élingue, fringue, ralingue, ramingue, sérin- 
gue; chinque, pinque, trinque; absinthe, hyacinthe, labyrinthe, pinthe, 
pliathe, térébinthe, tinte, cintre, vinsse, tinsse, vinrent, tinrent; vintes, 
_tintes; Carinthie fpr. Ca-ratn-thie, d’Azincourt; — syntaxe fpr. . 
sain-taze, syathése, syndic, syncrétisme, syncelle, syncope. 


415) Cf. Regn. Desmarais Traité de Gramm. fr. p. 36. 
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| see eee ese ff Tl fal-|lait que | je vins-|se 

A Blois | pour re-| trouver || Mari-|on en | provin-|ce. 

Loe V. Hugo Marion de Lorme II. 1. 
d. -in ober -yn am Ende des Wortes mit vorhergebens 
bent Conſonanten oder ohne denfelben lautet ang’; 3. B 
sterling, schelling fpr. ched-dain, cinq, distinct, instinct, succinct, 
vins, tins, vingt, tint, vint, laryox, sphynx, lynx, adultérin, afin, 
agnelin, aigrefin, aimantin, alevin, alexandrin, alfonsin, algonquin, 
ambresin, anodin, apostolin, aquilin, archipatelin, argentin, argousin, 
arlequin, armoisin, arsin, assassin, aubépin, aubin, avortin etc. etc. — 
Aglerin, Asselin, Aubin, Aubertio, Bauhin, Baudin, Berquin, Gaguin, 

le Poussin, Petervaradin, Tenquin etc. etc.; — apocyn; Jamyn. 
Wusn. Sin (le désert de Sin) fpr. s#-me ***). Cf. Exode 

XVI. 1.; XVII. 1.; Nombres XXIII. 11 und 12. 

NB. Ueber die Lautung der Prapofition in flehe unter B Wörter 
auf -m und -n ausgebend in Verbindung mit nadfolgenden Wortern. 


II. Mit vorhergehendem Vocale. 


Regel. Dadurd, daß vor -im und -in (oder -ym und 
-yn) nod etn Bocal vorbhergeht, wird in ber Lautung des m 
oder n nichts gedndert, das Dueaufgebende i aber verbinbdet fich 
mit dem vorbergebenden Vocale entweder gu einer Silbe, oder 
nicht, worüber die nun folgenden befonderen Regeln die genii- 
gende Auskunft geben werden. oe 

1. -aim und -ain fpr. dng’, etnfilbig, grade, wie wenn 
-im oder -in allein daſtände. , 

a. -aim- mitten; 3. B. Paimpol, Paimboeuf. 

6. -aim am Ende; 3. B. daim, essaim, faim. 

Mais len- | te, mais | horri- || ble, et trai-| nant. par | la main 
La Faim | qui se | déchi-||re et se | ronge | le sein. 
. Delille L’Imagination. 
Ainsi | qu’on veit IJ un es-|saim bour- | donnant ete. 
Palissot La Dunciade VII. 57. 
Et je | vais con-|tenter |] mon coeur | aprés | ma faim. 
Tout ce-|la me | parait |] bien beau, | Gare | la fin. 
- Hugo Buy Blas IV. 4. 
Mais a-| vec lui |] sortit | du mé-| me sein 


De tous | nos maux l| le vé-|rita- | ble essaim. 
. B. Rousseau La Morosophie, 247. 


Ausn. -aim (mit Trema) ift gweifilbtg, fpr. w-ime, ohne 
Nafenlaut; 3. B. Ephraim, zaim ah 

y- -ain- mitten; 3. B. complaindre, contraindre, craindre, 
maindre, maintenir, convaincre, complainte, contrainte, crainte, mainte, 
plainte; — Allainval, ainsi. , 

d. -ain am Ende mit nachfolgendem Confonanten und ohne 
denfelben; 3. B. je vaincs, il vainc, les humains, parabolains, tous- 
saints, ains fpr. aizsse, maint, saint, craint, plaint, Jublains; — 











416) Of. Dictionn. port. des regl. t. II. p. 260. — Sin {arbre 
du Japon) lautet gain. So ; 
417) Zaim (cavalier ture) nicht gu verwechſeln mit zain (che- 


val zain) i. e. tout noir ou teut bai, sans aucune marque de blanc. 
. 12 & 
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africain, airain; américain, antipuritain, aubain, bain, certain, pain, 
prochain, chapelain, chatain, contemporain, couvain, cucurbitain, cu- 
main etc.; Ain, Poulain Dupati, Dénain (aud) Deénin gefchrieben), 
Le Kain (act. fr., pon Caio gu unterſcheiden). 
Et comn-|me sans | espoir, |] flotte | ma pas- | sion, 
Digne, | non de | risé-|Je, ains de | compas- | sion. 
Regnier Sat. VII. 163. 
Et l’é- | loquent { Le Kain, |] le pre: | mier des | acteurs. 
Voltaire Sat. Pégase et le Vieillard, 87. 
Nl de- | clama l| quelques | vers d’Ar-|taxer-|ce, - . 
Du mieux | qu'il put |] contre- | faisant { Le Kain, 
Criant, | beuglant, |] et se trouvant | divin. ; 
alissot La Dunciade VIII. 216. ' 

Augn. Cain und Tubalcain haben -ain gwerfilbig und 
-in ohne Mafenlaut, fpr. Ca-é-ne*'*), Tubalca-i-ne. 

Prés du | chéne, a | ces mots, |] Cain | est re- | tombé. 

Ibert La Mort d’Abel VIII. 257. 

Et sans | doute | Cain |] a pleu-|ré sur | son fre- | re. 

Gilbert Ibid. 543. 
Eloi-| gne-toi, | perfi- |] de! — Ah, Ca-|in! ah, | mon fre-|re. 
Gilbert La Mort d’Abel VII. 277. 

2. -eim und -ein (oder -eym und -eyn) fpr. eng’ oder 
Ging’, einfilbtg, grade wie went -im oder -in allein daftande. 

a, -eim- in der Mitte des Wortes kömmt nur gegen die 
eben aufgeftelite Regel gwetfilbig vor in einigen Compofitis 
mit der untrennbaren Prapofition re-. Das e ift in diefem Fale 
immer accentuirt, man ſchreibt réim- und fpridt ré-ain, d. h. 
ré-äng'; 3. B. réimposer, réimposition, reimprimer, réimpres- 
sion. — Dagegen einfilbig in Eimbeck fpr. dng’-bef **). 

B. -eim in der Endfilbe des Wortes;. wohl nar ta dem 
Worte Reims fpr. Raince, d. h. Ring’ f. 

NB. Der Laut der deutſchen Orts⸗ und Familiennamen in -eim 
in dem Munde ves Frangofen ift -éme (nidt nafal); 3. B. Arnheim, 
Manheim, Rudesheim. Will [der Franjofe dviefelben Wörter nafal 
ausgefproden wiffen, fo ſchreibt er lieber -ein; aud -im fommt biss 
weilen bor, 3. B. Seintzim. Diejenigen, dte lieber -eme fpreden, 
ſchreiben aud wohl -em; 3. B. Turkem (Türkheim). 


418) Gérard (Dict. d. Pron. Stoutg. 1839) fagt: fpr. Ca-ain. 
Dichter gebrauden Cain am Ende des Verfes immer zweiſilbig mit dem 
Nafenlaute, weil ibnen fonft der Reim au dieſem Worte fehlen wiirde; 3. B. 

Et ses | pleurs et | ses cris |] d’avan-|ce pour | Cain 

Ont en | un jour | obscur |] c angé | ce jour | serein. 

. Gilbert La Mort d’Abel, VII. 27. 
Tha | dit, et-| soudain |j la trou-| pe qui | l’admi- | re, 
Par des | clameurs | de joi-||e approu-|ve son | dessein, 
Et la | scéne a | déja || changé | devant | Cain. 
Gilb. Ibid. 201. 
oe eee» Lache as- | sassin, 
Apres | ce coup | fatal {| qu’est de-| venu | Cain? 
ae Gilb. Ibid. 312. 
Mais vois | ces fruits | dorés, || et con-| nais mon | dessein; 
J'ai dit: | avee | Adam [] j’irai | tronver | Cain. 
Gilb. Ibid. VIMI. 276. 
419) Cf. Wailly Princ. de la Langue fr. p. 492. 
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Finis- | sons, il | est temps: || aussi | bien si | la ri-|me 
Allait | mal-aj|-propos {| m’enga-| ger dans | Arnheim, 
Je ne | sais pour | sortir |] de por-| te gu Hil- desheim. 

. .5 oileaa Ep. IV. 150. 
y. -ein- mitten, einfilbig, fpr. dig’; 4. B. atteindre, ceindre, 
-chanfreindre, dépeindre, detreindre, enceindre, enfreindre, épreindre, 
feindre, freindre, geindre, peindre, restreindre, teindre; — peintre; — 
atteinte, empreinte, enceinte, épreinte, étreinte, feinte, restreinte, 
teinte; — reinté, seinche. 

Et Tyr | a pris | le soin |] de tein-|dre tes | habits. 

Boofflers Traduction d. POde d’Horace: Otium divos, 34. 

Qui vous | a fait | de moi II de si | belles | peintu-|res? 

olitre L’Kcole des Maris Ill. 9. 
Et jal- | lumai | leurs feux |] pour é-|teindre | les miens. 
orneille Le Cid I. 3. 
Ce ge-|nou qui | jamais [] n’a plo-|yé sous | la crain- | te, 
Ce pou-|ce de | géant || dont tu | portes | ]’emprein-|te 
Partout | sur ton | airain! 
V. Hugo A la Colonne V. 98. 

Cent cour-|siers s’é-|reintant |] pour les | uns et | les au-| tres, 

- Vous ren-|dront mes | billets, [[ et me | rendront | les vd-| tres. 
.. ; iennet Epitr. & mes Amis, 189. 

Ausn. -éin (mit bem Aeutus auf e) tft zweiſilbig, fpr. 
é-din, d. h. d-ing’, und findet fid) nur tn Compofitis mit dé- 
und ré-; 3. B. deinclinant oder déincliné; — réincruder, réinfec- 
ter, réinstaller, réintégrande, réintégration, réintégrer, réinterroger, 
réinviter, 

d. -ein im ber Endfilbe one nadfolgenden Confonanten 
oper mit demfelben, einfilbig, fpr. dng’; 3. B. chanfrein, frein, 
‘hein *?°), plein, refrein, rein, sein; — seing, atteint, déceint; 
eben fo das Part. ber Verba tn -eindre; — Audrein, Ferrein, 
‘Perrein; — Moneins, Mein. 

Quand sur | le bord | du Mein i deux é-|cumeurs | barba-|res 
Epui- | saient con- | tre moi [| leurs la | ches cru- | autés. 
oltaire Dise. V. 105. 
Du haut | des mi- | narets, |] les a-| veugles | Musseins 
Appel- | lent les | croyants ſſ sous les | porti-| ques saints. 
Barthelemy et Méry Napoléon en Egypte. 
Mari-|on de |Lorme!— Hein! || — Il faut | que j’en | infor-| me 


Tout Pa- | ms. — V. Hugo Marion de Lorme Lil. 6. 
Qu’ont donc | fait ces | seigneurs, It qu’on les | tue? Hein, | 
auri- | ce! 


. . ; V. Hugo Ibidem V. 1. 
NB. Deut{he Worter auf -ein fpridt der Frangofe metft mit 
Rafenlaut aus; 3. B.: 
. Cela | pourra | gater | la tail-|le 
De ce | gros mon- | sieur Bar-|tenstein, 
Et ra-|baisser | ce ton | hautain 
Qui tou-| jours con-|tre vous | criail- | le. , 
Voltaire Ep. LXI. 15. 
Nous y | touchons .... | oui, Si-|[re; oui, dé-|ja le | destin 
Fait pen-| cher sa | balan-||ce en fa-|veur de | Walstein. 
Arnault Gustave- Adolphe II. 3. 


420) Hein darf nicht mit hem verwechſelt werden. 
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....... . .. |] Retour-|nez vers | Walstein. 

La for- {tune est | trompeu-[| se, et le | sort in-| certain 

Tient en-| core en-|tre nous |] la ba- | lance ia- | déci- | se. 

Arnaalt Ibid. II. 4. 

3. -oim oder -oin fpr. oäng', einfilbtg. 

a, -oim- mitten, einfilbig, fpr. odng’, in franzöſiſchen Wör⸗ 
tern wohl nicht; in einigen Fremdwörtern 3. B. in Coimbre. 

B. -oim in der ia e kömmt wohl nicht vor. 

y. -oin- mitten, einſilbig, fpr. oäng'; z. B. moindre, ad- 
joindre, disjoindre, enjoindre, joindre, oindre, poindre, rejoindre; 
jointe, pointe, trépointe u.f.w.; goinfre, pointer, poingon u. f. w. 

Du pe-| tit Poin-|sinet il on gar-| de la F mémoi- re, 

Andrieux Oeuvres III. Une Myst. d. P. 
t n’al-|lez pas | toujours |] d’une | pointe | frivo- | le 
igui- | ser par | la queu-(|Je une é- | pigram- | me fol- | le. 
Boileau Art. poét. II. 137. 
Ausn. We Compofita aus co- und einem mit in- anfans 
enden Worte haben coin- (mit Trema gefdrieben) gweifilbig, 
pr. ko-äng'; 3. B. coincidence, coincident, coincider, coindicants, 
coindication, co{aquination, coinquiner. 
__ NB. Dagegen behalten -oin-, einfilbig, folgende in coin, die feine 
Compofita mit co- find: coin, coincer oder coinser, coing, coint, 
Cointerie, cointie, cointice, cointiser. 
Comme el-| le bal-|laient coin-|tement, 
L’une | venait | tout bel- | lement. 
Roman de la Rose. 
Quwheureux | est le | mortel |] qui, du | monde i-| gnoré, 
Vit con-| tent de | soi-mé-]|[ me en un | coin re- | tire. 
o1leéau. 


d. -oin ober -oyn am Ende des Wortes ohne nadhfolgen- 
den Confonanten oder mit demſelben lautet oäng', etnfilbig; 
6 %. besoin, benjoin fpr. Jaéu-zoin, choin, coin, foin, groin, 
oin, recoin, sagoin, sainfoin, soin, talapoin, temoin; — Aimoin, 
Alboin, Digoin, Gedoyn; — poing, moins, néanmoins, acoint, ad- 
joint, appoint, coint, contrepoint, embonpoint, joint, oint, point, 
pourpoint, trepoint. 

Kt tu | joins dans | la mé-|me fa- | ble 
Ce qu’A- [théne a | de plus | aima- | ble, 
Ce que | Sion La de | plus grand. 
ontanes Stances à M. d. Chateaubriand. 
On pu- | nit quel- | quefois |] et la | ee et | la lan- | gue, 


D’un Gui-|gnard, d’un | Bourgoin |] les hor-|ribles | sermons, 
Voltaire Ep. C. 97. 


Ansu. Ebroin iſt gweifilbig; 3. B.: 
Des ef-| forts d?E-|broin || je re- | cueille | le fruit. 

. Anocelot Le Maire du Palais I, 3. 

4. -uim ober -uin, einfilbig, fpr. dang’. 

a -uim- mitten, kömmt wohl nur oor mit vorhergehendem 
g oder q. In beiden Fallen tft das u ftumm, fomit Jautet nur 
-im- als dng’; z. B. guimpe fpr. ghainp’, d. b. gäng'p; eben 
fo guimbarde; — Quimperlé, Quimper-Corentin. : 

f. -uim tu ber Endfilbe kömmt wohl nicht vor. 

y- -uin- mitten, etnfilbig, fpr. dng’; 3. B. suintement, 
suintant, suinter. 
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NB. Geht vor -ain- etn g ober q vorber, fo tft der Laut entwe⸗ 
ber ang’ ober Gng’, betbes einfilbig, ie nachdem das -u laut iſt 
oder nicht (dariiber vergleiche die Regeln und vollftandigen Verzeichniſſe 
unter G und Q); 3. G. -uin = dng’ in guinde, guinge, guingois, 
guingette, guindre; quinze (fpr. f4ng’8), quinte, quintessence, colo- 
quinté, quinconce. 

Le —— | persu- | adé 

Qu’a ses | vastes | clartés |] rien n’é- | tait dif- | fici- | le, 

Apprit | grosgit- | remem I] un ra, | mage | guindé, 

Et de | tons les | oiseaux }] se crut | le plus | habi-| le. 

Boursault Esope. 

Voici | le fait. | Depuis [| quinze ou | vingt ans | en ga, 

Au tra-| vers d’un | mien pré |] certain | anon | passa. 

Racine Les Plaideurs I. 7. 

d. -uin ober -uyn am Ende, einfilbig, fpr. dang’; 3. B. 
suin, Juin; — Alcuiv, Bruyn. 

Vetus | au mois | de Juin [| comme au | mois de | Décem. | bre. 

La Fontaine Fabl. II. 2, 19. 

NB. Die Worter auf -guin und -quin mit nadfolgendem Con⸗ 
fonanten oder ohne denfelben haben mit twenigen Ausnahmen -uin als 
ang’, wetl das u nach g und q ſtumm ift; 3. B. béguin, consanguin 
(aber consanguinité bat u faut), doguin, penguin fpr. painghain (oder 
pingouin fpr. paiz-gowain), sanguin; — akronquin, baldaquin, bau- 
quin, bouquin, brodequin, canequin, casaquin, coquin, frusquin, lam- 
brequin, mannequin, maroquin, palanquin, pasquin, ramequin, requin, 
samequin, sequin, trusquin, vercoquin, vilebrequin. 

Que la | foudre, | sar heu-|[ re, aché-| ve mes | destins, 

Qu’on me | traite | partout |] du plus grand des | faquins. 

Moliére Le Tartaffe III. 1. 

5. -ouim wnd -ouin, einfilbig, fpr. wang’. 

w -ouim- mitten, kömmt wohl nicht vor. 

f. -ouim in der Endfilbe, kömmt wohl nicht vor. 

y. -onin- mitten, kömmt wohl nidt vor. 

Oo. -ouin in der Endfilbe, einfilbig, fpr. uäng'; 3 B. 
aubifouin, baragouin, babouin, Bédouin, chafouin, flouin, maringouin, 
marsouin, sagouin, tintouin; Audouin, Baudouin, Cadouin, ‘Celle- 
frouin, Malouin. 

Le Ma-| piney lt se tour-| nant a | ses cris, 


D’un ton | fort w Ive a con-|tre-temps | s’avi- | se 
De le | tancer: X le | petit 


babouin! 
Voyez, | dit-il, |} o& I’a | mis sa | sottis 


e. 
La Fontaine Fabl. I. 1, XIX. 
Je fuis, | libre | comme un | Bédouin. 
Béranger Mon petit Coin, 6. 
Tout Bé-|douin li- | bre était {I son har- | di com- | pagnon. 
V. Hugo Les Orientales: Lui HI. 15. 
NB. Weil dte Wörter auf -ouin einfilbig find, wird aud in den 
Ablettungen diefer Wörter, in denen -oui- gur vorhergehenden, n aber 
zur —— Silbe gehört, dieſer Laut einfilbig gebraucht gegen 
die Regel der Wörter aut -oui- (vergl. p. 126.); 3. B. fouino, emba- 
bouiner uw. f. w. 
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Ad D. -om und -on. 


I. Ohne vorhergehenden Vocal. 


Regel. -om und -on mit nachfolgendem Conſonanten am 
Ende des Wortes, oder ohne denfelben, eben fo wie -om- und 
-on- in der Mitte des Wortes mit nadfolgendem Confonanten 
aufer m und n lautet: ong’. 

a -om- mitten fpr. ong’ (wenn das Wort fein Compofi- 
tum ift, folgt auf -om- immer ein b oder p); 3. B. bombe, cata- 
combe, colombe, colombine, hécatombe, lombes, rhombe, trombe, 
tombe, plombe; comble; combre, concombre, décombres, dénombres, 
hombre, nombre, ombre, penombre, sombre; — trompe, pompe, 
rompe; triomphe; rompre; compte, décompte, escompte, mécompte, 
recompte, vicomte, compte, comte, dompte,’ domptable; compagnon, 
complaisant, complet, complot, comparattre, somptueux etc.; Bassom- 
pierre, Domremy, Dombes, Dombey fpr. Don-Gè, Domfront. 

-om in der Endfilbe ohne nachfolgenden Confonanten 
oder mit demfelben, fpr. og’; 3. B. dom (oder don) *?*), nom, 
prénom, pronom, renom, surnom, hom *??); Absalom *?*); Con- 
dom *?*), Billom; — plomb, prompt, Colomb. 

Une | sulta;|ne de | renom, : 
Son chien, | son chat, | et sa | guenon, 

Son per- | roquet, | sa vieil-||le et tou-|te sa | maison, 

S’en al- | lait en | pele- | rina- | ge. 
La Fontaine Fabl. I. 183. 

Jamais | menson- | ge heureux [] n’eut un | effet | si prompt; 
Ces mots | ont fait | monter |} la rou- geur a | son front. 
acine Athalie HI. 3. 

Ainsi | qu’en vo-|tre cour, IJ Sanche y | fut son | vrai nom, 
Et Pon | n’en re-|trancha |] que cet | illus-|tre dom. 

P. Corneille D. Sanche V. 7. 


, . .7 
Ausn. Die Fremdwörter auf -om, beſonders bebrailde 
(auper Absalom), haben den Laut -dme ohne Naſenlaut; 3. B. 
odom, Edom. 

c. -on- mitten, fpr. omg’; 3. B. annonce, exponce, nonce, 
once, quinconce fpr. Aain-com-ce, ronce, semonce, bronche, 
conche, jonche; furoncle, oncle, pétoncle; almonde, aronde, onde, 
ondoyer, blonde; flondre, hypocondre, Londres, fondre, sémondre, 


421) Restaut Traité d’Orthogr. p. 229: bemerft ſehr ridtig, 
der Spanier ſchreibe don und der Portugtefe dom, daraus folge, daß 
man in Berbindung mit ſpaniſchen Namen frangoͤſiſch auch don, da⸗ 
gegen in Verbindung mit portugiefifen Namen dom ſchreiben müſſe. 

ex Laut diefer beiden Worter ift gang derfelbe. Su franzöſiſchen Na- 
men findet man dom (gewöhnlich mit m geſchrieben) ald Titel mancher 
Oroensgeiftliqen, befonders ver Benedictiner und Feuillantiner (Art 
Benedictiner); 3. B. Dom Calmet. . 

422) So ‘dreibt vie Academies Richelet und Furettere frets 
ben hon. — Gérard (Dict. d. Pron. Stoutg. 1839) fpridt 4o- me. 

423) Ginige ſchreiben aud Absalon, der aut wird in beiden Fal- 
Ten alg nafal angegeben. ' 

A24) Cf. Féraud Dict. gramm, I. p. 263. fpr. Koz-don. 
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pondre, tondre; gonfle, ronfle; alonge, axonge, jongle, ongle; con- 
gre, hongre; diphthongue, longue; conque, onque, quelconque; ré- 
pouse; monstre; conte, fonte, honte, tonte; contre, montre; bonze, 
bronze, onze. 


Ausn. -on- it Monsieur Jautet o ohne Rafenlaut, fpr. 
Mo- Fis. 

d. -on in der Endſilbe, obne nad folgenden Confonanten 
oder mit demfelben, fpr. og’; 3. B. on, barbon, baton, bon, 
bonbon, Bourbon, Albon, bubon, charbon, jambon; Archon (fpr. 4), 
bambuchon, berbichon, bichon, bouchon; balcon, basilicon, boucon, 
catholicon, faucon, flacon, Macon fpr. Ma-kon, Tarrascon; gargon, 
macçon, facon; abandon, amidon, bedon, bidon, édredon (Ctderdaun!); 
bouffon, caraffon, chiffon, griffon: siphon; brugnon, champignon, 
chignon, compagnon; Corbiéhon, Ameilhon fpr. 4-meil-lon (mit 
1-mouillee) donjon; aiglon, Apollon, aquilon; aiguillon, baillon, 
ardillon, Ancillon, Aiguillon; artémon, démon, goémon, limon, fno- 
mon, Mon, saumon, sermon, timon, Aymon, Artémon; 4non, caba- 
nop, canon, chainon, diacarcinon, empanon, fanon, galbanon, gon- 
fanon, grenon, guenon, linon, minon, monocanon, non, pennon, penon, 
tenon, tympavon, Allamanon; chapon, coupon; aileron, aliboron, baron, 
Néron, Aviron, Adalberon, Séderon; levron; raison, prison, basson, 
besson, boisson, Adson, Anisson, Aubusson; piéton, Gaston, Authon, 
Souston; gazon, horizon, Azon; — adonc, donc, onc; blond, bond, 
facond, fecond, fond, furibond, gond, moribond, plafond, profond, 
pudibond, rond, second, vagabond, pond, tond, fonds, long, Bonafons, 
Mons, reculons, répons, tatons, Chalons, Soissons, Songeons; amont, 
contremont, dont, entremont, front, pont, rodomont, surmont; Au- 
mont, Talmont, fonts. Hierher gehören befonders nod: das Praf. 
per Settworter tn -ondre; 34. B. je réponds, tu-réponds, il ré- 
pond; ferner die dritte Derfon Plur. Futur. aller Zeitwörter; 
z. B. aimeront, finiront, recevront, rendront, auront, seront; aufers 
pem nod) die unregelmafigen Formen des Praſene ont, sont, 
vont, font; ferner die erfte Perfon Plur. faft aller Zeiten; ohne 
vorhergehenden Vocal heben wie Hter hervor das Prafens und 
Futurum; a. 3. nous avons, nous aurons, nous serons, nous aime- 
rons, nous finirons, nous recevrons, nous vendrons 4. f. w. 

NB. Viele Frembworter haben eine voppelte Endung -um und 
-on. Man merle wohl, daß wohl -am, nie aber -on feinen Nafens 
laut am Ende in ſolchen Wortern verliert; 3. B. wer factoton ſchreibt, 
will das Wort nafal gefproden wiffen, wer ſchreibt factotum (wie ed 
die Acad. thut), ſpricht auc factotome (cf. unter -um). 


Il. Mit vorhergevendem Vocale. 


Ne gel. Dadurdh, daß vor -om und -on nod ein Vocal vor⸗ 
aufgebt, wird in ber Lautung bed m oder n nichts geändert; es ift 
nady denfelben aufgefteliten Regeln entweder Naſenlaut oder nicht. 
Der vorhergehende Vocal verdindet fich mit dem nadhfolgenden o 
entweder gu etner Gilbe oder nicht, und bildet mit * theils einen 
Doppellaut, theils wird jeder getrennt in einer beſondern Silbe 
für ſich heſprochen. Zur beffern Ueberſicht ſondern wir hier aus 
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a. Flexionsformen der Zeitwörter auf -ons mit 
vorbergebendem Bocale. 

Regel. Die Form -ons, ir ong’, mtt vorhergehendem 
Bocale bewahrt unter allen Berhaltniffen diefen ihr eigenthüm⸗ 
lien Laut ong’. Sede dtefer Formen fiir dte erfte Perf. Plur. 
hat eine ihr bis auf die Endbuchſtaben entfpredende auf -ez fiir 
die zweite Perf. Plur. — Im gweiten Kapitel des erften Abſchnit⸗ 
tes nun ift unter den betreffenden Vocalverbindungen angegeben, 
ob fid) -ez mit dem vorbergebenden Vocale gu einer Silbe ver- 
bindet, oder nicht; nach demſelben Gefege, fo lautet nun die Re- 

el, if die ent}prechende Form auf -ons einfilbig, oder zwei⸗ 
ilbig. Der Ueberficht wegen fiellen wir diefe Formen hier 
nod einmal gufammen, und verwetfen in Betreff der Beiſpiele 
rap vie entfprecenden Formen auf -ez. 

a. -aons kömmt midt vor, 

. -eons (ohne Accent), einfilbig, fpr. ong’, Flerionsfilbe 
der A stsbrter auf “gen; é B. mangeons, rongeons. Vergl. dieſe 
Jeitwörter unter ge- in G. ) 

Mais nous | avons | du ciel, |] ou du | tempé- | rament, 


Que nous | jugeons | de tout |] chacun | diver- | sement. 
Moliere Don Gareie de Navarre lV. 6. 


‘Des cha- | grits son-|geons a | nous deé- | faire, 
Moliére Pastoralé comique, 15. 


y- -éons (mit dem Meutus), groetfilbig fpr. é-0n; 3. B. 
créons. Vergl. die Settworter tn -eer p. 8. | 
Est-ce | nous qui | créons || ces pro- | fonds sen- | timents? 
, ‘Voltaire Poéme sar la Lot natur. 1. 79. | 
d. -éions, zweißttbig y fpr. 4- ion, Flexionsform der Zeit⸗ 
wörter auf éer; z. B. creions. Vergl. dieſe Zeitwörter p. 68. 
é. -ions, zweiſilbig, fpr. é-on, als Prafené Indic. in rions, 
sourions und in allen 3ettwortern auf -ier, alg crions, prions. 
Vergt dieſe Zeitwörter p. 80 und 89. 


oubli-|ons pas | tous deux |] devant | qui nous | parlons. 
Moliére Don Garcie de Navarre Lf. 3. 


Chantons, | publi-|ons ses | bienfaits! 
Racine Athalie I. 4. 


Rions, | chantons, [| dit cet-|te trou- | pe impi- | e. 
, . . Racine Ibid. L 9. 
¢. -ions, einfilbig, fpr. ieng als Rel, als Condit. und 
alg Praf. und Imperf. Gubj.; 3. B. aimions, aimerions, aimas- 
sions, finissions, finirions, recevions, recussions, vendions, vendissions. 
Oui, si | nous n’a-|vions pas il des Ju- | ges a | Berlin! — 
Andrieux Le Meunier de Sans -Souci. 
Nous sor-|tions. — I | s’agit | d’un fait | assez | hate. 
oliéere L’Ecole des Maris Il. 5. 


Nous les | lirions | ensem-[[ble, et ver-|rions les| plus bel- | les. 
Moliére Les Facheux L 5. 


Si j’e- | tais aus-| si prompt | que vous, 
° Nous fe-|rions de | belles | affai. | res.. ' 
Molitre Amphitryon I. 2. | 
Ausn. Sobald in den genannten Zeitformen -ions mit 
muta cum liquida angelautet wird, ift -ions ftets gweifilbig; 3. B. 
perdrions, ouvrions, mettrions, souffrions x, f. w. ergl. -iez 
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. 89. Anh hier (cf p. 80.) gilt der Ansgang -gnions nur 
ae etnfilbig. . 
Nous nous | ressem-|blions [| au point | qu’on nous | prenait 

Pour fre- | res. V. Hugo Ruy Bias I. 3. 

NB. Gegen die Regel einfilbig: 

Je veux | atre | pendu, | si nous | ne les | verrions 

Sauter | a-ne-|tre cou {| plas que { nous ne | voudrions. 
Moliére Le Dépit amoureuz IV. 2. 

y. -iions, gwetfilbig, fpr. é-som; 4. B. priions, criions. 
Vergl. diefe Zeitwörter in -ier p. 80. und unter -iiez p. 95. 

NB. Schon Vaugélas (Rém. I. p. 103.), den Mißlaut dtefer 
arial wahrnehmend, ſchlug vor, man folle 3. B. fiir humiliions 
chreiben und ſprechen Aws-mi-l2-ons. Der Boriplag ift nicht anges 
nommen worden. 

9. -uions, gwetfilbig, fpr. w-éows, Flerionsform der Zeit. 
wirter in -ure, alg concluions und der Zeitworter tn -uer; 3.B 
distribuions. Vergl. dieſe Zeitwoͤrter p. 128. 

_ & =-ouions, gwetfilbig, fpr. ow- son, Flerionsform der Feit 
wirter in -ouer, alg avouions. Bergl. dieſe Zeitwirter p. 123. 

x. -uons, gweifilbig, fpr. w-on, Flerionsform der Zeit⸗ 
worter auf -ure, alg concluons und der Zeitworter auf -uer, 
alg contribuons. Bergl. diefe Zeitwörter p. 128. 

Nous com-|muons | leur pei- |[ ne a la | téte | tranché-[e. . 

V. Hugo Marion de Lorme V. 4. 

Ausn. 1. Dtejenigen Verbalformen, die aufer -uo weiter 
feine Silben haben, haben -uons in der Converfation einfilbig; 
3. B. tuons, suons *?*), Bergl. p. 128. NB. 2. 

Ausn. 2 Die Verbalformen im -guons und -quons has 
ben dad u ftumm; alfo fpr. ghon, kon, einfilbig, man vergleide 
unter G und Q. 


1. -cuons, gweifibig, fpr. ow-om, Flexionsform ber Zeit⸗ 
worter auf -ouer; 4. B. avouons, Vergl. diefe Zeitworter 


De cent | plaisirs | charmants |] qu’on n’a | point | au-|tre part, 
oliére L’Ecole des Maris I. 5. 
ja. -ayons, zweiſilbig, fpr..¢-éom; 3. B. ayons, trayons, 
payons. Rergl.. be Beitwacter tt -aire p. 64. tote 153 und 
die Seitwirter tn -ayer p. 61. 
Ayons | toujours | lame | nourri- |e 
Des feux | qu’ils ins- | pirent | tous deux! 
Rouget de 1’ Isle: Allons, enfants de la patrie, 51. 


Si je | veux. — A-|vouons |] que ra ris nous | fait part 


423) Wailly Princip. d. 1. Lang. fr. p. 430.: -uons est aussi 
- quelquefois diphthongue dans les mots qui ont plus de deux syl- 
labes, comme continuons, mais plus souvent il n’est pas diph- 
thongue dans les mots qui ont plus de deux syllabes, comme at- 
tribuons ete. , 
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y. -ayions, sweifilbig, fpr. ¢-siom *?*); 3. B. trayions, 
payions. Gergl. die Zettworter tn -aire p. 64. Note 153. und 
die Zeitwörter in -ayer p. 61. 

La Cas- | tille | du moins || w’aura | pas la | victoi- | re 
Sans que | nous es-|sayions "en par-|tager | la gloi-|re. 
1 | | | y ons {lh Don par | e va de glo | re 

o. -eyons, gweifilbig, fpr. ion; 3. B. asseyons; gras- 
seyons. Vergl. p. 76. NB. 

C’est bien, | n’en par-|lons plus, IJ asse- | yons-nous, | parlons 
, D’autre- | fois... .... Alex. Dumas Caligula L 2. 

m. -eyions, gwetfilbig, fpr. ¢-sionm *7*); 4. B. aaseyions, 
grasseyions. Vergl. p. 76. 
| Q. -oyons, aweifilbig, fpr. o*- son; 3.B. employons. Vergl. 
soyez und p. 116. NB. 

Voyons | ce qui | pourra [| de ce-|ci ré- | ussir. 
mm | 4 | P i Woh ae asi at Il. 4. 
unis, | tout est | possi- | ble, 
enne- | mis tom- | beront. 
Rouget de l’Isle: Allons, enfants de la patrie, 53. 
o. -oyions, Zweifilbig, fpr. o*- sion ***); 3. B. employions. 
Vergl. 353 und p. Iie ne . . . 
ous ne | le cro- ns pa i pro-|{che; le | voici. 
| | mens tol ae Don lc de — 1. 
Et nous | n’oyions | jamais |] passer | devant | chez nous 


Cheval, | ane, ou | mulet, |] qu'elle | ne prit | pour vous. 
Moliére L’Ecole des Femmes I. 2. 


Quand nous | croyions | le scep- |] tre en la | nétre af-| fermi. 
Corneille Perthar. I. 1. 
7. -unyons, zweiſilbig, fpr. eé-ionw; 3. B. fuyons, ap- 
puyons. Vergl. p. 130. 
Fuyons Pen promp- |tement |] Pattein- | te enve- | nimé- | e. 
Moliére Don Garcie de Navarre IV. 9.' 
g. -uyions, grnelftlbig, fpr. wé-jtonm *7*); 3. B. fuyions, 
appuyions, Vergl. p. 135. . 


b. Formen it -om und -on mit vorhergehendem 
Bocale, mit Ausnahme ber Flerionsformen ber Zeit— 
wirter tn -ons, 

1, -aon. 

a -aon in Fremdwörtern ftets gweifilbig, fpr. a-on; 3. B- 
Pharaon. Ph ' p 

D 9. . . t . 
Pepuis | qua Pha-[raon [f ce pea ree ete Alsat I: 
Moi-|se 4 Pha-|raon |] parut | moins for: | mida- | ble. 

i 1 


6. -aon, einfilbig, fpr. an, d. h. ang’, fo daß o villig 
ſtumm tft, in: paon (ater aud paonne, paonneau —* pa-ne, 
pa-no, aber one Naſenlaut), faon (daber faonner fpr. fa- nd, 

aber ohne Naſenlaut), St. Faon, St. Haon, Laon (pager Laonnais 


Soyons 
- Nos vils 








ee) Neber dieſe Lautbezeichnung vergleiche unter J consenne die 
ote. . 
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for. La-né*27), aber ohne Naſenlaut), Craon (Craonnais, Craonne) 
und vielleicht auch in Raot lEtape und Raon sur Pleine. 
’ Mere | Lion-{[ne avait | perdu | son faon; 
Un chas- | seur 1’a- | vait pris. |] La pau-|vre infor- | tuné- |e 
Poussait | un tel | rugis- | sement : 

Que tou- | te la | forét |] était | impor- | tuné- | e. 

La Fontaine Fabl. II. 4, 12. 

NB. 1. $n Craon (Mannsname) braudht Voltaire -ao zwei⸗ 
filbig, fpr. a-o; 4. B.: 

Ce fat | aa prix | du sang Il du gé-|néreux | Grammont 

Et du | sage | Lattaux |] et da | jeune {| Craon. 

- Voltaire Sat. La Tactique. 

NB. 2. Paonace (couleur de violette) ſpricht Boifte (Pan- 
lexique umter Paonace) aus pa-0-na-ce. 

y. -aon, etnfilbig, fpr. ong’ in taon, St, Laon *?*), Mon- 
gaon (aud Moncon gejdrieben). 

2 -eon. 

a. -e0n he Accent), einfitbig, fpr. ong’, koͤmmt wohl 
tur mit voraufgehendem g vor; 3. B. bourgeon, badigeon, dra- 
geon, escourgeon, esturgeon, pigeon, plongeon, sauvageon, surgeon. 

Non un | pigeon, Hf non u- | ne co- | lombel- | le. 
, Voltaire La tille, 14. 

8. -éon, aweifilbig, fpr. ¢-on; 3. B. caméléon, mézéréon, 
muséon, iléon, odéon, panthéon, zylostéon, méon, Napoléon. 

Donut Ge-|déon [frappa || le fier | Madi- | ani- | te. 
Racine Athalie V. 6. 

NB. Eon (fanatique) und Eon de Beaumont (gemetnbin ohne 

Accent geſchrieben) lauten é-on8 3weiſilbig. 


3. -ionund-yon oder -iom fpr. é-on ift (mit Ausnabme der 
te nambaft gemachten Verbalformen) in der Poetic ftet3 zwei⸗ 
big, wenn aud die Profa es Hfters in eine Gilbe zuſammen⸗ 
ſchmelzt; 3. B. Piombino *?°), Rioms oder Riom; bierber gebi- 
ren alle Gubftantiva abftracta auf -ion (alletn 1167 weibliche) 
i B. abdication, aberration, abjuration, ablution, abnégation, abo- 
ition, abomination, abrasion, abréviation, abrogation, absolution, ab- 
sorption, abstersion, abstraction, accélération, acceptation, acceptila- 
tion, acception, accession, acclamation, accumulation, accusation, 
acquisition, action u. ſ. w.; hierher gehiren ferner viele Gubftan- 
tiva concreta auf -ion; 4B. abellion, alcyon, amphyction, embryon, 
espion, lion; — Ixion, Scipion. 

Sion, | chére | Sion, |] que dis | tu quand | tu vois etc. 
ien ré du! Comment || se por Ite A m shi-|tryon?® 
(Bien - [pon a)| ” Molidre Anphitryon 4 1. 
Et pour | ta pom-|pe tri-|ompha-|le 
Le ca- | pito- fle va | s’ouvrir. 
Fontanes Stances à M. d. Ch&teaubriand. 


_ 427) Boiste Panlexique unter Laonnais fagt im Widerfpruce 
mit obiger Angabe: ſprich La-o-nél; und doc fpricht derfelbe Autor 
Laon, Lan, Dict. des Homonyines p. 107. 

428) Cf. Wailly Princ. de 1. Lang. fr. p. 412. . 
429) Cf. Féraad Dict. gramm. Il. p. 298. 
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Sil tri-|omphe, un | nouvel | obsta- | cle 
Lui dé- | fend Pob-| jet de | ses voeux. | : 
Lebrun Odes I. 1, 31. 
Pour dé-|tréner | les Dieux, || leur vas-| te ambi-|tion 
Entre- | prit d’en- | tasser [] Osse | sur Pé-|lion. 
Boileau. 
Ili-|on, Ba-|bylo-]|ne, Echa-|tane et | Palmy- [re. 
Millevoye Le Voyageur 137. 
Ausn. Pion tft einfilbig **°), fpr. ꝓion, mit Nafenlant. 
NB. 1. Choréion fpr. ko-rd-é-on bat -ion zweifilbig. 
NB. 2. -oion, gtveifilbig, fpr. o-ion; 3.B. co¥on (davon cofon- 
ner, coionnerie). ; 
A, -oom und -oon kömmt in franzöſiſchen Wirtern nicht vor. 
NB. 1. Sn Berg-op-Zoom braudt Voltatre-oom, fpr. -ome, 


einfilbig, ohne Naſenlaut; 3. B.: 
Et Berg |-op-Zoom | et vous, I| vous @-| tes in- | vinei- | bles. 
oltaire Poésies mél. CXVI. 


NB. 2. Boifte ſchreibt Simoon fpr. sé-mous; fiebe unter -oun. 

NB. 3. Das englifthe groom fpr. growme. 

. 5. -uon, zweiſilbig, fpr. «-o2, wohl nur in Cigennamen; 
3. B. Huon. 

6. Die Wirter in -ayon, -eyon, -oyon, -uyon haben 
dieſe Berbindung gweifilbig; zur erften Silbe lauten -ai, -ei, - oi, 
-ui nett dem thnen eigentbail en Lante (cf. 1. Abſchn. 2. Ras 

it.) zur gweiten Iautet -ion fpr. tong’, nafal; 3. B. clayon 
; r. clé-iow; eben fo crayon, rayon, sayon, tayon, trayon; — 
pleyon fpr. plé-ion; lamproyon fpr. éampro*-éon; eben fo 
noyon, Guyon fpr. Ghé-on, letzteres bald zwei⸗- bald einfilbig; 
eben fo Monguyon, Boisguyon. Bergl. gui- unter G. 
Tu les { démen- | tirais, |] et je | ne ver-|rais plus 


Dans leurs | crayons | grossiers j{ mes pin- | ceaux con- | fondus. 
Voltaire Ep. - 130. 


Ad E. -um wand ·un. 


I. Ohne vorbergehenden Vocal. 


Regel. -um und -un mit nadfolgendent Confonanten oder 
ohne denfelben am Ende des Wortes, fo wie -um- und -un- in 
der Mitte bes Wortes mit nadfolgendem Confonanten aufer m 
und n lantet: dng’. 

1. -um- ntitten, einfilbig, fpr. ön g' in humble, humblement. 

Ansn. Gn der Mitte des Wortes Hat -um (mit Ausnahme 
yon humble und humblement) wohl tmmer den Laut on fpr. 
ong’, nafal; 3. B. umbelle fpr. o#-dé/e, resumpte, resumpté, 
resumption, umble (ein Fiſch, aud) ombre gefdrieben) fpr. on - dle, 


— 


430) Cf. Féraud Dict. gramm. I]. 208. — Voiture hat zwei 
Silben: 


Vous par-|lez com-{|me an Sci-{ pion; 
Et si T vous n’é-|tes qu’un | pion ete. z 
oitare Rép. à un DEA, 1. 
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umbilic (wofür fegt ombilic), humph; — Cumberland fpr. Uon- 
bérland ***+), Northumberland, Humbert **?). ; 
Humph! Cos- | tume | Palca- || de et fi-| gure | de sbi- | re. 
- Hugo Marion de Lorme JJI. 8. 
_ NB. Weber centumvir, duumvir, triumvir etc. vergl. -um am 
Ende des Wortes. 


(2. -um am Ende, etnfilbig, fpr. ing’, wohl nur in dem 
eingigen Appellatioum parfum; anferdem vielleidht nod einige 
Gigennamen; 3. B. Prum. 

Ausn. 1. Whe Frembdwirter in -um, vem Lateiniſchen ents 
tebat, haben den Laut -ome, einfilbig, ohne Naſenlaut; 3. B. 
ad libitum ***) fpr. ad liditome; eben fo abomasum, album, an- 
tigorium, apocalbasum, arctium ***), arum, aurum musivum, balsa- 
mum, bdellium, calcanéum, caput-mortuum, castoréum, centumvir 
(davon centumviral, centumvirat), cingulum, coagulum, coecum fpr. 
cécome, colostrum, compendium fpr, con-pain-diome, décorum, 
deliquium fpr. délicwstome, diachylum fpr. diaschylome (aud 
diachylon), diascordium, dictum, duodenum fpr. ds-0-dé-no-me, 
duumvir fpr. du-ome-vir (davon duumvirat), erratum (betbe r 
find aut), factotum *?*5), factum *?*), fanum, foram, galbanum, 
geranium, [leum-*?7), infundibulum ſpr. ¢2-/ose-dé-b2-lome, in 
partibus infidelium, jéjunum, judicatum solvi, Jabarum, laudanum, 
Marum, maximum, meconium, médium, méum, minimum, minium, 


“muséum, natrum ***), odéum **°), oendléum fpr. éxéléome, opium, 


palladium, pallium, pandémium, pensum, péplum, per obitum, per 
saltum, podium, populéum, postscenium, postscriptum, potassium, 
proscenium, quadrifolium, quinquennium fpr. cuéa- cues -stome, 
rectum, retentum fpr. re-taé2-tome, rhodium, sacrum, sagum, 
scrotum, sensorium fpr. sain-¢o-réiome, sérum, septum, sodium, 
solanum, speculum fpr. spécelome, sternum, stramonium, targum, 
te Deum fpr. #é déome, triclinium, trisagium, triumvir {pr. ¢réome- 
vér (davon triumviral, triumvirat), ultimatum, uranium, vademecum 
fpr. vadémécome, venimecum fpr. vénimécome, visorium, xan- 
thium, xylostéum. 

NB. Für altiboram ift jept aliboron üblicher; aud dte Academie 
ſchreibt aliboron. 


— 


431) Cf. Féraud Dict. gramm. I. p. 310. 

432) Cf. Nap. Landais Gramm. p. 40. 

A33) Biele viefer Wörter haben eine Nebenform auf -on, 3. B. 
dinch am und diachylon; legtere ift immer regelredt als Nafentaut 
gu fpreden. 

, 434) Die Worter auf -um mit vorhergefendem Bocale nehmen 
wir Hier ber Ueberſichtlichkeit wegen gleid mit. J 

435) Früher ſchrieb und ſprach man factoton, bemerkt die Acad. 
bei dieſem Worte. 

_ 436) Die Grammaiiker beſtimmen fic meiſt fir facton (naſal); 
die Academie enticheidet heftimmt fir factome. Voltaire (Temple 
du Goft) reimt factum mit chanson. . 

437) Auch iléon. 

A38) Aud natron. 

- A389) And odéon. 


x 
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Ausn. 2 Auch ſolche Fremdwiorter auf -um, die wiht 
lateinifh find, haben den Laut -ome, ohne Mafenlaut; 3. B. 
rhum fpr. rome **°). | . 

Ausn. 3. Auch fremde Cigennamen auf -um haben den 
Laut -ome, ohne Nafenlaut; 3. B. Capharnaum fpr. Caphar- 


109. 

Ausn. 4. Folgt auf -um nod ein Confonant, fo lantet es 
-on, nafal; 3. B. rumb fpr. rond’ mit Iautem b; ramp (i. e. 
croupion) fpr. ronp **'), - 

3. -un- mitten, fpr. öng'; 3. B. défunte, embruncher **?), 
emprunter, lundi. 

D’un of-| fre de | pardon |] on em-|prun-|te la | ruse. 

; Moliére Don Garcie IV. 8. 

Ausn. 1. -un- mitten hat, anfer den vier genannten Wör⸗ 
tern mit ihren Derivatis und Compofitis , wohl immer ben Laut 
ong’, nafal; 3. B. axunge (die Meiſten ſchreiben axonge; and 
die Academie), acupuncture und Wblettungen (dte Acad. bat acu- 
poncture), bunda, bungalon, bungo, cunctateur, cunctation, cuncter, 
dungares, dracuncule, fungus, fungible, infundibulum, junte, lemun- 
cule, lembuncule, nuncupatif, nundinal, uncial, unciforme, unguent *** ), 
unguis fpr. o2-gui-ce, de profundis fpr. dé-pro-fon-di-ce, 
opuntia, nundine, pertunda, pungitif, tunstique, uncinaires, unciforme, 
unciné, undécimal, undiculation, unguis, unguéal, unguifére, ungui- 
eulé, ungulé, unzaine, unsie. 

Ausn. 2 Alle Cigennamen mit -un- mitten haben der 
Laut ong’; 3. B. Dunkerque (Dunkerquois), Brunswick, Munster 
fpr. Mon-ste-re, 1a Dunciade, Tunquin (Tunquinois), Sagunte, 

untgau, Gundebert, Dumplers (Duncers, Dunkers). 

Et vit | en Gun-|debert || un coeur | assez | abject. 

P. Corneille Pertharite L. 1. 

A, -un am Ende des Wortes mit nadhfolgendem Cons 
fonanten ober ohne denfelben lautet dng’; 3. B. alun, aucan, 
brun, chacun, commun, importun, quelqu’un, tribun, un; Aiglun, 
Autun, Barzun, Dun, Embrun, Issoudun, Laudun, Lauzun, Lebrun, 
Liverdun, Loudun, Mehun ***), Mambrun, Osson, Sizun, Trun, 
Verdun, Yverdun; — défunt, emprunt, Laruns. 

Ausn. Frembwirter, befonders Cigennamen, auf -un 
mit auslautendem Conſonanten haben den ant ong’; 4. B. 


440) On prononce Rom, en faisant sentir I'm. Acad. 

441) Cf. Dictionn. des Dictionn. (Bruxelles 1837). Das Wort iſt 
englife und kömmt frangdfifd nur in dem Compofitum rump-parliament 
vee) oe Parlaments unter Cromwell, welches Carl den berften ents 

e) Dor. 

442) Embruncher ift nah Ubleitung, Bedeutung und Ausfprade 
zu unterſcheiden bon embroncher. Cf. Dict. des Dict. (Bruxelles 1837.) 

13) Die mehriten diefer Worter werden fest int Sutereffe der Aus⸗ 
fprache {don -on gefdrieben. 

AAA) Gewöhnlich contrabirt Mun oder Meun fpr. Ming’; 3. B.: 

Quelque au-|tre Jean | de Mun || en fe-|ra des | romans. 
Regnier Epitre I. Discours au Roi. 


- e 
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punch fpr. por-che (davon puncher fpr. yon-ch¢), Sund, | 
schippun _ 
II. -um und -un mit vorpergehendem Bocale. 


Regel. Dadurch, daf vor -um und -un ein Vocal vor⸗ 
hergeht, wird in fetner eigenthümlichen Lautung nidjts gednderts - 
m und n tft nad denfelben: aufgefteliten Regeln Rafentaut oder 
nicht. Der vorhergehende Vocal verbindet fid mit dem -un (mit 
Ausnahme weniger eingeln ftehenden ais in dt franzöſi⸗ 
fen Wirtern mit gu einer und derſelben Silbe; 3. B.: 

1, -aun und -aum; 3. B. Capharnaum fpr. Ca-phar- 
$a - ome. 

2. '-eun und -eum. 

a. -eun (ohne Accent), einfilbig, fpr. Sug, wohl nur in 
à jeun und Neung -sur-Beuvron. 

b. -é€un und -éum, . 

u. -éun fpr. és, zweiſilbig, nafal; of B. Méun (jest 
gewöhnlich nur Meun ober Mun; man vergl. Note 444.). 

B. -éum fpr. é-ome, zweiſilbig, ohne Naſenlaut; 3. B. 
oendleum. Vergl. p. 191. | 

e. -lun und -ium. 

a, -iun, zweiſilbig, nafal, fpr. é-om; 3. B. yunx fpr. 
— ſſübig, ohne Naſenlaut, ſ 8 

- slum, zweiſilbig, obne Naſenlaut, ſpr. ¢-ome; 3. B. 
triumvir ipr. tritme-vin arctium, —X etc. Vergl. p. for. 





e ta-|lisman |] est le | pala-|dium 
De la dées- II se. Il plon- | ge en lé- | thargi- | e. 
La jus- | quia- |]me, ou le | troid o-|pium 


Dans le | cerveau |] porte un | moins lourd | poison. 
Palissot La Dunciade V. 68. 

d. -oun und -oum. Wohl nur in wenigen Wirtern; iB. 
Young, le Simoun ***); bier wird -oun einfilbig mit Rafenlaut, 
fpr. ong’, gebraucht; 3. B. 

Le Si-{moun! le | Simoun!* .... II Ce long | cri d’é- | 
pouvan- | te 
Giace | les ba- | taillons [| dans la | plaine ar- | rétes, 
Barthélemy et Méry Napoléon eu Egypte V. 154. 
De nos | Young | francais || les far- [ces sé- | pulcra- | les. 
Clément Satyre & Palissot, 80. 


e. -uun und -uum. 

a, -uun kömmt nidt vor. 

B. -uum, gweifilbig, ohne Mafenlaut, fpr. s-ome; 3. B. 
duumvir fpr. de - ome - vir. 


Ad F. -m und -n mit vorbergebendem Confonanten. 


Regel. -m und -n mit vorhergehendem Confonanten findet 
ſich als. Auslauter der Silbe in frangdfifden Appellativen gar 





| 445) Man vergitide Simoon p. 190. 
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Pi franzoöſiſchen und fremden Eigennamen Ht -m und -2- 
‘Gnve in — laut, aber ohne aſenlaut; z. B. le Tarn, 
Stockholm, Salm, Paderborn, Michel en PHerm, Hamm. 
Tel on | distin | gue Salm il dans la | foule [ des prin- | ces. 
. bert Ode a M. LP. d. Salm-Sala, 7. 
Sil a- | vait aux | vertue 1 éga-|lé la | puissan-| ce, | 
Salm eiit | regne - sur l’u-- nivers. 
. Ibidem, 18. 
Ausn. Bẽarn lautet Béar. 


B. ‘Barter: auf -m oder -n auggebend in Verbindung mit 
nachfolgenden Wortern. 


Es treten hier zwei moögliche Fälle ein: 


A. Das Wort mit .einem -m oder -n ansgehend bat an 
ſich den Naſenlaut nicht. 
Das Wort pat an n ſich “nad ben oben gegebenen Be⸗ 
tivu den Naſenlau 


Ad A. 


Regel. Hat das Wort an ſi den SRafentaut nicht, fo fann 

es diefen durch ſeine Stellung aud) me befommen. Es würde 
it alfo bloß nod fragen, vb Ser anglautende Confonant zu dem 
olgenden Worte anlaute oder nicht. 


I. Fangt das nachfolgende Wort mit einem Confonanten 
an, ſo kann das vor rzerge ende Wort, mit -m oder -b aus⸗ 
Jautend, nie in ſeinem Lante gewandelt werden; 4. B. Jérusalem, 
Jérusalem, qui taes les Prophetes, et qui lapides ceux qui sont 
envoyés vers toi, combien de ‘fois ‘ai-je voulu rassembler tes en- 
fants, comme une poute rassemble ses petits sous ses ailes, et tu 
ne Yas pas voulu! S, Luc. XIII. 34. — Abraham, votre pére, 
a désiré avec ardeur de voir mon jour: il Pa vu, et il en est com- 
blé de joie, S. Jean VIII. 56. — Jésus leur répondit: en vérité, 
en véerité, je vous le dis: Je suis avant qu’Abraham fat au monde. 
S. Jean VIII. 58. © 
Par moi | Jéru-| salem HH goilte un ls calme- | profound. , 
acine Athalie II. 5. 
2. Fang t ‘bas nachfolgenne Wort mit einem Bocale an, fo 
wird bas im vorbergebenden Worte auélautende - -m oder -n alg 
Anlauter gum folgenden Worte gehört; 4 
était | wne of- | frande a vee hain. | te, 
Comne 'A-| bra am {| en sut | offrir. 
Sainte-Beuve A mon Ami Paul Lacroix, 72. 
Abraham est mort, et les Prophéetes aussi, et vous osez dire: Ce- 
lui qui garde. ma parole, ne mourra jamais! -S; Jean VIE. 52, 
Sim erften Beiſpiele ſpreche man A. bra-ha- man, im zweiten 
-bra-ha-mé 
. NB. Wenn. Franzoſen lateitiſche Wörter und Redenoarten in ven 
Vers aufnehmen, bei denen ein varbergebendes Wort mit -m ausgebt 
und ein nadfolgendes mit einem Bocale anfingt, fo fallt es ihnen gar 
nicht ein, bier au elidiren, wie die Lateiner es thun; 3. B. 
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.;- sd wen |. vit de | petits, {] exom-plum at |.talpa; 
Poe, e seul.| Ulys-|se en éele 


ex. Dumas Caligula Prol. Se. 3, 66. 
‘Vivat | Maaca- | rillus [| fourbOim Lim e-|rator. 
‘ okiere L’Etourdi I. 11. 


er ee . Ad B 
RNegel. Hat bad Wort an und fir fid nach dew bisher 
auf, en Regeln den Rafentaut, fo fann es denfelben unter 
fanbanben -verlieven: , 

; ft m ober‘n nicht der letzte Confonant im Worte, fon. 
bern folgt Demfelben noch ein anderer, fo kann m oder n det 
Nafenlaut nie verlieren. Der nadfolgende Confonant kann 
unter Verhältniſſen Anlauter des folgenden Wortes werden, dare 
ber ift aber nicht bier, fondern theils nad den allgemeinen Re- 
geln uber die lauten Enbdconfonanten (cf. p. 142.), theilg nad 
‘pen befondern Regeln über jeden einzelnen der betreffenden End. 
confonanten gu enkſcheiden. 

ier ift nur allgemein fefigubalten: Steht ein Wort, deffer 
Endfilbe nafal iff und das mit doppeltem Confonanten ausgebt, 
yor einem andern Worte, das mit einem Bocal oder ftummen 
anfangt, als das Beftimmende. vor dem Beftimmten, fo lautet 
der. Cnoconfonant gum folgenden Worte an, im entgegengefepter 
Falle nicht, der vorhergehende Naſenlaut wird aber tn dent einem 
und andern Galle night geändert; 4. B. un galant homme fpr. 
galan-tome, ils ont aime fpr. o2-tai- med. a 

Dagegen: Tout le | camp en-|nemi |], oder Atri- | de tond 
alors fe en einen ynangenehbmen Otten weil das p und d na 
der Hegel hier micht laut werden follen. Wenn Racine fhreibt: 
Disper- | se tout | son camp || a Pas- ect de Jehan. 

acine Athalie I. }. 
fo lafit ſich die Berbindung dadurch entfhuldigen, daf der Na⸗ 
fenlaut® in die Cafur fallt; fomit alfo bas Unangenehbme des 
Hlatus geboden wird. 
2. St -m oder -n Auslauter des Wortes, fo kann das fol- 
gende Wort entweder mit einem Confonanten oder mit etnem Bo- 
cate anfangen. : I 
a. Faͤngt das folgende Wort mit einem Conſonanten an, ſo 
kann das vorhergehende durch ſeine Stellung von ſeinem eigen⸗ 
Jnten Laute nichts verliexen, ein Wort, welches an ſich den 
aſenlaut hatte, wandelt alſo denſelben im Zuſammenhange nicht 
vor einem Eoͤnſonanten; fi 38. mon pere, son dessein etc. etc. 


Ausn. Die Prapofttion in hat vor dent Confonanten im 
Zuſammenhauge den Nafenlaut night, ausgenommen bei der An⸗ 
gabe des Formats eines Buchs; 3. B. in manus fpr. ine ma- 
sevice ; eben fo. in ‘natorahhus, ‘in pace, in reatu, in statu quo, in 
pests, in. rebuss: eben-fo- wie’ in extremis. Dagegen naſal fpr. 
Amg“ int in plano, ia»folio, jn-quarto fpr. én cowarto, in- 
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douze, in- seize, in- dix - huit, in - trente · deux u. ſ. w.; aber in- octavo, 
fpr. ¢-noc-ta-vo one Nofentaut, wird wie ein Compofitum 
behanbdelt, in welchem -n zwiſchen zwei Bocalen ftegt. aa 

b. Fängt bas folgende Wert mit einem Vocale an, fo wan- 
pelt dad. orbergehende Wort unter Umftanden feinen Naſenlaut. 
Gin Wort, dads feinen Laut wandelt, bekömmt -ftatt feines eigen- 
thimliden Lautes einen zufälligen, fomit ware 

1. Cine Unterfudung u ihren, welden Laut ein ſolches 
Wort bekömmt, das den Naſenlaut wandelt. . 
. , % Waren die Umſtände im Wigemeinen und Befondern 
weiter gu begeichnen, in denen ein Wort mit -m oder -n fid 
endigend, das ax ſich den Rafenlaut hatte, diefen vor. einem mit 
einem Kocale anfangenden Worte vertauſcht, um den unter 1. 
bezeichneten dafür anzunehmen. n 


Ad 1. 


Erſter Fall. Zwei Wörter ſtehen in der Art zuſammen, 
daß fie ein gemeinſames Wort, d. h. ein Compoſitum bilden. In 
dieſem Falle läßt man in der Schrift zwiſchen beiden Wörtern 
gar kein Spatium oder man füllt das Spatium durch ein Tiret 
Bindeſtrich); z. B. bienheureux entſtanden aus bien und heureux, 
in-octavo aug in und octavo. Tritt nun der Fall ein, daß das 
erfte Wort im Compofitam mit einem Naſenlaute endigt, das an- 
dre aber mit einem Bocale oder ftummen h wieder anfangt, fo 
verliert das erfte Wort der Zufammenfesung feinen Naſenlaut 
änzlich, das auslautende n wird gwar nod gum erften Worte 
in der Gilbenabthetlung aus etymologiſchen Grinden geſchrieben, 
lautet aber vollfommen zum folgenden Worte; 3. B. bonheur theilt 
man zwar ab bon-heur, ſpricht aber bo-neur, ohne Nafenlaut; 
eben ‘ nonobstant, theile non-obstant, aber ſprich 20-nobstant, 
bienheureux theile bien -heureux fpr. ié-new-ren; eben ſo follte 
vinaigre getheilt werden vin-aigre, die Academie theilt aber, der 
Ausſprache folgend, hier aud) vi-naigre. e | 
NB. Nicht hierber gehdren diejentgen Wörter, pte fon als Com⸗ 
pofita in die franzöſiſche Sprache übergegangen find; diefe werden (man 
vergl. p. 138.) im Franzöſiſchen durchaus ald Simplicia behandelt; 3. B. 
inattentif, inabordable, inégal, thetle ab und fpridj: &-2at-tan- tsf, 
2-na-bor-da-hle, t-né-gal. Inhumain thetle ab in-hu-main, 
aber ſprich ¢-22-main. . 7 
Zweiter Fall. Es find ein Paar von einander getrennte 
Wirter. Unter diefen Umftinden haben ſich dret von einander 
verfdhiedene Arten der Ausſprache in Fraukreich felbft geltend 
gemacht. 

_ 1. Diejenigen franzöſiſchen Grammatifer, welche der Ana- 
logie und nicht dem Ufus folgen, wollen, daß zwei Wirter neben 
einander eben fo bebandelt werden follen als gwet Gilben eines 
Wortes neben einander, oder als zwei Wirter. in ein und deme 
felben franzöſiſchen Compofitum; alfo wie id inaction ſpreche 
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i-wac-té-on ohne Rafenlaut, eben fo aud) un ami, bon appétit 
fpr. s-na-mi, bo-na-pé-ti ogne Rafenlaut***). = =. 
‘ 2 Eine Art ber Ansipradye, pie fic befonders in der frat 
öſiſchen Schweiz und in Belgien geltend madht, aber auch itt 
* ſelbſt bin und wieder ig findet, tft die, dem erften. 
Worte der Verbindung feinen Mafallaut gu _nehmen und nod 
überdies bor dem nadfolgenden mit einem Bocale anfangenden 
Worte ein nu eingufdhalten (n intercalaire); fomit wiirden die uns 
ter 1. angegebenen Beiſpiele nad) diefer Urt auszuſprechen lauten: 
un ami {pr. snnamé, d. h. du-nasmt (gewöhnlich iſt dad 5 ſo 
dunfel, daß ed zwiſchen jb und ü dite Mitte halt) **"); eben fo 
bon appetit fpr. dow-na-pé-ti. : — 
..NB. Dieſe zweite Art der Ausſprache iſt von der erſten wenig un⸗ 
terſchieden; die Tonlehre nämlich weiſet nad, daß fedes-nafate -n ant 
Ende ohne folgenden Conſonanten einer kurzen Silbe angehört; ſchiebt 
mar nut dads zweite nnm nicht ein, fo tft es * die Kuürze bes Vo⸗ 
cals bemerkbar zu machen; z. B. b0-2a-pé-té wird von ſelbſt gu Zon- 
neae-né-ti. 

_ _ 3. Die dbritte Art der Ausfpradhe tt dtejenige, die als Ufus 
in Paris fic) geltend gemacht und ungeadtet ihrer Schwerfallig- 
Feit gegen bie erfte und zweite dod) den Beifall faft aller 
Grammatifer gefunden hat. Diefer Ausfprace gemab bletbt das 
erfte Wort der Verbindung nafal, und das folgende Wort be- 


— 


A46) Ole Vertreter dieſer Art der Umlautung der Naſenlaute find 
unter den ältern Grammatikern Regnier Desmarets Traité de 
{a Gramm. fr. p. 37 sqq., und befonders Féraud Dict. gramm. II. 
170 sqq.; unter den neuern Grammatifern beſonders Dubroca Ma- 
nuel des amateurs de la Langue fr. Die Anfidht des legteren ift wei⸗ 
ter entwickelt nnd beurthellt bet Girault Duvivier Grammaire des 
Gramm. I, 10. Not. 5. DOlefe eben. angegebene Art auszuſprechen iſt 
wohl von einer Reihe eingelner gebiloeter Manner angenommen und 
augewendet, aber body nie eigenllich gu einer Volksſprache gewprden. 
Die Gerfaffer ver Grammaire Nationale p. 161. paben neuers 
dings fic gu Bertretern dieſer Ausfprache aufgeworfen; es heißt 
l, c.: nous sommes perdus, si l'on en décide autrement tor. Po-n- 
ev. Nous sommes perdus, si l'on n’en décide autrement fpr. Lon 
men. Aus vorftehbendem Beifpiele foll ſich ergeben, daß man die beis 
ben Gage mit Anwendung des n intercalaire dem Laute nad Bar nicht 
wiirde unterſcheiden können, daf fomit durd die dritte Art der 
Ausfprache ber Saf an Euphonie gewinnen fonnte, an Deutlichkeit und 
Verftandlidlett aber verlieren wiirde. Die Grammaire Nationale zieht 
es daher vor, daß der Verſtaͤndlichkeit tein Abbruch geſchehe, und läßt 
ſich lieber das minder Wohlklingende geſallen. 7 oo 
, AA47) Nan bemerke hier wohl, -un lautet nad diefer Wusfprache 
nicht <n, alfo nicht ün-zna⸗mi. Un lautete nämlich aufer vem 3u- 
fammenbange dng’ mit Nafenlauts hier geht bloß der Nafenlaut ver- 
Toren, fomit bleibt dn; gang analog gebildet, wie bei violemment -em 
ben Nafentaut gwar verliert, aber den Laut a, ben bas e in vivlent 
hatte, fefthalt. Auf abnlithe Weiſe würde divin amour dieſer zweiten 
Ausfpradhe gemäß tauten dieaine namour, der erften Art gemäß 
di-vi-na-mour, Bei ven nicht untlaritenden Vocalen iſt der Unter 
fied weniger bemerfoar......- °° 
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Yrmmt ein u intercalaire; 3. B. un ami fpr.-deg’ nami, bon 
appétit fpr. bowg’ naapéti*s*). «> . 
NB. 1. Die Academie pat ſich über diefe drei ebweidenden Arten 
der Wand bes Nafenlautes nicht erklärt. — Wir folgen. in bem 
Igenden bet ber Angabe ver Ausſpra e ber letzten Art als der in 
rankreich allgemetnften, ohne dezgan te beſonders in Schutz nehmen 
zu wollen, da die Analogie der erſten, der Wohlklang aber der zweiten 
vor ber dritten Art den Vorzug geben würde. oo 
NB. 2. Noch einer vierten Art der Umlautung ved Raſenlautes 
könnten wir erwabnen, die Dangeau "**) in einer Borlefung in dee 
Acavemie in Vorſchlag brachte, dte aber nie ind Leden om nuegangen 
ift. Gr ftellt die Frage auf, wie man den Bers declamiren miiffe: 
Ah! j’at-|tendrai | longtemps: || la nuit | est loin enco-|re 
Zu ſprechen lo*-nan-cere nennt er eine prononciation normande ; er 
meint deshalb, man fonne den Laut &£ vor encore einſchieben. Der 
Grund, weshalh ein k, ift ihm ein etymologifder. Alle naſalen For- 
men gingen nad alter Orthographie auf g aus; 4. B. ong, ung; eben 
fo auc loing. Dies. {pater ausgeftofene g nimmt er nun im vorlie⸗ 
genden Salle wieder auf und last es regelredt gumt folgenden Worte 
alg k anlautens fpr. loiz-kancore. — Bie gefagt, blieb died aber 
muir Borfdlag, um ben Hiatus gu vermeiven; er felber Hat in’ feiner 
Grammatik an der ſchon citirten Stelle dle Act per Ausſprache, oie wir 
alé die dritte begefchueten, angenommen. © = 1 


/ Ad 2. 


Die unter Ad 1, 3. begeichnete astern tritt nun ein, 
wenn awet Worter, oom denen das evfte an ſich in. Set letzten 
Silbe den Naſenlaut hat, bas gweite aber mit einem BVocate oder 
ftummen h anfangt, in derfelben Gapverbindung ſich fo gu ein⸗ 
ander verbalten, Bas das erfte bas beftimmende oder dads bes 
fletbende, das zweite aber das von dem anders peg imme 
oder bekleidete vr oder kürzer wenn dad erfte eine Inhärenz 
des zweiten ift **°). . 

NB. Die fo eben nambaft gemachte Beſchränkung, unter denen die 
Umiwandlung des Nafenfauts vor einem mit einem BVocale-anfangenden 
Worte nur vor fish geben foll, betrifft bloß ben proſaiſchen Ausdruck. 
Der Didter, und gum Theil fon ber Medner, läßt zur’ Vermeidung 
des Hiatus fie vor einem anlantenden Vocale immer eintreten. — Eine 
andre Frage — die aber uns hier nits angen! — wire die, ob 68 
dem Dichter ober Redner au geftatten fet, Wörter, anf den Rafenlaut 


J 


. 


e 
. 


AAS) Für dieſe Art auszuſprechen erklären ſich: Dangeau (Essais 
de Gramm. p. 30.), d’Olivet (Prosodie francaise p. 60.), Beauzoͤe 
(Encyclopédie méth., lettre N), Dumarſais (Méme ouvrage, au 
mot aillement), Reftaut (Princip. de la Gramm. fr. p. 445,), 
Wailly (Princip. de la Gramm. fr. p. 434.), Qévizac (Gramm. fr. 
I. p. 35 sqq.), Girault Ouvivter (Gramm. des Gramm. J. 19 8qq-) 
und viele Andere. | 

449) Cf. D’ Olivet Pros. frang. p. 60 sqq. 


450) Domergue driidt dies fo aus: quand le sens ne pormet 
pas une petite pause apres la finale nasale. Man vergl. aud oben 
p. 145. und Gir. Duvivier Gramm. I. p. 10. a 
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ansgebend, {ol ry ati vporaniſchiden, mit denen jene innige Ver⸗ 
binding nicht Statt findet **'), a , ge J 
Wir haber nan diejenigen Wörter, die wir im Allgemeinen 
alg Inhärenzformen bezeichneten, naber gu detailliren: wa 
a. Der Artikel un fenKourn bezeichneten Umlaut 
«a Vor ſeinem Subſtantivum, wenn es mit einem Vocale 
oder ftumnten b anfingt; z. B. un homme,’ un arbre, un ameuble- 
meut, un enfant; fpr. «n-xhomme, bug’ nom’; ot 
B. Bor jedem Adjectionm attributionm, wenn diefes mit dem 
Bocal oder flummen h anfaingt; 3. B. un aimable garçon, um autre 
homme ipr. Sng’ notr' om’, un ancien et respectable ami. 
y- Ein befttmmendes Adverbium vor bem Adjectiv wandelt 
unter denſelben Bedingungen den Laut ves Wortes un; 3. B. 
uh encore jeune faon, un assez grand nombre de personnes. ° 





_ (851) Shon ber Abbé de Dangeau (F 1728) hat die Sade recht 
durchſchaut und febr Mar entiwidelt; er fagt: Gin mit einem Nafentaute 
ausgebendes Wort ift ftets gleih gu achien einem mit einem BVocale 
ausgehenden Worte. Dies haben aud die Romer fdon begriffen, die 
thre Ghoungen -am, -em, -im, -um eben deshalb, weil fle diefelben 
nafal ſprachen (Of. Rapp Phypfiol. b.Sp.1. p. 325-335), auch ſtets vor einent 
nacfolgenden Bocale:clidicten, um den Hiatus gu vermeiden. Es mug 


alfo ein Austunftsmittel auc int Franzöſiſchen getroffen werden; fie gu 


elidiren, tft nie Gitte gewefen, ein n intercalaire oder euphonique 
einzuſchieben, nur unter den in ber Regel ausgefprocenen Bedingungen. 
Somit bliebe die nächſte Zuflucht, dergleichen verfanglide Stellungen 
gu vermeiden; und wir bemerken, daß Dichter von feinem Tacte vies 
verfianden haben. Ich las, um zur klaren Anficht von der Sache gu 
fommen, — erzählt Dangeau weiter — ben Cinna des Corneille 
zu dem Zwecke durch, um die Stellen zu zählen, in denen der Hiatus 
burd Zuſammenſtoßen des Raſenlautes mit dem Vocale entftehts id 


fan folder Stellen 26. Sh dadte, Corneille mit feiner normänni— 


iden Ausfprache hat dergleichen Dinge wohl nit fo ſcharf gehört, und 
fas ben Mutha zat bed Racine: id fand 11 ähnliche Stellen; do 
faft nue da, wo durch eine eintretende Paufe der Hiatus verdedt wird. 
Ich dachte weiter, wer Dichter und Deciamator zugleich ift, muß hierin 
nod ein feineres Obr haben, id las den Misanthrope ded Moliere; 
Hier fand ich nur 8 dergleichen Stellen. Mom weiter dachte ih, wer 
Dichter und Muficus uglein iſt, der muß es am beſten wiſſen; ich las 
einen Band Opern von Quinault, der A Stücke enthielt. Jn einem 
Stiide war keine einzige ähnliche Stelle, in den anvern dreien wa⸗ 
ren zwar einige Stellen, aber in der Muſik fo angebradt, daß durch 
ſcharfe Srennung der Wörter feder Mißlaut aufgehoben wurde. 

Hieraus ſcheint mit Recht der Schluß entnommen werden gu müſ⸗ 
fen, dap, fo lange tein anderes Austunftsmittel gur Aufhebung des 
Hiatus ausfindig gemacht worden ift, man dergleiden: Verbindungen 
in ber Poefie geididt vermeiden müſſe. Es find deshalb auch die 
Grammatifer nod imuner im vollen Rete, wenn fle Verſe der Art 
aufé beftimmtefte tabeln. Gewöhnlich findet man als folche getadelte 
Verſe angeführt: 

Qu’a son | ambi-|tion |] ont im-|molé | ses cri-| mes. 

. eS orneille Cinna 1. 2. 
Celi | qui met | un frein |f & la | fureur | des flots etc. 
Racine Athalie 1. 1. 
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Ausn. Fehlt das Subdftantionm, zu deſſen Beſtimmung un 
eigentlich gehoͤrt, fo wandelt un nicht vor dem modificirenden 
Adverbium; 3. 2 il y en eut un assez. hardi ***), fpr. ing’ 
affe, nidt naffe. : 

ſſ NB. ae it l'un et lautre feine Lautwandlung vor ſich gebe, 
eben fo wenig wie in l'un aime le vin et l'autre le jeu und in ähn⸗ 
lichen Redensarten, begreift fich leicht, weil un fich gum Folgenden pi 
ja nicht wie dad Deftimmende gum Beſtimmten verhalt. Chen fo wenig 
findet Lautwandlung Gtatt in: un oui, un huit, un onziéme, un a do, 
Pun ou l’autre, l'un a lautre. 

b. Das unbeftimmte Pronomen on wanbdelt feinen Laut. vor 
einem mit einem Goeale oder ftummen h anfangenden Verbum, 
o wie aud vor y oder en, wenn dtefe zwiſchen on und das Vers 
um treten; 3. B. on a, on aura, on aime, on a dit, on honore, 
on honorera, on en voit, on y va. 

NB. Steht dagegen on in der Snverfion, folgt alfo dem Tempus. 
finitum, gu dem es gebdrt, fo fat ed die Lautwandlung nit; 3. B. 
a-t-on eu soin? arrive-t-on aujourd'hui? est-on ici pour long- 
temps " 

c. Mon, ton, son erleiden unter denfelben Verhaltniffen wie 
un die Lautwandlung, nur daß fic) bier die Regel aud) noc über 
die Kemininalformen erftredt; man fagt mon ami und mon amie, 
mon aimable ami und mon aimable amie, mon intime et fidéle ami, 
son entiére et totale défaite. . | 


Art der Ausſprache vorgezogen wird; 3. B. divin amour fpr. 
divi-namour, oder um dent furgen B 


Le di-|vin Em-|pereur || a-t-il | encor | pour moi 
D’autres | comman- { ? 
; ; Alex. Dumas Ibidem V. 3.° 
_ NB. 1. Sft ein Wort in -in ausgehend mit vem nadfolgenden 
mit einem Bocale anfangenden nidt wie der Grangete fagt insépara- 
biewent uni, fo bebalt bas erfte Wort feinen Naſenlaut, wandelt alfo 
nist; 3. B. 





_, 482) Der Grund hiervon liegt darin, weil das Subſtantivum eigents 
lich zwiſchen un und assez erwartet: wird, fomit zwiſchen un. und.assez 
eine fleine Paufe etntritt. 
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Laissez 
De ces | marbres 
Que va- 


-moi ca-|cher les | outra-|ges -- __ 
vuinqueurs |] de la | guerre et | des &-| ges” 
tre Elgin | a mo-|tilés. 
Delavigne Trois. Messén. nouv. 78. 

‘NB. 2. Werden zwei Adjectiva durch et verbunden, fo fann bas 
erſte die Lautwandlung nidt annehmen; B. Cela est certain et in- 
dubitable; ce projet est vain et blamable. W 

NB. 8. Hat das Adjectivum ein Regime mit a (ſteht bet demſel⸗ 
ben ein abhaͤngiger Dativ), fo hat dad Adjectivum die Lautwandlung 
nicht; 3.3. Bon a monter, bon a descendre; cela est bon à man- 
ger ***); lair est commun aux animaux et aux plantes. 


e. Das Pronomen en (davon) hat die Lautwandlung als 
conftruirtes Pronomen (pronom conjoint) vor dent Zeitworte, das 
mit ‘einem Bocale oder ftummen h anfingt; 3. B. Je n’en ai point. 
Je n’en ai jamais vu. 

NB. En feinem Zeitworte nadfolgend bat die Lautwandlung nidt; 
3. B. Donnez-m’en un pen. Parlez-en au ministre. Allez-vous- ew 
au. jardin t Lo Ly 

f, Die Pripofition en hat die Lautwandlung vor ihrem 
Cafus, wenn das Wort, es nin etn Artikel, esn Adjectivum 
oder Subftantioum fein, mit einem Bocale oder ftummen h ana 
fängt; 3 B. en Italie, en un moment, : 


g Das beftimmende Adverbium hat die Lqutwandlung vo 
bem Adjectio, Adverbium oder Verbum, das mit etnem Vocale an⸗ 
Tautet; 3. B. bien heureux *5*), bien utilement, bien. honorable, 
bien ecrire. 3— J 
Ausn. Non bat die Lautwandlung nie; z. B. une personne 
non ¢clairée. © . 

' NB. 1. Iſt bien ein Gubftantivum oder ftebt es als Anverbium 
nicht vor vem Worle, gu deſſen Beftimmung es dient, fo hat es die 
Lautwandluag nidt. Dasfelbe gilt von allen andern Adverdien unter 
ãhnlichen Verhältniſſen; z. B. Ce bien est a moi; le bien et le mal; 
il parlait bien. et a propos; vous étes si bien ainsi. 





453) Lévizaec Grainm, I. p. 38. Gegrais ſchrieb im Ramen 
ber Academie gu Caen, beridtet und d'Olivet, an den beriipmten 
Piet, er moge die Academte zur Entſcheidung der Sireiticage perans 
affen, ob bon & monter und bon a descendre die Lautwandlung pat. 
ten oder nidt. Die Academie entſchied, vie Lautwandlung finde nicht 
Statt, weil man zwiſchen bon und a Wörter einſchieben tonne, bon 
rarement 2 monter, bon quelquefois a descendre, es ſeien die Wors 
ter alfo nicht inséparablement unis. Mézerai, der Secretair 
ver Academie, widerfepte ich als guter Normann allein viefer Entſchei⸗ 
dung; er wurde aber geamangen dieſelbe dennoch in der ausgeſproche⸗ 
nen Form abzufaſſen, fonnte fic aber nicht enthalten, lachend hinzuzu⸗ 
igen: et sera ainsi prononcé, nonobstant clameur de haro! — 
Obidon der Entiheidungsgrand der unrictige ift, fo ift dod vie Sache 
richtig und regelrecht; denn hier ſteht dad Beftimmende nist vor dem 
Deftimmten. 

ASA) Bien heureux lautet brer-newrees nafal, bienheureux lau- 
tet Dié-newres ofne Rafenlaut. 


7 
' 
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nit haben, weil loin feine Beſtimmung box encore iſt. 
h. Rien vor dem Seitrworts, ‘bon. bem es abhangig ift, und 
rien mit a (bd. §. rien mitt dem Dativ) wird vor einen Becale 
oder: fiummen h umgelantet; 3. B. Je n’ai rien entendu, vous n’avex, 
rien a dire, rien a prétendre, rien ‘a faire, rien au monde. 
' Gaise | du sein | des morts {] n’a plus] rien 4 | préten- dre. 
mp Res . ee Voltaire Henri: e VI. 
“NB. Rien nah dem Zeitworte oder vor einem Cafug, der ſich 
night unmittelbar an rien anſchließt, fo wie rien als Subftantivum dat 
bie Lautwandlung nicht; z. B. i-ne voyait rien et. n’eutendait pas 
wn mot;ce rien a des attraits pour. moi. . pee, 
N'off ien au | :becteur. ‘ce |. qui. peut |. lui plai- | re. 
offrez | rien au |:lecteur. |] quec i Aut peut | tai pla | rex: 
Diefer Bers hat in rien au einen. Hiatus und i deshalb übelklingend; 
ba man dad a-nidt gu au hinüber nebmen dare ts 
_ i, Ein Subftantioum vor dent folgenden Worte, es fei dies 
ein Wdjectioum, Adverbium oder Berbunt:n. f. w., fann wie die 
Lautwandlung befommen; 3. B. passion aveugle, le bien et le mal, 
besoin urgent, yin ‘éventé, moyen aisé, chaxbon ardent, faquia acheve, 
un faon encore jeune, Une question est encore.& résoudre, — 
* Soavent | de tous | nos maux :}] Ja rai- | son: est |-le pi-| re. 
eB, ° : Botleaw.:  * 


NB. 1.. Das Wort onze mit feinen Ableitungen elidirt den vore 
hergebenden Vocal gemeinhin nit; bie Academie driidt dies. fo aus, 
onze fet aspirixt; was aber fa nicht dahin mißverftanden werden muß, 
als müſſe man fon-xe fpreden. “Dte Acavemfe ſagt: de onze en- 
fants qu'ils étaient, il en est mort dix. De vingt il n'en est reste 
que onze. Die Acabemte fligt aber hinzu: on dit aussi dans la 
conversation familitre: i] n’én' est.resté qu’enze. — Le onz e 
n’est pas bien marqné. Le onve du mois, Louis onzé fpr. Loud 
onze, vers les onze heures fpr. lé onze. — Bet onzidbme ſchwankt 
ber Spradhgebrauth, doch zieht die Academie nad ihrer Ausdrucksweiſe 
die Aspiration vor; man fagt iby gufolge: Le onzitme du mois, la 
onzieme page, du onzitme mois, il vivait au onziéme siecle, il est 
le dixieme sur la liste, et vous le onziéme, la quzitme pastie d'un 
tout, il est deux heritiers pour un onzieme, il a deux onzitmes 
dans cette affaire fpr. dea onxiemes, en onzieme liea ſpr. ew on- 
zseme, nicht en nonxieme. — Deshal ſteht vor anzieme, wenn es 
weiblich ift, auch nie mon, ton, son, fondern fiatt deffen ſtets ma, ta, 
sa; 3. B. dans sa onzitme année. ae 

- NB. 2 Man fagt te un, ver Giners nicht l'un. Die Academie 
nennt aud Hier dad u aspirirt; man fprede ce ase, nicht le hem. Man 
vergleishe über dies fogenannte aépirirte o, u und y weitet p. 48, :30 
und p. 127, und unter H. Da 


SGilbenthetlung. Es iſt anf p. 138. -und auf p. 152. gu 
verweifen, wo das Mathige ſchon angegeben sf. 
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fonanten aufet noc. e seer ane 
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rkanzöfifches........... 

Gigenthiimlichee Sout bed I .......... 1..* 

Zufälliger Laut des g in der Berdindung - “BN eee ees i” 
' Qufelliger Laut des 1 in . Verbindung -il ee ER 


n her Lanttafel p. 9. wird in der Abiheilung Conſonan⸗ 
ten⸗ ute der sinensis Laut des Harter g als der fiebente 
namhaft gemadt.. Der Laut kömmt dem des dentſchen g, mie eg 
in Medlenbirg (aber night in der Mark) gefproden wird, ziem⸗ 
lid nabe, pie ſſt der ſranzoſi Be Laut nod) Harter ‘und ftreift 

nod etwas mepr anf Der Laut des g vor e und i, in ber 
Gauttatel ber adte, ift bem ae —— j, aber nicht dem 
des deutſchen, mmen gleich; matt vergleiche bag Nabere über 
dieſen Laut unter J (conſsonne). Der —— Laut des 
franzöſiſchen, ig der Lauttafel der. eilfte) ſtimmt mit dem des 
peuthchen I t vdttig überein. 
Außer dieſen ihren eigenthümlichen Lauten haber bie beiden 
Conſonanten g me 1 tat Franzoſiſchen wad einen ganz abweichenden 
Laut, der fiir g alé dex neante, fix | als ber gwolfte'ta der 
Lauttafel angegeben iff. Diefe beiden. letzt bezeichneten ea find 
unfrer ventfdyen Sprache, fo wie den alte Coraden ganglich: fremb. 
(C f. Rapp Phyfiol. d. Spr. J. p. 353 \ 2 te Töch Gterfpradjen Der, 
atetnifden aber, dte rand "bie italieniſche, die frani * und 
die portugieſiſche haben alle dieſen Laut, ‘den ben Franzo e son 
mouillé oder den weichen aut ***) neunt. 
Es gebirt fir den der 4. bezeichneten Toͤchterfprachen bed 
‘Rateinifcjen vollkommen Untundigen eine eigent Uebuns dazu, die⸗ 


ASS) Die Franzoſen pflegen den Laut nes’ g vor a, o ‘and u ben 
son propre und ben Laut des g dor ©, i undy Delt son accidentel ded 
g zu neunen. Man vergleide Gir. Duvivier Gramm.. I. p..37. 

A56) Das g follte im Franzöſiſchen der allgemeinen Regel gufolge 
vor allen Confonanten feinen eigenthümlichen harten Laut haben; nun 
aber befdmmt es ausnahmsweiſe im Grangofifdhen als -gn-, im Stalies 
nifthen als gn- und gl- gegen diefe aligemetne Regel einen weidern 
Laut; dies ift zunächft der son menillé des Franjofen,.: her suono ‘mai- 
tigato des Italieners. Statt der italtenifden Form gli- wendet der 
Srangofe -il für diefelbe Lautbezeichnuung an. Der Rame:son. monillé, 
urfpringlid bem g entnommen, wird nun cuf | übertragen und man 
unterſcheidet un g mouillé und une | mouillée, Uebrigens ift in ber 
Benennung ein — mindeſtens eine Inconſequenz begangen. Soll 
' 1 mouillée heißen ett: 1, hinter welchem man nod) etn weiches g (oder:j) 

nad ttn tn bart, fo muifite. 26 auch heißen n mouillée, b; h. cit n, hin⸗ 

m man. ein folthes weides g hort, nicht g mouillé; — oder 

feu g Te mouillé heißen ein nachklingendes weiches g, fo fann man in 

biefem Ginne. bes Wortes gar nicht fagen | mouillée. Deg ber: Ufus 
will einmal g meuillé und | mouillee... 


20k Urber Lautung Yon Gund L im Augemeinen. 


fen ant t, felbft wenn lTebter deutlich vorgefproden wirb, 
nachzubilben; a) Onn be michte es fein, ihm denfelben mit 
Gavetierittit ben eichen —— 

Die gewohnliche Darſtellung desſelben iſt namlich die: -gn 
ſprich æ3. B. campagne fpr. campa- nj” obne Rafenlant, 
oder accompagner aly ac-com-pa-ajé, ohne Nafenlaut. Aber 
weber dag n nod) das folgende j wird fo benlüch ge Srt, als man 
dem Schriftzeichen nad glauben follte. Das n naämlich iſt undent- 
lid, und das j‘57) nabert ſich dent i; daher Andre aud andeuten, 
pr. pané’ einſilbig. Aber aud dieſe Peo tle | wird nicht 
eutlich. — Chen fo" -il ober -ill- fpr. - fpr. Æ 
oder Aciꝰ (einfilbig, febr ſchnell M5 —*3 — 22 ‘Be geſagt, 
uns fehlt im Deuth en die Bezeichnung, eben jo wie uns der 
Laut fehlt, wir maffen darauf verweifer,. bs id. biefen Laut vor⸗ 
predhen gu laſſen; wozu ed dem Lefer nicht leicht au Gelegen⸗ 

eit * wird. 

Um die richtige Ausſprache mehrer franzoͤſiſ⸗ en Gi raion 
urſprünglich dem Stalienidjen, ’ sank ot a ortugiet ieſiſch 
angehörig, zu faſſen, mögen die —— tout —2** 
der genannten Sprachen hier folgen. 

. Der — hat zwei Zeichen für Mouille⸗Lante: 
1. cH ſpr. G?, entſprechend dem franzöſiſchen -il; z. B. 
Hama ſ ſpr. Some Valladolid { fpr. Va- au te “ i 

2. -ii- (con tilde) ) fpr. nj, entfpredend dent franzoͤſiſchen 
“QD; 3. B, Corutia fpr. Cora-nja. 


b Der Portugiefe Hat. deren eben fo zwei: 
I. he for 6 e. * Ae Franzöſiſchen); 3. B. batalba fore ba- 
ta- a, filke pr. fi 


- Q enh. (ie. an int Frarzöfſſchen): * B. senhor fpr. 
senator, ganhar {pr. ga-njar, 


Der Staliener eben fo: 
1. ogli- (i.e. -il tim Frangofifden) ; 3. B. figlio Tpr. -Ijo. 
2. -gn- (i.e -gn- tm Grangofifden); z. B. campagua fpr. 


CAM -~ PA -njA. 


437) Dies j ift tein franzöſiſches Sod fonbeen etwa ein ſolches, 
wie es in Mecklenburg gemefnpin in deutihen Wörtern gebsrt wird. 
Te aroeite Art dex Bezeichnung durch ein i fommt dem wahren Laute - 
nadbers fie iſt bier inves nicht 8 abit, weil die Möglichkeit Ali ein⸗ 

flbtg au ſprechen, begwveifelt werden könnte. Bergl. unter J consonne, 


58) Die Frangofen felbft ſprechen dieſen Laut nist aller Orien 
ridtig aus. Befonders trifft diefer Vorwurf die Parifer, die dad 1 faft 
gar nit ausfpreden, fo daf taillear faft klingt wie ta-Yeur. Cf. 

Vailly Princip. de la Gramm, p. 432.: C'est mal prononeer l'elle 
mouillée, que de prononcer meilleur, tailleur, Versailles, 
feuillet ete, comme s’il y avoit mélicur, talieur.. Ferealte, fose~ 
Get, ou comme s'il y avait méter, :tateur, fewet.  . 
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Somit engiebe ſich folgende vergleidjende Lanttafel: 





| Franzöſiſch ....... 
Italieniſch..... 







Portugieſiſch...... 


NB. Der Kürze der Bezeichnung wegen wählen wir in der Folge, 
um anaugeigen, daß der Berbindung -gn- der angegebene Manis 
Laut wir id gufomme, die Abkürzung gm; eben fo wenn die Bers - 
bindung -il oder -ill- mit dem nambaft gemadten Mouitlé-aute ges 
fproden werden fol, bas Zeichen Im; dagegen foll „nicht gm,“ 
„nicht Im” bedeuten, daß in dem angegebenen Falle 1 und g-ibren ’ 
eigenthümlichen Laut bebalten. 






Il, Ueber G im Beſondern. 


A. G alg Anlanter. 


; a. G als Anlauter vor Voralen. 

1. Megel: g vor a und o, eben fo wie vor u ohne nach⸗ 
folgenben Bocal, hat den Laut des deütſchen g in gehen, Gang, 

abe ***); z. B. dégat, ablégat, dogat, légat, seringat, aga, agate, - 
gagate, gage, galon, gabion, engainer, égayer, gai; adragant, arro- 
gant, brigand, ¢légant, extravagant, fringant, gant, inélegant, inter- 
rogant, litigant, suffragant, vagant; — érucago, gosier, gober, en- 
goncer, gomme-gutte, lingot, goilt, dragon, estragon, harpagon, 
jargon, martagon, partagon, sagon, bharagouip, gouin, sagouin; — 
inaugurer, gustatif, guttural, déguster, aigu, ambigu, bégu, contigu, - 
exigu, zagu. 

Ausn. G Jautet volfommen wie k in gangréne (und in 
deffen Ableitungen, 3. B. gangrener, gangreneux, gangrenopsie), 
{pr. Aan-grene, -: 

NB. 1. Boiste Panlexique p. 22. will Algonquins fpreden 
al-jon-ken; es tft dies vielleicht nur Orudfebler. ; 

NB. 2. G vor a oder o mit nadfolgendem Bocale verltert von 
feinem Laute nit, verdndert aud nidt ſeinen eigenthimliden Laut; 
anders ift bies mit gu- mit folgendem Bocale; vergleide die folgende 


Regel. - ; W 
8 NB. 3. Man ſchreibt und ſpricht ganivet, obſchon es von canif 
herkõömmt; ganif ſtatt canif gu ſchreiben oder gu ſprechen, iſt niedrig. 


A359) Gemeinhin wird ber harte g-Laut im Franzöſiſchen trod 
etwas ſchärfer und mehr fich dem fF nähernd gehört, als tm Deutſchen. 
Dies koͤmmt wohl daher, weil man den Unterſchied aweier Laute (g und 
i), fir welipe ber Frangofe nuc ein Zeichen Hat (g), recht bemerklich 
madden wollte. oe Lo 
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2 Regels: Gunmit nachfolgendem ipcaei-fmntet: g, d. h. 
bat denfelben Laut, den g alleit vor a, o und u hatte. Das u 
nad dent g ift ein bloßes —— und ale nur anzeigen, daß 
bas porherge ende gohart au ae Be coms fete iſt alfo 

umm. — Eighentlichen Werth und Bedeutunt hat died u ee 
alb nur vor e, i oder y, weil hter fonft g den Laut eines j paben 
wiirde; doch ift es in vielen Flexionsformen aus etymologiſchen 
Gründen auch vor a und o me vor u) geblieben. 

a, -guapr. wa, emmfilbig,.. ..... 

a. Died findet Statt in ‘ites. ‘Flerionsformen ber Zeitwör⸗ 
ter auf -guer, alg: -guai, -guas, -gua,.-guames, -guates, 
“guasse, -guasses, -guat, -guassions, -guassiez, -guas- 
sent; 4. DB. distingnai fpr. distain-ghé **°), distinguas, distingua, 
distingwanies, distingu tes, distinguasse, distinguasses ; ‘distingudt, 
disfinguassions, distinguassiéz, distinguassent. | 

NB. 1. Eben fo lauten die anatogen. Sormen von: afouguer, alar- 

yer, alléguer, baguer, bastinguer, bastringuer biguer, braguer, 
riguer, carguer, conjuguer, daguer, déléguer, di ralinguer, détalin- 
guer, désenverguer, déverguer, dialoguer, diguer, distinguer, diva- 
guer, divulguer, doguer, draguer, droguer, écanguer, élaguer, élinguer, 
enverguer , épiloguer, étalinguer exigner, ¢xtravaguer, fatiguer, 
fringuer, giguer, guinguer, goguer, gréguer, haranguer, homologuer, 
incaguer, instiguer, intriguer, larguer, léguer, liguer, morguer, nar- 
guer, préléguer, prodiguer, promulguer, ralinguer, reléguer, serin- 
guer, subdeléguer, subjuguer, talingwer, targuer, ‘vaguer, voguer. 
B. 2. Dievger gebort aud. der Rafentaut - -guant fpr, »ghas (das 
Part. Prés. der genaunten Seitworter); 3. B. distinguant ſpr. dis- 
tain-ghan. Ber 163. Man unterfcheive tn ver Orthographie,- 
nicht aber tn der Tudtpeage, folgende Participia: extravaguant, fati- 
want; fringuant; intriguant unb vaguan¢ bon den entfpre enden Wa 
ectiven extravagant, bh are fringant, jntrigant und vagant. 
Ausn. Die Seitworter arguer ‘(i.e reprendre, contredire) 
und rédarcuer haben tr ‘allen ¢ ihren ornten ‘ein lautes u, fpr. 
ur ~ Bes er, +é= dar + gu-er; ichtern tft we immer zwei⸗ 
ii in der Converfation a 8 odes zu einer Sitbe vera 
chmolzen. Es lauten alfo u und a beide i arguai, arguas, argua, 
aon bte. ete. — Alſo enc: in argnant HE + u-aht zweiſilbig. 
By 1. Argwer, i. e. filer lor, Pargent avec ratgte, bat Sig 
fumes u und dag g ‘hat ben harten Laut; fpr. ar -ghé.. . 
NB. 2... Der Grund, weshalb die. aambaft gemarpten Forwen ‘etn 
a ‘paben, ift ber: Der Infinitivus hat das uy um pem Worte ben har⸗ 
few Laut gu. geben. Wiirde nun in denienigen Formen, wo kein s over i 
folgt, bad. u weggelaffen. werden, 3. B. je —— — tu distingues, 
_ i:distingwe, nons. distinguons, yous distinguez, u. f, tt, fo fürchtete 
man, es möchte die Ableitung unkennilich werden; man ließ veshalbe aus 
cipmologtiden Rückſichten ne u ſtehen. 
. fe -gua, einfilbi fee em außer den genannten Zeitwor⸗ 
ter noch in: aiguade ga-de, aiguail fpr. é-gaéd, 
aigu ayer Ip. € whe: igs —* Zeiiwort (ane wohl, asgayer 





460) Es if fier ote’ im Italieniſchen abliche Seeing ‘oes her⸗ 
ten g bor é und i als gh -gewablt worden. We -alfo- im Folgenden 
gh vorkömmt, ſoll dies immer den Laut ded harten g anzeigen. 
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eſchrieben) bebalt: diefer Raut durd alle feine Flerionsfornten 
Finbar ) ‘le Lauraguais; guairo Jautet ghéro; eben fo i 
n Duguay, Dugua das u ftumm; ferner in paragua, Paraguay **?), 
Paraguay - Roux: fpr. - gAd-row, Garaguay, Uruguay, Colligiay, 
Gealand. - B mo 
Belli- | ard, Bon, | Davoust, [| Vaubois, | Reynier, | Dugua, 
Liintré- | pide | Rampon, ff le sa-|ge Du-|falga,  - | 
; Barthélemy et Méry Napoléon en Egypte. 
Les Gua-{lands, les | Simonds {f et les | Lanfrancs eiisui-|te. 
‘ ' Antoni Deschamps L’Enfer XXXII. 34. 
Ausn. Außer den bisher namhaft gemadten Wirtern ha⸗ 
ben faſt nur no Grembiodrter bie Berbindang -gua- fpr. goua, 
~ gua, einfilbig; 3. B. he fpr. din - gowal. Chen fo alguaril, 
paraguante (cf. p. 167. Note), araguagua fpr. -geua-goua, ara- 
uato ***), guano, jaguar, Guadalquivir, Guatimala, Guatimozin. — 
ben fo die italieniſchen Namen: Guasco, Guazzi, Guarini, 
Guastalla, davon les Guastallines. 
Sans dou- | te il jou-|¢é ici I] Je 13- {le d’al- | guazil! 
, V. Hugo Marion de Lorme LIT. 8. 
Quatre al-| guazils || ame-| nent Do- rothe- | e. 
Voltaire Puc. VI. 
NB. Guarcho giebt Mozin an fpr. Gar-ko, Guadeloupe 
fautet Ga-de-low-pe ***), : . 
b. -gue fpr. ghe, einfilbigs dag g ift Sart, das u iſt 
bas nadfolgende e tft entwvebere e ouvert, e fermé oder femny 
was ſich nad den im erften Kapitel des erſten Abſchnittes über 
e gegebenen Regeln beftimmt; 3. B. | 
a. -gue (e ouvert) fpr. gfe, einfilbig, in guerpir, guerdon, 
guernon, guétres, guetter, guetteur, deguerpir, guerre, guinguette 
u. f. w. Hierber gebdrt dte dritte Perfon Plur. Def. der oben 
uambaft gemadten Settwirter auf -guer; 3. B. distinguérent, 
promulguerent u. ſ. w. — Zwiſchen e und ¢ fteben die in -uet 
ausgebenden Wörter (cf. p. 34.); 3. B. aguet fpr. a-ghe. Cher 
fo auguef, daguet, droguet, élinguet, guinguet, gueret, guet, longuet, 
muguet, noguet, Duguet, Bourguet, Breguet; Guernesey fpr. 
Gheéern'ae, Melguel fox. Mel-ghele, \a Guerche, le Guerchin, 
Guernard, Guelfe. ; ar 
Je vois | fuir aus- | sitét || toute | la -na- | tion 
“i Des la-| pins qui |‘sur Ja | bruye- | re, 
5 ‘ Lioeil é- | veillé, | Poreil-|le au guet, leur | bana; 
9” 4 ° . * ur . 
Sega | valent et | de.thym H partn aera Fab river 
, Ajnsi | raison-[nait no- [fre lié-|[vre, =: 
Et ce- | pendant | faisait | le guet. 
Il é-| tait dou- | teux, in- | quiet. rel 
‘6 wei). Iba Fontajae Fabl. I. 2, 14. 
.B.. .-gue-mit e ferme fpr. ghd; 3. B. gué, guéer, guéder, 


461) Cf. Mozin Dictiumuaire unter Paraguay. . Dee Spanier 
ſpricht: Pa-va-ge-a-y (i.e. pour la'dooleer ts - 
. 1 462) Cf. Dictionn: des. Dictionn. (Bruxelles. 1837.) 

463) Cf. Catholicon VI. 333. vee we Dd laced 


. 76 
. of “6 4 
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guénaut, guérir, gudrite, Gu¢briant, Guédier,- Guéneband, Guérard, 

u Guesclin {pr. du-ghé-clin, Aguesseau u. f. w. Hierber. gee 

dren, alle oben nambaft seman Zeitwirter auf -guer. im 

nfinitio; 3. B. distinguer, im Particip; 4. B. distingue and in 

der zweiten tio Tur. Pres. Indic. and Impeérat.; distingues. 
Vergl. dtefe Zeitwörter p. 206. . tye 
y. -gue- alg e muet fpr. gh? -_ 

' ao Mitten; 3. B. guenille, guenippe, guenon, guenuche, fa- 
guenas ſpr. fagh’ na, vaguemestre, ‘Gueachar , Ginguenée. Hierber 
gehören: dad Futurum und Conditionale aller obengenannten Zeit⸗ 
worter. auf -guer; 3. B, distinguerai und distinguerais. Bergl. 
diefe p. 206. 7 —— J | 
. PB. Am Ende; z. B. os 
a Whe Zeitworter in -gaer in den Endungen gue und 
‘-guent fpr. gh’; 3. B. distingue und distinguent fpr. dis- 


— 
. Whe übrigen Formen auf - gue; 3. B. archipélague, bague, 
brague,' cague, carague, dague,. drague, gyrovague, madrague, ossi- 
frague, vague, Birague, Prague, marsaigue ***) fpr. marsaigh’, 
algue, cangue, gangue, harangue, Jangue, varangue; argue, boutar- 
gue, cargue, largue, nargue, pygargue, subrecargue, targue, austrégue, 
gregue, bégue, fabrégue, fanegue, collegue, exergue, vergue, Ca- 
mergue, Domergue, frigue, digue, fatigue, figue, garigue, gigue, in- 
trigue, ligue, prodigue, sarigue, becfigue, bastingue, bastringue, bou- 
lingue; bringue, camerlingiie, carlingue, élingue, lingue, ramingue, 
seringue, analogue, -apologue, assogue, dogue, drdgue, églogue, em- 
menagogues, flegmagogue, gogue, hogue, hydragogue, menologue, 
pirogue, rogue, synagogue, trogue, vogue; eben fo alle ubrigen 
ompoſita mit -logue ynd -gogue; aissaugue, baugue, monoph- 
thongue, diphthongue, triphthongue, longue, oblongue, mongue, orgue, 
fougue, Canourgue, fugue ***), tugue; Lycurgue. 
-* NB. 1. Goll in ber Endung -gue dag iu laut werden, fo wird 
bas e mit einem Trema bezeichnet. Dies geſchieht: 

a. Beim Kemintnunr aller derjenigen Aoiective, deren männliche 
Endung auf -ga ausgehet, alg: ambigué fpr..az-bi-g2, aigué, bégué, 
exigué, contigué. ' 

Hier | ma nour- | ritu-|]re était | fort e-|xigu-|¢, 

Je lo-| geais en | plein air, Ht et cou-|chais dans | la ru-|e. 

a - Etienne Les deux Gendres IV. 1. 
. Bet den Subftantiven besaigué, cigué fpr. cé-g¢2; 
- Nous yo-[yons qu’el- | le cher- Teche au fond | des verts | bosquets 
“" Et la | melis-|se et les | bouquets, 
Que le | buisson | défend |] de son | épi-| ne aigu-| ¢;- 
Elle ai-| me a les | cares-|ser; mais 
La vit|-on s’ar-|réter | jamais 


Sor les | pavots | ou la | cigu-| 6? 
_ © Arvnaulé Fables et Poésies, L’ Abeille,.1}. 





. £64) Oo ſchreben Boiſte md Rayntond; Mogtn ſchreibt mar- 
-saique; in der Ausſprache giebt dies nur eine ſehr geringe Differ 

465) Man vergleide hiermit die Formen in -ge, viele find dis 
auf das u übereinſtimmend. , ok 
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ye In jrargue, tu argués, il argué, ils arguént, j’arguérai ete.; 
jarguérais etc. 

NB. 2. Folgt nah dem gue- enttveder cin n, fo daf ein Nafen- 
laut gebildet wird, ober ein andrer Vocal, fo daf ein Doppellaut ent. 
ſteht: fo behält gu- gufammen den Laut eines harten g, die folgende 
Verbindung wird immer fo beurtheilt, als ob gar fein u in derfelben 
vorhanden. ware. Dergleihen Verbindungen find 3. B.: 

1. -guéa- fpr. ghé-@, zweiſilbig; 3. B. guéable, unguéal. 

2. -guei- nur in orgueil und in deffen Ableitungen. Man vers 
gleiche unter L. 

3. -gueu- fpr. ghew, gi, einfilbig; 3. B. fongueux, fougueux, 
morgueux, gueux, Périgueux, gueuser, gueuserie, élagueur, bri- 
gueur, Jongueur, archiligueur, dialogueur, épilogueur, harangueur, 
ligueur, morgueur, rigueur, Gueudeville, Gueulette, gueule, dégueu- 
Jer, gueuse. 

A. -guen- ober -guem- fpr. ghan, einfilig; 3. B. onguent 
fpr. on-zhan, Guencé ſpr. Ghan-cé, guembre fpr. gan-bre. Bere 
gleiche unter -uen p. 177. 

c. -gui- oder -guy-, etnfilbig, fpr. ghé- 

a. -gui- oder -guy-, fo daß -ui- Auslauter der Silbe ift; 
3. B. guide fpr. ghé-de, guidon, guier, guise, déguiser, guitare, 

uichet, sanguinaire, guinée, gui fpr. gi, gagui fpr. gag he, Seguy. 
Guiche, Guitres, Guines, Guichard, Guichenon, Guibert, Guibray, 
Guyton, Guymont, guigner, guignon, Guignes fpr. GAé-naje ohne 
Rafenlaut, Draguignan fpr. Dra-wghi-njan. 

Je vou-|drais bien | qu’on fit [] de la | coquet- | teri- | e, 

Comme | de la | guipu-|Jre et de | la bro-| deri-]e. 

; Moliére L’Ecole des Maris II. 9. 

Ausn. Das u nach dem g haben faut: 

ax. We Subftantiva in -guité fpr. gu-é-zé, fo daß u 
und i verſchiedenen Silben angebiren; 3. B. ambiguité, contiguité, 
exiguite. (Cf. p. 134.) : 

BB. -gui- oder -guy- lautet gas mit lautem u, aber ein⸗ 
ſilbig tn Guy fpr. gui, etwa Ghwi, Guide, Guise ***), inextin- 
guible, inextinguibilité, inguinal, linguiste, linguistique, onguicule, 
onguiculé (man findet auch gefdrieben unguicule), san uification **7), 
sanguificatif, consanguinité ***), aiguiser und alle Whlettungen die⸗ 

es Wortes; 3. B. aiguisement. Auferdem gehören hierber nod 
Igende feltener vorfommenden Ausdrücke: guidonia, guighimo, 
gui-gui-gui (onomat.), guilandina, guira-cantara*‘®), guira-panga, 





466) Die Gigennamen Guy, Guide und Guise miiffen wohl unters 
ſchieden werden von den gleichgeſchriebenen, aber anders lautenden Gat- 
fangésnamen gui, guide, guise fpr. ghi, ghide, ghese. 

AG7) Aber nicht die Khrigen Stammverwandten dtefes Works; man 
vergleiche a. und 4. 
- ~ 468) Bei Féraud Dict.’ gramm. I. p. 263. findet fid bie Aus- 
fprade ghi angegeben. Die Academie fagt ausdritdli VU fait diph- 

ongue avec II. - 

469) Mozin Dictionnaire giebt alle Compoftta mit guira an, 

fpr. ghe; eben fo fagt er: guiron fpr. ghi-ron. 
14 
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guira- perea, guirarou, guiroa, Guisiade, guisarme, guisarimier. £79), 
und guit-guit, Endlich werden die italieniſchen Cigennamen in 
gui- mit lautem u gefproden; 3. B. Guido, Guidotti, Guinicelli, 
Guinigi. 
NB. Der Eigenname Guy wird in englifden Namen oft a laa- 
glaise gebort, fpr. Ghet. 
B. -gui- mit auslautendem Confonanten lautet ebenfalls 
Ai, einftibig; 3. B. guildive, guilhoquet, Guilford, Guildford, 
Guildhall; Guillaume ſpr. G@Az-Tjau-me, Guillestre fpr. &hé- 
fje-tre, Guillain, Guillard, Guitemeau, Guillet, Guillotin (davon 
ja guillotine), guilléé, guillage, anguille; — sanguin’ fpr. san- 
ghain, consanguin, doguin, guimbarde, guimberge, guimpe, guimple, 
guinche, guinder, guindre, guingan und guingam, guinguette,‘guin- — 
guin, Guingamp fpr. Ghaise-gan; guirlande, anguis fpr. as- 
ghi-ce, Guiscard, droguiste. | | ' 


. 


Ausn. 1. Das u nad dem g wird laut und klingt wie. ü, 
alfo git oder gw: . a 

a. In dem Worte aiguille fpr. 4 ghuél-le, d. h. cgwi⸗lj 
und it beffen Wblettungen, als: aiguillade, aiguillet, aiguillee, aiguil- 
letace, aiguilleter, aiguillette, aiguilletier, aiguillier, aiguillon, aud 
in: Aiguil on (Ort und Perfon), aiguillonner. 
b. Sun guib, guilder, guinpuaguare *7"), guirnégat, Guys fpr. 
Gwi over Gai und in onguis fpr. on-gui-ce, d. h. ong’ 
gw 


Ausn. 2. Das u nach dem g wird laut und klingt wie u, 
alfo gu oder gow in dem Worte penguin fpr. paingouin (man 
ſchreibt aud) wohl pengouin). 

y- -gui- mit nadpjevgenbem BVocale hat u flumm, i verbin- 
pet fic) mit diefem nachfolgenden BVocale gufolge der tm zweiten 
Abſchnitte aufgeftellter Regeln: . 

uu. -guia-, itt franzofifden Wörtern felten; Guiart lautet 
Ghi-ar und guiage lautet ghi-age. Sn Guiane jſt das u laut, 
fpr. Guia-ne*?). Guiabara lautet gwiabara. 

B6. -guie-, fpr. ghie (über den Werth des e, ts wie über 
bie Silber apt inden ig bie betreffenden Regeln im erften Rapitel 
bes erften Abſchnittes unter E und im sweiten Rapitel unter -ie-); 
3. B. Guienne fpr. Ghie-ne*’*), aiguiére, guier, aiguiérée, Ar- 
gnier, baguier, Seguier, Fréguier fpr. Tré -ghié. Hierher gehört 

ie Flexionsform in -guiez der Zeitwörter auf -guer; 3. B 
distinguiez fpr. dis -tain- ghié. 

A70) Mogin fpr. ght-sar-me, ghi-sar-mié. Wenn aber gui- 
sarme ijt arme a la Guise, fo liegt vor, daß biefe Angabe der Aus⸗ 
ſprache unrichtig ift. 
fyt 471) Mozin Dictionnaire ift entgegengefepter Meinung; er fagt: 

° *72-. . - 

572) Cf. Mozin Dictionn. unter Guiane. Do Hort man auc 
bäufig Gre 7 


, 


-&-N6. | 
A473) Cf, Féraud Dietionn.. gramm, J. 2, 235. 


ief. . 
c. In italieniſchen a bem 3. B. Guillandino, 
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yy. -Suio- fpr. ghio, gwerfilbig ix Gufon, guionne, guio- 
nage, gworant. Dagegen fiets einfilbig in der hierher gehörigen 
Flexionsform der Zeitwirter auf -guer in -guions fpr. ghion; 
3. B. distinguions, — Guioa (arbrisseau) fpr. Ghai-o-a. 
Les rats, | qui erai-| gnent leur | patte 
Dane | guio-|rante | voix. 
A re-| gret quit-| tent les | noix. 
Anonyme bei Richelet Diction. II. 335. 
NB. Guy-, mit nadfolgendem Bocale nad alter Orthographie, 
fft bem gui- gang gleth gu achten; 3. B. Guyenne, i. e. Guienne; 
eben fo Guyot, Guyet, Guyon, guyade fpr. Ghi-0, Ghi-é, Ghion, 
ghiade; eben jo Montguyon, Boisguyon wu. f. w. Ueber die Silbens 
zahl ift die betreffende Bocalverbindung, dag a nicht mitgerednet, gu 
vergleichen.. Go 3. B. ift in den BVerfen: 
Avee | Guyon, | Fréron, |] Nonot-|te et So- | rinie- | re, 
; Voltaire Ep. XCV. 71. 
Guyon | moins pet II Moreau | plus fin | railleur. 
sees oltaire Sat. Les Chevaax et les Anes, 90. 
Guyon zweiſilbig gebraudts dagegen bat Voltaire dadfelbe Wort in 
folgenden Beifpielen einfilbig gebraucht (gweimal fteht Guion gefdrieben): 
Ici | c'est l'ab-|bé G yon, || plus bas | c’est la | Beaumel-|le. 
oltaire Sat. Dial. de Pegase et du Vieil., 54. 
Quand de | la Guion If Je char- | mant di-| recteur 
Disait | au mon-||[de: Aimez | Dieu pour | lui-mé- | me ete. 
Voltaire Poésies mél. IX. 1. 
J’ordon-|#e enco-|re aa vieux | Voltai-| re 
De per-| cer de | sa main | lége-|re 
Les ser-| pents du | sacré | vallon; 
Et puis- | qu'il m’ai-{me et qu’il | me ven-| ge, 
Il peut | écra-| ser dans | la fan-| ge 
- Le lourd | Nonot-|te et l'ab-|bé Guion. 
oltaire Od. XVI. 7. 
- Bweifilbtg iff -ion gebraudt in Vauguion bet Soltatre: 
La Marek, | la Vau-|guion, |] Choiseul, | d'un mé-|me effort 
Arré- | tent u-|ne armé- fe, et re-| poussent | la mort, 
Voltaire Poéme de Fontenoi, 196. 
d. -guo-, fpr. gho, einfilbig; befonders Flexionsform der 
p. 206. genannten Zeitwörter in -guer; 3. B. distinguons fpr. 
dis-tain-ghon, —~ 
| Eprou-} vons les | destins; |] fati- | guons leur | courroux. 
' Arnault Marius à Minturnes II. 1. 
- NB. Die son deutfihen Orisnamen auf -gen, frangofifh in -gae 
umgeftaltet, Bhagat Adjective gehen gum Thetl aus auf -guois 
ſpr. gee; 3. B. Nordlinguois, Gottinguois u. ſ. w. 
3. Regel. Ein g als Anlauter vor e und i oder y hat 
den Genta aut eines frangdfifden j (fiche Lauttafel p. 9. ads 
ter Confonantenlaut); und gwar: | 
a. g vore ohne nadfolgenden Bocal. Dies e fantt nad 
den Gelepen , dte im erften Rapitel des erften Abſchnittes über 
bas e entwiielt find, entweder e fermé, e ouvert oder e muet 
fein; aud mit folgendem m oder. n gu einem Mafenlaute wer⸗ 
peng. Be eae 
“ao. e fermé: géhenne, gélatine, gélatineux, gelif, gelivure, 
gémeau, géminé, gémir, gémissant, gémissement, gémonies, pénal, 
genéral, générer, généreux, générique, génethliaque, génie, génisse, 
14° | 
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génital, génitif, génitoire, géniture, génovéfain, géranium, gérant, 
gésier, gésine, gesir. — Hterher gehören befonders die Subſtau⸗ 
tiva,. Udjectiva und Verba, ausgebend im -ge oder in -ge mit 
. nadfolgendem ſtummen Endconſonanten; 3. B. abrége, cange, 
clergé, congé, obligé, préjugé; — Agé, orangé; eben fo die Pars 
ticipten ber Berba in -ger. Ferner die Nomina barranger, ber- 
ger, bocager, boulanger, danger, étranger, fromager, horloger, imager, 
lignager, linger, louanger, manger, marager, meénager, mensonger, 
Messager, oranger, passager, peager, potager, ranger, verger, 
viager; Alger fpr. A/-7é; hierzu gebdren alle Berba auf -ger 
in ben Formen -ger und -gez. 

NB. Die Verba in -ger find‘*7*): abréger, abroger, absterger, 
adjuger, adroger, afféager, affliger, affouager, affourager, agréger, 
alberger, alinger *7*), alléger, allonger, aménager, apanager, appa- 
rager, aréger, arpéger, arranger, arrérager, arroger, asperger, as- 
siéger, auger, avantager, bouger, burger, calanger, carréger chan- 
ger, charger, ¢ierger, colliger, combuger, contregager, contredégager, 
eontreforger, contrejJauger, converger, cordager, corriger, décager, 
décharger, décourager, dédommager, dégager, dégorger, déloger, 
délonger, démanger, démarger, déménager, déparager, départager, 
déranger, déroger, désarranger, désassiéger, désavantager, désen- 
gager, desenger, désobliger, dessonger, déterger, détranger, dévi- 
sager, differger, diriger, disgréger, diverger, échanger, égoger, 
égorger, égruger, élonger, émarger, emménager, empiéger, encager, 
enchapger, endommager, engager, enger, eugorger, engranger, en- 
gréger, enrager, sventr égorger, s’entr'obliger, s'entre-manger, en- 
verger, envisager, éponger, épurger, ériger, étager, étranger, exiger, 
figer, fonger, forgager, forger, forjuger, forlonger, fouger, four- 
rager, franger, frarager, frérager, fruitager, fumiger, fustiger, gager, 
goberger, gorger, grager, gruger, héberger, hommager, insurger, 
jluterroger, Jauger, juger, laidanger, liéger, loger, louanger, manger, 
mélanger, ménager, mitiger, nager, naviger, négliger, neiger, obli- 
ger, ombrager, outrager, ouvrager, pacager, partager, pleiger, plinger, 
plonger, pouger, préjuger, présager, prolonger, propager, proroger, 
protéger, purger, ralonger, ramager, ranger, ravager, rechanger, 
recharger, recolliger, recorriger, rédiger, réfiger, reforger, refran- 
ger, regorger, réinterroger, reloger, remanger, rencourager, ren- 
gager, rengorger, rengréger, replonger, revoyager, saccager, ségré- 
ger, sarpeger, singer, songer, soulager, submerger, subroger, 
gurcharger, surnager, targer, transiger, truanger, vendanger, venger, 
verbiager, voltiger und voyager. 

BB. e ouvert: génant, géne, géner, gemmation fpr. gem- 
mation, gemme, gerbe, gercure, gerfaut, germain, germe, gerzeau, 
gesse, geste, dégel, estrangel. Hterher ge brt die nouttg -érent 
der Verba auf -ger; 3. B. voyagérent und die Femininal-Endun- 
gen der Adjectiva in -er; * B. légére, 

_ , Y¥. e muet: gelée, geline, gelinotte, genése, genestrolle, genét, 
genet, genette, genevrier, geniévre, Genevieve, genou, genouillére, 


A7H) Man vergleiche mit dieſem Bergetdniffe bas der Verba in 
“guer, und man wird viele bloß durch ein weidhes oder. hartes g uns 
TE aR Formen esol ot , —_ 

Man verwedfele nist alinger und aligner: veral dag 
Verzeichniß der Verda auf -gner. snorʒ verg 
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Hierber gehirt bas Fut. und Condit. aller’ Zeitwoͤrter in -ger; 
. B. mangerai, mangerais. -ge am Ende erfdeint als Flertons- 
orm aller oben aufgezählten Berben auf -ger in den Flexions⸗ 
ormen -ge, -ges, -gent; 4. B. mange, manges, mangent (mar 
pergleige dieſe Verba); nerdem noch in vielen Nominibus; 
3. B. abattage, abordage, acastillage, accommodage, adage, adjou- 
tage, affaitage, affinage, afforage, affitage, Age 1 ete.; — al- 
frange, ange, archange (fpr. k), barange, change, échange, étrange, 
fange, fontange, frange, Gange, grange, laidange, lange, lavange, 
losange (lozange), louange, mélange, mésange, orange, parasange, 
phalange, rechange, retrouange, vendange, vidange; — barge, 
charge, décharge, large, litharge, marge, recharge, surcharge; — 
auge *77), bange, jauge, patauge, sauge; — arpege, bandege, ba- 
rége, Banége, chorége, collége, Correge, cortége, grége, manége, 
sacrilége, sortilége, liége, Liége, piége, siége, neige, beige; — al- 
berge, asperge, auberge, berge, canneberge, cierge, concierge, flam- 
berge, goberge, héberge, ramberge, serge, verge, vierge; — apo- 
phyge, aurige, calige, courtige, drige, lige, litige, prestige, prodige, 
uadrige, tige, trige, vertige, vestige, vitilige, volige; — Cambridge 
fr. Kan-lrid }>; — comminge, linge, menninge, singe; — allobroge, 
oge, éloge, épitoge, eucologe, horloge, loge, martyrologe, méno- 
loge, nécrologe, poge; — alonge, axonge, conge, éponge, longe, 
mensonge, rallonge, ronge, songe; — forge, gorge, orge, salorge; — 
bouge, fouge, gbuge,- rouge; — courge; — axifuge, centrifuge, 
déluge, fébrifuge, grabuge, juge, rédruge, refuge, subterfuge; — 
épurge, purge. . 

dd. Das -ge- mit folgendem m oder n fann (nad den un- 
ter M und N entwidelten Gejesen) gum Naſenlaute werden; and 
—* bewahrt g den Laut 7; der Naſenlaut verliert nichts von 
einer eigenthumliden Geltung; 3. B. diligente, tangente, Beau- 
genoi, gingembre {pr. jai2-jan-bre, abstergent, agent, argent, ~ 
astringent, constringent, convergent, diligent, divergent, émergent, 
émulgent, entregent, différent*’*), gent, indigent, indulgent, intelli- 
gent, négligent, refringent, régent, sergent, urgent. 

Ausn. Deutſche Cigennamen in -pe-und-gi- werden von 
ben RKundigen in Frankreich, dem deutſchen Klange gemäß, mit 
einem harten g gefproden. Durdhweg tft dies angenommen in 
dem ihnen febr befannten Ramen Gessner fpr. Gueanere, went« 
get befannt in Gessler und in den Ortsnamen Gera, Mergentheim, 

iessen u. f. w. 


b. Das g vor e mit nad folgenden Bocale hat in der Re⸗ 


476) Sn -age hat Boiste Dict. de Rimes p. 74. etwa 402 Bors 
ter ‘aufer den Berbalformen, dagegen in -ague nur bie oben (p. 208.) 
nambaft gemadhten. - ' 

477) Entſprechende auf -augue giebt es nidt, doc fpridt der 
fran ofe vas bem Deutſchen entlehnte ochsenauge fpr. ok- sén-ogh’.. 

f. Mozin Dictionn. II. 1. p. 297. ; . . 

478) Dem Laute nach gang gleich mit differant; eben ſo négligent 

und. négligeant u. ſ. w. p. 170. - J 
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gel den Laut j, bas nachfolgende e sft, wenn ed ne Accent ers 
O eint fiumm 47°), und gu dem g lautet bloß der folgende. Gocal, 
pdex wenn es mit Accent erſcheint, laut, und ge fpr. 7é,. bildet 
eine eigne Gilbe, der nachfolgende Vocal gehört der nachfolgen⸗ 
den Silbe an. 
Ube gea⸗-. 


1. -gea- (ohne Accent) lautet ſtets 7a, und das e iſt ſtumm. 
Es findet fic) diefe Berbindung befonders häufig als Flectong- 
form der oben nanthaft gemadten Zeitwörter auf -ger; 3. B. 
-geai, -geas, -gea, -gedmes, -geates, -geasse, geasses, 
-geat, -geassions, -geassiez, -geassent fpr. '-7é, -ja, 
-j7a, -jam', -jat’ etc.; 3. B. mangeai, mangeas, mangea, ‘man- 
gedmes, mangeates, mangeasse, Mangeasses. mangeat, mangeassions, 
mangeassiez, mangeassent. Ferner das Relatioum in -geais, 
geait, -geaient fpr. 7é; 3. B. mangeais, mangeait, mangeaient, 
Hierzu kömmt nod die aes in -geant fpr. jan; 3. B. 
Mangeant; man vergleide diefe p. 162. Außerdem gehören Hier. 
pet nod) das Wort geai und alle Derivata von foldjen Wortern, 
fe in threm Gtamme ein g mit dem Laute des'7 haben und aus 
etymologifipen Gründen ihren Stammeonfonanten nicht verlteren 
follen; 3. B. échangeable, forgeable, logeable, mangeable, orangeade, 
orgeade, jaugeage, vergeage, mangeaille fpr. man-jaille (mit. | 
mouillée), allegeance, engeance, exigeance, vengeance; orgeat, rou- 
geaud, Bourgeat, Mangeart. 
Dieux cru- | els! fal- | lait-il | f qn'une in- juste | vengean-[ce, 
Pour me | punir | d’un cri- |} me, oppri | mat ’in- | nocen- | ce? 
° ; _ Crébillon — V. 5. 
Un paon | mmuait, [fun geei Pe ceive rab LES 
Je vo-|yageai. | Je vis |] les hom-| mes; et | j’en pris 
En hai-|ne quel- | ques-uns, |] et le | reste en | mépris. 
¥. Hugo Marion de Lorme I. 3. 
NB. Man unterfdetde in der Schrift und in ver Ausſprache die 
Partictpia der Zeitwörter in -ger und -geant von den diefen Pars 
licipien entfpredenden Adjectiv⸗ Formen; 3. B. arrogant fpr. ghan und 
Aarrogeant fpr. yar, interrogant und interrogeant u. {. w. 


2. Das géa- findet fid) nur in fehr wenigen Wirtern und 
tft ſtets zweiſilbig, fpr. yé-a; 3. B. géant, geantisme, abigéat, 
congéable. 

Tout est | géant | chez. eux: |] écou- | tez-les, | IEuro- | pe, 
Comme | l’Afri- | que, aura || des mons- | tres 4 | foison. 
_ La Fontaine Fabl. H. 3, 1. 


470) Es ift eine falſche Auffaffung und Darftelung mander Gram⸗ 
matifer, die da meinen, dad e fet bloß dedwegen in die Schrift hinein⸗ 
gefommen, um dadurch die Ausfprace ded g und des c gu erleichtern; 
4 B. man babe blof deshalb mangea, gageure, receu geſchrieben, bas 
mit man nit man-ga, ga-gure, re-ku ausſpräche; wase diefe Ans 
ficht ridtig, fo wiirden die Formen meu (i. e. mu), peu (i. & pu), 
deurent (i. e. durent), Bleu (i, e. ple) unerklärt bleiben. Das Nähere 
hierüber gehört in die Orthographie. Man vergl. p. 70. oy 


- 4 
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Ii ne marche a | pas de | géant 
Dans la | carrié-| re de | la gloi- |r. 7 
. Ibidem Hf. 7, 1. 

| - BB. -gée tft flets zweiſilbig, die erſte Silbe lautet 7¢ und 
bas e gehört zur folgenden Gilde, die am Ende des Wortes, wie 

ch aus den unter E und -ce aufgefteliten Regeln ergtebt, in 

rofa ftumm tft; 3. B. apogee fpr. apozd (das é gedebnt), cagée, 

ragée, encouragee, gorgée, orangée, périgée, rangee; eben fo alle 
Semininalformen der Participien und Adjective in gé; 3. B. 
. mangée u. f. w. 

y7- Sei- und gey-. 

1. géi- (mit dem Acutus) ift sweifilbig, fpr. 7é-8, nur in 
wenigen Frembwirtern; 3. B. géissode fpr. fé-s-¢o-de, géis- 
sorhize. . 

2. gei- (ohne Accent) wohl nur als Nafenlaut in geindre 
Subſt.) und geindre (Verbum) ſpr. jatw-dre. — 7 

. gey- in einigen Fremdwörtern, einfilbig, fpr. whe (nicht 
jé-); 3 B. Geyser, geysérite. CO , 

dd. geo-. | 

1. géo- (mit dem Acutus) tft immer sweifilbig, fpr. 7é-0; 
4. B. geographic, géologie, géocentrique, géodésie, geométrie, Gé- 
orgine, géorgine etc., wohl nur in Fremdwörtern vorfommend. 

ais j’ai | bien lu | la Gé-|orgi-|que 
Scarron Le Virgile trav. I. 1424. 
Il peut | du phi- | loso- l phe éga-| yer les | syste-| mes, .. 
Rendre ai- | mables, | badins, |] les gé-|omeé-|tres mé- | mes. 
erchoux La Gastronomie: Le Café. 

2 -geo- (ohne Accent) fpr. sa, ein filbig 3. B. Geoflroi (geof- 
froyer), S. Geoire, georgino,; gedloge, gedle, gedlier, gedliére, orgeolet, 
flageolet, flageoleur, hadigeon, botirgeon, drageon, escourgeon, estur- 

eon, pigeon, plongeon, sauvageon, surgeon; chargeoir, dégorgeoir, 
ageoir, égrugeoir, nageoir, vendangeoir, mangeoire, nageoire, gin- 
geo'e, rougeole, rebourgeonner; Albigeois, bourgeois ſpr. ozs -7o*, 
ambourgeois (fo alle Adj. von Figennamen auf -bourg und 
-berg tn -bourgeois und -bergeois), grégeois, villageois, 
Garengeot. Hierher gehört die Flexionsform der Zeitwörter anf 
-ger tn -geons, fpr. zon nafal; 3. B. mangeons, songeons; fers 
ner die Kormen eben derfelben Zeitwörter mm -geois, -geoit, 
-geoient nad der alten Orthographie, mae ber neuen -geais, 
-geait, -geaient fpr. 72; 3. J mangeois (oder mangeais) etc. 
De Jean|-Georges, | croie-moi, [| lis le | discours | subli-|me, 
Voltaire Sat.: Le pére Nicoméde, 100. | 
Qui va | la? — Moi! | — Georget-|]te! — Eh bien? | — 
(Oo . Ouvre | la-bas, ; 
Moliere L’Ecole' des Femmes If. 2. 
C’est que | la ja- | lousi-|[e.... ebtends|-ta bien, | Georg et-(te 
Est u-|ne cho-|se.... 1a |] .... qui fait | quon s'in- | quie- |te. - 
; Moli¢ére Ibidem Il. 3. 
Ou donc | est le | gedlier? [| le ju- | ee? od donc | est 
- —"_” Phom- | me? 
V. Hugo Marion de‘ Lorme V. 6.- 
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€é, -geu. ‘ . eo. 
1, -geu- (ohne Accent) lautet jos, fo daß bas e ſtumm iſt, 
nur in der Berbindung -geure fpr. jar’; 3. B. gageure, man- 
geure, vergeure, chargeure, égrugeure, envergeure, plingeure, 

Trois che- | vaux forts, if et sou-| ples du | jarret, 

De tail-| le éga-|]le et de | méme en- | colu- | re, 

Ensem- | ble un jour || firent | une | gageu-|re, 

A qui | plutét il au but | arri- | verait, - 

Didot La Course de Chevacx. 

NB. Boiste Dict. de Rimes p. 83. fat halgeure. 

2 In allen ibrigen Verbindungen nimmt -eu- feinen ihm 
eigenthümlichen Laut 5 an und -geu- lautet jew; 3. B. forgeur, 
largeur, louangeur, mangeur, nageur, rougeur, rongeur, tapageur, 
vendangeur, vidangeur, voyageur, voltigeur; — courageyx, fangeux, 
fromageux, neigeux. , 

NB. Hierber gehören die Femininal-Formen der Adfectiva in -geux 
und der Gubftantiva mobilia in -geur; 3. B. louangeur-euse, ta- - 
pageur-euse,- courageux-euse. ; 

3. -géu- (mit dem Acutus) nur in Frembwirtern, zwei⸗ 
filbig, fpr. 7é- und u zur folgenden Silbe, 3. B. Géum lautet 


jé-ome. 


c. Sn -gi- und -gy- bat g unter allen Verhiltutffen den - 
Laut eines 7; 3. B. : 

aa. -gi- ober -gy- ant Ende der Gilbe oder des Wortes; 
8. B. gibier, gigot, gilet, evangile, giberne, gibeciere; — gynecée, 
gyrovague, gywandrie; — bostangi, agi, élargi, mugi, régi, reugi, 
rugi, surgi, Brégy. 

BB. -gi- und -gy- mit nadfolgendem Confonanten; 3. B. 
longis, logis, git, apanagiste, apologiste, bandagiste, dialogiste, en- 
gagiste, gagiste, légiste, liturgiste, orangiste, paysagiste, phalangiste ;—— 
engin fpr. a-fain, vagin, gingembre, gyp fpr. 7é, Egypte, égyp- 
tien, gypse, ‘gyntel fpr. gaéz-, pymnase ſpr. j:m-na-se ohne Na- 
fenlaut, gymnique. Hierher gehören die Verba in -gir; 3. B. 
agir, élargir, mugir, régir, rougir, rugir, surgir in allen thren 
Formen. 

yy. Sn - gi utd -gy- mit folgendem Bocale-bat gi un- 
verändert den Laut 7; das i verbindet fid mit dem nado! en⸗ 
den Vorale bald gu einer und derſelben Silbe, bald nicht; dar⸗ 
liber vergleide man die betreffenden BVerbindungen im zweiten 
Kapitel des erften Abſchnittes; 3. B. plagiat, congiaire, aetiologie, 
amphibologie, analogie, angiologie etc.; albergier, cagier, ciergier, 
péagier, rangier, contagion, légion, irréligion, région, religion. 

Ausn. 1. Italieniſche Cigennamen in gi mit nachfolgendem 
Bocale haben den Laut: nf **°), das i if ftumm und der fol- 
gende Bocal lautet zu df; 3. B. Giotto, Giocondo, Giodoco, 

Du Giot-|to.— Dés | ce. soir || vous au-| rez au- | dience. 
Delavigne Marino Faliéro Il. 5. 


480) Es foll dies ofd anbdeuten, daß der italieniſche Laut no 
ziſchender ift, als dex franzöſiſche eaut des g und j. 9 9 
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Ausn. 2, Fremdwörter mit’-ci- haben Sfters den barten 
Laut. Cf p. 219 Bi f * | 


b. G al8 Anlauter vor Confonanten. 


Regel. Das g vor Confonanten hat (mit Ausnahme vor 
-gn-) den barten Lant des deutſchen g. Es kömmt vor als gh-, 
l-, aa gn-; gm- findet ſich in derfelben Gilbe in franjifi- 
Fen örtern nicht; mit Krembdwirtern, 3. B. Gmélia fpr. gharé- 
lain, wird der Franzoſe fertig, fo gut er fann. 


a. -gh-. Saft nur in italieniſchen Wörtern; hier hat das 
h nad bem g den Werth des franzöſiſchen u, gh lautet zuſam⸗ 
men wie ein barted g; i B. Alighieri, Boghei, Borghese, Daghestan, 
Ghisféri, Malpighi, Ghilan, Enghien fpr. A2-ghd-ain, Deghuy, 
Ghislain fpr. GAsé-lain; — fhainouk., ghan, ghazal, ghebr, ghet, 
ghétosynés, ghiaber (fpr. - bere), ghia-mala, ghiaour, ghilgul, ghi- 
tam, gholaites, ghozel, ghetto; — aghais, Aghuans, Aghogok. | 


B. -gl- febr bdufig in franzöſiſchen Western, dad. g ift 
bart; 3. B. gland, glaire, glace, beugler, sanglier, épinglier, eylo- 
gue, gloire, gloriole, gloume, glouglou, glu, glui, glutineux, glyco- 
nien, glyptique. 

Ausn. -gl- bekömmt den Mtonillé-Laut in bonne voglie 
fpr. vo- i und imbrogtio fpr. ain-bro-Lo, Broglie fpr. Bro- Gs, 
Cagliari fpr. Ca-Uari, cagliarése fpr. ca-Giarese, Marsigli ſpr. 
Mar. si- Ui. ys 

NB. Es ift Hier noc befonders aufmerffam gu maden auf. den 
Ausgang vieler Worter in -gle; da dies e cin e muet ift, fo tönen 
bier g und } (mit bartem §)» als fauteten fie die vorhergehende Silbe 
aus; dergl. Kormen find 4. B. aigle fpr. é-gl, dérégle, regle, biseigle, 
seigle, espiegle, bigle, sigle, trigle, angle, sangle, dessangle, étrangle, 
mangle, triangle, aveugle, désaveugle, meugle, beugle, cingle, épingle, 
single, tringle, Jongle, ongle, pétongle, remugle, 

Hierher gehoren die —* in -gler in allen ihren Formen als: 
angler, aveugler, beugler, bigler, cingler, dépingler, dérégler, des- 
sangler, étrangler, meugler, régler, sangler, tringler u. ſ. w. 


_Y. -8r-, das g ift hart; z. B. grabat, grabuge, grace, gra- 
dation, grailler, grain, graine, graisse, grammaire, grand, aphique, 
grappe, grasset, grattoir, graver, gré, grebe, grecque, greffe, gréle, 
grément, grenade, grésil, grianneau, grief, griffe, griffon, grignon, 
grillage, grimper, grincer, griotte, grippe, grison, grive, grog, groin, 
grognon, grosse, grouiller, gruau, gruyer, boulingrin, malingrier, 
congru, incongru u. ſ. w. 

NB. Aud hier iſt, wie bet -gle auf den Ausgang vieler franzö⸗ 
fiſchen Worter in -gre aufmerkſam gu madden; e tft wie dort ſtumm 
und gr- tonen als Auslauter der vorbergehenden Gilbe; 4. B. chiragre, 
cléragre, gonagre, méléagre, podagre, rhisagre, aigre, besaigre, 
charnaigre, maigre, vaigre, vinaigre; angre, alegre, negre, integre, 
réintégre, salegre, tigre ogre, malingre, congre, hongre, bougre. 
Hierher gehdren die be teffenden lexionsformen der Verba in -grer; 
g- B. von dénigrer, émigrer u. |. w. 


d. -gn-. Die Verbindung -gu- Hat dew p. 204. bezeichne⸗ 


‘ 
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ieee Lant, >. h. 7° lautet vie Silbe an, in dex -gn- 
ebt ***), .. a, 

1, -agn- fpr. @-7’; 3. B. pagne, pagnon, magnanime, 
épagneul, gagner, agneau, agnelet, Agnes fpr. 4-nze-ce, Agnus 
fpr. -4-ju-ce, compagnie, alpagne, Ascagne, Allemagne, aragne, 
bagne, campagne, cocagne, compagne, Espagne, montagne, musa- 
ragne (and Tmusaraigne) » Pagne, castagnette, cavagnole. Hierher 
gebiren die Zeitwörker in -agner in allen ihren Flexionsformen; 
4. B. accompagner, gagner und regagner; — cagneux, castagneux, 
montagneux, Carmagnole. 

’ “Et m’in- | former | de lui [[ qui me | goaver-|ne Asca-[gne, 

S'il sait | point, quel | ennui {] depuis | pea 1’ac-|compa-|gne. 

a oliére Le Dépit amoureux I. 5. 

_ NB. 1. Die Cauttafel p. 9. weifet nad, daß fo wie ber Frangofe 
wel a, ein a grave und‘ein a aigu unterfdeidet, er auch bier dens 
* Unterſchied des a in der Verbindung mit -gn- feſthält. Die 
Prosodik hat diejenigen Formen in -agn- nachguiveijen, in denen a ges 
debnt ift und in welchen nicht, fene werden mit bem son grave, dieſe 
mit dent son aigu gefproden; 3. B. gagner fpr: ga-n7d, aber cam- 
pague fpr. cam-nd-nf. 

| NB. 2 Wenn Féeraud fagt **2), tn dem Worte compagnie fet 
pas g ftumm, fprid) com-pa-nz, fo tft died mehr Sprache des gemei⸗ 
nen Manns als ber Gebiloeten im Volke. ; 

2. -égn- ‘fpr. é- a7’; 3. B. réynant, jégneux, mégnie, Ble- 
ny, Réguy. Hierher das Bettwort régner in allen. ſeinen 
lerionsformen , in denen anf -gn- fein e muet folgt, welches 

in ber Enbdfilbe des Wortes fteht, alg régnait, tegné, régnasse - 
etc.;, alfo aud) je régnerai, je régnerais. - | 
. 8 -égn- fpr. &- my’; 3. B. régne, interrégne. Hierher alle 
exionsformen bon régner, tu denen: -egn- die vorletzte Gilbe 
tet und die Tegte etn e muet bat, alſo je regue, tu regnes, il 
régne, ils régnent. oS 
NB. 1. Die Wandlung des e in -Egn- und -sgn- unterliegt den 
Gefepen, die im erften Kapitel des erften Abſchnitts p. 2% ff. aufgeftellt 
find; man vergleiche dieſe. ° 
NB. 2. Die autesvon -égn- und -egn- find in der Lauttafel 
p. 9. al8 ber dritte und vierte einfadhe Mouillé-Laut mié--gn- 
aufgefiibrt; man vergletche. diefe. J a | . 
"NB. 3. -egn- (ohne Accent) gehdrt nicht hierher, denn diefes 
theilt vie Silben eg-n; bier tft g Auslauters vergleiche gleich weiter 
unten die Ausnabmen: — Mur Regnier fpr. Re-nseé mit e muet. ; 
A, -iégne fpr. s2- #7”, dad ié einfilbig als Diphthong (vergl. 
Lauttafel, erfter gufammengefepter Mouitls- Rant p. 9.); 3. B. 
Compiegne. . | 
. Comment | a-t-il | permis I] que le | sort des | combats, 
Enfin | devant | les murs || de Com-|piégne 6- | tonné- |e, 
Au pou-| voir des | Anglais |] vous li-| vrât en- | chatné- | e? 
Avrigny Jeanne d’Aro & Rouen III. 5. 
5. -ouegn- und -uégn- fpr. ome-ay’ und wd-27", -oue- 





481) Die Ausnahmen fehe ntan gleich wetter unten p. 222. 
AS2). Cf. Féraad Diet. gramm I. 1. p. 231. ; 


a” 
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per -ué- als Diphthong (vergl. Lantiafel, dritter zuſammenge⸗ 
fester Mouillo⸗Laut p. —— . B. dousgne. oder duégne *#*), 

- Au feat | — Deax mots tae ‘plas, j] duague, | vous é- | tes 

mor- | te. 

. ; . V. Hugo ‘rnani I. 1. 

Vous @-|tes done | le dia-|] ble? — Qui, due-| gne.-— En- 

7 trez | ici, 

— V. Hugo Ibidem. 

Eh bien! | faites | venir [| ces pa-|rents. — Oh! | la dué-|gne. 
V, Bago Ruy Blas Il. |. 

6. -aign- fpr. é-ay’ oder 35 Der Laut iſt nach der 
Lauttafel p. 9. unter den einfachen MouilléLauten der dritte 
oder vierte. Die Geſetze, nach denen ai entweder.é oder é lau— 
tet, find im erſten Abſchnitte unter E und unter -ai entwickelt, 
und finden bier in allen Stücken ihre Geltung, wir haben alfo 
dorthin zu verweifen; 3. B. vollkommen e ouvert in Aigne, -bré- 
haigne, chataigne, varaigne. In den Formen der Zeitwörter bai- 

ner, daigner, dédaigner, saigner, dessaigner und den betreffenden 
—* von complaindre, contraindre, craindre, plaindre, maindre 
(i, e. demeurer), die ein e muet als Teste Silbe haben 3. B. dai- 
gne, dédaigne, dédaignent, dédaignes, contraigne, complaignent 
u. ſ. .; — zwiſchen e fermé und e ouvert tn araignée, dédai- 
gneux, saigneux und tn allen Flexionsformen der eben aufgeführ⸗ 
ten 3eitworter, in detten nad -aign- fein e muet folgt; 3. B. - 
daignons, saignons, plaignions, craignez u. f. w.; faft ganz e ferme 
eta in Aignay. | I 
Ausn. Die Wörter Aignan (Stadt in ver Gascogne; and 
le duc de St. Aignan) ***), Cassaigne (auch wohl Cassagne ges - 
Thrieben, Boileau Sat. III. 60.), Montaigne und Paigny ***) haber 
den Laut a@ für -ai-, fpr. 4-njan, Ca- ¢a-nj, Mon-ta-nj’, 
Pa-njy. . - 
D’une in- | digne | pitié ||" ton_ or- | gueil s’ac- | compa- {gne; 
Qui pé-| le Cha- | pelain, |] craint de { tondre | Cassai-|gne. © 
Boileau Parodie da Cid V. 40. 

NB. 1. Mande Frangofen weichen in ver Ausſprache ab und fpres 

en die begeichneten Wörter regelrecsht mit e ouvert; 3.8. 
C'est tout | simple. — As | -tu fait ||-dire au.| sieur de | Montai-|gne 
Que je | lattends? — Oui, Si- |] re. — Il ho-|nore | mon ré-| gne. 
Arnault Cathériue de Médicis I. 1. 
Expi-|e en un | cachot |{ les mal-{heurs de | mon ré-| gne. — 
- Et ceux |-la... — Non, | Loignac, |}:non, res-} pectez | Mo ntai-jgn e. 
| m iY. 7. 


NB. 2. Dag Supplement au Dict. de PAcad, fr. (Ausg.. von 
1832) unter. Culaignon behauptet, das Wort werde cu-la-njon geſpro- 
Gen; in der, Ausgabe von 1836 ift dieſe Behauptung weggeblieben. 


. - oy. . 

483) Dies Wort heist tm Spanifthen, aus welcher Sprache der 
Franzoſe es entlepnt hat, dueda und lautet dows. nja. Diejenigen, die 
das Wort nad den Lautzeichen übertrugen, ſchrieben duegne (fo vie 
Academie )s - die t, die bet ſpaniſchen ant mwiedergeben- wollten, 
douegne. Go: uden ginet:, Urten,. dad Wort sw febretben und ta 
Folge davon zwei Arten, es auszuſprechen. Po, 

A84) Cf, Catholicon unter Aignan.: ..7 

485) Cf. Féraud Dict. gramm. Il. 23&:;. -. 
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Rein andrer Autor, foweit es dem Berfaffer betannt tft; gtebt die Auge 


ſprache cuz-la-njor an. Dadfelbe gilt von hourdaigne. : 

NB. 3. Man fdrieh auc friiher gaigner ftatt gagner, cam- 
paigne, att yampagne, auch wohl im umgekehrten Galle aragnée ftatt 
araignee . 

NB. A. Der Laut a tn den in der Ausnabme aufgeführten Wör⸗ 
tern ift ber in ber Qauttafel p. 9. als der zweite aufgefiibrte. Das 
a pat ben son aigu wie in campagne, nicht den son grave wie in 
gagne; wie dies aud der oben. von Boileau citirte Reim heftatigt. 

7. -eign-; ftimmt im ante mit -aign- vollfommen über⸗ 
ein, wird alto nad denfelben Gefegen e ouvert und e ferme, fpr. 

&-mj’ over é-n7’; 3. B. ſtark e ouvert: empeigne, enseigne, peigne, 
reigne und in den betreffenden Formen von atteindre, aveindre, 
ceindre, déepeindre, déteindre, enfreindre, épreindre, éteindre, étrein- 


dre, feindre, geindre, impreindre, peindre, restreindre und teindre, . 


i B. que jvatteigne w. f. w. — Seigneley weniger ftarf, dem e 
ermé ein wenig fic) nabernd in seigneur, peignoir, peignure, tei- 

eux, Treignac, peigner, désenseigner, engeigner, enseigner, tt allen 
Fterionéformen, in denen die folgende Silbe fein e muet bat, 
. B. enseignant, enseignait; eben (0 in allen betreffenden Formen 
er oben genannten Settwirter, 3. B. jPatteignais, j’atteignis, at- 
teignant, atteignions u. f. w. 

Ausn. Teignasse (beffer tignasse gefdrieben) lautet s- 
ja -Ce. 

8. -ign- und -ygn-, fpr. é-97°; 3. B. bénigne, condigne, 
consigne, curviligne, cygue, digne, érigne (aud) érigine, érigue, ‘ai- 
rigue), guigne, indigne, insigne, interligne, ligne, maligne, mixtiligne, 
rectiligne, signe **7), souligne, vigne. Hierher gehören alle Flerionse 
formen der Zeitwörter in -igner, legtere find: aguigner, aligner, 
assigner, barguigner, cligner, consigner, contrésigner, designer, égraf- 
figner, égratigner, engigner, enligner, ensigner, forligner, guigner, 
indigner, provigner, reassigner, rechigner, resigner, signer, souligner, 
soussiguer, trépigner; — ferner gebiren bierher 3. B. Avignon, 
champignon, chignop, guignon, Ignace, lumignon, maquignon, mignon, 
pignon, tignon; — vignoble, vignette, mignard, pignoche, ignare; 
ignoble, ignoblement, ignominie, ignominieusement, ignominieux, 
ignoramment, ignorance, ignorant, ignorer, quignet, lignier; — An- 
tigny, Bigne, Bignicourt, Bignon, Bourdigné, Delavigue, Savigny, 
Sevigné, Vigne, Vignier, Vignoles, Chauvigny, Lusignan, Perpignan. 

’aime- | rais mieux | souffrir |{ la pei-| ne la plus du- | re, 

Quꝰil edt | recu | pour moi |f la moin-|dre égra-|tignu-|re. 
Moliere Le Tartuffe III. 6. 

9. -oign- fpr. o*-ny?; das o ift in diefem gufammengefes- 
ten Ptourle-Laute (vergl. Lauttafel p. 9.) gegen das 2 überwie⸗ 
gend (im Unterfdiede von boite fpr. do’-ze, wo das é bers 


A86) Ueber die Wandlung von a in ai nicht bloß vor g, fonbdern 
aud sor andert Confonanten, vergl. man Diez Gramm. der roman. 
Sprachen I. p. 29, 109, 124. , 


487) Man verwechfele nicht singe und signe, linge und ligne, 


malingre und maligne ete. 


é 
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wiegend if; vergl. p. 106). Cinen — wenn auch bas o 
uredtretenden e Gout bat dies & aber dod) in —— — 
eloigner und deren Ableitungen; 3. B. témoignage, soigneux — 
ſo wie in allen betreffenden Formen der Zeitwörter joindre, oindre : 
und deren Compofita; 4. B. adjoigne, conjoigne, dejoigne, enjoi- 
7— joigne, oigne, joignais, joignis, joignant, joignisse, joignit 
u. 7. W. . 

NB. Der Grund dieſes efgenthimliden Lautes bes -oi- liegt darin, 
daß -oi- in dem Gtamme der genannten Worter Rafallaut ifs 3- Be 
in lein, soin, poing u.-f. w. Nach p. 182. hat -oin aber den Laut 
oadng’, das i alfo Den eines e ouvert. Diefen bem Stamme eigens 
tzumlichen Laut überträgt bas Wort hier auf den abgeleiteten Mouillé⸗ 

aut. 

Ausnu. -oign- fpr. o-ny’, fo daß der Laut des i, welder 
der Regel nad als e ouvert-Flingen follte, durch dad uberwies 
gende o gang verdrdngt wird in oignon ***) und Whleitungen be 
oignonaie, oignoniére, oignonet) tn poignant und Ableitungen (als 
poignet, poigne, poignée, poignard, empoigner), im moignon (La- 
moignon), coignée (die Acad. ſchreibt cognée), coignasse (cognasse 
Acad.), encoignure, coignet, Coigny, Loignac, roignon. | 
- 10. -ogn- fpr. 0-27’; 3. B. alogne, besogne, bisogne, ca- 
rogne, charogne, cigogne (fpr. c#-go-27'), ivrogne, rogne, trogue, 
vergogne, vigogne. Gierber geboren alle Formen ber Zeitwirter 
besogner, cogner, dévergogner, embesogner, encogner, grogner, hogner, 
ivrogner, recogner, refrogner, renfrogner, rogner; — ferner grognon, 
rognon, trognon; besogneux, grognenx, rogneux, vergogneux; ivro- 
gnesse, ivrognerie, rogneur, rognoir etc.; incognito {pr. a@in-co- 
27% - to. . - 

Il. -uign- fpr. ss/- m7, ui etnfilbig; man vergleide tn der 
Lauttafel p..9. den vterten nfammengelegten outllé- Laut; 
wohl nur in Cigennamen; 3. B. Aubin-Luigné fpr. Lu'- nfé, 

NB. In den BVerbindungen gui und qui if das u ftumm, fomit 
fann dort nur ein einfacher Mouille⸗Laut entſtehen, fpr. ¢-s7"; 3. B. 
guigne, guignette, guignier, guignole, guignolet, guignon, guigneau 
und guigner in allen feinen Glerionsformen; — eben fo quignon fpr. 
ki-njon. - ,; 

12, -ugne- fpr. w-nj?; 3. B. brugnon. Hierher gehören 
bie Verba répugner und impugner mit ibren —2— une Ablei⸗ 
tungen; z. B. répugnant, répugnance. 

“ 33. -gn- mit vorhergehendem Conſonanten. Es find dies 
nur die beiden Confonanten n undr fpr. 2-27? und r-7?; 4. B. 
Brongniart ſpr. Bron -njiart ; — hargneux jpr. har-njew; eben 
fo alle Formen und Ableitungen yon borgner, hargner und épar- 
goer, espingner — hergne (i. e. hernie), Auvergne fpr. Au- 
ver-nj’, Vergniaux fpr. Ver-nji-aw; borgne, borgnesse; die 





ASS) Die Acad. erklärt fid nur iiber oignon, cognée und cognasse. 
Die. tibrigen Wörter find entlepnt dem Boniface (Manuel des Amat. 
2e année); hinfichtlich lepterer Worter ftimmen nidt alle Auctoritäten 
angen; viele wollen, daß bad i in letztern als ein ſchwaches e ouvert 
ge werbe. oe 
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Seitwivter chorgner und lergner mit dren Flerionen and Ablei⸗ 
tungen, Sigorgne fpr. S¥-ger-7’; Dourgne. 

Ausn. 1. (zu d. 1. bis 13.) -gn- hat den oben bezeichne⸗ 

ten Mouillé⸗Laut nicht, fondern lautet, wie gn in Gnosis over 
Gnoſtiker, d. h. mit hartem g: | 
"a, Gn- gu Anfange des Wortes, oder in denjenigen Com⸗ 
poſitis, in welden -gn- das gwette Wort der Sufammenfegung 
anfdngt; 3. B. gneiss, Gnesne, gnome, gnomide, gnomique, Gnide, 
gnidie, gnaphalium fpr. gaa-pha-liome, gnigle, gnosimaques, 
guostique etc.; pathognomique, physiognomonie ***), physiognomo- 
nique, physignomoniste etc. Das Wort gnou ſpricht bas Dictionn. 
des Dictionn, (Brux. 1837) aud: ss7oe. 
- -b. sgh- in der Ptitte des Wortes gehirt bisweilen ver- 
{Giedenen Silben an) g der vorhergehenden und n der nadhfol- 
genden; 3. B. agnat fpr. ag-na mit bartem g, aghation, agna- 
tique, agnacat fpr. Az, agnante, agnanthe, agnatathe, ‘agnathes, 
agnéetes und agnoites, agnoie, agnus-castus fpr. ag-nu-ce cas- 
tu-ce**”), cognat, cognatique, cognation, cognitif, cognition, cognom, 
cognomer, désignatif (aber nicht in den ftammberwandten Wore 
tern, 3. B. désigner), diagnostic, diaynostique, igné, igneéologie, 
iynéologique, ignéologue, ignispice, ignispicien, ignivome, ignivore, 
inition , ignicole ** 1), inexpugnable , magnificat PY. mag -nt-fi- 
ca-te, pignoratif, Progné, récognitif, recognition, regnicole *°*), 
stagnant, stagnation. va 
—VXB. 1. Weber magnat, magnésie, magnés, magnétique, magné- 
tiser; magnétiseur , Gaghétisation, ‘magnétisme, {0 wie ‘iber im- 
pregner und impréguation ſchwankt der Sprachgebrauch. Bet ben 
eiden legtern erklärt fic) die Acad. fiir ben son mouillé, theils dadurch, 
daß fie dad e accentuirt, theils dadurch, daß fie abort impré- gné; 
int andern Galle hatte fie mpreg-né ſchreiben müſſen. Sn magnétisme 
bricht die Acad. weniaftens ab ma-gnétisme, was darauf deutet, fie 
wolle hen son mouillé; aud Gir. Duvivier erklärt ſich beftimmt fiir 
den son mouillé, ; 

NB. 2. Diejenigen Worter in -gn-, die det Mouilé-Laut nidt 
aben, find — wie fid) died aus obiger Aufzählung ergiebt, — meift 
remdwörter ober doch dem täglichen Verkehr entriidte Kunftausdriide, 

die im Munde des Gelehrten ihren fremdartigen Rang behalten haben. 
So wie-nun überäll Fremdworter, wenn fle in den Mund des Bolles 
übergehen, von ben Frangofen gern a la francaise ausgeſprochen wers 
den, fo kann es auc bei diefer Worterclaffe tommen, daß Worter mit 
ber Zeit, wie fle dem Bolle gugdnglid werden, den Mouilé-Laut ane 
nehmen, den fie früher, fo Tange fie blof im Munde des Gelehrten was 
ren, nicht batten. Cin ähnliches Bewandniß hat es mit allen unter 
NB. 1. nambaft gemadten Wortern. ss 


‘ * 489) Man verweddbfele das Wort nist mit ph sionomie. 
490) Aber agnus allein hat den son mouill ‘pr. a-nfu-ce, eben 
fo wie Agués fpr. 4-njée-ce. ; . we 
. 491) So das Grand-BSocabulatre und. bie Acadsy Foraud 
will etn g mouillé. 1 
. £92) Regnicole darf keinen Accent auf e haben, denn es iſt gu 
theilen reg -nicole. . 


6 & olf Arslauter der Silhe. 228 


Ausn. 2 -gn- hat hex Mouillo⸗Laut nist, z iſt vollig 
ſtumm undn ift Anlauter zur folgenden Silbe in Clugny fpr. 
Clu-2i ***), Regnaud, Regnault, Regnauldin fpr. Ae-s0- dain, 
Regnard und signet; aber nit in den Stammverwandter des 
fepten Wortes; 4. B. in signer, assigner, assignation, signifier, 
signification, insignifiant, wie oft fälſchlich angegeben wird. 


B. G alé Auslauter. 


a. G als Auslauter ber Gilbe, aber nigt der Endfilbe. 


a. Die folgende Silbe fangt mit feinem g wieder ar. 


Regel. Das g als Auslauter der Silbe in der Mitte des 
Wortes iſt Laut (mit hartem Laute) fpr. - gh, wenn die folgende 
mit einem anbern Confonanten als mit einent g wieder anfangt; 
4. B. Agde, fragment, Magdebourg fpr. Mag de- dour, diaphragme, 
magma, magdaléon, dragme, apophthegme ***), flegme, flegmagogue, 
' flegmasie, flegmon, flegmoneux, eclegme, segment fpr. ség'- man, . 
borborygme, énigme, paradigme, stigmate, phénigme, pygmeée, Pigma- 
lion, Ligdamon, [fiigheim, Béettigheim ; dogme, dogmatique; augmen- 
ter, Bergheim, Bagdad. 

Quand vous 


sortez |] des ri-|ves de | Bagdat **5), 
Quand vous | 


- quittez {] leur faux | et tris-| te <éclat. 
Voltaire Ep. Cll. 3. 
Sur son | luth ac- | cordé J Ligda-|mon fit | enten- | dre 
Un mé- | lange i-| noui Il e sons | harmo- | nieux, 
Voltaire Contes en Vers: Les trois Man. 118. 
Ce fleg-| me pour-|ra-¢-il |] me s’é- | chauffer | de rien? 
Moliére Le Misanthrope I. 1. 
Ou, plus | cruel | encor, [| par un |. stigma. | te au front. 
” Alex. Damas Caligula III. 5. 
Ausn. Yn Augsbourg ift g flumm, fpr. Os-cour. Chen 
fo in magdeleine und magdelonettes fpr. ma-de-lai-ne, ma- 
de -lo-né-te. 
NB. Die Verbindung -gu-, wo g Auslauter und n Anfauter der 
folgenden Gilbe ift, ſiehe p. 222. . 


B. Die folgende Silbe fangt mit einem g wieder an. 
Regel 1. Folgt nah -geg- ein e oder i, fo tft das erfte g 
pore — dem deutſchen g und das zweite g weich, gleich dem 
anzöſiſchen j; z. B. suggérer fpr..sagh-jé-ré; eben fo sug- 
gestion, ) 
Regel 2 Folgt nad) -gg- ein a, o, u oder ein Confonant 
fo ift bad erfte g ftumm, und das “groeite bat ben farten Raut; 





493) Die Academie ſchreibt aud fo; man vergleiche Acad, fr. L 
p- 832. le d prieur de Cluny. 

494) a if replete diefes Bort und bie nadfolgenden mit einent 
accentuitten e gu idrefbens g ift Auslanter ber Silbe, in diefem Fable 
fann vad e nie einen Accent haben. Cf. p. 20. unten. 

495) Bagdat fiir Bagdad wegen des Reimes mit éclat, Biele 
ſchreiben inbefien immer Bagdat. a, 


ad 


G als Auslauter in dee Endſilbe. 
z. agglomérer, ‘agelatiner, aggraver , - apprégat » agguys fpr. 


B. 
a-gu--· .... 
b. G als Auslauter in der Endſilbe. 


aa. Ohne Verbindung mit einem nachfolgenden Worte. 
a. Es geht ein Vocal vorher. 

Regel. Das g- als Auslauter in der Endfilhe des Wortes 
mit vorbergebendem Bocale hat den harten Laut, fpr. gh; 3. B. 
Chérag, zigzag, Abisag, Agag, Doég, Siceleg, whig fpr. omighe, 
Gog, Magog, grog, Jog vid a ; 

NB. Die deutfchen Worter in «tg und ⸗eig; z. B. Leipzig, Dans 
zig, Schleswig, Braunfdweig bildet der Frangofe in -ick; fle gebdren 
ai nicht hierher. J J 

Ausn. 1. Die Eigennamen in -borough ausgehend haber 
g ſtumm; 3. B. Marlborough, Péterborough. 

Ausn. 2. Doigt hat -gt and legs -gs ſtumm, fpr. do*, Iè; 
eben fo -doigter, doigtier. - ; 

Le gland | qui n’est | pas gros [| comme | mon pe-| tit doigt, 

Ne: perd| -il pas | en cet | endroit?  - 
La Fontaine Fabl. Il. 3,.4. 
_ Ecar- | te un peu | la cen- || dre, et re-|tire | les doigts; 
_. Puis les-| rappor-| te a plu- | sieurs fois. 
an Ibid. II. 3, 17. 


Oo B. Es geht ein Confonant vorber. 

. Regel. Das g als Auslauter in der Cndfilbe mit vorber- 
gebendem  Confonanten ift ſtumm. Es iſt dies entweder ein -ng 
oder ett -rg. | 

1. J-ng am Ende bildet einen Naſallaut und g ift ftumm; 
—* arang, étang, orang outang rang, sang, sang-sue, hareng 


pr. Aa-ren, schelling, sterling, king, vingt ſpr. vain, parpaing, 
eauraing, seing, omnes coing **"), poing, ong, Cisoing, Segoing, 
Bourgoing, Antoing; Bois d’Qingt, Neung-sur-Beuvron; long. 
Que fit]-il? le | besoin, | Tocteur |.en stra- | tagé- | me, 
Lui four- | nit ce-|lui-ci. [| Sur le | bord dun | étang 
-Cormo- | ran vit | une é- | crevis- | se 
Ma ecom- | mere, | dit-il, |] allez -| tout a | Pinstant etc. 
; . La Fontaine Fabl. I. 4, 3. 
La voi- | la, cet-| te fé- [| te, et ce | jour me- | nacant 
Ou Ie | flambeau | d’hymen || sétel-| gnit dans | le sang. 
Soumet Clytemnestre III. 3. 
. Sire, | je ne | sais pas; IJ mais voi | Ia vo-|tre seing. — 
. D’Entra- | gue re-| cevra {| :des or- | dres, mon | cousin. 
Arnault Cathérine de Médicis I. 6. 


Ausn. Pouding lautet poudingue. Acad. 


496) On fait sentir un peu, et comme -gwe, le G final, méme 
devant une consonne. Acad. — Le G se prononce ‘un peu. 
Wailly Gramm. p. 423,— Prononeez légtrement le G. Mozin 


Dictionn. *° : bee tty 
A97) Die Acad. hat dte frühere Schreibart coin zurückgenommen. 








J 


G am Ende im Inſammenhange. BS 


NB. -Es war 5 allgemeine Sitte, das g am Ende der Wörter 
auf n als orthographiſches Zeichen für die Rafalitat derſelben anzuhän⸗ 
gen; fo ſchrieb man z. B. ung ſtatt un, ong ftatt on; eben fo loingtain, 
moings (cf. p. 198. NB. 2.) Aus bemfelben Grunde haben thr g 
mehre der oben angeführten Eigennamen nod behalten. 

2. -rg am Ende findet ſich außer vierg (magistrat d’Autun) 
fpr. véer, wohl nur in Wörtern auf -bourg und -berg; tt 
allen Berbindungen ift g ſtumm; 3. B. Augsbourg fpr. Os- dour, 
Botzembourg, Brandenbonrs; calembourg so), Cherbourg, faubourg, 
Hambourg, Hombourg, Lunébourg, Luxembourg, Magdebourg, Ma- 
rienbourg, Mecklembourg 4°), Pfalzbourg , Philippsbourg, Rotem- 
bourg, Strasbourg, Salzbourg, Vaubourg; F urstemberg, Mariemberg, 
Heidelberg, Nuremberg, Wurtemberg. 

Pour un | souper | avec | PAmour, 
Venez | demain | chez Lu-|xembourg. 
Voltaire Poésies mél. XCV. 8. 
En Al-|sace | Brisach, |] Steinfort | en Lu-|xembourg; 


Et tou-|te la | Comté || jusqu’au | dernier | faubourg. 

; V. Hugo Ruy Bias Ill. 2. 

Ausn. Nur Bourg (ein Fleder), Dubourg, eben fo wie 
bourg-épine und bourg-mestre haben etn lautes g (g mit bartent 
Laute). Eben fo aud Bourg-Dault fpr. doerk-do, Bourgthe- 
roude. — Berg, Berg-op-Zoom, Bergstrasse, berglax, bergmanite 
und Bergheim baben ein lautes g roe), | 


bb. In Verbindung mit einem nadfolgenden Worte. 


Erfter Fall. Das g war in dem Worte an ſich laut. 

1. Folgt ein Wort, das mit einem Confonanten anfängt, 
fo wird im Laute nichts geändert; 3. B. Celui qui secoue le joug 
de Dieu, ne sort pas de la servitude; il ne fait que quitter un bon 
maitre. St, Augustin. — Le joug. que nous portons, est tou- 
jours le plus lourd, Boiste. 

2. Folgt ei Wort, dad mit einem Bocale anfingt, fo lau⸗ 
tet, wenn die Rede keine Jeauſe geſtattet, das g zum fo genden 
Worte als k an; B. Si vous avez un bourg a gouverner, il 
faut qu'il ait une. religion. Volt. fpr. dowr- ke. 


bi- et | Dathan, [| Doé Achi- | tophel. 
Abi-|ron et | Dathan, Il Doeg, | i | top Athalie Il, 5. 


un j affreux || je sau- | rai l’af- | franchir. 
' Pourtant Id un Jous | ay vy Le dn ote le Ik. 3. 
Sweiter Fall. Das g war in dew Worte an ſich ſtumm. 
1. Die Worter long, rang und sang lauten oor einem mit 
einem Bocale anfangendett Worte, weldes mit ihnen fo verdbunden 
ift, daß im Bortrage teine Pauſe eintreten darf, als k gu deme 
elbert an; 3. B. un Jong hiver, fpr. low-Aiver; eben fo sang 
aduste, sang ¢chauffé, sang humain, sang innocent, long accés, rao 
honorable, rang, illustre;. dasſelbe gefchieht auch in :der idiomati⸗ 


498) Die Acad. ſchreibt fest calembour ohne AS 

499) Voltaire Charles XI. liv. 7. fret Meckelbourg. 
- 300) Rat Féraud Dict. gramm. J. 1. p. 131, fol man and 
ſprechen Bamberg als Ban - bergce, aber Nuremberg als Nes -9'e78 - b69;, 
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hen Verbindung suer sang et ean, fpr. san=kd-a; auch in 
repandre le sang à grands flots 0), de rang en rang; orang-outang 
‘fpr. -con-tan 

2.. Alle übrigen Woͤrter diefer Art Lafen vor einem Bocale 
das g-nicht lant werden; 3. B. seing affiché fpr. sein afficheé, 
hareng ailé {pt. ha-ran ailé. Chen fo mit legs, doigt, fau- 
bourg *°>), calembourg, Strasbourg etc. etc. 


Silbentheilang, 
1. Gin g vor Vocalen ift Anlauter und gehört zur gen 
pen Silbe. 
2. Cin g vor Confonanten iſt Auslauter und gehoͤrt zur 
vorhergehenden Gilbe. Ylur -gn- und -gr- gehören gur nade 
olgenden Gilbe, fo af g die Silbe antcatet ° -gm- aber wird 
etd in verſchiebene Suben getrennt. 
Musa. -gn- mit hertan g wird getrennt g-n; vergl. die 
obige Regel. - 


Al. Ueber L tm n Befondern 


A. L- als Anlauter. 


a. Das 1 alé Anlauter bor Vocalen. 


Regel. Das | vor BVocalen hat ftets ene igenthamtihen 
Laut (d.-h. gleich dem deutſchen 1), tt alfo nie. Mtowslle- Laut; 
3. B. la, labeur, lac, ladre, fai, laine, laisser, lait, Iaize, lame, lan- 
ue, laper, laquais, laraire; lardan, las, lavande,: le,: lé, ‘Teche, legon, 
eect, les, lése, léthargie, ettre, Teude, leurre, lever; libage, lice, lie, 
lien, lienterie fpr. lian - terie, ‘lieu, ‘lieue, liévre, ‘ligue, lilas, liste, 
lit, lure, lobe, lof, loi, Tongue, lord, louable, louer, Louis, loatre, 
loxodromie: ‘loyal, lubie, ‘luette, lueur, —8 lumineux, lunaire, ‘lupin, 


luron, lustral, luxe, luzerne, lycée, —F— — abbatiale, acéphale, 
amygdale etc.; hile, pale, rAle;’aile fpr. 2-2 ‘sn t Moutlle- wae 
baile, haile, fréle, orele, méle; agile fpr. a- (nicht Mouille 


Lault, denn 1 tft Anlauter ber Aegten Silbe), —— anciles, an- 
tifébriles, aquatile, aréostyle, argile ete.; évoile { fpr. dé-vo*-'t” 
(nicht Mouille⸗Laut, denn | iſt Anlauter der legten Gilbey, Etoile, 
toile, voile, poile; acanthobole, ancillariale, aposto parchiviol, aréole 
etc.; ampoule, baule, ciboule, coule, foule, découl e, éboule, écoule, 
poule, sahoule, moule, soule, croule, déroule etes; bridle, acidule, ad- 
minicule, baeule. ete., hurle, aieule ſpr. a-zeu~- 2°, bégueule, épa- 

neule, filleule, gueule ; seale, meule, veule; — “abs clu, ‘chevelu, 
Hvala etc.; aquijlon, boulon, chalon, colon etc. 


- Ausn. 1. Das | in dem Worte lama (and gef eſchrieben Hama, 
b. h. dao peruantcje Cher) hat den Mouill Gout, fpr Ya. 
ma; dagegen lama, b. 5 ein Buddha» Priefter, bat den —* 
‚Lant nicht. 

301) Of. Hausehild Dictionn. gramm. p. 1 

502) Hauschild Dict. gramm, p. 136. will I Focedpen faubourg 
ineendié als fou. - bowr -kin-cen-di- é, 
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Ausn. 2. Semoule lautet semosidle, d. h. mit dem Mouille-⸗ 


te. 
~ Ausn. 3. Das | iſt im cela in ver Converfation - haufig 
mut, und man fort blof ca. Beim Borlefen aber und bers 
aupt im Bortrage findet diefe Ausfprace wiht Statt. Wenn 
im Converſationsſtyl gefdrieben wird, fo findet man and in der 
Schrift öfters ¢a. 
. NB. 1. Dad! als Anlauter der Silbe vor Vocalen, wird haufig 
felbft von novaufgehenden Confonanten angelantet. Die Confonantens 
BVerbindungen dieſer Art weiden von abn iden BVerbindungen in der 
deutſchen Sprache im Laute nicht ab; z. B. blamer, clameur, d-la-ré, 
flamme, glaner, planer, plein, sloop fpr. sloupe, spleen {pr. spline, 
aspi ete. coe _ ' 
NB. 2. Hefonders aufmerkſam au machen iſt bier auf den Cant ded 
-le mit vorbergebendem anlautenden Confonanten in dev Endfilbe ded 
Wortes. Da das e muet am Ende ftumm ift, fo Hingt | mit fetnem 
vorbergebenden Confonanten als Auslauter der_vorhergehenden Silbe. — 
Muta cum liquida fann aber am Ende der Silbe nist ausgefproden 
werden (cf. p. 140.), deshalb muß zur Bermittelung der Ausſprache 
wiſchen l und dem vorhergehenden Conſonanten ein Schwa oder gang 
urzes e eingeſchoben werden; 3. B. abominable ier. abominals -l’; 
eben fo abordable, acceptable, accointable etc.; bernacle, cénacle, 
débacle, habitaele, miracle, oracle, obstaele, spectacle; érafle, rafle, 
néefle, treffle; aigle, biseigle, dérégle, espiegle, regle, seigle; acces- 
sible, admissible, amovible, bible, cessible, comestible, compatible 
ete.; article, besicles, cycle, tricycle, manicle, véricle; connifle, mor- 
nifle, écornifle, rénifle, siffle, bigle, sigle; trigle; disciple, multiple, 
triple; amble, tremble, ensemble; comble; sinople; furoncle, onele, 
étoncle; gonfle, ronfle, jongle, ongle; dédouble, double, trouble; 
—** déboucle, escarboucle; démeuble, esteuble, immeuble, meuble; 
aveugleé, desavougle, meugle, beugle; dépeuple, peuple, repeuple; 
boursoufle, écoufle, emmitouffe, maroufle, moufle, pantoufle, souf: 
fie; — affuble, chasuble, ensuble, orruble, ruble, soluble; buffle, 
embuffle,. mufle,: panufle ¢ humble. *F cs 
Hierher gebdren die betreffenden Gormen aller Zeitwörter in -ler 
nit anlautendem Confonanten. Schon p. 217. fteben die Verba in 
-gler. ier folgen Verba in -bler: ambler, assabler, assembler, 
attabler, chabler, combler, dédoubler, deffybler, démeubler, doubler, 
enjabler, ensabler, s’eritabler, établer, habler; meubler, rassembler, 
recribler, redoubler, rendoubler, tabler, trembler; — in -cler: ba- 
cler, boucler, cercler, débacler, déboucler, racler, reudcler, sarcler ; 
— tn -fler: boursouffler, désenfler, écornifler, embufler, emmitouf- 
fler,-éraffler, essoufler; gonfter, mouffler, pantonfler,; rafler, regonfler, 
renfler, renifler, rifler, siffler, soutfler, treffler; — in -pler: ace 
coupler, contempter, découpler, décupler, dépeupler, détripler, peupler, 
quadruplér, raccoupler, repeupler u. ſ. w. , . 


a 


i. b. Das l als Anlauter vor Confonanten. 
Regel. Dad 1, nur Anlauter yor | und h, Hat det ober 


bezeichneken Mouillẽ⸗Laut. 

. tm Bor lin allen der ſpaniſchen Sprache entlehnten Wire 
fern, in denen das! verdoppelt ift, es mag nun zu Aufange oder 
w der: Dtitte ved Wortes fein; 3. B. Hama: (bisweslen oud lama 
geſchrieben) fpr. a- aa; eben fo Llanos (oder Lhanos mit gleichent 


15* 
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Saute; cf. 83; Llâuder. fpr. Lje-dd-re, lagune; Ununta, Ilau- 
panke:; — —* theile re ane fpr. Se-vt-Ya, Valladolid 
theife Va-lla-do-lid §°*) und fpr; Va-Ya-to-li.. 2°. 

NB. er Gigenname Silly muß nach fpanifiher Weiſe abgerhettt 
und anggefproden werden, theile Su-ly und fpr. Sa-dyé §°*), 

- £ Bor-h Ht es nur Anlanter in Wirtern, die der portu- 
ieſiſchen Sprache entnommen find, welche letztere den Mouillé⸗ 
aut des franz iſchen -ill- immer durch -lh- gu bezeichnen pflegt; 
man vergl. p. 204. Mar tprede alfo mit 1 mouillée: Ameilhon, 
Aurilhac, Cailheton, Cailhau, Cailhava ſyw Co-Ija-va, Chilbaud, 
Condilhac, Culhat, Druilhet, Espondeilhan, Gaulherot, Genolhac, 
Graulhet, Guilhermy, Guilhou, Lherbette, Lentilhac, Mailhos, Mas- 
silhargues, Mérilhou, Milhaud, Pailhes, Pardailhac, Paulhaguet, 
Reilhac, Rouelhac, Rulhiére oder Rulhiéres, Sandilhou, Seilhae, 
Tailhé, Treithard, Varilhes; aber nicht Valhubert (aug Val und 
Hubert). J 
"NB. 1. Hierher gebbren ver Vollſtändigkeit wegen gleich diejenigen 
ormen, in denen -Ih- das Wort auslautet, die hinſichtlich der Aus 
prace gang mit ben eben genannten übereinkommen; 3. B. Badailh 
r. ba-davl-le, Dupouilh, Ganilh. 

NB. 2. Der Portugiefe trennt -lh- bei ber Gilbenabtheilung nie, 
th gehört als Anlauter zur folgenden Silbe, wenn nod eine ſolche nach⸗ 
folgt; im anbern Falle ift Ih Auslauter, wie unter NB. 1. theilt 
alfo fi-lho, bata-lha eben fo gut, als er theilt ga-nhar und se-nhor. 

Ausn. Silhouette (und davon silhouetter) wird ohne Moujllé⸗ 
Laut gefproden; aber nad dem Vorgange der Academie getheilt 
si - lhouet - fe. : 

NB. Belhomme, Eigenname, ein Compofitum (fautenb wie die 
Heiden Simplicia bel und homme jufammen), eben fo geftilhomme, 
gentilshommes etc., geboren nicht hierher; denn in denfelben ift 1 Aud 
auter der Silbe; man theilt bel-homme und gentil-homme, 


B. L alé Auslauter. 


a. Mit vorhergebendem Bocale auffer i (oder y). 


—  Regel Das 1 als Auslauter der Silbe mit vorhergehen⸗ 
bent Bocale aufer i (oder y) bewahrt feinen eigenthimliden 
Laut, nimmt alſo nie den Mtowiflé- Laut an. 





$08) Auf ote bezeichnete Weife wenightens theilt ber Spanier diefe 
Wörter; will ber Frangofe alfo a —— ſprechen, ſo muß er auch 
demgemäß die Silben theilen. Macht er hingegen aus ſpaniſchen Wore 
tern erft Prange hice aus Sevilla erft Seville, fo bat er dad Rest, nad 
franzöſiſcher Weife Sevil-le, fpr. Se-vi-4, gu theilen. 

504) Nap. Landais Gramm. p. 58.: Nous dirons aussi que 
nous he savons pourquoi Je nom Sully est indiqué devoir se pro- 
noncer ('wzei; nous avons, depuis que nous entendons lire et parler, 
entenda prouoncer Cule-li dans le langage et dans la lecture. 3us 
folge dieſer Behauptung- mifte alfo Sully obne Mouillé- Laut mit zwei 
1 gefproden werden. ' eg, 


L ala Mndlauter wit vorhergeh. Borale außer i und y. 329 


I. Sn der Mitte des BWortes. 


a. De folgende Silbe fangt mit einem Bocale oder flummen h an. 

Dieſer Fall tritt nur ein bet wenigen Feangofiftben Comyn. 
fitis, dad 1 klingt als Anlauter der nadfolgenden Silbe; 3. B. 
malbeur theife mal-heur, aber fpr. ma-lewr; eben fo malheureus, 
Belhomme; über silhouette vergl. p. 228, ~ 


b. Die nachfolgende Silbe fangt mit einem Confonanten an, aufer J. 


_ Kegel. Das | als Auslauter der Silbe nach Bocalen außer 
i ift laut, und bebalt fetne etgenthimlide Geltung; 4. B. algebre, 
algue, “balcon, calme, palme, scalme, spalme, salpe, calque, cata- 
falque, défalque, balse, valse, asphalte, spalt, basalte, exalte, 
halte, salve, valve, talmud, Forcalquier, Gaulmin; — guelfe, feu 
St. Elme, svelte, quelque, quelqu’un, quelconque, solde, golfe, récolte, 
révolte, olfactif, virevalte, volte, voltiger, coulpe, goulden, bulba, 
compulse, cultiver, expulse, sépulcre, bisulque, divulgae, adulte, ca- 
tapulte, culte, inculte, insulte, jurisconsulte, occulte, tumulte, con- 
sulter, resulter. | . 

Ausn. Die Compofita mit quel- als quelque, quelqu’un, 

quelquefois, quelconque haben in der Converfation meiſt ett funn: 

mes |, im Bortrage iff das | inbdeffen ftets laut. 

NB. 1. Rach ver alten Orthographie lief man in allen denjenigen 
franzöſiſchen Wörtern, ole aus fremden Sprachen aufgenommen waren, 
und in denen der Laut -ol in -ou und -al in -au_ übergegangen war, 
aus etymologiſchen Griinden das 1 in der Sehrift ſtehen, ohne daß ed 
bei der Ausſprache laut wurde; 3. B. aus alter wurde autre, mar 
ſchrieb der Abftammung wegen aultre, fprad aber dads l nidt mit aus; 
eben fo aultrement fiir autrement, poulmon fiir poumon, aulne fii. 
aune, aulwaie; aulnée u. f. w. oe 

NB. 2. Noch fept findet fich ein ſolches ſtummes 1 geſchrieben in 
pen Appellativis poulpeton fpr. powpeton, von Einigen aud tn 
aulne und feinen Ableitungen aulnaie und aulnée °°*); dagegen in 
coulpe, poulpe *°*) und soulte °°’) bebatt bad | feinen eigens 
thümlichen Laut. Voultis wird jept fon gewohnlider voltis ges 
ſchrieben, das 1 tft ftumm; eben fo vaultroi (chien de chasse). Ueber 
caulte vergl. man p. 232. 

NB. 3. Auferdem find nod viele Cigennamen im -aul und -oal 
vorhanden, in denen das | aus ben Zeiten der alten Orthographie her 
fich ergalten hat, aber nicht lautet; z. B. Gaulthier fpr. Go-fid, Bauldry, 
Daulnoy, Haultin, Paulmier, Pauimy, Paaltre, Saulnier,. Vaultier, 
Vaultnier, Moulnier fpr. Afounté; — Aulnay, Aulmeaux, Houlme, 
Chaulne, Saulges, Vaulry, Saulxure- en- Vosges fpr. Saussure-en- 
Voge, Maulny, Oulchy-le-Chateau, Long-le-Saulnier, Giraulmer 
{pr. Gi-r0-mére, Fau quemont, Cuq-Toulza, Gaillac-Toulza. 

NB. 4. Belfort wird gewöhnlicher Béfort geſchrieben, wenigſtens 
lautet bas 1 nicht. — 


305) Die Acad. ſchreibt aune, aunaie, aunée, geftattet aber auch 
aulne (i. 5 alnus); dagegen aune (i. q. ulna) ſchreibt fie ſtets ohne J. 
506) Féraud Dict. gramm. II. 326. ift dagegen, er ſagt: V2 ne’ 
se prononce point. _ 
. , 307) Quelques-uns digent soute, bemertt vie Acad. 
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c. Die nachfolgende Silbe fängt wit einem 1 wieder an. 


Regel. Bom doppelten | ift nur eines laut und klingt als 
Anlauter zur folgenden Silbe; 3. B. ballade, halle, pagalle, galle, 
thalle, déballe, désemballe, intercalle, installe, malle, dalle, hale, in- 
tervalle, ralle, ballet,-ballon, ballot, ralt- (alle Wörter in rall- 
ohne Ausnahme, Acad.) énailage, Callimaque, hypallage; Talley- 
rand, Lally; — cellerier,- cellier, cellule, celle, échelle, aisseile, alu- 
melle, ancelle, arondelle, bacelle, bagatelle ete., Arteyelle; cellége, 
collégue, colleret, collet, collage, colline, bouterolle, furolle, “folle, 
fuserolle, ichthyocolle, lithocolle, moucherolle, molle; accolle, dévolle, 
rafolle, recolle, enjolle, Barclay de Tolly; — Antolly, Lutti, ‘bulle. 

NB. Das 1 bald einfad, bald verdoppelt in gewiffen BVerben auf 
-ler; man verg p. 2. - | , 

Ausn. Das doppelte | haben laut: oo 

a. $n -all-: allah, alléger *°*), allégorie (und seffen Ablei⸗ 
tungen als allégurique,. allégoriquement, allégotiser, allégoriseur, 
allégoriste), allégre (alldgvement, allégresse, allépretto, ahégro), allé- 
guer, alléluia, allitération, allobroge, allocation, allocution, alledial, 
allodialité, alluvion, allusion (Kév., Ouy.), gallicane, gallicisme, 
galliverbe (wohl alle mit gall- aufer. galle, gallon, gallot,: galliote 
und gallerie), malléole (matléabilité; malléable), mallier (Ramm ft), 
métallique, métalliser, Pallas, patliatif, palliation, pallier, Palliym, 
palladium, phallus, vallaire, iptervallaire;. mo, 

f. $n -ell-: appellatif, appellation, belligérant, belliqueux, Bel- 
Jone, constellation (consteller), ellébore, helenisme,; intellect (nnd 
Ableitungen; 3. B. intellectif, intellectuel, intelligence, intelligent, 
intelligible, intelligiblement, inintelligible etc.), interpellation (inter- 
pellé), lamellé (lamelleux), libeller, libelliste (aber nicht libelle), 
pellicule, rébellion, stellaire, trebellianique, -tabellion, -velleité;. 

ye Sn -oll-: collataire, collatéral, collatear, coltlaborateur 
(Acad. ſchweigt, Duv. ausdrücklich), collaboration, collatif, cotla- 
tion (de benéfice), collationnet (i. q. conférer deux écrits ensem- 
ble) °°), collegial (MRammft.), collection, colliger, cofliquatif fpr. 
col-li-coua-tif, colliquation (fpr. -comwa-), collision, colloca- 
tion, colloque und colloquer, cotluder (collusion, collusoire, collusoi- 
‘rement), décollation (über décollement, décoller und décolleter ſchweigt 
bie Academie), equipollent (équipollence, équipoller), folliculaire, mol- 
Jah, poll- (alle Wirter in poll-; 3. B. pollen, pollicitation, pol- 
Juer, pollution), solliciter, tallé. — Zu diefen Wirtern. figt dad 
Dictionn. des Dictionn. (BruxeHes 1837) nod): -colla, collabescence, 
coflabescent, colladoa, collaire, collapsus, collastria, collauder, cal- 
léma, colletique, collibranche, colliére, colligence, colliguay, collima- 
tion, collirostres, colliure, collobe, colluriens, collutoire, collybe, col- 
lybistique, collyrie, collyridiens, collyrion und collyrium **°); |. 


508) Acad. ſchweigt; Gir. Duvivier Gramm. des Gramm. I. 
p- 31. ausdrücklich. 
309) Uber collation i. q. repas und collationner i. q. faire 
un repas werden nur mit etnem 1 gefproden. Acad 
510) 3u den von Rammfetn genannten collégial und collection 
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A In -ull-: bullé, médullaire,pdlluler, nolli, nullifiér, mulli- 
fieateur, nullipore, pallité.: = -- pea! . 


‘IR Jn der Endfilbe. J 

a. Des Wortes an fidh außer dem Zuſammenhange. 

- a. Es folgt kein Confonant, 1 Tautet aus. ; 
Regel. Das | als Auslauter des Wortes iſt iv. dex Regel 
laut; und nimmt, wenn nidt ein i vorgeht, mie ven Ytonillé. 
Laut an; 4. B. abbatial, adverbial, allodial, amical, amiral, animal, 
annal, anomal, metal etc.; — actuel, additionnel, anel, antipestilen- 
ciel, apinel, appel etc.; — hémol, bol, capiscel, col, dol, entresol, 
flageol, fol, g-ré-sol, girasol, licol, mol, parasol, pol, rossigriol,’ sol, 
tournesol, viol, vitriol, vol, Mogol, Tyrol; — capitoul §#')}, Frioul; 
— accul, arehiconsul, calcul, consul, guemul, oul, proconsul, recul; — 
aieul, ‘bailleut, pagen, glaieul; filleul, ligneul, linceut §*7), seul, 
tilleul, Choiseul, Jacq. du Breul, St. Acheul, Bayeul, Bailleul, 


to. . 
é 


JN 


Pommereal; 


fügt das Dict. des Diet. aud nog deren Ableitungen, als: coflecte, col- 
lecter, collectear, collectif, collectivement; collégialement, collégiat, 
coHégien. Nah p. 142. ft befannt, dafi vurchſchnittlich im Munde des. 
Bolles von zwei gleiden auf einander folgenden Confonanten. nex dev 
fete gebict wird. Die pierce. —d. aufgezählten Worter, bet denen, ein 
doppeltes 1 faut wird, find faft lauter folde Ausdrücke, die faft-nur in 
Munde des Gelehrten, Riinfilers oder Handwerkers als Kunſtausdriülcke 
vorkommen. Ctnige diefer Ausdrücke nd aber mit der Zeit. mehr Gee 
meingut ber Nation gewordens daher die Meigung in diefen nur etn 
oes werden gu laſſen, fomit alfo fier bas Schwanken in der Aus⸗ 
pra e. — — 

811) Das Wort eapitoul Hat ein lautes 1 nach der Verſicherung 
des Féraud. Cf. Dict. geamm. I. p. 190. Deas: Cathok Ll. 80. . 
fagt: Das 1 in.capisoal. wird ſelten ausgeſprochen. Oemangeon fagt, 
ed ſei ſumm; das Dict. des Dict., es {et Shut. ’ 
~ $12) Mehre der penannten Wörter, namentlich liacewl, Bayeuwk und 
Choiséeul, auch wohl bei ältern Dichtern nit felten métal, find des 
Reimes wegen mit dem Moule Laute gebraucht und gu blefem Stwecte 
woh! .linceuil, Bayeuil, Choiseuil, metal geſchrieben worden, ja. Fé- 
raud Dict. gramm. I. 1. p. 229, {ft ſogar ber Meinung, dab man 
Choiseail ſchreiben und ſowohl ben Oris: als Familiennamen mitt bent 
MoutlS-Lante ſprechen miiffe. Es fleht ſoviel feft, fest ſpricht Niemand 
vie bezeichneten Wörter mit vem -Moulllé Late. Gm entgegengefegtert 
Galle von métal finden wir bet Dichtern Mos des Reimes wegen wohl 
coral fiatt corail; man verglelde hierüber unter -ail, Als Beifpiele 
für lincenil und Bayseuil bteten: ſich dar: ' 

Quand ma | froide | dépout. le éten- | due au | cercueil 

Sera | couver-|te, hélas! [| du fu-|nébre | linceuil. 

Lebrun Eclog. I. 2. 

Je ne | veux point, | couvert || d'un fu-|nébre | linceuil, 

+ Que Jes | ponti-|fes saints || autour | de mon. | cereueil etc. 
. ee André Chénier Ecl. VI. 3. , 

‘Le. ver-{tuenx | de “Thou, || Molé, | Scarron, | Bayeul, — 

Potier, | cet hom- {ne jus- {| te, et vous, | jeune | Longueil, etc. 
Voitaire Henriade IV. 449. 
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Combien | faut-il | de brag |] pear le | mettre au | linceul? — 
Un seul! |} — Combien | faut-il |] de coups | au coeur? |.—. 
Un seul. 
oo J V. Hugo Hernani IV. 3. 
Est-ce | dit? en | ce cas [] prépa-|rez deux | linceuls! 
Bon! Qn | ne pour- | ra pas i rester | un ins- | tant seuls! 
V. Hugo Marion de Lorme V. 8. 
Meurs dans | cette |, maison, I] vil, mi- | séra- | ble et seul, 
Meurs a- | vec ta | livré Ihe enfin | sous ton | linceal! - 
, \ . Vv. Hugo Ruy Blas V. 1. 


B. Es folgt nach dent 1 nod ein Confonant. 


Gewöhnlich ift es das Plural-s aller unter a. nambaft ges 
madhten Formen, auferdem nod) wenige Andre. — Das 1 behalt 
in beiden Fallen feinen eigenthümlichen Laut; 3. B. bocals, na- 
vals, régals, bals; — actuels, additionels; girasols, parasols, Bou- 
zols, Marvejols, Monsols, Pinols; — nuls, seuls; — — talc, cobalt, | 

. malt, spalt; — indult. | 

NB. Gtatt pluriel ſchreiben Viele plurier; wer plurier ſchreibt, | 

fpricht aus ple-rié §1*), 
Ausnu. 1, Das l am Ende tft ftumm tn ben Appellativen: 
cul (und in feinen Compofitis alé féte-en-eul, paille-en-cul, 
tte-cul, touche-cul, cul-rond, cul-tout-nu; dad 1 bleibt aber. 
ut tn accul, recul, in culbuter, culbute, culbutis), sofl fpr. sos, 
pouls fpr. pow, aulx fpr. 0, redoul (wofür aud roudoul, rou-' 
dou geſchrieben wird) fpr. re- doz. 
Allons, | nous n’a-|vons plus |] de va-|let qui | nous fouail-{-le, 
Et qui |-se pen-|de a no-|tre cou, ot 
Du sang f chaud! de | la chair! |] allons, | faisons | ripail-|[le, . 
Et gor- | geons-nous | tout no-|tre sodl. | 
Barbier Jambes: La Curée, 73. 
Et vous | laissa [| Monsieur | dormir] son sodl, 
Qui au | reveil: |] n’efit su | trouver | um sou. : 
Cl. Marot Epit. da Roi Franc. I. 37. - 
Et que | ce’ beau | rivat |] en ri-|e ainsi | qu’un fou; 
A son | exem- | ple aussi [| j’en ri-| rai tout | mon sodl. 
Moliére Le Depit amoureux, 1. 
Ausn. 2 Das 1 if aus etymologifdhen Griinden in vielen 
Wirtern ftehen geblicben, in denen es nidt lautet (cf. p. 229. 
NB. 3.). Die Uppellativa haben indef dies | in der Orthographie 
meift ausgeftofen (cf. Ausn. 1.); denn früher ſchrieb man: faulx 
ſtatt faux, peult ftatt peut; eben fo gouttenlx, fameuls, cault (das 
gon caulte, caultelle) fpr. co. 
C’est un | marchand I qui a | bon mar-|ché pré- | te; 
Mais au | payer, [] c’est u-|ne caul-| te Me te. 
’ . arot 








_ 313) Die Acad. fagt unter Pluriel: Quelques-uns écrivent plu- 
rier et la plupart prononcent plarié Gir. Duvivier Gramm. II. 
Rem, dét. p. 129., dem Baugelas (Rem. 442.) folgend, veriwirft dieſe 
Ausfprace gang entſchieden. 
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- Qui, veut | entrer |-en gr&- | ces 
‘ Des Da-| mes bien | avant, 
En caul-|telle et | falla-| ces : 
Faut é-| tre bien | savant. Mar ot. 
In Cigennamen hat fich dies 1 meift nid erhalten, wir 
aber nicht ausgefprochen, eg find dled namentli | 
. @. Dte Worter auf -aul, -auld oder -ault, -auls unh 
-aulps; 4. B. im -aul: Chaul, Mongaul; — im -auld oder 
-ault iad Perfonennamen *1*): Andrault, Arnauld, Admy- | 
rauld fpr. 4-mé-ro, Bourdault, Boursault, Bouffault, Cacault, Cas- 
sault, Clairault, Combault, Cournault, Desault, Dessenault, Flahault, 
Foucauld, Furgault, Garsault, Girault, Gombauld, Hainault, Herault, 
Jault, Levrault, Machault, Mairault, Michault, Mignault, Montenault, 
Montlivault, Nericault, Perrault, Picauld, Prault, Prompsault, Pla- 
vault, Puy -Herbault, Quinault, Regnault, Rigault, Rivault, Rohault, 
Rochefoucauld, Thibault, Trigault, Villemusault — Ortsnamen: 
Airevault, Bourg-d’Ault gud) Bourg-Dault, Beaussault, Bourbon- 
PArchambault, Chatellerault, Concressault, Herbault, Merlerault, Mont- 
marault, Montrecault, Montereau-Fault-Yonne, Sault, Thiehault, Vou- 
geault fpr. Vow-7o; — in -aulx: Raulx, la Faulx, Saulx, Ra- 
raulx, Dussaulx for. Dü⸗ßo; — in -aulps: Blacas d’Aulps fpr. 
Bla-ca-do. OS ; 
Ce po- | éte. or- | gueilleux, {I trébu-|ché de | si haut, 
Rendit | plus re; f tenus [| Despor- | tes et | Bertault, 
Boileau Art. poétique I. 130. 


6.Die Barter auf -oul, -ould, -oult und--oulx; z. B. 


e 
° + 





Toul, Vesoul, Mansouls, Sadoul, Machecoul, Reboul, Evroul, Choul, { /..- i/ 


if 


Antihoul, St: Papoul; — Arnould, St. Ménehould, Cazoult, Evroult, 

Agoult, Heroult, Rioult, Hautpoult, Faypoult; — Pujoulx. | 
NB. Dagegen behalten ein lautes 1: Raoul fpr. Hoel und Soult 

fpr. Soulte und das ſchon ziemlich veralteté-moult ſpr. mondte (Mozin). 


| , . be Des Rortes im Zufammenhange. 


Erfter Kail Dad 1 am Ende des Worted an fih iff 
fim ein ſolches | wird aud im Zuſammenhange, felbft vor einem 
peale, nie. laut; 3. B. la téte en bas, le cul en haut, Acad. 
fpr. le cu an haut. — Donner du pied au cul a un valet. 
Acad. — Y aller de cul et de téte. Acad, — Tenir quelqu’un 
au cul et aux chausses. Acad, —- Demeurer, étre, se trouver en- 
tre deux selles le cul a terre, Acad. — Baiser le cul à quel- 
quun, Acad. §4*) — Sodil a créver,. Acad. — Avoir le pouls 


__ BIA) Die Orthographie ſchwankt zwiſchen -ault und -auld, pier 
ift vad sort immer mit d ober t gefdrieben, fe nachdem es am meiften 
vorkömmt. 

515) Einige find Perſonennamen und aud Ortsnamen, dieſe find 
der Raumerſparniß regen bei den Ortsnamen audgelaffen. 

316) Die Acad. bemerft, daß in cul viele dad 1 in der Sehrift 
aud auslaſſen; 3. B. cu-levé, cu-bas, cf. Féraud Dict. gramm. J. 
310. Die Academie indefi healt das 1 tw dex Schrift bei, fle ſchreiht 
c Ove. a oe 


a ‘2. 
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égal, le pouls inégal, Acad. {pr.-pou égal, pow inégal. — 
Tater le pouls à quelqu'un. oa 7 
NB. Werden aber diefe Worter im Plural gebrandt, fo fann bas ~ 
furalss derfelben gum folgenden Worte anfauten; z. B. le pouls égal 
t. pou-é-gal, aber les pouls égaux lautet pow-xégo. 
Iweiter Fall. Das Lif in dem Worte an ſich laut. . 

a. Dad | sft der Endconfonant nidjt, fondern es folgt nod 

ein andrer Confonant.am Ende des Wortes, 3. B. ein s.°° Hier 
behalt das | feinen eigenthümlichen Laut; ob ber Enbdconfonant 
das folgende Wort anlaute oder nicht, darüber Fann erſt unter 
ben betreffenden Confonanten entſchieden werden. 
' b. Das | tft der Enveonfonant. Bor einem Confonantes 
behalt | feinen etgenthimlichen Laut, vor einem mit ‘emem Vo⸗ 
cale anfangenden Worte wird | dann hinüber gelefen und bautet 
zu dem. folgenden Worte an, wenn nad) ben oben gegebenen all 
gemeinen Regeln das mit bem | endigende Wort Fi “gum nads 
Prigenben, ‘wie bas Beftimmende gum Beftimmten verhalt; 3. B. 
nul homme vivant, Acad., fpr. s- dam’, cela n’est de nul usage, 
Acad. fpr. se-lusage. oe 7 

Dritter Fall. Das Wort endigt fidh gar nit anf |; 
nimmt aber in gewiffen Verbindungen in der Orthographte, wie 
—— ein lan. Es find bier folgende Verbindungen zu uns 
erſcheiden. 

a. Das J euphonique (cf. p. 13.). Go nennen die Franzo— 
fern eit 1, bad fie zur Vermeidung des Hiatus einſchieben, na⸗ 
mentlich bet of lon oder on Pon, et Pon; ainsi Pon, sions aud 
wo§f que Pon fpr. Zon **"), ears 

ab. Der mannlidge Artifel au erſcheint vor dem mit einem. 
Vocale anfangenden Subſtantiv oder Adjectiv in ſeiner urſprung⸗ 
lichen Form als a P; 3. B. nicht au qufant, ſondern à l'enfani, 
nicht ai aimable enfant, fondern a Paimable enfant; aber au jeune 
enian 


t. ; ~ 

c. Die Adjective fou, mou, beau wnd nouveau wandeln vor 
einem maännlichen mit einem Bocale oder ſtummen bh. anfangen- 
den Worte im Singularté in fol, mol, ‘bel. und nouvel; 3. B. 
fol appel, fol amour,:fol espoir, fol amusement, fol entétement, 
fol enchérisseur; aber étre fou à courir les champs, il est'fou à 
lier etc. Acad. — Le mol édredon, un mol abandon §1*), — 


317) Das Nähere über dieſe Einſchiebung gehört nist hierher. 

518) Da das Wort mou eigentlich und figürlich gebraucht ſeinem 
Hauptworte nadfolgt; denn man fagt du fromage mou und style mou, 
caractére mou, esprit mou, pinceau mou, Acad.: fo tann eigentlid 
ver Fall nur eintreten, wenn Didier mol als ſchmückendes Beiwort 
gebrauden. Deshalb erklärt fig) vie Acad.: On dit quelquefdis mot, 
au masculin, en poésie et dans le style soutenu, quand le mot qui 
suit, commence par une voyelle. Un mol abandon.- Le mar: 
cher mol et'doux de la pelouse, Acad. Etwas Schwankendes 
behält ein folcher Ausdruck immer, genaner muß es heißen: meu vor 
einem männlichen Hauptworte, welded mit einem Bocale oder ftummen 
h anfingt, wandelt ftets in mol; mou vor andern Wörtern, die mis 
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Un bel enfant, un’ bel oiseau, le bel &ge, un bel. arsenal, un 
homme du bei air, un bel -esprit, un bel acte de désintéresse. 
ment;' bagegen cela n'est pas beau & un jeane homme. — 
Un nouvel ouvrage, nouvel) instrument, nouvel armement, now: 
vel accident, nouvel hommage, nouvel habit, nouvel Attila, 
nouvel Alexaudre; dagegen souvent on préfere le nouveau a 
Pexcellent, Acad, ; oo 
NB:.1. Auch vhne daß bean vor einem Bocale ftehe, wandelt es 
in Philippe te Bel und in Charles le Bel. Ueber bel et bon und 
bel et beaw erklärt fic bie Academie, wie folgt: Ce que vous 
me proposez, est beau et bon, mais je n’en ferai rien se 
dit a une personne dont on ne goite pas les propositions, les cone 
seils. On dit de méme, Tout cela est bel et bon, mais l'ar⸗ 
gent vaut mieux. — S’il ose ouvrir la bouche, je tui ré- 
pondrai bel et bean. — Il le fit bel et bien Die. beiver 
erften Phrafen bezeichnet vie Academie ald ſprichwörtliche, die beiden le 
ten als famifidre. Sn der Verbindung le beau idéal tft beau das Gube 
ſtantivum, idéal dad Adiectivum ). J 
_ NB. 2. Passer titre nouvel (terme de Pratique). Nouvel ne 
s’emploie apres le substantif que dans ce seul exemple. Acad. 
-d, Das AWdjectioum vieux Taft vor männlichen Hauptwör— 
tern, mit einem Bocale oder ftummen'h anfangend, dte doppelte 
Form vieux und vieil yu; man fagt un’ vieux homme oder un 
vieil-homme, eben fo un vieux oder vieil ciseau un. ſ. w. Der 
Ausdruck le vieil Adam, i. e. die Erbſünde, iſt als kirchlicher Aus— 
druck ſtereotyp geworden *20); tm verwandten Sinne auch le 
vieil homme. re 
e. Cou (per Hals) bebalt bisweilen ſane alte Form und 
den entſprechenden Laut col. Dies findet ſich 
. & Bisweilen bet Dichtern, entweder um einen Prone u 
ee auch, weil die alterthümliche Form col ihnen meve 
uſa 22); a 
é é Auferdem findet fidh dies nod in folgenden Kunſtaus⸗ 
drücken: ns 
ax. In der Anatomie; 3. B. le col de la-vessie, de col de 
Ja matrice,‘Je.col d’an os, le col de Phumérus, du radius etc. 
: BB. Ju -uneigentlichen Ausdrücken wie le.col d’une bouteille, 


einem Bocale ober ſtummen h anfangen, fann von Dichtern ex licencia 
‘poéstica, tm ben Diatus gu bermefden, in mol verwandelt werden. Die 
Profa ſtheuet einen Hiatus per letztern Art nicht, die Academie ſchreibt: 
‘ce cheval:est mou..et n'a point de force. Cet homme parait fort 
et robuste, mais il est mou au travail. Un homme mou et effé- 
ming. Gingelne Ungenauigteiten bet den Sehriftftellern, 3. B. wenn 
Batten ſchreibt: les Chinois sont des peuples mols, dürfen uns 


xen. aa 

319) Cf. Académie fr. TI. 2. unter Idéal. 

520) Die Acad: fagt: Quand cet adjectif, employé aa masculin, 
est placé apres le substantif, on dit toujours vieux. Quand il pré- 
céde Je substantif, et que ce substantif commence par one voyelle 
‘ou par une H non aspirée, on dit plus ordinairement vieil. ‘ 
A 524) ‘Qudiquefois on dit par euphonie: col, surtout en poésie, 

ca e o ; e o 6 . Caren @u 


& 
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d’une cruche, le col d’un matras, col de chemise, faux col, col de. 

mousseline; les militaires portent des cols noirs; un col de velours; 

un col de cravate und in hausse-col. Statt col.tors und col-court 
ſchreibt bie Academie jest cou tors und cou court. 

yy. Col in ber Bedeutung Engpaß; 4. B. col de Tende; 
nous nous saistmes de tous les cols des montagnes, 

f, Licou heißt es in Profa immer, Dichter gebrauden — 
licol sor einem Bocale, um den Hiatus zu vermeiden. Acad. 

_ g. Sou (Münze), frither sol, jest durchweg nur sou; dages 
gen sol (terme de musique) und sol (der Boden). 

. h. Vol (der §lug). Jn der Jagerfprace agte man (viele 
leicht nod ies un oiseau a fait un-beau vou (ftatt vol), le vou 
pour la pie u. ſ. w. Die Academie erfennt dergleichen usdrücke 

nicht an. Cf. Regn. Desmarets Gramm. p. 34. 

i, Val (hal), nur fn Cigennamen; 3. B. L’abbaye du Val, 
le chatean du Val. Liéglise du Val-de-Grace, fautet um in 
vaux int Pluralié in par monts et par vaux und in einigen Ets 

nnamen alg les vaux de Cernai, und in vau 537) im Singus 

aris in a vau-Deau und à vau-de-route. Acad. . 

wee ete ae Il per- | dit un | vaisseau 


Et vit | aller [] le com-| merce a | vau-l’eau. 
; La Fontaine Fabl. HW. 7, 97. | 
NB. Ueber die Wandlungen der Worter in -al und -ail in -aux 
bat die grammatifihe Formlehre ndbere Austunft gu geben. 


b. Mit vorhergehendem i oder y. 
A. -il obne vorbergebenden Vocal. 


NB. Mtit etnbegriffen find Hier die Berbindungen -guil- und 
-quil-, in denen u den Werth eines Vocals verliert, und gu einem 
bloßen Leſezeichen wird. 


J. Zu Anfange des Wortes. 

Regel. Zu Anfange bes Wortes hat il- den Mouille⸗ 
Laut nicht, mag il aus in entſtanden ſein oder nicht, mag die fol- 
gende Silbe nut einem | wieder anfangen oder mht. Beiſpiele: 
a. aus in durch Affimilation entftanden: illégal, illégitime, 
illettré, illicite, illimite, illisible, illuminer, illusion, illustre und beren 
Ableitungen. 46. ill- wiht durch Affimilation aus in entftanden: 
Ile, liers, Hlinois, illec, illipé, illose. y. il-, fo daß die folgende 
Gilbe mit einem andern Confonanten alg mit einem 1 wieder 
beginnt: Ildephonse, Ildione. — 

322) Eben dieſes vau hat ſich auch noch erhalten in vaudeville. 
Vaudeville iſt eine Corruption aus Vau-de-Vire, i. e. Val-de-Vire, 
Mame einer Oerilichteit in ver Nabe der Stadt Vire in der Normandie. 
Olivier Baffelin (feinem Gewerde nah ein Walker aus diefer Gee 
gen) dichtete Lieder, die fic durch Frohſinn, Leichtigkeit und Natürlich⸗ 
eit auszeichneten und im Val⸗de⸗Vire gefungen wurden. Cf. André 
du Chesne Antiquités des villes et chateaux de France. Paris 
1647. 8. liv. VII. ch. 13. p. 1004. 
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Vous ai- | mez Va-{lamir, I et j’a- | dore Il-] dio-{ne.. 
- Corneille Attila DL 4 


II. Mitten. 


a. Die folgende Silbe fangt mit einem andern Confonanten als 1 
wieder an. 


Regel. In diefem Falle bat -il- tte den Monills⸗Laut, 
fondern immer feinen eigenthimliden, bem deutſchen il entfpre- 
Henden . B. silphe, filtre, sylve, silves, bilboyuet, guildive, Ba- 
thilde, Mathilde, Gilbert, Gildas, Vilmenon, Childebert, Childeric. . , 


B. Die folgende Silbe fingt mit 1 wieder an, fo daß die Verbindung 
-ill- entftebt. 


- Regel. -ill- in ber Mitte des Wortes ohne vorbergehens 
ben Vocal mn oh hat den in der Lanttafel p. 9. angegebenen vier⸗ 
ten einfachen. Mouillée⸗Laut, fpr. ¢-27; 3. B. artillerie, artilleur, 
barillage, billard, babillard, billevésée, hillot, camarilla, fillole (. e. 
filleale, Mol. Etourdi IV. 7.), gentillesse, pointilleux, périlleux, 
sémillant; Aurillac, Aurilly, Fay -Billot, Billot -Varennes, Millancay, 
Milly, Millot, Santilly, Sillé-le-Guillaume, Ramillies, Sillery, Filleu, 
Filleau, Tillemont, Tilleu. Hierher gehiren namentlih die Verda 
in -iller; 3. B. piller fpr. pé-é;. die Nomina tn -ille, -illon, 
-illet, -illette und -illé, und deren Ableitungen; 3. B. vanille 
fpr. va-ni-dj’, cotillon fpr. co-ta · Ijon, billet ſpr. d¢-Gé, em- 
barillé fpr. an-ba-ri- Ue. 

NB. 1. Verba in -iller mitt dem Mouillé⸗Laute purd alle ihre 
Flerionsformen und Ableitingen: accastiller, apostiller, artiller, bé- 
quiller, biller, boursiller, bousiller, brandiller, brasiller, brésiller, 
briller, cannetiller, cheviller, ciller, cocheniller, conniller, coquiller, 
crampiller, croustiller, dandiller, débiller, déciller, décrampiller, -des- 
siller §?*), détertiller, driller, écarquiller, écheniller, echarpiller, 
égandiiler, égosiller, embariller, embastiller, émoustiller, encastiller, 
engueniHer, entortiller, éparpiller, épointiller, essoriller, estampiller, 
étoupiller, étriller, s’éventiller, fentiller, fourmiller (davon fourmille- 
ment; aber fourmilier und fourmilitre ofne lm), frétiller, friller, fu- 
siller, gambiller, gespiller. grapiller, groupiller, grésiller, griller, 
guiller, habiller, harpiller, houspiller, hurtibiller, jantiller, mordiller, 
nasiller, pendiller, pétiller, piller, pointiller, pontiller, quiller, roquil- 
ler, recroqueviller, rétriher, rhabiller, roupiller, sautiller, siller, smiller, 
sourciller, tortiller, toupiller, vantiller, ventiller, vermiller, vétiller 


523) Die Falle mit voraufgehendem BVocale follen wetter unter 
unter -il am Ende mit voraufgehendem Vocale mit beridfidtigt werden. 
324) Dessiller fat ben Mouillé-Laut, ver bemfelben irrthümli⸗ 
Her Weife von Einigen abgefproden wird. Da nad den Gefepen fitr 
ben Reim nur der Mouillé-Laut mit vem Mouilé=Laute reimt (Deux: 
Hmouillés ou secs ne riment bien non plus qu’avec eax-mémes, 
ainsi rapellé et émaillé ne peuvent rimer ensemble Boiste 
— comp. d. Vers. fr. p. 66.): fo mag folgendes Beiſpiel als Bes 
€ ener: 
g Souffrez | qu'enfin [|] vos yeux | soient des-|sillés, 
Et ser-|vez-vous ſſ des feux | dont vous | brillez. 
- «+3. B. Rousseau La Morosophic, 179. 


° 
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und vriller. — Von diefeh Verben [Heide mah. forgiakig in der Schrift 

und int Laute die Verba in.-iler fpr. ¢-24& ohne Moulé-Laut; 3. B. 

affiler, annihiler, appiler, assimiler, compiler, défiler, dépiler, déso-- 

iler, éfaufiler, effiler, émorfiler, empiler, enfiler, enhuiler, épiler, 
ventiler, exiler, faufiler, filer, jubiler, mutiler, opiler, piler, profiler, 
repiler, similer, styler, tranchefiler, ventiler. ; 

NB. 2. Nomina in -ille, die den Mouillé-Laut fiir ſich und ihre 
Ableitungen tn Anſpruch nehmen: aiguille fpr. ¢-gwi-l)’, Aiguille, 
Anilte, anguille fpr. az-ghi-ly’, Autilles, aphronille, apostille, arbas 
lestrille 54°) (oder arbalétrille), arille, armadille, armifles, balestrille, 
bastille, béatilles, béquilles, bétille, bile, bisbille, blanquille, brou- 
tille, brusquembille, camomille *2*), canetille, cantatille, cascarille, 
Castille, cédille, cendrille, cévadille, charmille, chenille, cheyille, 
chondrifle (fpr. 4), choapillé, cochenille; codille, coquille, cordille, 
coronille, courtille, Croisilles, crousille, croustille, Crémille, dille, 
drille, écrille, effendrille, esquille, étrille, famille, faucille, fille, flot- 
tille, fondrille, frétille, gentille, golille ?7), goupille, grémitle (anv 
grémiltet), grénadille, grille, guenille, hatille, jantille, jonquille, len- 
fille, mandille, manille, mantille, mercantille *?*), masearille, merille, 
nile, ormille, Qudrille, pacotille, pastille, peccadille, pointille, pon: 
tille, potentille, quadrifle, quille, quintiife, Rille, requille,, roupille, 
Saville, Séville, smille, soudrille, souquenille, spadille, strille, tille, 
tormentille, torpille, tourdifle, trille, vanille, Ventimille, verticille, 
vétille, volatille 57°), vrille. 

--' + Be -sor-.| éier en | fit u-|{ne fil-|le an 
De 1'4-} ge de | quinze ans, |} et tel-| le, et si | gentil- |le,- 
Que.le | fils de |. Priam |] pour. el- [le auraic | tente 
Plus en-|cor qu'il | ne fit i pour la | grecque | beauté. 

; La Foutaine Fabl. Il. 3, 7. 
BOD On vous | sangta | lé pau-|vre dril-jte ~~ _ 
~  . Toi done, | qui que | tu sois: [f 3 pe-|re de | famil-|le ete. 
3 


i] - 5, 8. 
C’est lu- | nique | raison |] qui m’a | fait dans | Sévil-|le 
Placer | depuis | dix ans [f te trd-|ne de | Castil-|le. 
_ ; Corneille Le Cid H. 7. 
.. Et les | soins dé-{ fiants, |f les ver-| roux, et | les gril-(les, 
~ ’ Ne font { pas la | vertu |[f des fem-| mes, ni | des fil-|les. 
ae Moliére L’Eeole des Maris 1.2. . 
Grena- | de et I"A-|ragon []. tremblent | quand ce | fer bril-|le; 
Mon.nom | sert de | rempart |[ a tou- | te la | Castil- R 
Corneille Le Cid I. 6 


525) Boiſte bat fonderbarer Weife dies Wort zweimal tre ſeinem 
Dictionn. des Rimes: aufgeführt, einmal als arbalétrille ohne | mouiliée, 
und dann nod einmal als arbalestrille mit Im. Der Moutllé- Laut 
kömmt dem Worte gu; wenn es mit s gefdrieben wird, iſt dads s auth 
faut nach dem Dict. des Dict. W 

_ §26) Féraud Dictionn. gramm. J. 186. ſpricht dieſem Worte den 
Mouillé⸗Laut ab, Boiste Dict. des Rimes. p. 87. will das Wort mit 
1 mouillée gefproden wiffen; die Acad. hat über ben Fall nits ents 
ſchieden. Das Dictionn. des Dictionn. Brux. 1837. ſpricht dad Wort 


mit Im. . | 
527) Ginige ſchreiben und fpreden golile, der Spanier ſchreibt go- 
lifla und ſi nde das Wort frets nit ben Moule «Saute. a é 
7 Pasa ob! gu unterſcheiden pon dem Adjectivum mercantile ofne 
afentaut.-:: 


829) OGL gu unterſcheiden von volatile ohne Mouillé-Raut. 
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Ce qu'il | fant fai-{re? il faut \ u’avec | notre | famil-|le 
_ Nous ‘pre-|nioas des | demain |] chacun | ane | faucil-|le. 
La Fontaine Fabl. I. 3, 20. 
Et ce ] brevet [| en for-| me d’a-|postil-|]le, 
Fut mis | au bras Il du pe: |re de | famil-j|le. 
B* alissot La Dunciade II. 95. 
' Nos vais- | seanx, bles-|sés jus-|qu’aux quil-jles, 
Ont be-|soin de | clous et | chevil-|les. 
. Scarron Le Virgile trav. I. 2063. ° 
. + Un rai-|sonneur } qui chez | lui bril-|le, 
won L'aeca- | ble de |-ses lourds | propos, 
. Et ta{ renvoi-|-e à son | aiguil- |e. 
‘ M. de Salm Poésies: Boutade, 21. 
-- Et de | loin je | vois sa | famil-|le 
Autour | du sar-| ment qui | pétil-|le, 
Chercher | sur ses'| genoux |].les ca-|resses | du soir. 
; . Soumet La pauvre Fille, 23. 
En bot-|te, en guê- IItre, et sur-|tout en | guenil-|le, 
Tous as-|siégeant Iſ la por-|te de | Crémi - [le etc. 
; oltaire Sat. Le pauvre Diable 32. 
Que ce | lord n’a | laissé |{ veuve, en-| fant, ni | famil-|le, 
De sor-|te qu’au- | jourd hut |] toute | la pa-|cotil-|le ' 
Le tré-|sor, tel | qu'il est, [{ bijoux, | argent | comptant, 
Offre un | bel hé-| rita- |] ge au pre-| mier oc- | cupant. 
. ndrieux Le Trésor L. 7. 
Celui | qui le | mieax creu-|]se, au gré | des bel-[les fil |les, 
Dans un | pommeau | d’épé-{]e une | bofte a | pastil-|les, 
: - .V..Hugo Ray Bias J. 4. 
Jean, por-|teur d’eau | de la | Courtil-jle, 
Un soir | se no-|-ya de.| chagrin; _- 
Un au-|tre Jean, | jeune et | bon dril-|le, 
Tomba | mort i-|vre un beau | matin. 
Désaugiers Jean qui pleure, et Jean qui rit, 38. . 
A la | fené-[Jtre il voit | Mad -| me Oudril-{le 
Et sen | époux |] et son | frere et | sa, fil-|Je. 
. . ‘Vol taire La. Guerre civ. V. 90. 
On ne | peut im- | poser |] de ta: {che a cet-| te fil- | le; 
Je con-|nais bien| son coear. |] — Mais en-/fin, Mas-|caril-|le ete. 
Moliere L’Etourdi-I. 3. - 
Bon den eben aufgegdhtten. Wortern in -ille müſſen der Sthrift und 
dem Laute nad) ſorgfältig unteridieden werden die Wörter in -ile oder 
syle fpr. é-2’ opng Mouillé-aut: agile, agropyle, anciles, antifé- 
briles, aquatile, aréostyle, argile, asile, atrabile, bétyle, bibliophile, 
bile, chyle, civile, conchyle, concile, condile, cotyle, crocodile, 
dactyle, débile, difficile, docile, domicile, drile (Rafer), édile, éga- 
gropyle, Emile, Eschyle, évangile, facile, fertile, fibrile, file, fluvia- 
tite, fossile, fragile, gentile (man unterſcheide gentile), gile, habile, 
hile, huile, fle, imbéeile, ineivile, indélébile, indocile, infertile. intac- 
tile, inutile, mercantile (man unterſcheide mercantile), mespile, mo- 
hile, nautile, nubile, pédophile, péristyle, pile, presqu'Se, psyles, 
puérile, pugile, reptile, scissile, scurrile, sectile, sensile, serre- file, 
servile, sibile, spartile, spondyles, stérilé, style, subtile, tactile, tex. 
tile, tondile, tranchefile, trochile, tuile, ustensile, utile, versatile, 
vigile, vile, virile, volatile, zoile. Hierher gehoren noch die am Ende 
pon NB. 1. p. 238. nambaft gemadien Serba in -iler in ihren ents 
foreddenben ormen in -ile, -iles und -ilent; 3. B. je file, tu files, 
il (elle, on) file; ils (elles) filent. .. CS 
NB. 3. Romina. in -illon mitt bem Mouillé-Laute: aignillon, 
ardillon, barbilon, billon (man anterfdeide billion), bohémillon, bo- 


- 
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quilion, bourdillon, carillon, carpillon, Chatillon, corbillon, cotillon, 
croisillon, durillon, échantillon, échillon, écoatillen, écoavillen, émé- 
rillon, étavillon (oder estavillon), étranguillon,. étrésillon, gerbillon, 
goupillon, grapillon, grillon, guenillon, houspillon, lamprillon, 
modillon, moinillon, morillon, uégrillon, orillon, oisillon, papillon, 
pavillon, paumillon, pendillon, postillon, ranguillon, ratillon, roidillon, 
sillon, tatillon, tortillon, toupillon, tourbillon, tourillon, trompillon, 
verdillon, vermijlon. — Dit den angefithrten Wortern diirfen weder 
in der Schrift noch im Laute verivechfelt werden die Wörter in -lion 
mit einfachem 1 fpr. Zé-ov, zweiſilbig, ohne Douillé- aut; 3. B. ilion, 
lion, mircolion, talion; nod die Worter in -llion mit awet 1 fpr. eben⸗ 
falls'‘dz-on ohne Moutllé-Lant; 3. B. abellion, rébellion, tabelilion, 
pallion, pollion. — Ueber million, billion, trillion etc. gleich weiter 
unter der Ausnahmen. ce 
NB. 4. Worter in -illé, -illet, -illette mit dem Mouillé⸗ 
Laute: gu den in -illé gehdren aufer den Participten der p. 237. name 
baft gemadten Verba in -iller nod etwa: anguillé, arillé, dé- 
guenillé, fillé, persillé , verticillé; Avrillé, Sillé-le- Guillaume; 
— gu denen in -illet etwa: barillet, billet, brésillet, épillet, Béguil-- 
let, millet, sillet, Titon de Tillet;. gu denen tn -illette gebdren etwa: 
aiguillette, billette, fillette, quillette. — Mit den Worter auf -illé vers 
wechſele man nicht die Worter auf -i1é fpr. z-lé ohne Mouillé-Laut;. 
hierher gehören die Participia aller Verba in -iler, 3. B. filé; mit 
denen -auf -illet verwerbfele man nicht die auf -ilet oper -‘ylet fpr. 
¢-4é ohne Mouilld-Laut, 3. B. gilet, stylet; endlich unterſcheide man 
-iliette.von -illette, erfteres lautet z-2zéé-te obne Nafenlaut, alfo: 
Juliette, joliette, -. I - 7 
NB. 5. Wörter in -illier, -illitre mit bem Moutlé-Laute: 
coquillier, courtillier, quillier, vrillier;. connillere, coquilliere, cour- 
tilliere, crémilliere, cerpilliere. Man unterfchetde von diefen die Wör⸗ 
ter in -ilfer und -ilitre fpr: 2: Zé oder wli-€**°) und é-Leé_obne 
Moutlé-Laut: familier, fourmilier, fusilier fpr. fa-s2-&é (man unters 
fcheide wohl fusiller fpr. fu-si-Y4, Tepteres mit Mouilé-Laut); mobi- 
lier, pilier fpr. p7-2zé. (man unterfceide piller fpr. -pé-Z7é), tuilier fpr. 
tui-léé, familiere, fourmiliere, mobilitre. Ueber millier weiter unten 
bet mille. a 
_-; Unsnahmen. Die Verbindung -ill- ohne vorhergehender 
Vocal hat den Mourle-Lant nit. 
- 1. In folgenden Verbis in -iller and in deren Ableitungen: 
distiller, instiller, osciller, scintiller, titiller und vaciller my und 
war hat distiller mit ſeinen Ableitungen als distillateur, distilla- 
ion, distillatoire, distillerie nur ein lautes |, fpr. dis· ti-é u. ſ. Wap 
dagegen haben die tibrigen nebſt ihren, Wblettungen als: instilla- 
tian, ‘stillatoire, stillicide, oscillation, seintillant, scintillation, titilla- 
tion, vacillant, vacillation, vacillatoire beide | Yaut. J F 
Comme on | voit les -| frelons, |] troupe | lache et | stéri- | le, 
Aller | piller | le miel [| que V’a-|beille | distil-|le. 





Boileau Sat. J. 93. 


* 330) Ob -ier einſilbig ober gweifilbig, darüber vergl. man p. 88. 
$31) Victor Hugo verſtößt gegen den beftiminten Walpeud) bet 
franzöſiſchen Academie, wenn er folgenden Reim bildet: 
Car prés | de, moi, | chétif, |] si gran-|de qu’el-| le bril-|le, 
“> Sa for: |tune & | mon souf-][ fle inces-|samment | vacil-|le. 
J tree -« ‘+ . We Hugo Marion de Lorme IV. 6. 


L als Austauter mit vorhergehendem i ober yi 241 


' Des pei- | sons. -qu’wn -| flatteur |. distil. [Te W 
C’etait | a qui | le nour- | rirait 
Enco- | re une e- | teile. | qui fi- | le, 

Qui f- | le, fi- | le: et dis- | paraft. 

ranger Les Biol 8 .qai oat 

Le fiel | que sa | bouche [ distil- |e, rea 8 * 

Et la |..morsu- |re du'| serpent 

Est moins | aigu-{€-et moins |- subti- ſie 
Que le | venin.| cache |]. que sa | Jangwe | répand. 

Anonyme bet Boiste Traité compl. de. Vers, p. 71; 

2. "Routine in -ille und deren Ublettungen, bie det Mouillo⸗ 

Laut mt haben, find: Achille fpr. A-schs~ée (davon: achillée 

mit zwei lauten ohne Mouillé-Laut), Amarille, aneile *232) (daz 

yon ancillaire und ancillariole), calville ( (aud Calville), camille (aud 

Camille), campanille 57*), codicille (zwei l lait nah Ramm ftein; 

davon codicillaire), Delille, Drusille, fibrille, fringille, Gille ober 

Gilles, idylle, imbécille 524) (davon imbécillité) Lille, Lillebonne, 

Lilliers, logistille ***), Ludmille, mile.***), myrtille, naville #47), 

papille (und papillarité; beide haben ihre beiden 1 Tout; Acad.) 

pupille (und pupillarité, Detde mit gwet lauten 1), scille (citi), 
sébille (gewöhnlich sébile geſchrieben; fo ſchreibt auch die Academie), 
sibylile wei 1 laut, Acad.; davon sibyllin), sille, squille, tyan- 
uille (tranquillement, tranquillisant, dranquilliser , tranquatité) ei Ville 

(village, villette, villace, villageois, villanelle, villolette), vaudeville, 
Aussi [ plus grand | qu’Ené- Ile et plus [ vaillant |.qu’A chil-|le, 
Tu sur- | passes | Pesprit |] @’Home- | re et de | Virgi; | le. 

‘egnier Sat. I. 3). 
De plus, | il vous [ sied mal || d°écri- | re en ce | haut sty-| le, 

Eh —* | baissons | d’an ton. IJ La ja- | louse A. -|maril- [Pe 
Songeait | 4 son | Alcip- IIpe.-- ee ee. 

J La Fontaine Fabt. I. 2, 1. 
Telle ai-|mable en | son air, 1 mais hum-|ble dans | son sty (16, 
Doit é: | clater | sans pom-|]| pe une é- | légan- | te ies 

Boileau PLA. pobtique 
- Voila | le e ga-|letas | rempli - 

- Dane nouvel- | le hates-||se, 4 qui | toate | la ‘vil-[He, " 7 

- Femies, | filles, | valets, |] gros Ties! s- | sleurs, tout : -enfm * 

Allait | comme an- | trefois deman- | er son,.| destin’! +" : 


J Le leta devint lantre fe a | Sibyl- le. oN 1 
- . Ba- { § T y ll. r —— abl. “tl. 1. 14. 


—28 2) Ride. Ay seeweepfetn mit mein ae ‘ 
333) Die Acad.. Ireibt und ſpricht jept le campanile. Lote ata 
| SSA) Died Wort iff hier deshalh. wit aufgenommen, weil es ‘yon 
Vielen nod: mit - ille- s-gelcirieben wird. - Die Acad.. ſchreibt ‘imbécile, 
imbécilement;: aber imbécilité mit zwei lauten-t. J be les 
, 533) Dies Wort führt Boiste Dict. des Rimes. st. als ein 
foldes auf,. welches den Mouillé«Laut- nicht Hot. ‘Die —8 whe 
— iſt — ae er unbekannt. 
536) Obne E⸗Laut ſowohlei iy ber Bedeutung ‘taal en ve “alé 
n’ ber Peveutung Meile; über die ompofita und Derivata diefes 
“ahorte aia ep fapepibt Die a bernie; ® ifte ſchreibt mavil Roain 
ibt die Aca £3, Bvifte: hrei xavile 
navile ober —— bas Dict. des Dictionn. ſpricht ona i". 
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Moi, je | lai dans | Pesprit: I] votre | servi-|teur Gil-|le, 
. Cousin | et geo 1 dre de | Bertrand, - 
Singe | du Pa-| pe en son | vivant; . 
Tout frat- | chement | en cet-|te vil-|le 
Arri- {-ve en trois | bateaux, Iſ expres | ppour vous | parler, 
La Fontaine Fabl. Il. 8, 8. 
Quoi! tou- | jours il | me man- | quera. 
Quelqu’un | de ce | peuple im-|bécille! | 
Toujours | le loup | m’en go- | bera! . 
J*aurai | beau fos | compter; fj ils é- | taient | plus | de mil-|le. 
bidem if. 8, 19. 
C’est Je | coeur seul || qui peat | rendre | tranquil- |le;’ 
Le coeur | fait. tout, |} le res-|te est i- | nuti- | le. 
Ibidem Hi. 7, 27. 
Nous som- | mes, sor- | tant de | Sici- | le, 
De Cha- | rybde | tombés | en Scyl]-|le. 
* Scarron Le Virgile trav. I. 681. 
D?un trait | de ce | poé-|| me, en bons | mots si | ferti- | le, 
_ Le Fran. | cais né | malin }| forma | le vau- | devil- |le. 
Boileau L’Art poétique II. 181. 
Voila { coux dont | Caius |] est le | flatteur | ot le. 
Ah! ce | n’était | point la f] le par- | ti de | Camil-|le . 
_ ; . M. J. hénier C. Graechus IIT. 2. 
J’ai peuy | que sans ] cela Jf j’ai Pà. me si | fragi- | le, 
. Que Ie | aissant | d’aguet [| j’eusse | pu. fai- | re gil- {le 
Oe I Regnier Sat. VIII. 138. ° 
_ Pour Mars | tu for- [mais loin | ‘des vil-|les  ' ~ 
Les Fa- | brices | .et les {| Camrl-|les. _ 
a W resset Ode sur la Médiocrité, 61. 
. NB, 1. Die vielen Compofita and Derivata des Wortes ville pe 
gen in ber Ausfprache ded -ill dem Worte ville. Oben find die Ap- 
Nativa fon nambaft gemacht, hier folgen nod die ant meiften vor⸗ 
omimenden Gigennamen:  ° Det, 

a. eville. am Ende des Wortes; 9. B. Abbeville, Aucerville, 
Angerville, Ancteville,.d‘Aaville, Appeville en Beauptois, Thiroux 
d'Arnouville, Bacqueville, Basseville, Basqueville, Beauville, Belle- 
ville, Bernaville, Berville, Beuzeville, Blainville, Bonneville, Brian- 
ville, Bougainville: Bournonvile, Bullégneville, Callevijle, Charleville, 
Courville, Damville, Dienville, Dotteville, Doudeville, Englesqueville 
fpr. Anglatsquevile, Ermenonville, Estouville, Fauville, Genonvile, 

oderyille, Glanville, Gomberville, Gourville, Goussainville, Grain- 
ville, Granville, Graville, Guercheville, Guilleville, Gueudeville, 
Harleville, Harville, Hautevie, Herbouville, Hédouville, Ingouville, 
Janville, Joinville, Lailreville, Lignéville, Longueville, Luaeville, 
Marconvyille, Maiteville, Mandeville, Méréville, Merville, Mandeville, 
Motteville, Murville, Neuville, Noinville, Octeville, Offranvilie, Our- 
ville- en-Caux, Outarville, Philippeville, Piorreville, Préville, Réale 
ville, Renneville, Sarville, Thiberville, Fhioaville, Fouquier~Tiaville, 
Touche-T réville, Tourville, de.ta Ville, Vervilte u. {. w. 
_ Faut-il | Fee un | fripon, H fameux | dans eet-{te vil-|le? 

Ma main, | sans que | j’y ré-f{ve, écri-|ra Rau-|mavil-{le. 

oO Botleau Sat. VH. a7. 
Auasi- | t6t ton | ami |[ redou-| tant moins | la vil-| le, 


T’ira | joindre a | Paris ur s’en-| fuir a | Bavil-|le. : 
| Jo If pour s’en-| fair & | Bait: [le 
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A pei-{ne dens { Gombaut, I] Mainard | et Mal-|levil-|lte, 
En pewt{-on ad-|mirer {| deux ou | treis en-| tre mil- | le, 
. Boileau L’Art post. Hi. 97. 
: Trois mu-|ses en | habit | de vil-|le 
Y pré-|sident | a ses | cétés; 
Et ses | arréts | par Ar-[bouvil-[le 
’ Sont a | plein ver-| re exé- | cutés, 
_. Boileau Poésies div. Chans. faite à Bay. 4. 

Croit-il | pas 6-| galer |] messieurs | de Bois- | robert, 

Chape- | lain, Se- | rizay, ! Mairet, | ombaatit, | Habert, 

Bautra, | Giry, | Faret, [] Desma- | tets, Mal’ [levil:| 

Da Ry- | er, Cé-|risy, [| Colle-| tet, Goam-|bervil-|fe 

Toute | l’Aca- | démi- le enfin! | — C'est ex-| cellent! 

; . Hago Marion de Lorme Wf. 1 

- » «eee Cherchons |] quelque | coin par | la vil-[Ie - 

Un duel! | Souve-|nez- vous {| du sieur | de Bout-|tevil-([le. 

V. Hugo Ibidem. . 
Venez. — Si par | un mot i javer- | tissais | Danvil-|le? — 
Ah! quel- Ie heureu-|se idé-[jfe! — Et quoi | de plus | faci-|let 
C. Delavignue L’Keole des Vieillards JB. 53. 
Il l’ap- | pelle et | lui dit: || Hola [| ho! La-|drevil-|le, 
Qu’on ne | m‘atten- | de poiat, |] je vais | diner | ‘en vil-} le. 
; Reguier Sat. VIII. 93. 

b. Ville- iu Anfange des Wortes; 3. B. Villebois, Villebourg, 
Villebrunier (Villebrumier), Villechasson, Villecomtal, Villedagne, 
Ville - Dieu, Ville- Fagnan, Villefroy,. Villefort, Ville+ Franche, 
Ville-Hardouin, Ville-Juif, Villeloin, Villelongue, Villeloup, Ville. 
magne, -Villemanoeche, Villemert, Villemet, Viltémain, Vitlemohtois, 
Villemoré, Villemur, Villenaux, Villenoxe, Villeneuve, Viltepinte, 
Villepreux, Villequier, Villeréal, Villerouge, Viteroi, Villetour, Ville- 
terque, Ville- Thierry wu. f. w. 

e. Ableitungen von ville, in benen bas e muet wandelt. Aud hiet 
tft nur ein 1 hörbar ohne Moutllé-Laut; z. B. in -illé: Ville, Villele, 
Mervillé, Villévéque; — in -iller: Gerbeviller fpr. - vi-¢é, Neuviller, 
Niviller, Flabant-d‘Angiviller, Remberviller; — in -illers: Vit- 
Jers §?*), Fauvillers, Vanvillers, Damvillers, Ribauvillers (odet -illiers); 
in -illier: Villier fpr. Ki-té; — tu -illiers: Aubervilliers fpr, 
vi-lidé, Badonvilliers, Beauvilliers, Boinvilliers, Boulainvilliers, Brin- 
villiers, Damvilliers, Granvilliers, Haubervilliers, Hautevilliers, Men- 
tivilliers, Radouvilliers, Vauvilliers, Villiers; in -a, -ar, -ard, -ars: 
- Villa, Villar. for. Vé-le-re, Villard, Villardonnel, Villaret, Aurvillars, 

K , Villars; — in -an, -on etc.: Villancour, Villandry, Gous- 
senvillan, Villon, Villoison etc. - F 

NB. 2. Wenn cin Wort mit ille ohne Mouillé⸗Laut andgedt, fo 
arf man es durchſchnittlich als Regel annehmen, daß nur etn | laste: 
Die wenigen, der Volksſyrache mehr fremden Wörter, in denen diefe 
Regel nicht beobachtet wird, find in der Ausnahme gleid) mit bemertt 
worden. Daber lautet auth das Wort mille unbegweifelt mz-le, eben 
fo alle Compoſita und Derivata, im denen bas e muet nach dem | Dletbts 
3. B. mille-fleurs, mille-feuille, mille - pertuis ; eben fo milleret *0 


— 


838) Diefer Rame iſt, wie die ſtammverwandten Wörter nachwei⸗ 
fen, ein franzoͤſiſcher und ſollte als ſolcher lauten Vi-sé.. Derienige ins 
deffen, der uns Deutſchen als Tediger diefed Ramens am meiſten befannt 
iff Charlea Fr. Dom. do Villers, Profeſſor in. Gottingen (+ 1815), 
nannte fic, wie ber deutſche Name Willers ausgefprocen wird. - 
339) Cf. Beiste Panlexique p. 444 .---—: oar 


16° 
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und millerée (ſowoͤhl als Miinge, als auc ald Kleiberbeſatzz. Hierher 
gehört atc: millerolle-£*°), Dagegen haben mit Zuſtimmung der Aca- 
vemie whbeftritten zwei Toute 1 alle in millé- und bie Compofita mit 
milli-; 3. B. millésime, milléptde, millépore, milléporite, millésime ; 
milligramme, millilitre, millimetre, millistere. Htergu fommen nod 
- milli, milliare und millington (Baum) als felten vorfommende Worter. 
Strettig ift bad doppelte Jin ben nod übrigen Wertern, fo daß Viele der 
Sprache des Volkes — welche es gern ver Giveigt — fich anbequemend 
nyt etu lautes 1, Andre dagegen nad der Analogie dex ührigen Wore 
ter proet laute 1 verlarigen. Dergleichen Wörter find milliaire, mil- 
Hard, milliasse, millitme, million **'), millionnieme, millionnaire, 
millier. : a 
NB. 3. Dichter find im Reime- mit bem Monillé-Lante nist im⸗ 
mer genau; Drusille hat den Mouillé-Laut nidt, Alerandre Dumas 
gebraucht died Wort in bem Caligula viermal gum Endreim, aweimal 
mit MouilésLaut, gweimal ohne denfelben; dergleichen Frethetten find 
längſt verpönt worden °**). ao 
' Je ju-|re par | César [| et par | sa soeur | -Drusil-|le 
Que l’em-| pereur | n’a pas [| d’escla-| ve plus | doci-|le. 
J - Alex. Dumas Caligula Prol. se: 1, 25. 
Eh bien! | je t'ai-| merai [| comme | j'aimais | Drusil-|le; 
Mais les | dieux com-(plaisants [| et le | destin | daci-|le ete. 
. . BF Ibidem H. 3. 
ot teil |. vendu | sa sosur, |] prosti-|tué | sa ſil· le, 
On pré-|té de | Vargent ft au fre-|re de | Drusil-|let 
oo . W Ibidem Prol. so. 7, 8ß. 
Eh bien! | t’ai-je | trompé? II — Non, par | ma soeur | Drasil-|le; 
Comment | as-tu | donc pa Jj dune | pareil-|lefil-|te 
. Te sé-|parer | cing ans? |J...... . thidemb ar: — 
Sn ben Didtungen erniter Gattung pflegen die Didter dergleichen 
Reime auch giemlich forgfaltig gu meiden, in den fcherghaften poetifden 
Darſtellungen aber wird es nicht immer fo genau genommen, wie es 
wohl ſollte. Go 3. B. reimt Garraffin villes mit quilles, lepteres 
wieder mit habiles, eben fo grilles und villes u. f. w. , _ 
» 3. Wörter iu -illon und -illion, die ben Mowilé -Lant 
nicht haben und in denen nar ein | laut ift, find: Villon: (wegen 
ville; man vergl. oben), million, billion (Weabd. fpr. 04-28-02), 
trillion, quadrillion fpr. Aa-dré-li-on. ; 
_ 4, Wörter in -illé ſpr. é2-Zé ohne Mouille-Laut. mit zwei 
lauten 1, find außer den Participien der p. 240.. aufgeführten 
Berba (jedod fo, daß distille nur ein lantes | hat) nod) die Wire 
fer pénicillé und sigillé nebſt ihren Ableitungen, alé: sigillateur, 
sigilline, sigillum. — Die Ablettungen oon ville in.-ille. haben, 
wie fdon p. 243. bemerkt ift, nur ein lautes I. : 





340) Man unterfdheide bie Sompofita und Derivata son mille 
(Taufend und Meile), als ohne. lm gu fprechende, bon den Derivatis von 
Millet (Dirfe), welche wie dieſes Wort mit km gefprocen werden; 
. B. millérine, la Milletitre, Millet (bibliogr. fr.); pagegen Milet 
poste. fr.). — Milléria, Pflangenname vont deutſchen Miller, läßt 
etde 1 Boren owe Mtoutlé-Lau— «= ea 
. Bal) Der beſtimmte Ausſpruch der Academie Wher’ billion’ fpr. bi 
dé-on, aft vermuthen, fle gtebe auch dle Ausſprache mi-l-oh vor; 
vergl. p. 240. 5 ae " * 

d42) Man vergleiche z. B. Wailly Gramm, p. 522.-' 
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17 5. Alle Worter in -illaire anegehend; fo wie deren Ab⸗ 
Jeitungen, haben fetnen: Moullé-Lant, laffen dagegen beive | has 
ren; 3. B. ancillaire, armilfaire, axillaire, capillaire (capillaritd, ca: 
pillacẽ, capillariste; capillation, ‘capillature, capilline; capillotomie, 
papitlotade), codicillaire, mamillaire, maxillaire, papillairé, pupillaire, 
slipillaire. . . ' . — 
s NB. Da verticille und verticillé nach der ausdrücklichen Verſiche⸗ 
rung bet Boiste Dictioun. des Rimes gweimal, p. 87. und p. 91, 
fo wie bet Mozin Dictioon. II, 2. p. 367, mit Mouillé⸗Laut gehdrt 
with, ſo mußte au vertiaillaire bem Stammworte folgen und mit 
MouilésLayt gefpromen werden. So giebt aud Mozin lL. c. die Aus. 
ſprache bes Wortes ah. paren 
., 6. Anferdem. babes, now beide | hörbar ohne Mouille - Laut 
folgende Worter in -ill ohne vorhergehenden Bocal: cavillatiey, 
pusillanime . (pusillanimete), syllogiome — und Mozin nay 
ein 1 faut), syllabe (Wailly nur ein | laut), villénage, ,villosité 
und deren Ableitungen; hierzu fommen nod die Cigeananten 
Sauxillanges, Cyllene, Sylla, Millin, Miilot. a tos 
tt yg ee ee ew. au pied | du mont | Cylleé-[ne; 
‘Son ‘corps | sanglant...: | — Seigneur! [| — Je suis | devant'| la 
_ rei- | ne. 
A. Soumet Clytemneatre ui. 3. 


Ill. Am Ende des Wortes. 


— A. Ohne Verbindung mit nadfolgenden Woͤrtern. 
* ite at 1. Gin 1 mit dem Mouillée⸗Laute am Ende ves 


Wortes haben: avril, ‘babil §4*), beryl, brésil ***), cabril, connit, 
cil (und les cils), émeril (aud) emeri), fenil ***), grémil 5**), gré- 
sil, mil (i. e. millet, Hirfe), péril §*7), , | . 


> $43) Féraud Dict. gramm. I. 1. 2. 12h, will babil mit lautent 
I obne Im gefproden wiffen; dagegen aber erklärt fic) ausdrücklich die 
Acad. fiir | mouillée. 

544) Die Acad. ſchweigt über die Ausſprache diefes Wortes; Fé- 
raud Dict. gramm. I. 1. p. 169. giebt ein Im an. Boiste Pan- 
lexique p. 96, pt Dagegen an: fpr. drdé-xi-de, alfo. ohns lm; das 
Catholicon I. 370. bemerft ausdrücklich: Dan fpreche mit | mouillée. 
Für dieſe Anficht erklären fic) aud die meiften franzöfiſchen Gramma⸗ 
tifer. Der Mouillé- Laut morte pier ſchon deswegen vorzuziehen fein, - 
weil alle von brésil abgeleiteten Wörter, z. B. brésiller, brésillet den 
Mouillé⸗Laut haben. 
$43) L’l se prononce dans fenil avec le son mouillé. Lé vizae 
Gramm, I. p. 81. Ct 
546) Grémil ‘wird von Mozin (Dictionn. unter grémil). ange. 
geben fpr. gré-mé; aber grémille und grémillet mit einem Mouillé⸗ 
Yaute. Da nun aber mil (Hirfe) mit ln gefproden wird, fo mug 
aud grémil (Steindirfe) hierher gehoren. | ° ; 

547) Quelques- uns veulent que -il de péril soit mouillé, a cause 
de l'adjectif périlleux; nous affirmonsy, nous, que yous enten- 
dons toujours prononcer pé-ri-le. Go driidt ſich hierüber aus Na- 
poléon Landats in feiner Grammaire p. 58. Go ſehr indeffen der 
Uſus auch für pie Ausſprache pé-ri-le fpricht,e die Academie und faft 


, 
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NB. 1. Wenn Beiste Dietionn. des Rimes p. 87. bemerlt, daß 
bad | in aen dieſen —*** wenig laute, daß man glauben medite, 
es fet 4 umm fo hat dieſe feine Behauptung ihren Grund in der 
Cigenthain ichkeit feines Parifer Dialettes, nag welchem, wie {con oben 
p- 204. Mv. nad germiefen wurde, dad lm überhaupt faft gar nicht geport wird. 

Wenn La Fontaine mil (Hirfetorn) mit if xe mt, fo iſt 
died ine Biceny bi die rane Nahahmung verdient; 4. B 
crois fi-‘|ne, dit |+il 
Mais i moindre | grain de | mil © 
Serait | ‘bien mieux mon: af. | faire 
La Fontalac. Fabl. I. 1, 91. 
0, ‘ . Rist | mouillée, ſondern ſtatt deſſen den Laut -sle fpr. 
t abe ens 
- a, We Mbjective. auf -il (im wetbliden -ile). mit allen ih⸗ 
ren Ableitungen; 3. B. bissextil, civil, gentil (i. e. idolétre, davon 
gentilits), incivil, oetil, puéril, quintil sas) fpr. cw ein-té-le, sé. 
nil, sextil, subtil, vil, viril, volatil §4* ; 

Si le | refus | est jus: [| te. il est f doux et | civil. 

Parlez | done et | sans fein-{[ te, Othon | vous plai- | rait -{l? 

P. Corneille Othon HI. 3. — 
+ Hl n’en | est rien. | — Gageons! I - — Rose, | quelle heu- | re 
est-il? — 

Minuit | bientdt. | — Minuit! ll. — Le dé- - | tour est | subtil., 

o Marion de Lorme I. 1. 

Je vous | sais as-|sez fort, || cousin, | assez | subtil 

Pour pren- | dre deux | ou trois || patins | au mé-| me fil. 

go Ruy Blas IV. 7. 

Augn. 1. Gentil (i. e. joli) bat vor einem Confonanten 
eitt fiummes |, vor einem Bocale ein Im; 3. B. gentil fpr. gent, 
das Compofitum gentilhomme lantet gen-ti-lyame, ver Plur 
diefes Wortes gentilshommes lautet gen-ti-zome; mit Mouilles 
Raut wird gefprochen gentilhommerie; eben fo gentile, gentillatre, 
gentillesse. 


Ausn. 2 Famil (i, e. zahm wird nach denſelben Regeln 
wie gentil behandelt. (eg ; bent 6 


ate Grammatiter haben fid fir die Ausſprache mit bem Moutlée-Laute 
entſchieden. Vietor Hugo und Lucien Arnault, dem Ufus fol- 
d, reimen daher péril undedenflid mit puéril.und il, den Mouillé- 
t abweiſend: 
Comme el<|le fait braver, || douleur, | travail, | peril, 
Tout en- | fin 7 uA bat | qui sem- |ble p u⸗ | éeil 
Vv. Hu Cromwell I. 5. 
oseeed ais’| on vient |] .... Mayen-| ne. se J out · il? 
Mon fré- | re ud i | — Ine a Blois? | — Un peril 
Arnault Cath. de édieia f 
Ces mots | à Pé-| ricand Ui ren- | draient tes | périls; 
Mais ces | mots jus-|qu’'a lui a comment le parvien- | dront- -ils? 
e ° 


ccc eee {j Qa’ entends | -je4 Se | peat-il? - 
Siré.. —— a {demain [{ pour on | méme | péril, 
Nous de- | vons & | Etat || conser. | ver no-|tre vie. 


lt Gastave- Adolphe J. §. 
448) Man toate uintille mit lin vere 


Im 
540) Man unierſchelde volatile mith ;. verwechſelt bet La Fo Rhll.6,12. 
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b. Folgende Nomina und Pronomina: alguazil fpr. af- 
goua-st-le, anil, bil *°), cannabil, candil,. chacril, chartil, connil, 
colinil, douzil ***), exil, fil, goupll, grossil, it (is) **) mil (i. e. 
Taufend), mirtil, morfil, parti, pistil ***), profil, sil, stil de grain 
(oder gran); — hierzu rethne man nod die Cigennamen Anque- 
til, Gaubil, Dumeéril, Nil. 
Pour em-|barras-|ser l’hom- |] me en deg | noeuds plus |’ subtils, 
Tu cou-|rus chez | Satan |] brouiller | de nou- | veaux fils. 
Boileau Sat. XI. 197. 
Je ne | suis qu’un | pantin [f dont vous | tenez | le fil. 
Mais no-| tre habit | royal [] cache un | fil plus | subtil. 
. V. Hago Marion de Lorme IV. _ 
Seal flam- | bean qui '| nous luit |] dans no- | tre som- | bre exil, 
_ Si tu | ne nous'| restais, i que nous | reste- | rait-il? . 
' " ean Reboul La Lampe de-Nuftt V. 11. 


Et qui, | né gen- | tilhom- |] me, agit | en al-| guazil, 
Celui P le fit | -il Grand de Cas- {tille, | fit-il = 
"* Suivi | de cent | clairons {[ ete... .... | 


Te li-| vrer le 
Propo- | ser au 


__ NB. Tril (der Triller) will Mozin Gré-le ohne Im, eaeaen 
trille (init derfelben Bedeutung) aé-G” mit Im ausgefprogen wiſſen. 
3. -il mit flummem 1, fo daft blof i lautet, baben folgende 
Wirter: baril ***), chenil, coutil, fils 5**) (davon eauhls), four- 
nil, fraisil, fusil §**), gril §*7), ménil §5*), nombril, outil, pénil, / 
persil, sourcil, tortil., Hierher gehiren aud die Eigenvamen:' 


—— — 


Bospho- |] re, et d’un | vers in- | civil, 
Sultan | 








_ 390) Die Acad. ſchreibt bill. Mozin Dict. unter Bit. piebt ters 
— die Ausſprathe mit Iman; man vergl. Boiste Dictionn. des 
mes p. Sé. . . 
| S51) Kann auc dusil fpr. dee-sé-e, dousil, dusi, disil, dizi gee 
chrieben und g‚demgemäß geleſen werden; man vergl. Boiste Pan- 


1 6 p. . 

Sse) Das Bolk fagt in der Converfation faft durchweg ¢, der Ges 
bildete bemüht ſich, das 1 ſtets Hdren au laffen; man ſpreche tle. Jn 
ber Lectiire und bet der Declamation tft dad 1 immer Laut. 

333) Férand Dictionn, gramm. IT. p. 299. will pistil mit Im 
gefproden wwiffen. 

don) Das abgelettete barillet hat aber Im. Es liegt überhaupt dée 
Bemerkung nicht fern, daß diefenigen Worter, dte thr lam Cnde ſtumm 
haben, in ihren Ablettungen eben fo wie diefenigen, die amt Ende -il 
‘mit Im haben, mit dem Moutllé-Laute gefproden werden; dahingegen 
diejenigen Wörter, pie ant Ende.-il fpr. -ele ohne lm haben, aud tn 

ibren Ableitungen ohne lm gefproden werden. oo 

335) Das | in fils it auf alle Faille ſtumm; Uber die fireitige Aus⸗ 
ſprache -von A oder fice vergleide man unter S ant Ende... 

sn Fusiller und fusillade haben Imi; fasilier bat fein lm. 

337) Ll muette dans le langage familier, mais ['L. se mouille 
TMANSN8) Gedber geidrichen mesnil, Die Aucſprage viefes Wortes i 

Früher geſchrieben mesnil. Die Ausſprache dieſe orted 
ſchwankend; Sicle, 3B. Boiste Dictionn. des Rimes p. 87., ſprechen 
- mé-ni-le' ohne Im. Hieraus folgt fix die angegebonen Eigennamen, 


— 
— 


| - ' C'est Jd | le point; 


8: L. ala Auslanter mit porbergehendewm: i ever yi 
Dusil *40), Beauinénil, Eprémenil Paulmier. de Grantemesnil ; Du- 


ropa mesnil /und bie Oerter Blancménit und Menil- montant. . .. 


_ or. * Mais ors | ment le} corps Ven-|tend-il?. | 
je vois | l’outil - a 
i Obé-|ir a | la. main; I mais la | main, qui | la gui-|] de? . 
| 7 ms II i aig, avi | ta gui t * 
Mais peut|-étre | de ba-|ronne — | 
‘Le rang | te sé- | duirait | - il? 
_ Je ‘puis | Coffrir | la ‘cou-| ronne 
_«. OW wen-|Jace | le tor-til. 2 ge’ 
ot ot -. oe Alex. Dumas Cath. Howarth I. 8. 
Un pe- | tit oeil, | orné ff d’an-im-|mense | sourcil! - 
i+ Bans dour] te il jou- [e:ici |] le ré-| le d’al- | guazil §*°}! 
. roots V. Hago Marion de Lorme III. 8. 
- oe 1. Sua’ -ill geht fein feangafifhed Wort aus; übder bill flehe 
_ NB. 2 Der Ortgname Mas d'Azil und die. Perfonennamen, Ger- 
dil und Oubril werden wahrſcheinlich nicht mit lm gefproden; vad I ift 
nur wentg hörbar.. 66 Lot! : 
1 Agia Das Plural-s ändert in der Ausſprache ber Wörter in 
21 n . ‘ 7 . i ; 


. B.: In Berbindung mit einem nachfolgenden Worte. 
Exſter Fall. -il am Ende ‘hat an ſich den son 
mouille. Yn diefem Falle findet weder vor einem Bocale no 
Sor einem Confonanten eine Lautwandlung Statf, nar daß der 
sin mouillé vor dem folgenden Bocale als j anflingt; 3. B. pent 


' 
» aed? 
a 


Bes rT 
.. oe heer ee 





affreux fpr. péri- Uj’ affreu. J 
NB. Sin Plural tritt die Eigenthümlichkeit eit, daß zufolge det 
allgemetnen Regel das Plural-s auch vom Subftantioum gum beftim- 
uben Adjeetivum hinibergegogen wird, wenn letzteres mit. einem Bos 
ca pe flummen h anfgngt; 3. B. périls affreux fpr. pé-ril? 
tl - JT CU. . : mos ' 
: ‘Gwetter.Fall ·il am Ende bat an fid den Mouilles 
Naut nit, fondera klingt - se. Fängt dad folgende Wort mit 
etnem Confonanten an, fo findet feine Lautwandlung Statt; fangt 
eé aber mit einem Bocale an, fo flingt das | gunt: folgenden 
orte ant, wenn beibe bem Sinne nach zuſammengehören; 3. B. 
un subtil argument fpr. a2 subti-farguman., 7 


weldhe Compofita diefes Worted find, dieſelbr boppelte Ausſprache, 3. B. 
Dumesnil fpr. Du-mé-né vder Deu-mé-ni-le... Mesnil fimmt von 
‘ Maisonnil, wie ménage von maisonnage. Man vergl Diez, Gramm. 
Der roman. Sprachen LH: ß 23 und 268. U6 
. $39) Das Dict. des Dict. (Bruxelles 1837) giebt an: fpr. das- xz. 
Es hangt die ausfprade wohl von der Ableitung des Worked ab. Iſt 
e6 entftanden aus du sil, fo möchte die Ausſprache dyc-ad-te yorgugies 
ben fein, tft aber Dusil- cine andre Form fiir donzil (ef. p. 247.), fo ift 
bie Ausſprache de-we ſehr erklarlich. me oo 
360) Man fpredhe: en-tan-te, ow-té, sé-duy-1é-ti; torti (vie 
Academie ſchreibt das Wort cortis, nidt cortil), source und im .vor- 
liegenden Galle aud al-goua-xz (fonft -xile), Wenn man beim Lefen 
einen Reim -in -il tvifft, wo ein Wort ein ftummes,1 hat, das an⸗ 

dre ein lautes, fo bequemt ſich immer dag laute dem flummen an. 


— — 2 
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' NB. a, Das Pronomen .il mit nadfolgendem Bocale Mingt 4-7, 
. B.: il a fpr. ¢-da, il aime {pe. ¢-laime. Steht il vor einent Cone 
Knanten, fo veridwindet in det Converfation der Laut des 1 faft gan); 
. B. il parle, faft wie ¢.parle. Im discours soutena und in -b 
vefte aber tritt ber Laut des | beftimmt hervor. — Befonders hanfig 
wird tn der Converfation der Laut des 1 aud dam verfdhiviegen, went 
es in ber Snverfion ſteht; z. B. plate-il fpr. plas-H. - of 
-NB.!2, ‘Sm Plural tritt Hier, wie. beim erften Falle, ote Eigen 
thiimlidtett ein; daß dad s gum folgenden Worte gezogen wird; 3. B. 
de subtils arguments fpt. de subtil-xarguman.. , 

NB. 8. H'lautet im Plural wie im Sing., nad der NB. 1. geges 
benen Regel, nur wird dads Plutal-s gum folgenden mit einem Vocale 
anfangendent Worte abergelefen, wenn dad folgendve Wort ein mit il 
verbunvdenes iſt; 3. B. ils ont ier. tn der Converfation é-xo; im 
style soutena und in der Poeffe tl-xon. | 

Dritter Fall. -il bat fie fate ett fiummes I ohne 
Mouillé-Laut. In dieſem Falle findet and vor einem Bocale 
fetne. Lautwandlung Gtatt; 3 B. un outil excellent fpr. ots - 
excelan, ; __ ; . poe 
. + NB. 3m Plural heift es des outils excellents fpr. ow-ti-xexce- 
lan, es tritt alfo hier bie frhon beim erften und zweiten Galle 
geltend gemachte Regel ein. . | 
Ausn. Ueber gentil ift ber Compoſita wegen ſchon (p. 246.) 
berichtet worden. Man fagt un gentil garçon fpr. Jnti· garxo⸗ꝝ 
wat un gentil enfant fpr. yanti-Lanfan; eben ſo gentilhomme 
fpr. janti-ome, aber im Plur. les gentilshommes fpr. sesnts - 
some; eben fp. gentils enfants fpr. janté-xanfan.' 


WB. - -il ‘inte vorbergebendem Vocale. -- 


- NB: Ausgeſchloſſen find Hier die Verbindungen -guil unvd. ~quil, 
in denen ua nicht den Werth eines Vocales hat. . 


jive fe ein, daf fie den Moule Laut haben, nur unter⸗ 


zu werden. 


daillon, moraillon, paillon, penaillon, tenaillon; — bailli, failli, jailli, 
assailli, rejailli, —** 
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bétail; ‘burail, camail, ‘coraif **"), dail’; -déteil: dwail,-‘encornail, 
éponvantail, éventait, gouvernail, thai, plamail, poitrail, portzil; sé- 
rail, soupirail, tramail, travail; — caillon, paillasse, paillassou, tail- 
lear, vaillant; — Ailly, Aillaut, Bailly, Bailfeul, Cailly,; Chaillard, 
Gaillac, Gaillard de, Longjumene, Grailly, Sailly, Le Vaillant, Wailly, 
Versailles; — Montsirail. os 3 a 
- Hp’. | vait pe | donner |] d’attein- | te a la | volaél-|te. 
ot é quoi! | dit-il, |-cette | canail-|le  - “ 
Se mo-.| que impu-{nément | de-moi# . ©: 2: 
i ; . La Fontaine Fiabl. 31. 6, 8. 
. Meme. il | avait | perdu [] sa quen-|e a.Ja | batail’| e, 

_ ,€e blog | enfa-|riné |].ne me | dit rien { qui vail-|jle. 
tte ee ” - . La Fontaine Fabl. I. 3 18. 
Sais-tu | pourquoi | la Tou- |raille, .. 

Quand il,| est & | babil- | ler . ae 
Quelque-| fois s’en-|nuie et | baille? ©. -° 
“Crest qu'il | s’écou-| te’ par-fler, © ~ Se 
' PB. K. Lebran Epigrammes L’Enneyeux. 
NB. 1. Hierher gehören ſämmtliche Verba auf -ailler in alfert 
ihren Flexionsformen; 3. B. avitailler, ‘bailler und bailler, batailler, 
beuvailler, brailler, bretaille", cailter, carcailler, chamailler,' cidrait- 
ler, cisailler, contre -émailler, contre-mailler, contre -tailler, corailler, 
cornaiter, se débrailler,. démailler, détailler, écailler, émailber, em- 
paitter, s’encanailler, s‘encornailler, enducaitier, enfatailles; entailler, 
entre- baitier, entre -chamailler,. s’entre-tailler , .envitailler, épaittes, 
érailler, ferrailler, godailler, grenailler, grisailler, gueusailler, har- 
pailler, mailler, prétintailler, prétrailler, railler, ravitailler, rimailler, 
sonnailler, tailler, tenailler, tirailler, travailler, tressailletr. 
NB. 2. Die Prosodif wird nadweifen,. in welden Fallen -ail- 
eine gedehnte (oder Tange) Silbe bildet. In atten viefen Fallen trite 
ber in der Lanttafel alé ver erſte bezeichnete einfache Mouillé-Laut mit 
-il etn; im andern Kalle aber — und die hierher gepdrende Anzabl von 
Wörtern iff pie grofere — hat das a den son aigu. Man unterſchei⸗ 
pet vaher im Laute 3. B. bailter und bailfer; eben foil travailte (In- 
dicat.) unv qu'il travaille (Subjonet.). Dte Dichter find in Beobach⸗ 
tung der Regel, nur gedehnte Silben mit gedehnten und Surge mit kurzen 
gu teiimeh, nicht immer gleidy forgfaltig gemeten; 3. B. 
>... . Pour qui-| conque | souffre et | travail-|le, 
- Qu'ik s’en | revien-|ne ou qu'il | a'en a&il-|le, 
.. , .« Quail fas-|se le | bien -ou | le mal. 


V. Hugo Les Feuilles d’ Automne La Pritre i. 


, ‘ pour toas Ill. 8. . 

_ NB. 3 Maw verwechſele in der Ausfprache nicht Wörter wie aille 
fpr. a-G? mit lm, und aile fpr. é-le ogne Img ferner bemerfe man, 
daß nie ein Mouillé-Laut entfteht, wenn dem -1l nicht ein i vorhergeht, 
man fprecje Talleyrand daher Ta-lé-ran, ja nicht Ta-Yé-ran, wie 
man es wohl fterd birt. . oo. 


561) Wörter in -ail find bisweller aus dichteriſcher Licenz ves 
Reimed wegen in -al verwandelt. Go mit coral: «© | . 
De main-{tes tran-| ches de | coral, _ 
Qui croit | sur l'eau | comme |. de Vher-|be,' . 
Et dont | Neptu-|ne est li-| béral on, 
Il por-|te us pa-|nache. | super- [be. 


’ 
‘ 


Amand. 


L alg. Auslauter wit vorhergehendem ft ober yi obs 


Ausn. 1. Die Sadung -ail in morgenlandiſchen Ramen 

ift sweifilbig und ohne Moutlle-Lant; 3. B. Abigayl, Abihail fpr. 
bt-ga-i-lbe,, Abi-hm-i- te; eber.{o Tophail.. — - 

usn. 2. Die Ausſprache bes Namens des Philol. J. B. Gail 

wird angegeben fpr. GLa-le, i. e. Ghähl. 

Geht vert -ail nod ein andrer Bocal vorher, fo entfteben 
fotgende Berbindunger : . 
I. -iail fpr. ĩ-445, zweiſilbig; 3. B. criailler, piailler. 
* -oail fpr, o-a-&', ʒweiſilbig; 3. B. coailler, Noailles, 

uoaiiie. ° 

1 3. -ouail fpr. ow-a- 2, zweiſilbig; 3. B. brotiaille, fouait- 
ler, jouaillerie, jouaillier, ouaille, Cornouaille, 
| A, suail fpr. w-a-Y, gweifilbig; 3. B. menuaille, victuaille. 

NB. 1. Féraud Dictionn. gramm. unter den betreffenden Were 
tern giebt bie eben bezeichneten Laute durchweg zweifilbig an; nidts 
veſtoweniger werden dtefetben in Profa und in der Poefie Haufig zu 
Diphthongen verſchmolzen und es entſtehen dann die in der Lauttatel 
p- 9. aufgefiibrten vier erften gufammengefepten Moutlé- ante. .- - 

Bir bringen hier Beiſpiele der einen und andern Art aus Dich⸗ 
ern bef. . 


a. Mit Silbentrennung: 
Et, la | verre a | la main, |] le Tel-|lier et | Neail-|les, 
_ Chantant | chez Main-|tenon || des cou-| plets dans | Versail-|les. 


Voltaire Sat. Les Cabales, 161. 

A Mit Vocalverſchmelzung: 

Allons, | nous n'a-|vons plus || de va-{iet qui | nous foaail-|le. 

Barbier Jambes: La Curée, 73, 

eee eee IL | vous a |] laissé | fixer | le marc ‘ 

De lar- | gent aux | jouailliers. II — A Ro-|me il fait | la 
— guer-: | re. 
V. Hugo Marion de Lorme IV. ¢. 

NB. 2 Man verwedfele nit -aile und -aille obder -ail; ere 
fieres Wort lantet é-le, beide lepteren lauten a-Y7'’s im erfteren ift 
pas 1 Anlauter dex nadfolgenden Gilbe, in den beiden lepten aber Aud 
lauter einer vorgergebenden. ,; . , 

NB. 3. -eaille finbdet fich nut mit vorhergehendem g3:3. B. man- 
geaille; pier tft bas s ſtumm, und dient bloß dazu, den weichen Laut 
des g gu bezeichnen, fomit ift ber Laut ja-h”, faft ja-%, einfilbig. Der 
Laut -eaille {ft alfo von -aille nicht verfchteden. | 

Et tout | d’abord, || oubli- | ant leur | mangeail-|le, 
° Vous eus- | siez ‘vu Il canards, | dindons, | poulail-|ie 
De tou- [tes parts {J accou- [vir etc... 20. , 

J. B. Rousseau Epf. aux Mases. 

Il. -eil. Zu Anfange ober in ber Mitte des Wortes im. 
mer eill-, gx Ende -eil, etnfilbig, fpr. e-%, faft e-8; vergl. 
Lauttafel, dritter einfacher MonilloLaut mit -il; 3. B. abeille, 
bouteille, corheille, corneille, escarbeille, grosseille, merveille, non- 
pareille, oreille, oseille, pareille, salsepareille, seille, surveille, teille, 
treille, veille, vermeille; — appareiller, constiller, émerveiller, éveil- 
ler, réveiller, sommeiller, veiller; — corbeillé; — orejion; ‘réveil- 
lon; — oreillard; — appareil, conseil, éveil, méteil, nonpa- 
reil, orteil, pareil, réveil, soleil, sommeil, vermeil; — St. Bezeille, 
Carneille, Oneille, Corneille, Marseille; Aureillé, Eveillon, Treillasd, 


~“ 
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Verteilacy Teilleals Borneil; Laporte Dutheil, Teil, Toureil, Veil, 

Creil-‘sur-Oise, Verceil 5 
Mais ils ont vu | palir |} le. dis | qu. soleil. 
Cet'.ag: tre, en — de: lo· rient vermeil; 


Se mon.- | tre envi- | ronné Il-: Aiea: 
mebe vt Le Priutepope 372. 7 


Ausn. J. Chepteil wird jegt — cheptel. rte 
ché-tele ausgefproden. a 

Ausn. 2 -eil in morgenlinbif gen Manien zweiſilbig ohne 
Mouille- Laut; 3 . B. Comeil fpr: Co-meé 
-, seil mit vorfihlogendem Bocale — ** fas vor in folgen⸗ 
den Fällen: 

A. .-ieil; im An ninoe ober in der Mitte bes Wortes -ieill., 
am Ende -ieil, einſi fpr. #247? oder sels, faſt ie i, es wirv 
Bene gebiloet der i ber Lauttafel als der fünfte aufger 


e 


hrte sufammengefeste Mouille-Layt. Hierher gehoͤrt nur a 
ort iar mit etnen Ablettungen. vielle, viejllard, viei illir, en- 
viei 1; .1%. 


Your hits voir | qu’il gat Hl aussi | dans: la | vieilles- Ise. 
n d’Harleville L’Optimiste Hl. 9. . 


Jaime a | voir d’un | vieillard [] Ja vé- | néra-_ | ble mar-|che. 
I 


bid lem. 

2. -ueif und -oeil vergl. amter -euil, 

IIL.” -euil und mit diefem gang gleichlautend -ueil mit vor⸗ 
hergebendem c oder g, und -oeil, and wopl.-oeuil, In der 
Mette des Wortes oder i" ‘Anfange werden diefe. Forme gee 
——e— ſ — -euill-, -weil -oeill- oder -oeuill-; fie find 
ämmtlich einfi tig und fauten ölj' oder öl⸗i und bilven den in 
der Lauttafel p. 9. angegebenen fünften einfachen Mouillé⸗ 
Laut mit -il. 

' 1, --euill- and -euil fpr. ölj', einſilbig, in feuille, chévre- 
feuille, feuillage; — bouvresil, breuil, cerfeuil, chevrenil, deal, 
écureuil, fanteuil , réseuil , seul, treuil: — Aigrefeuille, Creuilly, 
Neuilly, Preuilly; Argenieuil , Auteuil, Auneuil, Bernentl, Berit, 
Bréteuil ,Casséheuil, habeuil, Chasseneuil , Ebreuil, Exidenit, Li- 
tmeuil , Maubreuil; Mareuil, Montreuil , Monantheuit, Nanteuil, San- 
teuil, Treuil, Vaudreuil, Verneuil, Vonneuil, Verfeuil (auch Verfeil), 
Verteuil. 


Le feuil-]1 du’ sau- |[le est See 
eui ]lage | w sau [fle at a | peine, a | gi. 


A pei- | ne Ph ‘. ‘Pentends. [J dans-le | bois so- | litaire 
Tomber | de feuil-|le en feuil-|}le et cou | ler sur | la 
‘ter 


Antvi- | ne, sm verneur ae men -| jardin p oe nib, 
_ Qai ate Ire moi [[ Fif et | fe ché- |vre- fenil. 


le | a, E 

cest luj Ht qui m'ha- | bille | 2 deuill — 

. Traite| A-il mens {leg sieus? }| Epar- | gna-t-il | aint. Preuill 

Vv. Hugo Marion de Lorme IV. 6. - 

De pe) Verceil (i. ¢ e. veteeiin: davon witerſcheide man Vereel ant 
&. 


- 
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M. Réranbd ſchreibt ben Oris wand. Familiennamen Choiseuil 
und giebt ibn mit’ Maouilé-Lqut an, wahrend Boifte und die, meiften 
Anctoritdten Chaigepl ſchreiben und Hpreden. -Luxeuil (aug Luxeul 
geſchrieben) lautet Lus-seu mit flummem -il. — Vergl. ther Choiseul 
und linceul übrigens p. 231. — J 
2. -ueill- gu Anfange und in ber Mitte, -ueil am Ende 
nes Wortes mit vorbergebendem c oder g, einfilbig, fpr. sli’, 
grade. wie bad eben begetchnete -euil; 3. B. cueillir, cueilloir, 
cueillefte, je cueille, accyeillir, recueillement, recueilloir, tecueillir 
u. f. w.; accueil, ,cercueil, écueil, recueil; — — s’enorgueillir, 
orgueil, négueil , Arcueil, Argueil, Bourgueil, Brigueil, Ligueil 
Longueil. B _ | , 
J’irai | chez vous, |].sur.les | bords de | l?Arcueil., | 

. : Voltaire Ep. XVIII. 9. | 
Ep vain | pour s’e- | xempter |] de lou- | bli ‘du { cercueil, 
Achil- | le mit |. vingt fois |] tout I-{lion | en deuil. 
: Bofleau Eptt. I. 164. 
Mais bien- | tét leur | ame or-| gueiliea-|se 
to! Voit sa'| lumie-|re frau- | duleu- | se . 
, ,Changé-[e en eé-|ternel-|le nuit, 
; J J. B. Rousseau Ode à M. J. P. Rugène 28. 
On ne | voit point | mes vers, i à Pen-|vi-de | Montreuil, 
Grossir | impu- | nénient || les euil-| lets dun | Recueil. 
ete tee FR TEN, Boileau Sat. VII. 94. 
3. -oeill- mitten, -oeil am Ende, etnfilbig, fpr. ö⸗lj, if 
8-4, grabe wie -ueil und -euil; wohl nur in oeil und deffen 
Ableitungen; 3. B. oeillade, oeillé, oeillet, ‘oeilletonner, oeilleterie 
u. ſ. w. vs I 
Ta par }mi ces | transports, |] affa-| ble et: sans J orgaell, . 
A Pun | tendait | la main, ||: flattait | Pautre { de ſ'oeil. 
... .. ». Lo. Racine Athalie X. 1. 
_ Le ri- [che oeillet, | ami |] dun air | tranquil- {le et pur etc. 
J Boisjolin Potmie sur la Botanique. 
Mit vorhergehendem ‘Bocale vor -oeil ober --euil kömmt 
nur vor: | : UE nS 
| a. ‘-ioeil ober -ieuil ſpr. f3+Tf, vielleicht nur in ‘Nioeil 
over Nieuil, in Profa wie in der Yorke ‘einfilbtg oder zweifilbig. 
Wenn vie Vocale gu einer Silbe verſchmofzen werden, fo bilder 
fie den in der Vauttafel p. 9. aufgeführten fethften zuſammen⸗ 
geſetzten ‘Mouwillé» Laut: —— 
“b. --oeuil, einſilbig, fpr. o⸗Ij', grade wie-duil vhne dad’ o 
tn Moroeuil (beffer Peta {don sefprietin Morewil.} ~~ : 
IV. -oill- 3u Anfange und in dev Mitte, -otl am Ende 
des Wortes bilbet den in der: Lauttafel angegebenen ſechſten 
Linfachen Mouillé-Laut mit -il; findet ſich nur in oille, oil oder 
ouille (i. e. Rraftfuppe) und in imbroille, fpr. olj', einfilbtg; das 
egen tw choit, poil, contrepoil and nigroil (BoisteDict. d. Bim. p.96.), 
o wie in Etgennamen mit poil zuſammengeſetzt, z. B. in Beau- 
poil de St. Aulaire, lautet oil wie o*-ée, obne Wouillé- Laut. 
NB. Worter, wie Boilean u. f. w. gehdren gar nist bierber, weil 
1 Hier Anlauter der nachfolgenden Silbe — ſpr. Bo*-lo. 
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'.: .Ma-ouill- zu Aufange ober in ser Mitte bed Wortes, 
-ouil am Ende desfelben tft einſilbig, fpr. lj’. obese uals, faft 
u⸗i; und bildet nach der Lanttafel p. 9. bet ſiebenten eitfa- 
Hen Mouilé-Lant mit -il; 4. B. amdouille, bredouille, brouille; 
citrouille, coquefrédrouille, cornouille, dépouille, douille, empouille, . 
fouille, ‘gargonille, grenouille, gribouille, houille, niquedouille, pa- 

trouille, quenouille, rouille; — s’agenouiller, barbouiller, bredouiller, 
bouiller; charbouiller, chatouiller, -débarbouiller; débredonifter, dé- 
pouiller, dérouilter, ‘déverrouiller, écarbouiller, embrouiller, enrouilfer, 
épouiller, farfouifler, fouiller, gargouiller, gazouiller, grenouiller, gri- 


‘pouiller, grouiler, mouiller, patrouiller, pouiller; refouiller, remouit- 


Jer, rouiller, souiller, ventrouiller, verrouiller; bouilli, débouiHli; boni- 
lon, souillon; fenouil , genouil, verrouil §*4); — -Houillé, Bouillon, 
Genouillac, les Fenouilledes, Bernouilly, Fenouillot, Souilly, la Tré- 
mouille (obey Trimouille), Vouillé. — 
Non, non; | faisons | toujours |] ce que [ le ciel | prescrit, 
Et d’aa- | cus. au-|tre soin [] ne nous | brouillons | Pesprit. 
Moliére Le Tartuffe IV. 1. 
O mer- | veille! o | néant! IJ — tenir | cette | dépouil- | le! 
Compter | et me- | surer l ces os | que dé'{ sa‘rouil-|te 
a . + Ropngea | le flot | maria. —_ } 
re V. Hugo A Ia Colonne V. 25. 
NB. Hierher gehdrt eigentlich semoule; es wird gefproden, als 
wurde es geſchrieben semouille. J . . 
AXI. -uill- gu Anfange oder in der Mitte, -uil, am Ende 
hes Wortes, lautet ülj' oder ü⸗li“ faft ü⸗i, esnfilbig, und bil⸗ 
det nad der Lauttafel p. 9. den adten einfachen Mouillé⸗Laut; 


i B. cuiller oder cuillére, cuillerée,. cuilleyon, cuilliex; Jyillet, Bau- 


ot de Juilly, Thuillier, Luillier; — cuil, . 
NB. Wörter tte huile, tuile, Tuileries. (fpr. tewil'rs) gebiren 

nicht hierher, weil in denſelben 1 Anlauter der narhfolgenden Silbe iſ. 

Silbentheilung. Aus der vorliegenden Entwickelung über 
bie Ausſprache des | ergiebt ſich: ; 
_ 1a -L ſteht zwiſchen Vocalen; in dieſem Falle gehsrt es zur 
nachfolgenden Silbe, im. Fall nicht das Wort ein franzöſiſches 
Compofitum iſt, in weldhem die Zuſammenſegung eine andre 
Eintheilung verlangt; z. B. Tuileries theile Tui-le-rj-es. 

ob L vor I zu nfange bes Wortes; z. B. Liama,. over | 
gor in: dev: Mitte des Wortes, 3. B. si-bnquette, tft Anlauter 
und gebirt zur folgenden Gilbe. 7 a, . ; 
.. &. L mit elgeuber Confonanten (nut Ausnahme des unter - 
b. bezeichneten Falles) gehört sur borpergefenver Gilbes 3. B. 
bilboquet theile bil-bo-quet, fille theile fil-le 2” 
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3Zweites Rapitel. 
Die Confonanten: B, C, Ch, Soh, D, FH, J, K, P, 
“yo Q, R, 8, T,.V, Ww, X, Z. . 


oa e . o 


Gigenthimlider Laut if gis bent dentfden b. 
(vergl. Lauttafel p. 9. erfter Confonanten>Qaut). 
A. B al Anlauter der Silbe. 
ae . _ a, Bor Bocalen. J 
.. Megel. Das b bebalt feinen ihm eigenthümlichen Laut; 
B. Bahylone, balais, barbe, babeurre, Barnabée, Barthdlemi, Basiles 
—* nſpr. Bé-ar, béat, Belgrade; biberon, by, Abimélec; 
hombe, :bounet, beau, boule, burin, scabieux u. ſ. w. : _ 
. NB. Rur fiir eingelue -Gegenden Deutſchlands möchte es nothwen⸗ 
vig fein, vor. Verivedlelung der Ausfprahe des b und p gu warnen. 
Kai ſuche alfo im Laute beftimmt gu unterfdeiden Worter wie 4. B. 
baquet und paquet, belle und pelle, bas und pas, combat und com; 
pas, bean und peau, bone tnd pou u. ſ. w. Man vergl. unter P. - 


b. ‘Por Confonanten.. 


Regel. Das b ift Anlauter vor | und r, mur gu — 
bes Wortes in wenigen Fremdwörtern vor d, und behält ſeinen 
ihm eigenthümlichen Laut; z. B. blamer, blanc, blason, blasphème, 
blatte, blaude; ble, bléme, blesser, blète, bleu, hlinder, bloc, blond, 
blottir, blouse, bluer, blatoir; — bracelet, brachial, braconnier, brai, 
' branche, brandon, braque, ‘braser, bréant, brebis, brette, breuil, bribe; 
bricole, brief, brigand, brillant, -briquet, broe, brosser, brouiHard; 
’ broyon; ‘bru, brucelles, briiner, briler, bruyere, bryon; — bdeftium 
for. be. liome,'ddella, belle. a se ‘ 
NB. Man verwedfele nicht tm Laute 3. B. brune und prane, 
bkinc and plan; blanche und. planche, bleu nud ‘pleut u. ſ. w. 


B. Das B als Auslauter dex Silbe. 
Se” "a. Mitten. ae 


. ep 


tf } 5 


. Die folgende Silbe fängt mit einem b wieder an. 
* Re Hs Bon zwei h nance i ve jentiiedlithe Qo 
erfte’ verſchwiegen, das sweite bebalt ſeinen eigenthümli ‘ant 
und if Anlawtte uy nachfolgenden Silbe; 1D. rabbin ee ‘wtb 
Ableit. als rabbiniste, rabbinique, rabbinage und vabbinage, ferner 
——— 


B64) \Lorsque. le mot: sabbin préedde immédiatement le.nem 
dun. doeteur jeié, o supprime I'n finale p. e. rabbi Abem-Ezra, 
re doit toujours dire Kabhi, en adressant lp parole a we rabbia. 

cad, ; 2 ee Pre 
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sabbat (unb sabbatine); hierher gebiren gud bie Cigennamen: 
' Abbeville, Pont Abbé, Abbadie, Ahbon, :Althiges und das aus einem 
Gigennainen gebilbete Appellatioum Hobbisme; ferner Barabbas. 

- Riche-'| lieu! — Nous, P pendus comme | des Ba-rabbas. 

oe V. Be co ee de Lorme II. 1. 

Ausn. Gibbeux und gibbosité laffen beide b poren se8), 
NB. 1. Reftaut und Boifte wollen im Widerfprude mit ber 

Academie, daß in abbatial beide b hörbar feien *ce). : 

. NB. 2. Aboyer und abréger wurden friiher der Etymologie gus 
folge mit zwei b gefdrieben, jeht ſchreibt man zu Gunften der Aus 
ſprache nur etn b. a 

B. Die folgende Silbe fängt nicht: mit einem b svieder an. 

Regel. Das b als Auslanter der Silbe tft laut und bebalt 
feinen eigenthiimliden Laut, wenn die folgenbe Silbe nicht mit 
einem b wieder anfangt; 3. B. abdiquer, Abner fpr. Abmère, ab- 
dalus, Absalom, abdest Ipr. ab-déste, molybſène, subversif, sub: 
jonctif, hebdomadaire; abdomen, abduction, abscisse, absence,‘absenter, 
abside, absinthe, absolu, absorbant, absoudre, abstenir, abstrus, abi 
surde; objet, objurgation; obscene, obscur, obséeration; obséder, ob- 
séques, observer, obsession, obsidional, obstacler, obstiner, obstrier, 
obtempérey, obtenir, obturatéur, obfus; subdéléguer,’ sabdiviser, siib- 
hastation, submerger, subséquent, subside, subsister, substance, sub- 
stituer, subtile, subvenir, subvertir u. f. w. 0 

NB. Abc fpr. a-bé-c6@ 2 eee. 

. co b. Um Ende et 

ae te Des Wortes an fh 
J Hegel. Das b mit nadhfolgendem s. oder opne dasſelbe iſ 
laut in Appellativen, fo wie mm Eigennamen; . 3. . 
bab, ab irato, romb de vent, rob (terme de. pharmacie), rok ober 
robre (terme de jeu) und club (fpr. ccub; auch clowd oder elob); — 


chap fpr. 4 -4a-be, Aminadab, Aureng-Zeb, Caleb, (Doubs) 
oreb, Jacob, Joab, Jebb, Job, Moab, Nabob, Rahab, Rab, Kippar | 


AWusn.. Das b tft flumm in plemb, a plomb, sarplemb. asd 
in Colomb. 
. .: 4. Des BWortes im Zufammenbange. 

Erfter Fall. Iſt b in dem. Worte an ſich laut, fo Hing? 

e6 gum folgenden Worte als Anlauter und gwar mit dem Laute 


465) Unter dem Buchſtaben B behauptet die: Atademie le b'ne se 


redouble en frangais que dans les mots::abhé, rabhin et sabbat 
et leurs dérivés; und doch bat diefelbe p. 83d. desfelben Bandes gids 
beux und gibbosité. | ne . ..* 
566) Restaut Traité de l'Orthographe. (Osserv.. p. YI.) Per 
tonservare l’etimologia si scrive: abbé, abbesse, abbaye, ma 
si pronuncia abé etc., perché questi termini sono di un uso assai 
frequente,'ab contrario abbatial, che.% di minor :use, e! che’ viene 
pit immediamente dal tatino abbatiaiis, ‘si pronencia: com doppik 
.—Auch ddd Dictionn. des: Dictionn, (Beuxelles’1837) ‘hat reve 

deo ke 


b laut; wie aud in dem Worte abba. 


. radoub, boas 


a ee 
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-eined: 77, wenn Ddiefes mit einen Bornle ilar und mit dem 
vorigen gu derfelben Sagverbindung gehirt, fo daß die. Rede 
zwiſchen beiden keine Paufe geftattet; 3. B. ab irate fpr. a-pé- 
ra-to, ab hoc et ab hac fpr. a-po-ké-ta-pak, donner le radoub 
à un Vaisseau. 
3Zweiter Fall Iſt b in dem Worte an ſich ſtumm, fo 
wird eS in dem Zuſammenhange me laut; 3. B. a plomb 

in feiner Berbindung ein lautes b erhaltten. 

a Silventheilung, J 

1. Das b zwiſchen Vocalen, over mit folgendem Bocale, ge 
hort gur folgenden Silbe; 3. B. Babylone, babeurre thetle ba- 
bylone, ba- beurre. 

NB. Dies gefchieht felbft ba, wo die 3ufammenfepung auf das 
Entgegengeſetzte Poliepen laſſen follte. Die Acab. 3. B. brit ab: su- 
bordination, su-bordonner, su-balterne. 

2. Das b mit folgendem 1 und r, aud) gu Anfange des 
Wortes vor d, tft UAnlauter und gehört der nadhfolgenden Silbe 
an; 3. B. sa-brer, sa-bler, célé-brer, com-bler u. ſ. w. 

Xp. Dies gefchieht felbft ba, wo bie 3ufammen bung auf bas 
‘Enigegengefepte ſchließen lift. Die Acad. 3. B. bridt ab: ‘su-broger, 
a-bré-ger. Restaut Traité ‘de l’Orthographe p. XXXIX. fereibe: 
o-bla-tion; demnach müßte man affo aud su-blunaire -abbreden? 

_ 1. Dads b mt nachfolgendem Confonanten in der Mitte des 
Worted, aufer 1 und x, tft Auslauter der vorhergebenden Silbe; 
4. B..ah~diquer, sub-venir, molyb-dene, sub-joncti€ u. f. w. 

Schlußbemerkung. Biele franzöſiſche Wörter hatten nad 
der älteren franzöſiſchen Orthographie ein b, die dieſes zu Gun— 
ſten der Ausſprache längſt ausgeſtoßen haben; man ſchrieb z. B. 
rüher: soubs fiir sous, doubter fiir douter, prebstre fiir prétre, sub- 
ects für sujets, doibuent fiir doivent, deburoit fiir devrait u. ſ. w. — 
bn andern Wortern wurde gur Criletdhterung- der Ausſprache die 
Gorm gednbdert; 3. B. maw fdrieb, debte, jest dette, debteur fir 


s 


ebiteur. 


wee ew eee | I vest | point ae | préteur, ‘ 
S’il veut | préter, |] qui ne | fasse un | debteur. 
. Cl. Marot Epit, au Rot Frac, I. 83. 
 @ 
Cigenthiimlider Laut .. F 
Zufälliger Laut ..... ß 


(vergl. Lauttafel p. O. zweiter und dritter Conſonantenlaut) 
A. Das e alg Anlauter dex Silbe. 


a. Vor Vocalen. 

Regel. Gor e, i ober y hat c hen Laut ded deutſchen ß; 
B. césure, cédille, céder, celer, celui, celle, ceux, linceul fpr. 
GngBsl, céruse, cécité, célébre, ceci, célibat, céléri, cela, noce fpr. 
nop’, Beauce fpr. Bohß'; — ciment, citerne, civisme, cimier, ciou- 
tat, Cicéron; — cysle, tygne, cynique, cynanthropie. 
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»MAusn. Das c hat in eingelnen dem Italieniſchen entrom- 
wtenen Ausdrücken vor e, i oder y den i eigenthdral igen italie⸗ 
niſchen Laut (d. h. ein fh, faſt dſch) beibehalten; namentlich 
geſchieht dies tn violoncelle fpr. etolonchelle; eben fo vermi- 
celle, vermicellier, cicérone und fantoccini fpr. fas-tot-chi-né; 
aber in concetti und crescendo gilt ber franzoͤſiſche Laut, gleid 
dem dentiden ß. — Cicishée lautet cijindée, und das ſpaniſche 
rancio fautet rang⸗ßio. 

NB. Italieniſche Eigennamen in -cio ſpricht der Franzoſe mit 
italieniſchem Laute, d. h. ⸗⸗dſcho; 3. B. Bertuccio. 

Isra-| él Ber-|tuccio. — |] Ce nom | m'est in- | connu. 

Delavigne Marino Faliéro I. 8. 
B. Bor a, o ober u. 

ac. Mit einer Cedille **7). 

Regel. Das ¢ (vd. h. c mit einer Cedille) hat den Laut 
bes deutſchen ß; 3. B. facade, forcat, ca ira, cabeca, par d 
or ca, piéca. Hierher gehört bas Defini, fo wie das Smperfectum 
im Conjunctiv aller Berba auf -cer; 3. B. acquiesca, agenca, 
agaca, amorca, annonca, apiéca, avanca, berca, cadenca, contumaga, 
eourrouca, créanca u. ſ. w.; eben fo bie andern Perfonen, 3. B. 
avapcas, avancames, avancates; ferner avancasse, avancasses, avancat, 
avancassions, avancassiez, avancassent. — Eben fo das Part. Prés. 
Derfelben Settwirter auf -ant; 3. B. avancant; — provencal; — 
arcon, bénigon, calegon, caparacon, charancon, colimagon, contre- 
facon, enfancon, estramacon, etancon, faton, gargon, glacon, hamecon, 
lancon, lecon, limagon, macon***), malfacon, piacon, pincon, 
poingon, rancon, senecon, sucon, trongon; inscu (oder insu), apercu, 
concu, décu, percu, regu; — apercois, recois, congois, décois; Be- 
sancon, Briancon, Cancon, Lucon, Janigon; — Gencay, Pourcain. 

NB. Serba in -cer: acquiescer, agencer, agacer, amorcer, an- 
noncer, apiécer, avancer, bercer, contumacer, courroucer, créancer, 
défroncer, délacer, dénoncer, dépécer, devancer, écorcer, effacer, 
efforcer, é6mincer, emplacer, enconvenancer, enfoncer, engoncer, 


567) Ueber Urfprung und Bedeutung des Wortes cédille ſtreitet 
man. Gine Meinung ift, ed fet vas franzöſiſche cédille aus bem fpas 
nifden cedilla gemadt und bedeute in fener Sprache ein Meines c; efe 
man dies Zeichen eingeführt habe, habe man bem c (fo wie dem g) etn 
nacfolgendes e beigegeben, wie dies an vielen Cigennamen, aud an 

inceotter, pinceotteuse und douceatre nod fept fichtbar fei. Go 
- Furetitre Dictionn., Noél und Carpentier Philologie fr. und 

Andre. — Gegen dieſe Meinung machte fics eine andre geltend, cédille 
igen zédille gu fdjreiben) bedeute ein kleines 2. Griinde: Dar 

ndet wirklich in alten Büchern oft ein Heines z unter bem e; ¢ und 
z im Spaniſchen find fo gleidfautend, daß man faft durdweg fest z 
flatt ¢ ſchreibt; aus zede (over Dfeta im Spantichen) fann eber cédille 
werden, alé aus ce. — Außer cedilla findet ſich im Spaniſchen aud 
nod die Form cerilla, die auf gan andern lirfprung binletten wiirbe. — 
Wenn Wailly Grammaire und Boiste Dictionnaire yon einer petite 
virgule reden, fo ift diefer Narre bloß von der äußern Achnlichleit hers 
genomimen. 

568) Aber der Ort in Frankreich heißt Macon, fpr. & 
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a’éuoneer, eusemencer, entrelacer, épicer, épucer, espacer, évincer, 
exaucer, exercer, facer, farcer, fiancer, financer, foncer, forcer, for. 
lancer, froncer, garancer, gercer, grimacer, s’emmiscer, lacer, lan- 
cer, manigancer, mepacer, noncer, nuancer, percer, pincer, placer, 
poncer, prononcer, rapiécer, relancer, remplacer, renforcer, renon- 
cer, rensemencer, repercer, replacer, retracer, rincer, saucer, 
sucer, tancer, tiercer, tracer, transpercer, verglacer etc. 


PB. Obne Cedille. 


Regel. Das c vor a, o oder u, ohne Cedifle, Hat den Laut 
pes deuticdhen f; 3. B. cabaret, cadre, casser, cacaoyer; — colonne, 
cor, cou, coucou, conte, coco, coudre, cocagne, cocarde; — curé, 
curieux, cuillere, cuve, cuculle, cul ſpr. Aes, cucurbite; — Beau- 
caire (fpr. &), Macon ***) (fpr. 4). 


Ausn. Das c hat den Lant ded deutſchen g in second und 
in feinen Ableitungen secondement, secondaire, seconder; Secon- 
dat §7°), — Cigogne und davon cigognat und cigogneau wurden 
früher geſchrieben cicogne aus etymologiſchen Grunden, aber gee 
fproden, alg würden fie mit g gefdrieben; jet ſchreibt man gu 

unften der Ausſprache faft durdweg ein gg. 


b. Bor Confonanten. 


... Regel. Angelantet werden durch c die liquidae | und r; 
felten die Buchftaben n, t und z; legteres nur in einigen Frembd- 
wirtern 3u Anfange des Wortes, tn der Mitte niemals; in allen 
diefen Berbindungen hat c den Laut des deutfchen F; 3. B. cla- 
baud, clameur, clarinette, clarté; clémence, bacler, climat, cligner, 
cloche, cluse, Vaucluse, Claude, Claudine; craquer, cracher, crédule, 
discret, sacrer, crever, crime, crible, croc, cru, craindre, crayon, Crau, 
creux, croiser, croup fpr. crowpe, 


Ausn. Claude lautet Aéeude; nur in prune de reine Claude 
fpridt man @lawde **') (pavon Glaudon und Gaudon i, q. Godichon 
bemerft Reftaut).— Secretaire und secret lauten nur sekrdtatre, 
sekret *"*). In éclogue tft c etwas weicher und neigt gum 
g-Laut, bemerft Re ftaut, alfo beinabe églogue. 


569) Aber macon, der Maurer, mit einer Cedille, fpr. ß. 

370) Surtout dans la conversation fligt die Acad. hingu.. 

571) Dumarsais, Restaut, Domergue et Sicard vou- 
draient que Claude se pronongat Glaude; mais Wailly, M. Le- 
duc et M. Boissannade pensent, qu'il vaut mieax dire Kiaude; 
on effet c’est présentement la seule maniere de prononcer ce nom 

renal, et si lon dit Glaude, ce n’est que dans cette phrase: 

rune de reine glaude. Gir. Duvivier Gramm. I. p. 31. 

_ $72) Go entſcheidet die Acad. An vielen Orten Frankreichs Hort 
tan indeffen segret, segrétaire aus{preden. Les beaux parleurs de 
province ont des segrets et non des secrets, Nodier. Uns 
ter pen frangdfifthen Auctoritdten haben fi Dangeau, Reftaut, 


Domergue und Sicard für segret erflart; bie Mehrzahl ift ins . 


deffen fiir secret. 3. 3. Rouffeau in feiner Nouvelle Héloise 
theilt mit, in Paris ſpreche man segrétaire, wahrend man tn Genf 
secrétaire fa 


17° 
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a80 C. als Auslauter ver Silbe. 


NB. 1. gIn en und ct- find mur vie den atten Syrahen: entlehn⸗ 
ten Eigennamen; z. B. Onélus fpr. Knéiace, aud wohl Cnée, Otési- 
’ phon B Ktésephon. 

NB. 2. Sn cz nur ruſſiſche Barter; 3. B. ezar (aud tear ‘gee 
ſchrieben und heſgrochen), ſpr. kar *7*), 9, be far; eben fo czarine, 
ezargm itz u. 

. 3. Sn ch nimmt e einen ganz abweichenden Laut an; bets 
bald —— ch unten befonbders. 


B. Das e alé Auslauter der Silbe. 
a. Mitten. *°: 
a. Die folgende Sifbe fangt init ¢ oder qu wieder an. 


Regel 1. Cin -cc- oder.-cqu- in der Mitte beg Wortes 
vor a, o, u Hder Hor einem Confonanten hat das erfte c flumm, 
bad zweite c oder das qu- lautet ald k zur folgenden Silbe; 3. B. 
accahler, accaparer, accarer, accomplir, raccourcir, accuser, accueillir; 
accréditer, acclamation, accroissement, ecclésiastique B74); — ac- 
querir, acquitter, acquit Becquey, Bocquillet, Boucquoi, "Bucquet, 
Chocquel, Plucquet, Jacques, Sanlecque, de la Vacquerie. * 

Ausn. Beide c " nd faut in Acca 575); ferner in peccable, 
peccadille, peccant, peccata, peccavi, siccatif. ***) und th yucca; 
Piccadilly. 

BB. Ecehymose ſpr. é-kimosea macht keine Ausnahme von der 
aufgeſtellten Regel; denn ch hat den Laut eines deutfchen-t in vieſem 
Bort das Denier vorhergehende e ift alfo ſtumm. 

. Gu -cc- vor e, i oder y im der Mitte. des 
ors Date alé k zur vorbergebenden Silbe aus und als ff 
sur nachfolgenden an; z. B. acces fpr. al-fah; eben fo accent, 
a eident accise, succin, yaccine, succion, accessit, succinct, accepter, 
accessible, succes, lucciole *77). 

La luc-|cio-|le enflam- | née Hy 


Tombe en | nua- | gee su- | bits. 
Nodier Le Retour au Village, 27. 


© Ansn. 1. Italieniſche Wörter mit cc yor e, i oder y haber 


. 
ae 


$73) Féraud Dict. gramm: I. 1. p. 3122. 

574) Die Acad. yon 1798 erflart ausoriidlid, es fet nur ein c 

laut; 1833 hat fie diefen Ausſpruch weggelaffens wohl weil es allge— 
meine Regel iſt, alſo ſich von ſelbſt verſteht. 
. ,573) Restaut Traité.de l'Orthogr. (Osserv. p. VII.) n c rad- 
doppiato in, mezzo delle parole avanti le vocali a, 0, u tanto mene 
si proferisce, quanto pil i termiui sono usitati. Quindi doppio si 
proferisce in Acca duaurentia; ma non cosi‘in accabler, ac- 
commoder, accuser. Nach diefem Grundfage ware fomit aud in 
Den terminis ‘technicis alg -eecope, eccoprotique, eccrémocarpe, ec- 
erinologie etc. ein doppeltes c © porbar; nad d. Dict.. d. Dict. Inbefien 
nur ein c laut. 

576) Mozin Diet. mit zwei Lauten c (wegen siccité). Boiste 
Panlexique bat siccatif und sicatif, bas Dict. des Dict. hat nut ein 
c laut; die Acad. ſchweigt itber die Ausiprade. 

577) So fereibt aud Mozin das Wort in feinem Dictionn.; bas 
gegen Raymond Supplém. au Dict. de Acad. und Boiste Pan- 
exique ſchreiben luciale und ſprechen demgemäß mit einem c. 
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ben Lant eines tſch; z. B. fantoccini fpr. fan-tot-schi- ni. 
Eben fo Ahatucci, Piccini §7*) u. f. w. . 

NB. 1. Ecce in ecce homo und eccere bat beide c laut, fpr. 
exé amo (Ucad.) ober ek-cé omo (Boifte) und ek-cé-ré. 

NB 2. Srembworter, den nordiſchen Sprachen entnommen, haben 
flatt cc meift ein ck; darüber cf. unter K. 


B. Die folgende Silbe fängt nicht mit c oder qu wieder an. 


Regel. Das c als Auslauter der Silbe in der Mitte des 
Wortes behalt den ihm eigenthumliden Lant £, wenn die fol- 
gende Silbe nicht mit c oder qu wieder anfingt; 3. B. ablacta- 
tion, actuel, faction, respecter, affecter, objection, lecture; beefigue 
Pictes, pictite, pienostyle, noctiflore, noctueles, noctule, nyctalie’ 
nyctalope, éructation, picpus*7°). oe 

Ausn. Se Leetoure ift dag e ſtumm. 


, b. Am Ende. 
c. Des Wortes an ſich. 


Regel. Das c am Ende des Wortes mit vorhergehendem 
Vocale oder Conſonanten (mit nachfolgenden Conſonanten oder 
ohne dieſelben) tft laut, ſpr. 4. 


aa Es geht ein Vocal vorher. 


1. ~ac und -act: ab hoe et ab hac, ammoniae, bac, bissac, 
bivouac, boubac ‘(oder honback), clac, cornac, cognac, céterac, crac, 
cric-crac, cul-de-sac fpr. cw-de-sac, flic-flac, fric-frac, frac, 

jac, hamac, havresac, lac, mic- mac, orignac (auch orignali. e. 
élan du Canada), sac **°), sangiac, tac, tic-et»tac, tiHac, tombac, 
trac, tric-trac,-usqnebac **"), zigzac (oder zigzag). Perfonen- 
namen: dAubignae, Autignac, d’Armagnac, Balzac, ‘ Babeyrac, 
Brissac, Castelbajac, Cauliac, Caveirac, Chirac, Condillac, Coursac, 
Daleyrac, Dambrngeac, Dandénac, Espagnac, Férussac, Filesac, Ga- 
briac; Isaac, Jumulhac fpr. Ja-mu-Zjac, Limmairac, Martignae, 
Mejansac, Montagnac, Mornac, Perpessac, Pibrac, Polignac, Ravail- 
lac, Reyrac, Roubillac, Salignac, Senac, Solignac, Soulighac, Vérac 
u. f. w. Ortsnamen: Alassac, Aleyrac, Albiac, Albussac, Am- 
azac, Angéac, Argentac, Ariac-la-Poste, Arzac, Astarac, Auriac, 
Aurignac, Aurillac y. ſ. w. — -act fpr. -a@kte: compact, con- 
tact, exact, inexact, imtact, pact, tact. _ . 

Ausn. -ac Hat das c flumm in almanac. (beffer almanach 


} 





378) Picciniste wird gemetnhin a la frangaise gefproden, d. h. 
pik-ci-nis- te. 

. $79) Piepas (Art Monee) ſpricht Mozin Pe-puce, allein Bailly 
und die beften Auctoritaten erflaren fic ausdrücklich fiir die regelmäßige 
Ausſprache Pzk-puce. . 
. $80) Féraud Dict. gramm. LE. 452. will den Plural sacs {pres 
ett sa ohne lautes c. — Mozin Dictionn. II. 2. p. 146. meint, sac 
babe c ftumm in cul-de-sac und in sac in der Bedeutung don pillage. 

581) Man ſchreibt und ſpricht auch; stubac, stoubat, stuba u. f, w. 
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geſchrieben), cotignac **?), estomac, tabac **), lacs ***) und 

entrelacs 5*5), | . 
Puis 4 | la san-|té de | la trou- | pe 
Mit le | tout dans | son es-|tomac. 
Didon | deman- | da iu | tabac. 


i. carron Le Virgile travesti 1. 2788. 
Le de- | sir in- | vinci- | ble | : 





Des ca-|fés, des | tabacs..... 
Et si | y’en crois | la Bi- | ble 
Adam | n’en pre- | nait pas. 





Desaugiers Le prem. et le dern. Age, 47. 
_ 2 -e¢ und -ect: 4. B. in -ec fpr. eke: avec, bec, échec 
(in der Bedeutung verte} caudec, copec (aud) copeck), grec, pec, 
rebec, romestec, salamalec, sec. Perfonennamen: Bolsec, Le. 
bozec, Letorzec, Malbec. Ortsnamen: Bolbec, Briec, Briquebec, 
Caudebec en Caux, Clégerec, Gouarec, Landévénec, Lautrec, Orbec, 
Plabennec, Ruffec u. f. w.;-— in -ect fpr. e&te: abject, correct, 
.direct, incorrect, indirect, infect, jntellect, suspect, tect. | 

Dont le | coude en-|tr’- ouvert |] recut | plus d’un | éechec, 

Et d’un | crépe | reteint I orna | son Cau- | debec. 

oileau Le Tombean de Despréaux, 161. 
Ausn. -ec 








at bas c flumm in échecs §**), bec-jaune §*7) 
und bec-cornu ***), 


NB. $n aspect, circonspect und respect ift das e faut, aber 
night bas t, fpr. aapek 5*°); Spiele bebandeln ähnlich saspect. 
; Avec | grande | crainte et | respect. 
Dit par | trois fois | sala- | malec. . 
Scarron Le Virgile trav. I. 717. 
Mais je | ne ré-| ponds pas |] que vous | trouviez | les Grecs 
Dans la | méme | pensé-|]e, et les | mémes | resp ects. 
P. Corneille La Toison d’or. L. 2 


3. -ic oder -ye und -ict; z. B. im -ic: alambic, agaric, 


_ 382) Gir. Duvivier Gramm. I. p. 32. bemerft: L’Académie 
dit, que le ¢ final ne se fait point entendre dans ce mot. Mais il 
nous semble que Pusage est contraire a cette opinion; et Féraad, 
Gattel, Boiste, Catineau et M. Laveaux sont d'avis qu’on 
doit le prononcer. 


583) On ne fait point sonner le C dans la prononciation fami- 
litre. Acad. - 


384) Lacs, i. e. die Schlinge; der Pluralis lacs von lac, det 
Gee, lautet dak. : 


383) De la Combe Gramm. p. 10. gfebt ben Namen Colignac 
mit ftummem c an. ; 

586) Echecs in der Bedeutung Schach hat ein ſtummes c, in 
ber Bedeutung Verluſt hat ed im Singularis und int Pluralts ein 
autes c. . 

587) Gewöhnlicher béjaune geſchrieben; boc geftattet die Academie 
—** -jaune zu ſchreiben, bemerkt indeſſen, man müſſe immer Lejasune 
prechen. 

588) Bec-cornu (italieniſch beceo cornuto) auc bécornn geſchrie- 
ben; ein fest giemlich veraltetes Schintpfwort. 

589).Cf. Gir. Duvivier Gramm. I. p. 60.; Stele fpreden aspe, 
respe, circonspe. Man fehe dads Naähere unter T. 
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aspie, astic, basilic, épic, porc -épic **°), flie-frac, flie · flat, mie · mae, 
mastic, pic, pronostie, public, ric-a-ric, repic (repic et capot), syn⸗ 
dic, tic, trafic. Cigennamen von ben) Bele Alberic, Amilric 
(aud Amaury gef@rieben und gelpro en), Baldéric, Berlic, Déric, 
alartic, Mazoric, Ortric, Quissic, Pornic, Volvic 2. f. w. Orts- 
namen: Chiomlic, Croisic, Douadic, Lastic , Picheric, Vic, Vo- 
loutic u. f. w.; — tn -ict: strict fpr. etrék-Ze, district fpr. 
dis -trik. U 
Ausn. Das e iſt ſtumm in folgenden Woͤrtern in -icz 
cric 5"), arsenic §*?), cric et croc, pic-vert; — tn -ict: amict 
fpr. a-mé, | ** CC 
A, -oc und -ocq; 3. B. bloc, choc, défroc, estoc, froc, foc, 
hoc, manioc, langue d’oc, roc, soc, toc, troe. Perfonennamen: 
Duroc; Orténamen: Languedoc, Médoc; — bicotgq. . 
Bonne | chasse, | dit-il, || qui Pau-|rait 4 | son croc. 
Ah! que | n’es-tu | mouton! |} car tu | me se- | rais hoc. 
La Fontaine Fahl. L. §, 8. 
Aus. Das e ift ſtumm in: accroc, croc ***), raccroc, broc §**) 
und escroc §*5), — 
5. -ouc; 3. B. boue, caoutchouc, rouc. Lo 
6. -uc; 4. B. aquéduc, archiduc, bonduc, caduc, heyduc, suc, 
stuc. Perfonennamen: Astruc, Berluc; Ortsnamen: Bruc 
de Grignoles, St.- Luc, Montastruc. 


BB. Es geht ein Confonant vorher. 

1. -le: 3. B. tale fpr. tals. . F 
2. -nc: mit lautem c nur in zinc und donc in ber Bedeu⸗ 

tung folglich; auferdem noch in dem veralteten adonc und onc. 
Trente aulx | sans boi-|Jre! Ah! dit|-il en | soi mé-| me:. 
Je n’ap-| pris onc |] a les | manger | ainsi. oe 
La Foutaine Le Paysan qui avait offensé eto., 115. 
Ausn. Wie in -ne aufer den oben genannten Wörtern in 
-nc und alle in -nct ohne Ausnabme haben das c ftumm; 4 B. 
banc, blanc, franc (adj.), franc (subst.); je vaincs, tu vaincs, il (elle, 
on) vainc; ajonc, jones trone und donc in der Bedeutung denn 
(in Fragen); — distinct, instinct, succinct. 


é 


590) Hauschild Dictionn. gramm. ß AA, ſpricht por-ké-pé. 
391) Cric (subst.) {autet cri; daber ift ¢ auc ftumm in cric-a- 
noix und cric-a- vis; aber {n cric-crac (onomatopée) ift das e laut, 
fpr. ertk-crak. ae 
592) Go Lévizac Gramm. I. p. 74.; die Acad. ſchweigt; Gir.’ 
Duvivier Gramm. bat es nicht unter den Ausnahmen. 
493) Croc (onomatopée) bat fein e am Enve laut, fpr. crok; 4. B. 
cela fait croc sous la dent; bagegen croc (subst.) tn der Bedeutung 
ein Haten hat fein c am Ende ftumm; deshalb aud, les crocs, i. e.. 
‘per Knebelbart, mit flummen c, fpr. cro. Ci 
394) On ne prononce pas le C, excepté dans les vers, ou on 
~ le fait rimer avec froc, troc etc. Acad. . ; 
893) Die Acad. ſchweigt. Lévizac Gramm. I. p. 74. und Boiste 
Dict. des Rimes p. 93. erklären ſich ausdrüchllich fix cin flummed ¢.. . 
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. NB. Man verwedfele nist die Wörter done folglid. und donc 
denn (in Fragen); erftered hat immer cin lautes c, lepteres. bekömmt 
es nur vor einem nadfolgenden Bocale; 3. B. votre ami est dass le 
besoin; donc vous devez l'aider. — Je pense; donc je. suis. Nan 
fprede in beiden Beifpielen donk. Dagegen fn votre frere est donc 
sorti fprede man: don sor-ti; eben fo: venez donc, -allons 
donc 5**) fpr. vené-don, allon-dons wiederum in votre fils est 
donc arrivé, fprecye man donk wegen des nachfolgenden Vorales. In 
folgenden beiden Citaten heißt done folglid, muß daher donk gefproe 

nh werden: Dieu a uni votre &me avec votre corps, et vous l'en 
séparez; vous vous opposez donc a ses desseins Montesq. Letty.. 
pers. LXXIV. 

Cet an-| ge qu’a | genoux || je con- |remere et | je nom- | me 

D’on mot| me trans-|figu-|[ re, et me | fait plus | qu'un hom-|me. 

Done je | marche | vivant if dans mon q réve é- | toilé!’ 

. V. Hugo Ruy Blas IIL 4... 

3. .-5e; $ B. arc, le parc; St.. Mare 5*7), Mare - Antoine, 
Lamare (per Botanifer, auch wohl Lamarck gefdrieben). 

Ausn. Das c ift ftumm in marc (poids de marc), marc 
(reste de‘ fruit ete.), porc, clerc (in allen feinen Bedentungen), 
mauclerc, merc (i. e. marque); Leclerc. - 

NB. Victor Hugo reimt marc mit Danemark gegen die Regel: 

Vous a-| vez vo- re part! |] — Avec | le Da- | nemark 

Il in- | trigue! — Il | vous a |] laissé | fixer | le mare 

e l'ar· gent aux | joailliers [- ar 
- Hugo Marion de Lorme IV. 6. 

A. -sc; 3. B. Lambesc, fisc, Dubosc, Gardebosc, busc. 

NB. Das Plurales am Enve der Nomina verändert in der Laus 
tung das c am Ende des Wortes nihis. 


B. Des Wortes im Zufammenhange. 


© det Fall. Das c iſt in dem Worte an fih laut. In 
diefem Galle mird es gum folgenden Worte bintibergelefen und 
Tautet au demfelben an, wenn diefes mit einem Bocale anfangt, 
und der Ginn ber Rede zwiſchen beiden Wörtern feine Paufe 
ic ; 3. B. echec et mat fpr. eché-ké, arc-en-ciel fpr. ar- han, 
elbft ber Plural arcs-en-ciel fautet dey ausdrücklichen Beſtim⸗ 

mung der Acadentie nad ganz wie der Singular, dad s. ded Plus 
rals darf alfo nicht faut werden. | , 

Ausn. 1. Das Wort are verliert in feinen Zuſammen⸗ 
fepungen mit Wörtern, die mit einem Confonanten anfangen, 
ben Laut c; 3. B. arc-boutant fpr. ar -boutan, arc -bouter,’ arc- 
doubleau. 

Ausn. 2 Das Wort bec wird bé geſprochen aufer béjaune, 
nor in montrer à gn. son bec jaune yd faire payer a qu. son 
bec jaune §**), - 





596) Dans les phrases que dicte un mouvement de lame, soit 

passionné, soit indignation, soit de colere etc. prononcez dongue 
.e.: Jusqu’a quand prétendez-vous done me dicter des lois? 
omergue. 

pt Hauschild Dictionn. gramm. p. 44. | 

598) Dans ces deux phrases on ptonénce et dans. la preshitre 


on écrit plus ordinairement Séjaune. Acad. 


‘ 
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Zweiter Fall. Das c ift.in dem Worte an fic ſtumm. 
Regel: Das c blefbt im Zufammenhange ftumm; 3. B. Parsenic 
est un poison trés-dangereux. Du tabac en corde, tabac a fumer, 
tabac en miachicatoire, tabac a chiquer, tabacs étrangers ***). 

_ NB. Ueber donc in Verbindung mit andern Wortern vergleiche 
man p. 264. 

Ausn. 1. Diejenigen Frangofen, welche die Wirter aspect, 
suspect, respect und circonspect in dem Worte an fid) ohne c aus. 
fprecjen, laſſen dies c vor einem Bocale laut werden, und zwar 
ftets mit bem Laute A; 3. B. un aspect agréable fpr. ae-pe- 
kagréable, civconspect et cordial fpr. cir-cons-pe-ké-, le 
respect humain fpr. res-pe-Aw-; suspect et coupable {pr. sae - 
' pe-ké oo, 

. Ausn. 2 Instinct und franc *°°) laſſen ihr c vor dem nade 

folgenden Vocale als A hören; 3. B. Pinstinct ordinaire fpr. ains- 
tain-kor-; a franc étrier fpr. fran-ké; eben fo: se marier franc 
et quitte, franc-alleu, franc-archer, franc-arbitre, franc - étourdi, 
franc-ignorant, franc ivrogne u. f. w. 


Ausn. 3. Das c wird laut und lautet wie & in folgenden 
toiomatifdhen Werbindungen: de broc-en-bouche, de bric et de 
broc, porc-épic, croc®°')-en-jambe, clerc-a-maitre, du blanc 
au noir. 

Silbentheilung. 

1. Das c oor Vocalen gehsrt zur nachfolgenden Silbes 3. B. 
re-cevoir, bé-casse, bé-carre, va-carme, vo-cation, vi-comte, 
du - cat. 

2. Das c vor Confonanten in der Mitte des Wortes außer 
oor 1 und x, gehört gur vorhergehenden Silbe; bagegen cr- und 
cl- gebdren immer beide gur nadhfolgenden; 3. B. 
grec-que, respec-ter, ac-quérir, ablac-tation; dagegen é-clater, ré- 
clamer, sa-crer y. f. w. 

NB. Die dltere Orthographie hat aus etymologifden Griinden oft 
-ein c, welthes die neuere gu Gunften der Ausſprache weggelaffen hats 
3. B. contract, distraict, traict, parfaict, effect, conflict, délict, in- 
terdict, lict, édict, toict, sainct, défunct, poinct; pacquet, chocquer, 
picquet, scavoir, scachant, je scais u. ſ. w. 


599)' Gegen diefe Regel Hauschild Dictionnaire p. 44.; dieſer 
{aft dag c lauten tn: estomac intraitable, du tabac en poudre, un 
clerc ignorant. Bei Didtern wird e zur Bermeidung des Hiatus laut, 
ben die Profa in diefem Falle nicht ſcheut; 3. B. . 

nw we La fer- | me 

_ Du ta-|bac est | à vous, [| Ubi-|lla. L'in- digo ete. 

; ; V. Hugo Ray Blas III. 1. 
- 600) Diefelbe Regel darf man wohl geltend machen fiir alle Worse 
fer auf -c mit vorhergebendem Naſenlaute, um gen Hiatus gu vermeis 
den; deshalb auc un banc élevé, du jonc en tas u.‘f. w. 


. 601): Aber nist in cric-a-noix und cric-a-vis; man vergl. p. 263. 


affec-ter; . 
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Ch. 
[ Rit Ausſchluß von sch *°2),] 
Cigenthimtiser Laut, wie ein deutſches....ſch 
3u z 


w 


älliger Laut, wte ein deutſches...... 


| Der eigenthümliche Laut ded ch iſt in der Lauttafel p. 9. als der 
vierte, der gufallige ald ber zweite Confonantentaut -vergeidnet. 


A. Ch als Anlauter. 


a. Bor Vocalen. 
Regel. 

a. Fir die Midt-Cigennamen: Jn allen Appellativen und 
thren Ableitungen, welche ächt franzöſiſche Wörter find, fo wie 
in denjentgen —* Gattungsnamen, welche in die Volksſprache 
übergegangen find, bat dag ch feinen eigenthümlichen Laut, gleich 
bem deutfden ſch; diejenigen frembden Appellativa (befonders grie 

ifche) hingegen, die alg Kunſtausdrücke in den eingelnen Kün⸗ 
en und iqentdatten dem täglichen Gebraude im Volksver⸗ 
ebr fic) entzogen, nehmen fir ch ben gufdlligen Lant desfelben, 
gleid) dem deutſchen k an *°*). 

b. Für die Cigennamen: In franzöſiſchen und engliſchen 
Gigennamen hat dad ch durchweg den Laut des deutſchen fd, in 
anbdern Fremdwörtern aber, befonders in griechiſchen, hebräiſchen 
und italieniſchen bat ch den Laut des. deutſchen k. Die von Ci- 
gennamen abgeleiteten Wörter folgen tm Laute bem Stamme. 

G@ cNna-. 

aa. Nigt-Cigernnamen in cha- Ipr. fat? *)5 3. B. achat, 
archal, artichaut, bacha, cha, chabasie, chabin, chablage, chabot, 
chacal, chaconne, chacun, chaenoramphe, chaerophyllum, chaeran- 
thére, chaetarie, chaetochyle, chaetocrater, chaetospore, chaeture, 
chafouin, chafourer, chagrin, chaideur, chatne, chair, chaire, chaise, 





602) Ueber die Uusiprade ved sch fehe man nad unter S. 

603) Es darf deshalb nicht befrembden, daß bei Wortern desfelben 
Stamnes (befonders bet griechiſchen Wörtern) in Penienigen Bildungen, 
bie in die Volksſprache übergegangen find, dad ch den Laut des dent. 

{chen ſch bat, wabrend in andern Ableitungen desfelben Wortes das ch 

wie ein F lautet; 3. B. archévéque (fpr. fh), aber archiépiscopal (fpr. 

?); patriarche ({pt. ſch), aber patriarchal (fpr. k, jetzt von der Acad. 

u Gunften der Ausſprache fdon patriarcal efrieben); Michel (fpr. 
), aber Michel- Ange (fpr. £); bachique ({pr. ff), aber bacchante 

(fpr. ). Das Golf neigt in der Ausſprache des ch überall gu dem 

Laute ſch, die Gelehrten, den eigenthümlichen griechiſchen Laut bewahren 

wollend, fprecben f5 denn den eigentlichen Guttural-Laut. ded griechiſchen 

x ftann der rangoſe nicht gut ausſprechen; letzterer Laut findet ſich in 

Der ganzen franzoͤfiſchen Lautſprache gar nicht. 

604) Da die Anzahl der franzöfiſchen Wörter mit dem Laute des 
ſch die größere, auch ſch der eigenthümliche Laut für eh iſt, ſo werden 
im Folgenden für den Laut des ſch immer nur Beiſpiele, dagegen für 
ben Laut ded F immer möglichſt vollſtändige Verzeichniſſe unter der 
Ueberſchrift Ausnahmen gegeben werden. - 
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chalamide, chaland, chalémie, chalet, chaleur, chalit, chaloir, chalon, 
chaloupe, chalumeau, chamade, chamailler, chamarrer, chambellan, 
ehambourin, chambranle, chambre, chambrelan, chambrier, chameau, 
chamelier, chamois, champ, champart, champignon, champion, chance; 
chancelier, chancir, chancre, chandelle, chanfrein, change, chanoine, 
chanter, chanvre, chape, chapelle, chaperon, chapitre, chapon, chaque, 
char, characées, characias, charade, charancon, charbon, charbouiller, 
 charcuter, chardon, charge, charité, charivari, charlatan, charlotte; 
charme, charmille, charmon, charnage, charnel, charogne, charpenter, 
charpie, charrée, charrette, charron, charte, chartre, chas, chasse, 
chasse, chassis, chaste, chasuble, chat, chataigne, chateau, chatier, 
chatouiller, chatoyer, chatrer, chattemite, chaud, chaudron, chauffer, 
chauler, chaume, chausse, chauve, chaux, chavirer; hachard, macha- 
coire, marchand, méchant, michauxie, sénéchal u. f. w. Hierber 
gebiren die entipredenden Flerionsformen der Verba ia -cher; 
man vergleide diefe gletd) weiter unten p. 270.; 3. B. cher- 
cha, cherchates, cherchames, cherchasse, cherchat, cherchassions, 
cherchai, cherchais, cherchait, cherchant 2. f. ww. 
BB. Cigennamen tn Cha- fpr. fda Drylonennae 
men: 3. B. Bichat, Bochart (d), Bouchardon, Bouchaud, Cha. 
ban, Chabanes, Chabanon, Chabert, Chabrit, Chabrol de Crousol, 
Chaduc, Chaillon, Chais, Chaise, Chalgrin, Chalieu, La Chalotais, 
Chamberlayne, Chambers, Chambre, Champfort, Chamier, Chamillard, 
Chamousset, Champagny, Champeau, Champier, Champion, Cham- 
pionnet, Champlain, Champmesle, Champollion, Champs, Chandler, 
Chandos, Chantal, Chantelouve, Chantelauze, Chantereau, Chapelain, 
Chapelle, Chaperon, Chappe d’Auteroche, Chaptal fpr. ſcha p⸗, Cha- 
ras, Chiardon-Larochette, Charbonnel, Chardin, Charette, Charost 
pr. Scha⸗ro, Charlemagne, Charles, Charleval, Charlevoix, Char- 
ier, Charlotte, Charmetton, Charmis, De Charnois, Charpentier, 
Charrette, Charron, Chartier, Chasles, Chassé, Chasseloup, Chastel, 
Chastelet, Chastelux, Chat, Chatel, Chateau, Chatelet, Chateaubriand, 
Chatterton, Chaucer, Chaudet, Chaufepie, Chaulieu, Chaumette, 
Chausse, Chaussier, Chauyeau, Chauvet, Chauvin, Chazelles, Dechale, 
Duchange *°*), Duchat, Richard x. f. w. — Ortsnamen; 3. B. 
Chabanois, Chialons, Chabeuil, Chablais, Chablis, Chabrillant, Chabris, 
Chagny, Chahaignes, Chailard, Chailland, Chaillé-les- Marais, Chail- 
levette, Chailloneé, Chaingy, Chaise-Dieu, Chalabre, Chalais, Chalain, 
Chalamont, Chalencon, Chaligny, Chalinargues, Challans, Chalonne, 
Chalosse, Chalus, Chamallere, Chamant, Chamas, Chamberet, Cham- 
béry, Chambly, Chambon-Ste.-Croix, Chambonas, Chambord, Cham- 
bost, Chamboulive, Chamboy, Chambray, Chambre, Chamond, Cha- 
- mouny, Champ-d’Asile, Champagnac, Champagne, Champagney, 
Champagnole, Champdeniers, Champ -Dieu, Champeaux, Champeix, 
Champignelles, Champigny, Champlain, Champlemy, Champlite-le- 
Chateau, Champniers, Champs, Champsaur, Champtoceaux, Chan-Si, 
Chanac, Changé, Chanonat, Chantel-le-Chateau, Chantilly, Chanto- 


605) Maler; nicht gu verwedfelu mit Ou Cange 1688), dem 
- SBeviatfee des — med. et inf. Lat. 8 CF y 


~ 
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nay, Chanttigné, Chaource, Chapelle, Chappes, Chapiés, Charente, 
Charentenay, Charenton, Charité, Charlemont, Charleroy, Charleval, 
Charleville, Charlieu, Charlotteville, Charly, Charmes, .Charmont, 
Charnizay, Charny, Charolles, Charolais, Charost, Charoux, Charpey, 
Chartres, Chasselet, Chasseneuil, Chasserades, Chassiers, ,Chantenoy, 
Chateau, Chateigneray, Chatel, Chatelar, Chateloudren, Chateldoa, 
Chatelet, Chatellerault, Chatelus, Chatenoy, Chatignan, Chatillon, 
Chatonnay, Chatre, Chandesaigues, Chaud’fontaine, Chaudrop, Chau- 
failles, Chaul, Chaulnes, Chanmergy, Chaume; Chaumont, Chauman, 
sey, Chaumussay, Chaunay, Chauny, Chaussey, Chaussiv, Chautelle- 
le-Chateau, Chauvigny, Chauzer, Chavagnes, Chavez, Chazelles, Mé- 
chacébé. Eben fo dte von diefen Orisnamen. abgeleiteten Wir. 
ter; 3. B. Chalonnais, Champenois, Chartiain u. ſ. w. 


Ausnahmen in cha-. . F 

aa. Nicht⸗Eigennamen mit dem Laute des deutſchen f fargh*°*): 

' |, Archafsme (archaYologie, archaiologique), archange 

(archangélique), asiarchat, bacchae, baechanal, bacchanale, 

bacchanaliser, bacchant M, bacchante, baccharis, bacchas, chachii 

fpr. Aakéi,. dichapétales, dichas, dichastéres, ex archat, hésichaste, 

hésichasfique, machaerine, machane, machaonie, machasor, mécha- 

mek, méchanique, michapous fpr. -powece, patriarchal, patriarchat *°7), 

psychagoge, psychagogie, psychagogique, psychagogue, trochaique, 
trochanter, trochanterien, trochantin. 

2. Alle Wiorter tt chale- alg: ehalcanthum, chalcas, chal- 
cédoine, chalcédonieux (beide Wörter ſchreibt die Academie ohne b), 
chalcées oder chaleies, chalcide, chatcides, chalcidique, chalcidites, 
chalcieecies, chalcidien, chalcis, chalcite, chalcographe, chaleegra- 
phique, chalcographie, chalcotchthyolithe, chalcolithe, chalcopho 
chalcopyrite, chalcous; chalkéocardios; hier$er auch dichaleon. 

3. Außerdem nod) in chal-: chalase, chalasie, chalastique, 
chalaza, chalazée, chalazophylaces, chalémie, chalybé, ehalybes, 
chaliniste, chaliphron. . Lome 
| 4, We Wirter in chamae-, chamé- oder cham-, bie 
Compofita find, entftanden aus dem griechiſchen yawets 4. B. 
chamaeacte, chamaebalanus, chamaebuxus, chamaecalamus, chamae- 
cédris, chamaecérasus, chamaecissus, chamaecyparissus, ehamaedaphné 
chamaedaphnoide, chamaedore, chamaedrifolia, chamaedris, chamae- 


606) Leider lag Hier dle Nothwendigkeit vor, gu Aufzählungen fetne 
Zuflucht gu nehmen, wo man lieber eine durdgreitende Regel an deren 
Stelle wuͤnſchte; indeffen find wenigftens fo vtel ald möglich Zuſammen⸗ 
ftellungen in Gruppen verfudt worden. Die weitläufigſten Verzeichniſſe 
biefer Art Worter finden fis) bei Raymond Suppl. au Dictionp., de 
Acad. fr.; diefe find bier gum Grunde gelegt worden. Diefenigew 
Wörter, bet denen die Academie ſich ausdriidlic fiir den Laut F erflact 

t, find gefperrt gedruckt. Die von Boiste Panlexique beſonders 
aufgefiifrfen find mit B, die von Mozin befonders genanitten mit M 
bezeichnet. Wo fic) Widerfprud fand, ift auf folchen an fetner Stelle 
aufmerffam gemadt worden. --- 

. 607) Dre Acad. ſchreibt gu Gunften her Wusfprache: mécanique, 
patriarcal und patriarcat. roy to, a 


\ 
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dvite, chamaeficus, éhamaegelséminum, chamaegénista, chamaeglyci- © 


méride, chamaeiris, chamaeitéa, chamaejasme, chamaelarix, chamae- 
léos, chamaelinum, chamaelirion, chamaemélon, chamaemespilus, 
_ chamaemoly, chamaemorus, chamaemyrsine, chamaenérion, chamae- 
odis, chamaepériclymenum, ‘chamaeplatanus, .chamaeraphis, chamae- 
riphe, chamaerhododendren, chamaerops, chamaerubus, chamaespar- 
tium, chamaesyce, chamaetrachée, chamaezeton, chamagrostide, cha- 
mariphe, chamédrée, chamélée, chameéléon, chaméleuce, chamepytis. 

NB. Diefenigen Refer, denen die 3ufammenfegung fremd fein follte, 
fonnen in den metften Fallen burch die Bedeutung des Wortes fics hel- 
fen; chamae- (vou yeuci auf der Erde) bedeutet Zwerg⸗; 3. B. cha- 
méleon, eigentlid ——— eben fo chamaecérasus, Zwerglirfche, 
‘chamaeficus, Zwergfeige u. ſ. w. Die Orthographie ſchwankt übrigens 
zwiſchen chamae- und chamé-; z. B. chamaepitys und chamé- 
pitys u. ſ. w. 

5. Außerdem tod) in cham-: chamaire, chaman *°*), cha- 
manim, chamanisme, chamans, chamarim, chamaris oder chamarvais, 
chamarras M, chame B, chamek, cham-chan M, chamis, chamisies, 
chainites, chamite, chamlagu, chamos fpr. Aa-aen-ce. 

, 6 We Wirter in chao-; 3. B. chaodynées, chaologie, 
chaologique, chaomancie. chaomancien, chaonea oper chaoniens, 
chaonies, chaor-boos fpr. Aa -or - dace, chaonis- ales, chaos, chao- 
tique: — cha-ouaw fpr. A@-ow-o, chaouri fpr. ka-ov-re. 

7. Alle Wörter in charis-: charisies, charistéries, charisti- 
caires, charisties, charistolochia; hierher aud) eucharistie und 
eucharistique, -_ 

8. Außerdem noch in char-: characho (auch geſchrieben ca- 
raco), charidotes, charieidi, charien, charientisme, charites M, chari- 
tatif, charitoblépharon, charonite, charta-hiératica, chartographe, char- 
tographie, chartographique, chartologie, chartologique, chartophylax, 
chartulaire, chartumins, charybde, chascolitre.(pder -lytre). 

bf. ECigennamen mit dem Laute des deutfden fF fiir ch; 
es find dies durchweg alle griechiſchen, hebräiſchen und italieniſchen; 
3. B. Perſonennamen: Achab, Achates (auch als Name eines 
Schmetterlings), Anacharsis, Calchas, Chabrias, Chalcidius, Chal- 
condyle, Cham, Charès, Charilaus (aud) Charile; davon charilées), 
Chariton, Charon, Epicharme, Epicharis, Eucharis, Euchaire M, 
Machabees, Zacharie. . Ortsnamen: Achaie. (davon Achaien, 
Achaique), Archangel, Chalcédon (Fluß, M), Chalcédoine, Chaleé- 
donien *°*), Chaldée (Chaldéen, Chaldaique), Chalcidie, Chanaan, 
Charybde. . 

Bf. che-, 

aae Ridt-Cigennamen in che- fpr. fhe; 3. B. arche, 


archévéque *'°) (archevéché), bache, bachelier, bronche, cauchémar, 


608) Raymond Suppl. au Dict. de Acad. fr. p. 169. 
609) Man fcreibt gu Gunften der Ausfprade jest fron häufig 
Calcédon, Calcédoine, caleédonien. Dad Catholicon IL. p. 189. 
will im Widerfpruche mit allen andern Auctoritaten ausdriidlich den 
Laut des deutſchen ſch fiir biefe Wörter. 
- 610) Aber die abgelesteten archiépiscopal und archiépiscopat ha⸗ 
ben den Laut f :; ' 
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chébec, chédiaetros, chef, cheik, chémens fpr. fijé-maug, chémer, 
chemin, chemise, chenal, chenapan, chenalopece, chéne, chenecopus, 
chénice, chénil, chénisque, chénomichon, chenopodées, chénopodion, 
chéenosiris, chenu, cheptel fpr. ché-tel, cher, chéra, chéramide, 
chérif, chéragrylle. chérubin, chervis, chétif, cheval, chevance, che- 
vauchée, chevau- légers, chevecier, chevelé, chevet, chevétre, cheveu, 
cheville, chevre, chevron, chevroter, cheyloglotte, cheylete, cheylé- 
tides, chez, chézanance, chézonomie, évéché, manichéen, manichéisme, 
méchéance, méchef, psyché, sachée, sachet, tacheographie, trachée, 
trachéal. trachéles, trachélien, trachelo- (3. B. tracheélocele), tra- 
chéorragie, trachéorragique, trachéotomique, trachéotomie. Hierher 
pepéren andy alle Berba in -cher. 3. B. chercher, in allen ihren 
etreffenden Slerionsformen, fo wie alle Nomina apyellativa in 
-che *!"); 3. B. marche, arche. 
(Huet) Prétend | qu’un u-| sage | si beau 
Vient de | Noé | le pa- | triar- | che, 
Qui, jus- | tement | dégod-|té d’eau, 
S’eni-| vrait au | surtir | de 1’ar-|che. 
oltaire Contes en vers Le Dimanche, 9. 
Vous é-{tes par- {mi noas {] Ja co-|lombe | de |’ar-|che. 
Vos pieds | tendres {| et purs [[ n’ont point | Page of Pon marche. 
V. Hugo Les Feailles d@’Aut. Le Bonh. ete,, 37. 
J’aime a | voir d’un | vieiliard || la ve- | nera-| ble mar- | che, 
Les che-|veux blancs; | je crois || revoir | an pa-|triar-|che. 
Colin @Harleville L’Optimiste III. 9. 
NB. 1. Serba in -cher; z. B. aboucher, accoucher, accrocher, 
afficher, affourcher, affricher, allacher, allécher, amouracher, an- 
cher, apercher, approcher, arracher, assécher, attacher, attoucher, 
bacher, barocher (oder bavocher), bécher, boucher, bracher, bran- 
cher, brocher, broncher, bicher, cacher, chercher, chevaucher, 
cocher, contre-hacher, coquelucher, coucher, court-mancher, cracher, 
crocher, débaucher, déboucher, débacher, déclencher, déclocher, 
découcher, décrocher, défacher, défricher, déhancher, déharnacher, 
déjucher, délacher, démacher, démancher, démarcher, dénicher, dé- 
pécher, dépocher, dérocher, désafourcher, désancher, dessécher, 
étacher, détoucher, detrancher, doucher, ébaucher, ébrancher, 
ébrécher, écacher (escacher), éclancher, écocher (escocher), écor- 
cher, écrancher, effaroucher, effilocher, élocher, embaucher, em- 
boucher, embrancher, embroncher, embrocher, embruncher, embi- 
cher, emmancher, émoucher, empanacher, empécher, empocher, 
enaucher, encocher, endimancher, enfourcher, enharnacher, ensacher, 
entacher, enticher, s‘entre-chercher, s’entre-empécher, s’entre- 
facher, s’entrevécher, épancher, épinocher, éplucher, escarmoucher, 
esquicher, essoucher, étancher, facher, faucher, ficher, flécher, four- 
cher, gacher, guillocher, hacher, harnacher, hocher, hucher, joncher, ju- 
cher, lacher, lécher, locher, macher, macher, marcher, mécher, moucher, 
nicher, panacher, pécher, pécher, pencher, percher, pinocher, piocher, 
pocher, précher, rabacher, raccrocher, rapprocher, rattacher, rebou- 
cher, rechercher, recoucher, recracher, redépécher, refaucher, re- 
hacher, relacher, remacher, rempocher, repécher, reprocher, res- 
sécher, retoucher, retrancher, revancher, sécher, tacher, tacher, 





GIL) Die entiprechenden Ausgänge, in denen man den &-Lant wollte, 
tourden in -que gebifdet; 3. B. monarque. , 
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torcher, toucher, trancher, trébucher, tricher, trucher u. ſ. w. — 
Aus Griinden der Analogie haben denfelben Laut des ch aud alle von 
biefen Verben abgeleiteten Nomina; hierher gehdren namentlid die Wör⸗ 
ter in -chée, in -chet und -cheur °?*); 3. B. jonchée, nichée, 
cachet, crochet, marcheur uw. f. w. 


NB. 2 Nomina-Appellativa in -che (mit e muet); 3. B. ache, 
attache, bache, bardache, bourrache, bravache, gavache, gouache, 
hache, heptapache, mordache, moustache, panache, patache, pista- 
che, plumache, rache, rondache, saumache, tache, vache; — gache, 
lache, mache, relache, tache; — anche, banche, blanche, branche, 
dimanche, éclanche, étanche, franche, hanche, manche, planche, 
ranche, revanche, tanche; — arche, démarche, marche, patri- 
‘arche *'?); — débaache, ébauche, fauche, gauche; — bléche, breche, 
caleche, flammeche, fleche, leche, meche, seche (seiche); — per- 

venche; — cherche (cerche), écoperche, perche, recherche, serche; 
— acrostiche, affiche, babiche, biche, botiche, bouliche, bourriche, 
caniche, corniche, cuiche, derviche, fétiche, fiche, friche, godiche, 
hémistiche, levriche, macrostiche, miche, niche, pantacrostiche, pos- | 
tiche, pouliche, riche, stochfiche (die Ucad. ſchreibt stockfisch); — 
clinche; — accroche, anicroche, approche, arroche, baloche, bam- 
boche, bancroche, basoche, bourroche, brioche, broche, caboche, 
cloche, coche, croche, filoche, floche, galloche, hoche, loche, mail- 
loche, médianoche, pioche, poche, saccoche, synecdoche ¢'*), ta- 
loche, zaroche; — bronches, conche, jonche, ponche (punch ſchreibt 
die Acad.); — porche, torche; — escarmouche, douche ***), mouche, 
scaramouche; — biche, embiche; — autruche, coqueluche, cruche, 
fanfreluche, freluche, guenuche, huche, peluche (pluche), ruche. 

J’atteuds | Bussy | -Leclere, II procu-|reur sans | repro-|che,: 


Alci-|de du | palais, Jj Salon | de la | Bazo-| che. 
Arnault Cath. de Méd. III. 7. 


. PB. Cigennamen in che- fpr. fhe; Perfonennamen: 
Becher, Bouche, Boucher, Carache, Cartouche, Chemin, Cheminais, . 
Chenier, Cherile, Chérin, Cheron, Chesne, Chetwodé, Chesnean du 
Marsais fpr. Ché- nau, Chesterfield, Chevalier, Chevert, Chevilly, 
Chevotet, Chevreau, Chevreuil, Chevrier. Chezy, Mardochée, Michée, 
Michel (aber Michel-Ange mit £), fpr. faft Mi-7e- Ze, Pichegru, 


612) Cingeln ſtehende Worter in -chée und -cheur, die den 
aut k haben, find nicht Ableitungen per hier genannten Verba; 3. B. 
tréchear, trochée; von diefen fiebe p. 272. 

613) Aber patriarchal und patriarchat haben den Laut 4; cf. p. 268. 

614) Cf. Boiste Dict. d. Rimes p. 95. — Wailly Princip. 
p- 419. will fpreden synecdogue. Die Acad. ſchreibt synecdoche 
oder synecdoque, giebt aber dite Ausſprache nit an. Mozin Nict. 
fagt: Man ſchreibe synecdoche und fpreche mit fd; oder man ſchreibe 
synecdoque und fprede mit & — Es moge bet diefem Falle in Erin⸗ 
nerung gebradt werden, twas auch fiir ähnliche feine Geltung hat; das 
Bolt neigt immer dem frangdfifhen Laute gu, ſpricht lieber synecdoche, 
wabrend der Gelehrte, den fremden Laut bewabrend, an syneedoque 
(bas stiediige x klingt aus frangdfifdem Munde immer £) -mehr Bes 

agen findet. 

615) Jn douche fpreden etnige das ch wie g, fpr. dow-ge; man 
findet bin und wieder aud douge geſchrieben. Die Academie fchreidt 
douche und doucher; über die Ausſprache bemertt fle nichts. 


~ 
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‘Velthe, Zachée. ~- -Ortstathen: Achéron *?*), Antioche 37) 
‘(Antioehien), Apalaches, Chécy, Chef-Boutonne, Chelles, Chely, 
emazé, Chemillé, Chemin, Cheminon-la-Ville, Chenay, Chéneraif- 
les, Chenonceau, Cher, Cherag, Cherbourg, Chéronnac, Chéroy,: 
Cherves, Cherveux, Cheshire, Chester, Cheux. Chevagnes, Cheverny, 
Cheviré, Chevres, Chevrease, Chevillon, Cheze, Chezery, Chezy, 
Pondichéry. ' 
Ausnahmen in che-. 
; ad. NiGt-Cigennamen mit dem Lante des deutſchenk 
rch: - 
1, We Wirter in arché- und orche-; 3. B. archéographe, 
archéographie, archéeographique, archéologie, archéologique, 
archéologue, archetype °'*); .— orchésographe, orchéso- 
graphie M, orchésographique, orchestique, orchestographie, or- 
chestre, orchestrion; hierher aud: hyporchématique, hyporchéme, 
2. Alle Wörter in cheil- und chéir- (aus dem griedts 
ſchen yeiioc und yeio, i.e. Lippe und Hand); 4. B. chéila oder 
chéiline, chéilalgie, chéilalgique, chéilanthe, chéilion, © chéilolace, 
chéilodactyle, chéilodiptére, chéilon, chéiloplastie, chéilorragie, chéi- 
lorragique; — chéiranthodendron, cheiranthoides, chéirapsie, chélrisme, 
chéirobaliste, chéirogaléus, chéiromys, ch¢iroptéres, chéirostémon. 
3. Sn chel- und cher- die Worter:, chéla, chélidonias, 
ehélidonien, chelidonies, chélidoine (Cheidoines), chelidon. ché- 
lifere, chélimbou, chelinote, chélodonte, chélone, chélonde, chélonie, 
chélonien, chelonite, chelonophage, chélostomes, chelyde, .chélydre, 
chélys; — chernips, chéropodalgie, chéropodalgique, chersydre, 
chéroponie, chérogrylle. 
' 4, Außerdem nod) die Wörter: brachélytre, cachexie *'*) 
/ {cachectique), chéme, chémosis, chémoisie, cheslen, épichéréme, 
hennechen (Laveaux), lichen {lichénée, lichénites, lichénoide, 
lichénographie etc.}, ochéma, stoichéfomancie (stoichéfomancien), 
trécheur,‘trochée ®?°), | | 
' 6B. Etgennamen mit dem Laute des deutſchenk fiir ch; 
ioe gehören dte metften griechiſchen, hebräiſchen und italient- 
chen; 3. B. Perfonennamen: Archéanasse, Archestrate, Boc- 
chérini, Chérubini, les Gracches, Lachésis, Lucchésini, Michel-An 
fpr. Mi-ké-le (aber Michel lautet Michele, faft Mi- 3 -de), 
Rachel; — Ortsuamen: Achéloiis. Achem %?') (auch Achen 
ober Achin nad) Corneille), Chéronée (Chéronien), Chersonése. 


616) Mur die Oper ſpricht noch A-ké-ron. | . 

617) Aber Antiochus mit dem Laute des deutſchen fs man febe 
weiter unten. 

618) Archévéque bat den Laut ſch; man ſehe p. 269. 

619) Mozin Dict. und Boiste Panlexique; die Acad., welde 
fonft den Laut des ch als & tmmer angugeben pflegte, bat unter ca- 
chexie nichts bemerft. 

620) Trochée, terme de Versification (ber Trodaus) mit ts das 
gegen trochée (terihe d’Agriculture) mit fh. Acad. 

621) Cf. Lendroy Dictionn. I. p. 650, 


' / 
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Deux Grac-|ches,; deux | Brutus, |] fréres | infor- | tunés, 

. Alex. Dumas Caligula V. 4. 

Comme aux | jours de | Rachel |f la pri-| ére | rusti- | que 

Rassem- | ble de- | vant Dieu |] la tri- | bu do- | mesti- | que. 

Lamartine Beénédiction de Dieu etc., 171. 
y. chi- und chy-. 
ua. Nicht-⸗Eigennamen in chi- undchy- fpr. ſchi; 4. B. 
achillée, alchimie *8 archidiacre, archiduc, archiduché, archiprétre, 
architecte, archives, bachique‘ 22), branchies, bronchies, bronchique, bron- 
chial, cacochyme, cacochymie, catéechiser, catéchiste, chiaoux, chiasse, 
chicambault, chicane, chicar, chiche, chicorée, chicot, chien, chier, 
chiffon, chiflre, chignon, chyle, chillas, chiller, chim, chimére, chi- 
miatre, chimie, chimique, chimiste, chincapin, chinche, chinchilla, 
chiner, chinois, chinquer, chinquis, chint, chinure, chio, chiourme, 
chipage, chipeau, chipoter, chique, chiron, chirone, chirurgie, chirur- 
ical, chirurgien, chise, chiterde, chite, chiure, chyle, chyme, diachy- 
* oder diachylum, iatrochimie, ĩatrochimique, iatrochimiste, kami- 
chi, mamachi, parenchyse, pinchina, polichinelle, stomachique, syn- 
chyse, tachygraphie, tachygraphe, tachygraphique, trochisque, thora- 
chique. ' 

INB. Alle Appellativa in -achie, -échie, -ochie und -archie 
ausgehend und deren Whleitungen haben für ch den Laut fh; 3 B. 
naumachie, hoplomachie, entéléchie, pétéchie, parochies, ethnarchie, 
hiérarchie (hiérarchique), monarchie (monarchique, monarchique- 
ment), ‘oligarchie (oligarchique), tétrarchie, toparchie, diétarchie. 

. Eigennamen in chi- und chy- fpr. fh; Perfos 
nennamen: Achille (aud) achillée M, aber nicht achilléide fpr. & 
Lemare), Almouchiquois ***), Anchise, Archiméde, Chicoyneau, 
Chifflet, Childéric, Childebert, Chirac, Demachy, Ezéchias, Ezéchiel, 
Joachim fpr. Jo-a-chain, Malachie. Ortgnamen: Apalachie, 
Archipel, Chiché, Chievres, Chignac, Chili, Chilly, Chimay, Chine, 
Chinian, Chinon, Chirac, Chizé, Chypre, Cochinchine *?*), Valachie 
{oder Valaquie) *?°), Vichi. 

De Pa- [ris jus- | qu’en Chi-|ne 

On ai-| me a ven- | danger; 

De Ro-| me en Co-|chinchi-|ne 

On court { au bon- | langer; 

Il faut | boire et | manger. ; 
Desaugiers Nl faut boire et manger, 46. 


622) Féraud Dict. gramm. I. 1. p. 48. ſpricht al-kt- mie, aber 
alchimiste und alchimique mit ſch. 

623) Mozin (Dict.) will gwifthen bacchique und bachique tm 
Saute und in der Bedeutung now einen Unterſchied machen; wohl ohne 

rund. 

624) Cf. Lendroy Dictionn. I. 631. to 

625) Cf. Féraud Dictionn. gramm. I. 1. 241. Rratty Verſuch 
einer vergleichenden Grammatif 2. Znaim 1840. p. 20. fpridt: Ko- 
kainschine. 

626) G8 findet bet dieſem Worte boppelte Ausfprade und dentges 
maf doppelte Orthographie Statt; wer Valachie ſchreibt, fpridt aud 
mit ſch, und wer mit t ſpricht, muf aud Valaquie ſchreiben; man vere 
gleiche Féraud Dictionn. gramm. If. p. 538. 
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Ausnahmen in chi- und ehy · 

ua.RigtsECigennamen mit den Laute des deutſchen k für eh: 

1. Achilléide (Lemare), achilléion, achilléios, achilléis ¢?7) 
(nicht aber in Achille und achillée), anchilopie, anchilops, ar- 
chiépiscopal, archiépiscopat *?*), bacchionite, baldachin 2°), 

2. Alle Worter in brachi- und brachy- (erftere find Com⸗ 
—* mit dem lateiniſchen Worte brachium, der Arm; letztere 


6 


ammen von dem griechiſchen Boeazuc kurz); z. B. antibrachial, 

rachial, brachié, brachine, brachio, brachiobole, brachiocéphalique, 
brachio- cubital, brachiodermien, brachiole oder brachiogle, brachion, 
brachioncose, brachiopodes, brachio-radial, brachiotomie, brachioto- 
mique, bracchiotomiste; — brachycére, brachyélytre, brachygraphe, 
brachygraphie, brachygraphique, brachylogie, brachylogique, brachyn, 
brachypnée, brachypode, brachypotes, brachypotie, brachypteéres, 
hrachyréme, brachyscome, brachystéme, brachysteres, brachysto- 
‘chrone, bracbyure. 

3. Chi (Name des griechiſchen Buchftaben), chiler-bassi, 
chileroglandari **°), chimophile M, chimarrhis M, chinioidine, chi- 
norrhodon, — chionis, oviees 

4. Whe Wirter in chil- griehifchen Urfprungs (es ma 
mun chil- bedeuten: taufend ae oder tinge —8 
oder Futter i B. chiliade, chiliarque, chiliaste, chili- 
fication M, chiliogone, chiliombe, chilochloé M, chilodie M, chi- 
lognathe M, chilon, chilone, chilopode y. {. w. 

5. Wie Wörter in chir- °*') außer chiron, chirone, chi- 
rayita, chiricote, chirimoya, chirlsur, chiroute, ferner chirurgie und 
deſſen Ableitungen; hierher gehören: chiragre, chiragrique, chi- 
rarthrocace, chiriatre, chiriatrique, chiridote, chirite, chirocentre, 
chirocére, chirographie, chirographaire, chirographique, chirole, 
chirologie, chiromancie, chiromancien, chiromane, chiroma- 
nie, chironecte, chironie, chironien, chironome, chironomie, chironomique, 
chironomiste, chironomontes, chiroplaste, chiroponjens, chiroponies, 
chiroscéle, chirotonie etc. * 

5. Alle Wörter in chism-; z. B. chismobranches, chis- 
mopnées u. ſ. w. außer caléchisme fpr. mit [ch °*?). 


627) Das Dict. des Dict. (Brux. 1837) wil alle Ableitungen von 
Achille mit ſch gefprocben haben. 

628) Dies find die beiden eingigen Appellativa in archi-, in denen 
ch den Laut f annimmt; alle andern haben regelmafig den Laut ſch; 
man me 8 — bald ſchriebenz— 

629) Jetzt beſſer baldaquin geſchrieben; ſo auch die Acad. 

630) tf Catholicon T1303. ° 4 

_ 631) Diefe Worter find faft alle Compofita over Derivata des gries 
geen Wortes yeto (man vergleidhe die Worter in chéir- p. 272). 

n chirurgie, chirurgical, thirurgien u. f. w. bat der bau ge Gee 
braud ded Wortes dads ch im Munde des Bolfed gum frangofifhen 
Laute ſch gewandelt. | 

632) Hier hat der häufige Gebraud den Laut des Wortes im Munde 
des Volkes gewandelt; ähnlich verhalt ed fich mit den Ableitungen von 
catéchisme; 3. B. catéchiser, catéchiste, catéchistique fpr. mit ſch. 
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6. In chis- und chit- folgende Wirter: chiste, chislen, 
chitaronne, chitone, chitonéade, chitonée, chitonier, chitonie, chi- 
tonisque. — 

— a In chy-: chylose B, chymose B, chytre M, chytro- 
pode B.  . 

8. Whe Wirter in conchi- und conchy- mit Ausnahme 


von ‘onchi (sorte de cannelle), welches kong⸗ſchi lautet; —* 
ifere, 


conchiféres B °**), conchile B, conchyle, conchylien, conchy 
conchylioide, conchyliologie, conchyliologique, ¢onchyliolo- 
giste, conchyliotypolithe, conchyte. J 
. Ecchymose, enchymose, lonchite, lonchitis, malachite. 

10. We Worte in orchi-; 3, B. orchidastron, orchidées, 
orchidie, orchidocarpe, orchiocéle, orchis, orchite, orchitite; hier- 
ber gebiren aud) dte Compofita, 3. B. anorchide, parorchidie, 
parorchido-entérocéle, enorchite. ; oo, 

11. Unter den Wörtern in trichi-, trichiase, trichiure B, 
vielleicht auc trichite, trichisme und aͤhnliche Fremdwörter. Une 
ter denen in trachy- namentlich teachys M, trachyscele M ***), 

NB. Set rachis und deren Ableitungen, als rachialgie, rachidien, 
rachisagre, rachitis, rachitisme, hémorachis, hémirachialgie °**) 
hémirac palgique, ſchwankt ver Sprachgebrauch gwifthen den Lauter ſch 
un 


— . Eigennamen in chi- und chy- met bem Laute des 
bentiden ft faft alle italieniſchen, griechiſchen und hebräiſchen bis 
auf die wentgen unter den obigen Betfptelen mit dem Laute ſch 
aes auf. cfiibten 3. B. Perfonennamen: Achillas, Achilleus 
tyran en Egypte), Achillini, Bacchini, Bacchylides, Bacchylus, Bic- 
chierai, Bianchi, Bianchini, Bocchius, Borrichius, Brochi, Burchiello, 
Chiabréra, Chiaramonte, Chiari, Chiavistelli, Chilon, Cocchi, Melchior, 
Melchisédec, Lucchi. OrtSnamen: Pachynum. 7 

Pres du | cap Pa-|chynum, [| par un | affreux | ora-| ge etc, 

Alex. Dumas Caligula Prol. sc. 7, 74. 

NB. 1. ‘Macchiavel (davon Macchiavélique, macchiavélisme ), 
wird bald mit fc, bald mit € gefproden; Gir. Duvivier erklart fig 
flix den Laut £3 eben fo Nap. Landais. , 
_ NB. 2 Chio over Chios (Snfel) lautet Sé-0 *27). 


Italieniſche Ortsnamen in chi- und chy- mit dem Lante k: 


633) In diefem und dem folgenden Worte ſcheint Raymond den 
Laut ſch bebalten gu wollen; er fagt bet dieſen beiden Wortern uber die 
Ar ipradge nichts, während er fie bet jedem der folgenden ausdrücklich 

emerkt. 


634) Aber nicht in den übrigen Stammverwandten in traché-; — 


man vergl. p. 270. | 
_ 635) Raymond Suppl. au Dict. de PAcad. p. 427. bat auger 
ber hémirachialgie no eine hémibachialgie; wohl nur ein Berfehen. 


636) Die Acad. hat mehre diefer Wörter, ſchweigt aber wher die 


Ausſprache; Boiſte fiellt fle in das Belieben des Lefers; Mozin Dic- 
tionnaire bat bet allen Wortern ausdriidlih k. Das Dict. des Dirt. 
(Bruxelles 1837) hat den Laut ſch. W 

637) Cf. Féraud Dict. gramm. I. 1. p. 229. — Catholieon 
III. p. 308. ct — 
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Chiari, Chiéti, Chiozza, Chiusa, Chiusy, Civita- Vecchia fpr. \Tsché- 
uita - Vek-kta, Chiarenza, Montéchio u. f. w. 

d. cho-, - 

aa. Niht-Cigennamen in cho- fpr. ſcho; 3. B. cauchois, 
choc, chocard, chocolat, choir, choisir, choix; alle mit chom-, z. B 
chémable, chomar, chomet, chémage, chémer; — choncar, chopine, 
choquant, choquard, choquer, chose, choter; alle mit chou-, 3. B. 
chou, chouan, choucas, choucador, choucari, choucroute, chouette, 
choultry, choupille, chouquer, chourille; — choyer, choyne, méchoi- 
sir, owe foe. ~ 

BB. Cigennamen in cho- fpr. fho; Perfonennamen: 
i B. Benton, Balechou, Chocquel , Chen? Choiseul, Choisy, 

hoffard, Chomel, Chompré, Chopin, Chorier, Choul, Duchosal. 
Ortsnamen: Chollet (oder Cholet), Chomelis, Chomerac, Chorges, 
Chousé -le-Sec, Bouthoux. 

Ausnahmen in cho-. 

aa. Ridt-ECigennamen mit dent Laute des deutſchen k fiir ch: 

1, Anacherete, achores B***), achoristos, alchornée M, 
ammochosie M, archonte, archontat und alle in broncho-, 
4. B. bronchotomie ***), bronchotomique, bronchocele, bron- 
chophonie. 

2. Alle Wirter in choa- and choe-; 3. B. choanoide, cho- 

- anorragie, choanorragique, choaspite; inchoatif; — choelope, choenix, 
choés, choeur. 

3. Chogramme B, choiréas, choiropsales. 

A, Alle Wörter in chol-; 3. B. cholagogue, cholas, cho- 
lécyste, cholécystite, cholédographe, cholédographique, choléedolo- 
gie, cholédologique, cholédoque (oder cholidoque), choledolithe, 
choléra-morbus, cholérine, cholérique, cholerragie, cholerra- 
‘gique, cholestérate, cholestérine, cholestérique, choleve, choliambe, 
choliambique, choloma, cholose, épichole, 

5. Alle Wörter in chond-; 3. B. chondodendron, chondra- 
canthe, chondrachne, chondre, chondrille, chondris (oder chondrys), 
chondroglosse, chondrographe, chondrographie, .chondrographique, 
chondrologie, chondrologique, chondropétalon, chondropterygiens, 
‘chondros, chondrosion, chondrosyndeme, chondratontie, chendroto- 
mique (hypocondre etc. wird ohne h gefdrieben); bierber aud 
dichondre, périchondre und synchondrose. : 

6. Chong Raym, chon-kui Raym **°), chonnidés Raym, 
choopotes Dict. des Dict. , ° 

7. Whe Wirter in chor-; 3. B. chovages, choragies, cho- 
rafque, choral, choras, choraule, choraux, chorda ſoder chordaria), 
chordapse, choréas, chorée, chorége, chorégie, chorégraphe, 
chorégraphie, chorégraphique, choréyraphiquement, choréion, 


ote Die Academie hat das Wort, fagt aber Kher dte Ausſprache 
n 
639) Aber bronche, bronchies, bronchique behalten den Laut fd. 


‘@ben fo bronchoir. 
640) Dag Dict. des Dict. (Bruxelles 1837) ſpricht fc. 
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‘chorétre, chorévéque, choriambe, chorion, chorique, choriso- 
lépide, choriste, chorisandre (oder chorizandre), choriséme (oder 
choryséme), chorizie, chorlite, chormo, chorobate, chorock, choro- 
cithariste, chorodidascale, chorodie, chorographe, chorographie, - 
chorographique, chorotde, chorofdien, chorologie, chorolo- 

ique, chororo, chorozéne, chortinon, chorus; hierher gehören auch 
F chorée, épichorde, dichorde, épichorion, épichorique, manichordion, 
périchore, trichorde, trichore, sténochorie. 

8. Whe Wirter in concho-; 38 concho -anthélicien, con- 
cho-anthélix, concho-hélicien, concho-hélix, conchoidal, con- 
choYde, concholépas, 

9. Whe Wirter in dicho- und tricho- ***); i B. dicho- 
tomaire, dichotomal, dichotome, dichotomie, dichotomure; 
trichocéphale, trichocere, trichocerque, trichochloa, trichoclade, 
trichocline, trichode, trichodesme, trichodion, trichogamile, trichogone, 
trichoma, trichomane, trichomates, trichomatique, trichondyle, tricho- 
néme, trichoon, trichope, trichophore, trichophylle, trichopode, tri- 
choptere, trichosanthe, trichostéme, trichostome, trichotome, tricho- 
tomie, trichotomique **?), | 

Echo, guarcho M, ichor, ichoreux, ichorofde, méchoacan, 
rachose M, stoéchologie (stoéchologique; beide letztere Worter ges 
woͤhnlich ohne h_ gefdrieben). . 

11. We Worter in psycho-; 3. B. psychode, psychogonie, 
psychologie, psychologique, psychologiste, psycholo- 
gue, psychomancie, psychomancien, psychomancion, psychostasie, 
psychotre, psychotrophe, psychométre, psychomeétrique. 

12, We Wirter m tracho- und trocho-; 4. B. tra- 
chome M, trachophonie, trachophonique; — trochocarpe, trochoĩde, 
trocholique, trochométre. 

BB. Cigennamen in cho- mit bem Lante des deutſchen k; 
beſonders italieniſche, griechiſche und hebräiſche; 3. B. Perfo- 
ne nnamen: Chosroés, Nabochodonosor, Chorréens, Zurichois, 

échos. 


Au tré-{ne de {| Néchos |{ aux ge-|noux d’A- | masis ete. 
Esménard La Navigation. 


€& chu-, | 
- a. Niht-Cigennamen in chu- for. (dis 4. %. chuavo, 
chubleau, chucheter, chuchoter, chuchoterie, chuchoteur, chuchu, chuin- 
tant, chulan, chulo, chumpi, chungar, chuquelas, churah, churge, 
.churi, churle, chus, chusque, chut, chute, embouchure, bavochure, 
enchevauchure, enfourchure, hachure, mémarchure, machure, mouchure. 
BB. Eigennamen in chu-fpr. ſchü; Perfon ennamen: 
Charchil- Marlborough. — Ortsnamen: Tachund, Chunkin. 
“Ausnahmen tn chu-, | 
aa. Nidht-Cigennamen mit bem Laute des deutfdhen f fir ch: 


641) Ob tricho- vom griechiſchen Polk, rasyos (Haar) oder vom 
griechiſchen soyads (auf dreifache Bete ab annie bletbt fiir bie fran⸗ 
zöfiſche Ausſprache gleichgültig. 8 

642) Raymond ſchweigt über die Wörter in tricho-; dod bet 
Boitfte im Panlexique ift allenthalben dex Laut des k angegeben. 
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1, Alle Kunſtausdrücke, ber lateiniſchen Sprache ***) ent. 
nommen, in -us; 3. B. trochus, héniochus, .chus fpr. 4#-ce M. 

2. Catéchumene, catéchuménie, catéchuménat, trachuse M, 
trichure, trichurite B. 

BB. ECigennamen mit dem Laute des deutfchen F fiir ch: 

lL. Whe Perfonens und Ortsnamen, die vem Alters 
thume entlebnt find und tm Franzoſiſhen den lateiniſchen Aus⸗ 
gang in -chus bebalten haben; 3. B. Antiochus, Bacchus, Tacchus. 

h gu Anfange des Wortes mit dem Laute F nur in Chus (der 
Sohn Hams) und Chusai. 

NB. 1. Unter den mit chu- anfangenden Appellativen gieht es 
feines, welches den Laut f hatte. . 

NB. 2. Sn allen den alten Sprachen entlepnten Kunſtausdrücken 
und Eigennamen bhemerfen wir, wie der Laut des ch fich nach dem ded 
c ridtete. Die Worter in cha-, cho- und chu- diefer Art haben 
faft durchweg den Laut f angenommen, wie aud) o vor dieſen Vocalen 
einen folden Laut bat, wabrend Worter oft vesfelben Stammes in ih- 
gen Biloungen in che- und chi- over chy- den weicheren Laut fid 
fefthielten, der bem weichen Laute des c vor e und i gwar nit gleth, 
aber doch verwandt iſt; 3. B. man fagt Antiochie fpr. fi, aber An- 
tiochus fpr. k; bronchies, bronchique (mit ſch), bronchotomie (mit f); 
bachique (mit ſch), aber bacchante, Bacchus (mit f). 

b. Bor Confonanten. 
Regel. Das ch lautet die Confonanten I und r, ga Anz 
[ange des Wortes in Fremdwortern aud ein n und th an; alé 
lauter sor Confonanten bat ch immer den Laut. ded dents 
fen f, fet es tn Gattungsnamen oder in Cigennamen; 3. B. 
achladas, achlis, achlys, chlamyde, Chloé, chilochloé, chlora, chlo- 
ture, chlorique, Chloris, chlorose, chloratique, chlorure, dichlostome, 
mochlique, ochlocratie, trochléaire, trochléateur, trochlée u. f. w.; — 
anachronisme, antechrist {or an-t?-cri, catachrése, chréme, chré- 
mean, chrestomathie, chrétien (bon-chretien, chretienté), chrie, 
chrismal, chrismation, chrisme, Christ fpr. Aréste (aber Jésus- 
Christ Iautet Jé-se-cri), christe- marine, christianisme, Christia- 
nople, christiaque, christicole, Christine, christodin, christolytes, 
christomaques, Christophe, chromate, chromatique, chromique, chro- 
nique, chronicité, chroniqueur, chronogranme, chronographe, chrono- 
graphie, chronologie, chronologiste, chronologue, chronometre, chry- 
satide, chrysantheme, chrysis, chrysecole, chrysocome, chryselithe, 
chrysomel, chrysographe, chrysopée, chrysoprase, chrysoprasin, chry- 
sopttre, chrysulée, chthoniens, isochrone, isochronisme, meétachronisme, 
mochlique, monochrome, ochre, ochrolite, ochrome, ochrosie, 
ochroxyle, palma- Christi, parachronisme, polychreste, polychronisme, 
synchrone, synchronique, synchronisme; chnoubis, chnyza. 


B. Ch alg Auslauter. 
a. Mitten. 


Regel. Ch als Auslauter der Silbe in der Mitte des 
Wortes hat den Laut £; 3. B. ach-bobbas, aehguaya-xérax, Achmet, 


G43) Eigentlich dex griechiſchen mit ber lateiniſchen Endung in -us. 


~ 
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achmé, achnatéron, achné, achnerie, achnide, achuodonton, achthéie, 
achthéographe, Arachnée, arachnoide, autochthone, brachmane, coch- 
léaria, ichneumon, ichnographie, ichnographique, ichthyite, ichthyo- 
colle, ichthyodonte, ichthyolithe, ichthyologie, ickthyologique, ich- 
thyologiste, ichthyomantie fpr. #4-ti-0-man-ci, ichthyophage, 
ichthyosis, ichthyospondiles, ichthyospondilithe, mnémotechnie, echna, 
ochnacées, ochsenauge fpr. ok-sen-o-gh’, ochtébie, ochtere, 
ochtoide, polytechnique, :pyrotechnie, pyrotechnique, splanchnique, 
ee technique, technologie, technologique, zymotechnie 
u. ſ. W. 

Ausn. Das ch hat den Laut eines harten g (fpr. g%) in 
drachme ***), tétradrachme. 

NB. Ch wird nie verdoppelt. 


b. Unt Ende. 


«e. Des Wortes an fich. 


Regel. Das ch am Ende des Wortes ohne folgenden Con- 
foranten oder mit demfelben bat den Laut A; 3. B. Abimelech, 
Baruch, loch, looch, Melchisédech, kabach (oder ka@bak), schlich 
(fpr. ſchlikk), varech, sumach, Brisach, Durlach; — Maestricht fpr. 

s-trik, Utrecht fpr; [-trek, yacht fpr. iaque, Hénoch, 
Munich, Delpiech, Doménech, Beénézech, d’Orlach, Lozach, Roch, 
Zurich ***), Zurzach, Belloch, Belpech, Brisach, Luzech, Montech, 
Salmiech, Teste de Buch, Gardouch. 

Le porc | de saint’| Antoi- || ne et le | chien de | saint Roch, 

Vos re- | liques, | vos aca | re 
a 


Et la | guimpe | d’Ursu- |] le, et crasse {| du froc. 
Voltaire Apologie de la Fable, 33. 


Ausn. 1. Das ch tft ftumm in almanach. 
Ausn. 2 Das ch klingt wie ein deutſches ch in huch. 
Ausn. 3. Das ch hat den Laut eines ſch in Auch ‘fpr. 
oche, rich (espéce de loup-cervier du nord) fpr. riche und in 
punch fpr. poneche. | 
Tandis | que le | punch s’al- | lume 
Beau du | feu qui | le con- | sume, 
Chauffons | - nous, chauf- |funs-nous | bien. 
Béranger L’Hiver, $8. 
B. Des BWortes im Zufammenhange. 


Erfler Fall. Das ch iſt an fih ſtumm. Dies tt der 
Fall nur in dem einem Worte almanach; in demfelben fann es 
in Feiner Verbindung Tout werden. 

Bweiter Fall. Das ch if an fic laut. Fängt dad: fol- 
gende Wort mit einem borſonan en an, ſo lautet das mit einem 
ch endigende Wort grade fo, wie es an ſich lautete; fängt es 
mit einem Vocale an, fo lautet es als zu dieſem Worte an, 
wenn beide zu einander gehörig, ohne Vaufs bintereinander aus⸗ 
geſprochen werden. 

644) Hin und wieder findet man aud dragme rieben. 
8 Savon zurichois, fpr. —ã, sme. geſch 
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Silbentheilung. 

Regel 1. Das ch oor Bocalen gehirt der nachfolgenden 

Silbe an; } B. alchimie theife al-chi-mie u- ſ. w. : 

ege 2. Das ch gu Anfange des Wortes vor th, mitten 
yor lund r, gebirt der nacdhfolgenden Gilbe an, vor jedem ans 
dern Confonanten aber der vorbergebenden; 3. B. ‘anachronisme 
theile ana-chronisme, chloris, chthoniens; aber ich-thyite, ich- 
neumon u. f. w. 

NB. 1. Ueber sch vergl. unter S. 

NB. 2. Die Orthographie hat bet benjenigen Weortern, dte der Abs 
fammung gufolge mit ch- gefdrieben werden follten, namentlic bet denen 
n cha-, cho- und chu- mit folgendem Confonanten, die den Laut 
t haben, gu Gunften der Ausfprade das h hin und wieder ausges 
ftofen. Worter diefer Art find die ſchon gelegentlid) bemerften patriar- 
cal, patriarcat, mécanique; hierher gehören aud carte, colere, colique, 

coép ores, corde und diele andre. 


DD. 
~ Eigenthümlicher aut... . d 
Burattiger faut .....- t 


Der eigenthumliche Laut ves D tft in der Lauttafel p. 9. als der 
petit hed der gufallige als ber ſiebenzehnte Confonantenlaut aufs 
3 ‘ 


A. D als Antlauter. 


a. Bor Vocalen. 


Regel. Das d vor Vocalen hat den Laut des deutſchen d; 
3 B. da, d’abord, dactyle, dada, dague, dahlia, daigner, dalle, da-’ 
mas, dandin, daphné, dard, dataire, daube, davantage; — de, dé- 
bacle, deca, dechainer, dédaigner, déesse, défacher, dégagement, 
dehaler, déicide, deja, dela, démagogie, dénaire, dépaqueter, déraci- 
ner, dés, détacher, deuil, dévaler, dextérité, dey; — dia, dichorée, 
dictame, didactique, diérése, diffamer, digastrique, dilacérer, diman- 
che, dinanderie, diocése, diphthongue, dire, discale, dit, diurétique, 
divagation, dixiéme, dizain; — docile, dodécaédre, dogat, doigt, . 
dol, domaine, don, dorade, dos, dot, douaire, duuzieme, doyen; — 
du, dubitatif, duc, duegne, duire, dulcifier, dament, dune, duo, dupe, 
duquel, dur, duumvir, duvet; — dynamique, dyscole. 

NB. fiir ben Norddeutſchen ift es nicht einmal ndthig, ibn auf 
bie Lautunterfchiede des d und t in dater und tater, darder und tarder, 
des und tes, donner und tonner, doux und tout aufmertfam gu mas 
tens dbnliderweife in d mit folgendem Confonanten vendre und ventre, 
rendre und rentre w. f. w. | 


b. Bor Confonanten. 


Regel. Das d erfheint als Anlauter nur oor r und be- 
Halt dort feinen eigenthümlichen Laut; 3. B. drachme fpr. drag- 
mee, dragée, dramatique, drapeau, dréche, drille, drogman, droit, 
drome, dru, druide, dryade. 

‘ NB. D-la-ré (terme de musique) lautet, als ob ddlaré geſchrie⸗ 
en tire. 


al 
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B. D als Auslanter. 


a. Mitten. 
w. Die folgende Silbe fangt mit d wieder an. 


Regel. Beide d find laut; 3. B. addition, additionnel, ad- 
ditionner, adducteur, adduction, Bouddha, edda, quiddité fpr. ceséd- 
dité, reddition, 

. NB. Der Grund, weshalb dtefe Regel der allgemeinen, daß von 
zwei auf etnander folgenden Confonanten nur der letzte audgefprodert 
werbe, gerade zuwiderläuft, liegt barin: Man hat zu Gunften ver Auss 
fprace in ber Schrift allenthalben dort eines der beiden d getilgt, wo 
bom nur eines hörbar wars 3. B. man fcreibt fest adresser, adonner, 
adoucir °**) u. ſ. w. 


4. Die folgende Silbe fängt mit einem andern Conſonanten als d 
wieder an. 

Regel. Das d hat ſeinen eigenthümlichen Laut; z. B. 
adhérent, adjectif, admettre, budjet, feldspath, adjuger, admirer. 

Ausn. Admyrauld lautet Amy-ro. 

NB. 1. $n der Berbindung adv- war nad der alten Orthographie 
das d theils laut, theils ftumm; zur Erleichterung ber Ausfprade hat 
man in der Orthographie in allen Fallen, in denen bas d ftumm ff, 
es ausgeftofen; man ſchreibt fept avis, avocat, avouer, ftatt advis, 
advocat **7), advouer; nur in folgenden Wortern iſt d in ber Schrift, 
fo wie im Laute fteben geblieben: adventif, adverbe (adverbial, adver- 
bialement, adverbialité), adversaire (adversatif, adverse, adversité), 
advertance (inadvertance), advitalité. 

NB. 2. Avenir wird bisweilen nod advenir gefdrieben; die Acad. 
{hreibt avenir; das d ift flumm; Barége wurde früher Baredge gee 
ſchrieben; man fpradh aber Ba-ré-ge. 

NB. 3. Cambridge fpr. Kan-brid-j”. 


b. Am Ende. 
a. Des Wortes an fid. 


Regel 1. d am Ende des Wortes mit vorhergehendem Vo⸗ 
cale tft in franzöſiſchen Wörtern ftumm, in Frembwortern, beſon⸗ 
bers morgenlandifden, tft das d aut; 3. B. 

a. Mit ſtummem d: pied ***), crid (oder cric, espéce d’arme 
- des Malais), nid, muid, laid, froid, poids, noeud, je couds, tu couds, 
il coud, je mouds, tu mouds, il moud, chaud, salaud, sonrdaud, 
courtaud, crapaud, échafaud, Artaud, Arlaud, Arnaud, Bertaud, Baud, 
Feraud, Gontaud, Rambaud, Ribaud, Reynaud, Renaud, Thibaad, 
Vaud, Manged, Madrid, Void, Berthoud, St. Cloud. 

Il y | fit tant | de tours |] qu’un fos- | soyeur | le vit, 

Se dou-|ta du | dépét, |] Penle- va sans | rien di- | re. 

Notre a-|vare un | beau jour |] ne trou-|va que | le nid. 
La Fontaine Fabl. I. 4, 20. 


es Cf. hierüber Nap. Landais Gramm. p. 30 und 31. 
647 3m bem Egennamen Ladvocat wird das d ausgeſprochen. 
648) Man ſchreibt pied, nist pié; dagegen blé, nicht mehr bled. 
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Quand vo-|tre sort |. grandit, I votre es- | prit s’a- | moindrit? 


Réveil- | lez- vous, [ Ruy Blas. |] Je vais | quitter | Madrid, 
V. Hugo Ruy Bias I. 5. 


Nous ju-| geons, car | toujours || le beau | fait peur au laid, 
u 


La sul-|tane a { lescla-|[ ve, et le | maitre au | valet. 
Khidem IV, 4. 


Obé- | issez | & Dieu |] qui ton-|ne dans | ma voix! .... 
De sa | main, de | ses fers, || mon front | sentit | le poids. 
Lamartine Jocelyn. 

NB. 1. Lods (droit de lods et ventes) lautet regelredt fo. 

NB. 2. Das hingufommende Plurales Gnbdert die Ausfprache obis 
ger Wörter nit. 

8. Mit einem lauten d; 3. B. Abiad, Galaad; Obed, Lamed, 
David, Cid ***), jod, Nimrod, ephod,.palinod, Sud (sud-est, sud - 
sud-est, sud-ouest, sud-sud-ouest), nord-est (nordester), nord - 
ouest (nordouester) und talmud, Conrad lautet Conra **°), einige 
chreiben aber Conrade und in diefem Galle ift d laut. Engliſche 

amen tn -ood haben ihr d faut; 3. B. Wood fpr. Vow-de, 
Atwood fpr. At-vow-de. 

NB. 1. Hierher gebort aud ad in Berbindungen wie ad rem, ad 
patres, ad. libitum. 

NB. 2. Die deutſchen Ortsnamen, in -stadt ausgehend, ſpricht dev 
Granjoe aie weidem d; 3. B. Philippstadt, Neustadt fpr. Nou- 
st ° 


Regel 2%. Das d am Ende des Wortes mit vorhergehen- 
bem Confonanten tft durchweg ftumm; 3. B. Allemand, flamand, 
grand, quand, rend, vend, refend (mur de refend), St. Amand, Le- 
grand, Lenormand, Ferrand, Hildebrand, Ferdinand, Roland, Tal- 
leyrand fpr. Ta-/é-ran, fond, gond, round, Edmond, Sigismond, 
Pharamond; bavard, brocard, égard, nard, tard, Picard, Abélard, 
Adalard, Achards, Agobard, Alcard, Bagard,. Béclard, Bernard, 
Biard, Eduard, Gaspard,. Gérard, Girard, Godard, Guernard, Gard, 
Léonhard, Médard, Regnard, Richard fpr. sch, Thévenard, Thi- 
bescard, Raynouard, Tallard; perd; accord, bitord, bord, lord, mords, 
nord, Perigord; — verd **2); Macdonald, Grimoald, Léopold fpr. 


Léopot. 
ws ec eee eee Gf et pre-| nant au | hasard 
Un va-|se pré- | cieux |] plein de | baume et | de nard etc. 
Alex. Dumas Caligala I. 2. 
Comme | le roi | Louis |] succé-|de 4 Pha-|ramond. — 
Moi, ce | sont les | Brissac, |] oui, tous | les deux, | qui m’ont 
Supplan- te... ae V..Hugo- Marion de Lorme Jil. 7.. 
Mon coeur | est sans | detour; [| ma pa-|role est | sans fard; 
Je ne | suis point | ton fils. |} .... Eh bien! | je suis | le Czas. 
. Halévy Le Czar Démétrius IV. 1 


649) Id und venid, dem Spaniſchen entlegnt,. haben d laut, find 
aber im Berlaufe der Zeit von ber frangdfifehen Sprache wieder zurück⸗ 
gewiefen worden; cf. Desmarais Gramm. p. 18... 

650) Cf. Dreßler Grammatif p. 3. 

631) Cf. Féraud Dict. e II. ye 183. LL. 292. 

G52) Sept vert von der Academie actticieben. 
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Pour un | grand con- | quérant, |] que tu | te dé- | fends mal 
Et quel | fran. | ge roi |{ tu fais | de Gri-|moald. 


, P. Corneille Pertharite I. 4 
NB. Hierber gebiren aud alle Wörter auf -auld und -ould; 
. B. Rochefoucau 


d fpr. Ro-che-fou-cé und Amould fpr. Ay - 20m 
an yng p. 233 


ugn. Zend und Sund haben ein lautes d; fpr. Zaiade 
und Soade; eben fo auch schippund und lispund. 

NB. 1. Dte Worter cru und nu wurben friiber crud und nud ge 
ſchrieben, das d war ftumm; jetzt bat man es gu Gunften dev Ard 
—ã weggelaſſen. Dichter behalten es bisweilen wegen des Reimes 

rs Auge 


Il tom-| be; et vous | tremblez |] de vous | montrer | a nud; 
Mais il | était | biea temps 1 Fa n | qu'on vous | connit. 
. - Etienne Les deux Gendres IV. 12. 
NB. 2. Gin nachfolgendes s, fei ed in Plural. oder Singular 
Formen, andert in der Ausfprace des d nichtds 4, B. allemands, grands 
wie der Gingular; eben fo vends, rends ‘wie vend und rend, aber etn 
nadfolgendes © muet mat dads vorbergebende d laut, wetl es nun 
nit mehr Auslauter, fondern vielmehr Anlauter der nadhfolgenden 
Gilbe ift; 3. B. grande, grandes, vendent, rendent laſſen ein deutlt- 
ches d hören. | 


B. Des Wortes im Zufammenhange. . 


Erfter Fall. Iſt das d in dem Worte an fidh laut, fo 
dnbdert eS im Zuſammenhange in feinem Laute nichts, tur lautet 
e6 alg d gu dem folgenden Worte an, ſobald dieſes mit einem 
Vocale anfangt und der Sinn zwiſchen beiden Wartern feine 
Pauſe zuläßt, 3. B. in jod, cid, sud u. f. w.; 3. B. sud-est fpr. 
su - dest °**), ° 

Zweiter Fall. Das d ift an ſich ſtumm; ed ftebt: 

a Bor einem Confonganten und bleibt flumm; 3. B. grand 
peére {pr. Tan -pere. 

NB. Sn denjenigen Fallen, in denen grand als Femininum mit 
elidirtem e erfcbeint, iff dad d laut und beftimmt als d vernehmbar; 
. QB. grand’messe. Bergl. die hierher gehdrenden Verbindungen p. 37. 

adsfelbe gilt bon prud’ homme; vergl. ebendafeldft. 

b. Bor einem Bocale. 


Regel. BWird hier ein d laut, fo wanbdelt es im Zuſam⸗ 
menhange ſeinen Laut und klingt wte ete hartes t alg Antauter 
Aum folgenden Worte. Dies geſchieht nun in folgenden Faller: 

. Das Adjectioum vor dem Gubftantivum; 3. B. grand 
homme fpr. gran-tomme ***), profond abime fpr. profon- 
tabime. Chen fo: C’est un grand ignorant, un grand empire, 


633) & lautet nicht, wie dieſes im Folgenden der Fall tft, als t 
an; cf. Regn. Desm. Gramm. p. 3. 

654) Wenn Rapp (Phyfiologie ver Sprache, Stuttg. 1840. TL. 
. 123.) meint, die Umlautung des d in t gefthebe blof, um Berivere 
Fecungen gu vermeiden, 3. B. um rend-on fpr. ran-ton Don rends 
donc fpr. ran-don gu unterſcheiden, fo geniigt defer Grund wohl nidt, ˖ 
um die durchgehende Wandlung des b, g und d am Ende (man ſehe 
p- 147.) gu rechtfertigen. 


/ 
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NB. 1. Sut umgekehrten Falle, d. h. wenn das Subſtantivum, mit 
d endigend, vor dem Adjectivum ſteht, bas mit einem Vocale anfängt, 
klingt wenigſtens in der Converfation fein d zum folgenden Worte an; 
man fagt froid extréme, chaud épouvantable, bord escarpé ohne ein 
d hören gu laffen. Dichter vermeten folche Verbindungen des entftes 
henden Htatus wegen, haben fie aber einmal eine ſolche Form anges 
wendet, fo muß man beim Recitiren lieber dad d ald t hören taffen **5). 

NB. 2. Sft das dem Subſtantivum nacfolgende Wort gar nicht 
einmal dag deftimmende Adjectivum, fondern ein andrer Satztheil, fo ift 
das d nicht nur nicht faut, fondern es iſt fogar in der Poefte ein arger 
Fehler, bergleiden Verbindungen gu gebraucen; 3. B. le chaud au- 
jourd‘hui n’est pas grand au prix dhier hat in chand und grand 
ein ſtummes d; die Redengart ift ridtig, weil die Converfation den 
Hiatus nicht ſcheuet; dagegen der Bers des Sen ee 


Pour sub-| sister, |] mange | son bled | en verd. 
, arrazin. 


ferner ber Bers des Boilean: 


De ce | nid a | Vinstant }] sorti-|rent tous | les vices. 
Roileau Ep. Ul. 77. 


enthalten einen unerträglichen Hiatus und ift namentlich letzterer des⸗ 
balb von allen Grammatifern mit Ret in Anfpruc genommen wor⸗ 
den. Wenn nicht gang gehoben, doc fehr gemildert wird diefer Fehler, 
wenn ein foldes d in die Cafur fallt; 3. B. 
Du pri-|sonnier | Mahmoud *°°) ii il vous | fait an | sultan. ~ 
_ Voltaire Ep. LXXV. 29. 

2. Endigt ein Verbum mit d und es folgt darauf il, elle, 
on, oder es Flat eit von dem Zeitworte abbingiger Fall mit 
einem Locale anfangend, of? flingt in betden Fallen bas d mit 
pem barten Laute t alé Anlauter gum folgenden Worte; 4. B. 
entend -il fpr. extan-til, coud-elle fpr. cos -telle, repond-on fpr. 
répon-ton. Il prend intérét a cette affaire, fpr. praa-taintére. 
Il népond a tout fpr. répon-ta-tou, 

Tout le | monde | perd-il |] aujeur- | d’hui Ja | raison? 
. Moliére Amphitryon IIL. 2. 

3. Quand aft fein d als t gum folgenden Worte anlauten, 
wenn Ddiefes mit einem Vocale antingt; 3, B. quand elle vien- 
dra fpr. guan-telle; quand on aura fpr. gvan-ton. Chen fo 
lautet dem Ausſpruche der Academie sufolge quand -et-quand wie 
guan-té-quan. . 

A. Idiomatiſche Verdindungen, oft urd etn tiret bemerfbar 
gemacht, Iaffen d alg t gu dem nadhfolgenden Bocale anlauten; 
3. B. de fond en comble fpr. fom-tan. Eben fo pied a boule, 


635) Nicht gu überſehen ift hier der Umftand, ob bas Wort, wel- 
es mit d endigt, noc einen Confonanten vor dem d fautbar macht. 
Dadurch wird dad Urthetl des Nap. Landais Gramm. p. 30. ju ers 
klären fein, wenn er fagt: bord escarpé ne saurait, sans déchirer 
Yoreille, se prononcer: 5or-tescarpé. Nous. entendons cependant 
dire souvent wn froi-textréme. — Sn dem erften Fable wird der 

iatus durch bas laute r gehoben, d braucht alfo nit laut gu werden, 
m letzten Falle mus erft dad laute d den Hiatus heben. 

656) Der Frangofe nimmt es bet Fremdwörtern mit dem Lautwer⸗ 
denlaſſen des Endconfonanten überhaupt nist fo genau, als bet ächt 
franzöſiſchen Wortern. 
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de pied en cap. Der Spradhgebraud bat aud dafür entſchieden 
pied a terre zu fpredjen pid-ca-terre, obgleich mehre Gramma 
tifer dagegen find »*2). Nord-est aber Jautet nor-deste, und 
nord-ouest sor -doweste *5*), 

Wusn. Pied à pied fpr. pid à pid. 

NB. Die Worter in -de ausgehend, lauten in Profa natürlichkr 
Weife mit weichem d gum folgenden BVocale an; 3. B. une grande ar- 
deur lautet gran-d’ardeur, une grande ame wie gran-d’ame; nur 
la grande écurie du roi fpr. gran-té-cu-ri. Féraud Dictionn. | 
gr. I. 2. 246. | 

Silbenthetlung. 

Erfter Fall. Das d vor einem Bocale gebort der nach⸗ 
folgenden Gilbe an; 3. B. endurer theife en-du-rer, s’adonner 
thetle s’a-don-ner, condamner theile con-dam -ner. 

Bweiter Fall. Das d vor einem r gehort der nadfol- 
genden Silbe als WUnlauter an; vor jedem andern Confonanten 
tft d Auslauter der vorhergebenden; 4. B. a-droit, a-dresser; aber 
ad-hérent, ad-jectif, ad-mettre, bud-jet, feld-spath, ad-juger, 
ad - mirer, 

NB. 1. Ad rem, ad patres, ad libitum find je zwei Worter, in 
bem erfteren iff d Auslauter. | 

_ NB. 2 Ueber die alte Orthographie ber Worter mit adv-, fo 
wie uber das dd ift gebdrigen Orts fon das Nothige gefagt worden. - 


F. 


Eigenthümlicher aut... . fF 
| Zufälliger faut ...... wD 
Der eigenthümliche Laut ves f ift tn der Lauttafel p. 9. als der 
fedste, der zufällige als dex achtzehnte Confonantenlaut angegeben 


worben. ; 
A. F Anlauter der Silbe. 
a. Vor Vocalen. 


_ Megel. Das £ als Anlauter der Silbe vor Vocalen behält 
feinen eigenthimliden aut; 3. B. fa, fabago, facade, fadaise, fa- 
got, faible, fakir, falaise, fame, fanage, faon fpr. fa, faquin, fa- 
randole, fascicule, fat, faubourg, faveur, fayence; — feal, febrile, 
fécale, fédéral, féerie, feindre, féler, femelle, fenaison, féodal, fer, 
fesse, féte, feu, feve; — fiacre, fibre, fic, fidéicommis, fief, fige- 
ment, fil, fin, fiole, firmament, fisc, fixation; — foc, foarre, foetus, 
foi, fol, fomentation, foncer, forcat, fosse. fou, foyer; — fucus, 
fugitif. fuie, fulguration, fumage, funebre, furieux, fusain, fut, fuyant. 

NB. Wer ein deutſches f von dem deutſchen w im Laute unter 
ſcheiden fann, der wird nicht Gefabr laufen, franzöſiſche Worter wie fin 


6357) Man vergl. Gir. Duvivier Gramm. des Gramm. I. p. 35. 

658) Cf. Féraud Dict. gramm. II. 193. fagt nord: est fpr. zorde, 
aber nord-ouest fpr. noroue, davon die Zeitwörter nordester und 
nordouester fpr. nor -désté und mor-dow-esté. Sn nord-ouest fol 
alfo d ftumm und in nordouester faut fein. Dent tft indeß um fo wens 
ger gu folgen, da derfelbe Verfalfer sud-est und sud-ouest ausſpricht 
su-deste und su-doueste. ' | 
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und vin, frais und vrais, fendre und vendre im Laute mit eins 
ander gu verwedfeln. 


b. Bor Confonanten. 


Regel Has f tft Anlauter vor | und r, gu Anfange des 
Wortes aud) vor no und bebalt feinen eigenthinmlidhen Laut; 3. B. 
flacon, fiatrer, fleau, fleur, flibustier, flic-flac, flocon, flou, fluctua- 
tion, fluxion; — frac, frafcheur, fredaine, frais, friable, frivole, froc, 
frouer, fructidor, fruit; — fné, 


B. F als Auslauter. 


a. Mitten. 
a. Die folgende Silbe fangt mit etnem f wieder an. 


Regel. Bou gwet F tn der Mitte des Wortes iſt nur dad 
zweite laut und Flingt als Anlauter zur folgenden Silbe; z. B. 
raffermir, éfféminer, effleurir, effaroucher, diffamer, griffer, dittérer, 
difficile, chiffon, etoffe, chauffer, bouffer, souffrir, suffire. suffoquer. 

NB. In vielen diefer Worter, namentlicsh in den meiften auf af-, 
ef-, of-, dif- und suf- ift dad f dburd Uffimilation entflanden; 3. B. 
affaiblir (i. e. ad-faiblir), affaire (i. e. ad faire), efféminer (i. e. ex- 
féminer) °5*), effacer (i. e. ex-facer), offrir (ob-ferre), diffamer 
(dis-famare), suffoquer (sub -focare). 


a. Die folgende Silbe fangt mit einem anderen Confonanten als f 
wieder an 
Regel. Diefer Fall kömmt außer einigen Compofitis, 3. B. 
Neufchatel. Neuf-Brisach (wovon gleich weiter unten) nidt vor. — 
Arcuthe (théol. fr.) wohl nur orthographiſche Sonderbarkeit ftatt 
rcuphe. | 


b. Am Ende. 
a. Des BWortes an fid. 


Regel. Das f hat feinen eigenthimliden Laut, ed mag ein 
Vocal vorhergehen oder ein Confonant; 4. B. Calaf, raf; — 
bref, brief, de rechef, chef, fief, grief, meéchef, nef, relief, 
Sénef (auch Séneffe gefdjrieben); — if, canif, naif, juif, chérif, 
suif, tarif, Moncrif und die otelen Adj. in -if alg ablatif, abortif, 
abréviatif, abstersif, abstractif, abusif, accélératif, accusatif, actif, 
adjectif, adjudicatif etc. etc.; — soif; — Azof, lof; boeuf, éteuf, 
moeuf, neuf, oeuf, veuf, Babeuf, Beuf, Bréboeuf, Elhoeuf, Marboeuf, 
Vertot d’Auboeuf; Arneuf, Couliboeuf, Montamboeuf, Paimboeuf, 
Pleneuf; — ouf, pouf; — tuf; — — nerf, cerf, serf. 

C’est le | cheval; IJ un Pe-|quet, un | Pleneuf, 
Un tra- | fiquant, |] un com-| mis est | le boeuf. 
. Voltaire Sat. Le pauvre Diable, 96. 

Ausn. 1. Der Regel nach haben die Pluralformen denfel- 
ben Laut, wie ber Gingular, bis anf die drei Wörter nerfs, 





639) Gonbderbare der lateinifden Cprace entnommene 3ufammens 
fepung; es follte eigentlich afféminer heißen; effaroucher ift bem effé- 
miner ganz analog gebildet. . —_ 
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boeufs und veufs, deren f tm Pluralis ſtumm ift, fpr. xer, Joes, 


oer **°), 
Et pour | surcrott | de maux, |] un sort | malen- | contrenx 
Conduit { en cet | endroit }{ un grand | troupeau | de boeufs, 
oileau Sat. VI. 33. 
Un cerf, | s’étant | sauvé [| dans u-|ne éta-| ble à boeufs, 
; Fut d’a-| bord a-| verti | par eux 
Qu’il cher- | chat un | meilleur | asy- | le. 
; La Foutaine Fabl. J. 3, 19 
Et la | renver- [|| se et cas-|se tous | ses oeufs. 
Comme il | cassait, I] son che- | val om- | brageux ete. 
oltaire Ce qui plaft anx Dames, 5]. 
Tes mu- | railles | de chair, || les sol-| dats va- | leureux 
Sout trai-|tés par |' tes mains |[ comme on | traite | des bo eufs. 
. ; _ A. Barbier Lazare Le Fouet. 
Ausn. 2 Dte Cigennamen in -vulf haben -1f ftumm; 3. B. 
Marcoulf, Arnoulf fpr. Marcow, Arnow. 
Ausn. 3. Clef (contre-clef, Clefmont) und éteuf haben f 
ſtumm. Oft wird aud clé gefdrieben. 
wee e ee « Crest | régle 
Par un | des grands | d’Espa- [| gne ayant | droit a la clé. 
V. Hugo Ruy Bias II. 1. 
‘NB. Baillif und apprentif mit ftummem f {dreibt man jept gu 
Gunften ber Wusfprade bailli, apprenti. 


B. Des Wortes im Zufammenhange. 


Laute gum nachfolgenden Worte an**'). Jn den Wirtern boeuts, 
oeufs und nerfs fann dad f tm Zuſammenhange mie laut werden. 
 Swetter Fall. Das f wit im dem Worte an fidh nut. 
Pier find folgende dret Verhaltniffe gu unterſcheiden: 
a. Es wird dag f ftumm in Prigenden Verbindungen der 
Wörter cerf, nerf **?), oeuf, boeuf und chef: cerf volant for. cer- 


660) Die Acad. hat fich ther diefen lange beftritteten Fall in ihrer 
netteften Ausgabe fest, wie angeseigt ift, erklärt. 

661) Sa nicht als ein deutſches f, d. h. mit dem eigenthimliden 
Laute des frangdfifden f. BWon lepterer Ausſprache fagt Oubroca: 
Cette prononciation n'est point dans le génie de Ja langue francaise; 
elle lui donne un air sauvage, elle la germanise eu quelque sorte; 
car c'est ainsi que les Allemands, les Suisses et les autres peuples 
du Nord prononcent nos liaisons du f. | 

662) Ueber die Ausfprache von cerf und nerf ift viel geftritten 
worden, wabrend man liber die Ausfprade von serf, chef, oeuf und 
boeuf ziemlich einig war; die Acad. ftimmt fest mit den beften Gram. 
matifern darin überein, daf das f in beiden Wortern faut fet; m 
vergleithe Gir. Duvivier Gramm. des Gramm. I. p. 36.; weltldufte 
get bet Nap. Landais Gramm. p. 51. 
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vo-lan, cerf dix cors, oeuf frais, oeuf dur, nerf de boeuf fpr. 
ner de beu-fe (das f in boenf ift in dieſer Verbindung laut) ***), 
chef d’oeuvre ***), boeuf gras, boeuf sale ***), du boeuf fumé, 
Die Sager laffer in ihren Lunſtauedrüchen das f in_cerf über⸗ 
haupt nicht hören; z. B. courir (courre), lancer, détourner le cerf, 
man ſpricht Ze cer, un cerf de dix cors, cerf aux abois, étre a 
la mort du cerf. Daher richtig cerfs fpr. cer bet Andrieur. 
Il vou- | lait se | construi-|[re un a- | gréa- | ble asy- | le, 
Ou, loin | d’une é- | tiquet- |] te arro-| gante et | futi- | le, 
Tl put, | non ve-] géter, |] boire et | courir | des cerfs, 
Mais des | faibles P humains I médi- | ter les | travers, 
Andrieux Le Meunier de Sans- Souci, 17. 
- Chassé | par les | soldats \ comme | un cerf aux | abois. 
lex. Dumas Caligula Prol. sc. 7, 136. 
. B. Das lautet wie ein deutſches w in allen folden Ber- 
bindungen, wo das f in dem Worte an fic laut tft, das folgende 
mit einem Bocale anfangende Wort aber in der Art mit dem 
vorbergehenden verbunden ft, daß der Ginn der Rede zwiſchen 
beiden Wirtern feine Paufe zuläßt; 3. B. vif amour ir. vi- 
vamour, soif ardente, vif-argent, boeuf a la mode ***), 


, Ausn. Das Wort neuf (i.e. neun) bequemt ſich nicht gang 
ber gegebenen Regel. 

1. Als Beftimmungswort vor Subjtantiven und Adjectiver, 
weldhe mit einem Confonanten anfangen, hat neuf das f ftumm; 
3. B. neuf cavaliers fpr. we; eben fo neuf chevaux, neuf grands 
chevaux. 

2. Als Beftimmungswort vor Subftantiven und Adjectiven, 
welche mit einem Bocale anfangen, bat neuf den Laut des deut- 
fen w; z. B. neuf écus fpr. ven-vdéew; eben fo neuf ans, neuf 
enfants, neuf hommes, neuf énormes tables. 

3. Folgt fein Gubftantiv oder Adjectiv, fo ift bas f it neaf 
aut und bebalt fetnen eigenthümlichen Laut, ohne gum folgenden 
Worte anzuflingen; 3. B. de’ cent quils étaient ils ne resterent 
que neuf, fpr. sexfe; — en voila nenf et demi; ils étaient 
neuf en tout; — les neuf arriverent a la fois. 

NB. 1. Dix-neuf wird eben fo wie neuf bebanbdelt. , 

NB. 2 Neuf (neu) bat ein lautes f und wird nad der ober 
gegebenen Regel behanvelt. Man hort indef gegen bie Regel aud 
oft in Sranfreuh les habits neufs, fpr. ew; doc find bie Grammati⸗ 
fer, fo wie die Academie dagegen. Sn den Compoſitis Neuf-Brisach, 





3) ooeeeee es Et si | dans la | provin-|ce 
Tl se | donnait | en tout |] vingt coups | de nerf | de boeuf, 
Mon pé-|re pour | sa part |[ en em-| boursait | dix-neuf. 

j Racine Les Plaideurs I. 8. 

664) Aber chef-lieu hat fein f laut. Acad. 

665) Die Acad. erklärt fich über boenf gras; fdweigt aber ber 
boeuf salé. ; 

666) Gegen die aufgeftellte Regel haben mehre Grammatifer, nae 
mentlid) Lévizac fic aufgelehnt; fie wollen f mit feinem eigenthümli⸗ 
gen cate gefprocen wiffens die Acad. (Dict. I. p. 713.) ſcheint ihnen 

eizutreten. 
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Neufchatean, Neufchitel u. f. 1. hort man bad f nidt **7),— Gegen 
die Hegel ift neuf mit ftummem f °**) gebraucht in: 

Ado-|ré des | bourgeois |] et des | marehands | d'éteufs. 

C’est fort | drôle. A- yez donc || des ca- prices, plus n outs, 

. os - Hugo Ruy Blas i. 5. 

-y. Es behalt den eigenthimliden Laut des f, wenn das 
Wort, das mit f fich endigt, an fic ein lautes f hat und das 
folgende mit einem Confonanten anfangt; 3. B. vif désir, soif 
brilante, piece de boeuf tremblante, 

Gilbentheilung. 

1. Das fF mit folgendem Bocale if immer Anlauter der 
nadfolgenden Silbe; 3. B. rafale theile ra-fa-le, refuser theile 
re-fu-ser u. f. w. . | 

2. Bon det Confonanten werden 1 und r von f angelantet, 
bie übrigen nidt; daber gebirt im erften Kalle, wenn en.1 und 
r folgt, dad f alé Antauter zur nadfolgenden Silbe; im zweiten 
Falle, wenn ett andrer Confonant als | oder r folgt, als Aus⸗ 
Luter ur vorhergehenden Silbe; z. B. re-fleurir, re-frogner, aber 

eiff- chatel, 


NB. Die Feminina ber Adjectiva und Subftantiva mobilia in -f 


bebtelten frither in der Orthographie (nicht aber im Laute) ihr f neben 
bent v; man ſchrieb neufve, veufve, naifve u. f. tv. 


Hi. : , 
Eigenthümlicher Werth: es ift ſtumm und läßt Eliſion und Liaiſon 
bet bem vorbhergebenden Worte ate 
Zufalliger Werth: es ift gwar auch ftumm, verhindert aber dow 
jene Glifion und Liaifon bet dem vor ergebeniben Worte **°),. 
Der gufdllige Werth ded h ift in der Lautfafel p.9. als dex zehnte 
fogenannte Gonfonantenlaut angegeben. 





667) Cf. Féraud Dict. gramm. unter den genannten Artikeln. 
668) Oder man fprede éteuf und neuf in vorliegendem Falle beide 
mit Tautem f. oO , 
669) Die frangdfifhe Sprache duldet ed in ber Regel nist, — wie 
p- 12. gelehrt worden iff, — daß ein Wort, mit einem Vocallaute aus⸗ 
ehend, mit einem anbdern ttnmittelbar zufammtentreffe, wefthes mit einem 
ocallaute wieder anfangt, zumal dann nicht, wenn beide Worter durch 


den Ginn eng mit etnander Yerbunden find, alfo nur eine geringe” 


paule zwiſchen beiben geftattet werden barf. Clifton bes Endvocals 
a 


utes tft Hier das gewobnlidfte Austunftemtttel, welthes vie Sprache 


trifft. Die franzöſiſche Sprache hat ferner, — wie p. 142 ff. nachge⸗ 
wiefen worden ijt, — die Cigenthimlidfeit, den Endconfonanten ded 
vorhergehenden Wortes mit dem Anfangsvocale des nachfolgenden git 
binden (die Liaiſon). Beide Erfcheinungen im Franzöſiſchen haben 
wohl den gemeinfamen Grund, theils UebelFlange gu vermeiden, theild 
aber auch bie ſchnellere und leichtere Ausſprache der Wörter hinter ein- 
anber gu vermitteln. adh Vergegenwärtigung dieſer belden frither 
durchgeführten Puncte wird die Cigenthiimlicfeit der franzöſiſchen Aus— 
ſprache beim h am Marten eingefeben werden fonnen.  * 
Die franzöfiſche Sprache nämlich hat einerfeits aus vem Griecht⸗ 
ſchen und Römiſchen eine grofe Anzahl von Wortern befommen, die 
gon den Griechen mit einem Spiritus asper, von den Römern nit 
~~ MO | Wrens —R Pa Wea FHUWH,_ 0 
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einent Sutital-h gefdrieben wurden (von dent wir es hier unentſchie⸗ 
pen laffen, wie namentlich die Romer, und ob fte überhaupt dies h 
gelproden haben), andrerfeits aber aus den germaniſchen Dtaletten viele 

Orter aufgenommen, die hier mit einem Initial⸗h gefchrieben und mit 
einem fharfen Haude over mit einem harten § gefproden wurden. 
Gomit befam die franzöſiſche Sprache, — welche in Fefthaltung der 
orthographifden Zeichen aus etymologifden Griinden immer ſehr angfts 
lid, oft peinlich gemefen ift, das römiſche Schriftzeichen h, welches fie 
gleichmäßig fiir bie Schriftbezeichnung der betreffenden romifden und 
deutſchen Wörter verwendete. So willig die franzöſiſche Sprache das 
Beichen aufnabm, fo beftimmt hat fie ſich immer geftrdubt, den ſcharfen 
Hauch der germanifden Keble 4. B. in haben, heben, Hieb, Hof, 
Huf w. f. w. ſich anjgueignen, ifeite weil fle dadurch jenen ihren betden 
oben berithrten Beftrebungen durch Elifion und Liatfon dle fdnellere 
und bequemere Ausſprache gu vermitteln, gerade gu entgegenarbetten 
würde, theild vielleicht ang weil dad franzöſiſche Organ diefen Laut 
minder leicht hervorgubringen verfteht als das germanifde. Um nun 
awifden folden recipirten Wörtern, die dew ſcharfen Hauch ber germa- 
niſchen Spraden haben und ptostipen ben a aan en, die dieſen 
Haud nach franjofifder Auffaffung nicht gulatfen (wenigſtens venfelben 

u.der Zeit der Umwandlung des Römiſchen ins Romaniſche wohl nicht 

atten, wie dies namentlich die italieniſche Sprache documentirt), dod 

einen Unterfdied in der Ausſprache gu machen, fo traf man bas Aus⸗ 

funftsmittel, bet fener Claffe von urſprünglich griechiſch-römiſchen Wors 

tern, die mit h anfangen, jene oben berührte Elifion und Liaifon gugus 

laffen, 3. 8. Vhéroisme, héroine gu fpreden 2é-70-r1sme, lé-ro-ine; 

eben fo les habits, deux hommes, quel habitude, ton habit gu fprechen 

lé-xa-hi, deu-xo-me, qué-la-bi-tude, ton’-ne-hi (oder ton-na- 

bis man vergl. p. 197.). Bet der Claffe der urſprünglich germanifden 

Werter, denen ry ausnahméweife aud bas eine und andre nidt gers 

manifche angefdloffen bat, gab man Unterſchieds halber fene bon der 

frangs{ifthen Sprache intendirte Elifion und Liaifon auf; man fprad la 

hauteur wie la’ é-teur nicht wie la-d- teu, bd. h. man feste mit der 

Stimme in la ab und lief das o folgen, ohne die Bocale zu ſchleifen; 

eben fo ma honte, sa haine fpr. ma’ onte, sa’ aine, nitht ma-onte, 

sa-aine; ferner les héros, ausnabmsweife nidt lée-sé-70, auch nit 

le-é-réd, fondern le’ é-rd. Das Zeichen h vor Wortern, welche die 

Ausfpradhe mit gulaffiger Clifion und Liaifon haben, nennt ber Franjzofe 

une ache muette; fomit ware tm Gegentheil une ache aspirée 

pas Zeichen h vor ſolchen Wortern, die eine Elifion und Ltaifon eines 

; vorhergebenden Vocales nicht zulaffen. Mit dieſer Anficht ftimmt aud 

—X Rapp (in ſeiner Phyſiologie der Sprache, Stuttg. 1836. Band J. p. 62.) 

\ iberein, wenn er fagt: Daf die Alfen ein anderes weicheres h gefpro- 

chen haben, ift eine Chimäre; denn das h lapt ſich nur fpreden oder 

nidt fprechen; ed ift dasfelbe Mährchen, wie die venti -frangofifher 

Grammatifer immer nod fortfiihren, bas franzöſiſche h aspirée fet fein 

ftummes, fondern weicheres hh, wabrend es do kein richtig {pres 
ender Frangofe femals hören läßt. 

_ Gine gang sali Bewandtniß wie mit denjenigen Wortern, welde 
mit ache aspirée anfangen, hat es mit ben wenigen franzöfiſchen Wore 
tern, bie p. 43. aufammengeftellt und unter den betreffenden Vocalzei⸗ 
hen p. 48, 50, 123 und 127. wetter behandelt find. Hier fteht fein h 
geſchrieben, es wird aud keines gefproden; jedoch findet vor denfelben 
eben fo wie vor ben Wörtern mit ache aspirée weder Clifion nod 
Liaifon Statt, und es muß vor denfelben die Stimme eben fo abfepen, 
wie bor denen mit ache aspirée; 3. B. man ſpreche la ouate nidt 


) Me tt aaprree guoed tlhe oc Dee gonier onrec wat forie damien Je 
_, veim: heal homeo. & Baygl goammneita. — wietaily wilh wan. eign 
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A. H als Anlauter. 


a. Zu Anfange. 
« Bor Vocalen *7°). 





⸗ 


loué-te, aber auch nicht la-ouéd-te, ſondern la’ owd-te. Aus dieſer 
Entwidelung wird Har, wie die Academie (und Andre) dazu kommen 
fonnte (man vergl. p. 43. und p. 48.), ben Anfangsvocal 3.8. in onze, 
onzieme, ouate u.f. ty. aspirirt gu nennen. Der Febler liegt gar nicdt 
in einer irrthiimlichen Anficht der Gache von Seiten ber Academie; der 
Ausdruck fiir vie Bezeichnung ber Gace tft aber ein eben fo mangels 
hafter als ber leider nun ‘hon hergebradte einer ache aspirée oder 
eines aspirirten h. . 

670) Es find die mannigfadften Verſuche von den franzöfiſchen 
@rammatifern gemadt worden, beftimmte Regeln darüber aufzuftellen, 
in weldem Galle der Laut jener ache aspirée oder der einer ache 
muette eintrete. Am bequemften haben fich diefenigen vie Ldfung der 
Aufgabe gemacht, welche ein Verzeichniß der einen und der anderen Ciatre 
yon Wörtern geben, wie ein folded aus jedem Worterbuche leicht gu 
ertrabiren iff, wenn man es nidt etwa vorgieht, aus den Sprachlehren 
eines ber ſchon ertrabirten gu entlepnen. Der Lefer wird durch eine 

{uth von Ausdrücken überſtrömt, die ex ſchwerlich alle wird bebalten 

nnen. Hier ift ein folded Verzeichniß nicht gegeben; wer ein folded 
wünſcht, ift auf die Worterbitdher ber Academte, von Boifte oder 
aud auf Mozin ie verweiſen, bet denen er für feden eingelnen Fall 
gentigende Austunft finden würde. Hinſichtlich der Aufftellung von Res 
geln tft die Academie in ihren Beftimmungen nod nicht über Reflaut 
und Baugelas hinaus; gu gefdweigen, daß dies Regeln mit viclen, 
vielen Ausnahmen find, fo haben diefelben auc noc den Uebelſtand, daß 
fie bet dem Lefer Bekanntſchaft mit den alten Sprachen und deren Bers 
wandtſchaft mit ben neuern vorausfegen. Dergleiden Regeln find gut, 
um ein ultimum refugium ber Gelehrten in ſolchen Fallen gu fein, tn 
penen ber Sprachgebrauch wankt und wo alfo aus etymotogitihen Grins 
ben folt entfcieden werden, aber durchaus feine Richtſchnur, die fig 
liber ben Sprachgebrauch gu ftellen oder denfelben gar willkürlich abzu⸗ 
ändern berechtigt fet. Auch diefer Artifel tft zur Genüge von den Grams 
matifern befprocen worden, und der Lefer ift tn bieter Beziehung auf 
Gir. Duvivier Gramm. des Gramm. I.. p. 40 sqq. zu verweifer. 
Der Hauptfache nad find die befprodenen Regeln auf folgende vier gu 
yeduciren: 

1. In allen Wortern, die aus dem Lateiniſchen (oder Griechiſchen) 
fommen und dort ein h (im Griedhifden einen Spiritus asper) haben, 
ift im Grangofilden pied h eine ache muette; 3. B. habile, habitude, 
hérédité, héritier, hébété, histoire, heure, homme, humain, honueur, 
honnéte, humble etc. 

Ausn. Haleter, halener, halotechnie, halurgie, hennir, héros, 
harpie, hernie etc. mit Aspiration. 

2. In allen denjenigen Wortern, die aus bem Lateinifden (oder 
Griechiſchen) kommen und dort fein h haben, ed aber im Franzöſiſchen 
annebmen, ift bag h in ber Regel eine ache aspirée; 3. B hallucina- 
tion, hangar, haut (wohl Mifdlaut von Hod und alcus), hache, he- 
risson, huit, huppe. 

Ausn. Huile, huitre, huis, huissier, hieble ohne Uspiration. 
- 8. Sn allen nicht dem Lateinifden (oder Griechiſchen) entnommes 
nen Wortern ift h gu Anfange des Wortes eine ache aspirée; 3. B. 
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I Ha-. 


Allgemeine Regel. Die Wirter it ha-*7") find dem 
griferen Cheile nach (etwa 2) aspirirt *7?). 


habler, hanter, hanche, honte, hater, hatif, haricot, hair, haie, ha- 
sard, harangue, happe, hallebarde, hale. 

Alle mit h anfangenden Snterjectionen und Naturlaute (Nags 
abmungen bon Naturlauten, mimologismes) haben eine ache aspirée; 
—*— a! haha! hahé! hai! have! halte! haro! hé! hem! hola! 

om! hon! hue! hurhau (huhau, hurhault)! ierber gehören auch 
huer, hisser, hurler, vielleicht auch huppe (fann jedoch wegen Ablej- 
tung aus upupa aud gu Regel 2. gezogen werden). 
Ausn. Hélas! hallali! hare! hurluberlu mit ache muette. 
Remerk. 1. Auferdem, daß bet Sedem, der nah den vier oben 


| flebenden Regeln über den Werth des frangofifthen h ent{dhetden will, 


eine genügende Kenntniß der alten Sprachen vorausgeſetzt wird, kömmt 
hier noch der neue Uebelſtand hinzu, daß bei vielen dieſer Wörter die 
Ableitung nicht Jedem vorliegt, ja ſelbſt noch nicht einmal als von dem 
Sprachforſcher vollkommen ermittelt angeſehen werden kann; z. B. hardi; 
Boiſte leitet das Wort ab von xeodia, Reſtaut von hart; Andre 
bei Reſtaut von ardito; fo auch Diez Gramm. ber roman. Gyr. I. 
. 310.5; Guretiere von arduus, Die Academie (Dict. de l’Acad. 
r. I. p. 871.) fagt gwar ausdrücklich: lateiniſch (und griechiſch) fet das 
Wort nit; indeffen feit fie amen aus dem Lateiniſchen abgeleitet hat 
(cf. Dict. de Acad. fr. I. p. 700.), find ihre Etymologien etwas vers 
pacts geworden. Liegt indeffen: die Whleitung, wie ed ja bet den meis 
ften Wortern der Fall ift, vor, und ift der Lefer tm Befige der behufi⸗ 
en Kenntniffe: fo fonnen obige Regeln oft ein fehr bequemes Mitte! 
ein, fish gurecht gu finden. Aus diefem Grunde haben die ausgeſpro⸗ 
shenen Regeln gwar nist obenan geftellt werden fonnen; ed iſt indeß ix 
gorfommenden Fallen auf_diefelben verwiefen. Cine gang befondere 
Brauhbarteit ſcheinen viefelben bet Beftimmung der Cigennamen zu 
gewinnen, wel bier aud der der alten Sprachen Unkundige im Befige 
der Hiilfsmittel fein wird, um gu erfabren, ob ein Cigenname bem AL 


terthume angebore oder der nevern Jett. 


X 


Bemerk. 2. Es würde für die richtige Ausſprache des Franzöſiſchen 
eine große Erleichterung fein, wenn man das h in allen denjenigen 
Fällen in der Schrift weglieBe, wo es ache muette ift. Gegen Ber 
Juche der Art hat aber ftets die Etymologie thr Recht geltend gemacht. 
Indeſſen fehlt auc hier alle Confequeng: während, wie Regel 2. nach⸗ 
qweifet, Worter vorhanden find, die in den alten Sprachen fein h (oder 
Gyiritus asper) hatten, aber im Frangofifden ein h angenommen ha⸗ 
ben, — bisweilen (vergl. Regel 2. Ausn.) ein bloß figurirendes, 3. B. 
hieble von ebulus, huile yon oleum — giebt eS wieder andre, die ber 
Gtymologie gum Troge ihr h abgeworfen haben; 3. B. avoir yon ha- 
bere, or von hora, on Yon homo, orge Son hordeum u. ſ. w. Aehn⸗ 
tie Annibal, Adrien, Aman, Assuérus, Indou (ftatt Hindou), lierre 
(aus Vhierre, hedera), Jéréme, Jérusalem. 


671) Das Dictionn. des Dict. (Bruxelles 1837) fat 334 Worter 
in ha-; unter diefen find dort 358 mit aspirirtem h angegeben. 
672) Dev Ausdrud aspirirtes b tft als der allgemein übliche 


hier beibehalten; was hier und im Folgenden darunter gu verftehen fei, 
wird aus Note 669. p. 289. genügend bervorgeben. 





oe ee me Po 
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A. Nicht-Eigennamen. 
a. Es folgt auf ha- fein Conſonant. 
Regel. Das ha- ohne folgenden Confonanten éft aspirirt; 


e- B. ha*7*), hai, haie, hate, haiilon, haim‘*7*), haine, 
aineux, hair, haire, hairetis R, haissable, hait, haubans . 
(Féraud will h muette), haubaner, haubanier, haubart, haubelone, 
haubergeon, haubert, haumeau, hansse, hausse-col, haus- 
sement, hausse-pied, hausse-queue, hausser, haussier, haussoir, 
haut, alle in haut- und haute-; 3. B. haut-a-bas, haut-a- 
haut, hautbois, hautboiste, hautain, hautainement, haut- 
de-chausse, haute-contre, hautement, hautesse, haute- 
taille, hauteur, haut-fond, haut-le-corps, hauturier, 
haubitz B und D (M und Cath. ftumm), hatiyne, hayon (nur Cath. 
ftumm), hay-seng fpr. 4é-saz, haysuen fpr. é-se-an. . 
Hai, hai, | mon pe- | tit nez, t! pauvre | petit | bouchon etc. 
oliére L’Eecole des Maris II. 14. 

Ausnabmen. Cin ftummes h haben: 

1. Whe Wörter tn hae-*75); 3. B. haematopofe, haema- 
toxylon, haemorragie, haemodore (man vergl. die Worter in hém-), 
haeruque. 

2. Außerdem nocd haictites, haidamacs *7*), hail, hailli, hai- 
ler, haussiere (auch gefdrieben aussiére), hayve R *77), 


. bd. Es folgt auf ha- ein Confonant. 


Regel 1. Die Wörter in hac- und hach-, haf-, hah-, 
haj-, hak-, hal-, han-, hap-, haq-, har-, has-, hat- und 
hav- find asptrirt. 

1. Su hac- und hach-; 4. B. haoleret, hache, hache- 
bache *7*), hachee R, hache-paille, hacher, hachereau, 
hachette, hachis, hachoir, hachub R, hachure, - 

Ausn. Das h tft ftumm: in hac in ab hoc et ab hac, in 
hach fpr. a& D und hachard R. . 

2. In haf-; 3, B. hafézi oder hanifisi, haffara ¢7*), hafva. 

3. Sn hah-; 3. B. haha®*°), hahe, hahalis B, 


673) Ueber die gefperrte Schrift, fo wie über die Zeichen B, M, R 
febe.man p. 268; D ift Dict. des Dict. (Bruxelles 1837). 
674) Haim oder hain ift jest durchweg aspirirt; h muette {ft ans 
gegeben bei Mozin und im Catholicon. 
675) Dieſe Wörter beftimmen fic nach der p. 21. Note 669. ges 
ebenen erften Regel. Die meiften find Gompofita. mit aiua, i, e. 
Stut, franjofifd haem- over hém-. Es haben dieſe Worter bald 
die eine, bald die andre Orthographie. - a 
676) Die beiden erften Worter mit Aspiration nach dem Catho- 
licon. 
677) Das Dict. d. Dict. hat dies Wort und das obige haeruque aspirirt. 
678) Mit Aspiration Raymond; dagegen Botte und Mozin 
mit flummem h. ; 
* 679) So D gegen R. und M. 
680) Man vergl. p. 291. Note 669. Regel 4. 
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Aus. Mit ſtummem hb; hahouytats fpr. a⸗u⸗i-ta ¢**), 

A, In haj-; 4. B. haje D (R nit). 

5. In hak-; z. B. hakim-bacha R (D nidt), hake D(R nit), 
hakée D. 

6. Sn hal-; 3.9%. halage, halbran, halbraner, halbrené, 
halbrener, hale, hale-a-bord, hale-bas, hale-bouline, hale -dedans, 
halement, halener, haler, haletant, haleter, haleur, hal- 
lage, halle, hallebarde, hallebardier, hallebreda, hal- 
Jes-crues R, hallie R, hallier, halloméne R, halo, haloir, ha- 
lot, alle in halo- **7) 3, B. halotechnie, halochimie, halo- 
dendre, haloennes, halogéne, halographe, haloide, halologie, halo- 
mancie, halophile, halosachne, halos -anthos, halotessera, halotrichum, 
halothrie u. f. %.; — halque R, halster R, halite, halter, halte- 
res R, halurgie, halurgique R. 

Ausn. Cin ftummes h haben: - - 

1. Whe Wirter in hali- ***) und haly-; 4. B._halicte, 
halidre, halies °**) R, halieutique, halicourde, haliméde, halimos, 
halin R, halinatron, haliotide, haliotidier, ‘haliotite, haliphéos, haliple, 
halys, halysis, halitueux, 

2 Cin ftummes h haben ferner: halachores fpr. a-la- 
ko-re, halbi, halbourg R, halebekopf°**), halcyon, halcyone, hal- 
cyonide (die drei letzten aud) alc- geſchrieben), haleine, halesia, 
halésier, halenée, halex, hallali ***), hallucination, hallu- 
ciné R, hallecret R, hallecroc R, haller R, halsedel R. 


‘7. Sn han-; z. B. han, hanap, hanche, hangar, han- 


681) Go {ft die Ausſprache des Dict. des Dict. 

- 682) Ueber die Wörker in halo- vergl. man gleich wetter dle fol- 
gende Note gur Ausnahme. 

683) Diefe Wörter beftimmen ſich nad p. 291. Note 669. Tegel 1. 
Gie find ſämmtlich griehifdhen Urfprungs und meift Compofita von 
dis, ice. Meer. Dads Gonbderbare bet der Sache ift nur, dah der 
Brangote die Compofita dedfelben Wortes, in hali- gebiloet, mit einem 

ummen h, die in halo- und halu- gebilveten aber (man vergletde 
diefe oben) mit einem aspirirten h ſpricht. 

684) Das Cathol. VIII. p.27. will halies mit einem aspirirten h 
ausfpreden, um eg von Halie (i.e. Halia, Nymphe, Tochter bed Nereus 
und der Doris) gu unterſcheiden. Da beide BWorter eines Stammes 
find, fo liegt etn Grund gum Unterfchiede in der Ausſprache nidt vor; 
aud geben bewährte franzöſiſche Auctoritdten halies mit ftummem h. 

685) Bet allen Kunftausdritden, befonders wenn diefe fremden 
Sprachen angehoren, ift die Ausfprade nicht eine ſo beftimmte, daß 
pier von einem feften Spradgebraud die Rede fein könnte. Der p. 291. 

ote 669. gegebenen Regel gufolge follten deutſche Worter, wie hale- 
bekopf (0. b: ein halbes Kopfſtück, 12 Kreuzer rheiniſch) aspirirt ges 
fproden werden. Die weiter unten beigebradten Beifptele von dente 
ſchen Cigennamen werden aber noc weiter nadweifen, wie ungenau 
die Frangofen in der Beobachtung diefer Megel find. . 

686) Hallali (von diada); dad Catholicon giebt in Nebereine 
flimmung mit der p. 291. Note 669. gegebenen dierten Megel etn aspi⸗ 
rirtes h an; die Headentie zieht ein fiummes bh vor. 








H als Aunlauter vor a. 2035 


neton **7), hanscrit, hansgrave, hansgraviat, hange, hanséa- 
tique, hansiére, hantal, hanter, hantise. 

Ausn. Das h ift flumm in: hanbalite D, hanchinol D, han- 
choan D, hanebane, hanguelot D, hanifites D, soucis d’han- 
neton, hanouars (oper hannouars D), hansard D, hanuca R, ha- 
nule R, hannuan R. . 

8. Sn hap-; j. B. happe, happechair, happée, happe- 
lourde, happement, happer. 

Ausn. Das h tft ftumm in: haplaire B (nicht R und D), 
haplotomie, haphé ***). 

9. Sn haq-; 3. B. haque, haquebute, haquebutier, haquenée, 
haquet, haquetier. 

10. Sn har-; 3. B. har, harache, harai, harame, haranes, 
harangue, haranguer, harangueur, haras(i.e. Gtuteret) °**), 
harasse, harassier, harasser, harauder, haraux, harbai, harceler, 
harcellement, hard, harde, hardeau, hardelée, hardelle, hardelle- 
ment, harder, harderie, hardes, hardi, hardiesse, hardi- 
ment, harem®°°), hareng, harengade, harengaison, haren- 

ere, harengerie, harenguiere, harer R, haretac R, harfang R, 

argner, hargnerie, hargniere, hargneux, hargouler R, haricot, 
haridelle, haridi R, harle R, harnachement, harnacher, harna- 
cheur, harnais (-ois), haro, harpailler, harpailleur, harpale R, 
harpe, harpé R, harpeste R, harper, harpie (harpaye R), har- 
pin, harpiste, harpoire, harpolyre, harpon, harponneur, har- 
ponnier, harre R, hart. a ) 

Ausnahmen. Cin ftummes h haben: 

1. Whe Wörter tn harm- **%'); 3. B. harmale, harmatan, 
harmophane, harmoste *°?), harmosyniens, harmotome; — harmo- 
nica, harmonicorde, harmonie, harmonien, harmonier, harmo- 
nieusement, harmonieux, harmoniphile, harmonique, har- 
moniquement, s*harmoniser, harmoniste, harmonometre, hare 
movometrique. 

2. Außerdem nod: haras (Art Papaget), hardilliers R, hardiza- 
bala R, hardois R, hare R und B, harouelle R, harpagon, har- 
toge R, harudes D und R, harungane ‘fpr. @-ron- D: harviau, 
harlequin, harpége, harpéger, haruspice *°*). 

M1. Sn has-; 3. B. hasard, hasarder, hasardeux, 


687) Aber nist in soucis d’hanneton; man vergl. de Ausnahmen. 

688) Die Worter find griechiſchen Urfprungs, beftimmen fic alfo 
nad Regel 1. p. 291. Note 669.; von drdods, i. ec. einfad und von 
ég7y, i.e. Sand, mit dem fich die Ringer beftreuten. 

G89) Richt yu verwedfeln mit haras, einer Art Papaget. 

690) IWailty giebt im Wiverfprucme mit der Academie ein ſtum⸗ 
mes h an. 
691) Diefe Worter find meift griechiſche Compofita mit ceuds, dle 


u e. / 
5502) So D und M; dagegen R und Cathol. haben ein aspirirtes h. 
693) Die vier lesten Worter werden aud von ber Academie 
beſſer ohne h geſchrieben. 
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hase, hasna R, hasnadar R, hasséki R, hasséquis M gnb R, haste, 
hasté, haster, hasteur, hastie. 

Ausn. Das h iſt ſtumm in: hasaer-denarie R, hasis R, has- 
selquist R, hast, hastaire, hastiforme. 

12. Sn hat-; 3. B. hate, hatelet, hatelette, hater, h&te- 
reau, hateur, hatichéerif R, hatier, hatif, hatik R, hativeau, 
hativement, hativité, hature. 

Ausn. Das h tft ftumm in: hattes. 

13. Sn hav-; 3. B. havatnaal, have, haveau, havelée, ha- 
veneau, haveron, havet, havir, havre, havre-sac, 


Regel 2% Die Wörter in hab-, had-, hag-, ham- und 
haz- find nicht aspirirt. 

1. In hab-; 3. B. haband, habara, habascon, habassis, hab- 
bat, habdallah, habe, habeas-corpus, habena, habenaire, habia, ha- 
bile *°*), habilement, habilissime, habilitation, habilité, ha- 
billage, habillement, habiller, habilleur, habillot, habillure, 
habit, habitable, habitacle, habitant, habitat, habitation, . 
habiter, habituation, habitude, habituel, habituer, habit-uni. 

Ausn. Cin aspirirtes h haben: habler °°*) und deffer 
Whlettungen, alg hablerie, häbleur; und le hable By. M, D nicht. 

2. Sn had-; 3. B. hadrianales, hadrobolon, hadroph- 
thaerum °*°), 

3. Snhag-; 3.B.hagada R, hagée R, hagenie R, hagiR, agp.Cath., 
haglures R, hague R. Hterher alle Compofita mit hagio- °°"); 
 . hagiographe, hagiographie, hagiographique, hagiologie, 

agiologique, hagiosidere Restaut. | 

Ausn. Das h ift aspirirt in hagard. 

A, Sn ham-; 3. B. hamadryade, hamecon, hamèdes, 
hamippe. . 

Ausn. Das h ift aspivirt in: hamac, hamacutes R, hama- 
dani R, hamburge B, haméide R, hamans R, hamas R, hamaux B, 
hameau, hampe, hamster R. ° | 

5. In haz-; 3. B. hazazel, hazure, 


B. Eigennamen. 


Regel 1. Hie ächt franzöſiſchen Cigennamen in Ha- hae 
ben thr h agptrirt; 3.6. Habert, Hachette, Hacqueville*®*), Han- 
gest, Hallewin, Pierre Hallé, du Haillan, du ‘Hamel, la Hague, 





694) Der grofiere Theil dieſer Worter find Ablettungen vow dem 
lateiniſchen Worte habére, erklären fich hinſichtlich der Ausfprache foe 
mit nad) Regel 1. p. 291. Note 669. 

695) Vom lateinifden fabulari ftammt fpanifdh hablar, i.e. par- 
ret bavon habler; ber fpanifche Guttural-Laut wird franzöſiſch gum 

irirten h. 
‘ed 696) Wegen der Ableitung aus bem Grieifrhen von Adoias und 
agoos, Dery. 

. 697) Wegen ihrer Ableitung von ayros, hetltg. — — 

698) Jéréme d@Hacqueville ſteht bet Moréri mit ſtummem h, 
fonft ift dex Name immer mit aspirirtem h bei demfelben Schriftſteller. 
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Hardy, Hardouin, Harcourt ***), Harley, Haubert, Haussez, Haute- 
feuille, Hauteroche, Hauteserre, Hauterive, Hautvilliers fpr. 2o- v7 - 
4ié, Hautin, la Harpe, le Hainault, le Havre de Grace, Haüy, de 
Havranne. 
Quand il | était | au H4- il vre ou je | voudrais | qu'il fat, 
C. Delavigne L’Kcole des Vieillards Ill. 7. 

Ausn. Cin ftummes h haben: J. Jos. d’Hautpoult fpr. do- 
pow, Gauthier d’Hauteserve, Halitgaire (Halitchaire) und bie fran 
zöſiſche Stadt Haguenau; le pays d’Hasly B. 

Regel 2 Alle gried iden und lateiniſchen, arabiſchen und 
hebraiſchen Eigennamen, mit Ha- anfangend, haben ein ſtummes 

; 4. B. Habacuc, Habesch, Habex, Habissinie (Habissin), Halcyon, 
Hadrien, Halésius, Hali, Halie, Halys, Hambeéli, Hannibal, Hannon, 
Harpalus, Harpalycus 7°°), Harpalyce, Harpagon, Harpocrate, Har- 
pocration, Hasdrubal. 

Les tré- | sors de | 1? Habex || et ses | vierges | timi- | des, 

Esménard La Navigation.. 

NB. 3u den fatetnifien Wörtern gehören auch die latinifirten; 
3. B. d’Harchius Bayle, qu'Hartungus Bayle u. ſ. w. 

~ Regel 3. Die übrigen fremden Cigennamen haben metftens 
theils ein aspirirtes h; 3. B. Hauge Moréri, Hay Bayle, Jos, 
Hall Bayle, de Hanow Moréri, de Hantchung Moréri, de 
Hangcheu Moréri, Fr. de Harlay Moréri, P. de Hagenbach 
Moréri, Harrach 7°') Moréri, Hardeck, Harlebeck, Harriot, 
de Harrsch, Ph. de Harveng, Comte de Hasbain, Louis de Haro, 
Hasel 7°?), de Hatzfeld 7°*), le Hartz B, les Haves Raymond, 
Ham, Hambourg (Hambourgeois), la Havane, la Haye, le Hanovre 
(davon le Hanovrien Raymond), Hapsbourg Moreéri, 

NB. Da nicht einmal die Profa die Fremdwörter unter ein bes 
ſtimmtes Geſetz geftellt bat, — 3. B. mit ftummem h Hiacket bei Bayle, 
Harravad, Hamilton, Halland bei Moréri, Hayti bei Victor Hugo 
im Bug-Jargal, fa fogar Harderwick und Halberstadt bet Moréri, — 
fo wird ed nicht befrembden, wenn die Poefie ſich noch grdfere Freihets 
ten nimmt. Wir führen 3. B. nur an: 

L’Hano-|vrien | constant, || qui, for-|mé pour | servir, 
Sait souf- | frir et | combat- {| tre, et sur-| tout o- [béir, 
Voltaire oéme de Fontenoi, 55. 


De le | Brun, de | Lulli, d’Handel- | le. 
Voltaire Epit. LIX. 14 
Citaient | les fils | d’Hapsbourg [|] au ban | du Ja- | nicu- | le. 
; Lamartine Jocelyn. 
Je le | crois a | White-Hall. || — ll m'y | verra, | milord, 
Delavigne Les Enfants d’Edouard LI. 5. 





699) Aud d'Harcourt bet Moréri; eben fo bef B. Hugo: 
Ah! d’Har-|court! je | ne puis |] à pré-| sent. Mon- | seigneur etc. 
V. Hugo Ruy Blas HI. 2. 
700) Go Moréri Le Grand Dictionn. hist. unter diefem Artikel; 
Raymond Suppl. au Dict. de Acad. fr. giebt Harpalycé und Har- 
palus als aspirirt an. 
701) Dagegen BV. Hugo: 
Hier le | comte | d’Harrach, |] que vous | devez | connaf-|tre. 
; V. Hugo Gil Blas HI. 5. 
202) So bet Moreri; es fteht aber ebendafelbft le val d’Haspl. 
703) Alle bisher angefiihrten Wörter bet Moréri. 
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II. He "e 


Allgemeine Regel. Die Wirter in hé- find größten⸗ 
 theilg 7°*) ohne —28 ſind groͤß 


A. Nicht⸗Eigennamen. 


Regel. Die Appellativa tm hé- find (mit Ausſchluß der 
yon Cigennamen abgeletteten; man fehe weiter unten,) ohne As⸗ 
piration; 3. B. hebdomadaire, héberge, hébéter, hec R, 
hécatombe, hectare, hectique, hectogramme, hédeéri- 
forme R, hédra R, hedysarum R, héemer R (i. e. Eimer!!), hégé- 
monies R, hégire, heiduque, hélas, helianthe 706), helé- 
ochloé R, héliaste, helice, hélix, hellébore, hélose, hé- 
matite, hématose, hémicycle, hémine, hémorragie, hé- 
murésie R, hemve R, hendécagone, héot-tan R, hépar, hépa- 
tique, heptacorde, hepialeR, héraldique, herbe, herboriser, 
hercotectonique, hérédité, hérésie, héritier, hermensul, 
hermine, héroide’°*), héroine, herpes 7°’), hésiter 7°), 
hétéroclite, hetman, heu interj., heur, heure, heuse R ynbd B, 
hexaédre, hexorina R, heyra R, hezlégassi R. 7 

Votre | Clitan-| dre a l’heur |] de vous | plaire si fort. 
Moliére Le Misanthrope II. 1. 
Une im- | pie é- | trange- | re 
Assi-| se, hélas, || au tré-| ne de | tes rois! 
acine Athal. II. 9. 
Par cet-|te héro-|ique | bonté. 
J. B. Rousseau Ode a M. le Pr. Eugéne d. 8S. 167. - 

Ausnabmen. Das h in he- aspirirt haben: 

1. Ale Wörter in henn-; 3. B. heoné, henner, hennir, 
hennisse ment, hennil, hennin, hennuyer? °*), nur nicht hénnéhémimé- 





704) Das Dict. des Dict. (Bruxelles 1837) hat unter 792 Wore 
tern mit he- etwa 718 obne Aspiration. 

705) Boifte aspirirt gegen ben Ausfpruch der Academie, fo wie 
gegen Regel 1. p. 21. Mote 669., hélianthe und héliantheme. 

706). Raymond Suppl. au Dict. de Acad. fr. p. 431. will hé- 
roide und héroifier mit agpirirtem h fprecen. 

707) Das Cacholicon will herpe im Ging. mit ftummem, im 
Plur. mit aspfeirtem h gebraucen. Cathol. VIII. p.165. Die Aeas 
bemie hat bloß den Plur. und gwar als nidt aspirirt angegeben. 
Raymond (Supplém. p. 431.) tragt hiergu den Singularis nad und 
ſchreibt la herpe de plat bord mit aspirirtem h. 

708) Hésiter wurde früher aspirirt. D’Olivet Pros. franc. 
Art. 3. IV. fagt: Quoique nos auteurs les plus exacts aient tuu- 
jours aspiré IH dans hésiter, cependant la négligence dans la 
conversation a tellement prevalu, que ce n’est plus une faute d’é- 
crire: j hésite, je n’hesite pas, avec élision. Bouhours fagt 
“nod: C’est une ‘érreur de hésiter a prendre parti. Cf. Vaugelas 
Rém. I. p. 3.; dazu Corneille. Boltatre fcreibt an be Bordes 
10. Juillet 1767. (Rec. d. Lettres XI. lettr. 200.): On disait autre- 
fois je hésite et a présent j’hésite, on est fou d'Henri IV, et 
non plus de Henri IV ete. 

709) Sft gleihen Stammes mit Hainault, daher in fenem Worte das 
h aspirirt, wie in diefem. 
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trique, 4. B. L’extrémité de ses doigts était rougi de ce hennéh 
gui ete. Alfred de Vigny L'Alméb. 

2. Whe Wirter in heau-; 3. B. heaume, heaumerie, 
heaumier, 

3. Folgende Wirter in her-: héraut (hérauderie), hére 
(pauvre kere), here (I’As qui court), hérile, hérisser (hérillard, 
hérissé, hérissée, hérissement, hérisson, hérissonner Gubft. und 
Verbum), hernie (herniaire, hernié, hernier, hernieux, her- 
niole) 7*°), héron (héronneau, héronnier, héronniére, hé- 
yonner), héros (aber nicht tn deffen Whlettungen) 72"), herpés R 
(herpétique R), herque R, herrerie R, alle in hers-; 4.3. herse, 
hersement, hersillieres, herser, herseur, hersillon. 

Oh! Je | pauvre | héron! II pres de | eau qui | le ten-| te 
Il se | tient ...... V. Hugo Ruy Blas I. 1. 
Quel est | du pau-|vre hé-|re 
Le bon- | heur pas- | sager? - 
. Desauyiers fl faut boire et manger, 21. | 

A, Außerdem ift h nod aspirirt in folgenden Wortern in 
he-: hé 717), héche R, heerdling Cath, hein 7**), héler, hel- 
ler R, hem, heorataire R, hétre, heu s. m., heurt (heurter, 
heurtoir, heurtequin R), 

Hé! Hé! | — Vous of- | fensé Il -je en par-|lant de | la sor-|te? 
foliére L’Ecole dea Maris Hi. 14. 
Cher Za- | chari-|e, hé bien, |] que nous | appre- | nez - vous? 
acine Athal. V. 1. 


B. Cigennamer. 


Regel 1. Ale dem Alterthume entnommenen Namen vox 
Völkern und Perfonen, Landern, Städten, Fliffen und andern 
Oertlichkeiten haben fammt allen ihren Ableitungen, die entweder 
wieder Cigennamen oder Appellativa find, etn nicht aspirirtes h; 
4. B. Heber (Genese X. 31.) (hébreu, hébratque, hébrai- 
sant, hébraisme), Hebé, Heébrus (Hebrides), Hécale (hécalien, hé- 
calésies), Hécate (hecatée, hécatésies), Hécatompolis, Hécla, Hélene 


710) Die Acad. getgt herniole nicht als mit Hterber gehörig an, 
obſchon fie bas Wort aufgenommen hat; aud Restaut Traité de 
POrthogr. fat herniole mit ftummem h; eben fo Mozin. 

711) Man verwedfele nidt in der Ausfprace les héros und les 
zéro. Vielleicht mit abſichtlicher Doppelfinnigkeit ſchreibt Béeranger: 

Nous qui | »’somm’s pas | d’z héros | d’théa-| tre, 

Souhaitons | -lui d’ces | p’tits plai- | sirs -la. 

‘ Béranger A. Ant. Arnault, 15. 
Man fpreche im vorliegenden Falle dzé-70 und sweé-tor (cf. p. 123.) 

712) He, hein und. hem aspirirt nach Regel 4. p. 291.3 hélas und 
hen find Ausnahmen von diefer Regel; heu s.m. asp. Cath. 

713) Victor Hugo gebraudt hein gegen die ausdrückliche Er⸗ 
Harung ber Academie mit einem ftummen h: 

. Mari-|on de | Lorme! Hein! [| — Il faut | que j’en | infor-|me 


Tout Pa-|ris . cece. . V. Hugo Marion de Lorme Jil. 6. 
Qu’ont donc | fait ces | seigneurs, || qu’on les | tue? Hein! | 
Mauri- | ce! 


Ibidem V. 1, 


= 





— — — — — — ⸗. 
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(hélénie),. Hellé (Hellespont, Hellas, hellénique, hellénisme, hel- 
léniste, hellanodiques, hellénotame etc.), Hélios (Hélie, Hé- 
Jiade, Heliogabale, Heéliodore), Hélicon (héliconia, Hélico- 
niades, heliconien), Heélorus (hélories), Helsésaites, Helvetie (Hel- 
véetien, helvétique), les Helviens, les Hémiarites, Héniochius 
(Heniochiens), Hénon (hénotique), Héphestion (héphestéies, Héphes- 
tites), Here (hereen, herees, Héresides, Hercule, herculéen, héracléeens, 
héraclées, Héraclides, Heraclius, Héraclite), Héres, Hermes (her- 
metique, Hermapollon, les Hermites , Hermosiris, hermaphrodite etc.), 
Herode. (Heérodias, Hérodiens), Hesper (Hespériens), Hetrurie 
(hetrusque), Hésychius, Hérodote, Heérules etc. 

Ainsi | qu’a l’Hel-|lespont [| Xerces i a fait | jadis! 

” Alex. Dumas Caligula II. 2. 

Je Pat-|tends dans | deux ans [[ au bord [te l’?Hel-|lespout. 

7 ’ Boileau Ep. IV. 172. 

Ausn. Herniques (Herniciens) 7!*), héro 745), Hénètes, Her- 
dalie, Heth (Hetheens) 7'*), Hébron 717), 

Regel 2 Unter den Cigennamen der nenern Zeit haber 
tur diejenigen, die germaniſchen Stammes find, ein aspirirtes h, 
Die Ubrigen ein ftummes. Unter den germantfden werden dieje⸗ 
nigen, dte frangofifden Wortern ähnlich Hingen, aud) wohl a la 
francaise mit ftummem h gefproden; befonders gefdteht died mit 
allen son Cigennamen abgeletteten Appellativen; 3. B. 

a. Mit ftummem h: Helyot, Heloise, PHermenault B, PHer- 
mitage, l’Herzogevine, Herbelot, Herbignac, |’Héritier, Hedwige 
(Eduige bet Cornette) (edwigie), hébenstrete, hébendenie, hel- 


vingie, heuchére, heinée, Hélinaud, Heribert, Hereford, Helmont, 


Hele, Hermilly, Herbois, Montlhéri 7+ *). 
Succes | et bon | retour II au com-|te d’Hé-|réford. 
elavigne Les Enfants d’Edouard II. 5. 

b. Mit lautem h: Hébert, Hecquet, Hédelin, le Helder, Hel- 
lot, Hénault, Hennebon, Héricourt, Heurteloup, Jean de Hem, He- 
mard, Henri (Henrion, Henriot, Henriade, henri-d’or, henriquin- 
quisme, henriquinquiste, aber nicht in Henriette) 7**), Herschel 


714) Raymond giebt Herniques mit aspirirtem h an, aber Her- 
niciens nicht. . 

715) Héro als Gigenname ift bet Restaut Traité de l’Orthogr, 
p. 336. mit ſtummem h; héro alé Name eines Schmetterlings bet 

apmond mit aspirirtem h. 

716) Cf. Boiste Dict. univ. de Géogr. I. p. 432. 

717) Cf. Moréri Le grand Dict. unter Hebron. 

718) Bet Voiture ift das h aspivirt: 

Nous vi-|mes de-|dans la | nue 


La tour | de Mont-|le-he-| ris. 
Voiture Poés. Sur Pair du branle de Mets, 13. 


719) Henri ift gewöhnlich aspirirt; died fcbreibt aud Boltatre 
an Cideville Rec. des Lettres V. lettr. 197. vom 9. Févr. 1737. 
Dor findet fic) auc) bet Voltaire: Cet Henri VI, qui avait porté 


‘deax couronnes; affo obne Aspiration. Henriette ift mit ſtummem 


h; 3. B. 
Au cer-|cueil d’Hen-|riet-||te il con-|voque | nos pleurs% 
Chénedollé Etudes poétiques Bossuet, 9. 
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erschell R) 730), Hernutes, Herstal (ober Héristal), Herman 
aber nitht in hermane, hermaniées), Hesdin, la Hesse (Hessois). - 


Ill, Hi- und Hy-. 


Allgemeine Regel. Die Worter in hi- find mit weni⸗ 
gen Ausnahmen, die Wirter in hy- ſämmtlich ohne ASptration 
su ſprechen 727). . — 

J A. Nicht-Eigennamen. 

Regel. Die Wörter in hi- und hy- haben die Aspiration 
nit; 3. B. hiatus, hidalgo, hieble, hier (i. e. geftern), 
hieratique, hi¢roglyphe, hiéronique, hiérophante, hika- 
rité,-hippiatrique, hippocentaure, hippocréne, hippo- 
drome, hirondelle, hispide, histoire, histrion, hiver 
u. f. w; — hyacinthe, hyade, hybride, hydatisme, hy- 
dra-, hydre, hydro-, hydrure, hyémal, hyéne, hygiéne, 
hygro-, hymen, hymeénoptére, hymne, hyofde, hypal- 
lage, hyper-, hypethre, hypnotique, hypo, hysope, hyster-. 

Allous | suis-je un | enfant? [[ me croit|-on né | d’hier? 

; V. Hugo Cromvel V. 12. 
Et qui | dit qu’hier | ici Il mes pas | se sont |’ portés, 
Dit de | toutes | les faus- | setés 
La faus- | seté | la plus | horri- | ble, so 
Moliére Amphitryon II. 2, 
Ausn. Dash ift asptrirt in: hibou, hic’??), hideux 72?) 
(hideur R), hie (hier 72+), hiement R), hierarchie (hiérarehi- 
que, hierarchiquement, hiéracobosques R, hié¢rarques R ynd 
B 735), hile, hinguet R und D 72°), hille R und D, hilon D, 


hisser 727), 


720) Boifte mit ſtummem h. . 

.721) Das Dictionn. des Dictionn. (Bruxelles 1837) bat 282 Wör⸗ 
ter in hi- und unter diefen 21 mit aspirirtem h; unter den 676 Wore 
tern in hy- ift fetnes aspirirt. 

722) Ah! voila le hic! Fais apporter d'autres sorbets George 
Sand Gabriel V. 4. — 

723) Früher ſchwankte die Academie über hideux. In den Ob- 
serv. sur 1, Rém. de Vaugelas p. 221. ſagt fie: Le mot hideux a 
fait peine 2 quelques-uns dans la conversation, et ils aimeraient 
mieux dire *hideuse image que vous nous avez tracée que 
la hideuse image. Ce dernier est cependant le plus sir. D'Oli⸗ 
pet bemertt bierbet ſehr naiv: Puisque c’est le plus sir, il n'y a 
done pas a balancer sur le choix. ; 

724) Hier, Berbunt, fpr. Ad-é mit asptrivtem h;.3u unterſcheiden 
yon hier, Aoverbium, fpr. zére mit ſtummem h. a 

725) Wohl gu unterfeiven von hiératique,, welches ein ſtummes 


at. | 
726) Bet Boifte ift das Wort nit aspirirt. 


” 


727) Auer. diefen Wortern giebt das Dict. des Dict. (Bruxelles 
1837) nod hin als aspirirt an, Raymond dagegen als nist aspirirt; 
hinné ift nad dem Suppl. au Dict. de Acad. fr. yon 1832 aspirirt, 


bet Raymond Suppl. aa Dict. de Acad. fr. yon 1836 aber nist. 
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B. Cigennamen. 

Regel. Alle Cigennamen in hi- vder hy-, dent Alterthume 
angebirig, haben ohne Ausnahme etn nicht aspivirtes h, unter 
ben Cigennamen ber neuern Fett ift aud der größere Theil ohne 
Aspiration; nur bet den wenigen tritt die Aspiration etn, dite dent 
Kranzofen einen frembartigen Klang haben; z. B. mit ftummem 
h: Hippolyte, Hippocréne, Himanthopodes, Himette, Hippocrate, 
Hiéroclés, Hilaire, Hibernie, Hildegarde, Hieres. 

Je ne | sais pour | sortir |] de por-| te qu’ Hil. | desheim. 
, oileau Ep. IV. 182. 

Ausn. Ein aspivirtes h haben: la Hire, le Himalleh, Hil- 

debert a, Hildebrand, Hippa ne 
~ NB. Sein Wort in hy-, fei es Appellativum oder Proprium, hat 
bie Aspiration 7*°). 


IV. Ho-. 


Allgemeine Regel. Die Wörter in ho- find der grifern 
Hiffte nad nicht aspirirt 7**). 

A. Nidt-Cigennamen. 

Regel 1. Die Wörter in hoc-, hoch-, hong-, horn-, 
hou- und hoy- find agpirirt; 3. B. hoc 722), hoca, hoche, 
hochement, hochepied, hochepot, hochequeue, hocher, 
hochet, hocheur R, hochicat R; — hongnette R, hongre, hon- 
grelineR’*?), hongrer, hongroyeur; — hornblende R, hornblende 
du Labrador R, hornmannie R, hornfels R, hornpipe R, hornpox R, 
hornschiefer R, hornstein R, hornstein- porphyre R, hornstélie R; — 
houage R, houblon, houblonner, houblonniere, houe, 
houer, houerie R, houette R, houille, houilleau R, houiller, 
houillére 7**), houilleur, houilleux, houillite R, houlan, 
houle, houlette, houleux, houleviche R, houli R, houp R, 
houper, houppe, houppee R, houppelande, houppette, houp- 
pier R, houppifére R, houque (oder houlque) R, hourailler, hou- 
raillis, hource R7?5), hourdage, hourder, hourdi R, hour- 
dis, houre R, houret, houri, ‘hourite R, hourque, hourra, 





728) Go ift die Seftimmung bes Cathol. VIIT. unter ben betrefe 
fenden Artifeln, Mo gin fpricht Hildebert, Hildebrand ohne Aspiration. 

729) Snfel, au eu⸗-Seeland gehörig, aspirirt bet Boiste Dict. 
de Geogr. univ. I. p. 437. : 

730) Hyalin irrthümlich aspirirt bet Raymond Suppl. au Dict. . 
de l'Acad. fr. 

731) Das Dict. de Dict. Grux. 1837) fat 168 aspirirte gegen 
255 nicht aspirirte Worter in ho-. 

732) Aber in der Verbindung ab hoc et ab hac {ft das h ftumm, 
fpr. a-pok-e-ta-pak. Boiste Panlexique p. 2. 

733) Aspirirt auc bei D; das Cathol. VIII. 238. behauptet, hon- 
greline fet nicht aspirirt, man miiffe ſprechen Vhongreline n'est plus 
en usage (nidt la hon-). . 

734) Deshalb Deshouilldres fpr. dé- housl-lé-re. 

735) Catholicon VIII. p. 276. Jat hource mit ftummem. h. 
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hourser R, hourvari, housard, housarder R, housche?**), housé, 
houseaux, houspiller, houspillon R, houssage, housgard, 
houssaie, housse, housser, houssette, housseur R, houssiére R, 
houssine, houssiner, houssoir, housson, houstonie R, 
hout R, houton B, houvari 47), hoavet R, houx, houzures R; 
hoyau, hoya R, hoye B. 
Puis sa | frayeur | étant | passé-|e 
Et sa | hongre-|line en- | dossé- |e etc. 
Scarron Le Virgile travesti. ~ 
Ausn. Das h haben nicht aspirirt: ; 
1. Sn hoc- undhoch-: hocco R, hochangs R, ho-changi R, 
hockiac R, hocsana D. 
2. Sn hou-: houames, houari, houks oder hoeks fpr. uf, 
houckiens, honguines, houlier, houmiri, houng-hien, houng -kan, 
houppier, houpon, houttuyne, hou-toux - tou a8), 


Regel 2% Die nit in Regel 1. begriffenen Wörter in 
ho- find nicht agpivirt; 3. B. hoa R, hoat-ché R, hoazin R, ho- 
bal R, hobin R und B 7*°), hober R, hobrean R, alle in hodo- 
(aud odo- gefdrieben, aus dem griechiſchen ddoc, der Weg); 
4. B. hodometre; hoede, hoffmannie, hofmannseggie, hoghshead {pr. 
ok-chi-de, hohiya, hohou, hoiriri, hoitlallotl, hoittatototl, hoixo- 
totl, hoir, hoirie, hoitzit, holacanthe, holarrhéne, holcus, ho- 
letres, holli, holmskioldie, alle in holo- (vom griechiſchen dAoc, 

anz); 3. B. holobranches, holocauste u. f. w.;-alle in hom- 
Pauper hom, homard und den mit homalo- gufammengefepten); 
} B. ecce homo, hombre, homélie, homicide, homicider, 

ommage, hommasse, homme, homocentrique, homoge- 
néité, homologation, homologue, homonyme etc.; honig- 
stique R honneur, honnéte, honorable, ad honores, hookere 
fpr. u-fésr’, hookerie; alle in hop-; 3. B. hopéa, hoplie, hoplite, 
oplitis, hoplitodrome, hoplochrisme, hépital 4. f. w.; hoquelleux, - 
hoqueleur; alle in hor- außer horde, horion, hors und denen in 
horn-; 3. B. horacang, horaire, horanthée, hordéaire, hordéarium, 
hordéiforme 7*°), hordéine, hordéique, hordicales, hordicidies, horées, 
horiales, horidictique, horie, horiole, horipal, horizon, horloge, 
hormésion, hormine, horminelle, horminode, hormus, hormis 7*'), 
horographie, horreur, horrible, horripilation, hortagiler, 
hortensia, horticulteur, hortolan (ortolan), hortole u. f. w.; 
alle in hos-: hospice, hospitalité, hospodar 7*?), heste, 


736) So B; aber nist R. 

737) So B, M und Cathol.; D nit aspirirt. 

738) Sämmtliche Worter in hou- mit ftummem h fee man bet 
Raymond und im Dice. des Dict. unter den betreffenden Artifeln. 
Auch Boifte hat die metften. 

739) Aspirirt beim Dict. des Dict. (Brax. 1837). 

740) R will hordéiforme, hordéine, hordéique aspiriren; B thut 
dies nicht, er ſchreibt de l'hordéine. 

741) Restaut Traité de l'Orthogr. p. 360. mit aspirirtem h. 

742) R fehreibt tm Widerfpruche mit ber Academte le hospoda 
und le hospodarat. 





~“ 
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jiostie, hostile u. f. w.; alle in hot- aufer hotte und deffer 
UAblettungen; z. B. höte, hotel, hételier, hétellerie, hottone; 
hovée, hovene 7*?). 

Ausn. Das h haben aspirirt: ho7**), hobereau, hogner, 
hoie D, héler Rund D, hola, hollander, hom, homard, 
homardiens R, affe in homalo- 7*5); B. homalophylles, homa- 
locératite, homalocenchre; — hon R, honchets, honnir (hon- 
nissement, honnisseur, honte, honteusement, hontenx), 
hoquet (hoqueton, hoquette R), horde, horion, hors, 
hotte (hottée, hotteur). 


Pour me | laisser | dehors [] hola | ho! je | vous { pri-|e. 
Moliere L’Keole des Femmes J. 2. 

Hé bien, | souffrez || les tren-|te ho-|rions, 
La Fontaine Le Paysan qui avait offensé etc., $4. 


B. Cigennamen. 


 Regel. Hie Eigennamen in Ho- ſammt thren Ableitun- 
gen haben ihr h nidt aspirirt; 4. B. PHockerland B, Hoesché- 
fs, Hoffmann, Holsace (aber nicht in Holstein), Hombert, Jean 
° d?Homede, Homere, ?Hommond, Honorius, Horace, Hortensia, 
Hortensius, Jean d’Hocsem (und de Hocsem), de |’Hospital, Hosius, 
Hospinien, Hotman, Hottinger, Houbigant, Houel, Hozier 7**), 
Hottentot 7*7), Pile d'Hoi. 

C'etait | celle { d’Hombert |] d’un mor- | tel res- | pecté, 

Qui de-| puis deux | soleils |] en ces | lieux fat | porte. 


16 Fontanes Le Jour des Morts, 163. 

Ausn. WAspirirt find tn Ho- nur folde Fremdworter, die 
eine bem Franzoſen frembdartige Lautverbindung bilden. Die am 
meiften-vorfommenden find: Hobbes (aber nicht hobbisme R), Jer. 
Hoelzlin, Hombourg B, de Hooge, Honduras, de Honestis, de Hont, 
Honfleur, la Hontal, la Hongrie (hongrois), la Hollande 7**), (hol- 





743) Die night gefperrten Worter nach Raymond und Dictionn. ’ 
des Dictionn. 

744) Ho! ho! hat nad dem Catholicon dag erfte h ftumm, das 
weite aspirixt. Die Acad. ſcheint nicht der Meinung zu fein; fie fagt: 
o (V'H s‘aspire). Quand il est interjection d’étonnement ou d‘in- 
dignation, il se confond quelquefois avec Oh; le. plus souvent on 
je redouble. ' 

745) So tft wenigftend bei R und D angegeben; tibrigens gang im 
Riderfprude mit ver Regel 1. p. 291.; homalo- kömmt aus dem 
Griechiſchen von duados, gleich. . 

746) Man vergleiche über diefe Cigennamen Moréri Le grand 
Dict. und Bayle Dictionn. hist. et crit. unter.den betreffenden Artifeln. 

747) Louis Racine (La Religion) ſchreibt Ottentot. 

748) Der Spradgebrand hat tu den beiden Wortern Hollande und 
Hongrie in bem Galle ein ftummes h gugelaffen, wenn diefe Worter 
mit bem Werthe eines attributiven Adjectivs bet einem Hauptworte 
ftehen; man fagt 3. B.: de la toile d'Hollande, des ducats d Hollande, 
fromage d'Hollande, eau de reine d’'Hongrie, cuir d’Hongrie, da 
point d’Hongrie, du vin d’'Hongrie. ®Dagegen iff das h th viefen 

Ortern ftets aspirirt, fobald der Cigenname nidt den Werth eines 
ativibutiven Adjectivs hat; z. B. je viens de Hongrie, je suis re- 


⸗ 
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landafs, hollandille), la Hoyne, Houchard 7**), cap de la Hou B, 
Ie Houlme B, la Houssaie, a, 
Les Lé- | vantins | en leur | légen- | de 
Disaient | qu’un cer- | tain Rat, ll las des | soins d’i-| ci bag 
ans ‘un | froma-| ge de | Hollan-|de 
e re-|tira | loin du | tracas, 
ontaine Fabl. II. 1, 3. 


LaF 
La Hol-|lande et | Anglais || parta: | gent ce | royau- | me. 


‘ ugo Ray Blas Ill. 2. 
Et la | nuit mé-|] me; avec | tous ses | écus, 


* Le dré- | le était || parti | pour la | Hollan-| de. 
Andrieux Les. grands et les petits Voleurs, 8. 


V. Hu-. 


Allgemeine Regel. Die Wörter in hu- find dem grö⸗ 

ßeren Theile nach mit nicht aspirirtem h gu ſprechen 75°). 
A. Nicht-Eigennamen. 

Re gel 1. Alle Nicht-Eigennamen in hui- undhum- haben thr 
h nicht aspivirt; 3. B. hui, huile, huiler, huilerie R, huileus, 
huilier, huiliére R, huisserie, huissier, huftre, huitrier, 
huitriere; — humai R, humain, humaniste, humanitaire, hu- 
manité, humantin R, humate R, humble, humblement, hum- 
boldtie, humectant, humecter, humectation; alle in 
huméro-, hnméral, humeur, humeux, humide, humide- 
ment, s*humider, humidifuge, humidité, humifuse, humiliant, 
humiliation, humilier, humilité, humite, humoral, humo- 
risme, humoriste, humorique, humus. 

Ausn. Das h tft aspivirt: 

1. Sn hui- bet den Wörtern huis und huit (huitain, 
huitaine, huitiéme, huitiemement, huit de chiffre, huit- 
ieds ). 
, * Sn hum- bet dem Worte humer; 3. B.: Le courage 
avale brusquement le calyce de la douleur, la faiblesse le hume 
lentement. Boiste. 


Regel 2 Ale Wörter in hu-, mit Ausſchluß von hui- 
und hum-, haben ihr haspirirt; z. B. huage R, huard, huaus R, 


venu de Hollande. Die Grammatiter haber fid gegen jene Gitte, 


pie Wörter mit h muette zu gebrauden, aufé beftimmtefte ere. 


Hart, D' Olivet in feiner Prosodik fagt: Ce sont tes phrases 
que le jargon des lingtres a établies. Eben fo Nodier: Cet usage 
est celui des blanchisseuses et de Voffice, et il ne devrait pas faire 
loi au salon. Die Acad. ſchreibt fromage de Hollande, fchreibt dann 
toile d’Hollande, ou de Hollande, le ducat de Hollande, point de 
Hongrie, une bergere de point de Hongrie, cuir de Hongrie, fie bat 
alfo in der Gace nichts entſchieden. ; 

749) Man vergleiche über die angefiibrien Namen die öfter genanns 
fen Werke von Moréri und Bayl 


pte. | 
750) Das Dict. des Dict. (Bruxelles 1837) hat 132 Worter it 


hu-, davon 58 mit und 74 ohne Aspiration. 
20 


\ 


— 
— — 
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hublot, hach R, huche, hucher, huchet, hue, huée, huer, 
huerie, huette, huernia R, huerte R, hueur R, huguenot 75"), 
huguenote, huguenotisme, huhau, hulan, hulotte, hune, 
hunier, huppe, huppé, hurasse R, hure, hurhau, huri R, 
huriah R, hario R, hurlement, hurler, hurleur R, hussard, 
hutin R, hutte, se hutter, hutten-nicht R. 

Ausn. Oas h nicht aspirivt haben 752): huanacane, hubert, 
hubertie, hudekiny hudsone, huen D, hueque, hugone, hunut, hura, 
huraulithe, hurluberlu (auch hurlubrelu), hurtage, hurtebiller, hu- 
séanawer (Gubft. und Berb.), hutchinsie fpr. at-Aén-cé, hut- 
tum, huyau (agp. D). 


. B. Cigennamer. 

Regel. Die franzöſiſchen beftimmen fid) nach den Regeln 
fiir die Uppellativa, und die modernen, nicht franzöſiſchen Cigens 
namen find, wenn fie dem Franjofen fremdartig Flingen, mit age 
pirirtem h gu fpreden; 3. B. mit ftummem h: Hubert, Hubertin, 

umber, Huniade, ?Huis; mit lautem h: le Hudson, le EHuelguet, 
Ja Hulpe, le Hurepoix, les Hurons, les IIuns, Hae, Huet, Hullin, 
Humbert, Hutin, Hugues (and) ohne Wépiration), de Hutten, de 
Huybert, de Huneric, de Huntington 75*), le Hundsruck, Jean Hus 
(aber Hus oder Uz, Gegend von Palajtina, ohne Aspiration), 
les Hussites, Husum. 


B. Bor Confonanten. 


Regel. Kein Confonant wird durch bh angelautet, auger 
h und | in hhatib fpr. Aa-¢id und hlidkialf, hludonie, Hlubocka 
(fpr. Zé-, de-). ; 


b. Mitten. 


Regel 1. Iſt das Wort ein Compofitum, gleich gut ein 
lateiniſches oder fratzoſiſches (cf. p. 138.), fo bebalt das h den 
Werth, den es alg Simpler hatte 7**); 3. B. 





751) Go vie Acad.; wird oft fehlerhaft ohne Aspiration gehört. 
- 932) Sämmiliche hier aufgezablte Worter bet Raymond, im 
Dict. des Dict., auch einige bet Boifte. 

_ 733) Die hier angegebenen Worter find aus Boiſte, Morérié 
und Bayle genommen. E86 find hier, fo wie oben bet den Cigennamen 
ſtets nur diejenigen bergeftellt, flix deren beftimmten Gebraud mit ſtum⸗ 
wem oder mit aspirirtem h franzöſiſche Auctoritdten von Werthe vor⸗ 
agen. 

754) Man ricte hier ein beſonderes Augenmerk auf dtefenigen Pris 
pofitionen, bie in einer kürzern oder langern Form vorhanden find; hier 
ft bie Iangere mit einem Gonfonanten ausgebende Form tmmer diefes 
nige, die man antwendete, wenn ein ftummes h folgte; dagegen die kür⸗ 
gere mit einem Bocale ausgehbende wurde bann gebraucht, wenn ein 
aspirirtes h folgte. Dergleichen find: a- bet dem aspirirten h, dages 
gen ab- und ad- immer bet dem ftummenh; fo dé- und 6- ftetd vor 
dem aspirirten, bagegen dés- und ex- ftets vor dem ftummen h. Die 
tn der Ausnahme bemerften exhausser und exhaussement wurden des- 
balb mit ex-, und nist mit é-, componirt, weil bas h in diefen 


oe 





q 
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a: Alle in a- find aspirirt, dagegen alle i ab- und ad- 
nicht aspirirt, alg aheurter, ahurir, dagegen ab hoc et ab hac, 
abhorrer, adherer, ad honores. | . 

B. Alle in bien-, bon- und in co- find ohne Aspiration 
als bienhenreux; bon-Henri, bonheur, bonhomie; cohabitation, co- 
héritier, cohésion, cuhircination, cohober; chat-huant mit Uépiration. 

y. Contre-hacher, contre-hachure, contre-hatier find agptrirt. 

d. Alle in dé find aspirirt, dagegen alle in dés- haber 
eit ftummes h, als dehdler, déhanché, déharnacher, déhiscent, dé- 
honte, eben ſo auc) dehors; dagegen déshabiller, déshabité, désha- 
bituer, desherence, déshériter, desheurer, déshonnéte, déshonneur, 
déshonorer, désharmonier (Boiſte), déshumaniser. 

e. Alle in é- find aspirirt, dagegen alle in ex- haben ein 
ftummes h; 3. B. ehancher, ¢herber 7**), éhonté, éhouper; dages 
gen exhaler 75°), exhausser, exhaussement 757), exhaustion, exhé- 
réder, exhiber, exhorter, exhumer, exhydria, ’ 

C. Die Worter in en- find theils asptrirt, theils nidt, fie 
find ſchon p. 153. von einander gefondert und dort fammthd 
aufgezählt; die Wörter in in- find ſämmtlich nicht aspirirt; 3. B. 
inhabile, inhabite, inhérent, inhiber, inhumain, inhumer u. f. $v. 

7. Alle in for-, mal-, mono-, par-, péri-, pro-, prud- 
haben ein ftummes h, alg forhuir, monohypogyne, parhélie, péri- 
helie, prohiber, prud’*homme. 

5. Alle in ré- find nicht aspivirt, dagegen pie in re- find 
aspirirt; alg rehabiliter, réhabituer und deren Ableitungen; dages 
gen rehacher, rehanter, rehasarder, rehausser, rehauts, reheurter. 





Weortern nit lautete. Dies Alles hat Restaut Traité de l'Ortho- 
graphe p. 215. febr richtig begritfen, wenn er bei Gelegenbeit der bets 
pen Worter déhaler und déharnacher fit fo ausfpridt: On 
trouve dans les dictionnaires déshaler, désharnacher; ce sont 
deux fautes, parceque l'h de ces deux mots étant aspirée, elle de- 
vient consonne gutturale. Or devant une consonne on doit écrire 
dé-, non pas dés-. Exemples: débrider, découdre, défaire, dé- 
garnir etc. Et par conséquent déhaler, déharnacher, comme déjed- 
ner, non pas desjedner, ainsi qu’on écrivait autrefois. Die Academie 
at in ihrer Ausgabe von 18335 das nad) der fritheren Ausgabe leicht 
rreführende Ih s’aspire bet déhaler und déharnacher tweggelaffen, 
weil es fid) fa von felbft verfteht und leicht gu der trrigen Meinung 
pean fann, alg ob die daneben ftebenden mit dé- fein adspirirtes 
atten. 

755) Sn enherber ift dad h ftumm (man vergleiche p. 153.); denn 
bas Wort fommt von Vherbe; daf man aber éherber fagt und nicht 
exherber, ift gegen Etymologte und Analogie. Uebrigens fommt das 
Wort éherber wenig yor; man fagt dafür sarcler. 

736) Das Simpler haler zu exhaler tft nist vorhanden; aber 
Phaleine {eitet auf die rechte Spur. Das obige déhaler fommt von 
haler mit aspirirtem h. . _ 

757) Die beiden Worter exhausser und exhaussement bilden eine 
Ausnahme yu der Regel, daß hinfichtlid) ber Aspiration bas Compoſi⸗ 


tum dem Simpler folge; dad ex- begeichnet diefelben als eine foldhe . 


hinlänglich. 
20° 
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s. Subhastation und surhausser find aspirirt, surhumain nicht. 
x. Die Cigennamen Deshayes, »Deshoulieres, Deshuttes 185), 
Duhamel, Duhan, Duhesme und Lahire find aspirirt. : 


Regel 2% Iſt das Wort fein Comypofitum, fo ift h Laut, 
aber nidt fo ſcharf aspirirt, alg wir Deutſchen es auszu— 
fprechen pflegen 7**); 3. B. ahan, cahier, cahin-caha, cahot, ca- 
hotage, cohorte, cohute, compréhension, copahu, envahir, géhenne, 
haha, hahé, huhau, souhaiter, trahir; — Bahier, Cahagnes, Cahusac, 
Mohatra, Rohault, Rohan. 

NB. Weber ch, dh, gh, lh, ph, rh, sh, th, wh iſt der vorſchla⸗ 
gende Confonant gu vergleichen. 


B. -H als AWuslauter. 


| a. Mitten. 
- Diefer Fall findet fidh in franzöſiſchen Wörtern nicht; des- 
Hae kommt aud) f tie i per BVerdoppelung vor (aufer ait An⸗ 
ange etwa tn bhatib). 
b. Am Ende. 
a. Des Wortes an ſich. 
Regel. Das h .am Ende des Wortes iſt ſtumm; z. B. 
Jéhovah, Massorah, Déborah, Rajah, Schah fpr. Cha. 
NB. Sn alléluia ift das etypmologifhe h am Ende abgeworfen 
worden. 
Ausn. Dash tft aspirirt in den dret Bnterjfectionen ah, 
. eh und ob. oo 
Hola. — | Qui frap-| pe? Ah! ah! |] que vou- | lez-vous, | 
. mon fre- | ret 
Moliére L’Ecole des 


8. Des Wortes im Zuſammenhange. 


_ Regel. Das h am Ende des Wortes ändert feinen Laut 
tie; es wird alfo aud, wenn es im Worte an fich ftumm war, 
gor Vocalen nicht laut. . 

SGilbenthetlung. 
a Das h zwiſchen Vocalen gebirt als Anlauter sur folger- 
den Silbe; 3. B. sou-haiter. 8 / 6 
b. Das h mit nadfolgendent Confonanten kömmt Sade zu 
Anfange mit nachfolgendem h oper 1) nicht vor, mit vorhergehen⸗ 
dem Confonanten gebirt es faft immer mit diefem gur nämlichen 
Silbe; das Nähere unter den betreffenden Confonanten. 


aris III. 6. 


758) Ueber die Worter mit Les- und Des- gufammengefest, vers 
gleiche unter S. 

759) Dans Jes mots qui ne sont pas composés, Ih fait l’effet 
du tréma et ne sert qu’a annoncer que la voyelle qui la suit ne 
s’unit pas en diphthongue a la voyelle qui la précede. Cf. Lé- 
vizac i. p- 117. Bergl. hiermit D’ Olivet Prosodie francaise Art. 

ois. II, | 
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J (consonne). 


. Eigenthümlicher Laut... J 7%). 
Defer Laut tft in der Lauttafel p. 9. der achte Confonantentaut. 


A. J als Anlauter. | 
Regel. Es lautet wie 77%"); 3. B. ja, jable, jacasser, jade, 


jaguar, jaillir, jalage, jamais, jan, Japper, jaque, jardin, jas, jatte, 
jauge, javart; je, jectisse, jéjunum, jéremiade, jésuite, jet, jeu; 
joaillerie, jockey, joie, joli, jonc, jouailler, jovial, joyaus juber, 
jucher, judaique, juge, juif, jule (unterfdieden oon tule), jumart, 
junte, jupe, jurande, jus, juteux, juxtaposer; jujube, jujubier; — 
Jacob, Jacques, Janus, Japon; Jehu, Jésus, Jerome, Jeroboam, Jé- 
rusalem, Joseph, Job, Jules, Junon, Jason, barjelade 7*?), 

Si je | cennais- | sais Part {| qu’appor-|ta de | Cvlchi- | de 

La fié-| re aman-|te de | Jason. 

Nodier Le Poéte. et le Mendiant, 104. 


760) Das Sod wird im nördlichen Deutſchland und namentlid in 
ber Gegend, wo der Verfaffer wopnt, fo undeutlich gefproden, daß ein 
beſtimmter Unterfdied zwiſchen i und j 3. B. in vem Worte Jeder 
faft gar nicht hervortritt. Für bie Ausſprache ded Franzöſiſchen j merke 
man, daß der Laut des franzöſiſchen j ſich von dem i wefentlid) unter⸗ 
ſcheidet. Der Laut des j ift zunächſt mit vem gufalligen des g vor e 
und i vollkommen tibercinftimmend und bem Laute eines of ch abnlich, 
wenn aud nit vollfommen gleich. Das y zwiſchen 2 Vocalen hat ftets 
den Laut eines doppelten i, nie den eined i-j. Wenn wir unter den 
Doppellauten im zweiten RKapitel des erften Abſchnittes die Formen 
-ayi-, -eyi-, -oyi-, -uyi- bezeichneten 6-72, 6-72, o*-7t, ue-si, ſo 
geſchah dies bloß in Ermangelung eines beffern Zeichens. Es ift dort 
dad j fo auszuſprechen, wie man es in Mecilenburg gewöhnlich hort. 
Sn allen Fallen aber, wo im Franzöſiſchen j oder ge, gi ſteht, iſt ftets 
der eben angegebene ſchärfere Laut, den wir ald einen dem dſch ähnli⸗ 
chen bezeichneten, zu wählen. — Unter den Mouillé-Lauten p. 203 ff. 
wird der Laut angegeben -27- und -&-; in diefem Kalle tft wieder 
jenes weiche bem i ähnliche deutſche Sod gemeint; ber Berfaffer war 
aud) dort wegen des Zeichens in Berlegenheit. Der Frangofe unters 
fcheidet diefe Laute ſehr beſtimmt; der Laut des frangofifden Sod ift in 
ber Lauttafel per achte Confonantenlaut; der Laut des weichen Sod in 
-gun- ift dort alg der neunte und der ded weichen Sod tn -ill- oder 
e1l- ift dort ald der gwolfte Confonantenlaut namhaft gemadt; das 
gegen ift der Laut des y nie Confonantentaut. 

761) J cousonne und i yoyelle find in der Schrift leicht gu uns 
terſcheiden. Srifft man auf -ein i bor Confonanten, fo ift ed fteté i 
voyelle; vor Bocalen ift das i voyelle mit tréma begeidnet, bas j con- 
sonne nidt; 3. B. man unterfdetde Jule und Yule. Ueber den Namen 
des Budftabens fagt die Academie: J, lettre consonne, la dixitme de 
Valphabet, qu’on nomme Ji, suivant l’appellation ancienne et usuelle, 
et Je, suivant la méthode moderne. Qn a longtemps appelé cette 
lettre I consonne, parce que sa forme était ancienuement la méme 
que celle de VI, auquel on donnait par opposition le nom dT 
voyelle. ; ; 

962) Beifpiele von Wortern in 6je ausgehend, ſehe man p. 21. 
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NB. 1. Alléloja ſchreiben Ginige, die Academie ſchreibt Alléluia, 
cf. p. 135. 
'NB. 2. Anlauter vor Confonanten ift j niemals. 


B. J als Anslanter. 


Regel. I ift nie Auslauter ver Silbe; daraus folgt, es 
wird nie verdoppelt, aud ftebt es nie zu Ende eines Wortesd. 

SGilbenthetlung. Da j mie Auslauter ift, fo fann es in 
ber Mitte des Wortes nur Anlauter zur folgenden Silbe fein; 
3. B. ju-jube, ju-jubier, kand - jar. 


Ki. 


Cigenthiimlider aut... # 
Diefer Laut, vollkommen gleich dem des c ohne Cedille vor a, o 


und u, ift in der Lauttafel p. 9. als der gweite Confonantenlaut ans 
gegeben. 


A. K als Anlanter. 


a. Bor Vocalen. 


Regel. Das k lautet wie k; 3. B. kaback, kabin, kahouanne, 
kakatoés (fpr. Aakatoua), kalender, kaléidoscope, kakerlaque, 
kali, kan, kandjar, kanguroo, kaolin, karabé, karat, karmesse, ka- 
zine; kératophyte, kermes (fpr. Aer -mece) 7**), keratoglosse, 
keiri; kiastre, kilogramme, kilolitre, kilometre, king, kinner, kino, 
kirschwasser, kiosque; kopeck, koran, kouan; kurtschis; kynancie, 
kyrielle 7°*), kyste,- kystique, kystotome; — moka, alkékengi, maki, 
nankin, fakir, pékin, enkyste. 

NB. 1, Stele Gigennamen, befonders in der Basse-Brétagne mit 
k; 3. B. Kergolay, Kératry, Kersabiec, Kérespert, Kergoriou, le 
Kain, Kerguelen ſpr. Ker-ghe-lain, Kilmaine. 

NB. 2, Fremde Orts- und Perfonennamen mit k; 3. B. Kahlen- 
berg, Kehl, Kent, Kunz, Kurz u. f. w. 


& Bor Confonanten. 


Regel. Das k mit ſeinem eigenthiimbiden Laute ift metft 
nur Anlauter vor 1, n und r; 3. B. klephthe, knout, kreutzer, 
kremlin; — Orts- und Perfonennamen: Kleist, Kleber, Klinger, 
Kruger, Krapach u. f. w. 

NB. Geltnere Berbindungen find 4. 8. kh- in khaf, khaligh 
(oder kalidj), khan, khanat, khanakah, kharégieas, khoai-buu, khoda, 
khoram, khothbed, khataktu; — ks- in: ksei; — kt- in: kthéina; — 


763) Man unterfdeibe kermes und karmesse. Das Wort kermes 
tft arabifd und bedeutet frangofifd) die Scharlacbeere (Phytolacca de- 
candra L.); das Wort karmesse ift holländiſch (i. e. kerkmis, Kirch⸗ 
meffe, Kirmes, Kirchweihe). F 

764) Das einzige wenigſtens franzöſiſch geformte Wort in k. 

Le per- | roquet, }] tout fier | de sa { loque- | le, 
Sans s’ar-|réter, || hardi- | ment en- | fila 
L’imper- | tinen-|te ky-|riel-|le. 
Nivernuais Les Animaux Voyageurs. 
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kv- oder kw- in: kvass ober kwass, kwal; — kz- tn: kzel- 
bache 7°). 


B. K als Auslauter. 


a. Mitten. 
a. Dte folgende Silbe fangt mit einem k wieder ar. 
Diefer Fall tritt nicht ein, ftatt deffen aber findet fich ck. 
Diefes ck Jautet wie A-A, wird aber in der Silbenthetlung 
(vergl. ptefe) mie getrennt; 3. B. nickel fpr. 2ék-el, Locke,, 


lockee. 


B. Die folgende Silbe fangt mit einem andern Budftaben als k 
wieder an. J 
Das k, häufig ſtatt desſelben auch ck, behält ſeinen eigens 
thümlichen Laut; 3. B. Stockholm, Stockport, stockſisch. g 


b. Am Ende. 


a. Des Wortes an ſich. 

Regel. Das k oder ck am Ende behält ſeinen eigenthitm- 
lichen Laut; 3. B. arack oder rack, bifteck 7°°) (nicht bifsteck), 
briek, colback, cheik (fpr. ches), kaback, lok (beffer geſchrieben 
looch), kiosk, pachalik, wisk (fpr. owésk’), Entick, Lubeck, York. — 


B. Hes Wortes im Zufammenhange. 


Regel. Das k am Ende andert im Zufammenhange feiner 

Laut nidt. 
Silbentheilung. 

Regel 1. Das k vor Vocalen gehört zur folgenden Silbe; 
+, B. al-kekengi, ka-katoés, pé-kin, nan-kin, ma-ki, fa-kir, 
en-kyste. 

Regel 2% Dads k vor den. Confonanten |, m und r gu An⸗ 
fange des Wortes gehirt gur nadfolgenden Silbe, in der Mitte 
des Wortes kömmt es in franzöſiſchen Wortern nicht vor, über 
sea aca muß die Sprache entidheidben, aus der es genome 
men tft. : 

Regel 3. Das k vor andern Confonanten gehort gur vore 
hergehenden Silbe; 3. B. Berk - shire. 

Regel A. Das ck vor Confonanten gehört zur vorherges 
henden, vor Vocalen zur nadfolgenden Silbe; 3. VB. Stock -holm, 
Stock-port, aber ni-ckel, Lo-cke, 





765) Man fehe über diefe Worter bas Dict. des Dict. (Brux. 
1837) und Raymond Supplém. au Dict. de Acad, fr. 


766) Coͤrrumpirt aus dem engliſchen beefsteak. 
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Pr. 


Gigenthiimlider Laut .....9 

3Zufalliger Laut alg ph... .f 
Sn ber Lauttafel p. 9. ift der eigenthiimlide Laut des p als ber 
funfgebnte, ber zufällige als ver fecpfte Confonantentaut angegeben 


worden. . 
A. P als Anlauter. 


a. Bor Vocalen. 


,Regel. Das p lautet alle Vocale an und hat vor diefert 
feinen eigenthimlichen Laut; 3. B. pacage, paien, paille, paix, pal, 
pamer, pan, paon (fpr. av), papier, paque, par, pas, pat (fpr. 
pate), paulette, pavage, payer; peage, peau, pec, pedale, pégase, 
peigne, pékin, péle, penal, pendant, péotte, pepin, percer, peste, pé- 
tale, peu; piaffe, pic, pie, piffre, pigeon, pilastre, pimbéche, pin, 
pioche, pipe, pique, pirate, pis, pitance, pivot, pizzicato; poche, 
podagre, poecile, poésie, poids, pole, pomme, pont, populace, port, 
poser, pot, poudre; puant, publier, pucelle, pudeur, puéril, pugilat, 
puis, pulluler, pumicin, punais, pupille, pur, pus, putois, pygmee, 
pylone, pyrite, pythonisse; — papa, sapa, agape, salpe, crampe, 
trempe, crépe, accipé, canapé, épée, épopée, gipe, apocope, epi, co- 
pie, chapon, coupon, rompu, Champeix fpr. Chan -pe. 


b. Bor Conforanten. 


Regel. Das p lautet mit feinem etgenthimliden Laute zu 
Anfange des Wortes, fo wie in der Mitte, etn l und r an; aus 
ferdem aud nod, aber nur gu Anfange, tn etnigen Frembwor- 
tern ein n, s, t und f (iiber ph ver f das NB.); 34. B. place, 
plaider, plainte, planche, plaque, plat, plébeien, plein, pleonasme, pli, 
plomb, ployer, pluche, pluie, plume, plus, pluvieux ; — pragmatique, 
prairial, pré, prendre, prétexte, prier, prison, probable, proie, prude, 
prytane; contempla, contemplais, contemplé, centuple, rempli, sur- 
plus, dépraver, imprécation, reprit, impropre, imprudent; — pneu- 
Matique, pneumonie, pnyx; psalmiste, psalmodie, psalmodier, psal- 
térion, psaume, psautier, pseudo, psore, psyche, psychologie (fpr. *), 
psylle; pterigien, ptilote, Ptolomée, ptyalisme 7*7); pfenning. 

NB. 1. Das ph bat franzöſiſch nur den Werth des einfachen Lautes f 
ae aspirirt, wie bas deutſche ph). Es lautet alle Vocale und dte Cons 
onanten 1 und r gu Anfange und in der Mitte des Wortes an, ein th 
aber nur ju Anfange desfelben; 3. B. phaéton, phalange, pharaon, 
phase, phébus (fpr. -zce), phénix, Philippe, philanthrope, philoso- 
phe, phimosis, sphinx, phoenicure, pholade, phonique, phoque, phu, 
phylactére, physicien, phytologie; — atmosphtre, aphorisme, éé- 


767) Die Acad. Hat nur dies letztere Wort in pt; ptisane wird 
feBt tisane geſchrieben (fo auch die Academie) und wurde —* ſo ge⸗ 
ſprochen. Psaume und psautier wurden früher — nod von Féraud 
Dict. gramm. II. p. 360. — geſprochen sdme, saw-tié; jetzt geſchieht 
dies nicht mehr. be. Dict. portat. des Regl. de 1. langue fr. (Paris 
1770) Ll. p. 266. , . 
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phant, Japhet, peraphernal, périphérie, séraphin, phosphore, méta- 
physique; phiébotome, phlogistique phlogose, phiyctene, phrase, 
* phrénique, paraphrase, périphrase; — phthisie, phthisique. 

NB. 2. Wer im Deutfden das b und p tn der Ausfprace 3. B. 
in Bah und Pap unterfdeivet, der wird nicht in Gefahr fommen, den 
franzöſiſchen-Laut von boisson und poisson, Yon bon und pont, von 
bain und pain, von baquet und paquet, bon baté und paté gu vers 
wechſeln; man vergleiche p. 235. 


-B. P als Auslauter. 


a. Pitter. 
a, Die folgende Silbe fangt mit einem p wieder ar. 


Regel. Bon einem doppelten p lautet nur das gweite und 
awar alg Anlauter gur nachfolgenden Silbe; 3. B. eéchapper, 
cgrapper, frapper, grappe, happe, happer, japper, mappemonde, ap- 
paraitre, apporter, nappe, appren:lre; agripper, hippocrene, hippo- 
drome, nipper; chopper, envelopper, opprimer, echopper, opposer; 
houppelande, houppe, huppe. . 

Ausn. Beide p find nad dem Ausfpruche der Academe - 
nur Jaut in appetence, appeter 7°*) und in appendice 7**), ys 
ferdem nod) in cappa, cappadocien, cappadox, capparidées, cappau- 
tas, cappe, lappa, lappago, lappague; lappula, lappulier’7°), mappaire. 


B. Die folgende Silbe fängt mit einent andern Confonanten als p 
. wieder an. 

Regel t. Das p als Auslauter der Silbe tft laut und be- 
Halt feine etgenthimliche Geltung, wenn demfelben ein Vocal 
oorbergeht; 3. B. adapter, apte, aptére, aptitude, capse, capsule, 
captal, capter, captieux, captif; ineptie, inepte, accepter, conception, 
excepler, précepte, sceptique, sceptre, reptile, metalepse, syllepse; 
paralipse, eclipse, ellipse; adopter, adoption, copte (oder cophte), 
autopsie, opter, apocalypse, crypte; — J. A. Cl. Chaptal, Chapsal. 

Ausn. Das p als Auslauter iſt ftumm in baptéme, baptiser, 





768) 3u diefen Wörtern fügt das Dict. des Dict. (Brux. 1837) 
Hingu die ftammberwandten appétible, appétissant, appétitif, appéti- 
tion; appétissant ift nad der Academie nur mit einem p gu fprement. 

769) Wenigftens fcreibt die Acad. fpr. ap-pain-di-ce. Bei fet 
nem dem Berfaffer betannten franzöſiſchen Grammatiter ober Lexiko⸗ 
graphen finden fic) in dieſem Worte fonft nod beive p laut angeges 
ben. — Bon andern Wortern in ap- will Restaut Traité de POr- — 
thogr. p. 42. nod apposition, und Boiste Observat. sur la Pronone. 
(Panlexique) p. 103. noc) approximation mit zwei p gefprochen wiffen; 
jedoch nicht mit SZuftimmung ber Grammatifer. 

770) Die angefiihrten Worter mit zwei p finden fich beim Dict. 
des Dict.; dieſes fiigt noc) hinzu appios, welches fedod aud) apios 
gtidrieben und mit etnem p gefprodhen wird. — Wenn von einigen 
@Grammatifern nod lippe, lippée und Hippy als folche Worter genannt 
werden, bie ein doppelted p laut werden laffen, fo ift died ohne Grund; 
{don Restaut Traité de POrthogr. p. 206 und 407. fagt don dieſen 
Wörtern: On n’y prononce qu'un p. 
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rebaptiser, rebaptisants 77'), Baptiste, anabaptisme, anabaptiste, 
baptismal 77*), baptistaire, baptistere, cheptel, septieme und septie- 
mement. 

NB. 1. Dte übrigen Ableitungen von sept als: septembre, sep- 
tembriseur, septembriser, septembrisade, septemvir, septemvirat, 
les Septaute, septantieme, septénaire, septenual, septennalité, septen- 
trion, septentrional, septidi, septuagénaire, septuagésime, septimetre, 
septinsulaire, septicolor, septerée, septérie, septimanes, septimon- 
tial, septimontie, septumaniens, septuncial, septunx, septuple, sepsu- 

ler haben ein lautes p. Dagegen septier wird zufolge der Academie 
effer setier gefdrieben und wird ohne p geſprochen. 

NB. 2. Septum, septicide, septifere, septiforme, septule (vont 
Iateintfchen septum), eben fo wie septique, septon (vont griedhifden 
ojnw) haben etn lautes p. 

NB. 3. Gin ph als Auslauter der Gilbe Hat den ſchon oben be- 
geichneten Laut f; 3. B. monophthongue, diphthongue, triphthonge, 
exophthalmie. 


Regel 2% Das p als Auslanter der Silbe tft ftumm, wenn 
bemfelben etn Confonant vorhergeht. Die pret dem p vorbherges 
benden Confonanten find 1, m und r. 


a. In -Ip tft nur vorhanden sculpter mit feinen Ableitun⸗ 
gen; 3. B. sculpture, sculpteur, durdweg mit ſtummem p. 

f. In -mp unterſcheide man: 

-amp-, fo daß p dte Silbe auslantet, mit ftummem p; 

3. B. Champsaur, Champtercier, Champtocé, Champtoceaux fpr. 
Chan-to-¢o, Champdeniers, Champdieu, Champfort (aud) Cham- 
fort geſchrieben). 

2 -emp-77*), Das p iſt ſtumm in exempter, aber laut 
in exemption, contempteur, contemptible 774); rédempteur 775), 
rédemption, redemptoriste, ademption, coemption, peremption, per- 


771) Die Acad. hat gwar tiber rebaptiser, rebaptisants und ana- 
baptiste nichts ausgefagt; es ergiedt fic) indeffen {chon nad der Regel, 
bab bas Compofttum dem Simpler folge. 

772) Die Acad. von 1835 fpridt baptismal, ohne p laut werden 
gu laffen; dagegen ift fretlidh der Ufus und ſämmtliche Grammatifer, 
auper etwa Napoléon Landais p. 39%, der mit der Academie über— 
einſtimmt. Dieter Ausfprucd der Acad. (vergl. unter baptéme) ift ubri= 
gens ein ſehr abfictlidber, da die Ausgabe der Acad. von 1798 now 
ausdrücklich bemerfte, daß das p in baptismal taut fet. 

773) Ueber den Werth des em vergleiche man p. 167. 

9 ee) Nur über dieſe dret erften Worter liegt eine Entſcheidung der 
cad. vor. 

775) Sn Beziehung auf die beiden Wörter rédemption und ré- 
dempteur bemerft Boiste Observat. sur la Prononc, p. 105.: On 
avait excepté (d. h. im 3ufammenhange; man hatte das p laut wer⸗ 
pen laffen in) les mots réedempteuar, rédemption, prononcez 
ve-danpe-cion; mais on commence a le supprimer dans la conver- 
sation, ce qui afflaiblit trop le mot. Die Ausſprüche ſämmtlicher bes 
wabrten Grammatifer find ubrigens fiir bas Iaute p, mit Ausnahme 
des Lévizac Gramm. I. p. 85.; er fagt: Cette exception (i. e- dad 
p laut werden gu Taffen) n’a plus lieu pour ademption, r6dempteur 
ecrédemption - 


q 
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emptoire, peremptoirement, peremptoriser, métempsycose 77°), mé- 
tempsycosiste, métemptose, 

3. -imp- oder -ymp-. Das p tft laut tn symptéme 777), 
symptomatique, symptomatologie, symptomatologique, symptose und 
palimpseste. 

A, -omp-. - 

a. Das p ift ftumm in compter (comptoir, compte, comp- 
table, comptant, comptabilité, décompte, décompter, mécompté, 
compte-pas, recompter u. f. w.), dompter (domptable, dompte- 
venin, indomptable77*) u. f. w.) und in den Ableitungen von 
prompt wie prompte, promptement, promptitude; aber nicht in 
impromptu). : 

Certes, | je ne | sais pas I quelle | chaleur | vous mon- | te: 
Mais a i- i, I] j -|te. 
| convol-[fer, moi, Il Je me a Pea aclune ue al ® 
Ils ont, | a bon-|ne foi, |] pu croi-|re un | pa-|reil con-|te? — 
Oh! ja-|mais foi | ne fut |] plus plei-|ne ni | plas promp-|te. 
Audrieux Le Trésor I. 7. 
Immo- | biles, | poudreux, |] muets, | sa voix | les comp-|te, 
Tous sem-|blent, a-|dorant |] son front | qui les | surmon-|te, 
Faire a | ce roi | des temps ll une | cour du | passé, 
- Hugo Les Orieutales Lui II. 28. 

b. Das p tft laut tn consomptif, consomption, impromptu, 
somptuaire, somptueux, somptuosite, somptueusement, présomptif, 
présomption, présomptueux, présomptueusement 77°), 

5. -ump-. Das p ift laut in résumpte, resumpté, résump- 
tion, resumptif 7*°). 

- y. Sn -rp- laut in résorption 7**), 





776) Féraud Dict. gramm. Il. p. 144. fpricht mdé-tan-cz-co-xe, 

777) Die Acad. hat nur entfdieden iiber symptomatique; doch die 
bewabrteften Auctoritdten {prechen fiir das laute p in den übrigen diefer 
Claſſe. Lévizae Gramm. I. p. 83. ſchreibt über symptéme: L’Aca- 
démie marque positivement qu’on prononce le p dans sympto- 
matique; d'oâ nous avous conclu qu’on doit le prononcer dans 
Symptome; mais l'Académie n’en dit rien. 

778) Gattel, Féraud und Wally wolken, dafi in dompter und 
feinen Wbleitungen das p in ber Prononciation soutenue Iqute; die 
Academie und die Gramimatiker find nicht diefer Anſicht. 

77@ Man vergleidhe Féraud Dictionn. gramm. II. p. 487. und 
Boiste Panlexique p. 639. ; | 

780) Die Acad. enticheidet über die Wörter diefer Claffe nicht; 
bag Dict. des Dict. (Bruxelles 1837) fo wie Mozin Dict. geben 
fie famintlidh mit fautem p an. Lendroy Dictionnaire will ohne 
Grund das p in den beiden erften ftumm, in den beiden legsten laut. 

781) So das Dict. des Dict. gegen Boifte, der fagt: fpr. 
sorr’. Dem aufmerffamen Beobadhter wird es nit entgangen fetn, 
daß bei p mit vorhergehendem Confonanten das p in allen denfenigen 
Wortern ftumm ift, oie bem tagliden Verkehr, fomit bem Bolfe, ans 
gehdren, daß im Gegentheil es tmmer in folchen Ausdrücken laut wird, 
Die man nur aus dem Munde bes Gelehrten oder doc ves Mannes 
bom Gade hort. Aus diefer Beobadtung glauben wir beftimmte Vers 
anlaffung nehmen gu diirfen, und im vorliegenden Salle für dad Dict. 


des Dict. gegen Bot fre gu entſcheiden. 
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b. Am Ende. 


a. Des Wortes an fich. 


aa, Es geht cin Vocal vorher. 
Regel. Das p als Auslauter des Wortes iſt ſtumm; 3. B. 


drap, sparadrap, galop, sirop, trop, coup, beaucoup, loup, group 7 *?), 
ryp 7°); — Apt (ville de Provence) 7**) und sept; — Ferté 
Aleps 7*5), 
Votre | salai-|re? dit | le Loup, 
Vous ri-| ez, ma | bonne | commé- | re. 
Quoi! ce | n’est pas | encor | beaucoup 
D’avoir | de mon | gosier || reti-|ré vo-| tre cou? 
‘ La Fontaine Fabl. I. 3, 9. 
Et sou-| vent tel | y vient |] qui sait | pour tout | secret, 
Cing et | quatre | font neuf, [| dtez | deux, res-/te sept 7**).. 
Boileau Sat. VIII. 214. 
Atten- | dant son | destin, |] d’un qua-|torze ou | dun sept, 
Voit sa | vie ou | sa mort || sortir | de son | cornet. 
Boileau Sat. IV. 76. 
Elle a-|vait u-|ne fil-[Jle: un dix | avec |-un sept 
Compo- | sait Pa-| ge heureux [| de ce | divin | objet. 
. oltaire Conte de Gertrude, 20. 
. Ausn. 1. Die Worter auf -ps und -pt (auGer Aleps, sept 
und Apt) haben etn lautes p; 3. B. anchilops fpr. an-hi-lopse, 
biceps, egilops, hélops, éthiops, forceps, seps, triceps, turneps, prin- 
ceps, laps, relaps, reps; rapt, concept, abrupt. . 
Mais d’a-|vance on | connait |] ceux-la | qui sans | inju-|re 
On de-|vra soup-| conver [| d’un rapt | ou dun | parju- re, 
Alex. Dumas Caligula HM. 2. 
Wusn. 2% Die minder befannten Worter auf -p mit vors 
hergebendem Vocale haben das p laut; es find dies cap, jalap, 





782) Cf. Féraud Dictionn. gramm. J. 2. p. 252. fpr. grow; dad 
Dict. des Dict. (Bruxelles 1837) bagegen giebt das p laut a 


783) Gyp foll bedeuten ein kleines durchſichtiges Steinchen, wel⸗ 
hes im Gyps gefunden wird; man vergleidhe bas Catholicon unter 
Gyp. Die Ausfprache des Wortes giebt Féraud Dictionn. gramm. 
I, 2. p. 256. 

784) Cf. Féraud Ibid. I. 1. p. 84. 


785) So ſchreibt Boiste Dictionn. de Geogr. univ. p. 341. und 
Boiste Vocabul. de Géogr. univ. p. 130. den Namen diefer Stadt 
in Gatinois, die fonft aud wohl la Ferté-Alais oder Alets (i. e. Fir- 
mitas Adelahidis) geſchrieben vorkömmt. 


786) Da gu dem Worte sept, fpr. sé-te, es fein franzöſiſches 
Reimwort giebt, fo miiffen bie Dichter, wenn fie es im Reime anwen⸗ 
ben, ed ftetd sé fpreden und mit denen in -et und ähnlich lautenden 
Wortern reimen. Man vergleicpe über sept und Apt aud unter T. 
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Gap, hanap 7*7); Alep, cep 7**), julep 7**), salep 7%°), egip, 
grip 7°"), sloop fpr. sdowpe und croup. 


NB. Ramerup (Ort) bat p wohl ftumm, ba man aud Rameru 
ſchreibt. 


BB. Es geht ein Conſonant vorher. 


Regel. Das p als Auslauter des Wortes mit vorhergehen⸗ 
dem Conſonanten iſt ſtumm; z. B. camp, champ, Fescamp fpr. 
F'é-cau, temps, exempt, prompt, rompt, interrompt, corps, justau- 
corps, Blacas d’Aulps fpr. Bla-ca-do. 

Et par- | fumant | les airs |] de tri- | buts o- | dorants, 
L’amé- | me assy- | rien [[ couron- | nera | nos champs. 
orange Les Bucoliques. Egloy. IV. 31. 
Que Je | prélat | surpris [| d’un chan-| gement | si prompt, 
Appren-| ne la | vengean-{] ce aussi-|tdt que | Paffront. 
Boileau Le Lutrin IIL. 134. 
Ma tan-|te, qni | n’a pas [| toujours | eu cin- | quante ans, 
A, dit |-on, pro-|filé IJ des jours | de son | printemps. 
Andrieux Le Trésor I. 7. 

NB. 1. Serfe, in -p ausgehend, diirfen mit Verſen, die in einen 
anbern Confonanten ausgehen, im Fall der Reimlaut anc vollfommen 
libereinftimmte, dennoch feinen Reim bilden. Feblerhafte Meime find 3. B. 

D'un tri- | omphe | pompeux |] lappa-| reil im- | posant 
Hors de | ces murs | encor L le re- | tient dans | son camp.... 
Ton bras | est | sus-|pendu! [] Qui t’ar-| réte? o-|se tout; 


Dans un | coeur tout | a toi |] laisse | tomber | le coup. 
La Noue Mahomet II. 


olgt nad dem p aber nod ein Confonant, wie in ben obigen BVerfer, 
o gilt der Reim nicht mehr flix feblerhaft 7°7). 


NB. 2. Das ph am Ende des Wortes, es mag ein Bocal oder 
Confonant vorhergeben, behält immer den Laut f; 3.B. Joseph, Ralph. 
B. Des Wortes im Zufammenhange. 


Cr fier Gall. Das Wort an ſich endete mit einem lantern 
p. Es behalt feinen eigenthimliden Laut und Jautet das fol- 
gende mit einem BVocale anfangende Wort in dem Falle an, wenn 





787) Boiste Dict. d. Rimes p. 77. bat hier no jap aufgeführt; 
es hat die Bedeutung diefes Wortes nicht ermittelt werden fonnen. 

788) Die Acad. hat über cep nicht entſchieden; Nap. Landais 
Gramm. p. 39. fagt, cep babe ein lautes ps; Boiste Observ. sur 
la Prononc. p. 103. dagegen: car méme dans cep on prononce c'est 
un cét. Das Dict. des Dict. (Brux. 1837) fagt: Prononcez cépe 
seul ou a la fin d'une phrase et cé dans le corps d'une proposition, 

, 789) Lévizac Gramm. I. p. 83. bat mit lautem f ein Wort 
jalep. Sft died Druckfehler ftatt julep, oder giebt es ein Wort jalep ? 

790) Cf. Boiste Dict. d. Rimes 81. Die Acad. hat fid 
liber die Lautung dieſes Wortes nicht erftart. 

791) Egip und grip finden fic bet Boifte ud aud bet Debos 
nale. Grip tft nag dem Catholicon VII. p. 303. eine Art Fabra 
eug; aud kömmt es in der veralteten Redensart vor: aller au cap 
e grip, d. §. aufé Rauben und Steblen ausgehen; was egip bedeute, 
Hat gur Stunde nod nicht ermittelt werden fonnen. 

792) Boiste Traité compl. de Vers. fr. p. 68. 
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biefes dent Sinne nad mit ihm eng verbunden ift; 4. B. parler 
cap a cap fpr. ca-pa-cap; eben jo cap et queue, 

Zweiter Fall, Das p ift in dem Worte an fic ftumm. 
Es bleibt ftumm, aud wenn das folgende Wort mit einem Boz 
cale anfangt und dem Ginne nad mit thm verbunden ijt; 3. B. 
ce drap est bon fpr. dra é, un camp etendu fpr. can étendu. 

Ausn. 1. Beancoup und trop als das Beftimmende vor dem 
Beftimmten, laffen p gum folgenden Worte anlauten, wenn dies 
fes mit einem Bocale anfdngt; 3. B. il a beaucoup étudié fpr. 
beau -cou pétudié; il est trop entété fpr. tro-pentété. — 

NB. Auch in beaucoup vor andern mit einem Bocale anfangens 
ben Wortern wird bas p laut; 3. B. Beaucoup en ont parlé, ſpr. 
beau-cou-pan; nag Hauschild Dict. p. 218, 

Ausn. 2 Im discours soutenu und in der Poefte, nidht aber 
in der Converfation, tft dag p in coup laut vor etnem dem Ginne 
nad mit thm verbundenen Worte, wenn diefes mit einem Boz 
cale anfangt; 3. B. un coup inattendu fpr. cow-pinattendu; un 
coup extraordinaire fpr. cow-peatraordinaire. UHauschild 
Dictionn. gramm. p. 219.! will aud dads p in sirop gum folgens 
den Bocale anlauten laffen; er fpricht sirop exquis fpr. sero- 
PELYUM,. 

NB. Das ph am Ende des Wortes andert im Zufammenhange fet 
nen Laut nit. 

Silbentheilung. 

1. Has p oder ph (ph wird nie getrennt) vor Vocalen in 
der Mitte des Wortes gehirt der nachfolgenden Silbe an; 3. B. 
cam-pa-gne, com-po-ser, re-pas-ser,-im-pi-é-te, ré-pu- ener, 

2. Das p oder ph vor den Confonanten | und r in der 
Mitte des Wortes gehirt zur nadhfolgenden Silbe, vor ander 
Confonanten ftets zur vorbergebenden; 3. B. im-plo-rer, ré-pli- 
que, im -pri-mer; dagegen oph-thal-mique, oph-thal-mo -le- vie, 
mo-noph-thon-gue, diph-thon-gue, op-ter, ré-sorp-tion u. ſ. Yo: 

NB. Das ph ift in etwa 40 Wortern 7°*) zu Gunſten der Aus⸗ 
ſprache ſchon duͤrch f verdrangt; man ſchreibt fée (von ydw), fanat 
(von gaivw), flegme (von giéyuc) u. ſ. . — Aud Arnoulf, Mar- 
coulf u. ſ. w. 


2. 
. Gigenthimlider aut... F 
In ber Lauttafel p. 9. ift dieſer aut als der gwette Confonantens 
laut aufgefiibrt. 
A. Q al8 Anlauter.. 


Regel. Das q fteht als Anlauter der Silbe mur vor u, 
beide Bud fiaben sufammen haben nur einen einfaden Laut, 
ben Laut f. Will man alfo die eigentliche Geltung der Bocale 
nad q lernen, fo darf man das unmittelbar nad q folgende u 


793) Cf. Gir. Duvivier Gramm. I. p. 33 und 36. 
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nicht mitrechnen, weil es fifammen -mit q alé qu erft ber Laut 
k darſtellt. Will man 3. B. wiffen, wie der Vocallaut in queue 
klingt, fo fude man nicht unter -ueue, fonder unter -eue, — 
Dies qu mit dem Laute F tft nur Anlanter vor allen BVocalen, 
aber vor keinem Gonfonanten; 3. B. quairat (t. d’impr., gewöhn⸗ 
lich geſchrieben cadrat), quadrature (t. @horlogerie) 7°*), quadrille, 
quai, quaiche, quait, qualificateur, qualificatif, qualification, qualifier, 
qualité, quand, quance, quanque, quanquan (dte Acad. ſchreibt can- 
can), quant, quanticme, quantité, quarantain, quarantaine, quarante, 
quarantieme, quarantinier, quarderonner, quart, quartaine, quartal, 
quartanier, quartaut, quarte, quartel, quartelage, quarter (Verbum), 
quarteron, quartier, quartier-mestre, quartinier, quartonat, quartuaire, 
quasi, quasimodo, quatorze, quatre, quatriennal, quayage; — équar- 
rir, clinquant, attaquant, squarreux B und M, répliqua (- quai-, -quas- 
sions. -quassiez u. f. w.); — Quatre-Bras, Quatre-Vallées, Quarré- 
Jes-Tombes, Quatremere Disjonval fpr. Déi-jon-val; — — que, 
qué, quédec, quel, quelconque, quelque, quémander, quénelles, que- 
notte, quenouille, quentelage, quenue, queratba, quérelle, quérir, ques- 
nelliste fpr. ké-2é-lis-te, question, quéte, queue, queussi - queumi, 
quenter, queux; — acquérir, equerre, consequent, frequent, flaquée, 
aquéduc, aqueux, mosquée, appliquer, liquéfier, séquelle, séquence, 
séquestre, squelette; — Albuquerque, Queaux, Québec, Querlon, 
Querci, Querigut, Quesnoy fpr. Aé- 20%; —*— qui, quiconque, 
quiennes avoines, quidam (quidane), quignet, quignon, quignier, quil- 
boquet, quilinéja, quille, quillage, quillot, quin, quinaire (5. m.) my 
quinaud, quinate, quincaille, quincajou, quingon, quinconce (s. m.), 
quincunce (adj.), quiné, quine, quineque, quinette, quinine, quinique, 
quinographie, quinola, quinquet, quinqnina, quinquinatiser, quint 7*°), 
quintadiner, quintaine, quintal, quintan, quinte, quintessence, quinteux, 
quinzain, quinze, quinzieme, quipos, quiproquo fpr. Aé-pro- ko, 
quioquio, quioulette, quiossage, quiqueron, quiqui, quittance, quitte; — 
aquifere, aquilaire, aquila-alba, aquilice, aquilin, aquiminaire, aqui- 
tecteur, équiers 7°7), equignon, équille, équilibre, équinoxe, équiper; 
bouquin, arlequin, baldaquin, bousquier, echiquier, acquit, marquis, 
plaquis, sesquialtere, squille, squire, squine; — Créqui, Créquillon, 
Quintin, Quiers, Quillebeuf, Quimperlé, Quimper -Corentin, Quiberon, 
Je Quien de la Nenfville, Quiévrain, Quillan, Quillet, Quinault, 
Quinquet, Quatremere de Quincy, Quingey fpr. Aainw-7é, Quissac, 
Quito; — — quoailler, quocolos, quoi, quolibet, quodlibetaire ſpr. 
kod-li-, quogelot, quoquard, quoquelu, quote, quotidien, quotient, 
quotité, quottement, quotter, quouiya fpr. Aow-i-ta; — aquosité, 


794) Man unterfcheide quadrat (t. de Géométrie) und quadrature 

(du cercle, des courbes). 
_ 7935) Das Adjectivum quinaire lauter cut⸗-. 

796) Rammstein Cours académ. I. 1. p. 129. will quint tn 
' Charles - Quint und Sixte-Quint wie Cuin gefproden wiffen; die Acas 
demie und die franzöfiſchen Grammatiter wollen dies nicht. 

797) Equiers, équignon und équilboquet find bei Raymond trrs 
thümlich mit autem u angegeben. , : 
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aliquote, liquoreux, liquoriste; équorée; — Cliquot-Blervache; —- — 
piqire 7°*), arqire, étarquure, encoquure. — Hicrher gehören nae 
mentlid) die Jtominal -Wusgdnge in -quet, -queux, -quin und 
-quit und die Verba tn -quer in allen ihren Flerionsformen. 

NB. -que am Ende eines mebhrfilbigen Wortes lautet in der Cons 
verfation immer fo, als ob die vorbergebende Gilbe mit einem fF auds 
laute, fo daß -ue gan3 ftumm find 7°°); 3. B. abaque, ammoniaque, 
Télémaque, paques, areque, bibliotheque , éVéque, académique, 
Afrique, Amérique, baYoque, baroque, pentateuque, phaleuque, 
bouque, felouque, caduque, nuque, perruque; calque, catafalque, pa- 
lanque, saltimbanque, grecque, Mecque, arabesque, burlesque, qui- 
conque, spélonque, extorque, brusque, Jusque. 

Ausnahmen. 

1. Qua-*°°) Tautet cowa-, einfilbig, etwa Ewa, in folgens 
den Wortern: . 


a. Sn alfen Wortern auf quad- (aufer quadrille fpr. Aa- 
drille und quadrature t. d’Horloy. fpr. Aadrafure) alg: quader- 
nes, quadersandstein , quadragesimgl, quadragésime, qua- 
dragenaire, quadrangle, quadrangulaire, quadrangule, quadran- 
tal, quadrat *°') (terme de Géometrie), quadrateur, quadra- 
trice, quadrature (terme de Géom.), quadratique, biquadratique R, 
quadratoriste. quadratule R, quadraturier, quadricapsulaire, quadrico- 
Jore, quadricorne, quadridenté, quadrie, quadrifide, quadriffore, qua- 
drifolium, quadriga, quadrigaire, quadrige, quadrijugue, quadriju- 


798) Go ſchreibt die Acad.; Andre ſchreiben piquure. 

799) -que hat am Ende des Wortes den Laut eines einfachen ¥f; 
in der Poefie müßte freilid das e muet am Ende eine eigne Silbe bile 
ben (cf. unter e muet p.36.), im Gall es nicht elidirt wird. Deutlider 
wird dtefe Lautbezeichnung auf etymologifhem Wege. Im Lateiniſchen 
war 4. B. das Wort publicus, die Endung ward abgeworfen, es wurde 
franzofifh public; aus der weiblichen Form publica hatte nun werden 
follen publice; dies ging aber nidt, weil c hier den Laut eines ß 
befommen würde, den es dod in publica nicht hatte, der k Laut follte 
bewabrt werden; es entftand die Form publique fpr. pee-biék. Chen 
fo Afrique aus Africa; Afric dürfte man nicht bilden, da hatte man 
eine Gorm mit mannlider Endung befommen, während man dod eine 
mit twetblider haben wollte. Bet Télémaque ift die Cache anders, 
Télémac hatte trrigerweife auf eine lateinifche Form Telemacus ſchlie— 
ßen laffen, ch lautete in franzöſiſchen Wörtern wie k, man fepte alfo 
am Ende des Wortes flir Télemach gleich Télemaque, weif man das 
ch ja bod wie k wiirde ausgefproden haben. 

800) Man bemerke wohl, eingebiirgerte frangdfifthe Worter haben 
qu: mit dem Laute f. Unter den Frembdlingen haben die in qua- den 

aut coua, unfer kwa, wabrend die Fremblinge in que- und qui- den 

Laut cue und cuz, unfer tie, Pui, einfilbig, “aunebmen. Unter 
ben Wortern in ie: giebt eS aufer in statu quo feine die kwo⸗ laus 
teten, fondern alle ko⸗- 

801) Das Subftantivum quadrat und bas davon abgeleitete Dimts 
nutivum quadratin werden von der Academie cadrat, cadratin gefdries 
ben und demgemäß audgefproden. Dad Adjectio quadrat aber 4. B. 
tn quadrat aspect lautet cowa- jufolge ber auddriidlicben Erflarung 
ber Academie. | 
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meaux, quadrilatere, quadrillion, quadriloculaire, quadrilobé, 
quadrinerve, quadrinéme, quadrior, quadriparti, quadripartition, quadri- 
phylle, quadriréme, quadrisacramentaux, quadrisulces, quairisyllabes, 
quadrisyllabique, quadrivalve, quadriviens, quadrugée, quadrumane, ~ 
quadrumvirs, quadrupéde, quadrupédologie, quadrupédologique, 
quadruple, quadrupler, quadruplique *°*). 

8. Aufer den Wirtern in quad- haben nod folgende in 
qua- den Laut cowa oder Ewa *°*): adéquat, aliquante M und 
Féraud, aquador B, aquarelle, aquarelliste B, aquariens B, 
aquarins D, aquart D, aquateur D, aqualice D, aquatile B, aqua- 
tinta, aquatique, aqua-tophana, colliquatif, colliquation, 
desquamer B, desquamation B, équaliflore R, équanimité R, équant 
(fpr. éconan R), équateur, équation, équatorial B, exequa- 
‘tur M, liquation, loquace, loquacité, Quacerniens R, quachi M, 
quaker {ober quacre), quakéresse, quakérisme, qual R, qualier R, 

ualitor R, quamoclit (fpr. cowa-mo-cli-te R), quamquam *°*) 
pr. covan-cowa-me, quanios R, quandros R *°*), quanebane M, 
quanie M, quapactotl R, quapalier R, quapoyer R, quaquescendre R, 
quararibé R, quartas D, quarter (alg Subsf.), quartidi, quartile, 
quartinno D, quarto D, in quarto fpr. atm cowar-fo, quartz, 
quartzeux, quaternaire, quass M, quassie R, quassine R, qua- 
telet M, quatro R, quatuor R, quatuorvirs nocturnes R, quatto M, 
quinquagésime (fpr. cuain-cowa-), quinquageénaire, quin- 
quangulaire (fpr. czain-couan- M), quinquangule (fpr. cuain- 
couan- R), quisquale (fpr. cvésse-couate R), quinquatries (fpr. 
cuain-coua-tri), squale, squammeux, squadroviste B, squa- 
jote B, squamme B, squammaire M, squammifere, squammiforme M, 
squammodermes M, squammolombric M, squammule B. 


2 Qué- (der qué- oder que-) lautet cwd- (oder cue -) *°*) 


802) Botfte (Panlexique) giebt im Widerfpruche- mit der aufges 
fiellten Regel, fo wie mit den ausdrücklichen Ausfpritden der Academie 
und andrer Auctoritaten, folgende Worter in quad- mit bem Laute & 
gn: quadrat, quadrateur, quadratrice, quadrijumeaux, quadrilatére, 
quadrillion; quadrin (beffer quartin gefdrieben, fpr. kar-t2m), quadri- 
sulce. Die unter obigen Beifpielen gefperrt gedructen find die Wore 
ter, welche die Academie namentlid mit dem Laute cova aufgefiibrt 
Hat. Unter diefen trifft alfo der Widerfprud auf quadrat, quadratrice 
und quadrilatére. 

803) Da nicht alle Angaben hier übereinſtimmen, fo find die Bes 
ftimmungen ber Academie gefperrt gedrucit, bet ben andern ift wenig⸗ 
fiens eine Auctoritat angegeben worden. B ift Botfte, R if— Rays 
mond und M bedeutet Mozin; D ift Dict. des Dict. 

804) Man unterfcheide von diefem Worte das Wort quanquan, aud 
cancan gefdrieben, fpr. kan-hkan. 

- $805) Boiste Panlexique fagt quandros fpr. ka-. Mogin (Dic- 
tionnaire) meint: quasi faute gwar ka-xi, aber dite Compofita mit 
quasi, batten den Laut cowa-xés 3. B. quasi-contrat, quasidélit, qua- 
simodo. 

806) Weber den Werth des auf qu- folgenden e ift nad den im 
ai Rapitel des erften Abſchnittes unter FP aufgefteliten Regeln gu 
entſcheiden. 
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in folgenden Wortern: équestre (fpr. cue-), équestries R, liqué- 
faction (fpr. cwé-) *°7), loquéle, quénia D, quenkas (oder 
quemkas) D, querimonie, querquere R, querquetulanes R — 
querqnétulaires B), quésiteur R, questable R (questal), questalité R, 
questeur, questorial R, questoriens R, questuaire M, questure, 
quingue und alle Compofita mit -quinque- (quinqueécapsulaire, 
quinquécentistes, quinquédenté, quinquéfide, quinquéflore, quinquéjugue, 
quinquéloculaire, quinqueporte R *°*), quinqueréme, quinquevalve, 
quinquévasculaire, quinquévir; —- quinquennal, quinqueénelle, 
quinquennalité, quinquennium), quinquerce M. 


3. Qui- Tautet cud oder küi in folgenden Wortern: 
a. Sn der grifern Anzahl der Worter gufammengefegt mit 


équi- *°°) als: équiangle, equiaxe, équicrural, équidifférent, 


équidistant, equilateral, equilatere, équimultiple, equipon- 
dérance, equipondérant, équisonnance, équivalve. 

b. Sn deliquium, équitation *'°), équiriné D, equiries R, 
équisétacees R * yah hauiter M. 

c. Sn dem Worte quinqué und in allen Compoſitis mit 
quinqué- (vergl. diefe oben) mit Einſchluß von quinquenove. 

d. Sn à quia, quibus, quiddite, quider (gewöhnlich cui- 
der) M, quiescent *'?), quiet, quiétisme, quietiste, quiete- 
ment D, quietude ***). 

e. Su folgenden Wortern: quinaire *'*), quindécagone, 


807) Aber das Verbum liquéfier lautet ver ausdrücklichen Erklä⸗ 
rung ber Academie gufolge d2-hé-fi- é. 

808) Raymond fcreibt quinquéporte (mit dem Acuins); Boitfte 
ſchreibt das Wort mit e muet; nach lepterem, wie aud Mozin die 
Ausfprade angiebt, lautet vas Wort cuain-k’port’; ahulich gebildet 
vem aud von der Academie aufgenommenen quinquenove fpt. cuain- 

20U . 

809) Bon denjenigen, die den Laut é-Ae bebhalten, fiihrt die Acad. 
auf: équilibre, équinoxe, équipage, équipollence, équivaloir, équi- 
voque und deren Ablettungen. - Boitfte wünſcht gu diefen Wortern now 
équidistant und Mo zin noc) equipondérance und équipondérant hin⸗ 

uzufügen. Daf Botte mit ver Academie im Widerfpruche tft, ergiebt 
th aus ber gefperrten Schrift bon equidistant. — 

810) Qui- bebalt feinen Laut kz in equitable und équité. 

811) Equiers, équignon und équilboquet werden bon Raymond 
ausdrücklich mit dem Laute ezd angegeben; Boifte aber und Mozin 
widerfprecen demfelben eben fo beftimmt. 

812) Sn quiescente adj. T. de Chimie giebt Raymond aus 
drücklich den Laut ké an; die Academie unter quiescent fagt bloß: 
T. de Gramm. hebr. lettres quiescentes fpr. cud-. 

813) Mozin fagt: fpr. cadé- oder kd-. Die Acad. fpridt wot 
ki-; denn fie fagt unter quiet: On prononce cui dans ce mot et 
les deux suivants; bie betben unmittelbar auf quiet folgenden Worter 
find aber quiétisme und quiétiste; qniétude ift erft das dritte darauf 
‘ folgende Wort. 

814) Sn bem Adjectty quinaire fautet qui- nah dem WAusfprude 
ber Acad. cuz-. Ueber das Gubftantivum quinaire fagt die Acad. Hine 
fichtlich ber Uusfprache nichts. Mozin ſpricht lepteres Wort Ai-. 


- 
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quindécemvir, quindenté R, quiquagénaire, quinquagé- 
sime, quinquaire M, quinqnangulaire, quinquangulé B, quinquatries M, 
quinguerce, quintable, quintetto, quintidi, quintil, Quinte- 
Curce, Quintilien *!*), quintiliens R, quintimétre R, quintisternal R, 
quintuple, qaintupler b $46), quirim R, quirinales M, Quirinus M, 
qurivel R, quitizao R, quis R, quitus, -quisquale R, quisquilie R, 
requiem, ubiquiste *!7), " 

A. Xn keinem Worte auf -quo veritert qu feinen eigenthüm⸗ 
lichen aut, aufer in der Forme! in statu quo, in welcher quo 
Tautet wie kwo. , . 


B. Q als Auslauter. 
1. Mitten. 

_ NB. Dieſer Fall kömmt nidt vor, ftatt deffen aber der, daß -c die 
Silbe auslautet und qu- die folgende wieder anfängt, darüber vergleide 
" man p. 260. | 

2. Amt Ende. 
a. Ded Wortes an fid. 


Regel. Das -q oder -cq am Ende des Wortes behält fetnen 
eigenthümlichen Laut und findet fic) aufer in cing, coq und bicog 
nur nod) in einigen Cigennamen, alg: Pont-a-Marcq, Arcq, Bu- 
gue de St. Cirq, Vicq d’Azir, Bellocg, Crocq, Cuq Toulza, Moncug. 

Ausn. Das q sft ftumm in coq d’Inde. | 


b. Des Wortes im Zufammenbange. 


Regel 1. Aufer dem oben angegebenen Falle mit coq 
d'Inde hat coq in jeglicher andern Verbindung ein lautes q, wel- 
ches, wenn das folgende Wort mit einem Bocale anfangt und 
bem Sinne nad mit bem vorigen gufammenbhangt, alg & iu dem 
folgenden Worte anlautet; 4. SB. coq 4 Pane, coq en pate, coq des 
jardins, coq de bruyere. . 


Regel 2 In cing. it q ftumm oor einem Subſtantivum 
oder Adjectioum, gu deffen Beſtimmung es dient, wenn jenes mit 
einem Confonanten arſangt. in jedem andern Falle iſt das q in 
cing laut, und klingt als kzum folgenden Worte an, wenn diefes 
dem Sinne nad mit ihm zuſammenhängt und mit einem Bocale 


815) Domergue et M. Boniface seraient davis que len 
pronongat Kinte-Curce, Kintilien; mais M. Lemare, les pro- 
fesseurs, et l'usage méme (du moins nous le croyons) ne sont pas 
favorables à cette opinion. Gir. Duvivier Gramm. des Gramm. 


; J 816) Die Acad. hat die Ausſprache bet quintuple bemerkt, bet 
quintupler nist; Boiſte aber und Mozin geben ausdriidlid an, fpr. 
cuin-. — Raymond giebt in quin- nod Quintin und quintille mit 
bem Laute cui- ans der Verfaffer fennt aber feine Anctoritaten, die 
thm hierin beiftimmten, aufer Dict. d. Dict.: quintille fpr. ca-asn-. 

817) Aber nist in ubiquité und ubiquitaire; wenigftens giebt die 
Academie bet diefen Wortern eine folde Ausſprache nist an; aud bes 
merft Boiste Panlexique. p. 698. ausbritdfidj: fpr. - kate. 
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anfangt; 3. B. q ſtumm in cing garcons, cing grands garcons, 
cing cavaliers; q laut in cinq pour cent, trois et deux font cing, 
ils étaient cing; q als £ anflingendD espace de cinq aus fpr. 
cin -kan. 

Gilbenthetlung. Das q in der Mitte des Wortes fann 
nie Unslauter der vo henden, fondern nur Anlauter der fol- 
genden Silbe fein; 3. 8. quin- qué, quis-quale, bilbo - quet. 

NB. Das etymologiſche qu-, befonders vor a, tft in vielen Wore 
tern gu Gunften der Ausfpradhe durch c verdrangt worden; man fcrethe 
je$t cadrat, cadratin, cadrature, cadre, cancan, car, carré, comme *'*) 


u. {. w. 
R. 


Eigenthümlicher aut... r 
In der Lauttafel p. 9. iſt dieſer Laut als der ſechszehnte Cons 
ſonantenlaut angegeben. 


A. R alg Anlauter. 
1. Bor Vocalen. 


Regel. Das r lautet alle Vocale an und behalt ſtets ſeinen 
eigenthimlichen Laut; 3. B. rabais, racaille, rade, rafale, rage, rai- 
son, rajeunir, rale, ramage, rance, rape, raquette, rare, raser, rauque, 
raucité, rater, ravage, rayer; — réactif, rebaisser, recacheter, rédac- 
teur, réel, réflechir, regagner, réhabiliter, réimporter, rejaillir, relache, 
rembarrer, rendre, réordonner, repas, requéte, résigner, retirer, reunir, 
revaloir, rez; riant, ribaud, ricaner, riche, rideau, rien, riflard, rigide, 
rime, rincer, rioter, ripaille, rire, risible, rituel, rivage, rixe, riz; — 
rob, roc, rédeur, rogner, roi, réle, romain, rouce, roquefurt, rosace, 
rot, rouage, rouble, rouc, roudou, roue, rouir, roulage, roupie, rous- 
seau, route, roux, royal; ru, ruade, rubace, ruche, rude, rue, rufien, 
rugir, ruine, rumeur, runique, rupture, rural, ruse, rut, rytine; — 
angora, général, barbare, bruyére, conduire, croire, demeure, cen- 
taure, amphore, bravoure, armure, genre, cabaret, affairé, amphigouri, 
aérometrie, bureau, baron, incongru. 

NB. 1. Eben fo häufig wie Jl (cf. p. 227.), wird r vor Vocalen 
von voraufgehbenden Confonanten angelautet. Confonantens Verbinduns 
gen weiden von ähnlichen Verbindungen im Deutſchen im Laute nit 
ab; 3. B. briller, crayon, drille, frotter u. f. w. Man vergleiche 
hierüber auch die betreffenden vorfmlagenden Confonanten. 

NB. 2. Aus dem oben (p. 227. NB. 2.) nambaft gemachten Grunde 
werden die Wörter ausgehend in -bre, -cre, -dre u. f. w. ausges 
fprocen - 7’ *'*), gang auf analoge Weife, wie es dort fiir gel⸗ 
tend gemacht ift; 3. 5. candélabre {pt. caz-dé-laler’, célebre, équi- 
libre, salubre; — médiocre, sucre, sépulcre, ardre, perdre, cidre, 
hydre, moindre, Londres, mordre, poudre, ourdre; chiffre, coffre, 
gouffre; tigre, ogre, hongre, apre, pampre, lépre, cypre, propre, 
_. Tompre, pourpre; théatre *?°), quatre, antre, martre, centre, sceptre, 


818) Cf. Dies Grammatik der roman. Spr. I. p. 92 und 213. 

819) Rapp (Phyfiologie ver Sprache, Stuttg. 1836., I. p. 160.) 
bemerft: Manche Frangofen lieben ed, das e muet fo trilleraft vor 
und hinter das r gu vertheilen, daf das Obr völlig getäuſcht wird und 
ebenfowohl gwet als keinen Bocal gu hören glaubt. 

820) Rapp (1. c.) fagt: Die Verſchiedenheit in der Ausfprache des 
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tertre, équestre, dextre; ueutre, meartre, ciistre, arbitre, cloftre, 
apétre, monstre, contre, autre, loutre, lustre; — cadavre, chévre, 
ivre, poivre, couleuvre, oeuvre, pauvre, ouvre. 

Tout s’en | va; Nous | avons, II depuis | Philip-|pe-Qua-|tre, 

Perda | le Por- | tugal, |] le Bré-| sil sans | combat-|tre. 

V. Hugo Ruy Blas Ill. 2. 
NB. 3. Notre und votre vor einem Sauptworte mit anlautens 

dem Confonanten, haben in der Converfation 22) das r ſtumm, fpr. 
not’, vol’; 3. B. notre pére, votre mére; aber in Notre-Dame und 
por Hauptwörtern mit anlautendem BVocale oder ftummem h ift r laut; 
3- B. notre ami fpr. 20-tra-md, votre enfant fpr. vo-tren-fan; 
eben ‘fo voila notre homme fpr. 20-trom’ *?7), Das Pronomen abs 
folutum le ndtre und le votre bat ftets ein lautes r. 


2. Bor Confonanten. 

Regel. Dad r lautet keinen ander Confonanten an als 
ein ftummes h; rh §at alfo any den Laut eines einfachen r. 
Von franzofifdhen Wortern Dieter rt giebt es wohl nur eines, 
naͤmlich rhabiller; die übriger ſind Fremdlinge, die aber mehr 
oder minder ſchon in Frankreich eingebürgert find; z. B. arrhes, 
catarrhe, cirrhe, diarrhée, gonorrhée, leucerrhée, myrrhis, myrrhin, 
Pyrrhus, Pyrrhe, pyrrhonisme, rhapsode, rhéteur, Rheims *?*), Rhin, 
rhingrave, rhinocéros, rhodium, rhodedendrum, rhombe, rhubarbe, 
rhum, rhythme. 

NB. Rhabiller (davon rhabillage, rhabillement, thabillear ) ift 
entftanden aus re und habiller. — Die übrigen Wörter nd griechiſche, 
in denen dad rh etymologiſch iff. Sn einigen dieſer Wörter iſt dad h 
{don weggelafien; die Academie 3. B. ſchreibt rapsode, rapsodie, rap- 
sodiste, hémorragie, hémorroidal, hémorroides u. f. w. 


B. R als Anslauter. 
1, Mitten. : 
a. Die folgende Silbe fangt mit einem r wieder an. 


Regel. Bon swei r in der Mitte des Wortes tft nur das 
letzte laut und klingt als Anlauter gur folgenden Silbe; 3. B. 
amarrer, arriver, carrosse, parrain, arrhes, barrer, bizarre, carre, 
contrecarrer, billebarrer, chamarrer, débarrer, démarrer, quarrer, 
rembarrer, simarre, tintamatre; cimeterre, équerre, fumeterre, ferrer, 
guerre, interroger, lierre, paratonerre, perruque, parterre, pierre, 
serre, terre, tounerre, verre; — feurre, beurre, leurre; — gorre, 
bigorre; — bourre, debourre, embourre, fourre, recourre, rem- 


veutiden ,, Theater” und bes franzöſiſchen thédtre tft viel mehr eine 
eingebildete als wabre. 

821) Richt aber im feierliden Vortrage. 

822) Quatre und autre werden in Frankreich häufig auf ähnliche 
Weiſe behandelt; es tft dies jedoch etne Gitte, bie nur ber ntedern 
Sprechart eigen iff. Dod auch leptere läßt das r in quatre immer 
faut werden in quatre-temps, quatre-vingt unb in quatre mit dent 
Werthe ber Ordnungszahl; 3. B. le quatre Janvier, le quatre Fevrier 
etc. Cf. KRratkh vergleidhende Grammatif etc. Znaim 1840. p. 27. 
Rei 823) Die Acad. bat dieſe ältere Schreibart verlaffen; ſie Foceibt 

elms. 
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bourre; — cirthe, catarrhe, diarrhee, Pyrrhus, pyrrhenique, he- 
merrhagie u. ſ. w. 

Ausn. 1. Cin doppeltes r tft laut: 

1. -arr- in farrago und narrer mit feinen Ableitungen; 3. B. 
narrateur, narratif, narration *?*). 

2. -err- in allen mit err- -anfangenden Wörtern, als 
errer, errant, erre, errine, errata, erratum, erratique, erroné, erre- 
ments, erreur, errhin; ferner in aberration, interrégne, .terreur *?*), 
Sancerre *7°), 

3. -irr- tt allen mit irr- anfangenden Wortern, als irra- 
diation, irrational, irrachetable, irraisonnable, irréfragable, irrécon- 
ciliable, irrécusable etc. etc.; ferner tn myrrhis. 

4, -orr- it horreur, horrible, horriblement, abhorrer *77), 
horripilation, porrection und torrent *?*), (torrentiel, torrentin, 
torrentueny). Das’ Dict. des Dict. figt hinzu: torrefaction, 
torréfier, | oO, 

5. -urr- nur tt concurrent *?°), (concurremment, concurrence). 

Ausn. 2. Die Futura und Condit. der Zeitwörter courir, 
mourir und acquérir, als courrai, courrais, motwrai, mourrais, 
acquerrai, acquerrais haben betde x laut. Dasfelbe gilt von deren 
Compofitis discourir, concourir u. ſ. w. Dagegen :hat pouvoir 
Diefelben Zeiten mit einem r; 3. B. pourrai fpr. pos-ré. ' 

NB. Ueber verrai, enverrai, renverrai, éclorrai erklären fic) die 
Grammatifer nist, aufer-Wailly Princ. p. 83. und 462. über verrai 
und enverrai; alle diefe Worter haben nur ein rv Iaut. 


b. Die folgende Silbe fängt mit einem andern Buchſtaben alé r 


wieder an. ° 


Regel. Das r als Anslauter mitten, fo daß die folgenve 
Gilbe mit einem andern Budhftaben als r wieder anfaingt, ift 
Yaut und behält feinen eigenthümlichen Rlang; 3. B. barbe, farce, 
batarde, charge, épargne, parle, alarme, acharne, harpe, asiarque, 
tarse, charte, largue; — superbe, cercle, cherche, merde, agperge, 


$24) Féraud Dict. gramm. 1. 130. fligt nod bingu béearre und 
bigarrer und deren Ableitungen. Die Acad. und die iibrigen. frans 
zöfiſchen Grammatiker ftimmen biermit nicht. überein. Restaué Priu- 
cip. p. 449. bat nod arrogant. 

825) Selon quelques grammairiens on doit aussi excepter ter- 
reur, et dérivés (terrible, terrorifier, terroriser, terrorisme, terro- 
riste u. ſ. w.); mais Academie qui a si exactement marqué cette 
prononeiation pour les autres mots, n’en dit rien, fagt Lévizac 

ramm. I. p..90. Dieſer Ausfpruc wird widerlegt durch die Acad 

Il. p. 350., édit. six. —W 

826) Sancerre (ville du Berri). Cf. Féra ud Dict. gramm. II. 
P. 457. J 

827) Voltaire reimt gegen die Regel Alzire Act HU. abhocre 
mit encore. ; rs 

828) Mehre Grammatifer find tiber torrent zweifelhaft; man vere 
gleiche Gir. Duvivier Gramm. I. 60.; die Acad. gtebt zwar bet 
torrent das doppelte r nidt an, wohl aber bemerft fie es LH. ps 550. . 

829) Féraud Dict. gramm. II. A434. bot nod réeurrections allein 
pte Acad. will nur ein r. ‘ 
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bergne, perle, angiosperme, alterne, serpe, steinkerque, controverse, 
alerte, conserve, inſirme, extirpe, cirque, thyrse, myrte; — heurte; — 
euphorbe, amorce, torche, discorde, forge, borgne, orgue, orle, 
corme, corne, détorse, escorte, morve, quatorze; — bourbe, fourche, 
bourde, chiourme, hourque, bourse, toute, dépourvu; — turban, 
absurde, purge, hurle, cothurne, usurper, survivre. . 
' NB. 1. Witer ſchrieben und ſprachen Viele mécredi; jetzt ſchreibt 
und ſpricht man im Einklange mit ber Etymologie mercrédi. 

NB. 2. Chirurgien mit Debonale chérugien zu ſprechen, liegt 
fein Grund vor. | 

2 Um Ende. 
a. Des Wortes an fich. 
a. Mit vorhergebendem a, i (y), o oder u. . 

Regel. Das x als Auslauter nach allen Bocalen aufer e, 
ift laut, migen dem r nod) Confonanten **°) folgen ober . nicht; 
4. B. bazar, car, char, choncar, nenuphar, par, talar, Aymar, Adé- 
mar, Colmar, Var; — arc, marc, parc, St. Marc, Lamare; — 
aboyard, habillard, criard, hussard, Bouillard, Boutard, Bouvard, 
Bouzard, Gard; — Bearn fpr. Bé-ar; — épars, gars, jars, mars, 
Cinqmars, Thouars; — apart, art, quart, Blonquart, Bongart, Pou- 
part, Dessessarts; — — chair, clair, éclair, impair, pair, nompair, 
vair; — algénir, décemvir, deplaisir, désir, elixir, fakir, loisir, nadir, 
plaisir 31), repentir, saphir, soupir, visir, martyr, zéphyr (aud 
zéphir); hierher gehoren alle Verba in -ir, 3. B. courir, finir 
u. f. w.; — breuvoir, accordoir, devoir, espoir, teehee alle Gubs 
ftantive in -oir; eben fo alle Verba in -oir; 3. B. apereevoir, 
apparoir, asseoir, chaloir, choir u. ſ. .; — — cuir, s’enfuir, fuir, 
refuir; — — butor, castor, cormdor, cor, for, fructidor, or, trésor, 
Belphégor; porc, abord, accord, Perigord; alors, corps, dehors, dors, 
lors, sors, tords, mords, Cahors, Gisors, Givors, Licors, Vercors; 
confort, fort, dort, mort, Chambort; — — Lavaur, Baur; — — 
hierher alle Subſt. und Adj. in -eur; 3. B. abaisseur, abatteur, 
abducteur, seigneur, sieur, Blancheflear y. f. w., und extérieur, 
intérieur, meilleur y. f. w.; — ailleurs, plusieurs, Vaucouleurs, 


830) Ob diefe nadfolgenden Confonanten Laut oder ftunun find, 
darüber ift unter den betreffenden Buchſtaben nachzuleſen. 

' 831) Jn mehren Gegenden Frankreichs, namentlich in der Bretagne, 
ift es nom ieee Gitte, dad x am Ende der Worter auf -ir gu ver- 
ſchweigen; beſonders geſchieht died bei den Berben mit ablautendem 
Aautioc aug z. B. bet tenir, venir; dann_aber aud bet den Gub- 

antiven auf -ir; 3. B. plaisir, Restaut Priscip. p. 449. fagt: L’r 
finale des infinitifs en -ir ue se pronounce pas ordinairement avant 
une consonne et se prononce avant une voyelle. Les noms re- 
pentir, souvenir, plaisir, déplaisir, se prononcent aussi 
avant une consonne comme reperti, souveni, plaisi, déplaisi, et 
geprennent l'r avant une voyelle. (8 hat icf Gitte aber in der 
Hauptftadt feinen Cingang gefunden; auch ift bie Acab. gegen diefelbe. 
Man vergl. Lévizac Gramm. I. p. 89.: Bien des persounes élevées 
en province ne fount pas sonner r dans les terminaisous en -ir. 
Crest une faute méme dans la conversation. 





s 


Un li-| vre sit | vous platt 
‘ | | vous plate, 
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Monseurs; Meurs fpr. Meur-ce, heurt, meurt; coeur, soeur, 
moeurs ſpr. meur-ce; — alentour, amour, autour, cour, jour, 
tour, vautour, Pourfour; lourd, sourd; bourg fpr. dowrk’, faubourg 
fpr. fau- dour, Luxembourg, Mecklembourg; secours, toujours, je 
cours, Bouhours, Cadours, -Six-Fours, Némours; accourt, Brécourt, 
Grecourt, Caulincourt, Dazincourt; —- — azur, dur, futur, impur, 
mir **?), obscur, sur ***), Arthur, Namur, Saumur, Sémur; ture. 
Ausn. Das xr am Ende ift ftumm in: monsieur fpr. go- 


" etew, messieurs fpr. mé-ciew ***), boulineur und oublieur. 


Qui frap-| pe? — Vo-|tre mai-||tre — Alain! | — Quoi? — 
| , Crest | monsieu, 
Ouvre | vite. — Ou- | vre, toi. lI — Je souf-| fle no- | tre feu, 
Moliere L’Ecole des Femmes I. 2. 
NB. Dichter nehmen fich wohl die Frethett, oie indeffen feine Nach⸗ 
abmung verdient, dag r in monsieur des Reimes wegen Jaut werden 
au laffen; 3. B. — 
Le re-|nard s’en | saisit, |] et dit: | mon bon | monsieur, 
Appre-|nez que | tout flat-|teur 
Vit aux | dépens |] de ce-|lui qui | P’écou- | te. 
La Fontaine Fabl. I. 1, 2 
Que ga-| gnez-vous | par an¢ || — Par an? | ma foi! | monsiear, 
it a-| vec un | ton de | rieur 
. Le gail- | lard sa- | vetier, il oeo eee ov ee 
Ibidem If. 2, 16. . 
A moi, | monsieur, | & moi, J de gra-|ce, a moi, ( monsieur$ 
à vo-|tre ser-|viteur. 
oliére Le Bourg. Gentilh. Jet d. Nat. 1. 


B- Mit vorhergehendent e. 


ac. Es folgt noch ein Confonant. 
Regel 1. Alle Nomina in -ers, feien e6 Singular- oder 


. Plural-Formen, feien es Cigennamen oder Gattungénamen wer⸗ 


den ganz nad der Analogte der Worter in -er ohne nachfolgenden 
Gonfonanten ausgefproden. Ueber diefelben vergleide man alfo 
unter -er ohne nad forgenden Confonanten. 

Regel 2% Alle Wirter in -er- mit nachfolgendem Con- 
fonanten, mit Ausnahme der Nomina in -ers, 3. B. im -erc, 
-erd, -erds, -erf, -ert, -erts und alle in -ers, die nicht 
Nomina fird, haben ein lautes r; 3. B. clerc, merc, mauclerc, 
perd, reperd; perds, reperds ; cerf, nerf, serf; couvert, découvert, dessert, 
disert, expert, concert, haubert, ouvert, pivert, offert, appert, sert, 
acqaiert, conquiert, quiert, ressert, transfert; Albert, Aubert, Colbert, 


§32) Man verwechſele nit int Laute mur und mir, sur und sar; 
bas r tft in diefen Wortern freilich vasfelbe, dad u aber bald gedehnt, 


bald nicht. Man vergleide die Prosodik. 


833) Restaut Princip. p. 432. und Féraud Diet: gramm. Il. 
p. 386. ſagen: Dans la préposition sur, suivie de son régime l'r ne 
se prononce point dans le discours familier, si le régime commence 
par une consonne; sur la terre prononcez sw la terre. Allein 
piefe Art ausgufprecen, Hat weder bie Zuftimmung der Academte now 
die ber Grammatifer gefunden. ' 

834) Das vr bletbt aber {aut in sieur, seigneur und monseigueur. 
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Hubert, Maubert, Robert; — acquiers, conquiers, quiers, sers, vers, 
dessers, envers, travers u. ſ. w. 
Et ses | débris | au loin || par les | ‘flots dé-| couverts 
Cachent | votre { vengean- II ce aux yeux | de Iu- | nivers, 
Soumet et Belmont Une Fete de Néron IV. 4. 
poesia cas cs Uf Clest que | je suis |. expert. 
Les fem-|mes ai- | ment fort |] à sau | ver qui | les perd. 
- Hugo Ruy Bilas I. 4. 
Ausn. Volontiers lautet vo- loz -tid. 
Mais n’im- | porte, dis-lui |] que j'i- rai vo-|lontiers, 
Je te | suis, — Je | revins |] hier au | soir de | Poitiers. 
P. Corneille Le Menteur II. 9. 


NB. Ginen Verſtoß gegen die Ausfprade macht Marot, wenrt 
er reimt: 


Fat-el-|le plus | vieille | d’un tiers 
Je ja | prendrais | plus vo-|lontiers. 
Cl. Marot Imitation de Martial 4. 


BB. Es folgt fein Confonant mehr ***). 
a. Das Bort iſt einſilbig. 


Regel. Die einfilbigen Worter in -er (mit Cinfeblug ber 
Nominalformen tn -ers) haben ihr vr laut; 3. B. ber, cher, fer, 

fier (Adj.), hier ***) (deshalb auch avant-hier), mer (alfo aud 
cutre -mer), ver, Der, le Cher, Ryer, Guer; tiers, Thiers, Quiers, 
uers. 


b. Das Wort iſt mehrſilbig. 
a) Dem -er geht ein i ober y vorher. 

Regel. Alle mehrſilbigen Wörter in -ier over -yer mit 
EinfcGhint der Nominalformen in -iers oder -yers haben dad r 
ſtumm; bierber gehdren alle Verba in -ier; 3. B. abrier, allier, 
amodier, fier fpr. 72-é, hier fpr. A¢-¢, amplifier, apostasier, appa- 
rier 7) x. f. w.; ferner alle Berba in -ayer, -eyer, -oyer, 
-uyer ®?*); 4, B. essayer, grasseyer, employer, essuyer; ferner 
alle Adjectiva in -ier***); 3. QB. premier, dernier, entier, 
altier **°) u. f. w.; endlich in allen Gubftantiven in -ier, -yer 
ober -iers, -yers, feien e6 Gattungsnamen oder Cigennamens 
4. B. abricotier **!), acier, aiguilletier, aisselier, albergier, aliquier, 
alizier, amandier, anier u. ſ. w; — foyer 47), noyer, voyer; 
écuyer, gruyer. Hierher geboren alle mebhrfilbigen Cigennamen 


835) Aufer s in Nominalformen; vergl. p. 328. 

836) Das Verbum fier ift gweifilbtg und hat ein flummes r; eben 
fo bas BVerbum hier; man vergl. p. 89. Ausn. 2. 

837) Die Zahl diefer Verba ft febr grof, mehre finden fic gee 
nannt p. 80. 

838) Die Verba in -ayer ftehen p. 61.5 die in -eyer p. 76.5 
die in -oyer P. 116.; die th -uyer p. 133. 

839) Bergl. mehre biefer Adjectiva p. 88. _ 

S40) Ueber dte Streitigheiten hinſichtlich der richtigen Ausſprache 
von altier und leger febe man gleich tveiter unten bei leger. , 

—— Vergl. mehre Subſtantiva in -ier p. 88. 

S42) Nicht for-dé-re; man vergl. p. 119. Note 321. 
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im -ier und -iers oder -yer und -yers; 4. B. Acanthier, Acar- 
nier, Andier-les-Rochers, Argentier, Arguwer, Barbier, Bahier, 
Banier, Baudier, Bercier, Bergier, Berthier, Boubier, Boullier, 
Boursier, Buffier, Bruhier-d’Ablincourt, Caperonier, Carlier, Carrier, 
Cartier, Chartrier, Chenier, Cormier, Dacier, Didier, St. Dizier, 
Dorier, Duvivier, Ferrier, Garnier, Mercier, Meunier, Montpellier, 
Montpensier, Noirmoutier, Olivier, Regnier, Reunier, Richier, Le 
Tellier, Thomacier, Tréguier, ‘Trellier, Vallier, Vernier, Verrier; — 
Béziers, Boulainvilliers, Champdeniers, Chassiers, Cormiers, Cosiers, 
Desaiguilliers, Desaugiers, Exvilliers, Juilliers, Limiers, Louviers, 
Mamiers, Marmoutiers, Montevilliers, Orvilliers, Pamiers, Pepliers, 
Pithiviers, Poitiers, ‘Thiviers, Verviers, Vihiers, Vimoutiers, Viviers, 
Vouziers; — Bayer, Boyer, Noyers, Berruyer. 
J’étais | en ces | lienx-la IJ de beat-|coup de | metiers: 
Mais Pa- | ris, a-| pres tout, |] est bien [loin de | Poitiers. 
P. Corneille Le Menteur I. 1. 
Oui, mais | nommez | -le- moi, |] ce ga- | lant qui | me chas- | se, 
Et pour | qui je | me vois || ainsi | conge- | dier, — 
Je ne | connais | de lui IJ que le | nom de | Didier. 
° V. Hugo Marion de Lorme I. 1. 
Un thé- | atin, }] un Bo- | yer. Mais | qu’impor- | te: 
Qu’il soit | taille || par Be-| nigne ou | Boyer? 
De tres |-bons fruits || vierment | sans jar- | dinier. 
Woltaire Sat. Les Chevaux et les Anes, 44. 
Aus. Chateauthiers hat ein lautes r wegen der Zuſammen⸗ 
fesung mit Thiers. Grécourt hat eg inbeffen mit ſtummem r 
gebraudt: 


. Et mé-| content ]] des deus | gites | derniers, 





Va le | soir frap-| per a | la per- | te 
° De la | charman- |te Cha-|teauthiers. 
récourt Le Plaisir et la Sagesse, 69. 


) Dem -er geht tein i oder y vorber. 
Reagel. 1. Alle Verba in -er ausgehend haben das r ſtumm; 
z. B. absorber, commencer ***), boucher, aborder, agréer, chauffer, 
allonger, alléguer, accompagner, parler, s’abimer, abandonner, 
attraper, éclairer, baiser, allouer, affluer, achever, annexer, fixer 


tt. f. Ww. . . 

NB. Mehre Dichter, befonders aus der frühern Zeit, haben ſich 
bie Sreiheit genommen, die Verba in -er und -ier ober -yer, feltes 
ner Nomina in -er und -ier ober -yer, aus poetiſcher Licenz mit 
autem ram Ende in Verfen gu gebraucdhen und mit Wortern gu rete 
men, beren ram Ende immer faut iſt. Reime diefer Art hat man mit 
bem Namen Rimes Normandes bejetchnet, weil im Volksdialekte in 
der Normandie bie Sitte herrfit, das r am Ende ber Worter in -er, 
befonderds der Snfinitive in -er, hören gu laſſen. Beim Pierre Cor- 





843) Die Verba in -cer vergleiche man p. 238.; die in -cher 
p. 270.; bie in -éer p.69.; die in -ger p, 2125; die in guer p. 206.; 
bie in -agner p. 218.5 die in -egnerp. 218.5 Die in -aigner 
p. 219.5 bie in -eigner p. 220.5 die in -igner p. 220.; die in 
-oigner p. 221.5 die in -uigner p. 221.5 die in -ogmer p. 221.5 
pie in -ugner p. 221.; bie in -ouer p. 123.; die in -uer p. 128. 








R als Auglauter am Ende. 331 


neille (geb. 1606 yu Rouen, fT 1684) finden fich viele ſolche Reime, 
vielleicht weil diefelben feinem normannifden Obre am wenigſten übel⸗ 
klingend waren; in feinem Agésilas ftehen allein 10 folder Stellen, in 
per Androméde no) mehre. Doh trifft man auch auf folche bei 
Regnier (fF 1613), Malherbe (fF 1628), Votture (F 1648), und 
bidweilen bet Gombauld (f_1666), Racine (fF 1699) und Boi— 
{eau (+ 1711). Bei andern Dichtern diefer Pertode Hin und wieder, 
befonders in dex Komödie ***), in der Fabel und in der Erzablung, wo 
man es fo genau nicht gu nebmen pflegte. In neuerer Beit haben wes 
nigftend die beffern Dichter °**) dergleichen Reime moglishft vermieden ; 
aud) haben vie Grammatifer nicht nur der neuern Jett, fondern fdon 
längſt ***) ſich gegen ſolche Reime erklärt. Da nun aber einntal folche 
Verſe fich finden, fo fteht fiir den Vortrag derfelben als Regel feft, ſtets 
das r auch in Dem Worte, in welchem es eigentlich ſtumm fetn follte, 
faut werden zu Laffer, um fo ben Reim vernepmbar yu machen. Wenn 
man gum Exempel in einer ber gleich folgenden Steen, wo Cor 
neiffe böeher mit cher reimt, declamiren wollte baché und chké oder 
an einer anbern Gtelle merité, Jupité, {o würde dies feblerbaft fein, 
Es muf heißen 42-che-ve und ché-re; eben ſo mé-ri-fé-re und 
Ju-pi-tée-re. . 
Te re-| vois-je, | Philip-]]| pe, et cet | cpoux | si cher 
A-t-il | regu | de toi i les hon-|neurs du | bicher? 
P. Corneille La Mort de Pompée V. 1. 
Et souf-|frez que | je ta-||che enfin | a mé-|riter 
Au re-|fus de | Phiné-|]e, un fils | de Ju-|piter. 
P. Corneille Andromeéde V. 2. 
heureux, || et le { grand Ju-[piter, 
‘plus clairs, Il ne pou: | vait lac. | cepter. 
idem V. 3. 
«sees. ane | sati-[Jre ot, d'un | oeil doux|-amer, 
Tout le | monde | s’y voit, [| et ne | s’y sent | nommer. 
. egnier Sat. XII. 119. 
Hé bien! | brave A- | comat, |! si je | leur suis | si cher, 
Que des | mains de | Roxa- |] ne ils vien-| neat m’ar-|racher. 
Racine Bajazet Li. 3. 


Tous aus- | pices 
Par des | signes 





844) Etouf-|fe ici | les bruits |[ qui pou-|vaient é-| clater! 
Un par-|tage a-| vec Ju-| piter 
N’a rien | da tout | qui dés- | hono-| re. 
; Moliére Amphitryon IU, 11. 
C'est un | crime \ que den | douters 
Les pa-|roles.| de Ju-|piter . 
Sont des | arréts | des des- | tiné-| es. 
: “ Ibidem. 
Aux voeux..| d’un jeu-|ne objet |] dont lin-| térét | m’est cher, 
Et qui | sur ma | paro-[[le a droit | de vous | toucher.. 
— Moliére Le Dépit amoureux I. 3. 
845) Dod trifft man bisweilen now auf ſolche; 3. B. 
Jusqu’a | ce Cas-|sius || Longé-| nus, mort | d*hier, 
Dont l’o-|racle | m’avait || dit de | me dé-| fier. 
. Alex. Dumas Caligula If. 2. 
846) Féraud Dict. gramm. I. 2. p. 141. fagt: Plusieurs poëtes 
frangais supposant que cette r, dans les infinitifs, se prouonce for- 
tement, les’ont fait rimer avec des mots dont l'e final eat ouvert. 
En Normandie on, prononce de la-sorte, méme en prose,, les infinitifs 
en -er. Me. Vaugelas condamne hautement cette pratique. — 
Boiste Traité complet de Versif. fr. p. 68. nennt eg ichen Reime 
Rimes proscrites und erklärt dieſelben gexadezu fiir fehlerhaft. Einen 
ähnlichen Reim vergl man p. 1k. Mote SL el. bal 
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Et quand | avec | transport It je pen- | se m’ap-|procher 
De tout | ce que | les dieux f mont ais-| 6 do | plus cher. 
ac ec. 
Mes yeux | en sont | temoins, |] j'ai vu | moi -mé- | me hfer 
Entrer | chez le | prélat [[ le cha-|pelain | Garnier. 
ofleau Le Lutrin IV. 175. 
Dans vo-|tre sein [{[ il cher-| che s'a-|bfmer; 
Vous et | lui jus- | ques a | la mer 
Vous n’é-| tes qu’u-| ue mé-| me cho- | se. 
. eshouillieres Le Ruaisseau, 48. 
Regel 2% Wie Wörter in -er, Gattungsnamen over Cigen- 
ramen (uit Einſchluß der Nominalformen tn -ers), haben ibe r 
laut, wenn dem -er ein f, m, th oder v vorbergebt; 3. B. enfer, 
mAchefer, Afer, Brilefer, Lucifer; amer, cimer (| imer, ein Maaß), 
outre-mer, Dagoumer, Delamer, Cambremer, Germer, Girauxmer, 
St. Omer, Samer; éther, Esther, Luther; hiver, valouvers, vétyver, 
St. Séver, Gulliver; convers, devers, divers, envers, pervers, revers, 
travers, univers, Anvers, Nevers, Salvers. 
Mettent | a cha-| que pas [| le lec-|teur en | enfer, 
N’offrent | rien qu’As- | taroth, || Belzé- | buth, Lu- [cifer. 
Boileau Art. poét. Ill. 197. 
De Gé-|limer | vaincu |] contem- | ple le | coura: | ge. 
, , Jouy Bélisaire II. 2. 
Pallas, | Afer, „ Sylla. |] — Ma mè-re, vos | amis! 
Joumet et Belmontet Une Féte de Néron I. 10. 
Tous les | échos [| du par-|loir de | Nevers 
Si lon | en dou- |] te, attes- | teront | mes vers. 
Gresset Ver-Vert I. 62.. 
lent a | Nevers; 


Deja | les coeurs |] s’envo- 
tes a | l’envers 


Voila | d’abord |] vingt té- 
Pour un | oiseau [J]... . 





Gresset Ibidem I. 1@. 
Belle | Calis-|te de | Salvers, 

O mes | amours! 
Il est | donc vrai | que je | vous perds, 


Et pour | toujours. 
Edm. Giraud Poés. div. Le Chev. de Montfort, 25. 


Regel 3. Ale Appellativa und Cigennamen in -er mit 
Einftap ver Rominalformen in -ers haben, wenn dem -er 
fein f, m, ch oder v dorbergeht, thr r ſtumm; 3. B. 
1. Gattungsnamen mitt ftummem r: aber, andouiller, 
berger, boulanger, cocher, danger, étranger, mensonger, messager, 
péager, potager, nocher, parler, pourparler, déjeuner, diner, rocher, 
baiser w. ſ. w. 
En Cor- | se, 4 Sain- | te-Helé- [ne enco- | re, 
Dans les | nuits d'hi- ver le | nocher, 
Si quel- | que ora- | geux mé- | téore 
Brille au | sommet | d’un noir | rocher etc. 
. Hugo Les deux Iles, 47. 
Je re- | nonce | sans pei-||ne 4 des | biens pas- |sagers, 
Que trou- | blent Jes | soucis,*]] que sui- | vent les | angers. 
P. Corneille Polyeucte IV. 
Ausn. Cin Jautes r am Ende haben: alfier **7), aster, 


— — om 


847) Alfier aus dem Spaniſchen vou alferes, in Flandern früher 
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auster, biventer, belvéder (auch belvédère geſchrieben), calender, cancer, 
cathéter, coroner, cuiller***), faber***), frater, garniser **°), 
gaster, heller, hornschiefer, hydropiper **'), Jupiter, kreutzer, liber, 
macer ***), magister, messer, partner, pater (priére dominicale), 
older, porter (sorte de biére), spencer fpr. syain-¢cair, semper 
for. saim-pair, sphincter, stathouder, thaler, trochanter, trochi- - 
ter, vesper. 
Sans rien | faire, al- | léguant }] I’exem- | ple de | gaster. 
Il fau- | drait, di- | sent-ils, IJ sans nous | qu'il vé-| cit d’air. 
La Fontaine Fabl. I. 8, 2. 
Ii_s’é- | loigne, et | Vesper [| commen- | cant sa | carrié{ re, 
Méle au | jour qui | s’éteint {] sa ti- | mide { lumie- | re. 
Esméosard La Navigation La Priére du Soir, 8. 
NB. 1. Man darf wohl die durchgreifende Regel aufitellen, daß 
alle Frembworter, die als Appellativa in die franzöſiſche Sprache auf. 
genommen find, obne daß die in ber fremben Sprache diefen Mortern 
eigenthümliche Endung in -er verftiimmelt worden ift, ein lautes r 
baben. Pierher gehören namentlid) aufer den ebengenannten nod eine 
größere Anzahl griechiſcher, lateiniſcher und beutider Wörter in -er,' 
bie ohne Ausnahme mit lantem r gefprocen werden; 3. B. mater, 
veater, hamster, hornschiefer, kirschwasser ***) u. f. w. Hierber 
gehört aud la landwehr. Mur cutter lautet cotre und quaker Jautet 
— weil ber Franzoſe hier den engliſchen Laut nachzu bil⸗ 
n fucht. 


. fiit porte-enseigne gebräuchlich; die Academie hat das Wort nidt 
aufgenommen. 

848) Cuiller (vom lateiniſchen cochlear ober cochleare) wurde 
früher cuillier gefdrieben und ceudl-lié gefproden. Man vergl. 
Richelet Dict. I. p. 314. Go bet Mainard: 

Pour pa-| yer | le pain | qu'il man-| ge, 
Ses four-| chettes | et ses | cuilliers 
Retour-| nent sur | le Pont | -au-Chan- | ge. 
, Mainard Poés. p. 79. 
pete Ieleit man nur cuillére; die Academie bemertt, daf Mebre aud 
o ſchreiben. 

849) Cf. Boiste Dict. d. Rimes p. 81. 

8350) Cf. Boiste Panlexique p. 324. und Dict. d. Rimes p. 81. 

831) Cf. Boiste Dict. d. Rimes p. 81. Das Dict. des Dict. 
(Brox. 1837) bat das r ftumm. — 

852) Cf. Boiste Dict. d. Rimes p. 81.; bier ſteht inbdeffen als 
Drudfebler maner. Bgl. Mozin Dict. IT. P- 163. 

853) Wenn Rammstein Cours académ. I. p. 114. dies Wort 
kirsch-wass gefproden haben will, fo ift pied nur eine ſchlechte Bers 
ſtümmelung des Wortes im Munde des gemeinen Mannes. Die 
Academie hat dies Wort aufgenommen, bemerkt indeffen nists über die 
Ausſprache; Mozin ſchreibt ridtig fpr. -éve. Unter den türkiſchen 
Wörtern giebt Boifte im Panlexique caziasquer mit lautem r an; 
nad diefer Analogie wiirde aud cadilesker, sériasker u. f. w. mit 
lautem vr ju fpreden fein. Hierher gehört vielleiht aud hortagiler; 
per Verfaſſer fennt die Ableitung des Wortes nist; bet Sofeph v. 
fam mer (des osman. Reichs Staatsverfaffung und Staatéverwaltung) 
ömmt etn folded Amt nidt vor. 
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NB. 2. Die Worter léger und altier lauten ver Regel gemas 
lé-gé und altzé ***), 


o 


8354) Die Ausfprache diefer beiden Worter war lange Beit ſchwan⸗ 
fend; man ſprach altié und altiere und légé und légere. D'Olivet 
entfcheidet fir ein Tautes r. Féraud (Dict. gramm. unter Altier und 
Léger) ſpricht altié, aber l&gére. Die Academie (von 1762) das 
Grand Vocabulaire, Restaut, bad Dict. bon Trévoux und Girard 
entichieden fiir dad laute r, viele Andere fiir ein ftummes vr. Chen fo 
grok war das Schwanken unter den Schriftſtellern. Botleau reimte 
' altier mit fier, aber aud mit quartier und entier; 3.35. 

La co-|lere est | super-|| be, et veut | des mots | altiers 
L’abat- | tement | s’expli- || que en des | termes | moins fiers. 
Boilean Art. poét. III. 133. 
: Ce per-|ruquier | super-|| be est l’ef-|froi du | quartier, 
Et son | coura-| ge est peint||sur son | visa-| ge altier. 
Boileau Le Luatrin I, 226. 
Ce pré-|lat sar | le banc |] de son | rival | altier 
Deux fois | le rap-| portant {| len cou- | vrit tout | entier. 
. Boileau Le Lutrin I. 7. 
Bet Greffet und auch nod bet Voltaire findet man Retme mit 
leger und air, J. 8. Rouffeau reimt leger mit cher, aber aud 
mit déroger und passager. Die Academie von 1798 nabm ihren 
frühern Ausfpruch uber altier guriid und über leger fagt’fte: On s'est 
permis autrefois de faire sentir l'r dans la poésie, sourtout pour 
rimer. Cela n’a plus lieu, et usage aujourd’hui est de prononcer 
Léger comme Berger. Da aber die Ausgabe von 1798 fpaterbin 
pon der Academie felbft desavouirt wurde, fo blieb im Sprachgebrauche 
noc immer einiges Schwanken. Best aber bat fich derfelbe fiir leger 
und altier mit ftummem rv durchweg entſchieden. Die Academie vou 
1835 ſchweigt ganglich über die Gate. Auch die Dichter der neuern 
Bett haben fic) durchaus dem Sprachgebrauche accommodirt; und bent 
PVerfaffer tft unter ben neueften Productionen Frankreichs aud nit 
eine, Stelle befannt, in der Dichter altier und leger nur nod mit 
Wortern gereimt hatten, bie ein lautes r haben. Es folgen hier einige 
Reime der aftern und -dann mebhre der. neuern Beit, tn denen diefe 
Wotter durchweg mit ftummem rv gebtaudt find: | . 
Taisez | -vous, lui | répond |] un phi-|loso-| phe altier, 
Et ne | vous van-|tez plus [] de vo-|tre obscur | métier.' 

Voltaire Les deux Siécles, 39. 

les prin-|cipes | altiers, 
} un peu- | ple de | guerriers. 
aharpe Corioelan I, 3, 
Si de |.ses pre-|miers maux [| le tri-| but pas- sager 
Au nour-|risson | débi-|[le arra-[che un eri | léger ete. 
. ' Millevoy,e L’Amour materuel, 

Vois cet | oiseau | prompt a | changer: 

L’*inucons- | tance est -{- son -¢a- | racte-| re; 

Mais il | cesse | d’étre } léger, 
Quand sa | compa: | gne de- | vient me- [re. 
M, Dufrénoy Opusc. poét. Le Divorce, 21. 
A pal-|lier | ses torts |] il ne | fant point | songer. 

Un jeu-|ne homme | peut bien [] étre é-|tourdi, | Léger. 

, Audrieux Les Etourdis II. 13. 

‘Quelques | seigneurs | venus || des pa-| ys é- | trangers, 
Et s’ef- | forcant | envain |] de as | raitre | legers: etc, 
. Etienne Les deux Gendres J. 4, 


Vous sui-| vez d’Ap- | pius | 
Et vous | dédai-|gnez trop 














* 
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2. Cigennamen mit ſtummem r: Alger*®*), Aviler, 
Becher, Bellanger, Beéranger, Boulanger, Bouxviller fpr. oé - Zé, 
Coger, Eucher, Flahault-d’Argiviller, Foucher, Gaucher, Larcher, 
Lesser, Montarcher, Mager, Ribeauviller, Richer, Oger, Roger, 
Ouzouer-le-Marché, Vermander; — Angers *5*), Damvillers, Dan- 
gers, Fauvillers, Salers, Vallers, Villers **7), 
Tu pa-|rais Flo-| rentin. || Nous som- | mes, é- | tranger, 
: Moi, le | comte U- | golin, |] lui, Pé- | véque | Roger. 
; Aut. Deschamps L’Enfer XXXII 11. 
Avant | qu’avec | toute au-||tre on me | puisse en- | gager, 
Je se- {rai ma-| rie, |] si lon | veut, en | Alger. 
- Corneille Le Menteur V. 6. 
Ausn. 1. Ein lautes r haben alle Cigennamen, die vege 
Verſtümmelung aus den fremden Sprachen ins Franzoͤſiſche 
ubergegangen find; namentlich gehören bierber griegiſche— latei⸗ 
niſche, hebräiſche, deutſche und engliſche; z. B. Abner, Ader, 
Baker, Bender, Bengler, Cuper, Dnieper, Eider ***), Gessner ſpr. 
Ghess-neé-re, Glauber (sel de Glauber), Ister, Jupiter, Luiger, 
Mesmer, Munster, Niger, Oder, Piper, Pulcher, Rabener, La Roér, - 
Philander, Scaliger, Schneider ***), Glocester, Worcester, Win- 
chester u. ſ. w. 


Si je | fus é-|bloui || de cet | hymen | altier...... 
C'est a | toi que | mon coeur [] se don- | nait tout | entier. 
ct Sonmet et BcelJmontet Une Féte de Neron Il. 3. 
855) Sdon Féraud Dict. gramm. I. 1. p. 50. giebt an, fpr Al-sé; 
um fo mehr hat man jest, dba der Ort nationalifict.ift, Veranlaſſung 
Aljé und nit dl-je-re ju ſprechen. Auch Corneille hat in der 
citirten Gtelle Alger gereimt mit engager; allein diefe Stelle beweifet 
nists; denn er fonnte eben fo gut gefprochen haben wollen dl-je-re 
und en-gw-jée-re, da er die Rimes normandes (Cf. p. 330.) nicht 
fcheuet. Für ein lautes rv fprechen indeffen febr achtbare Auctorttaten: 
Demandre, Ridelet, Philippon de la Madeleine, Boifte, 
Yaveaur, Rolland, Wailly, Levizgac, Gir. OHuvivter, 
Lemare u. f. ww. | 
856) Féraud Dict. gramm. J. 1. p..63. Der Grund, weshalh 
pie Worter in -ers venfelben Gefesen unterliegen (man vergl. p. 330), 
wie die Worter in -er ift der, daß die meiften biefer Worter Plurals 
ormen find und ein Plural-s ändert tr der Regel den Laut der 
ingular⸗Form nit. - | 
857) Man vergl. p. 243. a 
838) Der Frangofe bemüht ſich, jedoch nicht imuner mit giinftigem 
Grfolge, diefem -er einen dem Klange der deutſchen Ableitungsfilbe -er 
ähnlichen Laut zu geben. 
859) Dak bet Namen diefer Art in Frankreich felbft viele Srrun- 
gen und Veriveddfelungen vorfommen, liegt wohl vor. Man dente nur, 
ein Deutſcher kömmt nad Frankreich, er nationaliſirt ſeinen Namen, in 
cer ausgehend, vielleicht dadurch, daß er dad r bet der Ausſprache 
wegläßt. Er heiße z. B. Mager over Luger; er fprict feinen Namen 
@ la frangaise: Ma-jé, Lu-jé. Cin Anverer, derſelben Familie an: 
eborig, beharrt aber vielleicht bei bem deutſchen Laute. Go kann es 
ommen, daf ein und derfelbe Name, einer und derfelben Familie ans 
eborig, dennoch verfdiedenen Laut haben fann. Für einen ſolchen 
igenftnn des Einzelnen in der Ausſprache feinesd. Ramens hat die 
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Voyons | si tout | est prét; |] et si, | s’armant | du fer, 
Ani-|cétus | prés d’el-|[le a rem-|placé | Cimber. 
Soumet et Belmontet Une Féte de Néron V. 2. 
Monsieur | l’évé-| que de | Munster, 
Vous ton-|dez donc | votre | provin- | ce? 
Pour le | peuple est | lage | de fer, 
Et ’a-| ge d’or | est pour | le prin-| ce. 
Voltaire Ep. LXV. 10. 
Aust. 2. Quimper, Auber, Huber **°) (St. Huber) und 
Boufflers haben ein lautes r. 
Ségur, | Beauveau, || Luxem-|bourg et | Boufflers 
Daignaient | alors || applau-| dir a | mes vers. 
Palissot La Duaciade V. 15. 
Chantez | Belle-Is-||le; éle- | vez dans | vos vers 
Un mo- | nument |] au gé· néreux | Boufflers. 
Voltaire Ep. LXII. 61, 








C’est a | vous, 6 | jeune | Boufflers, 
A vous | dont no-| tre Suis-|se admi- | re 
- Le cra- | yon, la | prose, et | les vers, 





Et les | petits | contes | pour ri- | re. 
- Voltaire Ep, LXXXVII. 32. 


' 
b. Des Wortes im Zufammenhange. 


Regel 1. Aft dag r in dem Worte an ſich laut, fo bebalt 
es feinen eigenthilml igen Laut and im 3ufammenbange und 
lautet qui folgenden Worte an, wenn diefes mit etnem Bocale 
anfangt und dem Ginne nach eng mit ihm verbunden ift; 3. B. 

Hi lui | fallut |] aban-| donner | la sel- | le, 


Et dans | la nei-|] ge entr’ou-|vrir un | chemin. 
Piron Le Cordelier-Cheval, 8. 


Regel 2% Bft das r in dem Worte an ſich ſtumm, fo treten 
folgende Beftimmungen ein: 

a. Sn den wenigen Wirtern, die nist auf -er ansgebher, 
alg Monsieur, boulinenr, oublieur fann das r aud tm Zuſammen⸗ 
hange, felbft vor Bocalen, nicht laut werden; 3. B. Monsieur 
a-t-il déja diné? Mo-ciex a. Die Poefie muß fich hier durch 
Umftetung der Wirter elfen, fo gut fie Fann, wenn es ihr une 
moöglich tt, ein Wort dagwifden gu fdieben, oder beffer der- - 

leichen Phraſen ganz vermeiden; dte Profa fcheuet einen folder 
Siatus nicht. 

b. Der Infinitivus auf -er hat vor einem Conſonanten 
immer ein ftummes r; vor einem Bocale wird aber im Discours 
soutenu und in der Poefie das r laut, um den Hiatus gu ver- 
meiden, dDagegen in Der Converfation bleibt dies r ftumm; 3. B. 
folatrer et rire Jautet im Bortrage und in der Poefie /ola-tré- 








Otthospie eben fo wenig Regeln, als die Orthographie derglets 
tn ir ble Rechtſchreibung —*2— Eigennamen nachzuweiſen im 
an 

860) Auber und Haber find Verſtümmelungen aug Aubert und 

Hubert; deshalb dad laute r. 
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ré-rire***); dagegen in der Converfation /o-la-iré-é- | 


rire **?), 

c. Die Subftantiva auf -er und -ier werden felbft vor 
dem Vocale in der Converfation nie aut; 3. B. le diner est a 
la table fpr. Ze diné é ta; ebenfo un déjeuner a la fourchette 
fpr. déjeuné a. Die Poefie vermetdet des entftehenden Hiatus 
wegen folde Verbindungen lieber gänzlich. Folgender Vers des 
Rouffean ift veshalb bedenflid: 

Ne va | point d’u-|ne main | mortel- | le 
Toucher Pun lau-|rier im- | mortel. 
| J. B. Rousseau Ode à M. 1. Prince Eugéne d. 8. 126. 

d. Die Adjectiva in -er und -ier, in denen das r ſtumm 
ift, befommen im 3ufammenbange ein Jautes r als Anlauter vor 
einem Subftantioum, weldes mit einem BVocale anfingt; dagegen 
vor einem Subftantioum mit einem Confonanten anfangend oder 
binter ihrem Gubftantiy wird died r der MAdjective niemals laut; 
4: ®. dire le dernier adieu mit fautem r fpr. dernié-radieu; 

ire un dernier effort; aber mit ftummem r: il était assis le der- 
nier a la table; dimanche dernier il a été an théatre. Die Poefie 
fa durch gefchidte Wendungen hier dem Hiatus auszuweichen 
uchen. 





Quand tout | -4-coup | son pied |] trouve un | leger | obsta- | cle 
Il y | porte | la main. il O sur- | prise! 6 | mira- | cle! 
elille L’Imagination Les Catacombes, 99. 


Silbentheilung. 


Regel 1. Das xr in der Mitte des Wortes vor Vocalen 
gebirt zur folgenden Silbe als Anlauter; 3. B. Vhé-ritier, 
mé -riter u. ſ. w. 

NB. Die Academie hält dieſe Regel ſelbft auf Koſten der Zu⸗ 
fammenfebung fefts 3. B. fle ſchreibt su-rérogation; dtefem gemäß alfo 
auc su-renchérir, su-réminent u. f. w. 

R egel 2 Das xr in ber Mitte des Worts vor einem h 
gehört als Anlauter gur folgenden Silbe; vor andern Confonanten 
wirbe r pur sorpergeyenden und der nachfolgende Confonant 
gur nadfolgenden Gilbe gebiren; 3. B. en-rhumer, sur-monter. 


861) Aimer & jouer, folatreret rire doivent se prononcer 
aimé-rajoué, foldtré-rérire. C'est ainsi que s’expliquent 


.Vaugelas (dans sa 413¢ remarqae), Dumarsais (Encyclo 


méth. lett. E.), et Lévizac (Gramm. I. p. 90.), Cependant fo 
P. Buffier, Féraud, Domergue et Sicard, sont d’avis que, 
dans le cas ow la lettre r doit se lier avec la voyelle, l’e qui pré- 
céde se prononce aigu et non pas ouvert: aimé-rajoue, foldtré 
rérire, et cette dernitre prononciation est conforme a lusage 
généralement établi aujourd'hui. Gir. Duvivier Gramm. I. p. 60. 

862) Diefen Laut der Converfationsfprace fefthaltend, fagt Rapp 
(Pbpftologie der Sprache Stuttg. 1840. III. P: 124.): Die Sehleifung 
bes r tft hochtheoretiſch und nidt praktiſch. . 
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oO 8. 
Cigenthimlider Laut... . 
Zufälliger Laut .......% 

Der eigenthimlidge Laut ded s tft in ber Lauttafel p. 9 als ber 
pritte, ber gufdllige alg ber neungebnte Confonantenlaut ange- 
geben *°*). . 

A. S als Anlauter. 
1, Bor BVocalen. 
a. Zu Anfange. 

Regel. Das s zu Anfange des Worted ann alle Vocale 
anlauten und bebalt immer gleichmäßig ſeinen etgenthimliden 
Laut, d. h. den Klang des deutſchen ß oder des franzofifden ¢; 
3. B. sa, sable, sacre, saducéisme, saétte, safran, sage, saigner, 
gaillir, sale, samedi, sanction, saper, sarment, sasser, satan, sauce, 
sauter, savant, saxatile, sayon; — se, séance, sebile, sec, sedition, 
segment, seigle, séjour, sel, semaine, sénat, seoir, séparer, serf, 
session, seuil, sévére, sexuel;.— sialisme, sibylle, sicaire, sidéral, 
siecle, sifiler, sigillé, silence, simple, sincere, siphon, sire, sistre, 
aitôt, six, sizette; — sobre, société, sodium, soeur, sofa, soi, sol, 
sombre, son, soporeux, sorbet, sot, sou, soy; — suaire, subir, 
sucre, sud, suer, suffire, suggérer, suicide, sujet, sulfure, sumac, 
superbe,-sur, sus, suture; — sybarite, sycomore, syllabe, symbole, 
synagogue, syphilitique, syriaque, systeme, syzygie. 


b. Mitten. 


Regel 1. Das s als Anlauter vor Vocalen in der Mitte 
des Wortes f weich, d. h. bat den begetchneten gufalligen Laut 
f, (wre f in ſehen), fobald dte vorbergehende Silbe mit einem 

ocale ausgeht; 3. B. hasard ***), jasa, jasé, plaisanter, aisé, 
saisi, “raison, .pesant, peser, réseau, peseur, hésiter, désobliger, 
résumeé, visa, risée, visible, visorium, visuel; — osa, groseille }pr. 
gro-xeil-le, alose, osé, — voisin; — usage, usé, musique, 
usuel,- puiser, nuisible, pause, fileuse, jalouse; Spinose 3 

Ansn. 1. Das s als Anlauter ber Silbe vor Vocalen in 
der Mtitte des Wortes behält feinen etgenthimliden Laut, den 
des deutſchen ß, in Compofitts, obfdon vag erfte Wort der 
Zufammenfegung mit einem Vocale endigt, das zweite aber mit 
etnem s vor einem Bocale anfangt. Ws ſolche Comypofita wer 
ben geachtet: 


863) Der eigenthümliche Laut des s ftimmt ganz mit dem - 
Laute des c vor e ober i (y) und beds ¢ bor a, o oder u überein; dex 
gufallige Laut vedfelben ift vollkommen gleid) mit dem franzöſiſchen 2; 
nit aber mit bent deutſchen. Mau vergleice die Lauttafel p. 9. 

* 864) Früher ‘wurden viele dicfer Worter mit z gefchrieben; man 
vergleiche unter z am Ende. . 
-' 863) Eben fo spinosisme,- spinosiste. Der Name Spinoza ift 
portugieſiſch; hier hat z den Laut ded weithen s. Wir Deutſche wür⸗ 
ben alip beſſer thun, wenn wir Spinoſa ſchrieben oder doc wenigftens 
fo ausſpraͤchen. ee a, * 


* 
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a, Alle im der Orthographie durch ein tiret verbundenen 
Wörter. Man ſpreche daber mit hartem s, d. h. ß, 3. B. alle 
betreffenden Bufammenfegungen mit contre-: und entre-: contre- 
seing, contre-sabord, contre-saillant, contre-saison, contre -sanglon; 
entre-sol, s’entre-secourir, s’entre-suivre; ferner 3. B. tré-sept, 
toute -saine, extra - séculaire. 


b. Dtejentgen eigentlidy der lateiniſchen oder griechifihen 
Sprache angehsrigen Compofita, in denen der Franzoſe aud 
das Simpler fennt, in -welchem letzteres oder bod ein vom legs 
teren abgeleitetes Wort, weil s hier gu Anfange pint den barten 
Laut bat annehmen miiffen. Man ſpricht 3. B.:asymptote mit 
ſcharfem s, weil symptéme ein ſcharfes s bit. Cin ſolches s, 
gleid) dem deutſchen ß, nebmen nun an folgende Compofita: 

‘1. Mit a-266): asexuel, asophie, “asymbole, asymétrie, 
-asymétrique , asymptote, asymptotique, asyndéton, asudestie; — 
asasi, aseroé, aseité D, aséki, asode, asodés. ' | 

2 Mit anti-: antisalle, antisigma, antiseptique, antisocial, 
antisophiste, antisyphilitique, antisatire. ' I 

3. Mit apo-: aposiopése **7), aposépédine, aposyrme. 

4. Mit*co-: cosécante, coseigneur, cosinus. 

5. Mit dé. in folgenden Compofitis, in denen das erfte 
Wort der Zufammenfegung de-, nidt des- ***), heift: désacrer, 
désaisonner ***), désevrer, désouci, désuinter, désuintage, désudation, 
désuétude, désulfuration, désulfuré, désultateur, désulteur, désultura- 
tion, désulturer, désexer, desymphyser. , 

6. Mit méta-: métasyncrise, métasyncritique. 

7. Mit para-: parasématographie, parasématographique, para- 
séléne, parasiopése, parasol, parasynanchie (beffer geſchr. paracyn-) *7°), 

8. Dit péri-:. périsystole. . 


866) Died a iff das griechiſche a privativum. Die Werter asile 
und asitie behalten den weichen Laut, weil der Franzoſe fie als Sim⸗ 
plicia anfiebt; — asasi fpr. a-ca-x¢ und aséroé ftehen im Dictionn. des 

ict. mit fcarfem s, fie gehören eigentlich nicht Hterber. Asaphat, 
asaphie, asarine, asaroton, asiarche, Asie, asorra, asote u. f. w. 
haben ebenfalls ein weiches 8, wenn auch einige mit bem a 
privativam, 3. B. asaphie aué @- und oagys, asaroton aus d- und 


ociou. 
e867) Nit in apositie, aposis und apostme. (Lepteres beffer ge- 
ſchrieben apozeme). Lo ; 
868) Désavouer, désobliger, désunir u. f. w. haben etn weiches 
s; fie find 3ufammengefept aug dés-avouer; und das s wird gelefen 
nad der Analogic von des amis fpr. dé‘xami, {o Hier fpr. dé-sa-vow-é. 
Die Wörter désister, désistement, désoler, désolation, désignatif, 
désignatioh, désigner erflart Restaut Traité de lOrthogr. p. 217. 
gradezu ‘fiir franzöſiſche Simplicta. Er meint, man fage franzöſiſch 
nidt sister, sistement, soler, solation u. f. w.; alle haben die weichen 
Laute fpr. dé-xis-té. — 
_ 869) Dessaissonner, dessuinter und mehre hier nicht aufgeführte 
Wörter dieſer Art, z. B. dessaisir, dessécher werden im Intereſſe de 
Ausſprache mit doppeltem s geſchrieben. os ty 
870) Parasite und parasange mit weiem s.° 
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9. Mit pré-: présanctifier, préséance, présuccession, présup- 


poser, présupposition *7"). 
. Mit pro-: prosecteur, prosélénite we) 

11. Mit re- alle in res- mit folgendem Bocale, tn welchen 
Wortern das e feinen Acutus hat; hierher gehören: resacrer, 
resarcelé, resarcir, resarcissure, resauver, resemer, resecte, resec- 
tion, reséquer, resixieme, resixiémement, resigner, resiffler, re- 
sonner *7*), 

12. Mit griehifhen und lateiniſchen Zahlwörtern, als 
mono-, di-, tri-, tetra-, penta-, poly- oder proto-, deu- 
téro- u. f. w., oder uni-, bi-, tri-, quadri-; i B. monosyllabe, 
monosyllabique, décasyllabe, hendeécasyllabe, quadrisyllabe, quadri- 
syllabique, quadrisulces, unisexé, bisexe *7*), pentasyringue, proto- 
syncelle, trisection, bi-sel, disépale y. f. w. 


c. Alle franzöſiſchen Compofita, d. h. ſolche Wirter mit s 
mit nachfolgendem Vocale anfangend, die als franzoöſiſche Wörter 
recipirt ſind, mag das vorhergehende Wort der Zuſammenſetzung 
ein recipirtes fein ober nicht. Hierher gehören z. B. die Zu⸗ 
ſammenſetzungen mit sac, syllabe, sembler u. ſ. w., als: havresac, 
lunisolaire, vraisemblable, vraisemblablement, vraisentblance, invrai- 
semblable u. ſ. w.; gyrasol, tournesol *7*°), parisyllabe, impari- 
syllabe, pétrosilex *7*), 

Ausn. 2 Das s in der Mitte ves Wortes zwiſchen 
Vocalen bat den harten Laut in gisant, gisants, gisent, gisait**”), 
gésir, gisement. 

egel 2. Dass als Anlauter vor Vocalen in der Mitte 
des Wortes iſt hart, d. h. hat ſeinen eigenthümlichen Laut oder 


871) Die übrigen Worter in pre mit folgendem s gelten fiir 
Simplicta, 3. B. préserver, président, présomptif, présomption fpr. 
présx-, oder verdoppeln ihr s, wie pressentiment. 

872) Prosélyte und prosodie mit weichem s, well s gum erften 
Worte der Zufammenfegung (meds) gebdrt. , 

_ 873) Boiste Panlexique ſchreibt résueil und résare, alfo mit 

weichem s, Raymond Supplém. dagegen resueil und resure, alfo 
mit ſcharfein s. Die Schrift, die Ausſprache und dte Bedeutung unters 
ſcheiden: resonner und résonner, resigner und résigner. Um Irrun⸗ 
gen vorgubeugen, Hat man, um das fdarfe s bemerklich gu madden, in 
Der Oripogeapsie in manden Wortern das s verdoppelt; man ſchreibt 
ressaigner, ressaisir u. |. w., ef. p. 31. Dagegen s mit weichem 
Laute tn réserver, résidence, résigner, résonner, résorption, résoudre 
(Vaugelas Rem. I. p. 110. will ré-cow-dre), in welchen Wortern 
mmer ein Aecent fiber ré- ſteht. 

874) Auch hier tritt Verdoppelung ves s ein, um Srrungen gu 
vermeiden; man ſchreibt bissexe. 
boch 873) Sol (in der Bedeutung Sonne) tft gwar nist recipirts aber 
Of soleil. 

876) Silex tft felbft son ber Academie rectpirt. — Abasourdir 
bat ein weiches s. 

877) Cinige verdoppeln im Intereſſe ber Ausſprache das s, 3. B. 
gissement. Féraud Dict. gramm. I. 2, 238, ſchreibt gisement und 
pricht gi-xe-man. 
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ber eines deutſchen ß, fobald die bonbergepenbe Gilbe mit einem 

Confonanten auslautet; 3. B. valser fpr. vad-cé, tocsin, panser 

fpr. pas-cé, penser fpr. pan-cé, absolu [pe ab-¢o-lu, con- 

sonne fpr. com-con-mne, metalepse, ellipse, darse, éparse, conver- 
sation fot. con-ver-ca-tion, verser fpr. ver-cé, adversatif, 
bourse, chaussée, zopissa, corset fpr. cor-cé, aversion fpr. a-ver- 
gion, monsieur fpr. mo-ciew; Versailles fpr. Ver-cail-le, 

Marseille fpr. Mar-ceil-le u. f. w. 

; Wusn. 1. Wile Wirter in trans-, in denen das s Anlauter 
ber folgenden Gilbe ift, haben dies s mit dem bgeichneten zu⸗ 
filligen Laut, d. h. mit einem weiden s; z. B. transaction, 

transalpin, transéat, transiger, transitif, intransitif, transitoire, transi- 

tion, transit. — Dagegen behalten das harte s, d. h. ß: transir 
mit feinen Whleitungen; of B. transe, transissement und Transy|- 
vanie'7*) mit feinen Ableitungen; 3. B. transylvanien. 

Ausu. 2 Das 3 wird weid in Alsace, alsacien, balsamine, 
balsamique, balsamite, balsamarie, balsaméleon, balsamier, balsamina. 


2. Bor Conſonanten. 

Regel. Das s als Anlauter vor Confonanten behalt mit 
wenigen Ausnabmen feinen rigenthimliden arten Laut, d. h. den 
eines deutſchen ß. — Es folgt eine Ueberficht der Confonanten, 
die von s angelautet werden: 

a. Sb- und sd- nur gu Anfange einiger Frembworter (in 
der Mitte des Wortes gehört -sb- und -sd- immer verfdhies 
denen Sylben an), ftets mit dem Laute eines weichen s; 3. B. 
shire fpr. 26é-re, Sdiles (Delos) fpr. adi · Ze. 

b. Sc- (excl. sch) vor a, 0, u und vor Confonanten fpr. 
sk mit hartem Laute; 3. B. scandale, scaléne, scalper, scorsonere, 
scolaire, scombre, scorbut, scorpie, Scotie, scubac, sculpteur, sculp- 
ture; sclérotoide, scribe, scrofule, scrupule, — Dagegen sc- vor 
e, i (oder y) fpr. c oder ß; 3. B. scene fpr. céme, sceptique 
fpr. ceptigue, scepticisme, sceau, -scel, scélérat, scille, scie, sciem- 
ment, scion, sciure, scission, scytale, 

NB. -sc- in der Mitte des Wortes gehören gu veridiedenen 
Silben, s ift Auslauter der vorhergehbenden; 3. B. miscellanées, theile 
mis-cellanées; verg!. ber die Ausſprache unter S als Auslayter. 

c. Sch- fautet wie dads deutſche fh: 

1. In Fremdwirtern; 3. B. schabraque, Schaffouse, Schah 
for. Chad, schall fpr. chale, Schandau, scheik, schelling fpr. 
che-lain, scharmut, scheilan, schélor, schelot, aschemie, aschere, 
aschilag, schirl, schisme, schismatique, schismatiser, schiste, schisteux, 
schite, schizanthe, schizoléne, schizopode, schlague (Schläge), 
Schlettstadt, schlich, schloter oder schlot, schenapan (Schnapp⸗ 
ae . — Le Méschacébé (andy woh! Méchacébé geſchrieben, i. e. 

iffifippi); Moschus fpr. Mo-ches-ce. 


878) Der Grund fiir: Transylvanie liegt vor; es follte eigentlich 
ape ani beifen, die —8 bat bier nur ein s aus—⸗ 
geftofen. 
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Le grand | Méscha-|cébé, |] quelque-| fois plus | paisi- | ble, 
Promé-|ne en ces | beaux lieux il pompeu- | sement | ses eaux, 

J Blins de St. Victor Le Voyage du Poite. 

2 Su foldhen franzoöſiſchen Wörtern, in denen das s vor 
ch nur nad alter Orthographie ftehen geblieben iſt; 3. B. bisché, 
basche, baschi; befonders Cigennamen; 3. B. Almenesche, Arde- 
sche, Baschet, Boscheron, Buschet, Deschez, Descheresse, Dosches, 

scherny, Fischet, Foschereau, Faradesche, Gueschard. 

Ausn. 1. Das sch lautet sk in folgenden Wirtern, i 
denen man jegt beffer nur nod sc- geſchrieben findet: scholaire, 
scholastique, scholarité, scholie, escharre und escharrotique. 

Ausn. 2 Das sch lautet sk in folgenden Wörtern, in 
denen dag h aus etymologifden Gründen ſtehen geblieben tft: 
OL. In allen Vörtern in schem- und schen-*7*); 3. B. 
scheme, schématiser, schématisme; schénanthe, schéne, schénisme, 
schénobate, schénobatée (oder schénobatie), schénobatique, schénodore. 

2 In sche- nod: in schéol, scherbasti, scherliévo, schetzi, 
scheuchzérie fpr. skewk-xé-ré, scheval, schédule. 

. Sn schi-; tn schiais (schigites, schiites), schidakédon 
(schidassédon), schiech, schieferton, schigre, schilbe, schilde, schin, 
schinau, schindylése, schippund **°), schisandre, schisées. 

A. Sn scho- und schu-: tn schooner, schorl **), schorlace, 
schorliforme, schuttery. , 

. 8. In allen griechiſchen Wortern in isch-, in denen s und 
ch gu verfdhiedenen Gilben gehiren®**); 3. B. ischiagre, ischiatique, 
ischiatocele, ischion, ischurétique, ischurie. 

6. Sn: Eschine, Eschyle, aposchasie, Aschariens, hyposchéo- 
tomie, hyposchéotomique ***), moschabéens, moschaire. 
7. $n allen atengen Eigennamen; B. Brunelleschi, 
Carnoscialeschi, Carneoschi, Monaldeschi, Tiraboschi, Boschetto u. ſ. w. 

Ausn. 3. Trescheur oder trécheur lautet tré- keer. 

XB. 1. In Wörtern wie Deschamps, Descherny u. ſ. w. gehört 
s bem erſten Worte der Zuſammenſetzung an, fpr. De-chan. 

NB. 2. Das sch- wird vertaufdt 3. B. mit ch- in: schako, 
schall, schapska, scheik, schélem, schérif, schirl, schenapan 
fechnapan), man ſchreibt alfo aud chako, chale u. ſ. .; — mit sh- 

: shako, shérif, shall, shelling; mit sc- fiebe oben Ausnabme 1. 

d. Sf- und sg- nur in italieniſchen Wirtern, jenes mit 
Dent Laute des harten s, fpr. ß; 3. B. Sforze, sforzando;- dtefes 
etwas weiter wie xg; 3. B. Sgaranelle, seraffite. 


ee 


879) Aud geſchrieben schoen-. 

880) Aud) schieferton und schippund mit sk; man vergl. Ray- 
mond upplem. au Dict. de PAcad. p. 716. | 

881) Cf. Dict. des Dictionn. Brax. 1837. Rammstein Cours 
acad. I. 1. p. 87. Mozin Dict. ſpricht chord. Schirl (auch chirl 
geſchrieben) lautet immer mit ſch. Sore 

os) ri és vis unter —5 — fGen BE h 

n ber Ausſprache der griechiſchen Wörter in sch- 

herrſcht in Frankreich ſelbſt foe Willkürlichkeit. Die Gelebrten 
yet eb fih int Ganzen gu dex Ausfpradhe ab, das Boll it dem fran- 
zöſiſchen Laute ch viel mebr gugethan. | 


° 
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e. Sh- lautet, wie dad deutſche ſch; 3. B. shako, shérif, 
shall, shelling; Shakspeare fpr. Chek-spir (davon shekspearien 
pr. chék- spt-rien), shastah, shérarde, shevet, shire, shiva, shoen 
pr. choun. Washington fpr. Va-xain-ton ***), 

NB. Ueber sh- fiebe auch p. 342, 

f. Sk-, sl-, sm-, sn-, nur in wenigen Wörtern mit dem 
Laute des harten s, fpr. ß; 3. B. skimmie, skinnere, skitophylle,- 
Skulda; — slabre, slée, sloop; smalte, smaragdin, smaragdite, 
smarder, smectite, smegme, smilax, smille, smiller, smogleur, smyn- 
ture, Smyrne; snetk, snagroél, 

g. Sp- lautet gleich dem deutſchen fy, aber sph- lautet 
wie {f; 3. B. spacieux, spécial, spirituel, spolier, sputation; — 
sphacele, sphénoide, sphere, sphincter, sphynx. 

h. Sq- lautet wie ff (ob dag folgende u laut oder ftumm 
ift, dariiber vergl. man unter Q); 3. 5. squale fpr. skouate, 
squammeux ſpr. skovammeux; aber squelette fpr. ske-lé-ze, 
squille, squine, squirre, 

i, Ss- wohl nur tn ssi fpr. cé.. : 

k. St- au Anfange des Worts (in der Mitte find s und t 
nicht beide Anlauter) wie das deutfche ft; 3. B. stade, stance, 
stéatique, stellaire, stillation, stipule, stoique, storax, stramunium, 
stratégie, stuc, stupeur, style, stylite, 

Ausn. Stribord fpr. zré- dur (gewöhnlich auch tribord gee 
ſchrieben), St! fpr. sé (Acad.) ober scize (Boiste) ***). 

J. Sv- und sw- fpr. fw °5*%); 4. B. svelte, sveltesse, swan- 
pan, swertia, swartie, swartzie, swine - pox. . 


B. S als Auslauter. 
1. Mitten. 
a. Die folgende Silbe fängt mit einem s wieder an. 


Regel. Bont doppelten s in der Mitte des Wortes tft nur 
pas zweite laut, und klingt als bartes s, d. h. ß zur folgenden 
Silbe an; z. B. bissextil, assigner, assurance, desserrer, desservir, 
dessécher, presser, messéant, ressource, essieu, ressort, dyssenterie, 
issu, trissyllabe; — colosse, Ecosse, chausse, trousse, cuisse, pusse, 
Boissard, Boissat, Boissi (y), Brisson, Brissot, Bussy **7) u. f. w. 

Ausn. Intussusception, transsubstantiation , transsubstancier, 
transsudation, transsuder mit zwei Lauten s. 


~ 


884) Go fpricsht man a la francaise; hin und wieder verfuden es 
die Frangofen, den engliſchen Laut nachzubilden. 

885) Die Academie und Botfte wollen hier nicht eine verſchiedene, 
fondern diefelbe Ausſprache, nur machen fle diefelbe durch verſchledene Chas 
raftere deutlich. Das Dict. des Dict. will dasſelbe und ſchreibt cééé. 

886) Die Academie bemerkt über bas s vor v und w nits, hiers 
nach follte vemfelben alfo fetn barter Laut d. h. ß bleiben; wir möchten 
aber gu bedenfen geben, daß die Lautung bes s bor v und w denfelben 
Gefesen unterliegen miiffe, wie vor b, d und g; fomit alfo möchten 
wir dem wetdhen Laute den Vorzug geben; cf. Sautornung. 

887) Lorsque la lettre s est double, on n’en prononce qu'une, 
mais on la prononce fortement. Gir. Duvivier Gramm. L. 64. 





344 S alg Anélauter mitten. 


NB. 1. In vielen Wörtern fteht -sa- flatt eines einfachen s, nas 
mentlich in den Berbindungen des-; mes-, pres-, res-, in andern if 
pas s durch Affimilation entftanden, 3. B. in assurance (i. e. adsu- 
rance); in betben Fallen ift der Laut s minder ſcharf, als wenn das 
doppelte 8 in etnem Primitivunt ſteht, 3. B. in essence, bécasse, 


u. f. w. §*8), 
NB. 2. Im lebbaften Bortrage follen nad Boifte die mit Nach⸗ 
ead Belprocenen Worter, in denen ss vorkömmt, beidve s Hiren 
en ©*9), 


b. Die folgende Silbe fangt mit einem andern Budftaben als s 
wieder an. 


A. Compoſita. 


Regel. Die in der franzöſiſchen Sprache als Comypofita 
geltenber Wirter, feten es Gattungsnamen oder Cigennamen, 
Deven erftes Glied der Zufammenfegung mit s ansgebt, bebalten 
pies s mit derjenigen Geltung, die es in dem Worte als Sime 

ler hatte, d. h. fh t man das erfte Wort der Zufammenfegung 
ür fic) auf und ijt deffen s nach den weiter unten folgenden 

egeln in dem erften Worte der Zufammenfepung ftumm *°°), 
o bletht es aud ftumm im Comypofitum, wenn das gweite Wort 
ber Zufammenfepung mit einent Confonanten oder agpirirten hb 
anfangt, lautet dagegen als ein weiches ſ, d. h. ald ein frangift- 
fches z gu dem zweiten Worte der Zufammenfegung an, wenr 


888) So wenigftens fpridt fi Gir. Duvivier Gram. I. p. 64. 
aus; man höre ihn felbft: on observera que dans les mots, ot la 
lettre s se trouve doublée, soit parceque ces mots sont composés 
dune particule ou de quelque autre mot, comme dans desserrer, 
desservir, dessouder, dessécher, messéant etc. etc., soit 
que parceque ces deux s entrent eax-mémes dans la formation du 
mot, comme dans essence, bécasse, coulisse, pelisse ete., 
cette lettre doublée se prononce un peu moins fortement dans les 
mots ot elle est ajoutée que dans ceux oi elle se trouvait primi- 
tivement. ' 

889) Cf. Boiste Observ. sur la Prononeiation p. 106: Rare- 
ment on prononce la lettre s dans la conversation, lorsqu’elle est 
redoublée au milieu d’un mot, p. e. ressouvenir; le discours 
d’apparat ou passionné permet, exige méme ce redoublement, 
comme dans ressentiment. 

890) Der entgegengefepte Fall, daß s ſchon in dem erften Worte 
der 3ufammenfepung an fic laut fet, ift feltener, auch leidet dtefer gar 
keine Schwierigkeiten; 3. B. vis (die Schraube) lautet vis-se; eben fo 
wird man bas Wort in der Zufammenfepung ſprechen, i %. vis-sans- 
fin; gewöhnlich werden Worter diefer Art auch ohne Tiret gefdrieben. 
Sevod aud einige ſtets mit Tiret; z. B. un sénatus-consulte; eben 
fo wird man ohne Anftof mit autem s ſchreiben und fpreden juris- 
consulte, jurisprudence. Die übrigen Compofita mit juri- werden 
obne 8 geferieben und geloroden. Vebrigens gelten Wörter der letzten 
Art dem Frangofen für Simplicia und werden hinfichtlich der Ausſprache 
als ſolche behandelt. — Paulo - post-futur, post-face und post-scriptum 
haben st laut. Postdate, postdater und postscénium werden von der 
Academie ohne Tiret geſchtieben und als Simplicia behandelt. Eben 
fo poatcommunion. 
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biefes mit einem Bocale oder ſtummen h anfingt. Ws folde 
Compofita gelten: 

1. Whe Gattungsnamen und Cigennamen, deren Glieder 
ber Bufammenfepung durch ein Tiret verbunden find. Dies s 
fft nun entweder ein durch die Haren ie erft entftandenes oder 
ein in der Gingularform {don vorhandenes. Erſter Gall, 
man fpreche mit ſtummem s; 4. B. des aigies-pécheurs, des chiens- 
Joups, des dames-jeannes, des fourmis-lions, des messires - Jeans, 
des reines-Claudes, des appuis-main, des gardes-chasse, des gardes- 
scel, des arcs-boutants, des belles-meres, des pots-pourris, des 
vers-luisants, des Joups-garous, des culs-de-jatte, des chefs- 
d’oeuvre, gras-double, gras-fondu; Aspres-les-Veyne, Bons -Mou- 
lins, Availles-Limousine, Dives-sur-Mer, Aigues- Vives, Aigues- 
Mortes, Aigues-Candes, Aigues-Bonnes; dagegen Yprede man mit 
einem weichen s als Anlauter gum gwetten Worte der Zuſammen⸗ 
fesung: Les orangs-outangs, des mattres-autels, des porcs-épics, 
des foiles-encheres, des gardes-impériaux, des gardes-impériales, - 
des grands-oncles, des saints-augustins, des branches -ursines, des 
guets-apens, des francs -alleux, des crocs-en-jambe, des serpents-a- 
sonnettes, des chars-a-banc. Zweiter Kall. Man fpreche mit 
ftumment s; 3. B. un gras-double, un gros-texte, un sous-lieu- 
tenant, un sous-prefet, sous-clavier, sous-délégué, sous-diaconat, 
sous- diacre, sous -diviser, sous-dominante, sous- double; sus - bande, 
sus-dominante **!), sus-pied; bas-dessous, bas-fond, bas: relief, 
bas-ventre; Chéron de Bois- Morand, Bois- Robert, Bois -Commun, 
Bois-de-Trahison, Bois-d’Yoingt, Bois-Grosland, Bois -le-Duc; 
dagegen fprede man mit einem wetden s als Anlauter gum 
gweiten Worte der Zufammenfegung; 3. B. mattre-es-arts, sous- 
entendre, sous-ordre, sus-épineux; Bois - Aubry. 


penne . . |] Monsieur, | ce sont | des mas- | ques 
Qui por- | tent des | crins-crins || et des | tambours | de 
Bas- | ques. 


Moliére Les Facheuox Il. 7. 

Man fprehe crin-crin-xé. 

Wusn. Plus-que- parfait und plus petition ***) baben s lant, 
obſchon ein Confonant folgt; dagegen les arcs-en-ciel bat s ftumm, 
obſchon ein Bocal folgt. 

2. Whe Gattungsnamen und Cigennamen, deren erftes 
Olied der Zufammenfegung der Artikel les oper des ober das 
Pronomen mes oder ses tft. Mit ftummem s; 3. B. messieurs, 
mesdames, messeigneurs, mesdemoiselles, lesquels, lesquelles, des- 
quels, desquelles ; Mespier, Mesmin, Sesmaisons, Lescailles, Lesdains, 
Lesdiguiéres, Desbarreaux, Desbars, Desbillons, Desbrosses, Des- 
camp, Descheisses, Descartes’, Deschamps, Descherny, Deschez, — Meena. hs 


Deschiens, Descolonnes, Desfaucheret, Desfonds, Desforéts, Des. y ft 


% 


fontaines, Desforges, Desgabets, Desgodets, Desgranges, Desgrouais, ¥ io 
— ç — 


Pe. ’ 
t 
Mn antl r et 


891) So Boiste Panlexique und. Raymond Supplém. — Das 
Dict. des Dict. Brux. 1837 bat s laut. | 
892) Cf. Gir. Duvivier Gramm. des Gramm. I. p. 63, 


3h6 3 S als Auslanter mitten. 


Deshayes, Deshouliéres, Deshuttes, Desjardins, Deslandes, Deslau- 
riers, Deslyons, Desmahis, Desmaizeaux, Desmarais, Desmarets, 
Desmarteaux, Desmoulins, Desnoés (oder Desnos), Despautere, 
Despaze, Desplaces, Despatis, Desplantes, Desplumes, Desprez, 
Despréaux, Desportes, Desrivieres, Desrochers, Desruelles, Des- 
ruisseaux, Dessalines, Dessoles, Destouches, Desvignes; dagegen 
mit weidem s als Anlauter zum sweiten Worte der Zufammens 
fegung; 3. B. Desaguilleres, Desaix, Deséglises, Desenfants, 
Desessarts, Desorgues, Desodoards, Desormeaux. 


3. Whe Wörter, deren erftes Giied der Zuſammenſetzung 
die untrennbaren Prapofitionen més- und dés- find; 3. B. nut 
ftummem s wegen des nachfolgenden Confonanten: meslouable, 
megvoyer, mesvendre, mesvente *°*), de la Mesnardiére; desbleer, 
deshaler, desharracher, desharnachement, desliage, desrochier, desroy, 
desrumer, destourbier, desturbation *°*); dagegen mit weidhent s 
wegen bes nadjfolgenden Bocales; 3. B. désabuser, désaccorder, 
désaccoupler, desaccoutumer, désaffourcher, désagréable, désappointer, 
désavouer, désespérer, déshabituer, déshabiller, désincorporer, dés- 
infecter, désobéir, désormais, désunir; mésaise, mesalliance, mesonge, 
mésairiver, mésavenir, mésestimer, mésoffrir, mésuser u. ſ. w. 


NB. Die Orthographie der Gattungésnamen giebt uns ziemlich 
confequent durd ein iret an, weldhe Worter fle als Compofita bes 
fradtet wiffen will, 3. B. ſchreibt man sus-dominante, aber susdit, 
erfteres Wort lautet cu-, lepteres ¢usse, weil es nicht mehr als Com⸗ 
pofitum gilt, deshalb weder ald ſolches gefthrieben, nod ald ein ſolches 
geiproden wird. Die Worter mit dés- und més- haben jest ſämmt⸗ 
id) den Werth der Simplicia, werden ohne Tiret gefchrieben; und es 
wird deshalb tn allen Formen, in denen fein s Jauten fol, auch keins 
gefdrieben. Schlimmer fteht vie Gache mit ben Eigennamen, in denen 
willfiirlid das s bald ausgeftofen, bald ftehen geblieben tft, auch die 
Setzung des Tirets gar felten beobadtet wird; 3. B. wird Seder in 
folgenden Wortern wohl Compofita mit ftummem s erfennen: Boisdoffré, 
Luneau de Boisjermain, Boismond, Grispoil. Sei andern Wortern 


893) Alle Wörter mit mes- und des-, tn denen s ftumm iff, find 
veraltete ober bie neue Orthograpbhie hat in benfelben das s gu Gunften 
der Ausfprade ſchon getilgt. Dte p. 30. Note 71. geltend gemarhte 
Anficht des Reſtaut tft dahin gu beridtigen, daß meés-, aus minus 
entſtanden, dad s urfpriinglic) hatte; dieſes s alfo wurde nidt zur 
Vermeidung des Hiatus eingefdoben, wurde fpater aber gu Gunſten 
ber Ausfprache vor Confonanten weggelaffen. Man vergl. ote betreffer= 
ben 3eugniffe bet Diez Gramm. der roman. Sprachen IL. p. 357. Graff 
(Althahd. Sprachſch. IL p.862) fcheint die Ableitung von mips vorzuziehen. 
— Dés- ift eigentlich auch hervorgegangen aus dis-, fließt aber mitt 
de- dergeftalt gufammen, daß nur durd Bergleihung mit andern 
Mundarten Hier eine Gonderung moglid ift. Cf. Diez Le. II. p, 348. 

894) Man verwechſele mit den aufgezählten Wortern nist folde, 
in denen dés- ober més- nist dad erfte Wort der Rufammenfesung 
ift. Man ſpreche daher mit lautem s, 3. B. descendre (aus de und 
scandere), despumer (aug de und spuma), destituer (aué de und 
statuo); eben fo mesmérien (von Mesmer), mesquin (von mischinus 
Furet. ig: juvenis Ducange; nah Diez Gramm. der roman. 
Spraden Il. p. 220. iſt das Wort arabifth). 
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tft dfes weniger erfennbar, 3. B. bet Fescamp, Moisdon, Boisgelin, 
. Boisméan; es find, um Mifgriffe gu verhüten, alle diefe Worter dex 
Gimplicibus beigezählt worden. 


B. Gimplicia '**). : 

Regel. Jn dem nicht fiir sufammengefest geltenden Worte 
ift das 8 am Ende der Gilbe re der Vette bes Wortes laut, 
wenn die nadfolgende Silbe mit einem andern Confonanten als 
s wieder anfangt; und gwar haben die Verbindungen -sb-, -sd- 
und -sthm- in diefem §alle ein weiches s, die ubrigen Verbin- 
Dungen aber ein fcharfes; 3. B. mit weichem s: asbeste, risban, 
bisbille, cicishée, presbyte, presbytere, presbyopie, Augsbourg fpr. 
Ox-bour, Presbourg, Usbeck; hierher aud) wohl Nasbinals; — 
risdale (auch rixdale gefchrieben), susdit, Asdrubal, Chasdins; — 
asthme {pr. ax - mee, asthmatique, isthme, isthmiens, isthmiques, isth- 
mion, isthmite; — bagegen mit fcharfem s: ascendant, escadron, 
escompte, escorte, descendre, miscellanées, miscible, discours, ca- 
piscol, biscornu *°*), biscuit, kirschwasser, izeschné, Biscaye, Escal- 
quens fpr. Escal-can, Escaut, Esclavonie, Gascogne, Gisclon,| 
Guiscard fpr. GAis-car, Lescot, Marescal, Marescot, Miscart, | 
Montgascon, Pascal, Toscan, Toscane; auch wohl in Escommoy, 
Escorailles, Escot, Escoussans, Escurolles, Escury, Lescure, Lesca- 
lopier und Lascasas; — satisfaire, satisfaction; — disgrace, dis- 
gracier espgaliver, esgarder, esguiller, les Lesghis; — disjonctif, 

isjonction, casjand-radi, asjagam; — askus, wiskey fpr. 44, 
Lubiensky, Lubomirsky, Lubransky; — beslere, beslon, besluk, 
casleu, cheslen (4), chislen (4), dislocation, disloquer, moslem, 
Boleslas, Wenceslas, Ladislas, Bouslarref, Taslé; — cosmétique, 
cosmologie, cosmopolite, cismontain, dysménorrhée, bismuth, chis- 
mobranches (4), catéchisme, civisme, despotisme, tenesme ***), 
Esmangard, Esmenard, Osmond, Sismondi, Sigismond, Torismond ; 
— hisnaux, Isnard (isnarde), Gessner fpr. Ghes-2é-re, Posnanie, © 
Bosnie (bosniaque); — espace, espoir, esplanade, espadon, espion, 
suspendre, suspect, Espagne, Despagnac, Espic, d’Espinasse, d’Espi- 
nassaux, Montespan, Robespierre, Aspremont; audy wohl in Espain, 
Espelettes, Espalion, Espau, Esplessieres, Espondeillan, Espeme, 
Espilli, Esparron, Espoye, Espreménil und Lesparre; — disque, 
risque, lorsque ***), kiosque, brusque, flasque, bisquaire, brasquer, 


895) Hierher rechnen wir — ohne deshalh über die Ridhtighett 
piefer Benennung mit Semand rechten gu ‘wollen — alle Worter, die 
fein Tiret haben, auch nicht Compofita mit mes, ses, des unbd les, 
nocd mit més- und dés- ftnd. 

896) So aud Féraud Dict. gramm. I. p. 152. — Mozin 
Dict. I. 138. ſpricht bi-cor-nu. | 

897) Boiste Dict. d. Rimes p. 81. hat irrthümlich dies Wort 
gu denen in -eme, 3. B. theme, théoreme geftellt, alg ob man fprade 
téneme; vas s tft laut; man vergl. Dict. des Dict. (Bruxelles 1837) 
unter Tenesme. 

898) In puisque, lorsque, presque iſt s laut, obfdon es in puis, 
lors und. prés ftumm ift. 
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fasquier; Bosquet, Bosquillon, Bousquet, Brusquet, Debosque, Mon- 
tesquieu, Montesquiou, Usquin; auch wohl in Dausquée (Dausquai), 
Lesquemin, Englesqueville, Vénasque; — disruption, Israél; — 
construire (thetle cons-tru-i-re), rester, distraire, soustraire, sous- 
crire, rustre, cuistre, registre ** . postdater °°), Astruc, Arbogaste, 
Boston, Boiste, Castel, Castillon, Coustou, Destutt de Tracy, 
Estier, Estire, d’Estissac, d’Estivaut, d’Estorges, Estéve, Forestier, 
| Gaston, Lasteyrie Dusaillant, Mestre, Monstrelet, Pastoret, Pastout, 
Restaut, Restout, Tristan; hierher alle Fremdwörter mit -st-, 
3. B. Celeste, Alceste, Cereste, Egisthe, Oreste, Thyeste, Salluste, 
Auguste, Clytemnestre, Sylvestre, Volvesire, Istres, Nestor; bierber 
geporen aud wohl: St. Astier, Astillé, Austau d’Orlach, Bastide, 
eloste, Castanet, Chastelux, La Coste, Coudecoste, Custines, De- 
|meste, Estain (Estaing), Estaire, d’Estioles, d’Estrades, Estrée, 
Estreaupont, Estréchy, Esternay, Estréham, Estreval, Estissac, 
Estouteville, Estouville, Esturmel, Estrun, Fenestrelle, Gastellier, 
~  \ Gastrel, Gastaud, Lastic, Lestelles, Postel, Risteau, Sauvestre; — 
chesvan, boswellia, Mélesville; auc) gebdrt hierher woh! Basville. 
Et Beau- | villain? — | Toujours |] il vous | aime. — Et | 
Ceres-|te? 
Il vous | ado- | re. — Et Pons? |] — Celui | - la vous | détes- | te. 
V. Hugo Marion de Lorme I. 1. 
Ma tan-|te Ja- | quinot, |] ma cou- | sine | Céles-|te. — 
Celes- | te? En vé- | rité, {] le nom | n’est pas | modes- | te. 
ndrieax Le Trésor I. 7. 
Ce Za- | fari? | ce gueux? |] ce va | -nu-pieds ...? | Tout jus- | te! 
Don Ce-| sar de F Bazan, II cousin — * don | allus-| te. 


On nous | disait 
Avait | de vous 


Hugo Roy Bias IV. 2. 
souvent |] que ce |-fils....cet | Ores-|te, 
hair |] acquis | le droit | funes- | te. 

Soumet Ciytemnestre Ill. 3. 





Avec | sa dé-| marche | leste, 

Elle | glisse et | prend le | vent, 

Laisse a | larrie-|re 1’Al-|ceste 

Et mar-|che seu-|le a [a- | vant. 

A. de Vigny La Frégate la Sérieuse V. 3. 
Ausnabmen. Das s haben ftumm: 
1, In -sc-: Fescamp, du Guesclin, d’Escart. 
2. In -sd-: Moisdon, Boisdoffré; aud) wohl Hesdin. 
3. Sn -sf-: Lasfond. 
A, Su -sg-: Boisgelin, d’Esgrigny , Vosges; aud wobl 
Esgreville. 





899) Registre, registrer, enregistrer und enregistrement haben 

ein lautes s zufolge der ausdrücklichen Erklärung ber Academies jedoch 

eftattet fie aud regitre u. ſ. w. gu ſchreiben und demgemäß gu ſprechen 

gistrature (mit e fermé in der erſten Silbe) darf fein s weder in 
ber Schrift, nod in der Ausſprache weglaffen. 

epuis | un mois || assem- | blant mes | minis- | tres, 
J’ai feuil-|leté |] mes jour-|naux, mes | regis-|tres. 
- B. Rousseau Allég. I. 1. 
an tere Neber st als Auslauter ver Silbe vergleiche man dad Nähere 
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ane Boisjermain, Disjonval. 

Basle, Belle-Isle, Romé de Plsle, PArbresle, 
Blesle. Bresle, Nesle, Chasles, Champmesle, Dombasle, Goisland, 
Grosley, Lisle, Mansle, Meslay, Meslier, Praslin, Presle, Raslé, Vesle. 

7. Sn -sm-: Aisme, Dalesme, Besme, Duhesme, Belesme, 
Solesme, Nismes, de Mesmes, Oresme, Cosme, Plasmeau, Vatisménil, 
Lasmezas, Boismond, Boisméan, Durusmont; aud wohl Nesmond. 

8: $n -sn-: We Warter im -sn- aufer den wenigen 
oben genannten. Appellative diefer Art gtebt es wohl nur 
das Pasquierſche dosnoyer ſpr. do-not-sé, defto mehr aber 
Gigennamen; 3. B. Aisne, Assé -Je- Boisne, Avesnes, Avesnes -le- 
Comte, Beauquesne, Beauchesne, Bazoche-sur-Hoesne, Briesnon, 
‘Chesne, Chesnel, Chesneau du Marsais, Cosne, Couesnon, Crique- 
tot - Lesneval, Crosniére, Dasnier, Davesne, Douesnel, Dufresne, 
Dufresnoy, Dufresny, Dufresneau, Dumesnil (eben fo ‘bie anbdern 
Compofita mit -mesnil, oft aud {don _-meénil gefdjrieben), Du- 
chesne, Duquesne, Duquesnoy, Fresnais, Fresnois, Fresnel, Fresnay, 
Fresny, Gasnier, Guesne, Hesnault, Huisne, Lasne, Lasneau, Laisné, 
Lesneveu, Losne, Mesnard, Mesnardiére, "Mesné, ’Mesnier, ‘Meusnes, 
Meusnier, Mousnier, Musnier, Osneville, Pesne, Quesnay, Quesnel 
( quesnelliste , -quesnellisme ) , " Quesnoy , Quesne, Resnel, Rosny, 
Tasnières, le Trosne, Vasnier; bierber gehoͤren aud wohl *Casnodin 
nnd Cosnac. 

9. In -sp-: Cespades, Crespin, d’Espinay, Espernay, Esper- 
non, Aubespine, Lespine, Malespine, Besplas de I’Hospital, Besquas, 
Levesque, Pasquier, Villevesque, Grispoil. 

10. Sn -sr-: Arbusrigny. 

11. In -st-: Bastard, Bestay, Bellestat, Capestang, Chasteau, “ *. a 
Chaste], Chastelet, Chastellier , Chrestien, Coustis, Crestin, Dastre-' -..) >. 
Vigne, " Demoustier, Dumoustier , Delaistre, Estampes, d’Estang, 
Estaples, Estienne, ’ Estoge s, Estoile, F restel, Gastineau, Guillestre, — 

. Lachastre, Le Maistre! ‘Ménestrier *(Ménétrier Volt.), Le Nostre, 
Leprestre, Lestrange, Teste de Buch, Testu; hierher gehoͤren —* te ft bi 
wohl Aubin de Terregaste , Monestier, Monstier, Coustant, 2. fier 
Coustellier. 

12. Sn -sv-: Gasville, Grosvasseur, Esvre, Esvry, Desvres, 
Mesvres; bierber aud wohl — 


.... Croi- | riez- vous? . « « le car- | dinal | lui-mé-| me! 

Puis le | petit | Effiat, | —* les trois Sain- | te-Mes-me, 
ugo Marion de Lorme Ill. 7. 

Je vous | dois d’é- | tre en vi- Te, et il | vous faut | jamais 

Dévod- | ment, zé-| le, ardeur, ſſ ami-|tié fra- | ternel-|le .... 

Marquis | de Sa-| verny, || Paris, | hdtel | de Nes-|Ie. 


Ibidem I. 4. 
Sourdis | avec | d’Ailly i our u-|ne du | thea. | tre 
De Mon- | dori. | Le neu ik Nogent | avec ds Lachas-|tre. 


NB. Rad alter Orthographie fland das s an “ielen Stellen als 
Auslauter in der Mitte des Wortes, wo pasielbe gar nicht lautete. Die 
neuere Orthographic bat eta folded ftunnme s in den na a 
durchweg getilgt und den voraufgehenden Socal in den mei 
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mit einem Circumfler bezeichnet. Die Cigennamen haben aber hart⸗ 
nidigerweife in vielen Kormen jenes s behalten; daher wird es erklär⸗ 
lid fein, wedhalb die Ausnahmen gu obiger Hegel aus lauter Cigens 
namen befteben. Wer Schriften nad alter Orthographie liest, 3. B. die 
ateren Audgaben yon Montaigne u. f. w., dem wird alfo die oben 
gegebene Regel nicht andretchend fein. Cin folcher Lefer wird aber ihm 
unbefannte Worter doc) tm Worterbude nachſchlagen miiffen und diefes 
wird ihm jedesmal nachweifen, wie man ein ſolches Wort nach neuerer 
Orthographie fdreibt. Weis ber Lefer erft dies, fo fann er iiber die 
richtige Ausſprache nidt mehr im Dunkeln bleiben. Hter mögen nur 
Beifptelsweife einige folder alten Formen ftehen: gasche, lasche, 
fascher, prescher, mesche, boscage, pascage, brusler, souslever, 
abisme, blasmer, pasmer, mesMe, baptesme, fantosme, abysme, 
asne, aisné, puisné, chesne, besnarde °°'), gesne, prosne, meusnier, 
jeusne, pasque, évesque, disgner °°), giste, viste, boiste, chres- 
tienté, cloistre, paroistre, goestre, hoste, coste, crouste, gouster, 
maistre, apostre, huistre, fluste u. ſ. w. Man fehe Diez Gramm. 
ber roman. Sprachen I. p. 233. ff. . 
2. Um Ende. 
a Des Wortes an fich. 
a. Dem s folgt nod ein Confonant. 
Regel. Das s als Auslauter am Ende des Wortes mit 
nadhfolgenden Confonanten ift laut. Es find dies die Confy- 
nanten c, k, s und t; 3. B. Lambesc, fisc, tamarisc, Dubose, 
Gardebosc, busc, must; — wisk; — Miss, flintglass; — _ balast, 
hast, last, toast fpr. téste, Ast, aud) wohl St. Denis-le-Gast; est 
(i. e. Often), lest, ouest, abdest, test, zest, Brest °°*); le Christ, 
whist, zist, compost, Jost, poust, St. Just. 
Guiche a | Pordre. Ast | est duc. I Puis des | riens a | foison. 
; V. Hugo Marion de Lorme Il. 1. 
Ausn. Das s tft ftumm fammt dem t in est (bd. h. tft) 
for. k, in Jesus-Christ fpr. Jess-Aré und in Antechrist fpr. 
| dat’ -kri°°*). . 
Au pied | de cet | autel |] de struc-| ture | grossie-|re . 
Git, sans | pompe en- | fermé |] dans u-| ne vi- | le bie- | re, 
Le plus | savant | mortel |] qui ja- | mais ait | ecrit, 
Arnauld, { qui sur | la Gra-|| ce, instruit | par Jé-|sus- 
. Christ etc. 
Boileau Poés. div. Epitaphe à M. Arnauld, 1. 
NB. 1. Nach der alten Orthographie gingen viele Worter in -st 
aus, in denen die neuere Orthograpbie gu Gunften der Ausſprache dad 
s weggelaffen Fat. Man ſchrieb 3. B. aoust (ftatt aoit), égoust, ra- 
goust, prévost, protest, tost u. f. w.; befonders ift bier aufmerffam 


901) Feraud Diet. gramm. I. 1. p. 146. giebt irrthümlich an, 
baf das s fn besnarde laut fei; die Academie {chreibt bénarde. 
902) Diner von dignare domine, dem Anfange eines Tiſchgebetes 
abgeleitet. Bergl. Dies Gramm. der roman. Sprachen I. p. 267 
903) On fait sentir doucement le T. Féraud Dict. gramm. I. 
1. p. 169. 
904) Die Academte fdreibt: I's ne se prononce pas; foll 
eifen: I’st; cf. Féraud Dict. gramm. I. 1. p. 67.3; Boiste Dict 
- Rimes p. 91. fpridt ast -drs-ste. , . ; 
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u machen auf den Ausgang der Zien Perfon Sing. Imperf. Subj. aller 
§ecba3 3. B. aimast (ftatt aimat), qu'il finist, fust, pust, recust, dust 
u. f. ww. Cf. Diez Gramm. der roman. Sprachen IL. p..190. 

NB. 2. Sn einer Reihe von Cigennamen hat fic aus. den Zeiten 
- der alten Orthogtaphie her ein folches -st noch erhalten, in denen es 
aber nicht Iautets dergletchen find 3. B. Plouquenast °°*), Villebast, 
" Adrest, Bagest, Belleforest, Le Crest, Forest, Genest, Gouvest de 
Maubert, Grimarest, Hangest, Laforest, Limonest, St. Prest, St. 
Priest, Benoist, Béost, Bose, ‘Béthune -Charost, Prévost, Foust 
over Fusth, Flaust, Oust oder Houst, Davoust °°*), Giroust. 
NB. 3. Ost (auc wohl gefdrieben dt von hostis oder dbsidiatus 
nag Menage) lautet 6207).. ; 
D‘aller | armé | long-temps | au trot 
Des De- | moisel- | les sui-| vant l’est. 
Voiture Vers en vieux Langage, 45. 


B. Das s tft der lepte Bucbftabe des Wortes. 
ac. Dies s ift das Zeichen der Plural- Form. 


Regel. Das s am Cnde des Wortes als Pluralzeichen tft 
in dem Worte an fic immer ftumm (nur in Verbindung mit 
einem nachfolgenden Worte fann es unter Umftdnden laut wer 
det); 3. B. tremas, terres, aimés, finis, échos, clous, écus; clubs, 
lacs, fonds, boeufs, bals, harems, coins, champs, cogs, cors, rots 
u. f. tv. Unter den Cigennamen gehören bese die Namen. der 
Volker, Infelgruppen, Gebirgszuge und viele andere, die zum 
Sheil nur in diefer Pluralform vorfommen; 3. B. les’ Gaules, 
les Tunguses, les Goths, les Suéves, les Alains, les Cimbres, les 
Teutons, les Pictes, les Scots; — les Antilles, les Canaries, les 
Maldives, les Manilles, les Mariannes, les Orcades, les Philippines; 
— les Ardennes, les Vosges fpr. Vo-ge, les Cévennes, les Andes, 
les Alpes, les Pyrenées u. ſ. w.; les Dardanelles, les Indes. 

NB. Hierher geboren aud) alle: Gigennamen von Perfonen und 
Hertern mit Plural- Form bei Gingular-Bedeutung. Dergletdhen find 
die. p. 345. aufgeführten Compofita mit Les-, Des-, Mes<, Ses-, 
ferner eine Reihe yon Perfonens und Ortsnamen,: die erſt weiter unten 
unter ben betreffenden Enoungen mit den Gingular- Formen zugleich 
follen genannt werben, weil ber Lefer in diefem Galle es nicht immer 
gleich wiffen fann, ob das Wort urfpriinglid eine Plurale Form fet 
oder nicht. Befonders viele ſolche Formen ltefert vie Endung -es. 

Ausn. Tous (als Subftantioum) hat s laut; z. B. tous 
pensent fpr. tow-ce; eben fo in vous tous, mes amis. Dadegen 
tous les hommes Jautet Zoe. 


BB. Das s tft nicht Zeichen der Plural- Form. 


_ Regel. Das sam Ende des Wortes tft ſtumm in den Nicht⸗ 
Eigennamen; eben fo in allen franzöſiſchen Cigennamen; dies 
jenigen fremben Eigennamen aber, die mit unverſtümmelter Cn- 


903) Aud Plouquenas geſchrioben. 
F ine Gigentlih wohl d’Avoust; man findet aud Davoit ge- 
) ¢g ett. ‘ 
— 907) Cf. Richelet Dictionnaire unter Ost. 


t 
® 
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dung ind Framsfifhe übergegaängen find, babe ein lautes s. 
De vielen Ausnahmen wegen —*— folgende Halle gefondert 
Werder : 


ane. Dems geht ein Vocal vorher. 


1. -as. 

a. -as mit flummem s; 3. B. abdalas, abraxas (ober abra- 
sax), acomas, altercas, amas, ananas, appas, bacalas, bafetas, bas, 
bras, cabas, cadenas, canevas, cannelas, cas, cervelas, chas, chas- 
selas, compas, coutelas, embarras, entrepas, faguenas, fatras, frimas, 

letas, galimathias, gorgias, gras, haras, helas °°*), hypocras, 
jas, judas, lampas, lilas, las, matelas, matras, pas, pinchinas, 
platras, ras, rebras, repas, sas, taffetas, tas, trepas, verglas; — 
Arras °°*), Albas, Aulas, Carpentras, Balas, Le Bas, Colas, Ducas, 
Dumas (aud) du Mas), Bordas, D’Assas, Blancas de Villeneuve, 
Charas, Juvenin de Carlencas, Faudoas, Favas, Faoras, Ginestas, 
Grandcolas, Gildas, Gras, Lainas, Legras, Lochas, Mas, Buy de 
Mornas, "Nicolas, Pas, Pontas, Preyssas, Tacfarinas, Toiras, Vaugelas. 


Ausn. 1. Nicht-⸗Eigennamen in -as mit lautemt s: abas °°), 
alearazas, ambésas, amintas, as (s.m.), atlas, bacchas, baaras, baazas, 
barras, bohon-upas, cas (adj. im fém. casse °'!), habéas (in habéas 
corpus), lépas, pancreas, patatras, stras, vindas, vasistas, xiphias. 
Hierher gehiren alle mebdicinifhen und naturbiftorifdhen Kunſt⸗ 
ausdride griechiſchen Urſprungs in -as, welde unveraubdert auf⸗ 
genommen worden find; 3. B. asclépias, bunias u. f. w. 

Ausn. 2% Cigennamen tn -as mit lautem s: Albertas, 
Boissy d’Anglas, Aubenas, Besplas, Besquas, Blacas *'?), Bergeras, 
Brancas, Calas, Coutras, Cujas, Dalléas, Dayras, Damas 13), de 
Comeyras, Desplas fpr. dé-pla-ce, Douglas, Dugas, Duras, Gal- 
léas, Finlas, Gilblas, Judas *'*), Laméras, Lasmezas fpr. La- me - 
sa-ce, Lascasas, Limonas, Lucas, Madras, Marnas, Mazéas,‘ 
Pézénas, Phorbas, Privas, Ruy Blas, Sas-de-Gand, Ségallas, 
Subleyras, Tyras, Vauprivas. 


908) Hélas wirh im pathetifien Bortrage viel mit lautem s 
efpeodens veshalb auc von mehren Grammatifern angegeben fpr. 
-6@8 


g 
é “8é. 

@09) So Féraud Dict. - unter Arras und Carpentras; 
Viele ſprechen Arrace. Cf. Bratt) Verſuch einer vergletdhenden 
Grammatif. 3naim 1840. Ato. p. 27. 

910) Abas le poids de Perse pour les perles; aber abas in 
vent d’abas i. cS vent d’aval bat ein ſtummes s. 
fa Paige) Cf. Boiste Panlexique unter Cas. Das Subftantiv cas 

utet cd. 

912) Rammstein Cours acad. I. 1. p. 144. gfebt Blacas mit 
lautem s an; Blacas d’Aulps fpr. Bla-ca-a6 mit flummem s. 

913) Damas (Ort) Hat ein lautes 8, cf, Féraud Dict. gramm. 
I. 2. 2.; damas (Gtoff) hat ein ftunnnes s, Acad.; analog möchte 
Madras und madras gu behandeln fein; jedoch fpreden viele aud den 
Stoff mit lautem s. 

914) Famtllennamen nah Rammſtein. 
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Je veux | votre | bonheur. || Ecri-| vez: moi, | Ruy Blas, 
Laquais | de mon- | seigneur || le mar: | quis de | Finlas ete. 
. - Hugo Ruy Blas L. 4. 

b. -as mit Tautem s haben alle griechiſchen, hebräiſchen 
un. f. w. Eigennamen in -as; 3. B. Ageésilas, Atlas, Bias, Brasidas, 
Chabrias, Cyneas; Epaminondas, Joas, Jonas, Meénélas, Midas, 
Okosias, Pallas, Pythéas; hierher auch die polnt{ den: Boleslas, 
Ladislas, Stanislas, Wenceslas (aber Nicolas Jautet Nécola). 

Wusn. -as mit flummem s; Judas °**), Matthias »10) und 
Thomas, . 

2. -es. ' 

@ +88 iy bem Gravis) °?7). 

a. -és (mit dem Gravis) mit ſtummem s; 3. B. abcd, 
acces, aprés, auprés, conprés, decés, dés, és/ excés, exprés, grés, (20s! -7n ‘ 
prés, proces, profés, progrés, succes, trés®**), Som piglet 

Ausn. J. -és mit Iautem s tn folgenden Appellativen: 
agnès fpr. az-7e-ce, aloés, aspergés, cortés, diabétés ®'*), florés, 
hermés, kermés (oder alkermés), magnés (gewöhnlich in magnés- 
arsénical), pataqui-pataquieés °*°). | 

Ausn. 2.. Wie Cigennamen in -es haben durdhweg ein 

lautes 3; 3. B. Abrantés, Agnes ſpr. An-jèSce, Albigès, Angles, 
Ambarès, Alés-de-Corbet, Argelès, Averroès, Barnés, Barthés, 
Cambacérès, Camarès, Camazès, Carzès, Cazales, Cabardés, Comés, 
Danès, Dazès, Décrés, Desnoes, Dubès, d'Estorgès, Fargès, Forbès, 
Gonzalès, Jornandés, Langlés, Lauzés, Lombes, Locrès, Morazés, 
Norrent-Fontés, Pages, Pallarés, Pharés, Pominiés, Pérés, Radés, 
Rhodes °*) (Rhodez), Silvanés, Saliés, Soules, Suarés, Uzés, Vi- 
vares, Xiphares u. ſ. w. 
b. -és (mit dem Gravis) mit lautem s; z. B. Cérès, Cébès, 
Cratés, Hermès, Palès, Périclés, Thalés, Thémisſstoches, Xercès 
u. ſ. w. 


toe 


ea 


915) Judas (ber Verrather) Hat nad) Rammstein Cours I. 1. 
p. 144. ein ftummes s; dagegen Judas, ein Familiennamen, ein lautes. 

916) Deshalb auc galimatias mit ftummem s. 

wee e eee ee ee ceeee ff Ma foi | je ne | sais pas 
Quand on | verra | finir {| ce ga-|lima-|tias. 
Moliére Le Cocu imaginaire HL 5. 

917) Ae Wörter in -és find Pluralformen; 3. B. facultés, aimés 
n. ſ. w. und haben ihr s durchweg ftumm nach p. 351. Deshalb iſt 
piefe Endung hier audsgefdloffen. 

- 918) Féraud Dict. gramm. J. 2. p. 249. fagt von tres: Pro- 

noncez doucement I's finale im Widerfprude mit der Academie und 

ben Grammatifern. 

8 919) Die Academie ſchreibt diabete und ſpricht demgemäß das 
OT? aus. . 

920) Man ſpreche nata-kié-ce; Andere fdreiben pataqués und 
ſprechen demgemäß pa-ta-ké-ce. Ce mot s’emploie de celui qui 
prononce pat it qué au lieu de pas & gui, et put & guéiés an lieu 

e pas & qui est-ce, ou patagues au lieu de pas & gwest-ce. 
Les enrichis' se trahissent par leurs palagui-pataguies. Boiste. 
921) Nicht gu verwechfeln mit ber Snfel Rhodes fpr. Rad. .- 
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4. -es bt — 

. a. -es (ohne Accent) mit ſtummem s; z. B. quantes, guères, 
naguères, jusques, parles, aimes, allègues u. ſ. .; — Achènes ꝰ22), 
Adrières, Aimeries, Airagues, Almenesches, Argennes, Antibes, 
d’Antraigues, d’Arbrelles, Arches, Arlottes, Ardes, Arles, Aspres- 
les- Veyne, Athénes, Athies, Auzelles, Availles, Avenieres, Avesnes, 
Avranches, Barthes, Bagnoles, Bannes, Baréges, Baume -les - Dames, 
Bénauges, Berges -St. Vinox, Bertoncelles, Bessiéres, Bombelles, 
Bonnieres, Bordes, Bourdailles, Bouvines, Brévannes, Bro:ses, Bru- 

es, Brugiéres, Bussi¢res, Brouvelieures, Cannes, Cabanes, Calmétes, 

ampigneules, Carriéres, Cassaignolles, Cassagnes, Castres, de Cazes, 
Cazéres, Cérisoles, Cleves, Comeilles, Claminges, Crouzeilles, Com- 
minges, Cornouailles, Coulanges, Courcelles, Cruzames, Coussergues, 
Courréges, Clauzelles, Charles, Chahaignes, Chaufailles, Chabannes, 
Decouces, Dartiges, Davesnes, Demades, Deloges, Delorges, De- 
gantines, Eudes de Montreuil, argues, Faverges, Ferrieres, Fon- 
taines, Fontanes, Fougéres, Fontenetes, Fouilléres, Gueldres, Gennes, 
Germanes, Goages, Hiéres, Hagues, Jacques, Jules, Lannes, Lan- 
sarques, Langres, Lorges, Ligendes, Londres, Loges, Loizerolles, 
Louvieéres, Lucques, Luines, Marolles, Maziéres, Morognes, Mourgues, 
Noailles, Niziel d’Azargues, Naples, Nantes, Piles, Pernes, Ponche- 
rolles, de Porchéres d’Arnaud, de Prades, Rennes, Rhodes (Inſel), 
Rocoles, Saales, Sancergues, Sangues, Seiches, Sénonches, Senonnes, 
Sigoules, Tarbes, Taubes, Thebes, Tréviéres, Vachéres, Valenciennes, 
Vibrayes, Vauvenargues, Vergennes, Verges, Vitrolles, Vigneulles, 
Varilhes, Yves, Ypres u. f. w. 

Ausn. 1. We Appellativformen in -es in lateiniſchen 
Phrafen; 3. B. ad patres fpr. patréece, ad honores fpr. o-so- 
. 7@-ce; coéscoés nnd coésdoés lauten à la francaise: coéce-coéce 
und coéce-doéece; aber a la hollandaise: cosce-counce und 
couce - douce. , 

Ausn. 2% Siéyes lautet Sie-ce. 

NB. Fremde Cigennamen in -es mit einem nidt accentuirten s, 
deren s laut ware, giebt es nicht; deshalb fallt bier bas dem a ents 
fpredende b aus. 

3. -is und -ys. . 

a. -is und -ys mit flummem s; i. 3. ais, anglais, biais, 
dadais, dais, désormais, écossais, engrais, hais, nais, pays; Diriays, 
Ferronnays, Nourays, Chais, Pays; — désobéis, obéis; les Riceys, 
Brueys fpr. Bre-i; — chénevis, brebis, rossolis, finis, tamis, 
remis, tandis, dervis, devis, pis®?*), piloris, treillis, concis, rubis, 
salmigondis, salmis, Albonis d’Azincourt, Andris, Agris, Ancenis, 
les Andelys, Arcis, Aunis, Cambrésis, Courtrésis, Cassis, Chablis, 
Chabris, Chomelis, Combalis, Coustis, Davidis, Denys (Denis), Du- 
Plessis, Ducis, Garris, Vaillant-de-Guésis, Grassis, Génis, Ginas- 





922) Es find dieſem Verzeichniſſe die oben p. 3351. verheißenen 
Plural-Formen mit Singular-Bedeutung mit einverletbt worden. 

923) Dervis, devis, pis mit lautem s bei Féraud Dict. gramm. 
Devis bei Mozin, dervis bei Gérard mit lautem s. 
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servis, Henrys, Lannilis, Levis, Is-sur-Tille, Maironis, Monconis, 
Mont-Cenis (pie Stadt), Montargis, Nangis, Norris, Paradis de 


Moncrif, Pardis, Paris, Pontis, Ris, Senlis °?*); — fois, autrefois, 
Danois, Cretois; — jouis, réjouis, Cambouis, Louis, Ecouis; buis, 


puis, depuis, pertuis, Ampuis, Chapuis, le Muis, Dupuis, Mauper- 
tuis (- tuys ). 

Ausn. 1. Appellative in -is und -ys mit lautem s: 

a. Whe griechiſchen und lateiniſchen Kunſtausdrücke, welthe 
unverandert ubergegangen find. Dergleiden find 3. B. adonis, 
amadis, amaryllis, anacomptis, anagyris, arthritis, atys, axis, bacharis 
fpr. ba-ca-ri-ce, bis®?*) (swetmal), bronchitis, bryopsis, cassis, 
chélys, chlamys, clitoris, diesis, éléphantiasis, in extrémis, galéopsis, 
gratis, ibis, iris, lapis, locatis °?*), lonchitis, myosotis, myrrhis, ‘oasis, 
orchis, panis °?7), paraphimosis, paréatis, puris in naturalibus, de 
profundis, phimosis, pubis, rachitis, a remotis, satyriasis, sidéritis, 
siphilis, thétys, unguis u. f. w. 

b. Franzöſiſche, oder doc nicht unverdndert whergegangene 
Worter: abénévis *?*), bris, jadis°?*), lis (oder lys; tur fleurs 
de lis bebalt ein ftummes s)°*°), mais »21), métis, parisis, reis 
fpr. ré-ce®**), vis°**), tournevis und das Rabelaisſche rami- 
nogrobis (auc) rominogrobis) ***), 

Ausn. 2% Cigennamen in -is und -ys mit lautem s: Ama- 
dis, Azais, Bernis, Cabanassis, Cabanis, Cénalis (Cénaut), Clovis, 
Genlis, Guys fpr.. Ghué-ce, de Loris, Michaelis (écr. fr.) , Mé- 


924) Cf, Féraud Dict. gramm. II. p. 471. 

925) Bis, bise hat ein ftummes s; 3. B. du pain bis. 

926) Oft auc locati gefdrieben und bemgemaf geſprochen. 

927) Panis, aud paniz und panic geſchrieben, bat als Fremdwort 
Anſprüche auf ein lautes s. Go aud Féraud Dict. gramm. unter 

anis. 

928) Boiste Panlexique p. 2. 

929) Restaut Tfaité de POrthographe p. 388. fagt von jadis: 
il faut faire sonner l's comme dans gratis. 

930) Dichter find gwar in der Beobadtung der Regeln über Lau⸗ 
tung bes s am Ende des Worts febr willkürlich; berüchſichtigt ift die- 
felbe indeffen in folgenden beiden Stellen bet Voltaire: 

La sur | un trd-|ne d'or, || Charle-| magne et | Clovis 
Brillent | du haut | des cieux || sur l'em- ire | des lis. 
° Voltaire Henriade VH. 245. 
Henri | dans ce | moment || voit sur | des fleurs | de lis 
Deux mor- | tels or- | gueilleux || auprés | du tré-| ne assis. 
* Voltaire Ibidem VII. 326. 

931) Cf. Gir. Duvivier Gramm. I. p. 63.; Mozin Dict. I. 
p. 170, — Féraud Dict. gramm. II. p. 116. dagegen ſpricht ma-t. 

932) Go in beiden Bedeutungen als reis-effendi und als portu⸗ 
giefifche Münze. : 

933) Vis, die Schraube, fer. vi-ce, wohl gu unterfdeiden von 
. vis-a-vis fpr. vi-sa-vi. 

934) Das Dict. portatif des régl. de |. lang. fr. Paris 1770 
gieht bierber auch puis in der Berbindung puis done que fpr. puz-ce 
don que. Die Analogie mit lors méme que, fpr. dor, ift gegen diefe 
Ausſprache. 
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dicis, Mont-Cénis (bas Gebirge, aber nicht die Stadt), de Piis, 
Portalis, Radis, Raymondis, Regnis, Salis, Saulis, Tunis und Lys 


luß). 
6 4 -is und -ys mit lautem s: Adonis, Alexis, Amaryllis, 
Cypris, Daphnis, Iris, Lachésis, Lais, Licoris, Métis, Osiris, Paris 
(ber Trojaner), Procris, Sésostris, Sybaris, Simois, Thalestris, 
hémis, Tomyris y. f. w. 
A, -os. 
a. -os mit ftummem s; 3. B. ados, adenos, campos, chégros, 
clos, cocos, dispos, dos, éclos, enclos, forclos, gros, héros, os ***), 
opos, quandos, quandros, quocolos, repos; Binaros, Boos, Bos, 
Dubos , Duflos, Duclos, Ecos, Gles-la-Ferriere, Gros, Laclos, 
Pujos, Ninon de Lenclos, Pardros, Perros-Guirec, Rios, Sos. 
Qui se | glissait || jusque | dedans | mes os, 
Troublait | ma vi- ile et m’d- | tait le | repos. 
Voiture Elég. Hi. 154. 

Ausn. 1. Appellativa in -os mit Jantem s: 

a. Alle griechiſchen und lateinifden WAppellativa, die unver- 
ändert übergegangen find; 3. B. albatros, amnios, custodi-nos, 
lothos (lothus), nescio-vos, pathos, pronaos, rhinocéros, salva-nos, 
tétanos, u. f. w.; nur chaos Jautet ka-o. 

-b, Die Worter albinos und albornos * **), 

Ausn. 2 Cigennamen in -os mit autem s: Burgos »27), 
Enos, Calvados. 

b. -os mit Jautent s: Athos, Argos, Atropos, Colchos, Délos, 
Lesbos, Lemnos, Minos, Népos, Paphos, Téos x. f. w. 


5. -US, 

a. -us mit ftummem s; 3. B. andalous, absous, cous, bernous, 
dessous, dissous, nous, secous, sous, tupinambous, tous, vous, Castel- 
neau de Brétenous, Bedous; Pont-en-Royaus, Péecheus; — abus, 
abstrus, cabus, camus, confus, dessus, diffus, exclus, inclus, intrus, jus 
meésus, obtus ***), par-dessus, pus, reclus, refns, surplus, sus, talus, 


trapus, tribus; — Frejus ꝰ20), Merlus, Tournus, Vertus, Camus. 


Certain | Lapon | des plus | trapus, 
Certain | Cafre | des plus | camus 
Equi- | paient com-|me on dit [J ete...... . 
Arnault Fabl. et Poés. Les trois Zones, 9. 
La pré-| side un | mortel |] dont la | voix et | l’exem- | ple 
Maintien- | nent dans | la paix |] ses heu- | reuses | trib us, 
Un pré- {tre ami | des lois, |] et 7g. [le sans | abus. 
Fontanes Le Jour des Morts dans une Campagne, 29. 





935) Os mit lautem s bet Féraud Dict. gramm. IL p. 228. 

936) Oder albornoz; cf. Boiste Panlexique p. 21. 

937) Cf. Féraud Dict. gramm. I. 1. p. 177. ‘ 

938) Féraud Dict. gramm. II. p. 202 hat obtus im Wider⸗ 
ſpruche mit der Academie mit lautem s. 

939) Cf. Féraud Dict. gramm, unter Fréjus, Merlus, Tournus. 
Fréjus wird von Vielen mit autem s gefproden. 
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Ausn. 1. Appellativa in -us mit lantemt s: : 

a. We latetnifdhen °*°) Appellativa, die unverfhimmelt 
ubergegangen find; befonders gehen hierher tele medieiniſche 
und naturhiſtoriſche Kunſtausdrücke; z. B. ahomasus, agnus, an- 
gélus, annus, anus, arcturus, argus, balanus, bolus, byssus, calus, 
carolus, carus, choléra-morbus, chorus, chus ſpr. ſu_e, commit- 
timus, convolvulus, cosinus, corpus, crésus, crocus, cubitus, détritus, 
dupondius, émérus, foetus (oder fétus), fongus, fucus, garus, hiatus, 
humerus, humus, ileus, jacobus, lothus, ip manus, mordicis, modus, 
motus, in naturalibus, nodus, nonius, ochrus, olibrius, omnibus, 
‘orémus, palus, papyrus, phallus, in partibus, phébus, plexus, pro- | 
spectus, quibus, quitus, radius, rasibus, rébus, in rebus, rhus, sénatus- 
consulte, sinus, sirius, stimulus, tellus, thrombus, trochus, tumulus, 
typhus, uranus, utérus, vidimus, vénus, virus u. ſ. w. ; . 

-b. Die Warter: bibus, blocus, blockhaus fpr. 4/o-co-ce, 
borgnibus °**), obus, picpus und us; ferner wenn nad demfelben in 
ber Rede eine Paufe eintritt, wie died metfthin gefdteht bet 
plus ay den Redensarten je dis plus, rien de plus und il y 
a plus °*?), . 

‘Ans n. 2. Cigennamen in -us mit [autem s: Chapus, Cay- 
lus, Lus, Baius, Baltus, Freyssinous. Hierher gehören alle latini- 
firten Nomen in -us; 3. B. Tabernaemontanus, Calvinus, Car- 
tesius u. }. w. 

b. -us mit lautem s; 3. B. Anitus, Avitus, Achéloiis, 
Antiochus, Argus, Bacchus, Bagoiis, Burrhus, Brittannicus, 
Brutus, Gomus, Crassus, Crésus, Cyrus, Darius, Décius, Emmaiis, 
Fabius, Jésus °**), Marius, Manlius, Malus, Marcellus, Ninus, Phé- 
bus, Pirithoiis, Régulus, Rémus, Romulus, Vénus u. f. w. 

NB. Man bemerfe wohl, daß unter den Wortern auf s mit vor- 
hergehendem einfaden Vocalzeichen es viele Ausnahmen giebt, dagegen 
aur s mit vorhergehendem doppelten Bocalzetchen, 3. B. in -ais, -o1s 
-ous, faft gar feine. Der Grund liegt darin, daß leptere Endung fatt 
nur franzöfiſchen Wortern, feltener den Fremdwörtern eigen tft. ; 


bes. Dem s geht ein Confonant vorber. 
1. -bs mit ftummenm s; 3. B. Doubs; bierber auch wohl Abs. 


940) Hierunter find alle griechiſchen Wörter, bie die lateiniſche 
Endung -as angenommen haben, mit begriffen. 
- 941) Borgnibus familiar ftatt borgne; man vergleiche Catholi- 
con II. p. 288. 

942) En général le s se fait entendre dans sens, tous, plus, 
lorsqu’aprés eux, on peut faire une pause; mais il devient nul, si 
la pause est impossible; c’est-a-dire, si l'on est forcé de pro- 
noncer -le mot suivant sans prendre haleine. Gir. Duvivier 
Gramm. I. p. 63. 

943) Gir. Duvivier l. e. Hat nom en sus; die Academie 
ſtimmt nidt bei. 

944) Aber Jésus-Christ lautet Jé-sa-kre. Ueber Jésus fagt 
¥ éraud Dict. gramm. II. p. 452. Dans Jésus elle (I's) se pronounce 
erdinairement. Souvent pourtant on en affaiblit le son dans le dis- 
cours familier. 
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2. -cs und -chs mit ftummem s; 3. B. lacs fpr. 22, au- 
rochs ſpr. o-rok °*5), 

3. -ds mit ftummem s; 3. B. je vends, je rends, je perds, 
fonds, lods. 

A. -gs mit ftumment s; 3. B. legs. 

5. -ls mit ftummenm s; 3. B. pouls fpr. you, Cazals, Navels, 
Courtisols, Monae Versols. pouls ſpr. Pom, 

Ausn. 1. Appellativa mit lautem s: fils fpr. Æ-ce °*°*). 

Ausn. 2 Cigennamen mit lautem s: Cels. 


6. -ms mit ftummem s: nicht vorhanden. 

Wusn. Reims °*7) Jautet Ratav-ce, Worms ſpr. Worm-ce. 

7. “ns. ‘ ⁊ 

a. -ns mit ftummem s; z. B. céans, sans, dans, St. Amans, 
Conflans, Consérans, Dormans, Flassans, Mans, Mollemans, Orléans, 
Ornans, Rendans, Sarrians, Vans; — cens, contresens, encens, ens 
(i. q. dedans) fpr. an °**), guet-a-pens, sens, Confolens, Doulens, 


_... , Argens, Ganudens, Rens, Sens, Vieussens; — viens, tiens, Amiens; 


~- reins, parabolins, tins, vins, Ains, de Pins, Provins, Salins, 
*’, Tullins, Vervins; — reculons, parlons, finissons, recevons, vendons, 
vendions, vendrions, Chalons, Parsons, Pons, Rions. 


Ausn. 1. Rist Eigennamen mit lautem s: in ains, ens 
(Gubftant.), sciens °**), cens, mons (i. q. monsieur, auch mons’ 
geſchrieben) und sens °°). 


945) Cf. Dict. des Dict. (Bruxelles 1837) unter Aurochs. 

946) Féraud Dict. gramm. I. 1. p. 149. fagt: Quand il ne ter- 
mine pas la phrase, on ne fait point sentir I's: ff. — Domergue 
Manuel des Etrangers p. 459. fagt: Les sentiments sont partagés 
sur la prononciation de ce mot. On dit mon fi et mon fis. Cette 
dernitre prononciation plus marquée me parait convenir mieux a 
Vintérét que ce mot réveille. Letzteres Urtheil wird dem Deutſchen 
vielleicht fonderbar erfcheinen. — Gir. Duvivier Gramm. I. p. 63. 
Note 42. fiigt hingu: Dans le discours soutenu il est mieux, tant en 
Vers qu’en prose de faire sonner le 8; et de prononcer fis, méme 
devant une consonne; mais a la fin des vers, ce mot rime égale- 
ment bien avec Lais, Paris, gratis, ot le s est sonore, et avec 
coloris, lambris, avis, ou cette lettre est muette; alors seule- 
ment le godt prescrit quand il faut prononcer & sans sentir le s 
final. — Kratty (in feinem Berfuche einer vergleidhenden Grammatif, 
Znaim 1840, Ato. p. 28) meint, am Ende der Phrafe oder vor einer 
Pauſe fpreche man beffer fice, eben fo fice vor einem Worte, mit wel- 
mem Liaifon Statt finden fann; jedod in beau-fils und vor einem 
Gonfonanten ohne eintretende Paufe fage man immer MA. 

947) So ſchreibt bie Academies Andere ſchreiben Rheims. — 

_ 948) Diefes ens iſt abguteiten bon intus; dagegen en von in. CE 

Dies Gramm. db. roman. Sprachen IL p. 408. 

949) Ueber ains, ens und sciens yvergl. man Boiste Dict, des 
Rimes p. 74. 

o30) Das s ift nur laut im discourg soutenu oper wenn cine 
Paufe eintritt. Man vergleiche p. 357. Rote 942. Jn le sens com- 
mun {ft bad s immer ſtumm. 


~ 
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La Ro-| che et mons | Rouché, {| liés | d’ami- | tié ten- | dre, 
D'un peu | de hai-|ne un jour [| ne pu-|rent se | défen- | dre, 

Bouttflers Oeuv. compl. Epigramme, 
Ah! c’est | vous, mons | Lafleur? || — Eh bien? | — Plaisan- | 

° tez-vous? 

M. Etienne Les deux Gendres JI. 10. 
Ausn. 2 Cigennamen mit lautem s: Sens fpr. gan-ce, 
Mons und St. Girons; aud wohl tn Lemens, ‘ 
b. -ns mit lautem s: Valens; hierher auch Camoéns fpr. 
Ca-mo-ain-ce, Dodoéns fpr. Do-do-ain-ce, Rubens ſpr. 
Ru-bain-ce; vielleiht gebiren bierber aud wohl: Badens, de 

Vivens, Kénens, Flamarens, 
. -ps 


a. -ps mit ftumment s; 3. B. temps, contretemps, corps, 


Dalechamps, Aulps fpr. 8, Aleps fpr. Ze. 

Ausn. Appellativa mit lautem s: 

a. We unverdndert aus den alten Sprachen ins Franzoft- 
ſche ubergegangenen Wörter; 3. B. anchilops, biceps, cécrops, égi- 
lops, éthiops, forceps, hydrops, princeps, seps, triceps, turneps. 

b. Die Worter: laps, relaps und reps. 

b. -ps mit lautem s; 3. B. Aethiops, Almops, Euryops, 
Hélops, Pélops 1. f. ww. 

a -qs mit flummem s wohl nur in laqs fir lacs fpr. 42. 

. TS. 

a. -rs mit flummem s; 3. B. ars, épars, épinars, gars, jars, 
je pars, tu pars, d’Escars, Jars, Ars-en-Ré fpr. dr-xan- Ré, 
Auvillars, Bongars, Fumars, Mémars; — convers, devers, divers, 
envers, revers, je sers, tu sers, Boufflers fpr. Bow-/le-re, Angers, 
Anvers °**), Auvers, Nevers, Mamers, Ciers-la- Lande, Thiers, 
Damvillers, Villers-Coterets ſpr. Vé-lé-Cd’re °5*), Aubiers, 
Cerisiers, Poitiers, Verviers; — alors, dehors, hors, mors, Chors, 
Cahors, Gisors, Givors; — Maurs; — ailleurs, Pleurs; — cours, 
ours ***), secours, toujours, Bouhours, Tours, 


Je crain- | drai moins | pour lui ll les li- | ons et | les ours, 


Mais pour-| quoi de | Jehu || refu- | ser le | secours? 
Racine Athalie Ill. 6. 


Ausn. 1. Appellativa mit lantem s: mars und moeurs, 

Ausn. 2 Cigennamen mit lautem s: Beurs, Meurs und 
Cinqmars. 

b. -rs mit Jautem s: Mars, Mavors. 


11, -ts mit ſtummem s; 3. B. admets, promets, ecommets, . 


véts, fonts, Adrets, Alets (Alais). 
NB. 1. Da die Dichter es nicht für eine postifhe Siinde halten, 


Rirter, die ein lautes s am Ende haben, mit folden gu reimen, te 


951) Féraud Dict. gramm. I. 1. p. 69. — Rratt) Berfud 
einer vergleichenden Grammatif. 3uaim 1840. Ato. p. 27. will etn 
autes s. 

952) Cf. Lendroy Dict. I. p. 673. 


953) Féraud Dict. gramm. II. 233. fpridt das s mit aus. Dies 


Academie und die meiften Grammatifer wollen ese. 


, 
* * 2474 

⸗ ‘ 
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denen bad s ant Ende ſtumm iff, fo find die Citate aus Didtern unter 
den einzelnen betreffenden Endungen weggeblieben. Hier mögen nur 
wenige einjelne folgen, bloß um die Willkürlichkeit yu veranſchaulichen, 
welche in diefer Beziehung herrſcht. 
Dénon-| ce en a-| mateur, {] et pen-|drait ses | amis 
Ag nom | des mé-| mes rois Il qu'il eat | pendus | jadis. 
Viennet Ep. A mes amis, 91 
J’ai chas- | sé le | valet [| que nous | avions | jadis , 
Il ser- | vait a | lui seul |} presqu’ aus-|si mal | que dix. 
Etienne Bruis et Palaprat I. 2. 
Sans qu'il | lai fit [] dessus | les cent | écus 
Fait sea-|lement [[ grace d'un ca-|roluas. 
La Fontaine Le Paysan qui avait offensé etc., 96. 
Fétons | ce nou-| vel an, |] reste | des vieil-|les moeurs: 
Eh! qui | peut con-|templer, |] sans y | méler | des pleurs etc. 
Viennet Ep. A mes amis, 95. 
Sans don-|te, c'est | ainsi [] que Tu-|renne et | Villars 
S’instrui- | saient a | la paix |] aux tri-|omphes | de Mars. 
Gilbert 18me Siecle, 89. 
Sn ähnlicher Weife reimt; z. B. P. Corneille Phocas mit pas und 
trépas (Héraclias II. 1. u. 2), Colchos mit mots und flots (Toison d’or 
Prol. und HI. 1.); — Jean Racine Joas mit pas (Athalie V. 1.); 
— Boileau Cérés mit guérets (Sat. VIII. 25.); — Louis Racine 
Adonis mit cris (La Religion), moeurs mit pleurs (La Grace 1); 
— St. Lambert Atlas mit frimats (L'Eté, 266.), Lucas mit bras 
(L°’Eté, 641., 738. und 859.), Céres mit foréts, bienfaits und engrais 
(L’Eté, 399. Le Printemps, 464. L’Eté, 256. L*Automne, 473.), Iris 
mit surpris (L’Hiver, 752.), Licoris mit esprits (Le Printemps, 631.), 
Lesbos mit héros (L’Aut., 394.), Lemnos mit flets (L’Hiver, 387.), 
Téos mit nouveaux (L’Hiver, 663.), Brutus mit vertus (Piéces fugit. 
a M. le P. de B.), Barrhus mit vertus (L’Hiver, 484.), Ormus ntit 
suspendus (L’Eté, 259.); — Voltaire Tyras mit pas (Od. XV.), 
Pallas mit appas (L’Hypocrisie), Midas mit bas (Ep. sur lAgricul- 
ture), atlas mit bras (Puc. VII.), Xiphares mit attraits (Temple da 
Goit), Phares mit traits und appréts (Les Lois de Minos II. 2. und 
IV. 3.), gratis mit paradis (Puc. III.), lys mit débris, réunis und 
paradis ( ertr. du Gesclin HI. 7.5 Due de Foix; Ce qui plaft aux 
ames), Alexis mit permis (Irene II. 5.), Isis mit assis (Ep. CI. au 
Roi de la Chine), Iris mit ris (Poés. mél. CLXX.), Paris (per Tro⸗ 
janer) mit prix (Poés mèêl. CXXXV.), Sybaris mit Paris (Gtabt) 
(Ep. CIX.), Sésostris_mit favoris (Sat. Sésostris), Thalestris mit 
is und prix (Od. XIV.), Simois mit éblouis (Poés. mél. CAVII.), 
lovis mit mis (Puc. V.), Médicis mit surpris (Henr. II. 227.), Ar- 
go mit flots, héros, repos (Ery ph; Oreste I.3.; Pélopid. Ii. 3.), 
thos mit flots (Henr. IV. 63.), Minos mit héros (Lois de Minos I. 
2. und IT. 1.), Antiochus und invaincus (Olimp. I. 2.), Bacchus mit 
vaincus (Cont. en Vers Le Dimanche), Cyrus mit vertus (Le Dé- 
posit. I. 1.), Darius mit plus (Olimp. II. 2.)) Ninus mit vertus (Poés. 
mé], CXLIV.), Romulus mit absolus (Brutus), Rémus mit vertus 
(Corresp. avec le pr. Roy. de Prusse Nov. 1739. nr. 104.), Vénus 
mit inconnus (Poés, mél. XVI.), Anitus mit vertus (Ode XIV.), Ru- 
bens mit mains (Cf. p. 172,), Mars mit arts, hasards und remparts 
Lois de Mines II. 3. Henr. II. und X.), Pélops mit lambeaux (Les 
élopides IV. 6.); — Delille Procris mit chéris (La Pitié I. 208), 
moeurs mit erreurs (La Pitié I. und IIT.); — A. Chénier Tomyris 
mit prix (L’Aveagle, v. 39.), Délos mit flots (Ibid., v: 64.). 


NB. 2. Es wird in ber franzöſiſchen Verskunſt fir erlaubt erachtet, 
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bag s am Ende in ber erften Pers. Sing. Prés. ***) Ind. und in der 
zweiten Pers. Sing. Impérat. aller Verba nach dev zweiten, dritten 
und vierten Conjugation, befonders in den Formen auf -ais, -ois 
und -is in der Schrift ganz wegzulaſſen, wenn dem Oidter etn Reim 
mit one Worte, welches ein ſolches s am Ende nicht hat, grade be⸗ 
uem iſt; z. B. 
8 On t’ai-|me, on te | perds et | je croi 
Que je | t’ai ren-| contré | chez moi. 
Voltaire Théléme et Macare, 122. 
sores ceveccecce || Garci-|e a rai-|son. Moi, ; 
Je ne | suis plus | le mé-]| me un jour | de fé-|te, et croi etc. 
V. Hugo Hernani V. 1. 
Un brouil-|lon, u-{ne bé-[|te, un bras-{ que, un é- | tourdi: 
Que sais-| je? un.... cent | fois plus II encor | que je | ne di. 
| oliere L’Etourdi Ii. 14. 
Monsieur, | ce ga- | lant hom. || me a le | cerveau | blessé, 
Ne le | savez|-vous pas? [| Je sai | ce que je sai. 
oliere. 
‘Le dré- [le avec | lequel.... |] — Avec | lequel? | Poursui, — 
Avec | lequel, | te dis || -je.... et j’en | creve | d’emnui, 
Moliére Le Cocu imaginaire I. 6. 
. Sans pa-} rents, sans | amis, ]]| sans es-|poir que | sur moi, | 
. Je pus | perdre | son fils, (I peut-é- | tre je | te doi. 
. we . acine. 
Visir, | songez | & moi, [| je vous | en a-| verti; 
Et: sans | compter | sur moi, |] prenez | votre | parti. , 
em.. 


oo see s+ quand je | me croi . 
Depuis | une heu-|re à pei-|[ne au ciel | ou pres | de toi, 
_ Alex. Dumas Caligula Prol. 2. 

NB. 3. Gubftantivformen in-es mit Gingular-Bedeutung erlaubt 

man fidh wobl, beds Reimes wegen oder um eine Clifton iu befommen, 

ohne s gu ſchreiben; fo findet man ohne s °°") gefchrieben: Atheéne, 

Naple, Myctne, Thebe, Jacque, Londre, Charle u. f. tv. 


Je ne | fais point | des vers [| comme | le feu | roi Char-|le, 
Et la | langue | du peu-|[ ple est cel-|le que | je par- | le. 
Arnatult Cath. de Méd. I. 3. ' 
Que Lon-|dre est de | tout temps it l'ému⸗ [le de | Paris. 
. taire Henriade J. 120. 
Ce li- | vre en moi | procla- || me un hé- | ritier | de Char-|le... 
Que l'on y croi-| e, ou non; |] c’est as- | sez u’on | en par- |le. 
Arnault Cath. de Méd. HI. 4. ’ 


eeeeoveeerse8e 


954) Für feblerbaft wird es gebalten, dieſe Frethett her bie be— 
seichneten Grangen hinaus auszudehnen. Schon bet VBaugelas (Rem. I. 
p- 127) wird deshalb der Reim des Malesherbe je couvri und Jori 
getadelt; eben fo tadelt Boiste Traité comp. de Vers. fr. p. 69 
olgende Stelle: , 

Helas! | si vous | saviez |] comme il | était | ravi, 

Comme il | perdit | son mal, |] sitdt | que jell lev i. 

. oliére 


Tre. : 
No firenger wird es ald Fehler geriigt, bad s in ber gweiten Pers. 
Sing. Prés. Ind. in ber erften Conjugation weggulaffen; 3. B. 
Kt, du | fond du | néant |] ot tu | rentre au- | jourd hui. 
; L’Auteur de )’Avorton. 
Eben fo bei Richer: Tu joue a te casser le cou. 


953) Aehnlich verhalt es fic mit jusque und jusques, gueére und . 
guéres, nagutre und naguères, onc und onques, avec unb avecques 


cf. p. 46. 
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NB. 4. Wenn aber die Licenz der Didier noc weiter gror und 
des Reimes wegen die Worter bis gur Unkenntlichkeit verſtümmelt, fo 
barf dies nimmermehr gebilligt werden; 3. B. 

Et le | méme | qu’aa pied || des mars | de Wé-|senfel 

La rei-| ne pre- |serva [[ d'un sap- | plice | cruel. 

L. Arnault Gustave-Adolphe IV. 1. 





b. Des BWortes im Zufammenhange. 


Regel 1. Sft das s am Ende des Wortes in dem Worte 
an fid , fo bebalt es diefen Laut and im Zuſammenhange 
mit andern Wörtern, nur mildert es den Laut des Garten s in 
ben des weiden s oder franzöſiſchen z, fobald das folgende Wort 
mit einem Vocale anfaingt und wit dem vorhergehenden in inniger 
Verbindung ſteht; 3. B. 

Et gar-| dant pour | ses us 


| un res- | pect ri- | dicu- | Ie, - 
Depuis | quatre | mille ans | 


n’avan-|ce ni| recu- | le. 
Viennet Ep. A mes amis, 77. - 

fpr. Ub - SUI. . 

egel 2. Sft dad s in dem Worte an fish ſtumm, fo bleibt 
e8 tm Zuſammenhange ſtumm vor EConfonanten, wird aber laut 
gor dem Bocale, fobalo das folgende Wort bem Ginne nach mit 
dem vorigen genau verbunden tft und gwar bekömmt es den zu⸗ 
fälligen Laut des franzöſiſchen z — Lant ift dag s daber: 

1. Als beftimmendes Attributio vor dem beftimmten Sub- 
flantiv; 3. B. les -gentilshommes fpr. 22 gen-té-x0-me, Acad.; 
mes amis fpr. aé-sa-mi; les hommes ſpr. 22-%0-me; les grands 
hommes fpr. Iè gran-sxome; ähnlich: ces amis; trois étrangers ; 
deux cents oiseaux; bas age; bas allemand; man vergl. — 145. 


Mais vous | vous dé- | clarez |] ses mor-|tels en- | nemis, 
Racine Athalie Hl. 5. 


Ausn. Das Plural-s des Artifels faun nicht anlauten gu 
allen denjenigen mit einem Bocale anfangenden Wortern, vor 
denen in der Singularform der Artifel nicht elidirt werden durfte; 
ef find die: les yachts, les yaws, les yatagans, les yatisi, les yoles, 
les yuccas. Piergut fommen nod: les arouges, les uhlans, les oui, 
les ouicous, les ouates; ferner die Wirter onze und onziéme; 
é B. sur les onze heures; endlich une in der Verbindung: sur 
es une heures; (matt vergletthe p. 43.). 

NB. 1. Man verwefele nist bei der Vindung des s die Wörter 
les oui und les oui-dire; letzteres läßt die Bindung gu; man fagt: 
ce ne sont gue des oul-dire fpr. dé xout 

NB. 2. G8 bedarf nicht der Bemerfung, daß nur bet den Wortern 
mit ftummem h die Bindung ded s Statt finden fann, vor denen mit 
aspirirtem h aber nidt; z. B. les héros fpr. lé’é-ra; aber les hé- 
roines fpr. lé-xé-ro-t-me. oo, ; 

2. Beftimmende Adverbia vor ipren Adjectiven und Verben 
over Adverbien Jaffen ihr End⸗s als s gum folgenden Worte 
anlauten, wenn Ddiefes mit einem Bocale anfingt; 3. B. trés- 
honoré fpr. tré-20-no-ré, trés-aimable, j’ai toujours été; non 
plus ultra fpr. p/es-xest-tre, il n’a pas été; nous n’avons pas eu. — 

NB. 1. Pas ift auch beftimmend vor un und une, daber pa-xum, 
pa-xu-ne; dom aud mit Bindung pas encore fpr. pa-xen-co-re; ’ 
analog wird gefprocen: pis encore {pr. pé-xer-co-7°e. 
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NB. 2, Daé Apverbium volontiers [Eft fein s in fener Berbin⸗ 
dung hören; 3. B. Je consens volontiers a vos désirs. 

3. Die Prapofition aft ihr s laut werden, wenn das ihr 
unmittelbar folgenve Wort, F deſſen Beſtimmung ſie dient, mit 
einem Vocale anfängt; 3. B. dans un moment; mattre-es-arts 
pr. e-sar; (aber St. Pierre-és-liens, docteur-és-lettres fpr. 
@- lien, é- lettre); dés aujourd’hui, sans aucune difficulté; depuis 
une heure; dans une boutique. 

Vivez, | solem- | nisez || vos fé-| tes sans | ombra- | ge. 

Racine Athalie IIL. §. 

A. Das Subftantioum vor dem gu ſeiner Beftimmung dies 
nenden Wdjectionm Hat fein s am Ende nur dann immer laut, 
wenn das Adjectiy mit einem BVocale anfdngt, das Subftantioum 
aber tm Pluralis fteht; fteht das Gubftantioum hingegen im 
Singular, fo wird dad s ant Ende im familiären Ausdrucke und 
tn der leichten Unterhaltung verſchwiegen; beim BVorlefen aber 
und in ber gebaltenen Rede wirh es auch hier mit dem Laute 
bes —— z au dem folgenden Adjectivum gezogen °**); 


. B. les airs embrasés, les camps ennemis; des rebuts amers; des ‘ 


Jardins ouverts au public; des fusils enlevés; des productions admi- 
rables; des froids excessifs; — un avis important, une brebis égarée, 
un coloris agréable, un mépris outrageant, un taillis épais; un tapis 
étendu; un bois épais; un mois écoulé; un repos assuré; un abus 
indigne, un revers affligeant * 7). 

La seu- Ne ver- | tu, pro- | fita- | ble, 

Géné.- | reuse, | tendre, é- | quita- | ble, 

Peut fai- | re un hé 6d ros a- | doré. 

J. B. Rousseau Ode a M. |. Prince Eugéne d. 8. 197. 

NB. Diefelbe Bindung ded s findet Statt, wenn dads attributive 
Object als Adjectiv fich dem Hauptobjecte anſchließt; 3. B. avoir les 
Inains ouvertes; tenir les doigts ouverts. Je reconnais ces ouvrages 
excellents. Je présume ces hommes innocents jusqu’ a ce qu'ils 
soient reconnus coupables. 

5. Steht bet einem Gubftantivum eine ie ofttion mit dem 
Gafus mit dem Werthe eines Attributes, fo Jautet das s am 
Ende des Subftantioums jedes Mal gu der nachfolgenden Pra- 
pofition an, wenn dieſe mit einem Vocale anfingt; * dagegen 
die nachfolgende Präpoſition mit dem Caſus den 
Objectes, fo verſchweigt man in det Regel in der Converſation 
bas s am Ende des Subftantios und läßt es nur laut werden 
in bem discours soutenu und in der Poefte, um den Hiatus au 
vermeiden; 3. B. des tabacs en carotte, des terres en friche; des 
rosiers en fleur fpr. sen-fiewr, Acad. — Dagegen il se bat les 
 flancs avec sa queue; in dex Converfation Moan avec, im discours 
soutenu aber flan-savee. 

Ausn. Les arcs-en-ciel hat s ftumm, WAead. 


956) Cf. Gir. Duvivier Gramm. I. p. 64. 

957) Wenn Hauschild Dict. gramm. p. 178. meint, dad s fet 
immer laut am Ende der Gubftantiven, fo & pied mit der bier ans 
gegebenen Befehrantung au verſtehen; man vergl. Gir. Duvivier l. e. 


erth eines: 


/ 
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6. Das Plural⸗s des Subjectes wird ſtets zur nachfolgenden 
Copula (Verbum) oder gu dem ihr voraufgehenden Pronomen, 
wenn diefe mit einem Bocale anfangen, hinüber gezogen, fos 
bald etn A aie Subject tft; if bagegen ein Gubdftantioum 
Subject, fo gefdhieht dies in der Converfation nit, wohl aber 
in der feterlidben Rede und in der Poefie; 3. B. Nous avons, 
vous avez, ils ont, elles ont, elles auraient, elles aiment, nous aimons, 
nous en avons, vous y pensez. Dagegen les grands hommes ont 
etc. lautet in der Converfation e-gran-some on; im discours 
soutenu aber 2é- gran-xome-%0n. — Les vents y changent fort 
réguliérement. 

7. Dass am Ende der Formen der Hülfszeitwörter Yautet 
bas nacdfolgende Pacticiptunt an oder deſſen voraufgebendes bee 

immendes Adverbium, wenn das eine oder das andere mit einem 

ocale anfingt; 3. B. tu as été fpr. a@-2é-¢é; nous avons été; 
nous avons eu, vous auriez eu; j’aurais eu fpr. 7 au-ré-xe; 
je l’aurais encore entendu fpr. Paw-ré-xen-co-re. 


8. Dass am Ende der Pradicatsform, fet diefe nun Bers 
bum, Adjectiy over Subſtantiv, lautet als Pluralform ftets zu 
dem nachfolgenden Objecte an, wenn letzteres mit etnem Vocale 
‘anfingt, fet died Object ein Adverbium, ein Cafus oder eine 
Prapofition mit bem Cafus, oder aud) ein Infinitiv mit oder — 
ohne Prapofition; ift dagegen das Prädicat eine Singufarform 
auf -es, fo wird im den bezeichneten Fallen dag s am Ende 
in ber Converfation verſchwiegen, im discours soutenu und in der 
Doofie aber laut, die ubrigen Gingularformen aber machen ihr 
s tiberall vor dem Bocale laut, wie die Pluralformen; 3. B 
Nous avions hier dans notre maison un etranger qui ete, — 
Nous voyons un animal. — Des enfants chers a leurs parents, — 
Des jardins ouverts au public. — Nous croyons entendre une 
voix. — L/’argent que vous avez a payer. — Je suis en em- 
barras. Je sais écrire. — Tu te plais a le mettre en colére, — 
Je me plais ici; je me déplais ici; — bdagegen tu aimes a 
rire, tu Joues avec prudence [guten in der Converfation te aime 
&, tu joue avec; im discours soutenu freilich aud) aime -xa, 
Joue-xavec ***), 

NB. Der Smperativ auf -s lautet gu dem nadfolgenden ald Ens 
Hitita mit ibm verbundenen Pronomen tmmer an, wenn diefed Pro- 
nomen mit einem Bocal anfängt; alfo nicht bloß vas-y, fondern aud 
donnes-en fpr. donne-«xen. 

9. Alle Formen des conftruirten (tonloſen) perſoͤnlichen 
ronomens mits am Ende laſſen thr s oor dem nadfolgenden 
ocale Taut werden, fobald ber Ginn nad dem bezeichneten 

Pronomen feine Paufe nothwendig macht; 3. B. Je les ai. — 
e les avais vus. — Je vous en avertis, Il nous en a dit, 


958) Cf. Gir. Duvivier Gramm. I. p. 64. Dies s in Berfen 
ex licentia poética auszulaſſen, ift nicht gu billigen, obwohl man es 
bisweilen findets; man darf alfo nit fdretben tu souffre un importun 
(il faut écrire tu souffres un importun, bemertt fon Ménage). 
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Donnez-nous-en, Qu’avez- vous a répondre? — C’est un hon- 
néte homme, fiez-vous-y. 


10. Gind in einem Satze mebre Objecte hinter etnander, 
fo Yaffen diefelben thr s am Ende vor einander, wenn das fol- 
gende mit einem Bocale anfängt, nur tn der Poefie und im 

iscours soutenu Jaut werden, nidt aber in ber Converfation; 
4, B. je leur ai entendu raconter ces aventures à leurs enfants, — 
’enthousiasme fit expliquer les choses au professeur trop pom- 
peusement. — Pai frappé ces chiens avec mon biton. 

NB. 1. Man vergleidhe hier Nr. 3. — J'ai vu les bergers avec 
leurs troupeaux ; Hier lautet s in bergers zu avec an als gum Attributiy, 
dagegen tm obigen chiens avec biteb s in ber Conbverfation ftumm, 
wetl dort avec etc. nicht ben Werth des Attributes hat. 

NB. 2. Die tonfofen Pronomen als Objecte vor etnander gehdren 
nicht diefer, fondern ber vorigen Regel an; vergl. Mr. 9. 

Ausn. Ausgenommen find von der gegebenen Regel und 
laffen ihr s aud) in der Converfation laut werden: alle diejenigen 
idiomatiſchen Berbindungen, in denen ein Begriff durch mebre 
Wörter reprafentirt wird, von denen das oordere mit s ausgebt, 
ein nadhfolgendes aber mit einem Vocale wieder anfaingt; 3. B. 
de temps en temps fpr. tam xan tan; eben fo dos à dos, vis- 
a-vis u. f. w. Iſt tn der idiomatiſchen Verbindung nod) vor 
dem s ein Endeonſonant lant, fo bleibt s ftumm; 3. B. corps a 
corps Jautet cur à cor. ° 


11. Die Conjunction macht ihr s am Ende vor dem nade 
folgenden Vocale laut; 3. B. Il est fort honnéte homme, mais il 
est un. peu brutal. — Il est riche, mais avare. — Elle n’est pas 
aussi jolie que sa soeur; mais elle est plus spirituelle. 


12. Wenn et gur Verdindung zweier Worter dient, vor 
denen dad erfte auf ein s ausgebt, FA wird dies s vor et im 
discours soutenn und in der Poefie gur Vermeidung des Hiatus 
faut; in der Converfation hangt dag Lautwerden davon ab, wie 
innig die beiden Worter mit einander verbunden find; ift eine 
Pauſe vor et zuläſſig, fo wird dag s nidt aut; 3. B. les grands 
et les petits chevaux. — Messieurs et Mésdames. — Messieurs et 
mes chers collégues. — Les uns et les autres. In perir corps et 
biens fpr. cor-é-dien wird s nicht laut, wetl nad dem o tn cor 
das r Jautet, fomit ber Hiatus vollkommen geboben tft. 

NB. Ueberhaupt darf in ber Gapverbindung tein Wort yu einem 
anbdern anlauten, fobald am Ende des erften Wortes eine Parife eins 
tritt. Daber muß die Bindung ber Endconfonanten in ſolchen BVerfen, 
pie eine Cäſur haben (man vergletche oie Tonlehrey, an der Stelle der 
Cäſur forgfaltig vermieden werden. Hat der Dichter, — wie dies bes 
fonders bei neuern Didtern gefdieht, — die Cafur nicht beobarhtet, 
fo fallt diefe Regel von felbft weg. 


Silbenthetlung. ; 

Regel 1. Das s mit folgendem Bocale gehört gur nade 
folgenden Gilbe; 3. B. ja-lou-sie, rai-son, vi-ser, vi-so-ri-um, 
éclip-se, mé-ta-Jep-se. . 

Ausn. Die Wörter in dés- und més- mit folgendem 
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més-alliance. Cf. p. 31 

Regel 2 S- vor Confonanten in der Mitte des Wortes 
gehört gur vorbergebenden Silbe; 3. B. cons-pi-rer, as-bes -te, 
es-ca-beau, es-ca-dre, es-pa-ce, es-prit, es-clave, bis-cuit, 
chis-me, ci-vis-me, des-cen-dre, ins-tinct, abs-tient, abs- trac - 
tions, ques - tion. 

Ausn. Die Academie thetlt ab-scisse. 

NB. Hinfichtlich der Silbentheilung beachte man nod, daß in allen 


vorhergehenden Silbe; x. B. dés- oblige, 
een ge 8 BY 


denjenigen gallen, wo dad s in Compofftis awifden 2 Bocalen febt, 


die Orthospie bemitht ift, durch Schärfung oder Milderung des s ane 
zudeuten, ob bag s dent erften ober dem zweiten Worte der Zufammenfegun 

angebore; man vergleidhe prosodie und parasol. Die Orthograpbie 
‘mat einen folden Unteridied gar nidt und theilt in beiden Fallen 
pro-sodie und para-sol. 


T. 


Eigenthümlicher Laut ..t 
Buhalliger faut... .. & 


Der eigenthiimlidhe Laut des T ift in der Lanttafel p. 9. als der 


fiebenzehnte, der gufallige als ber dritte Confonantenlaut verzeichnet. 


A. T als Anlauter. 


1. Bor Rocalen. 
a 3u Anfange. 


Regel. Das t als Anlauter vor VBocalen yu Anfange des 
Worts behalt ftets fetnen eigenthamliden Laut; 3. B. ta, tabae, 
tac, tael, taffetas, taiaut, talc, tambour, tan, taon, tape, taquet, 
tarif, tas, tater, taudion, taveler, taxateur, te, technique, tégument, 
teigne, tel, téméraire, tendance, téorbe, tercet, testament, tétard, 
teutonique, texte, tibial, tic, tige, tilleul, timbre, tin, tique, tir, 
tisane, titan, toast, tocsin, toge, toile, tomaison, ton, topaze, toque, 
torche, toscan, tét, tonage, toxicodendron, tube, tuf, tuile, tulipe, 
tumulte, tunique, turban, tussilage, tutelle, tuyau, tympan, type, tyran. 

NB. 1. Das d und t im Laute vergliden fiebe p. 280. 

_ NB. 2 Qn der Berbindung tia-, tie-, tio- gu Anfange ded 
Wortes behalt das t ſtets feinen eigenthümlichen Laut, nimmt alfo nie 
ben jufalligen eines ß an; 3. B. tiare, tiarelle, titble, tiede, titde- 
ment, fiedeur, tiédir, tien, tienbord, tiéran, tiercaire, tierce, tiers, 
tieulet, tion, tiou-tiou, tioul und alle Formen in tien von tenir; 3. B. 
tiendrai, tienne u. f. w. 


€ 


b. Mitten. 

a, Das t mit Ausſchluß von ti- mit nahfolgendem Bocale. 

Regel. Das t in der Mitte des Wortes als Anlauter vor 
Bocalen behält mit Ausſchluß der BVerbindungen ti- mit nach⸗ 
folgenden Bocale filets fetuen eigenthümlichen Laut; 3. B. hata, 
Ate, gateau, chateau, comptai, adaptais, heurtait, compté, apprenti, 
partir, comptoir, courtoi, courtoisie, courton, aussitdt, partout, 
coutume. 





— — — 


_ 
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B. Die Verbindung ti- wit nafolgendem Vocale. 


Regel. Das t in der Mitte des Wortes mit nahfolgendem 
-ia, -ie, -io, -iu nimmt den zufälligen Laut gleich dem deut⸗ 
{orn fan. Es treten bier folgende Verbindungen befonders 

ervor: 

1, -tia- im -tia; z. B. swertia, opuntia, cujatia; — in -tial; 
3. B. abbatial, impartial, martial, nuptial, partial, primatial, solsti- 
tial; hierzu kommen die Pluralformen: sapientiaux und péniten- 
tiaux; bon den Wirtern in -tial deren Ablettungen in -tialement 
und -tialité; 3. B. partialement, impartialement, partialité, con- 
substantialite; — tn -tiable: insatiable; davon insatiablement und 
insatiabilité; — in -tiation, -tiatoire, -tiatif und -tiateur; 
. B. initiation, propitiation, cousubstantiation, propitiatoire, initiatif, 
initiateur; — in -tiaire, -tiaque, -tiate und-tiaste; 3, B. rétiaire, 
partiaire, tertiaire, Actiaque, Spartiate, pancratiaste; — in -tiane; 
3. B. nicotiane, pontiane, gentiane; davon gentianees, gentianelle. 

2. -tie- tt -tie; 3. B. aristocratie, cynécocratie, Croatie, 
Dalmatie, démocratie, diplomatie, énomatie, Galatie, leacophlegmatie, 
ochlocratie, onirocratie, primatie, Sarmatie, suprématie, théocratie; 
facétie, goétie, peripétie, prophétie; calvitie, impéritie, onirocritie, 
phidities; — Béotie; — philautie,; — argutie, minutie; — aéro- 
mantie ***), bilomantie, brizomantie, céromantie, crystallomantie, 
chiromantie, critomantie, énoptromantie, esquiuantie, gastromantie, 
géomantie; — ineptie, inertie; — in -tiel und -tieux; 3. B. 
antipestilentiel, arrétiel, concordantiel, consubstantiel, essentiel, ex- 
ponentiel, obédientiel, pénitentiel, pestilentiel, potentiel, récrementitiel, 
substantiel; — ambitieux, captieux, contentienx, déevotieux, facétieux, 
factieux, minutieux, séditieux; davon die Wbleitungen in -tielle- 
ment und -tieusement; 3. B. essentiellement, captieusement, 
minutieusement u. ſ. w.; — tn -tien; 4. B. aétiens, artien, capé- 
tien, croatien, Dioclétien, Domitien, éegyptien, goétien, Horatien, 
népotien, Plautien, tertien, Titien, Vénétien; — in -tient und-tience; 
3. B. impatient, patient, quotient, davon patieace, impatience, pa- 
tiemment, impatiemment, patienter und impatienter, impatientant; — 
in -tier: initier und balbutier in allen ihren Formen; — in 
-tidtés 3. B. satiété, 

3. -tio- in -tiole; 3. B. gratiole, pétiole, davon peétiolé, 
pétiolaire; — in -tion; 3. B. abdication, aberration, abjection, 
abjuration, ablation, abnégation, abolition, abomination, abréviation, 
abrogation, absolutién, absorption, abstraction, accéleration u. {. w.; — 
addition, notion, action, affection, collection, fiction, diction x. ſ. w.; 
davon abgeleitet die Wörter in -tiouné, -tionner, -tionnel, 
-tionnaire; 3. B. ambitionné, conditionnel, conventionnel, con- 
stitutionnel, irrationnel, insurrectionnel; actionnaire, dictionnaire; abs 
geleitete Anverbialformen, 3. B. affectionnément, proportionnément, 
conditionneHement, conventionnellement, occasionnellement, constitu- 
tionnellement; — in -tiori; 3. B. a fortiori. 





959) Die Warter in -mantie werden ‘oft aug -mancie ges 
ſchrieben. 


e 
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A, -tiu- in -tius und -tium; 3. B. Horatius Coclès, Ac- 
tium, Latium, Antium. . 

Ausn. 1. Den eigenthümlichen Laut des t behalten, ale 

franzöſiſchen Compofita, deren Simplicia tn tia-, tie-, tio- den 
eigenthumliden Laut des t ſchon batten. Hierher gehören na- 
mentlid die Compofita von tiede und tenir; 3. B. attiédir, attié- 
dissement, soutien, maintien, entretien, soutiendrai, maintiendrait 
u. 7. W. 
. I Pan. 2. Whe Worter in anti- und éti- (and aiti- und 
aeti- geſchrieben) mit folgendem Bocale, meift griechiſche Com⸗ 
pofita mit dvi und aitfa; 3. B. im anti-: antacide, antiadite, 
antiaphrodisique (-siaque), antiarthritique, antiasthmatique, antiatro- 
phique, antiémétique, antiennéaédre, antiépilgptique, antiétique, anti- 
évangélique, antiictérique, antioccupation, antiodontalgique, antiope, 
antiorgastiqne, antiozainique; Antiope, Antiochie; hierher auch an- 
tienne, antiare; aber antiades und Antiates bebalten den Laut ß; 
— in éti- mit dem Laut ? etiologie. 

Ausn. 3. Jn der Verbindung -st- und -xt- bhebalt t 
feinen eigenthümlichen Laut; 3. B. agrestie, amnistie, bastie, dy- 
nastie, eucharistie, hostie, investie, modestie, Ostie, péderastie, 
sacristie, travestie; — adustion, bastion, combustion, congestion, 
digestion, gestion, indigestion, suggestion; — bestial, célestiel; — 
mixtion, mixtionner. 

Avant -hier j’ai | touché || le ri-|vage | d? Osti-Je; 
Pour fé-|ter mon | retour, IJ nous a- | vons fait | parti- |e etc. 


. Alex. Dumas Caligula Prol. Sc. 3, 53. 
NB. Smidstie fpr. -cte Mozin. 


Augn. 4. Alle Worter in ti- mit folgendem Bocale, die 
frither -st- oder -th- gefdrieben wurden und in denen man nah 
nenerer Orthographie nur das s oder’ h-ausgelaffen bat, bebalten 
t mit feinem etgenthumliden Laute. Hierher gehören chatier °*°) 
(mit allen fetnen Formwandlungen; 3. B. je chatie, tu chaties, 
nous chations, je chatierai, que je chatiasse u. f. w.), Etienne, 
étiage, s’etioler, etiole, étiolement, chrétien, chrétienté; — antia 
(i. e. dvtlac), galimatias. . 

Ausn. 5. Die Verba auf -ter, -tir, -tre behalten in allen 
denjenigen Slerionsformen, worin ein -tia-, -tie-, -tio- ors 
fommt, den etgenthimliden Laut ded t°*'); 3. B. chantions, 
chantiez, étions, étiez, dtions, dtiez, sentions, sentiez, sortions, sor- 
tiez, tentions, tentiez. — Hierher gebiren aud die weibliden 
Participia in -tie; 3. B. abétie, aboutie, abroutie, alentie, amatie, 
amboutie, amortie, anéantie, aplatie, appesantie, assortie, assujettie, 
avertie, catie, compartie, compatie, consentiv, convertie, cotie, dé- 


* 


960) Bon den 4 Verben in -tier fügen ſich initier und balbutier 
der Regel, alfo é-22-ci-é, bal-bu-ci-é; eben fo alle Flexionsformen 
und Ableitungen; 3. B. batbutia, initions, initiions, balbutiiez w. f. w. 
initiatif, balbutiement. Ortier lautet or -té-é, fiebe Ausn. 7. - 

961) Eben diefen Grund könnte man aud fiir tenir und deſſen 
Compoſita, z. B. retenir, contenir wu. f. w. geltend machen; dad t gum 


- 


Stamme des Wortes gehdrend, barf feinen Laut nit wandeln, 
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bratie, départie, désassortie, divertie, empuantie, enclotie, engloutie, 
flatie, garantie, intervertie, lotie, mattie, mentie, mutie, patie, per- 
vertie, pressentie, rabatie, raboutie, ralentie, ramoitie, rebatie, re- 
partie, répartie, repentie, rétie, ressentie, retentie, sentie, sortie, 
subvertie **?), 

NB. Man verwechſele nist die Verbalformen auf -tions mit den 
leigh gefdriebenen Gubftantivformen auf -tions; erftere lauten - tio, 
eptere -czon; 3. B. nous acceptions und les acceptions, nous atten- 
tions und les attentions, nous contractions und les contractions, 
nous exécutions und les exécutions, nous intentions tnd les inten- 
tions, nous inventions und les inventions, nous notions und les 
notions, nous objections und Jes objections, nous portions und les 
portions, nous mentions und les mentions, nous retractions und les 
retractions. 


Ausn. 6 Den Laut zé behalten alle Subftantiva in -tié, 
alle Subſtantiva und Adjectiva in -tier, alle Worter in -tieme 
und -tiere, fo wie deren Ableitungen in -tidmement und 
-tiérement; 3. B. amitie, inimitié, moitié, pitié; — . ahsicotier, 
aiguilletier, arétier, argentier, bahutier, batier, bénitier, bigaryeaatier, 
bijoutier, bimbelotier, bistortier, boitier, bonnetier, bossetier, bottier, 
bouquetier, briquetier, brouettier, bruttier, burettier, buvetier, cabare- 
tier, cabotier, cachimentier, cafetier etc.; — altier, entier; bierber 
aud dad Adverbium volontiers; — quantiéme, tantiéme, septiéme, 
huitiéme, vingtiéme, trentiéme, quarantiéme, cinquantiéme, soixan- 
tieme, centieme, indefinitiéme y. f. w.; bonnetiére, cabaretiére, 
' cabotiére, cafetiére, charcutiere, chattiére, chocolatiére, cimetiére, 
faitiere, fêtièêre, filotiére, frontiére, fruitiere, Fureti¢re, gouttiére, 
grenetiere, laitiére, litiére, lunettiére, matiére, miroitiére, panetiére, 
papetiére, pissotiére, pontiére, rentiére, savetiére, tétiere, tourtiére, 
tripotiére, usufruiti¢re. . Hierzu die weiblichen Kormen ber Adjec⸗ 
tiva in -ier, alg entiére, altiére; — septiémement, huitiémement 
u. f. w.; altiérement, entiérement, 


Ausn. 7. Bon den Subftantiven in -tie haben folgende 
ben eigenthümlichen Laut zé bebalten: brachypotie, clytie, cointie, 
départie, garantie, néottie, ortie (davon das Verbum ortier fpr. 
or-té-é tn allen fetnen Slertonsformen), partie °**), repartie, 
repenties, rdtie, sortie, scotie, sotie, tutie, épizootie, fpr. -2é oder -cé B. 


NB. Chartie °**) und pontie °**) ebenfalls mit zi. 


—— 


962) Es find die Partictpien hier alle aufgeführt, einmal weil die 
Wörter in -tie die meiſte Schwierigkeit machen, dann aber auch, weil 
durch diefelben ber Grund vorliegt, weshalh mehre ber tn der Aus—⸗ 
nabme 7. aufgefiihrten Wörter den Laut -tee bebalien und nit den 
Laut -cée annehmen. W 
ß 963) Nicht aber in den Ableitungen; z. B. partial, impartialité 
pr. cz. 

4 Pin Catholicon unter Chartie; fol eine Rebenform gu char- 
te ein. 

965) So Boiste Dict. d. Rimes p. 101. Wad pontie bedeute, 
Hat nicht ermittelt werden. können. Doo 77. 


24 
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2. Bor Confonanten. 


Regel 1. Die Lautverbindung th lautet it allen Fallen 
wie ein einfaches t, und nimmt nie den Laut eines deutſchen ß 
oder franzöſiſchen ¢ an; 4. B. thaler, thaumaturge, thé, theologie, 
thibaude, thon, thorax, thuya, thariferaire thym, thyrses Thierry 

nicht ‘Céerry zu ſprechen), anthropopathie, apathie, antipathie, - 
— Fe oe —— Matthias, Matthieu, Ponthieu. 

Regel 2. Das t lautet außer bh nur den Confonanten r 
im Franzöſiſchen theils allein flehend, thetls in Verbindung mit 
h at und bebalt in beiden Fallen feinen etgenthiimlichen Laut; 
. B. traban, tracer, traditeur, train, trait, trancher, travail, tré- 

ucher, trésor, triage, triaires, triangle, trivial, troc, trogne, trom- 
pette, troupe, truand, truelle, thracien, Mithridate, thrombus. 

NB. 1. Das t (oder th) vor 1, m, w und z nur tn Frembdwortern, 
jedom mit fetnem eigenthiimlicen faute; 3. B. tsar, tsin fpr. é¢azz, 
thlaspi, Twede, tmése, tzéiran (leptes wohl beffer cééran zu ſprechen). 
- ONB. 2. Ueber die Werter in -tre ausgehend vergl. p. 324. 

- NB. 3. Ichthyologie und alle Wirter in ichthy- werden von 
ber Academie ihrer Xbammung gemäß mit th geſchrieben; daher über 
die Ausſprache fein Zweifel. 


B. T als Auslauter— 


1. Mitten. 
a. Die folgende Silbe fängt mit einem t wieder an. 


Regel. Bon gwet t in der Mitte des Wortes tft das exfie 
fiumm und das sweite ift Anlauter gur. folgenden Silbe; 4. B. 
abattre, lettre, soubrette, charrette, bittes, sottise, linotte, butte, lutte, 

NB. Das t bald einfah, bald verdoppelt in gewiffen Verben auf 
«ter; man febe p. 25. 

Ausn. Beide t laut in battologie, guttural und inpette, nag 
der Academie; hiergu fiigen Lévizac und mehre Grammatifer 
nod atticisme, attique (atticurgue, attiquement und atticiste) und 
pittoresque. 


b. Die folgende Silbe fangt mit einem andern Bucftaben wieder ant. 


Regel. Das t oder th als Auglauter ver Silbe in der 
Mitte ded Worts hehalt ftets feinen ime Laut, wenn 
die folgende Silbe nicht mit t wieder an ängt: 4 B. hetman, 
algorithme, logarithme, arithme, rhythme, génethliaque. 

Ausn. 1. In der Verbindung -sthm- (nah Feraud 8 
aud in -st mit folgendem Confonanten außer h) tft th een t 
flumm und das s befommt den weiden Laut des franzöſiſchen z; 
}. B. asthme, asthmé, asthmatique, antiasthmatique, isthme, isthmien, 
isthmique, isthmion, ist hmite. 


966) Cf. Féraud Dict. gramm. EL p. 324. Die Academie ift 
entidieden gegen die Ausfpradhe bes Féraud; fie fagt unter post. 
noénium fpr. post-cé-st-ome. Daf in post-face, post-scriptum 
u. f. w. bad t laut iff, dariiber vergl. man p. 344. Note $90. 
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Ausn. 2% In hauthois tft t flumm°*7); eben fo in den 
Contpofitis mit Mont, mit nadfolgendem Confonanten, aufier r; 
. B. Montbard, Montbuzon, Montblanc, Montbel, Montbelliard, 

ontchrétien, Montfaucon, Montferrat, Montfanquin, Montgaillard, 
Montluc, Montpensier, Montpellier, Montmorency, Montmédy, Mont- 
gelas, Montgolfier, Montgomery, Montmorin, Montserrat; nur 

ontholon bat fein t laut, wie Montalto, Mont- Alban, Montauban 
und alle mit nadfolgendem Bocale. — Compoſita in Mont- mit 
nadfolgendem r ohne Tiret haben t Laut; 3. B. Montrichier, 
Montrichard ***), Montrond, Montrosier, Montrose. 


2 Ant Ende. - 
a. Des Wortes an fig. . 
a. Das t mit vorbergehendem Confonanter. 


Regel 1. Das t mit oorhergehendem Rafenlaute iſt immer 
ſtumm; 3. B. beant, bouffant, elégant, jeignant, flambant, croyant, 
avant, florissant, acceptants; hierher alle Participta in -ant; — 
adhérent, absent, avent, argent, affluent, comment, dément, absolu- 
ment, incident, dent, arpent, abstinent; maint, saint; abstient, tient, 
vient; déceint, atteint, quint, vingt, abstint, vint, mstinct, distinct, 
succinct, indistinct, affront, amont, contremont, mont, prompt, rompt 
{pr. ron und interrompt. Hierher gehört aud dte dritte Perfor 
Ging. der Verba in -ent und Plur. in -ont, in denen das t 
ftets ftumm ijt; 3. B. sent, ment, pressent und ont, seront, auront, 
aimeront u. f. w. 

Regel 2% Diejenigen Berbalausginge im -ent, die en 
flumm haben, baben andy dad t flumm; 3. B. parlent fpr. parl, 

nissent, furent, fissent, finissaient, finiraient, parlassent, vendent, 
vendissent u. f. w. | 


Regel 3. Die Wirter auf t mit oorhergehendem Conſo⸗ 
nanten, bie midjt in -nt ausgehen, ancy feinen Naſenlaut biloen, 
paben größtentheils ify t laut ***). Es folgen die einzelnen 

usgange: ; : 
a. Laut find alle in -ct (ohne Mafenlant)°7°); 3. B. 


967) Die Academte zeigt dies night an; allein Féraud Dict. 
ami. fagt: man ſchreibe hautbois, nicht Daubois, aber ſpreche 
0- D0", : 

968) Durch das Jaute t verfiifrt, leitet Boiste Montrichard ab 
bon Mons Trichardi. Mont-Royal wird immer, Mont-Réal meiſt 
mit Tiret geidrieben. 

969) bas Schweigen, welhes die Academie über die Ausfprache 
diefer Wörter friiper beobactete, hat gu manchen Sireitigfeiten unter 
den Grammatifern, — zumal ba der Spradgebrauch felbft hier wankt, — 
eine gerechie Berantaffung gegeben. Indeſſen hat uber mehre weſent⸗ 
lide Puncte dieſes Stretted die Academie in der fedsten Ansgabe 
hres Dictionnaire II. p. 906. entſchieden. 

970) Das Heist mit Ausſchluß von -nct, weil dieſer Ausgang 
immer einen Rafenlaut bildet, alfo unter Regel 1. gebdrt. 4 

4° 
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‘compact, contact, exact *7*), imexact, tact, mtact, paet; abject, 
correct, direct, incorrect, indirect, infect, intellect, suspect®7?), tect. 
NB. Das Schwanken in der Ausſprache hat Dichter wohl vers 
anlaft, Reime gu bilden, die nach der aufgeftellten Regel fiir die Aus⸗ 
ſprache fich nicht rectfertigen laſſen; 3. B. 
Frémis: | il te | rejet-||te aux rangs | les plus | abjects: 
’ Tu n’as | plus de | vassaux; |] tu n’as | plus de | sujets. 
. Parseval Philippe - Auguste, 
En Per-|se il n’est | point de | sujets, 
I Ce ne | sont qu’es- | claves L3 jects. 
P. Corneille Agésilas II. 1. 
Ausn. Yacht fpr. iaque, amict fpr. ami, district fpr. dés- 
trik *™*), In respect, aspect und circonspect tft bas t ftumm; 
iiber bas c vergleiche p. 262. Sn Maestricht und Utrecht tft das 
t flumm; fpr. Mas-trik, Ut-rek. . 
Le pas- | sereau | peu cir-|conspeo, 
S’atti- |ra de | tels coups | de bec, 
_ Que, de- | mi-mort | et. traf-| nant Pai- |e, 
. |... ,, On crut | qu'il p’en | pourrait | guerir. 
La Fontaine Il. 4, 11. 
. Saint-O- | mer, Be- | sancon, Dole, © 
Ypres, | Maestricht, | et Cam- | brai. 


- Boileau Od. I. 88. 
' NB.: 1. Das Sdhwanten der Ausfpradhe hat aud hier gu Reimen 
Veranlaſſung gegeben, die gegen die Regel verftofen; z. B. 
D'un noir |. vaisseau |] l’encein- | te sé- | pulcra-{le. 
Du ciel | enfin |] me dé-|roba | aspect. 
En m’en: | grouffrant |] dans cet | abi- [me infect, 
Je crus | tomber J] dans la | nuit in- | ferna- | le. 
° Viennet Sédim ou les Négres Ch. II. 
NB. 2. Das -t nach nenerer Orthographie flatt -ct nad alterer 
febe man p. 263. . 


b. Laut ift t in allen in -pt (mit Ausſchluß dee Wörter in 
-mpt, bie einen Rafenlaut bilden) und gwar -pt betde Jaut cf. 
p. 316.; dagegen nur t lant, p ftumm ebenfalls p. 316. 

e. Stumm iſt -gt (-ngt folgt der Regel 1.); 3. B. doigt; 
man febhe p. 224. | 

d. Stumm ift t in It im ben Ausgängen -ault und -oult; 
matt vergl. p. 233.; laut find moult und Soult, man vergl. p. 233.5 
alle iibrigen Ausgange in -lt haben t laut; z. B. -alt und -ult; 
3- B. cobalt, malt, spalt, indult. 


971) Férand Dict. gramm. I. 1. p. 165. fagt: fpr. eg-xa. Die 
_ Academie erflart beftimmt: prononcez le C et le T. 

972) Ueber suspect tft viel geftritten worden. Féraud Dictionn. 
gramm. II A: 312. fagt: fpr. sus-pés ex ſpricht aber auc res-pe, 
enfek, intélek, — Lévizae Gramm. I. p. 93. in einer Note fagt, 
das t in suspect fet ftumm. — Domergue Manuel des Etrangers 
p. 466. und nad ihm Gir. Duvivier Gramm. I. p. 66. laffen e und 
t beide faut werben. Die Academie fagt — nits. 

973) Die Academie ſchweigt über die Aueſprache von district. 
Féraud Dict. comm I. 2.. p. 67. aber und Boiste Panlexique 
p. 227. erklären fich ausdrücklich für dis-trik. i. 


T als Auslauter am Ende. 373 


e. Stumm Ft t in -rt; 3. B, art, transfert, mort, heurt, 
court; man vergleiche die Beiſpielſammlung p. 327. und 328, 
Ausn. Part s. m. (i. e. partus) mit [autem t; dagegen part 
s. f. (i. e. portio) mit ftummem t. 
f. Laut iff t in -st. Man febe die Betfpielfammiung 
p. 350. diern kommen die Compoſita mit post-; man ſehe 
p. 344. Note 890. oe oe 
Ausn. Das t tft flumm tn -st; man vergl. p. 350. 
NB. Das -st, aus alter Orthographie ſtehen geblicben, tft ſtumm; 
man febe p. 330. 
B. Das t mit vorhergehendem Bocale. 
Regel 1. Das t, mit Ausſchluß des th, am Ende des 
Wortes mit vorhergehendem Bocale ift ſtumm; 4. B..appat, bat, 
dégat, mat; abigeat, ab intestat, ablégat, achat, carat, contrat, for- 
mat, grabat, goujat, infortiat, magistrat, primat, sénat; Alciat, Béat, 
la Cioutat, Murat, Palatinat, Patrat, le Plat; — nait, pait, extrait, . 
attrait, lait; — arrét, alphabet,. bonnet, caquet, cabaret, cachet, 
muet, paraclet, placet, quolibet, déhet °7*), net °7*5), Albret, Bret, 
Capet, Jauffret, Mahomet, Muret, Menuret, d’Olivet; — acabit, 
bandit, debit, dépit, esprit, gratuit, lit, subit®7*), finit, obéit, dés- 
obéit, lait, nuit, conduit, vendit, rendit, Lavit, droit, endroit; — 
abricot, aussitét, tét, trot, mot, nabot, margot, magot, paquebot fpr. 
ak’-bo, Amiot, Bourgeot, Guizot, Jacotot, Jacquinot, Lescot,. 
arot, Béguinot, Menot, Bocquillot, Noirot, Pourchot, La Valette 
Parisot; défaut, levraut, Arnaut, Bertaut; émeut, meut, plent, veut; 
about, bout, debout; affiit, eft, acut, argut, attribut, cajeput, fut, 
crut, dut, ferragut, institut, recut, bahut, Ségla-Montegut, but, dé- 
but, tabut, talut. ‘ , . 
Javoi- | rai qu’a | mes yeux |] ce jeu-|ne can-|didat 
Ne sau- | rait sa- | tisfai- [re aux be-|soins de PEtat. 
Arnault Cath. de Méd. IV. 4. | 
der. a-| vec Scot, 


Laisse | -]a saint | Thomas |] s’accor- 
Et con- | clus a-| vec moi |] qu’un Doc- | teur n’est {qu'un sot. 
7 Boileau Sat. VII. 218.. - 
Tiens, de | l’énig-| me ici |] tu trou-|veras | le mot,’ 
Lis, — Qu’est|-ce qui | écrit? [] — C’est mon.- | sieur 
: - Guil-|lemot. 
Andrieux Lea Etourdis I. 2. | 


974) Ueber débet fagt Gir. Duvivier Gramm. I. p. 66.: Mas- 
son, Catineau, Gattel, Rolland sont d’avis qu'il faut faire 
sonner le t dans débet; cependant usage paraft contraire, surtout 
dans le commerce. , 

- 975) Net ‘findet fi} bet Domergue Man. des Etrang. p. 466. 
mit lautem t; von daber bat Gir. Duvivier Gramm. I, p. 66. es 
aulgenommen; dte Academie ſtimmt nicht bet, Molidre retmt es mit 
satisfait ; ; _ 





De tout { ceci, | franc et | net _ 
Je suis { mal sa- | tisfait. So 
Moliére Le Bourg. Gentilh. V. Ballet d. Nat. 1. 27. 
976) Subit wird bon Domergue Man. des Etrang. p. 466. und 
von Gir. Duvivier Gramm. I. p. 66. mit fautem t angegebens die 
Academte ſtimmt nicht det. a j; 





d 
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Oui, Dieu | vous a- | bandon- }] ne; oui, ce | diea vous | mandit; 
. Sar Ja | France à | ma voix |] il lan-|ce [’in- | terdit. 
. Parseval Philippe 
U est | vrai, de | tout temps ]] la rai- {son fut | son lot, 
is de | ia j *hom- | me est le | plus sot. 
[ia i | conclus i que Fhom | me eat ef plus 20 
L’indus- | trieux | pinceau |] d’un car-| min dé-|licat, 
Dus vit | sage ar- | rondi }] rele- | vant 1’in-|carnat, 
Embel- | lissait | ses traits {[ sans ou-|trer la | natu- | re. 
Voltaire Conte de Gertrade, 11. 
Je sais | le co-|de entier |] avec | les Au- | tenti- | ques, 
Le Di- | geste | nouveau, |} le vieux, | I’?Infor-|tiat, 
Ce qu’en | a dit | Jason, |] Balde, Ac-| curse, Al- {ciat! 
P. Corneille Le Menteor I. 6. 
Quels mo-}|yens? — Ma | valeur. d — Quels droits? | — 
eux de | Capet. 
Lorsqu’a | de fai- | bles mains \ le pou- | voir é- | chappait etc. 
L. Arnault Cath. de Médicis HI. 7. 
Anén. 1. -at mit Jantem t: bat*?7), exdat, fat, judicat*™*), 
magnificat fpr. wak - si -fi-ca-te, mat*™*), médiat, immeédiat **°), 
opiat, pat, transéat °*"), veniat, vivat. 
Ausn. 2 -et mit lantem t: cet °**), fret, licet, tacet und 
Achmet fpr. 4&-me-te (nad Lemare). 


Ausn. 3. -it mit Iautem t: accessit, aconit, bardit, coit, 
biscapit, deficit, granit ***), huit, impérit °**), introit, obit, pré- 
térit °* 5), rit ie. ; 

Ausn. 4, -ot mit Lautem t: boot (aud both geſchrieben), 
dot und hot (pied bot). 

Ausn. 5. -out mit autem t: nout und rout **7). 





977) Bat i. e. quene de poisson; aber bat, der Saumſattel, 
hat etn ftummes t. 

978) Boiste Panlexique p. 396. 

979) Mit lautem t tft gu fpreden: erftend das Adfectiount mat 
i, e. mtatt, zweitens das Subftantioum un mat ober le mat, das Matt 
im Schachſpiele; voila un beau mat, Acad.; dagegen in mit, der 
Maft, ft vas t flumm. n 

980) Rammstein Cours. acad. I. 1. p. 151. bat médiat und 
immédiat mit fautem ¢. ; 

981) Boiste Pantexique p. 6§7. 

982) Cet fteht nur vor Bocalen und ift eben deshalb laut; wenn 
mat aber 3. B. in einer Formenlehre dies Wort alein nennt und aus- 
ſpricht, fo lautet bas t. | 

983) On prononce ordinairement le t, Acad. Féraud giebt 
bas t als ftumm an. 

984) Go Veftimmé das Dictionn. des Dict. (Bruxelles 1837); 
Mozin Dictionn. giebt dad t als ftumm an. | 

985) On prononce un peu le ¢ final, Acad. Féraud fagt, es 
fet ſtumm. . 

A 986) On écrit rite ou rite; mais on prononce toujours rite. 

ead. 

A 87) Qn fait sentir Ie t. Quelques-uns ptononcent raowt. 
cad. a 
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Ausn. 6. -ut mit lautem t; azimut, brut, caput-mortuum, 

chat, comput®**), lut, rut, ut (terme de musique), ogciput, sinci- 
put®**); Destutt de Tracy. . 

'  . NB, 1. DOte Dichter find in ihren Reimen in Beobadtung des 

_ ftummen und lauten t bet Wörtern auf t mit vorhergehendem Bocale — 

night immer ſorgfältis geweſen; z. B 





D’abord | de part | et d’au-.|] tre on yous | attend | sans bruit 
Un jour | se pas-|se, deux, {| trois, qua-| tre, cing, | six, huit. 
P. Corneille La Suite du Menteor %1. 


Vingt-deux | décem-| bre, an mil |] cing: cent ) quatre | - vingt- 
; uit, 
Les é-}| tats gé-|néraux {| ordon-| nent ce | qui suit. 

Arnault Cath. d. Médicis IV. 4. | 
Ghen fo reimt Voltatre (Droit du Seigneur I. 3.) fat mit état. 
Destoudmes reimt fat mit état (L’Irrésolu I. 1. und Prol. da 
Curieux Impert. 3.), mit plat (L*Ingrat I. 3.), mit marquisat (Le 
Médisant IV. 2.) u. f. w. ~ 

NB. 2. Gin hinzukommendes Plurales dndert in der Unétprage 
des t am Ende des Wortes nits; 3. GB. tn écrit und les écrits tft 
die ree Silbe gleidlautend. 

egel 2. Das th am Ende des Wortes mit vorbergebens 

dem Bocale ift laut; i B. spath, feldspath, Aleth °°°), Nazareth, 
Elisabeth, zénith, Judith, turbith, azoth, Plymouth ***), luth, bis- 
muth, Belzébuth (Béelzébuth) °°), . 
Ausn. Goths, Ostrogoths und Visigoths haben th®°*) ſtumm, 


fpr. go. | 

SB. Dichter retmen bisweilen Wörter mit -th mit ſolchen in -¢ 
in denen das t ſtumm ift; fo é: B. bet Voltatre (Puc. I.) Judith 
mit rompit, bet Arnault (Cathérine de Médicis IV. 3.) Elisabeth 
mit tombait u..f. w. 


b. Des Wortes im Zuſammenhange. 


Regel 1. Iſt dad t am Ende des Wortes an ſich faut, 
fo ändert es feinen Laut oor einem Confonanten nicht; vor etnent 
mit einem Bocale anfangenden Worte wird es aber Unlauter gur 
olgenden Silbe, fobald swifden beiden Wortern beim Reden 

ine Paufe erforderlid) tft; 3. B. Je vais le faire mat en deux 
coups, Acad. fpr. ma-t'ew; donner échec et mat a quelqu’un, 
Acad. fpr. ma-ta. 


Regel 2% Iſt dads t am Ende des Wortes an ſich ſtumm, 
fo wird es - . 


988) Féraud Dict. gramm. I, 1. p. 258. Eben fo Mozin Dict. 
unter Compat. 

989) Dte Academie hat über occiput mit Iautem t entfdhieden. 
Préciput, in die Bollsfprache iibergegangen, hat das t flumm; man 
pera Féraud Dict. gramm. Il. p. 332. Sinciput ift mehr medicini⸗ 
her Kunftausdrud getticben, — welches indeffen Mozin sedn-cé- pes 
fpricht, — bebalt deshalb lieber etn lautes t. 

990) Féraud Dict. gramm. I. 1. p. 49. 

991) Féraud kbid. I. p. 308. . 
aut Oe tie Dict. des Rimes p. 103. mit ſtummem th. — Oft 

0 en. : ‘ _ 

903) Oft ohne h geſchrieben. 


376 T am Ende im Zuſammenhange. 


. 1. Bor einem Confonanten nur laut tn et -caetera fpr. ette 
cdtéra, über die Zahlwoͤrter sept, huit und vingt vergl. p. 380, un⸗ 
ter h und i; fonft bleibt eg ſtumm; 3. B. Pont-levis fpr. Pon- 
lévi Féraud, 

2. Bor einem Bocale wird es Taut in folgenden Faller: 
a. Dag Adverbium der Beftimmung vor ‘dem Beftimmter; 
3. B. tout habiles et tout artificieux qu’ils sont, — Ces hardes 
sont usées; mais, tout usées qu’elles sont, elles peuvent encore 


servir. — Tout ingrat qu’il est. — Tout en riant. — Je suis 
tout à Vous. — Avant-hier (pag t foll nuv ſchwach lauten). — Un 
bois fort é pais. — Il n’en veut point entendre parler. — II est 


étrangement étonné, — Fortement aspiré, — Précisément 
a blamer. | 
Leur fou-| dre sou-| vent i-| nuti- | le 
Gronde- | rait en| vain dans | leurs mains. 
J. B. Rousseau Ode & M. }. Prince Eugéne d. 8. 189. 
Tu le | sais, Pa- veugle | fortu- | ne 
Peut fai-|re d’u-|ne ame | commn- | ne 
Un hé-|ros par|-tout ad-| miré. 
. . J. B. Rousseau Ibidem 195. ° 
„b. Das beftinmende Adjectio oder Zahlwort vor dem bee 
ftimmten Gubftantio; 3. B. un savant homme; un sot animal; 
cent oeufs (über sept, huit und vingt weiter unten befonders). 
NB. 1. Cet und Cette in der Converfation klingen wie st- als 
Anlauter gum folgenden Vocale; 3. B. cet homme wie stome, cet 
énfant wie sten-fan, cette aune wie stau-ne; aber cette femme 
wie ste-fa-me yu ſprechen, whe es in Frankreich häufig gebdrt wird, 
tft durchaus niedrig. 
Que I’ se-| cret d' son | bonheur | supré-] me 
Reste a | c’te gross’ | maman | que v’la. 
Bérauger A Arnault, 37. 
- NB. 2 Umgekehrt wird tn der Converfation das t am Enbe der 
Gubftantive vor den beftimmenden Adjectiven nicht Laut. Die Poefte 
vermetdet im Gangen vergleichen Falle; wenn fle vorfommen, map gur 
BVermeidung des Hiatus das ¢ zum folgenden Worte anlauten; 3. B. 
un goit horrible, un tort incroyable, un sort inagréable, un respect 
extréme, un instinct heureux, un sort affreux. Sn allen Fallen ift 
in ber Converfation dag t vollfommen ftumm, im discours soutenu 
und in der Poefie wird man ed in un godt horrible zur Vermeidung 
bes Hiatus miiffen: horen laffen, in ‘instinet heureax wird wegen des 
Halentantes (vergl. Naſenlaute am Ende) eine ähnliche Nothigung 
ntreten. 

_ NB. 3. Sehr ins Einzelne gehende Bemerfungen hinſichtlich der 
Ausſprache des t ant Ende der Subftantive in Berbindung mit andern 
Wortern finden fich bet Hauschild ®**) Dict. Gramm. p. 293., der 
aber die Quelle, aus welcher er ſchöpfte, nicht angegeben hat. 

- ait. +: 


"a 
Das t wird laut ant Ende aller Subftantive vor Adfectiven, dte 





994) Der Verfaffer Hat. dem Lefer die hier mitgetheilter Beſtim⸗ 
mungen nicht vorenthalten wollen, flebt ſich aber dabei au dex Erklärung 
veranlaßt, daß etwige dieſe Regeln. dex gebdrigen ſprachlichen Begrün⸗ 
dung durchaus zu ermangeln ſcheinen, andere dem herrſchenden Sprach⸗ 
gebrauche geradezu entgegenlaufen. we a Th 
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mit einem Bocale anfangen; 3. B. un attrait invincible, un fait éton- 
nant, un forfait exécrable, un bienfait inattendu. ~ ' 
. cant. 

a. Das t ift laut in: un amant agité, un ascendant impérieux | 
le battant infatigable, un clinquant insipide, un commergant honnéte, 
un conquérant inflexible, du couchant a l’aurore, un enfant indocile, 
un fabricant industrieux, un ignorant outré, un intrigant adroit, du 
levant au midi, un méchant incorrigible, un fainéant‘avéré, le néant 
inévitable, un géant extraordmaire und in allen Adjectiven in - ant 
mit folgendem et; 3. B. aimant et sensible, agonisant et sans res- 
source, bouillant et prompt, élégant et facile. ° 

A. Das t bleibt ftumm in: un agunisant aux abois, un pliant 
incommode, un étadiant en dreit, un mendiant importun, un aspirant 
au doctorat, un diamant informe, un ehant admirable, un élégant 
infatué, le gant accepté, le levant éclairci, un passant accablé, un 
plant entretenu avec soin, un plaisant ennuyeux. 

c. cart. 

a. Das t laut in: l'art orateire. 

f. Das t ſtumm in: un art infini, un départ impréva, un rem- 
part élevé. 

d. -at. 

a, Das t ift laut bet allen Gubftantiven mit folgendem Adfectiv, 
weldhes mit einem Bocale anfangt; 3. B. um avocat exercé, un ma- 
gistra: intégre. oo 

ß. Ausnahmsmweiſe ift das t nur ſtumm in: un bat °°) appliqué 
sur le dos d’un mulet. " 

e. -aut. 

e. Das t ift faut in: un assaut affreux, un défaut impardon- 
nable; und in den Adjectiven auf -aut mit folgendem et; 3. B. haut 
et généreux. . 

A. Das t ift flumm in: un levraut excellent, un héraut a cheval: 

f. -ect. 

Das t ift flumm in denjenigen Wortern, in denen bas c laut ift 
(cf. p..371.); 3. B. un aspect imprévu, le respect humain. — Eben 
fo in den Aojectiven auf -ect: un homme circonspect et modéré; 
étre suspect a quelqu'un. (Diez führt Hauſchild auth .nod auf: un 
homme abject et vil, un langage correct et pur; weil nad feiner 
Anficht alle Worter in -ect an fish ein lautes c aber ein ftummes t 
haben, welthes der oben p. 372. gegebenen Regel widerfprict). 


$ 


g. -eint. , 
- Has t tft flumm in; un teint ineffagable. 
h. -ent. 


a, Das t tft faut tn allen Gubftantiven vor dem beftinemenden 
Adjectiv ober vor der Prapofition mit dem Cafus, fobald diefe mit 
etnem Bocale anfangen; 3. B. un amusement innocent. _ ; 

f. Das t ift ftumm ausnahméweife in folgenden Berbindungen: 
un accent agréable, une dent arrachée, une jament indomptable, un 
onguent excellent. 

i. -ert. : : 
Das t {ft ſtumm in: un concert harmonieux, un désert affreux. 





ee 


995) Hier foll ber Grund wohl darin legen, daß a pliqaé: etc. 
alg eigener Satz peiagt wird i.e. un bat, qui est appliqué etc., fomit 
alſo hinter bat eine Pauſe eintrit. mo 
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a. “pas, t ift laut bet allen Gubftantivens 3. B. arrét infamant, 
un guet-apens. 
- B Das t iſt ausnahmeweife ſtumm in ben beiden Redensarten: 
le guet a pied, le guet a cheval. 


“1ct. 
Das t ift ſtumm in: un district immense. 
m. -inct. 


‘Das t tft ſtumm, aber c laut tn: un instinct aveugle, vergl. 
p--265. 5 eben is in distinct et bien marqué, 


Das t it laut (aber s ftumm) tn Jésus-Christ mit  tolgenbern 
Bocale; 4. * Jesus-Christ a racheté les hommes fpr. hv7-ta. 


oO. 
Das t if laut in: un habit élégant. 
p. -oigt und -oit. 

Das t tft laut in: @tre servi au doigt et a l'oeil, fo wie in 
doigt vor jedem Adjfectivum. Ferner in -oit der Adjective wird t mit 
bem folgenden et verbunden; 3. B. étroit et dangereux. 

q. -oin 

Das t ift “faut in allen Gubftantivens 3. B. un embonpoint 
énorme, 

r. -ompt. 

Das t bleibt flumm in rompt; 3- %. il rompt un traité; il cor- 
rompt a prix d'argent; il s’interrompt a tout propos. 

8. -ont. 

Das t ift laut in: un affront outrageant, un front audacieux, 
un mont inaccessible, un pont étroit. 

t. ®ort. 

a. Die Adjectiva in -ort mit folgendem Vocale haben t Tout; 3. B. 
fort et courageux, fort imbecille. 

Das ct tft ftumm in allen Gubftantivens 3. B. une mort 
affreuse, un sort agréable, un transport aveugle. 


a. "Das t éft faut in allen Subftantivet; 3. B. un trot in- 
supportable. 
B. Das t iſt ausnabmoaweiſe ſtumm tn: un goulot étroit. 
v. -out, -ut, 
Das t tft faut in allen ‘Subftantiven ; 3. B. le mois d’acit écoulé, 
un cireuit immense , un bat atteint ; eben fo tn tout en coltre. 


Das t ‘it ſtumm in: le défant enterré; un emprunt & gros 

intéréts. “ 
Zz -ourt. 

Das ¢ tft ftumm in: court et bon. 

c. Die Prapofition vor dem Cafus; 3. B. avant une heures 
devant elle; avant eux; durant une absence de trois mois; 
pendant une heure; hierher aud quant a moi, quant a ce que 
vous dites. 

d. Die Conjunction ber bas conjunctionelle Adverbium zu 
Anfang ves Satzes. — Aussitét il s’en alla. Incontinent il 
grit) — Deshalb and dont il. .., dontelle..., weil 

ont dont zugleich den Werth der Conjunction hat. | 


996) 996) Vergl. Regnier Desmarais Traité dela Gramm. fr. p. 37. 
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Ausn. Die Conjunction et laͤßt gum Unterſchiede vow dent 
Verbum est ihr t vor einem Bocale nie laut werden; 4. B.. et 
il dit, et elle... {pr. é-ét, é-elle**7); nur in ab hoc et ab 
hac Jantet dad t (über et caetera vergleiche oben p. 376. 

NB. Hieraus hat fidh für die Poefie die Regel herausgeftellt, 
et (und) nie vor einem Bocale anzuwenden, alfo nie et an.., et une.., 
et il.., et elle.., et a.. u. f. w. gu fagen, weil t nit laut werden 
barf, und der Piatns auf keine andere Weiſe würde vermieden werden 
können. Diefe Regel wird fireng beobachtet, nur die Volkspoeſie weicht 
ab; fle Yabt ſich den Hiatus gefallen, laft alfo dad t nicht laut wer 

en; Ae 0 
mie Et a | minuit | d’sa tom-([be 
Le chef | s’élé-| ve et sort. 
\ Barthélemy et Méry La Revue nocturne, 33. 
Et a minuit | d’sa tom- | be . 
L’trompet- | t? se le-| ve et sort. 


Ibidem v. 2]. 
Durchaus verwerflich tft viefe Licenz im feder andern Art poetifeher 
Darftellung; 3. B. 
-+.. ff Et en | cents noeuds | rebords 
Accour- | cit et allon-|] ge et en-|lace | son corps. 


onsard. 
Leptere Stelle aus Ronſard wird von Nap. Landals hart getadelt; 
drei Hiatus in anderthalb Zeilen tft aber auc gu arg; man vergleide 

anvere Berfe diefer Art p. 13. Note 2. 

e. We idiomatiſchen Berbindungen: gunddft alle BVerbin- 
dungen, dte mittelſt etnes Bindeftrichs sufammengebalten werden; 
i. . guet-apens fpr. ghé-ta-pan; dann. aber audy alle folde 

drter, die obne Saute hinter einander gefproden werden 
miffen; 3. B. de haut à bas oder en bas; tét ou tard; tant et 
plus; autant ou plus. — Pont & Mousson fpr. Pow-ta 
(F éraud). 

__ NB. Eben wegen dev engen Verbindung wird th Interrogativs 
Sätzen das Pronomen durch ein Tiret mit bem Verbum gufammens 
gepitten. Endigt die dritte Perfon eines folden BVerbums mit t, fo. 
autet e8 vor il, elle, on, ils, elles an; endigt es mit einem ſtummem 
e, fo wird ein t euphonique eingeſchoben; 3. B. dort-il fpr. dor - tel, 
pensent-ils fpr. pems’-til, dit-elle fpr. dé-telle, finit-on Ip. fi-nit- 
ton; das t ift eingefdoben in aime-t-il, aima-t-il, aimera-t-il wu. f. w.; 
vergl. p. 13. und 16. Auf abnlide Weiſe iff aus ma ante geworden 
ma tante °**), 


f, Das Verbum auriliave in der dritten Perfon vor feinent 


Particip hat fein t vor eimem Vocale laut; 3. B. il. est aimé, 
ils ont aimé, ils avaient été. 

g. Das BVerbum oder Adjectivum mit -t ausgehend wird 
vor feinem mit einem Bocale anfangenden Objecte in dem Falle 
ein lautes t befommen, wenn dem t ein Bocal vorbergebt; gebt 
aber ein Confonant vorber, fo bleibt dag t beffer ftumm; 3. B. 
ce-serait A vous... Prét à vous obéir; — aber. il part aujourd’hui 


- 997) Hieraus wich far, weshat man ſtatt ot on ſagt ot Yon. 
, 998) Cf. Diez Gramm ver roman. Spr. J. p. 264. — Ante t & 
amita, englifh aunt. Cf. Menage. rr re 


i 
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ſpr. par °° *); eben fo il sort à trois heures, il s’endert 4 l'om- 


bres il court + bride abattue. 


Ausn. Endigt das t einen — ſo lautet es beſſer 
den folgenden Vocal an, weil das Zuſammenſtoßen des Naſen⸗ 
laukes init dem Vocale eben ſo unangenchm fein wiirde, als 
wenn zwei Bocale gufammentrafen; 3. B. sil vient a partir fpr. 
vien-tt. | . " 

NB. Die BVerbalform auf -ent mit ftummem -ne läßt tn der 
Converfation bas t vor bem Bocale nist laut werden, nur in der 
 Poefie und etwa in ber feierlichen Rede wird t Anlauter sum folgenden 
' Morte 1000); 5 B. ils aiment a rire fpr. cl-xém’ a2 rire; aber in 
| ber Poefie ef seme. te rire. 

h. Die Wörter sept und huit haben immer ein lautes t, 
aufier in dem einen Falle, wenn ein Gubftantioum oder Adjece 
tivum, zu deffen Bejtimmung dtefe Wirter diene, mit etnent 
Confonanten oder aspirirten h anfangend, unmittelbar demſelben 
folgt; 3. B. sept chemises, huit cavaliers, sept houpelandes, huit 

ameaux fpr. sé, Awé; bagegen sept aunes; sept alouettes; huit 
onces; sept hirondelles; huit -hétels; le sept de coeur; le sept de 
tréfle; le huit de pique; le huit de carreau; le sept de Janvier; le 
huit de Février; mettez-la un sept; ils étaient sept; ils en restérent 
huit; il y en a méme dix-huit u. ſ. w. fpr. sete, Autte }°°), 

i, Das Wort vingt, an fic mit ftummem t, wird laut in 


vingt- un fpr. véis-ten, vingt-deux u. ſ. w. big ving’ neuf; fers 


ner in vingt alg Beftimmungswort vor einem Subftantiv oder 
Adjectiv, welches mit einem Vocale anfangt; 4. B. vingt abricots, 
vingt écus fpr. vin-ta-bri-co, vin-té-cu; bleibt dagegen 
ftumm tn quatre-vingt; 3. B. quatre-vingts soldats fpr. -vin-aotda 
oder quatre- vingts abricots fpr. vin-xa-bri-co; ferner tn quatre- 
vingt-un fpr. guatr’ vin-un (vin mit Nafenlaut), quatre - vingt - 
deux u. f. w. : 

999) Im discours soutenu und in ber Poefle läßt man auc hier 
bas t Bi folgenden Bocale anlauten. 





So Lévizac Gramm. I. p. 39. Si cette terminaison est 
suivie d'une voyelle, le t, selon quelques personnes, doit sonner. 
Elles veulent que ils aiment a rire se prononce tl-zaime tx 
yire; mais ce ne doit étre que dans le discours soutenu. Dagegen 
Restaut Traité de 'Orthogr. XIII. ma si proferisce. il ¢ quando 
si dice, ils aiment a chanter. — Questa terminazione in -ent & 
muta egalmente nel plurale dell’ imperfetto; et si pronuncia. pure 
i] t, se sia seguita da una vocale: il aimait, ils aimaient a 
chanter. — Kefaut in feinen Principes de Gramm. p. 448: 431, 
und 453. ift indeß einverftanden, daß ils reviennent ensemble in 
der Converfation lauten müſſe: re-vienn’ ensemble. Es heißt: dans 
la prose commune et dans le discours ordinaire, ce serait uhe affee- 
tation ridicule de vouloir pronoacer les consonnes finales: .aassi 
exactement que dans les vers; on peut prononcer ils donnent & 
man ety Didte zi aie it 35 abt, Auenahn if 

‘1001 ex haben Wwopl er ’ en port diefer 
Regel au machen. Solche feblerhafte Reime wit sept’ ſtehen p. 316. 
mit hut p. 375. rhe 
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Re ee 
Rege el 1. Das t bor Bocalen in der Mitte bee Wortes 
abe alg Anlauter zur folgenden Silbe; 3. B. té-te, tom—ber. 
Regel 2% Das t ift Anlauter vor r gur folgenden Silbe; 
folgt aap t t ein anbderer Confonant, fo ef set t alg Auslauter 
aur vorigen Silbe; z. B. het-man; aber mon-trer, en-trer, 
con-trée. 
Regel 3. Die Verbindung th wird nie getrennt und iſt 
entweder zuſammen Anlauter oder Auslauter; z. B. asth-me, 
isth-me; oph- thalmique. 


eo 6 


V. 


Eigenthümlicher Laut... . w 


; e ber auttafel p. 9. tft diefer aut ber achtzebnte Gonfonane 
enlaut. 


~ 


A. V als Anlauter. 
1. Vor Vocalen. 


Regel. Das v Yautet alle Vocale aw und -behalt im ne 
fange , Wie in der Mtitte des Wortes,. feinen eigenthümlichen 
aut; 3. B. va, vacance, vagabond, vaillant, val, vampire, van, 
veneer vaquer, ‘varech, vase, vatican, vaudeville, ‘vayvode, veau, 
vecteur, véda, végétal, véhémence, veille, vénal, vépre,. ver, vestale, 
yétement, veuf, vexation, viable, vibord, vicaire, vidame, vie, vif, 
vigne, vil, vimaire, vin, viole, vipére, virole, viser, vital, - Vivace, 
vizir, vocal, voeu, voguer, voici, vol, vomir, voracey. votant, vouer, 
voyage, vue, vulgaire; — arrivée, arriva, arrivait, . revoir, revue, 
revoyant, bravoure, achevons, achevions. 

NB. Son einem Confonanten angelautet wird v vielleicht “nur ia 
den beiden Wörtern svelte und Kkvass; in’ betden behält es feinen 
eigenthimliden aut. 


2. Vor Conſonanten. 


Regel. Das v lautet nur den Conſonanten ran und be⸗ 

pale zu zu tnfange, wie in der Mitte des Worts, feinen ei eigentbüm⸗ 

ichen Laut; 3. B. vrai, vrille ; ivresse, ouvrir, couvrir, ecouvrir, 
découvrant, aS ouvrals u. f. w. 

NB. 1. Häufig am Ende des Wortes der Ausgang -vre (vergt. 
unter r); 3. B. cadavre, chevre, livre, poivre, cuivre, pauvre, cou- 
leuvre, oeuvre, couvre, chanvre. 

NB. Sn wenigen, metft Grembivdrtern kommt v aud als An⸗ 
lauter mit S vor; 4. B. vian (interj.), viote - -scute, Viddimir, 
Viéda, Viasta. 


Son fré-|te ainé Viéda, ] m-| pli d'°é-| quité et 
on | ean | i Pius *3 dana i L 


B. V alg Auslanter. ofa 


Diefer Fall kömmi nicht vor; des alb noet ſich au nie 
verdoppelt und nie am Ende des lore f ; fa 6 


382 W alé Anlauter und Auslauter. 
Gilbenthetlung. 
Regel. Das v in der Mitte bes Worts iſt fies An- 


lauter gur folgenden Gilbe; 3. B. vi-va-ce, con-va-les-cen-ce, 
i-vres - se. 


WY 1002), 
Eigenthümlicher Qaut.... w 
Zufälliger aut .....-. it 


In der Lauttafel p. 9. iſt der eigenthümliche Laut des w als ber 
ach tzehnte Confonantenlaut angegeben; der zufällige Laut hesfelben 
ift in ber Lauttafel der neunte reine einfache Bocallaut. 


A. W als Anlanter. 


Regel. Das w tft Anlauter oor allen BVocalen und vor 
den beiden Confonanten h und r, gu Anfange, wie tn ber Mitte 
des Worts und behält in allen diefen Kallen ſeinen etgenthiim- 
igen Laut; 3. B. waux-hall, wacke, Washington, Wasselone, 

ailly, Walkenaer, Watelet, Watteau, Wattigny, Wassigny, Wal- 
bon, Wallon, wenerite, Wesel, Westphalie, Wezlar, Wicquefort, 
Windsor, Wismar, Wirtemberg, Worms; — kirschwasser, War- 
wick, Longwy; — whigh fpr. owigwe, whist !°**) ſpr. owiste, 
whiski fpr. owiski, Wrexham. 


B. W alé Auslauter. 


Regel. Das w, als Auslauter mitten oder am Ende des 
Wortes, Yat den gufdlligen Laut des franzöſiſchen u und gel 
mit bem sorbergebenden Bocale alle diejenigen Bocalverbin- 
dungen ein, dte im erften Abſchnitte näher begerchnet find; 4. B. 

1. -aw, i.e. -au fpr. d in: Yaw fpr. sau oder io, Paw 
fpr. Pau oder Po, Breslaw, Brisgaw, Nassaw, Passaw, Suntgaw 
(jegt -au geſchrieben) 1°°*), 

ais que | Lawfelt |] est ru- | de a pro- | noncer: 
oltaire Ep. LXH. 2. 
Ausn. Law fpr. Lasse (Gir. Duv.). 


1002) Der Buchſtabe w ift ein der franzoͤſiſchen Sprache rigentti@ 
frember; er findet ſich nur in folden Srembivdrtern mit w, met 

Cigennamen, welche unverdndert ing Frangofifthe Abergegangen find. 
Die Academie hat deshalb das w auch als Buchſtaben nicht mitgezählt, 
bom aber Worter mit w gefriedben, aufgenommen und dieſe gu v in 
etnen Anhang gebracht. Es ſcheint uns, wenn wir bas fremde Zeichen 
w aufgenommen haben, als vb wir dadurch ohne Weiteres einen Buch⸗ 
ſtaben in unfer Alphabet aufgenommen Hatten, fo gewifi wir nod einen 
Ober mehre Budftaben mehr haben wilrden, wenn wir ftatt unferer 
aulammengefepten Betdhen ph, th und ps die einfachen griechiſchen 

eichen 3, und w in unfer Alphabet aufnähmen. 

1003) die Academie von 1798 und mehre Grammatifer ſchrieben 
und fpraden wisk; die Academie von 1833 hat den Irrthum verbeffert 
(whist englifh, i. ev bt!) und ſchreibt whist; bemerft jedoch dabet: 
quelques uns écrivent et prononcent: wesk. 

F O04) Die gunners Orthographie ſchreibt beffer Breslau, Passau 
u. e t Cc ° p- le oo - 4 . ¢ 
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2, -ew, i.e. -eu ye 3; 3. B. Pellew?°°), Askew, 


Pagatschew, Newton fpr. Wew-ton; newtonien, newtonianisme, 

3. -ow, i.e. ou fpr. u; z. B. Souvarow, Czernikow fpr. 
Crernikow '°°*), 
‘ Muse. Bowl, auch bol geſchrieben, fpr. d07; 3. B. bol 
e punca. — 

ENB. Das w wird nie verdoppelt; ant Ende bes Wortes Hat es 
pen Werth eines Vocales, fann allo nicht gum folgenden Worte ans 
lauten, aufer etwa in Law, in welchem dad w zum folgenden Vocale 
alé s anflingen wiirbe. 

Gilbentheilung. Das w vor Bocalen und oor h and r 
in ber Dtitte des Wortes witrde Anlauter der folgenden Silbe 
ein, in anbdern Fallen Auslauter der vorbhergebenden; 3. B. 

ar-wik, Long-wy; aber New- ton. 


° way . 
M 4, 
a 
e / ; 
t 
. 


Gigenthiimlider Gant... . Ef 
Zufällige Laute a. oe 0 OF 
. Cc. @6ée 
° d. oeoee ſ 

.Der eigenthümliche Laut bes x iſt nach ber Lauttafel p. 9. dee 
gmette und dritte Confonantenfaut verbunden; der erfte zufälli 
aut ift eine Gerbindung ded fiebenten und achtzehnten Contos 
nantenlauts; der zweite gufallige aut ift gleich dem dritten Cons 
fonantenlaut;. ber dritte gufallige Laut gletch bem zweiten Confos 
nantenlaut; der vierte gufallige Laut gleih dem neunzehnten 
Confonantentaut nad der Lauttafel p. 9. 


- A. X als Anlanter. 
1. Zu Anfange. 


, Regel. Das x tft Anlauter vor allen Vocalen, aber vor 
keinem Confonanten und bebalt zu ei des Wortes feinen 
eigenthümlichen Laut, gleid) dem deutſchen kß; 3. B. xdnélasie, 
xerasie, xérophagie, xérophthalmie, xiphias, xiphoide, xylophage, 
xyste, Xertigny. 

NB. Xaintonge, Xaintes und Xaintrailles haben den zufälligen 
Laut des deutſchen ß oder des frangdfifden 8s 1007), fpr. Satn-tonge 
Sain -te, Sain-trail-le, werden jept aud ſchon faft durchweg mit 8 
geſchrieben. 

Ausn. Das x mit dem Laute gſ, oder FRzoͤgſch gz in: 
Xavier, Xante, Xantippe, Xercès 1003) fpr. Gser-cé-se, Xi- 
menés '°°®), 





1003) Cf. Boiste Observ. sur la prononciation p. 106. 

1006) Bergl. Restaut Traité de l’Orthographe francaise p. XXX. 

1007) Cf. Regn. Desmarais Gramm. fr. P. 61. Ueber dite 
Orthographie von Saintes und la Saintonge verglethe man Féraud 
Dict. gramm. II. p. 389. 

1008) Die Academie ſchreibt Xerces; Viele ſchreiben Xerxes. 

1009) Die Academie fibrt nur mit gz auf: Xercés und Xavier. 
— Beauzée Encycl. méth., lettre x bat die aufgeführten Worter 


384 X als Anlenter mitten. 


2. Mitten. 

- Regel 1. Das x als Anlauter der Silbe in der Mitte 
des Wortes behalt mit Ausnahme aller derjenigen Warter, die 
mit ex- anfangen, fetnen eigenthiimlichen Laut ff oder franzö⸗ 
ſiſch cs, jedoch fo, daß k zur vorbergebenden Silbe auslautet und 
mit ß bie folgende Silbe beginnt; 3. B. axe, malaxe, parallaxe, 
maxime, saxatile, saxifrage, surtaxe, syntaxe, taxe, Pont-de-St. 
Maxence, annexe, vexe, apoplexie, sexe, implexe, Mexique, sexa- 
génaire, sexagésime, sexuel, Vexin (Féraud), élixir, ixia, fixer, 
affixe, fixe, préfixe, prolixe, Brixen fpr. Brik-cen (Féraud), 
désosygéner, désoxyder, oxycrat, oxydable, oxydation, oxyde, oxy- 
der,.-oxygénation, oxygéne, oxygener, oxygone, oxymel, moxa, 
toxique, equinoxe, héterodoxe, orthodoxe, paradoxe, euxin, luxe, 
fluxe, fluxionnaire, — Dierher geboren and) wobl: Bexon, Buxy, 
Cuxac, Dauxirvis, Maixent, Nexon, Tixier und Vixouse. 

Ausn. 1. Das x lautet wie -ss- oder wie ein deutfhes ß 
in: soixante fpr. soés-sante und deffen Ableitungen und Bers 
bindungen; 3. B. soixantaive, soixanter, soixantiéme; soixante un, 
soixante et onze wt. f. w. Hierber tft noch gu rednen eine An⸗ 
abl. von Orténamen alg: Auxonne, Auxerre (Auxerrois), Bruxel- 
es191°), Luxeuil'®??), Uxelles, Flexelles*®*). Hierher werden 
aud) wohl gebiren: Auxi-le- Chateau, Auxois, Auxon, Uxel (gee 
wöhnlich Uzel gefdrieben), Texel, Sauxilanges, Sauxay (beffer 
Sauzay), Saulxure-en- Vosges fpr. Sazs-se-re, Villers -Sexel? 


Ausn. 2. Das x lautet wie ein deutſches f in ſehen oder 
wie etn frangofifdhes z in: denxiéme (deuxiemement), sixiéme 
(sixain, sixiémement), dixiéme (dixiemement). 

NB. Dizain, dizaine, dizenier werden fegt au @unften ber Aus⸗ 
ſprache beffer fron mit einem z geſchrieben. Dtan ſchreibt aud wohl 
sizain ou sisain und sisette. . 

Regel 2% Diefenigen Compofita, in denen die Prdpofition 
ex- (aus) vorfimmt, haben mit nachfolgendem Bocale oder 

mmem § bag x mit dem zufälligen Laute gf ober frangd- 
if gz 1012); 3. B. exacerbation, exact, exagérer,. exalter, exa- 
mep, exantheme, exéat, exécrable, exécration, exécuter, exégése, 





alle. — Restaut Traité sur l’Orthogr. p. XXX. fagt: Nel principio 
delle parole ne’ nomi pit usitati, prende la forte articolazione del 
CS, antippe, Xerxés; nei nomi pi comuni si adolcisce alquanto 
rendendo J’articolazione del GZ, Xavier, Ximenes. Dies wider⸗ 
f richt der Academie, macht aber bemerflidh, daf das x gu Anfange im 
unde bes Bolles weicher wird, als im Munde des Gebildeten, welder 
ben Laut desfelben dem ded griechiſchen oder lateiniſchen x näher gu 
bringen ſucht ⸗ 5. 
1010) Bergl. Gir. Duvivier Gramm. I. 69. 
1011) Waill y Princip. p. 444. 
1012) Ueber Uxelles und Flexelles vergleigfe man Regnier 
Desmarais Gramm. fr. p. 61. 
1013) Vergleiche wher x awifdhen zwei Bocalen vie Silben⸗ 
abtheilung. eg . J 
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exemple, exempt, exequatur, exercice *°!*), exérése, exergue, exi- 
ger, exiler, exister, exocet, exode, exomphale, exophthalmie, exo- 
rable, exorbitant, exorciser, exorde, exostome, exotérique, exotique, 
exubérance, exulcérer, exultoire; Exideuil, Exiles, Exoudun, Exu- 

ert; — inexorable, inexact. — Denfelben Laut hat auch hexaddre, 
exagone und alle übrigen mit und einem nachfolgenden 
Bocale gufammengefegten Worter. 


B. X als Auslanter. 


1. Mitten. 
a. Die folgende Silbe fangt mit dem Vocale oder ftuntmen h an. 


Regel 1. Das x behalt außer den Compofitis mit’ ex- 
(aus) ſeinen eigenthümlichen Qaut Ff ober cs 2°15), 

Regel 2 Diejenigen Compofita, in denen die Prapofition 
ex- font) vorkömmt, haben das x mit dem Laute gf oder frans 
aft g; 3. B. ex-abrupto, ex-oratorien, exhalaison, exhalant, 
exhalation, exhaler, exhaussement, exhausser, exhérédation, exhére- 
der, exhiber, exhibition, exhortation, exhorter, exhumation, exhumer, 


B. Die folgende Silbe fingt mit einem Confonanten an (mit Ausſchluß 
des ftummen Hi). 

Regel. Das x als Auslanter der Silbe hat ftets den 
eigenthiimliden Laut von kß d. h. cs, wenn die folgende Gilbe 
mit einem Gonfonanten (mit Ausſchluß des h) wieder anfingt; 
3. B. texte, textuel, texture, textile, textuaire, contexte, contexture, 
prétexte, dextre, dextrement, dexteérité, adextre, ambidextre, sexte, 
sextante, sextion, sextuple, sex - digitaire, sex - digital, bissexte, mixte, 
mixtion, rixdale, jouxte, juxtaposer; excavation, exclamation, exclure, © 
excommunier, excorier, excrement, excroissance, excursion, excuse, . 
exfolier, expansif, expatrier, expecter, expédier, expérimenter, expert, 
expier, expirer, expliquer, exploit, exposer, expression, exquis, ex- 
suder, extase, “extérieur, extinction, extorsion, extraction, extréme, 
extrinséque, ex-député, ex-ministre, ex-professo, ex - voto. 

Ausn. 1. Exc- mit folgendem e ober i lautet ek-ce-, 
ek-ci-; 3. B. excéder, excellent, excentricité, excepter 20160), ex. 
cés, exciper, excise, exciter. 

Ausn. 2 Dixmnde and Oxfort fpr. Dis-maude und Os- 
for 3017), ° 

Ansn. 3. Stumm ift x in: Exmes (and Hiesmes gefijrien 
ben), Sixfour {oud Six-Fours gefdrieben) und in de la Dix. 
meries auch wohl in Dixmont, Bouxviller fpr. Bos - vi -7é. 


1014) Cf. Acad. fr. II. p. 939. ~ 
1013) Diefe erfte, fo wie de zweite Regel fallen gänzlich gue 
fammen mit der Regel 1. und 2. unter A.: dad x als Anlauter mittens 
klar wird dies werden, wenn man die Silbentheilung vergleidt. 
1016) Cf. Académie fr. II. p. 939. 
1017) Cf. Féraud Dict. gramm. I. 2.:68. und I. p. 236. - 
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NB. Dixme, dixmer, fpr. d?-me, di-mé, fest zu Gunften der 
Ausſprache bie x —— me més Sept § 


2 Am Ende. 


a. Des BWorted an. fi. 


Regel 1. Das x ant Ende des Wortes. als Pluralzeichen iſt 
immer ſtumm; 3. B. bestiaux, chapeaux, ciseaux, lapereaux, per- 
dreaux, gluaux, étaux, enjeux, aveux, genoux, choux, coraux, 
émaux, cieux, yeux. 


RMegel 2% Das x am Ende bes Wortes mit vorhergehen- 
dem doppelten Vocalzeichen im der Endſilbe tft immer ftunun; 
t B. faix, paix, porte-faix, choix, croix, noix, poix, voix, chaux, 

echaux, envieux, vieux, heureux, gueux, veux, peux, peureux, 

affreux, chiaoux, doux, époux, houx; — Bais, Carhaix, Coudraix, 
Desaix, Champeix, Yriex-la-Perche, Dupleix, de Foix, Bruix, 
Baux, Caux, Michaux, Devaux, Canolaux, de la Veaux, Batteux, 
Dreux, Charoux, Gentioux, Trevoux, Barbaroux, Séroux, Dejoux, 

NB. Hierher find aug diefenigen Wörter gu rechnen, die na 
alter Srtbogeapbie in wa aus ingen, aus been one bie ene 
Orihographie zu Gunften der Ausfprade bas 1 verbannt hat. Su 
<tppettatioen tft -Ix nur noc fteben geblieben in aulx fpr. ase, bids 
weilen auch noc in faulx (falx), um es von faux (falsus) ju unter- 

ſcheiden. Sn vielen Cigennamen ift es indeß gebliebens.3. B. Defanlx, 
Lafaulx, Delosaulx, Dussaulx, Despréaulx, Raulx, Ravaulx, Saulx- 
Tavannes, Pujaulx, Thiroulx. Gergleide unter L ‘am Ende des 
Wortes p. 233. 
Ausn. Aix en Provence und Aix en Savoie Jauten disse, 
| aber Aix -{a-Chapelle fpr. ize, b. h. Aekß' 1°? *). 


.  Regel3. Das x am Ende des Wortes mit vorhergehendem 
einfaden Vocalzeichen tft nur in den wenigen franzöſiſchen Wire 
tern ſtumm, die nicht unverdndert aus fremden Sprachen in 
die franzöſiſche aufgenommen worden find; dagegen bleibt dag x am 
Ende mit vorhergehendem einfaden Bocale in denjenigen fran. — 

öſiſchen Wirtern laut, fpr. kß oder cs, die unverdndert aus 
bomber Spraden in vets tibergegangen find '°1*); 3. B. 

_. Le -ax alle mit lautem x, alg anthrax, borax, climax, con- 
tumax 1020), dropax, méningophylax, amilax, thorax, .storax oder 
atyraxs hierher die griechiſchen Cigednamen: Ajax, Astinnax *°?*) 
u. ſ. w. Endlich aud) in dem Orte Dax *°**) (aud wohl Dags 
geſchrieben), Fairfax *°>*), Halifax, Ax, —,7 


1018) So beſtimmt es Gir. Duvivier Gramm. I. p. 70, Wailly 
Principes p. 444. will immer Azsse gefprocen wiffen. 

1019) Cf. Acad. fr. II. 939. nates me 

1020) Früher ſchrieb die Academie Heber contuniaces fepf aber 
Ueber contumiax gum Unterſchiede von dem Gubſtantivum contumace. 

1021) Cf. F raud Dict. gramni. I. 1, p- 11. .* - ’ ‘ 

3 Cf. Féraud Ih. J. 2. .. ©) ea! 

1028) Cf. Gir. Duvivier Gramm. L. 70. * 


~ 





X am Cphe tm Zufammenhange. — 387 


/ @ rex alle mit lautem x alg: index, codex, murex, pétro- 
silex, perplex ?°?*), mex (ef. Mozin Dict.), ex 1°35), Brondex, 
Sussex, Essex, Ex; — laut aud in Gex, dane und Stadt. . 
3. :-ix oder -yx mit flummem x in: crucifix, perdrix, prix 
utd: salsifix 2020), Chamonix (beffer Chamouny sber Chamony ), 
auth in einigen Verbindungen it six und dix 1225). — Dagegen 
ift- x laut-ini ecovatrix, colx, éxix, helix, larix, natrix, onyx, oryx, 
phenis, pnyx, préfix,- sandix, scandix, Styx. , 
Aus In eoccys und Cadix bat das x ben Laut eines Ff - 
fo. caccysse, Cadisse. © 
4. sox; alle mit lautem x ale: médiancx (Boiste), Fox, 
Palafox, Bergues+ -St.- Vinox, 
5. -ux; ſtumm tn flox, reflux, afflux; lout im Pollux. 


Regel 4. Bon den Wörtern auf x mit vorhergehendem 
Covfonanten haber die anf -Ix (vergl. p. 386.) ſämmtlich das x 
ſtumm, die auf -nx als SeembiDbrter fom laut; z. B. la- 
ryux, lynx, pharynx, syrinx, sphinx, yunx. 

NBO Dichter erlauben es £4, Wörter auf -x fpr. tp und au 
fpr. # -obne Unterſchled mit We an zu reimen, welthe auf ein mt 
mes. oder lautes s ausgeben; 3. B 

' Vous‘en- | tendez. —.| Combien |] de cou- | verts ? — Cing | on six. 


Convo: | yués pour | ce soir |{ par un n | ordre | précis etc.’ - 
‘ t Cath. d. —** HE 1. 
‘A sa | mbre, é> |‘tant aj gran-|de, -: 
La: pau-|vre Alix. ; 
A deux | geno un jour | deman-| de 
4-4 lexis.’ : 
Par. de Moncrif Les const. Amours @ Alix ot @Alexis, 17. 


b. Des Wortes im -Bufammenfange. 
dy Das x ift in dem, Worte aw ſich laut. 


“Reg el. Fängt dag .folgende Wort mit einem Confonanten 
an, ſo bebalt das -x am Ende des Wortes feinen Laut unver- 
ändert, ſuugt es aber mit einem Vocale an, ſo iſt es Anlauter 

qm demſelben, im Falle die heiden Wörter ohne Pauſe hinter 
einander zu Wreg chen finds z. B. Ajax était le fils de Télamon, — 
Son: coeur: perplex’ et -trou 16 fpr. per-plég-sé bnicht per- 
me- wé), le-styx odieux, le jour préfix, arrivé, | 

‘De Bet hme lors. |. que can |. d’ane.| course. | hardi- | 6 
iu -AMait | joindre |. Syrinx;, { i ‘nym- | phe d*Ar- | cadi- |e, 

Springs | pour: 6- | chapper II aux de- [airs ra- | visseurs, 

A son at ade aR [oe les aa | iades : ses s0eurs, 

Alex. Dumas Caliggla Iv. 1. 


1024) Die Academie ſchreibt p exe. 
. .1023) Over quiez, alt, ftatt quel, liquiex fpr. d’-ki ek-se fir 
lequel; Hérgl.. Boiste Dict. d. Rimes p. 84. und Mozin Dictionn. 
tnter quiex. 
J re ie Academie {hreibe ridtiger salsifis. 

Jergleiche weiter unten: x am Ende des Wortes in zu— 
farting | 
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388 X am Ende im Sufammengange. 


NB. Sn denjenigen Wortern, in denen x wie ein ß klingt, fautet 
es aud als ß gum flgenden Worte an; z. B. Aix est une ville en 
Provence fpr. 4is-sé, nitht At-xé, d. h. As fa, nicht H-fe. 

Ausn. Die beidben Wirter dix und six, die an ſich ge- 
ſprochen werden disse, sisse, bebalten diefen Laut eines f, 
wenn fie am Ende ber Phrafe ftehen; 3. B. j’en ai dix, prenez-en 
six; dix behalt ihn ferner mit nachfolgender fleinerer Zahl; 3. B. 
dix-sept, dix-huit, dix-neuf; beide Worter dix und six verlieren 
aber den Laut ded x und lauten di, sé, went fie alé Beftim- 
mungsworter vor einem Subſtantivum oder Adjectioum ftehen, 
weldes mit einem Confonanten anfingt; 3. B. dix chevaux, six 
livres, dix grands chevaux, dix gros livres, dix héros; beide Wirter 
befommen am Ende den Laut eines f-oder franzoͤſiſchen z und 
Tauten bas nadfolgende Wort an, wenn fie als Beftimmungs- 
worter dor einem Subftantioum oder Mdjectioum ftehen, welches 
mit einent Bocale anfdngt; 3. B. dix aunes, six habits, dix ha- 
biles ouvriers, six habiles peintres. Sn allen fonftigen Berbin- 
dungen bebalt dix und six den Laut des f; 3. B. Léon dix, 
Louis dix, chapitre dix, page dix, le nombre dix, un dix en chiffre 
romain fpr. dis-sen, le dix du mois, le dix de la lune, le dix 
janvier 1°?*), le dix de coeur, de tréfle; — chapitre six, Urbain 
six, Charles six, le produit de six multiplié par deux, le nombre 
six, le six du mois, sa lettre est datée fn six janvier, le chiffre 
six, un six, le numéro six, un six de carreau, double-six, mesure 
à six- quatre, mesure a six-huit, mesure a six -seize. 


B. Das x ift in dem Worte an fich ftumm. 


Regel. Fangt bas folgende Wort mit einem Confonanten 
an, fo bleibt x ſtumm, faiugt dad folgende Wort mit einem 
Bocale an, fo lautet x mit dem Laute = gu demfelben an, wenn 
diefe Wirter ohne qoute hinter einander ausgefproden werden 
müſſen. Dieſer Fall tritt ein: . 

a, Beim Artifel; 3. B. aux hommes, aux étranges événe- 
ments, aux habiles peintres, 

b. Beim Adjectiv oor dent Gubftantiy: heureux amant, faux 
accord, affreux état, séditieux iusulaires, deux hommes. 

c. Beim SGubftantiy vor dem Adjectiv (cf Gir. Duv. Gramm. 
I. p. 71.): chevaux alertes, cheveux é¢pars, travaux inatiles 2020), 
le faix accablant du gouvernement, une paix insidieuse, la faux 
impitoyable du temps, un taux exorbitant, une perdrix envolée, un 
prix exorbitant, un epoux infidéle, un jaloux incorrigible, une noix 
écalée, de la poix étendue, d’une voix unanime, _ 

d. Beim Subftantio mit nad) folgender attributivern Sub⸗ 
ftantiv; 3. B. baux à longues années, Acad. | | 





1028) Hier ift dix janvier gleich le dix de janvier; daher and 
Hit ev le dix avril und le dix aoit mit 6 gefproden werden muß; 
shen fo mit six. 

1029) Ginige Grammatiker wollen dieſe Regel fir dad Plu. 


ralex immer, file den Gingular -nur ausnahmsweiſe gelten laͤſſen; 


eben fo wie bef s. 











Z als Anlauter. 389 
e. Bei den Verbalformen auf -x mit nadhfolgendem Borale; 


4. B. je veux y aller, tu peux écrire, tu en veux une. 

f Sn Wortern durch ein tiret verbunden lantet bas x des 
erften gum folgenden Bocale; i B. waux-hall fpr. vok- sade. 

Peindrai- | -je ces | waux-hall |] dans Pa: |nis pro- tpt. 

ert . 

g- Swei Adjectiva oder Subftantiva mit et verbunden laffen, 
wenigftens tm discours sontenu, bas x am Ende des erften hören; 
g B. il est doux et affable fpr. dow-xé, un systéme affreux et 
intolérable for. affres-xé; die Converfation läßt Haufig Hier, 
befonders bet Singularformen, dag x flumm. Die Poefte lift 
sur Vermeidbung des Hiatus em x vor dem Bocale allemal laut 
werden; 3. B 


Mais le [ sort a | toujours {J son flux | et son | reflux. 
ugo Ray Bias I. 3. 


Vv. H 

h. Das Subftantivum als Subject aft alé Singularform 
fein x am Ende in ber Poefie and im discours soutenu alferdings 
Taunt werden, in der Umgangsfprache aber nidt; 3. B. le faux 


4 


est toujours fade '°*°), 
Silbentheilung. | 

Regel 1. Geht vor x in ber Mitte des Wortes cin Con- 

fonant vorber, fo ift x Anlanter der folgenden Silbe; 3. B. 
er - xes. ° 
Regel 2 Folgt auf x ein Conforant, fo ift x Auslauter 
ber vorbergebenden Silbe; 3. B. ex-pédient, dex-térité, sex -te, 
mix -tion, ex -cepter. 

NB. Die Worter in ex- mit folgendem ſtummen hb faffen die 
dlfte bon x, d. h. das k als Auslauter gur vorbergebenden, die andere 
affte, dad ß, als Auslauter gue nadfolgenden hören, theilen aber tn 

der Grhrift fo, daß bas x ber vorhergehenden Stlhe angehört ?°*"); 
g- B. ex-hiber, ex-haler, ex-hausser, ex-horter, ex-humer. 
Regel 3. Das x zwiſchen zwei Bocalen läßt die exfte 
Hilfte feines Doppellauts, das f oder g, zur vorhergebenden Silbe 
auslauten, und die aweite Hilfte, das ß oder f, aur folgenden 
Gilbe anlauten; 3. B. taxe fpr. Zak-ce,taxation fpr. tak-ca-, 
exercice {Pe eg -xercice. In dex Schrift, was wohl gu merken 


tft, -theilt der Franjofe niemals, fobald x zwiſchen awet Bo. 
calen ftebt. Brande : ; 
/ 
Eigenthümlicher aut .... ſ. 
Sulauiger cout au ..... 


In der Lauttafel P. 9. ift dev eigenthümliche Laut bes z als der 
neunzehnte, ber gut Hige Laut dedfelben als der dritte Confonanten- 
laut angegeben worden. 


1030) Le faux | est tou- | jours fa- a nnv- {| yeux, lan-| goissant. 
| ° 2 It ° © a lyeux; Ep. ge 85. 


It faut prononeer de fau xest. Dans la conversation on pourra _ 

dire; le fax est toujours ennuyeux. Wailly Princip. p. 446. 
0st) Cf. Académie frangaise I. p. 706. Gie bride ae: 

exe aler. ‘ . 
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390 Z als Auslauter. 


A. ZalgUntlanter 2 - 
Regel. Das z lautet alle Vocale, aber leine Confonanten 
an und bebalt au Anfange, fo wie in der Mitte des Wortes feinen 
eigenthimliden Laut, d. h. den des deutſchen f in ſehen; 3. B. 
zagaie, Zacharie, zafm, zain, zani, zebre, zeba, zélateur, zéle, zend, 
zest, zéphire, z¢tétique, zibelline, zigzag, zine, ainzolin, zist, ziganie, 
zodiacal, Zoile, zone, zoopraphie, zygoma, zymologie; — colza, 
lazaret, lazagne, alezan, Bazas,-Belzebuth, Barbazan,, Buzancais, 
Crozat, Mazarin, dizain, dizenier,- lézard; gaze, gazette, bonze, 
bronze, onze, belouze, douze, seize, treize, geze, topaze, trapéze, 
ére, Corréze, Béziers, aléze, laize, apozeme, .quinze, quatorsé, 
luzerne, Béze, Baluze, Creuzé-Latouche, Fizes, Heuzes, Fuzelier, 
vizir, rize, riziére, azime, Hozier, Meziéres; gazon, gazouiller, tra- 
pézoide, mozarabe, attazone, Bézont, syzygie, Monzon, 
Ausn. 1. Enverzer (beffer geſchrieben envereer) fpr. es- 
ver - sé 1°82), . — W 
Ausn. 2. Die Verbindungen ‘cz- and tz- lauten ß oder 
anzöſiſch s; 3. B. czar (auch tsar), ezarienne, czarine, czarowitz, 
eutzer, quartzeux, 
B. Z-alé Auslanter. <° roi 
1. Mitten. 
a. Die folgende Silbe fangt mit efnem e wieder an. _- 
Regel. Von swet z in der Mitte des Wortes tft bag  exfte 
ftumm 7°27) und das zweite tft WAnlauter der folgenden Silbe 
‘mit feinem eigenthimliden Laute 1022); 3. B. mezzo, mezzo- 
termine, mezzo-tinto, mezzanine, pouzzolane (oder pozzolane), lazzi, 
pizzicato. 


8. Dte folgende Silbe faͤngt mit einem andern Buchſtaben als 1 
wieder an. 


Dieſer Fall tritt nicht ein, außer etwa in dem arabiſchen 
almojarifazgo ; 3. B. J 
Campe- | real | percoit |] FPimpôt des huit | mille hom- | mes, 
L’almo-|jari-|fazgo, |] le sel, | mille au- | tres som- | mes. 
V. Hugo Ruy Bias I; 1. 





2. Am Ende. 
a. Des Wortes an fid. 
a. G8 geht ein Vocal vorher. 
Regel 1. Die Flerionsform anf -ez für die gweite Perfor 
im Plural Gat dads z ftumm; 3. B. parlez, parliez, parlerez, par- 
leriez, parlassiez; finissez, recevez, vendez u. ſ. w. a 


1032) Boiste Panlexique p. 266. 

1033) Cf. Lévizac Gramm. p. 98. Not. 3. . 

1034) Cf. Boiste Panlexique p. 443. unter mezzanine. Das 
Dict. des Dict. (Bruxelles 1837) Jat bet lazzi die doppelte Ausſprache, 
bie à l'italienne fpr. Jad-xi und die à la francaise fpr. dax- xd, gelten, 
zieht aber bet mezzo u. ſ. w. die italieniſche for. med-%0 vor.- 


eo 
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Z alg. Auslauter ain Ende. — 391 


Regel 2% Whe übrigen Appellatioa anf -z mit vorber- 
gehendem Bocale haben ebenfalls thy x ſtumm; unter den Eigen⸗ 
namen aber haben dic Frembwirter, befonders die fpanifden, 
ger ein lautes.z und gwar init dem Laute ß; — das z tft ſtumm 
in: Jos de Rivaz, Crouzaz; — assez, chez, nez, recez, rez, son- 
nez, lez, biez, le Royannez, le Forez '°**), Senez, St. Diez, Jean 
de St. Geniez, Pierre Gaviniez; auch wohl tn Adenez, Belvez, 
Desprez, Dez, Dumouriez, Lorrez-le-Bocage; vb auch in Séez 
(over Sais), Archez, Cénez?; — riz (pder ris), Agassiz, — Droz, 
andoz; auch wohl in Booz, Bectoz, Geinez; — — daé z bage-. 
ger iſt Jaut in: gaz, Eliphaz (Restaut); — Alvarez, Barthez, 
Rhodez, Suez, Cortez '°**), Rodriguez, St. Tropez, Sanchez, Qli- 
yarez, Suarez '°*7), Lopez, Bermudez, Laines,, Romurez, Riez +°* *), 
For (Restant); Preg-en: Pal; — Luz; aud wohl tn Buz nnd 
. De Luz] et PAr- | gelés |] se:mon- | traient les | valle- | es... 
ne . . Alf. de Vigny Le Cor UL 4. 

Regel 3.. Hie Wirter auf z mit vorhergehendem Cons 
ſonanten find fdmmtlid Fremblinge und haben ihr z laut als ß; 
pie Berbindung -tz hat im Franzoͤſiſchen gufammen nur den Laut 

; 3 B. barometz, ranz des vaches, Rivalz, Lairuelz; — Batz, 

eaumetz-les-Loges, Betz, Villers-Coteretz, Metz fpr. Messe, 
Aletz, Retz, haubitz, strelitz (corps d’infanterie moscovite), czaro- 
witz, Olmutz '°**), quartz, Seltz '°4°), Contz. 

NB..1, Dte Academte bemerft unter z:°‘ Dans ta phrase: il est 
fait comme un z on conserve toujours la dénomination ancienne, 
bd. h. man ſpricht sede nit xe. 

NB. 2. Ueber. z als euphoniſchen Laut. bei entre quatre yeux 
vergleiche p. 46. | . 

NB. 3. Rach der alten Orthographic wurden ‘febr viele Warter 
mit einem. gefdrieben, wo nach der neuern ein s eingetreten tft; & B. 
dizait, ruzé, hazard, haze, dezir u. ſ. w.; beſonders häufig geſchah 
pies am Ende des Wortes ftatt s; 3. B. Agadez, Milanez ( -ais), 
Modenez (-ais), Bolonez (-ais), féautz (-x), vestuz (vétus), em- 
péchez (-és), lesquelz (-els), fraiz (-ais), fusilz (fusils), filz (fils), 
escuz (écus), pointz (points) u. f. w. 

NB. 4. Der Retm fann das laute oder ftumme z am Ende nicht 
beſtimmen; denn alle franzöſiſchen Dichter erlauben es fic, Wörter mit 
lautem und ſtummem z mit einanber gu reimen; in dtefem Halle bleibt 
beim Vortrage das z ftumm in dem Worte, wo es fonft lauten ſollte; z. B. 

Et s'il | ne se | perd pas |] à tout | voir de | trop pres, — 

fl se-|ra Ri-| chelieu! ][ — S’il nest | Oli-| yarez. 

- - Hugo Ray Blas Ill. 3. 





1033) Cf. Féraud Dict. gramm. I. 2. 205, — II. 148. und II. 


A471. — Man vergleidhe p. 34. Ausnahme/ fe ene af 


1036) Cf. Gir. Duvivier Gramm. [. p. 73. 

1037) Cf. Oeuvres de Girard II. p. 433. 

1038) Cf. Féraud Dict. gramm. II. 442. 

1039) Cf. Féraud Dict. gramm. II. p. 214. | 
1040) Go ſchreibt die Academie Gelters; fie ſchreibt eau de Seltz. 


392 Z am Ende im Sufanmenhange. 


Qu'ils en | sont tout | palis! — 
Au so-|leil d’Aus-|terlitz. 
V. Hugo Les Orientales A la Colonne V. 3. _ 


b. Des Wortes tin Zufammenbhange. 

Regel 1. Aft daszan ſich lant, fo behält es feinen eigen. 
thimliden Laut vor Confonanten; vor Bocalen uͤberträgt es 
.. fein Tautes z als Anlanter zum folgenden Worte, wenn dies ohne 

Paufe mit demfelben zuſammenzufprechen ift; 3. B. Metz est une 
ville en France fpr. Mè-cè, d. h. Mti« fi. 

Re gel 2. Iſt das zin dem Worte an ſich ſtumm, fo bleibt 
es ftumm oor bem Confonanten, in der Converfation auc vor 
dem Borale, tu feierligen Bortrage, fo wie in der Poefie wird 
eS laut vor dem Bocale, mit feinem etgenthimlicen Laute, ſo⸗ 
bald das nadfolgende Wort ohne Pauſe mit dem vorbergebenden 

u verbinden tft; 3. B. aimez avec respect fpr. in der Convers 
ation aimé avec; servez avec amour votre pére et votre mére 
pr. servé avec. Yn der Poefie und im discours soutenu wür⸗ 
den dieſe Phraſen lauten: aimd-xavec, servd-xavec 1°"), 


Anhang zur Lautlehre. 
Ueber die franzöſiſche Lautordnung. 


Der Verſuch, oom franzöſiſchen Schriftzeichen gum frangoft- 
[en Lante gu fubren, ift gemacht worden; es darf {omit der 
aut aller ange {hen Wirter eye als befannt —ãA— 
werden; es bleibt noch übrig, die franzöſiſchen Laute ſchließlich 
in eine geordnete Ueberſicht zu bringen. Die in der Lauttafel 
p. 9 gegebene Reihenfolge mußte nach den Rautgeidjen eingeridhtet 
werden; bier foll dad Cinthetlungsprincip dem Laute — als dem 
nunmehr Befannten — entlehnt werden. 








1041) Gegen diefe Regel iff Lévizac Gramm. I. 98. A la fin 
des secondes personnes plurielles des verbes, elle a le son propre 
avant une voyelle, riez et jouez. — Fuͤr die Regel Wailly 
Principes bi AAG. Gir. Duvivier Gramm. I. 73, und viele An- 
bere. — Ueberhaupt pcre unter den Grammatifern liber die Aud 
fprache bes z am Ende des Wortes tm Zufammenhange wenig Uebereins 

immung. Rammstein: Dans la conversation cette lettre finale 
ne se fait point entendre, méme devant une voyelle. Dagegen 
Dubroca: Bien différent de la plupart des autres consonnes fina- 
les, le z forme la chafne de nos mots jusque dans l’abandon de la 
conversation la plus libre et Ja plus négligée. 








Lautorduung der reinen einfachen Vocale. 393 


A. Bocallaute. 


L Einfache Bocallanute. 
1. Retne einfache Bocallaute. 





b. Beiſpielſammlung :o+3), 












Dehnung |Sdarfung Defnung| Sdhirfung |Dehuung | Shirfung Dehuung Schärfung. 
é & 
terre | modéle | aimée | aimé | fle | 





e eu Pr 
| que |jefine | jeune jamuse| minute 


0 ou 
| | | héite | hotte |épouse| route 


ce c. €rlauterung. 
1. Die mittlere Tonhöhe tft reprafentirt durch den Laut 4. 


ft diefer Laut gefdharft, fo klingt er etwas höher; ift er gedehnt 
—2* er ein —* in der Sala. , 






Ee 


1042) G8 find hier und im Folgenden abfichtlich diefelben Wörter 
ewablt, die fic in der Lauttafel finden, um die Vergleichung gu ere 
eichtern; nur ba, wo Dehnung und Schärfung geſchieden werden mufte, 

find die Beifplele gedndert worden. 


— 





— — — — — 
— 
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2. Der Uebergang vom a gum reinen ⸗ (d. h. e fermé) 
eht aufwärts in der Letter ber Stimmlaute und wird vermitt 
eds é (d. §. e ouvert). Bethe, e fermé und e ouvert, finnen 
gedebnt ober geſchärft fetns tm erflen Fale klingen fie etwas 

Hiefer, tm andern etwas Sober. _ 

3. Tod poder as é his in ber Tonleiter das 4g; es iſt der 
höchſte Stimmlant; bas geſchärfte é bebt fich ebenfalls etwas ge- 
gen das gedehnte. 

A. Abwärts in der Tonleiter gelangt man von a zu o; der 

gen Sprache; dte nieder⸗ 
. B. baeben i. e. oben; die 


5. Der tieffte Stimmlaut iſt ow, deutſcheu, mit demfelben 
Unterfdhiede von Dehnung und Séartung 9m 


6. Der Ulebergang vow om gu ¢ (wiht umgekehrt) wird x 
d. §. ü. Das gefdharfte a fleigt und nabert ſich dem 4, dad ge- 
dehnte finkt mepr gum oe hinab. 

7. Der VUebergang von o gu é und & (nicht umgekehrt) 
wird ew d. §. 8. Das gefdharfte franzöſiſche eas ſchwingt mehr 
yor o zu e fermé, das gedehute mehr von o zu e ouvert. 

8. Durdh e tt bem Schema fol reprdfentict werden dad 
e muet in denjenigen Kallen, tn weldhen es wirklich lautet, 3. B. 
in ben einfilbigen Wirtern me, te, se. Es ſchwingt zwiſchen a, 
$, aunda® und erfdeint in der Sprache nur als 98 er, nie 
als gedehnier Laut. Das —E— e muet in ſolchen Fällen, 
in welchen es gar nicht lautet, gehort begreiflicherweiſe nicht in 
die Lautordnung. bee 


9. Die gedehuten und geſchärften Laute Vegen im. Franzöſi- 


ſchen bet a, o und ee weiter aus einander als bei den übrigen 


alen; darum find erftere in ber Lauttafel p.9 gweimal, dit 
übrigen aber uur einmal reprafentirt. | 


"10. Daß zwiſchen den gegebenen Lanten nod viele andere 


als Mifhlaute mig ich find braucht nicht gelast zu werden; 
tj 


D 
nod andere” zpi chen denſelben wirklich ſind, darauf iſt namentli 
unter E p. 17 ff. hingewieſen worden. Folgendes Schema mag 
dies an Ausgängen, bei denen der Unterſchied deutlicher hervor⸗ 
tritt als bei andern Silben, noch näher veranſchaulichen: 


8 
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Ss |S Bocatfdje Musginge. "| Confonanttiche Ausgangt. 











-e fermé - : 
dey, p. 73. - .  _|eher, ps 33-2 =. ‘>. 
Schwebendes vrai, a 58. a | aresse, p: ale _ - - 
B84. : jeHe, ach 31 4. 20 





e ouvert.” hite, p. 
jaimais, p. 97.. ° {chers, p. 33, = -: . 
. Reined onnets, * 34.° 01 — p> $7, te 
a -p. 38. llégere, p. 28. = 0. - 


‘Brettes [fore “foréts, p. 34. ers, terre, taire, p. 3%. ~ 
e ouvert. hale, De 62. P . = ame, rénes, eanquéte, p. 19. 












tim die Gade ollfommen gu verfiehen, Mis die proſodiſche 
Geltuhg der bezeichneten Silber beriic idtigt werden. 4 
2. Reine einfache Votallaute nebſt bet einfachen Nafens und * 


Mouillos⸗Lauten. 
ge Sema) ee TES 


. . * e. ..* il . * z” XR 
2 ° -1gn0 — 1 ae — 2 
— = 
, . - on ==" we - . ~¢ nas 


. 


.¢ 
‘ — 
* i - 
. ~- 
. a . - ~ mw 
ow = ~ ¢ 
~ 7, 
oe 
._ = 
. . 
— 
1 * 
Pars 
~f 
‘ 
. 
-~ 
+ 
‘ — 
a 
¢ 
~ 








°) Im Manufcripte bedeuteten awet Striche unter dew Worte 
scat whnaee Sa vee Mas 
0 ‘ of * 
aufgenonmmen. uno czy. genben Viele Striche mit in dle Zeichming 
‘ . ; J B a 


’ . 
— —— — —— — comme * — 


— 


b. Beifpielfammiung 


ES A 

sai | pain | vendnt | Imports | jon |_| 

— — —— — 

—— 
. fill 


baille fauteuils 
deuil » | imbroille 


















ce Erldutetung 


1. In dem Schema erſcheinen in der im Obigen begriindeten Ordnung hier die Bocale nod einmal; jedem der⸗ 
ſelben ift id Linken — der entſprechende naſale Umlaut beigegeben. 

2 Alle nafaten Umlaute tinnen gedehnt oder geſchärft fein; der Franjofe bewierkt aber zwiſchen dem gedehnten 
und geſch Mafenlante einen wefentlichen Unterfdjied der Tonhohe, deshalb find diefelben im Schema einer 
mittleren Stufe zwiſchen dem entfpredenden gedehnten und geſchärften Bocale vergeidhuet, aud) in dex Beifpielfamm- 
lung nur einmol vertreten, . 

3. Mux die vier Bocale der mittleren Tonhihe haben in der feangéfifiger, Sprache einen entfpredenden Refers 
laut, während diefer in der Habe, fo wie im der Tiefe feblt; Sdema und Beifpielfammlung machen dies anſchaufich. 

A, Die Mouitlé-Laute fcheiden ſich in zwei Claffen, in die durch n und in die durch | vermittelten; in der Bet- 
—— find erfiere durch Gm, letztere durch Lm beseidhnet (cf. p. 203 Note 456); jene ſiehen als dem Naſen⸗ 
‘Toute verwandtere auf dex linfen, diefe auf der rechten Seite. Der Unterſchied der gebehnten und geſchärften Laute 
wird bet den durch n vermittelten ftets deutlich vernommen, minder deutlich bei denen mit 1. 

5. Die Laute der mittleren Tonhöhe @ und ean cin vollftindiges Syftem ber Nafen- und Monillé-Lante, 
die andern haben ein foldes Syftent nur mangelhaft in der franzoſiſchen — die Bildung iſt jedoch allenthal ⸗ 
8 hen moͤglich / und vorliegendes Schema würde ſich ſomit fiir cine Theorie des 


Lautorduung der einfachen Naſen⸗ uw. MonilleLaute. 


autes leicht vervollſtaͤndigen laſſen. 
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H. Doppelte BVocallante. 


1. Reine doppelte Vocallaute. 
a Sema: 





| b. Betfpietfammfung. n 
——— COCs 
eC 
é | 
7 | 


| 
— — —4. 
a |Lucayes| | | | | 

|. || |__| 






Oo}, | moelle roi 


ry} lui |aésuétude |éeuelte persuader | 1, 
ow} bouis | Douay | ouais équateur 


r 
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e. Glaäuterung. 


1. Das e muet des obigen Schema's iſt in vorliegendem 
weggelaffen, weil es keine Lautverbindungen mit vorhergehenden 
oder nachfolgenden Vocalen eingeht; aud find gedehnte und gee 
ſchärfte Vocale hier nicht beſonders bezeichnet, weil man bet Her⸗ 
vorbringung geſchärfter und gedehnter Doppellaute die Tonhöhe 
nicht ſo befimmt au unterſcheiden vermag als bet den einfachen 
Bocalen. 

2. Die BVocale ftehen hier im Schema nak threr Tonhöhe 
unter einander. Die Bewegung der Stimme von oben nad 
unten ift bier auf der linken Seite der Scale, dte eae 
von unten nad oben auf ber redjten Seite dargeftellt. (o 
links von € nad ¢ giebt é¢, von € nach & giebt sé u. f. w.; 
bagegen rechts von oes nach a giebt oa, von ow nad è giebt 
oue u. f. w. | 

3.. Die Anſchauung beider Seiten, der linken wie der reds 
ten, führt zu der Bemerfung, daß die Laute defto leichter eine 
Verbindung mit einander eingehen, je weiter fle an Tonhöhe von 
einanbder entfernt find. 

A, Sn der Bewegung von oben nach unten verbindet ſich 
auffallender Weiſe tm Frangdfifden nur ¢€ mit dew anderen 
Vocalen. 

5. Das ¢ verbindet ſich abwärts mit allen Bocalen; die 


Verbindung iu tft der franzöſiſchen Sprache eigentlich nicht fremd; 


te tft nur gemeinhin in i-u (gweiftlbig) aus einander gezogen 
cf. p. 96), oder durch Umwandlung in ju confonantifd gewor⸗ 
den; yucca tft vielleicht bie eingige ornt, th der vom Franzoſen 
su als Diphthong bebandelt wird. 

. -- 6. - Aufwarts gehen-ow und os vier, o zwei, a endlich nur 
eine: rondeliens} ein; letztere ſtets mit zurückgezogenem Accente; 


.7. Die deutſche Sprache Hat nicht einen einzigen Diphthong 
hit der franzöſiſchen gemein. aprons ber: rule of (ai) 
¢u (au), an bequem verbindet, weifet die fran efge Sprache 

ieſe Doppellaute vollkommen ab. Alle frambfitien ppellaute 

egegen behandelt die deutſche Sprache, went fie peeglerien 
Verbindungen zuläßt, als gefonderte einfache Vocallaute. 


og a? 


mews 45 Gib C& ame we ~ Feet amees a. © aces me on + Tee 4 oe 0 Ome Re oe wee a 
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2. Die reinen boppelten Bocatlaute tn Beebinvung mit ihren boppelten 
" Ra : 


ene und Dtouillé-Lanten 
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Raſal bienfait | viande ferions 
& Gm Compidgne 
Lm vieillard | criailler | Nieuil 





















soin 
0 Gm éloigne 
Lm Noailles 
Rafal juin 
, % Gm Luigné duégne . 
Lm victuaille 























baragouin| Rouen 








fouaille 
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c. Erläuterung. 


1. Es erſcheint hier das vorletzte Schema noch einmal mit 
inzufügung ber Naſen⸗ und Mouillé-Doppellaute; hinſichtlich 
einer Einrichtung iſt alſo jenes zu vergleichen. 

2. Es giebt im Franzoͤſiſchen nirgends Naſen⸗ und Dtouillé. 
Doppellaute, wo nicht der entſprechende reine Doppellaut in der 
Sprache wirklich vorhanden iſt; umgekehrt giebt es in ber Sprache 
wirklich vorhandene Doppellaute, ohne ba be Sprache die dazu 
gehörigen Naſen⸗ und ouitlé-Laute wir ih entwickelt bat. 

3. Bet der fallenden Rethe pat nur ge fein Syſtem voll. 
fommen entwickelt; alle übrigen haben mehr oder minder unvoll 
fommne Syſteme, wie dies die Lien in bem Schema, fo wie 
in der Beifpielfammlung zur Geniige andenten. 

A. Bet der fteigenden Rethe find die oe wign und 
oign verdidtig; dad é ſchwindet im Laute faft gang, an biefe 
Formen finfen zurück in die Rethe der einfachen Pouille -Laute. 

5. Die Form weg (aud) owegn gefdrieben und gefpros 
chen) findet ſich wohl nur in dem ingigen orte duègne. 

6. Die verhaältnißmaͤßig geringe Anzahl der in der free öſi⸗ 
ſchen Sprach wirklich entwickelten Naſen⸗ und Mouille⸗Dop⸗ 
pellaute in exhaling u den miglider pete u entwickeln⸗ 
den wird durd das Schema fo wie durd die Beiſpielſammlung 
gleich anſchaulich. .. 


, 


NX 
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yams | 3204 | yaa | 320g | Hraar | gad | Gpoar | 3209 F yaar | 9300 | yams | 330g | iam | 320g 


ꝛunun “LIT 19 bunugwo Tr 10 ‘Sym 110 
-. —- Bunguunpyardijag qur-vwspe -q-n-e 
‘aynopuanvualucg shvlwg ‘| 
9IRoproazuonalureD g 
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C. Erlaͤuterung. ‘ so, 


1. Eine Vergletdhung des Schema's mit der Lauttafel p. 9 
wird den Lefer nig tm Ungewiſſen laffen, welder aut mit dent 
im Schema gebraudten Zeichen gemetnt fer; die binge efiigten 
Zahlen, welde fid auf die Nummern in der Lauttafel begiehen, 
werden dazu befteagen, einer Berwerhfelung vorjubeugen. 

(2, Cine Bergleichung mit den Lauten anderer Sprachen 
ergiebt, daf dent franzöſiſchen Soiome alle Afpiraten (yp, v7, 9) 
feblen; nur bas 9 ere eint verfladt in f. Eben fo ‘eben pte 
@Gutturallaute; denn felbft die ache aspirée der Frangofen hat faft 
gar feinen vernehbmbaren aut; cf. p. 290. 

- Das j fol im Schema zwei von etnander ganz verſchie⸗ 
dere Laute bezeichnen, etnen bem barten ch ig ndbernden, 
frangofitd reprafentirt burd) 7 oder gwe-; (ed tft dies der achte 
Laut in der Lauttafel) und einen andern noch viel weicheren, 
bem Bocallaute i fich ndpernden franzöfiſch reprdfentirt bald 
durch id, bald durch an, bald wieder burd) zwiſchen zwei Bos 
calen. Die in der Lauttafel unter 9 und 12 geſonderten Zeichen 
reprdfentiren alfo einen und denfelben Laut, d. h. ein weiches j. 
Dies letztere ift als Anlauter thetlg als -ga- und 2-, thei 
als y vorhanden, 3. B. i-gno-rant, piller, appuyer, Ione nur 
als Snlauter in ber Dtitte ded Wortes, nte in ber Anfangs- 
filbe 7°*?); ald Auslauter aber tft nur - gv und - 22 geblieben 
4. B. campagne, peril, wahrend bas y mit dem Mouillé⸗- Laute 
als Auslauter verloren gegangen ift; 4. B. man ſchreibt und 
fright test essuie, essaie, emploie nicht essuye u. f. w.; cf p. 62 
und 63. . 


1043) Die Spanier und Portugiefen weichen von dbiefer Regel ab, 
wie pie wenigen aus dem Spanifden und Portugiefiſchen rectpirten 
Wörter dies beweiſen; cf. p. 227; — Uber gnu ef. p. 222. 


26° 
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I. Zuſammengeſetzte Confonanten- ante. 
1. Diphthonge. 
a, Gebildet durch fede der bret Claffen unter ſich. 


a. Schema: 
Cl. J. Flüſſige. Cl. IL. Habbfliffige. 
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b. Beiſpielſammlung. 


'|*mnémonique/*hymne 


vinmes 





c. Grlduterung. 


1. Gine Ver leihun der drei Figuren des Schema's er⸗ 
iebt zunächſt, bap die fluſſigen Buchſtaben unter etnander vers 
*2 g noch die meiſten Verbindungen eingehen, — 2 — 
fich die ſtummen gegen eine ſolche ſträüben, die halbflüſſigen 
endlich ſich jeglicher Verbindung unter einander entziehen. 
2 Das Zeichen - vor und nach einer Verbindung mt 
Schema foll anzeigen, ob diefelbe entweder bloß als Unlaut, oder 
als Unlaut und Auslaut, oder endlich nur als Auslaut vorfomme; 
3. B. w- tft bloß Anlaut, - sm tft bloß Auslaut, -mn- und 
-pt- können beides fein. 
_ 3 In der Beiſpielſammlung find diefenigen Formen mit ° 
bezeichnet, die dem franzofiſchen biome eigentlich fremd und nar 
mit etnigen Frembwirtern zugleich hinüber gefommen find; 4. B. 
mnémonique y. f. w. 


406 Lautordnung der conſonantiſchen Diphthange. 


A, Die Verbindungen - nm, -af und -ar erſcheinen nur 
nafal; leptere ift wegen der, Schwierigkeit der Ausſprache felten 
und findet. fic. nur in genre '°**), tinrent und vinreot. 

- Das o mit he ty’ hentn Gonfonanten findet ſich nur 

{fn Frew „welche ſich hartnäckig gegen dad frauzoͤſiſche 
Idiom gewahrt haben, das jenes v entweder auszuſtoßen oder 
u einem u gu erweichen allenthalben bemüht iſt; zv- nur in 
emden Eigennamen, wie 3. B. Twede; mehr neat — nod und 
As u vocaliſch geworden erſcheint es in vielen franzöſiſchen Wör⸗ 
tern; z. B. tuile, Tuileries u. ſ. w. Mit vorhergehendem g und 
q iſt es entweder gänzlich geſchwunden, was bier Regel iſt, oder 
es bat ſich ausna — mit dem erweichten Laute eines ou 
oder u erhalten. Jn Wortern wie z. B. aiguille und équateur 
faßt der Frangofe af und we durdaus als vocalifhen, nicht ge- 
und kv- als confonantifden Diphthong auf. Aehnliches findet 


9 


Statt, wenn ein halbfliffiger Buchftabe das wv anlautet; 3. B. 
persuader, désuétude, suite. 

6. Das # verbindet fich frangofifd nur als Auslauter mit 

und & yu -pt und -Az; die ubrigen angegebenen Formen 

nden fid nur in einzelnen Fremdlingen; -/¢ mir etwa in aphthe, 

paphte; «/¢ in Cophte wird wohl gang abguwetfen fetn, da man 
Hier viel dfter Copte gefdhriebe und gefproden findet. 

7. €8 bedarf wohl der Erwahnung wiht, daß derfelbe Con⸗ 
fonant nicht gweimal inter einander als conſonantiſcher Diphe 
thong Anlauter oder Anslauter im Frangofifdhen ſein fann, da 
die Hervorbringung des Lautes in dent etiten wie in dent anders 
Pa phyſiſch unmöglich fein wiirde. Es ift 3 B. — über⸗ 

üſſig, für den proſaiſchen Ausdruck zu bemerken, daß in appelle 
nur etn | Toute, dent man kann, wenn man das e am Ende 

nicht will hören laffen, nur eines ausfpreden. Wenn dergleiden 
in Orthogpien bisweilen angegeben wird, fo will man dadurch 
hur Undeutungen über die Natur des vorhergehenden Vocallautes 
machen, den wir bet nadfolgendem Doppelconfonanten etwas 
mehr gu fchdrfen, bet nachfolgendem einfachen Confonanten etwas 
mebr au dehnen gewohnt find '°**). 


1064) Raph (Phyftologie der Sprache ohuttg. 1840 ITE. p. 180) 
meint, genre babe den —82 n und r fonft gewöhnlich eingeſchobenen 
Hülfslaut d nicht angenommen, um es von gendre (fenes aus genus, 
piefes aus gemer) gu unterſcheiden. Bet venir und tenir 3. B. tritt 
dieſer Hülfslaut d tm Futurum und Conditionale ein. 

1043) Go tft 3. B. der Ausfprud ber Academie unter Papille, 
Pupille und Sibylle, fo find ferner mance ähnliche p. 241 und an ane 
dern Orten dieſes Werkes vortommende Beſtimmungen zu verſtehen. 
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B. Gebildet durch fe zwei Cafſſen unter ſich. 
aa. Flüſſige und halbflüſſige. 
a. Schema: 
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c. Erlauterung. 


1. Eine Liquida mit einem nachfolgenden halbflüſſigen Buch⸗ 
ſtaben verbindet ſich als Anlauter der Silbe gar nicht * einem 
Doppellaute, in llama und compagnon muß das erſt vocaliſch 
erwoeiipt werden, bevor eS von einem 2 ober » kann angelautet 
werbent. . 

2. Dagegen folgt der Liquida gern die Semi⸗Liquida zur 
Bildung eines auglautenden confonantifhen Diphthongs. Daf 
bier nicht alle Plage gefillt find, Wegt daran, daß erftens das 
me mit nadfolgendem Confonanten wanbdelt und nafal in  iber- 
pelt „zweitens aber ein x nach einem Confonanten am Ende 

es Wortes ſchwer im Unterſchiede von einem s hervorgubrin- 
en iſt. 
8 iy Nur nz als Ausgang tft im feiner doppelten Form als 
confiftenter confonantyder Laut 3. B. in mange oder it ments-je 
vorhanden, zugleich aber aud als erweichter socalifh gewordener 
im campagne, erfterer immer nafal, lesterer niemals. 

4. Dad vm mit folgenden halbflü figen Confonanten erſcheint 
im aaa es ‘nur nafal; das * foll diefe Laute begeidinen. 

5. Sehr felten bildet tn franzöſiſchen Wörter eine Semi⸗Li⸗ 
quida mit einer folgenden Liquida einen et hag Diph- 
thong. Die mit ° begetdhneten Verbindungen find ſämmtlich ein- 
obaftehende Sremblinge; nur von - sa hi gu fagen, daf bo 

ter eine ganze Rethe bon Wirtern dieſer Gattung vorhanden i 
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BB. Flüſſige und ſtumme. 
a OGdema: - 


m 














ge. 
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b. Beiſpielſammlung. 


serf herbe 


silphe bulbe 


+ lampe _ lampe triomphe bombe 


prendre 
friand 
bras 


vrille 


* anése logarithme travail 
| *FEdme -|  drille 
crier 

*Gmélin *énigme grille 


verve 


silve 


+ chanvre 


apre 
coffre 


célébre 


poivre 
atre 

coudre 

sucre 


tigre 


carte 


asphalte 


tante 


plein 
fléau 
bleu 
*vian 
* thlaspi 


clameur 


globe 


garde 
solde 


monde 


couple 


mouffle 
double 


; 


spectacle 


ongle 


marque 


tale 


‘+ manque | 


* pneumatique 


“*fng 


*hydne 
*Cnéius | *h ydrachne 


* gnome 
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c.. Erlãäuterung. 


1. Das Schema ſo wie die Beiſpielſammlung weiſen nach, 
daß Muta cum Liquida gern anlautet und Liquida cum Muta 
ern auslautet. Nur das m_ ftrdubt ſich gegen dieſe Regel 
cf. p. 141); das m durch eine Muta angelautet findet ſich jedoch 
noch hin und wieder in Srembind tert aber die Verbindung des m 
mit einer — uta als Auslaut iſt dem franzöſiſchen 
Idiom durchaus fremd, waren wir Deutſchen BVerbindungern 
wie ,Hemd, Camp’ uw. ſ. w. gar nicht ungewöhnlich finden. 
Der Fran ofe wandelt dergleichen Formen nafal, aus m wird v. 
Deshalb bildet ver Franzofe Cigennamen wie 3. VB. Tempe 
angsfi{d Vieber Tempé fpr. zem-pé mit lautem e, denn die 
orm Tempe mit ftummem e hätte durchaus den Laut tan-pe 
aben müſſen. 
2. Dte Rerbindung Liquida cum Muta findet fic als An- 
Yauter der Gilbe scans fifh gar nidt Es find in der erfter 
BVeifpieltafel ver Raumerſparniß wegen die Lücken nicht gelaffen. 
3. Die Verbindung Muta cum Liquida als Auslauter wiirde 
—— eine eben fo feltene fein, wenn ſich nicht im Franzöſi⸗ 
chen gan, eigenthümliche Formen tn -pre, -fre, -bre u. Pp. 
(cf, p. 324) und andre in -ple, -fle, -ble u. f. w. (cf p. 227) 
gebildet Hatten, welche aber eigentlidy Ufterformen find, weil 
diefelben ohne Cinfchiebung eines e muet zwiſchen den beiden 
Confonanten nicht ausgefprochen werden finnen. -fws findet fid 
in dem veralteten neufme. 
| A, Die mit T begeichneten Formen erſcheinen nur nafal; 
bie mit * bezeichneten Verbindungen kommen nur wenigen Fremd- 
wirtertt gu. : 


Al2 autordnung der confonantifden Diphthonge. 


yy Holbfliffige und ftumme. 
a. Schema: 
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c. Erläuterung. 


1. Da A Keine diphthongiſche Verbindung eingebt, fo ift es 
in beiden Beifpieltafeln wegen en; aus dbemfelben Grunde ift 
ch und 7 mit nadfolgender Duta in der erften, und 7 utit vor⸗ 
hergebender Muta tn der gweiten Tafel ausgelaffen. . 

2. Das Schema und die erfte Beifpieltafel machen deutlich 
daß s fic) nur mit nachfolgender barter Mula, dagegen x fig 
nur mit nadfolgender wether Dtuta verbindet. 

3. z und ch mit sorbergehender Muta lbommen Fram ofit 
wenig vor; bag angeführte tschako klingt aug frangofifthem Munde 
immer cha-ko, und gz ift ein erweichtes ks, weldes nur weni- 
gen Fremdwörtern gufommt; man vergleidhe unter X p. 383. 


2 Triphthonge. 
a. Gebildet durdh Muta cum Liquida mit anlautender Semiliquida. 
a Sema: n 
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b. Beiſpielſammlung. 


sclérome “muscle 


' Psgraffitte | 





c, Erläuterung. 


1. Geht eine Muta mit. einer Liquida nad dent früher gee 
gebenen Schema feine Verbindung ein, fo kann durd) Hingutreten 
der Semiliquida aud) kein Triphthong gebildet werden. 

2 Die Liquidd m und nm und die Semiltquida ch und 7 
gehen, wie das Schema nachweiſet, die vettefel Verbindung 
niemalé ein; fe find deshalb in der Beifpieltafel weggelaffer. 

__3. Die barte Mtuta wird nur durch s, die weidhe nur 
durch z angelautet. Leptere Verbindung gehört eigentlich gar 
nice der fraͤnzöſiſchen Sprache an; denn alle Formen diefer Art 
fin Bremolinge. 

A. Die Criphthonge -spre, -stre, -sple, -scle als Aus- 
lauter bilden eigentlid nur Stfterformen: man vergletdhe p. All, 3. 


B. Gebildet durd Liquida cum Muta mit nadhfolgender Semiliquida. 

1, Diefer in der römiſchen Spradhe gar widt feltene Tri⸗ 
— gum Ausgange der Wirter verwendet, tft vow der gone 
zöſiſchen Sprache nicht recipirt. Mur einige KRunftausdriide in 
-nke als Anslaut i . yunx, larynx, pharynx find fteben geblies 


ben, die ſich indeffen au hes im Munde des Volks i -ne 
peraaten während die Gelebrten das A awifdhen ae hören 
affen. 
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ys Gebildet durch Liquida cum Muta mit auslautender Liquida. 
a. Schema: 


a a Ce 
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b. Beiſpielſammlung. 


{chantre 


mordre | *Gueldre| ttondre 


Thongre 





c. Grlduterung. 


1. Auslautendes we oder wm gehen die begeichneten Verbin⸗ 
dungen nicht etn. . 
2. Auslautendes + und Z geben dtefe Verdbindung nur unter 


ber Bedingung ein, daß der Criphthong die Silbe auslaute; er 


fann nie Unlaut werden. 

3. Alle vorliegenden Fornten find Wfterformen (cf. p. 411.) 
und können nur durd) etn vermtttelndes e muet ausgefproden 
werdett. : 

A. Die Formen mit Tt find nafal, die mit * Fremblinge. 


d. Gebildet durd Liquida cum Liquida mit auslautender Semiliquida. 


1. G6 bedarf hier des Schema's und der Beiſpieltafel nicht, 
da im Franzöſiſchen nur die einzige Verbindung defer Art - sa 
vorhanden iſt; 3. B. in borgne, Auvergne. | 

2. Diefe Form erſcheint nur als Ansgang des Wortes, und 
fete als Mouillé-Laut. Das Hier völlig erweidhte 7 fteht im 

eqriff, in i überzugehen. 


e. Gebildet durch Liquida cum Semiltquida mit audlautender Muta. 


1. Die frangsfifhe Sprade bietet hier nur die eingige 
Form -rsk als Ausgang des Wortes; 3. B. lorsque; in Seeds 
wortern auch wobl - sk; 3. B. Tobolsk. 


T. Gebiloet durch Liquida cum Muta mit auslautender Muta. 


1, Die pane iſche Sprache weifet diefe andern Sprachen 
gen Berbindungen von fid) ab, nur - spt als Nas 
flehen geblicben und vieleidt aud) nur in dem einzi⸗ 


27 


allaut ¢ 


_ gen Worte resumpte. 
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yn. Gebildet durch Muta cum Semiliquida mit auslautender Duta. 


1. Die franzöſiſche Sprache hat nur die einzige Verbindung 
-kst ols Ausgang des Wortes und and diefe nur in wenigen 
Formen recipirt; 3. B. texte, prétexte. 

NB. 1. Daf die franzöſiſche Sprache keine confonantifden Tripp. 
thonge fat, in denen Semiliquida mit Semiltquida unmittelbar zu⸗ 
fammentriff , iſt nicht weiter auffallend, da die eemifiquivg liberhaupt 
teine Verbindungen unter fic eingehens bemerfensiwerth ift es aber, das 
pie franzöſiſche Sprache alle diefenigen Triphthonge, in denen Muta 
“mit Muta gufammentrifft, vocalifd erweicht. Died zeigt ſich bei der 
Verbindung skv- als Anlaut; z. B. in squammeux; der Frangofe ſagt: 
fpr. skoua, bier tft kv in how ibergegangen. 


3 Tetraphthonge. 


Die franzöſiſche Sprache weifet confonantifhe Verbindungen 
dieſer Art als ihrer leichten rollenden Natur zuwider von fid ab. 
Einzeln ſtehende Wirter defer Art finden Ns indeffen, jedoch 
nur als Afterformen (cf. p. 411.) it den WAusgdngen -Asér und 
-nstr; 3. B. dextre, ambidextre, monstre '°**), 


Zweiter Theil. 
Tonlehre. 


Nachdem die Lautlehre die Ausſprache der verfdhiedehen 
Laute und Lautverbindungen, ſo weit dieſe in der franzöſiſchen 
Sprache in die Eſeinung getreten ſind, nachgewieſen hat, iſt 
es nun die Aufgabe der Tonlehre (la prosodie’), die Geſetze 





1046) Diejenigen Leſer, welche die framgoͤfſhe Lautordnung mit 
den Lautordnungen anderer Sprachen zu vergleichen ober bas Verhält⸗ 
nif der franzöfiſchen Lautordnung zur Theorte des Lautes weiter gu 
ermitteln wünſchen, find auf den erſten Theil von Rapp's Phyſiologie 
der, Sprache, Stuttgart 1836, gu verweiſen. 

Das Wort Prosodik (noochduxi reyvy oder Aposmdia) bedeutet 
urſprunglich gang dasſelbe, was dad fraũzöſiſche Wort accent ſeiner 
Zulammenfegung nach eigentlich heißen würde, nämlich Zugeſang. 
Ungebildete, wenn ſie Auswendiggelerntes, beſonders Verſe, herſagen, 
ſprechen dasſelbe wohl ſingend her; dieſes Singen wäre eigentlich die 
Prodovie oder der Accentus. Dod ſchon Varro beim Gellius (Gellii 

oct. attic. XVIII. 12.) bat prosodia in der Bedeutung einer Summe 
von Regeln, nach denen der richtige geſchriebene Accent gefegt wird. 
Gpatere lateiniſche Grammatifer gebraucden prosodia in dem Ginne, 
in weldem das Wort aud in die frangdfifdhe Sprache alé prosodie 
iibergegangen und grammatiſcher Kunſtausdruck geworden ift, nämlich 
als bie Lehre vom Tonmaaße der Silben, oft aber auc nod ſpe⸗ 
cieller als die Lehre vom Zeitverhalte (Quantität) der Silben. Sie 
gebrauden biefen Ausdeud in vorliegendem Werle abfidhtlich nicht 
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des Ton⸗Maaßes *) aufzuſtellen, welche bet Hervorbringung aller 
een articulirten Laute in der zuſammenhängenden Rede au 
beobachten ſind. 

Dieſes Maaß des Tones kann aber angegeben werden: 

a. Nach der Länge oder aes d. b. nach der verhaͤlt⸗ 
nißmäßig langeren ober kürzeren Zeit, welde man auf feine 
Hervorbringung verwendet; 

b. Mac) der Stärke oder Sdhwide*), d. h. nach dem 
verhältnißmäßig griferen oder geringeren Nachdrucke, den wir 
bet -der Deroororingung auf die einzelnen Laute legen; 

e. Jad der Hobe oder Tiefe*), d. h. nad der verbalt. 


weiter, theils twetl der franzöſiſche Ausdrud la prosodie in Frankreich 
felbft nicht immer diefelbe Gache begeichnet, theils weil in die Tonlehre 
eine Reihe von Dingen peort, welde die franzöſiſche Grammatik bisher 
nicht unter bie Prosodik begriffen hat. 

2) Alles, was dem Obre vernehmbar ft, heißt in Begiehung auf 
feine Vernehmbarkeit ein Laut. Der Laut, äſthetiſch gewürdigt naw 
der angenehmen oder unangenehmen Empfindung, die derfelbe auf die 
Gehornerven hervorbringt, heift Klang (Wohlllang, Uebelflange). Die 
Laute und Klänge in Seplehung auf Lange und Kürze, Starke und 
Schwäche, Hohe und Tiefe, in welder fle in die Griseinun treten, 
beifen Zone (lange, tiefe, hohe, ernfte, fanfte — muſikaliſche Sane), 

3) Das Maaß fiir Linge und Kürze des Tones fann vorgeftellt 
werden als ein abfolutes (bd. h. etwa nad Secunden, Tergien) und 
alg ein relatives (bd. >. als ein verhältnißmäßig längeres ober firs 
gered Verweilen bet eingelnen Silben, Wortern, Sagen). Daf die 

onlehre nidt beabfidtige, das erftere angugeben, alfo: Bu diefer Silbe 
gehort fo oder fo viel Zeit u. ſ. y., fondern daß fle nur bas zweite 
wollen tonne, begreift fich leicht. 

A) Gin beftimmtes Maaß für die verhaltnifmafige Starke und 
Schwäche des Tones tft in Theft weder in der Sprache, noc in der 
Muſik bisher gefunden worden; das will fagen: SGelbft unfere Muſiker 
begniigen fic, ein unbeftimmtes piano, forte oder crescendo zu frets 
ben und die weitere Beftimmung dem muftfalifden Ginne des Bortras 
genden bei der Ausführung gu uberlaffen. Zu fagen: Diefer Sap orets 
mal ftarfer alg der vorige, —* zwei ein halb mal ſchwächer u. ſ. w., 
das iſt bis jetzt noch unerhdrt. Der Grund hievon ſcheint zunächſt 
darin gu liegen, daß wir in Praxi fein Inſtrument haben, welches nad 
beſtimmter Scala uns die Grade der Stärke und Schwäche anzugeben 
im Stande wäre. Es ermangelt in dieſem Puncte die Theorie der 
Muſik nod aller Wiffenfdhaftlidtet —— 

5) Zwar, bat im Gefange die Harmonie die Sprache vollfommen 
unter ibr Geles geftellt; ber Rhythmus aber verhalt fid) gegen Hive 
und Tiefe vollfommen gleidgiltig. Es könnte fomit gefragt werden, 
eb nicht die Tonlehre vollgittiges Rect habe, die Lehre von der Höhe 
und Ziefe ded Tones als der Muſik angehorig von ber Spradlepee 
als das der letzteren Fremde gurilcigutvetfen. Die Antwort mote fein: 
Wenn auf ver einen Geite aud etngeftanden wird, daß die Harmonie 
nur gine befdrantte Mat auf unfern BVortrag in der Sprache geltend 
u madden im Stande tft, fo fann auf der andern Geite dod nicht 
in Abrede genommen werden, dab man befonders bet ber Declamation 
und bem feierlichen Bortrage unwillkürlich den Gefepen der Harmonie 
folges gänzliche Rernadlatrgung lepteret bet ber Declamation würde 

dieſe gewiß jedem feinen gebiloeten Ohre als Mißklang erfdeinen laffen. 
. 27° 


cd 
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nifmafigen Berengung oder Erweiterung der Stimmrige bet 
ver Hervorbringung der einzelnen Laute. 

Den erften Punct behandelt die Tonlehre tn einem eigenen 
Abſchnitte, den fle dte ehre vom Fettoerhalte oder von der 
OHuantitdt der Gilben nennt, die betden legteren Puncte, 
pie beim Vortrage metftentheils in der Art gufammenfallen, daß 
ſich die Höhe der Starke, die Tiefe der Schwäche beigefellt, faßt 
fe in einem zweiten Abſchnitte unter der Ueberſchrift gufammen: 

ebre von der Tonftellung oder vom Accente °). 


Erſter Abſchnitt. 
Zeitverhalt (Quantitäth. 


Es darf hier wohl als bekannt vorausgeſetzt werden, daß 
pon den poetifden Erzengniffen der modernen Welt die griedhis 
ſchen und römiſchen Producte diefer Ast ie dadurch weſentlich 
unterſcheiden, daß die Griechen und Römer ſich ausſchließlich des 
Zeitverhaltes und der Betonung der Silben zur Hervorbringung 
des poẽtiſchen Aad di 7) bedtenten, während die Völker der 
neuern Seit gu demfelben Zwecke vorzugsweiſe, ja in ihren frü⸗ 
heften poctifden Letftungen eben fo ausfdlieplidy den Reim, 
b. b. den Gleidflang der Silben wahlten. . 

Mls nun aber im Mittelalter unter den Völkern die Luft 
und Liebe gum Studium der Alten erwadte, und als bald nach⸗ 
her hohe Bewunderung und BVerehrung des Alterthums im den 
Gemiithern lebendig ward: da fonnte es aud) an Stimmen nidyt 

eblen, die ben Gedanfen ing Leben riefen, ob es nicht möglich 
fet, durch Uebertragung der antifen Bersmaafe*) auf die mos 
dernen Sprachen den poẽtiſchen Erzeugniſſen tn denſelben einen 

6) Ueber einen in dieſer Eintheilung fehlenden Abſchnitt über Eu⸗ 
phonte ſehe man die Schlußbemerkung zu Ende des ganzen Werkes. 

7) Unter dem vieldeutigen Worte Rhythmus möge hier das 
ebenmäßige Verhältniß der Lautelemente einer Sprache nad ihrer Auss 
depnurg in der Zeit und nach dem Grade ihres Tones verſtanden wer⸗ 
den. an möge alſo den poſstiſchen Rhythmus, ver ſich als Vers⸗ 
tact, und den proſaiſchen, beſonders oratoriſchen Rhythmus, der 

ne oil gegliederten Gapbau finnlich veranſchaulicht, wohl 
unterſcheiden. 

8) Unter den antiken Maaßen ſind namentlich folgende am meiſten 
Gegenſtand der Nachbildung in den Töchterſprachen der römiſchen ge⸗ 
weſen: der Hexameter, der Pentameter, die Sapphiſche Strophe und 
vie Alcäiſche Strophe. Wem ver Bau dieſer Versarten unbekannt 
wäre, findet in jeder lateiniſchen Grammatik über dieſelben genügende 

Belehrung. Für Nichtlateiner citiren wir als Beiſpiel deutſcher Herae 

meter „den Meſſias“ von Klopftod, als Beiſpiel von abwechſelnden 

Herametern und Pentametern etwa „den Spaziergang“ oder ,,den Gee 

nius“ von Smiller, als Beifpiel der Sapvhithen Strophe „Freies 

Ginns Aufhellung geſpäht und Wahrheit’ von Vo und endlich als 

Beifptel der Alcäiſchen Strophe den ,,Wunfsh” „Noch einmal möcht“ 

. bh, eb in die SHhattenwelt” von Hölty. 
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bisher in thnen vermißten Wohllaut zu verleihen, den man beim 
Recitiren der Verfe aus dem Alterthume aufs beftimmtefte gu 
vernehmen glaubte. 

Es war um die Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts, als. 
ſich faft gleidcitig bet mehren Bolfern’) Manner ans Wert 
machten, um Gedichte nad quantitirenden Versfüßen 20), gang 

9) Dem Berichte des Giorgio Vafari (pt. 1312 geft. 1374) aus 
folge foll der Staliener Leonbattifta Albertt fdhon in der erften Halfte 
ves funfzehnten Sabrhunderts Herameter in ttalienifcher Sprache vers 
faft haben; Proben find indeffen nicht mehr vorhanden. Sm Sabre 
1539 ervichtete Claudto Tolommei tn Nom für Gedichte nach antifem 
Maaße in italieniſcher Sprache eine Afademie, die ben Namen Aca- 
demia della poesia nuova befam. Sn demfelben Jahre nod edirte 
viefe Afademie einen Band ihrer Gedichte. Wir geben alé Probe den 
Anfang einer Ueberfepung ber Aeneive: 

L’armi, e l’uomo io canto, il qual da sponde di Troja 
Primo nella Italia e nel Lavin lido ne venne etc. 
Späterhin haben fic vie Staliener auch in anbdern Bersgattungen, 
namentlicd in der Gapphifthen und Aleäiſchen Strophe verfuct. Hter 
mögen ein Paar Beifptele der eincn und der andern Gattung folgen: 
Folie è, le mete chi additar presume 
Sentenzioso a’ desiderj umani, ) 
E a’ figli del voler varj diletti 
Norma e confine. 
Paoli Rolli. 
Ecco l’Aurora, madre di Mennone, 
Sferza le ruote fuor del’ Oceano, 
E seco ritornano l'ore, 
Care tanto di Quirino ai colli. 
Gleichzeitig mit den Franjofeu etiva um 1530 finden wir dle erften 
Herameter bet Fiſchart (geb. 1511 geft. 1388) in feiner Umarbettung 
des Rabelais, und bet Conrad Gener in feinem Mithridates vom 
Sabre 1335. 

Etwas {pater erft finden ſich ähnliche Verſuche bei den Spaniern 
und Englandern. Unter jenen namentlih durch Eftevan Manuel de 
Billegas (geb. 1393 geff. 1669) in feinen gu Nafera 1617 erfehienenen 


Eroticas ; } B. 
ycidas y Corydon, Corydon el amante de Phillis, 
Pastor el uno de cabras, el otro de blancas ovejas. 
Unter den Englandern dichtete pritipp Sidney in ſeiner Arcadia 
(London 1622) tn Hexametern. Es heißt 3. B. 
What medecine may J find for a grief that draws me 
In dex ſchwediſchen, holländiſch (fen ceoatiftyen, palile 
n ber ſchwediſchen, holländiſchen, ungariſchen, eroatiſchen, palifden, 
krainiſchen u. ſ. w. Sprache finden ſich ebenfalls Nachbildungen dieſer 
Art, beſonders Hexameter. Man vergleiche Denis „Vom Gebrauche 
des Herameters” vor deſſen Oſſian Band 4. . 

10) Dte Namen der im Laufe dieſes Werkes vorfommenden Vers⸗ 
fife find: Der Spondäus (Spondée) — —; 3. B. in tantot, bién- 
faits, grandetirs, tombeaiix; der Trochäus (trochée) — ~; 4. B. 
in bonté, santé, éntré; der Sambus (Jambe) ~ —; 3. B. in repos, 
réviéns; ber Dactylus (Dactyle) —~Yv; 3.9%. in Entrésdl, implorér, 
der Anapaftus (Anapeste) ~~ —; 3. B. tn tinivérs, Ecotitaient, 1é 
modmént, ze t& pérds. Hinfichtlich der übrigen Rersfiive ift der Lefer 
auf dte griedifde und lateiniſche Grammatif gu veriveifen. 
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den Bersgattungen des Alterthums nachgebildet, in neuern Spra⸗ 
gen gu liefern. . 

Unter den Franzofen wird bald Sonelle''), bald Pet s2) 
alg ber erfte genannt, welder folde Verſe veriffentlidt habe. 
Rapin), cévole de St. Marthe '*) und Andre'*) 
werden irrthümlich bidweilen als Erfinder genannt. Diefe Man- 
ner batten eine Reihe von Nachfolgern, welche theils rein quan- 


11) Dem Sovelle (geb. 1332 geft. 1373) wird die Chre der Er⸗ 
findung folder Berfe qugeldricben: 1) Vom Ctienne Tabourot 
(geb. 1347 geft. 1590) in feinen Bigarrures ingénieuses ch. 13. édit. 
de 1603. 2) Bom Etienne Pasquier (geb. 1328 geft. 1613) in 
feinen Recherches. 3) Bom Colletet (geb. 1396 geft. 1639) in {eis 
nem Discours du Sonnet nombr. 13., 4) Som Pierre Bayle (geb. 
1647 geft. 1706) in feinem Dict. hist. et critiq. unter Jodelle; jedoch 
heißt es 1. c.: quelques-uns lui attribuent cette invention etc.; mais 
d’autres veulent que Baif en soit l'auteur. 5) Som v’Olivet 
(geb. 1682 geft. 1768) in feiner Pros. franc. art. 1, 2 D'Olivet 
nennt gwar ben Sodelle nicht geradegu als den Erfinder, weiß aber 
wenigſtens ſo viel, daß Jodelle den Gedichten des Olivier de Magny, 
welche um 1553 im Drude erſchienen, folgendes franzöſiſche Diſtichon, 
beſtehend aus einem Hexameter und einem Pentameter voranſtellte: 

bus, A-|mor, Cy-| pris veut | sauver, | nourrir et | orner 
Ton vers, | coeur et|chef,[[d’ambre de | flamme de | fleurs. 


12) Dem J. Ant. be Barf (geb. 1332 geft. 1591) ſchreibt die Er⸗ 
finbung gu: 1) Ant. du Verdier, sieur de Vauprivaz (geb. 1344 
eff. 1600) in feiner Biblioth. franc. 2) Sn den Remarq. crit. ju 
ayle Dict. hist. et crit. édit. 3. Tom HI. p. 894. heißt es: Ce fut 
J. Ant. de Baif, qui inventa ces vers, et non Jodelle. 


13) Nicol. Rapin (geb. 1333 geft. 1608) ſchreibt fich felber diefe 

e gu in einer Ode sapphique (imprimte avec les poésies de 
Scévole de St. Marthe). Es heißt dort: 

Sainte-Marthe! en-| fin je me suis a- | vancé 
Sur le train des | vieux, et premier com- | mencé 
Par nouveaux sen-| tiers m approchant de | bien prés 
Au mode |des Grees. | 
_ 1A) Scévole be St. Marthe (geb. 1336 geft. 1623) fagt vom 
Baif aus: L 
Un Ba- | if, le plus sa- | vant 
Des po- | étes | de no- | tre age, 
Embras- | sa ce | bel ou- | vrage 
Qu’il vou- | lut met- | tre en a- | vant; 
Mais sil | eut l’a- | me bas- | tante 
Pour I'a- | voir bien | entre- | pris, 
Il ne | leut as- | sez cons- | tante 
Pour en | montrer | les 6- | crits. 
Sn diefen Aeuferungen glaubt Goufet (Biblioth. franc. XIII. p. 346) 
mit Unrecht den Sinn gu finden, als ob St. Marthe den Rum, die 
erſten quantitirenden frangofifden Berfe gemacht gu haben, fir ſich in 
Anfprud nähme. 

15) Dap Mouffet ſchon vor Jodelle bie gange Sliade und 
Odyſſee in frangdfifce Herameter tibertragen habe, ift eine Behauptung, 
Deven It dumullchteit ſchon d'Olivet (Pros, franc. art. I, 2) nachge⸗ 

even pat. . 


⸗ 
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titirende Verſe lieferten ), theils Metrum und Reim gu ver⸗ 
binden fuchten'7). Allein weder die Verſe der einen nod) der 
andern Gattung fonnten damalg'*) den Geſchmack des Publi- 
fums gewinnen; fo wie uberhaupt bis auf die nenefte Zeit”) 
Erjeugniffe diefer Art des öffentlichen Beifalls fid ne erfreut 
H en 7°), sce dias hi Gediht michte als langere Probe dies 
er Gattung dichteriſcher Lerftung 2") Hier ſtehen: 





16) Außer den Lefftungen des Baif, welcher in fogenannten vers 


mesurés feinen Heftodus (éd. 1574), feine Antigone, auferdem nad 
Etrennes de poesies francaises, 'Hippocrène, les amours de Fran- 
cine et de Méline u. f. 1. ſchrieb, und fenen oben citirten Stellen aus 
—8 und Nic. Rapin wiſſen wir aus dem Berichte des Ettenne 

asquier (Recherches VII, 12) aud noch von einem Gedichte in 
etlffilbigen Vers mesurés, welches Nicolas Denifot (geb. 1315 geft. 
1559) gum Lobe einer Pasquiertthen poetifihen Leiftung tm Sabre 1533 
unter dem angenommenen Namen eined Conte d’Alcinois (einent Anas 
gramme pon Ricolas Denifot) gemadyt hat. Dod mus Denifot aud 
‘nod andre vers mesurés geſchrieben haben; dens Goujet Biblioth. 
frang. AIL. p. 6 fagt: Je ne parle pas de ses vers mesurés 
imprimés avec l'art poétique de Thomas Nibilet (geb. 1512 geft. 1389). 
Diefe Art poétique erſchien zuerſt 1548, dant aber aud) 1355, 1536, 
1576 u. f. w. — Bon Rapin tft aufer fener Ode Sapphique aug 
nod Regrets sur la mort de Desportes (geb. 1546 geſt. 1606) in 
vers mesurés. Eben dieſer Desportes, fo wie aud Pafferat (ged. 
1534 geft. 1602) Iteferten ebenfallé vers mesurés. 

17) Et. —— uier (I. c.) ſchreibt die Erfindung dieſer Art von 
Verſen dem Mare Claude de Buttet gu, deſſen Gedichte 1561 erſchienen. 
3u dieſer Gattung von Gedicten gehört auch dads erwähnte Gedicht 
pon Saif: lHippocréne; denn Goujet Biblioth. fr. XIII. p. 331 
urtheilt on demfelben: en assez mauvaise prose mesurée et rimée. 
Die Staliener haben fich tn diefer Gattung mehrfach verſucht. 

18) Der Dichter J. Ant. de Barf in Verbindung mit dem Muſikus 
Joach. Thibault de Courville ftiftete 1370 in Paris eine eigene 
Atavemie: Pour travailler a l'avancement du langage francais, et & 
remettre sus, tant la fagon de la poésie que la mesure et le régle- 
ment de la musique anciennement usitée par les Grecs et les Ro- 
mains. QBaif reichte den Plan dazu ein und erbielt dariiber lettres 
patentes pod durch die Kriegsunrufen und Baifs Tod (1591) fant 

tefes Snftitut eben ſo ſchnell wieder, als es emporgepuiet war. 

19) Wir theilen hier nur nod einige Proben ſolcher Ergeugniffe 
mit; 3. B. aus Argélinde, essai d'un poéme hexamétrique frang. 
Londres 1760. 

Argé-|linde pa- | raft, le | charme de | toute Ia | terre, . 

D’une dou- | ceur inef- | fable, de | toutes les | graces su- | blimes. 
A. R. Jaca. Turgot (ge. 1727 geft. 1781) lieferte metriſche Ueber⸗ 
febungen einiger Eklogen Virgils; aus denfelben ftehe hier als Beiſpiel: 

rilé-de | tous les|feux de I’a-|mour, Thyr-| sis aimait| Eglé, 

Eglé bril-|lante d’ap- | pas, des | beautés E-|glé 1a plus | belle. 
Aud der Anfang ber Sltade it nadgebildet worden; ed heißt Il. I, 1: 

Chante, dé- | esse, le | coeur furi-| eux et | lire d’A- | chile, , 

20) Parmi plus de mille vers mesurés que j'ai eu la curiosite 
de lire, je n’en ai pas trouvé un seul de bon, ni méme de suppor- 
table. D’ Olivet Pros. fr. art. 3. 

21) Der BVerfaffer vorliegenden Gedidtes iff Gilles Durant 


- 
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© beaux | yeux, le mi-{roir du so-|leil de na-|ture et de { beaute, 
Yeux, le su-|perbe pa-|lais|]et la re-|traite d’a- | mour, 
O beaux | yeux, c’est | vous, |] vous qui m’a-|vez mis a | mort! 

O beaux | yeux, qui du|jour effa-|cez et la| grace et la| clarte! 
Qui d’une| glace pou- | mf faire la| flamme et le | feu, 








O beaux | yeux, c’est | vous, |{ vous qui m’a- | vez mis a| mort! 

0 beaux [yeus, qui plus |beaux deve-|nez de ma] peine et de| mon mal, 
ont mille | traits ace- | rés || archer A- | mour va je- | tant, 

O beaux | yeux, c’est | vous, |] vous qui m’a- | vez mis a | mort! 

O beaux | yeux, qui le | ciel et la | terre et qui | Ponde ré- | chauffez, 
ans qui le|jour ne se-|rait, |] sans qui ce|tout glace-[rait, 

O beaux |yeux, c’est| vous, |] vous qui m’a-|vez mis a|mort! 

O beaux | yeux, qui m’a- | vez fine- | ment afri- | andé de | douceurs, 
our m’eni-|vrer de ve-|nins [fet de breu-|vages a-|mers, 

O beaux|yeux, c’est|vous, [| vous qui m’a-|vez mis a|mort! 


Gedichte diefer Art madten nun eine Vorarbeit nothwendig, 
nämlich die beftimmte Gonderung aller franzöſiſchen Silben im 
Lingen und Kürzen. Diefe Gonderung durfte begreiflider- 
weife nicht der Willkürlichkeit bes Dichters uberlaffen bletben, 
fondern mufte mit Beriifidtiguug der der franzöſiſchen ants 
ee ihrem innerften Wefen nad eigenthimlidhen Klangver⸗ 
ältniſſe vorgenommen und nur von hierher die Gefege fir eine ſolche 
Gonderung entnommen werden. Go entftand eme franzöſiſche 
Progovit, welde von Henricus Stephanws??) fdon anges 
reat von Theodor Beza?*) erweitert, aber ext vom Abt 
Olivet **) durchgreifend behandelt wurde. Seither ift fur 


@ 


be la Bergerte (geft. 1614 oder ‘15). Die Strophe ift dreizeilig, 
beftebend aus einem Herameter, einem Pentameter und nod einem 
Pentameter als Refrain. Hinſichtlich ver Orthographle ift vas Gedicht 
abfichtlich modernifirt, um dem Lefer bas Verflandnif nicht gu erſchweren. 

2? Henri Etienne in feiner Précellence du langage francais 
p. I2— 14. 


23) Theod. Bega (geb. 1519 geft. 1603) ftellt uns in feinem De 
ancicae linguae recta pronunciatione tractatus (Genevae 1584) 
doch ſchon at allgemeine Regeln über vie Ouantitat auf. — Sacques 
“be Ia Zaille de Bondaroy ſchrieb eine Maniere de faire des vers 
en francais, comme en Grec et en Latin, beforgt nad feinem Tove 
von feinem Bruder Sean de l. T. de B. 1373. 


24) Bon der Mitte des fechssehnten bis etwa um die Mitte des 
achtzehnten Sabrhunderts tft für die frangdfifthe Progodit fo gut wte 
ar nichts geſchehen. Erſt é" diefer Zeit nabm der Abbé vo’ Olivet 
geb. 1682 geft. 1768) die Sache mit neuem Eifer wieder auf, verglich 
bie dlteren franzöfiſchen Grammatiter, befragte die Gelehrten feiner 
Zeit; vor Allem ſuchte er mit gebildetem Obre die Unterfdiede in der 
Quantität der Gilben feftgubalten, wie diefe Unterſchiede in ſolchen 
Cirkeln gemacht wurden, in denen gut franzöſiſch gefproden wurde. Go 
erſchien denn von ihm fein berilfmter Traité de la Prosodie francaise 
Paris 1753. Daé Werk wurde mit ungemeffenem Beifall aufgenomts 
men; es weiter gu fdrdern, iff Reinem eingefallen. 
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pie franzöſiſche Prosodik?“) eben fo wenig etwas Erhebliches ge- 
— fiir die weitere Einführung der alten Versmaaße?). 
Die Lehre vom Zeitverhalte hat {th die "ufgabe geftellt, 
beftimmte Regeln gu geben, nad) denen eine Silbe entweder 
linger ift alg die fie umgebenden Silben, oder kürzer als die 
fie umgebenden, oder endlid) nad Umftanden bald Tanger, bald 
kür zer ausgufpreden tft. Demzufolge bat mar audgebchieden 
a. Langen (syllabes longues), 
b. Kürzen (syllabes bréves), . 
e. Sdhwantende Silben-(syllabes douteuses) 27), 
Die Frage, um wie viel eine Silbe linger oder firs 
ser fei als die andre?*), weiſet die Prosodik als nist in 


25) Geit dem Erſcheinen der d'Olivetſchen Prosodif finden wir fee 
ber_franzofiidien Grammatif_ einen Artikel beigegeben mit der Ueber⸗ 
ſchrift: Prosodie; welder Artifel aber immer nichts weiter enthalt als 
einen mehr oder minder diirftigen Auszug aus bem Olivet, dem 
ber fededmalige Berfaffer dann ein halbes Ougend Worter hingugethan 
oder aud eben fo viele weggenommen pat. 


26) Sm Jahre 1814 wurde von der zweiten Claffe des Institut 
francais tm Ramen eines Ungenannten (Louis Buonaparte) eine 
Prämie ausgeſetzt fiir den beften Discours itber die Frage: Quelles 
difficultés essentielles s‘opposent a l‘introduction du rhythme grec 
et latin dans la poésie francaise, et pourquoi ne sait-on pas faire 
des vers francais sans rime? Der abt Scoppa trug am 6. April 
1815 ben Sieg davon in einer Schrift, in welder er gu behaupten 
fucte, daß ed nicht unmdglich fet, vie Versfüße der Griechen und Rö—⸗ 
mer in die franzöſiſche Poefie einguflibren. 

Dabei aber hat vie Gache ihr Bewenden bebalten, es find weber 
neue Verſuche allen Ernftes angeftellt worden, Gedichte der bezeichneten 
Art gu liefern, nod hat man neue Verſuche gemacht, ein beftimmtes 
inneres Sprachgefes zu entdeden, nach welchem die Langen und Kürzen 
ſich beftimmten, wie folded 3. B. fiir die deutſche Sprache aufgefunden 
‘und wenigftends theilweife ſchon aufgeftellt tft. 


27) Man verwerdfele fa nicht den Begriff der deutſchen Mittel⸗ 
aciten mit bem der franzöſiſchen syllabes douteuses. Sened nd 

ilben, die nad der Stellung, welche fie in der Gapverbindung eins 
nehmen nad einem beſtimmt vorliegenden Gefepe (Cf. Voß Qeitmeffung 
ber deutſchen Sprache Konigsberg 1802 p. 93 ff.) entweder gu Langen 
oder gu Kürzen werden; die frangofifden syllabes douteuses dagegen 
find ſolche, deren Vocal night volltommen fo ſehr gedehnt ift, als der 
per Lange, bei denen man daber nod ſchwankte, ob man fie lieber den 
Langen oder den Kürzen beigefellen follte. Die Grammatifer der 
neuern Zeit haben über diefe syllabes deuteuses faft durchweg entſchie⸗ 
den und diefelben entweder den Langen oder den Kürzen beigezablt, wie 
pies feines Orts wird angemerft werden. 


28) In der alten Philologie Hat man — mit wie vielem Rechte 
oder Unrechte wollen wir bier unentfcieden laffen — wohl dad Gef 
eftend gemagt, pag eine Lange im Werthe zwei Kürzen gleich fet. 
n ber franzoͤſiſchen Sprache if es ein unbeftrittener Gag, dab nit 
alle Langen gleich lang und nicht alle Kürzen gleid tury find. D'Olivet 
Pros. fr. art. 4, fagt: Il y a des longues plus longues et des bréves 
plus breves les unes que les autres, ganz ähnlich dem Ausipruche 
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ihr Gebict gehirig aufs entſchiedenſte von ſich ab, und überläßt 
eS der Metrik, diefe Frage bet fedem eingelnen aufgefteliten 
Versmaaße aufs beftimmtefte zu beantworten. Gomit tommt es 
fiir den progodifden Zweck nur darauf au gu wiffen, welde Sil- 
ben Kürzen und welde Langen**) feien, um beim Bortrage 
dieſe vor jenen durd ein Jangeres Verweilen bei denfelben bee 
merflid) zu madden. 

Der Deutidhe unterſcheidet zwei Arten von Langen, ‘ges 
dehnte und gefdarfte; der Franzoſe fennt nur gedehnte 
Langer we ex tft auf den bejeidneten Unterſchied unter den 
Langen in femer Sprache nie gefommen, glaubt aud) Laute mit 
geſchärfter ange in feiner Sprade gar nicht gu vernehmen und 
gefellt die wirklid) vorhandenen ohne Weiteres den Kürzen bei. 

omit ftellt fid) fur die fransofifiye Prosodik der Begriff heraus: 
Cine Lange tft eine Silbe, deren Vocal gedehnt aus— 
pea wird, fede Gilbe, deren Vocal nidt ges 
debnt ausgefprodmen wird, ift etne Rirze*'). Hieraus 





ves Ouinctilian (de instit. orat. IX, 4): Et longis longiores et 
brevibus sunt breviores syllabae. 

29) Kenner der lateiniſchen Sprache tonnten leicht veranlaßt wer⸗ 
ben gu glauben, daß diejenigen lateiniſchen Worter, welche fid in der 
franzöſiſchen Sprache mit geringer Berdnderung wieder finden, die 
Ouantitat aus bem Lateinifcden mit hinüber genommen Hatten. Dies 
ift aber durchaus nicht Regel, vielmehr iſt die Ouantitat im Franzöſi⸗ 
fthen eine ber Quantität desfelben Wortes im Lateinifden oft gerade 
entgegengefepte;.3. B. der Bocal vor dem ftummen e ift im Frangdff- 
fen ftets lang, dagegen tm Lateiniſchen der Vocal vor dem Vocale 
fut. Berner Verdoppelung der Confonanten macht die vorbergehende 
Silbe im Franzöſiſchen tn den-meiften Falfen furz, im Lateiniſchen ent⸗ 
ſteht die Poſitions-Länge; fa ber Franjofe verdoppelte oft gerade des⸗ 
wegen die Confonanten, um an der Stelle der lateinifden Lange eine 
franzöſiſche Kürze zu befommen. Man vergl. d’Olivet Pros. frang. 
1,3: Je pourrais , par cent et cent exemples, montrer qu’en ma- 
tiere d’orthographe nos peres n’avaient rien fait sans de bonnes 
‘ raisons; et ce qui le prouve bien, c’est que souvent ils ont sécoué 
le jong de rétymologie, comme dans couronne, personne ou 
ils redoublent la lettre n, de peur qu'on ne fasse la pénultitme 
longue en frangais, ainsi qu’en latin. 

30) Darin, daß der Franzofe bis fest noch nicht dahin gekommen 
- éft, in feine Sprache die gefcharfte Lange gu recipiren oder ridtiger fie 
nur als Lange anyuerfennen — denn vorhanden ft fie in feiner Sprache — : 
darin {ft der eigentlide Grund gu ſuchen, weshalb alle Verſuche, die 
alten Versmaaße einzuführen, bisher haben fceitern miiffen; denn theils 
wird bet vem fepigen Stande der Dinge bie Zahl der Kürzen immer 
gu iiberwiegend bleiben, theilé find die Kürzen unter einanver viel a 
ungleidartig, als daß bet Gleidftellung derfelben tm Versmaaße etn 
Wohlklan megs ware. 

31) Wir Deutſche fagen: in bewt Worte Magen iff Mas eine 
edebnie Lange, in dem Worte madhen ift mas eine geſchärfte; eben 
o unterfdeiven wir Gaden und Laden von Gagen und Lagen. 
Der Frangofe würde die erfte Silbe von Magen, Sagen, Lagen als 
Lange gelten laffen, die erfle vou madhen, Gaden, Laden aber unbe⸗ 
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wird einlendten, wober es kömmt, daß in der franzöſiſchen 
Sprache die Ungahl ber Kürzen gegen die der Langen fo bedeu- 
tend uberiwiegen muß. 

NB. Durd die eben ausgefprodhene Regel werden wohl Mande 
pon dex irrthümlichen Anficht guriidfommen, alé ob Prosodik nur ein 
Studium fiir Bersfiinftler fei. Gerade diefe modchten die franzöſiſche 
Jrerdi am leichteſten entbehren können; unentbehrlich iſt fie aber fiir 

eden, der richtig ſprechen und betonen will. Wer weiß, wie lächerlich 
ed und Deutſchen vorkommt, wenn man Mallchen ſtatt Malchen 
ſpricht, fide ſtatt ſüͤche, dagegen Bade ſtatt Baͤche u. ſ. w., der 
wird auch begreifen, wie ſehr dem gebornen Franzoſen die Musiprade 
eines Fremden auffallen mus, der der franzöſiſchen Prosodtf unfnndig 
in diefem Puncte Verſtöße macht, 3. B. tache und tache verwechſelt u. ſ. w. 

Da im Franzöſiſchen ber Accent (Vogl. Tonſtellung) ſich wo 
möglich auf & Endfilbe des Wortes ftellt, wenn das Tort einen 
mannliden Ausgang hat, oder auf die vorletzte, wenn es einen 
Sten tebe Ausgang hat: fo werden die betden bezeichneten 
Gilben ſehr häufig durch den Rede- Accent gehoben, find ſomit 
andern Geſetzen der Quantität unterworfen, als die Silben zu 
Anfange oder in der Mitte des Wortes. Die Regeln über die 
Quanlität zerfallen deshalb in zwei Abtheilungen: 

A. Regeln über den Zeitverhalt der Silben im Allgemeinen; 

B. Regeln über die Endſilben im Beſondern. 

NB. Der Ausdruck männlicher und weiblicher Ausgang iſt 
vom Verſe hergenommen. Steht bei einem Verſe die letzte Silbe in 
ver Arſis (Tonhebung), fo nennen wir den Ausgang männlich, ſteht fle 
in der Theſis (Tonfenfung), fo nennen wir fle wetblid. Oa nun im 
Deutſchen jede Silbe mit einer Arfis auch eine Lange ift oder wentg- 
fiend durch die Arſis gu einer ſolchen wird, fo find wir Deutſche ge. 
wobnt, unter männlichem Ausgang bes Verſes uns ohne Weiteres eine 
Lange vorguftellen. Dies ftimmt durchaus nicht mit dem franzöſiſchen 
Sprachgebrauche. Diefem aufolge tft feve Endfilbe mit einem e 
muet (junddft tm Verſe borgefielt, bann aber auch in fedent Worte 
fiberfaupt) eine weiblide Endfilbe, diejenige aber, deren 
Bocal ein anbdrer als eine muet ift, eine männliche End- 
filbe; Worter der erften Art haben weiblichen, Wörter der zweiten 
Art haben männlichen Ausgang. Der Name „männlicher“ und 
„weiblicher“ Ansgang erldutert ſich aus p. 18, NB. 1. 


venklich fiir eine Kürze erklären. Bet der ſchnellen Ausſprache der fran⸗ 

zöſiſchen Silben und Wörter hintereinander können nämlich dergleichen 
eſchärfte Längen gegen die übrigen Silben ſich nicht genug hervorthun, 
o daß es bei dem vorwaltenden Uebergewichte des Wortaccents in der 

franzöfiſchen Sprache (Cf. weiter unten) ſehr ſchwer halten möchte, dem 

gebornen Sranzofen ben Begriff der gefcharften Lange in der eignen 
prache recht aͤnſchaulich gu machen. 


¢ 








A28 An fis lange Bocale. 


Erſtes Kapitel. 
Allgemeine Regeln. 


Der Vocal **) eines Wortes iſt entweder an und fiir ſich 
Jang oder furj, oder gweitend er wird beftimmt durch einen nach⸗ 
folgenden Bocal, oer drittens durd einen nachfolgenden Confos 
nanten. 

I, Beftimmung ves Vocals an fic. 


Regel 1. Sede gufammengezogene Silbe, mag nan ein 
Bocal *?) oder ein Confonant ausqetatlen fein, wird gemeinbin 
durch einen Circumfler begeidnet und jede durd einen ſolchen 
Circumfler **) bezeichnete Gilbe tft Jang, fie mag zu Hnfange, 
in der Mitte oder am Ende des Wortes ftehen. Um einen bes 
qu.mern Ueberblick folder contrahirten Gilben gu befommen, 
nebmen wir folgende Gonderung vor: 
A. Flertonsformen: 

1. Die erfte und gweite Perf. Plur. Def. in allen Conjuga⸗ 
tionen obne “usnabme 3. B. nous donnimes **), vous donnates, 
nous finimes, vous finites, nous recimes, vous reciltes, nous eilmes, 
vous efites, nous filmes, vous fites, nous vendimes, vous vendites, 
nous dimes, vous dites**), nous vinmes, vous vintes. 

2. Die dritte Perfon Sing. Imp. Subj. in -at, -it, -edt, 
-At, -int ohne Ausnahme bard alle Conjugationen; 3. B. qu’il 
donnat, parlat, finit, vendit, edt, fiit, rectit, vint, tint u. ‘ w. 

3. Alle Flexionsformen derjenigen Verba, die in ihrer 


_ 32) Es iſt ſchon bemerkt, daß bet dem Franzoſen nur die gedehnte 
Silbe eine Länge iſt. Somit würde man im Franzöſiſchen ſich deutlicher 
ausdrücken, wenn man gar nicht von langen und kurzen Silben, ſon⸗ 
bern nur von langen und kurzen Vocalen oder noc genauer von gee 
dDehnten und nist gedehnten Bocalen redete. 

33) Der ausgefallene Vocal ift entweder mit dem ftebengebliebenen 
derfelbe (age aus aage), oder er ift ein hinter bem ſtehengebliebenen 
Bocale ausgefallenes e muet (je pafrai aus paierai); unter den Con⸗ 
fonanten ift died namentlich das s vor einem nachfolgenden Confonanten 
(donnates aus donnastes); diefer audsgefallene Confonant dehnt im 
Seangeftichen eben fo gut als dex Vocals cf. Grimm deutſche Gramm. 

P 34) Gin Circumflex bezeichnet gedehnte Silben, die andern Accente, 
der Acutus und der Gravis find nie Zeichen fix den Ton, meift nur 
flix den Laut, bisweilen bloß orthographifde. 

35) Man bemilhe ſich nun aud, durch die Ausfprache diefer und 
ber folgenden Worter die Dehnung des Bocales hörbar gu madden; 
man fprece bad a, u, i dieſer Worter, wie das a, ü und t in Lage, 
fiigen, Itegen oder wie in fagt, ligt, liegt, fa nicht fo wie in 
ſachte, tüchtig, Licht. 

36) Man unterſcheide durch die Ansſprache den gedehnten Vocal 
in vous dites (Défini), bon dem nicht gedehnten in vous dites (Pré- 
went); eben fo vous agites und to agites. 
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Stammform einen Vocal mit einem Circumfler haben, bebalten 
perfelben in der Flexionsform, wenn der dem circumflectirten 
Bocale -folgende Confonant nidt wandelt; 3. B. vétir, daber je 
véts, tu vets, il vél, nous vétons, vétu, je vétis, je vétirai; ebenſo 
bruler, daher je brilerai, que je brulasse, brdlant u. ſ. w.; hierher 

ehören auch diejenigen Formen der Verba in -altre und -oftre, 
in denen bas dem ai- oder oi- folgende t bletht*7); -3. B. il 
connnait, il pait, il croit, je connaitrai, je paitrai, je croitrai, je 
connaitrois u. f. w.; hierher ausnabmsweife aud ci-git und 
il plait **), und il clét, il ecléra, it éclorait. 

A. Die vorlegte Silbe des Futur. und Condit. mit elidirtem 
e*°) yon allen Berben in -er mit vorbhergehendem Borale, alfo 
in -ayer, -oyer, -uyer, -ier, -ouer, -uer*°); 3, B. je pairai, 
‘je patrais, yemploirai, j’essuirai, Pavoirai, je marirai, je rem(rai, 
nous avoilrons, vous avoiriez, ils pairaient u. f. w. 


B. WAWhlettungsformen: 


1. Alle vow den eben bezeidneten Verben in -er, mit vore 
bergebendem Bocale abgeleiteten Gubftantiv-Formen in -ment, 
-rie mit elipirtem e; 3. B. paiment, dévoiment, remerctment, 
broiment, votrie *'), tirie, cririe, , _ 

2 Folgende WAbleitungsformen in -afte, -aiment und 
-dment: gaité, gaiment, diment, criment, ndment, congrdment *?) 
und incongriment. 


37) Diefenigen Formen, in denen fein t folgt,. haben keinen Cire 
cumfler; 3. B. je connais, tu connais, je connus. Der Circumfler in 
nous connimes, vous connites und qu'il connit ftept nad 1 und 2 

38) Die entfprechenden Prafens-Formen aller andern Verba, in 
-ait ausgebend, haben feinen Circumfler; die Academie ſchreibt il sait, 
i] ait, il tait, il trait, il soustraic u. f. w. 

39) Verzeichniſſe ber betreffenden Verba findet man, fo whe andere 
Beifptele über die Contraction unter den betreffenden Vocalverbindungen 
tm erften Theile; 3. B. -ayer p. 61, -oyer p. 116, -uyer p. 133, 
-ier p. 80, -ouer p. 123, -uer p. 128. — Die Profa elidirt in 
der Sebrift died e gewöhnlich nicht; man ſchreibt javouerai, wohl aber 
im Laute; auch hierüber findet ſich das Nöthige unter den betreffenden 
Vocalverbindungen. 

40) Die Verbe in -éer und eyer laſſen den Circumflex nicht zu; 
man ſchreibt je créerai, contrahirt je crérai nicht crérai; in den Bers 
ben in -eyer ware wenigſtens die Form je grassetrai ungewöhnlich; 
man ſchreibt je grasseierai (oder grasseyerai); eben fo mit j'asseierai 
oder j’asseyerai bon asseoir. . 

Al) Die entfpredende Form von den BVerben in -éer abgeleitet, 
wird ohne Gircumfler gefcrieben; man ſchreibt gréement oder grément 
(night grément); grasseyement ober grasseiement elidirt nicht leicht 
fein ec. Aud voirie, tirie und cririe find nidt fo gewöhnlich als 
— u. ſ. w.; man vergleiche die betreffenden Vocalzeichen im erſten 
Theile. 

42) Die übrigen in -ument, 3. B. ingénument, haben keinen 
Circumflex. Congrument wird von Féraud ohne Circumflex geſchrie⸗ 
ben und das u als Kürze angegeben. 
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3. Alle Ableitungsformen, in benen der Stamm den Ctr: 
cumfler ſchon hatte, und in denen nicht bloß der Vocal mit dem 
Circumfler, fondern aud der nadfolgende Confonant unverdndert 
geblieben ift; 4. B. fraicheur, déjedner, machoire, drdlerie, auménier, 
vétement, pamoison u. f. w. 


C. Stammformen. 
a. Ausgange. 
a. Weibliche Ausgange. 


1. Sn -be, -ble, -bre; 3. B. cable, hable. 

2. Sn -ce, -cle, -cre; 3. B. disgrace, grace, bacle, débacle, 
renacle; Acre. 

‘3. Sn -che; 3. B. lache, tache **) (i. e. entreprise), bache, 
gache, relache, je mache, on me fache, je tache, je gache, il ra- 
‘ bache; — fraiche, maraiche; — béche, bléche, dréche, campéche, 
la péche, je péche, empéche, dépéche, préche, chevéche, réche, 
pimbéche, maubéche, revéche; — céche, — biche, embfiche. 

A. Sn -de, -dre; }- B. je réde, 

3. Sn -fe, -fle, -fre; 3. B. bafre. 

6. Sn -ge, -he, -je nur age. 

7. In -les; 3. B. if baille; — Bale, chale, ‘hale, mile, pale, 
un rale, il réle; — apréle (ober préle), féle (oder felle), fréle, gréle, 
méle, péle-méle, poéle, il béle, il gréle, il se féle, il méle, il préle, 
il véle; — fle, presqu’ile; — drdle, gedle, la médle, le mile, péle, 
réle, contrdle, téle, il enjole, il enrdle, il frole, il tröle; — il brile. 

In -me; 3. B. ame, blame, Fame, infame, il se pame; 
— baréme, baptéme, bléme, Bréme, caréme, chéme, chréme, ex- 
tréme, méme, supréme; — abime **), dime; — chéme, dipléme, 
dime, fantéme, staphyléme, stéatéme, symptéme; hierher folgende 
mathematiſchen Runftauddriide in -ndme:; mondme, bindme, tri- 
néme, quadrinéme, polynéme, aber nicht nome économe, astronome 
u. f. w.; — Richeédme, Jéréme. 

9 Jn -ne; 3. B. ane, crane, Manes; — chaine, rengaine, 
gaine, trafne; — aléne, chéne, féne (fafne), fréne, géne, péne, 
réne; — dine; — Ancdne, architréne, auméne, céne, ovine, Rhéne, 
Saéne, tréne; il détrine — jedine. ° 

10. Sn -pe, -ple, -pre; i B. rape; — crépe, guépe; — 
tépe; — dpre, cApre; — vépre, les vépres, 

Il. In -que; 3. B. paques; — archévéque, évéque. 

12. Sn -re; 3. B. levdre, mire, sire, pigire. 

13. Sn -se und -ze; 3. B. chasse, masse; — Nivdse, Plu- 
vidse, Ventdse. 
| 14. Qn -te, -tre; 3. B. bate, hate, pate, sauméate, il bate, 
il emb&te, il hate, il pate, il appate, il gate, il mate, il démate, il 


2 


43) Man unterfdheidve nach der Ausfprache und nah dem Gime 
tacher und tacher, pécher und pécher. ' 

4h) Rah Diez Gramm. der roman. Spr. I. p. 48 entftanden 
aus abyssimus, Superlativform von abyssus. 
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tates — faite; — appréte, aréte, arréte-boeuf, béte, conquéte, crete, 
déshonnéte, enquéte, féte, honnéte, malebéte, malhonnéte, préte, 
quéte, requéte, tempéte, téte; il appréte, il acquéte, il arréte, il 
désentéte, il écréte, il entéte, il ététe, il féte, il reféte, qu’il revéte, 
il tempéte, qu’il véte; — gite; — boite; — cote, hdte, maltéte, j’dte, 
pentecdte; croiite, voite, il aoite, il dégofite, il écroute, il encroilte, 
il goilte, il coilte **), il ragofte **), volte; — flite; — alle Wör⸗ 
ter in -atre‘*’) außer opatre, quatre und den Compofitis mit 
-iatre, 4. B. archiatre, haben einen Circumfler; 3. B. acariatre, 
albatre, amphitheatre, artolatre, Atre, béllatre 4. ſ. w.; il chatre, il 
flatre, il folatre, il idolatre, il opinidtre, il platre, il replatre; — 
ancétre, champétre, chevétre, dépétre, empétre, enchevétre, étre, fe- 
nétre, gouétre, guétre, hetre**), prétre, peut-étre, salpétre; — 
reitre; — hbelitre, epitre, huitre, regitre*®); alle in -aitre und 
-oitre; 3. B. maitre, traitre, apparaitre, comparaitre, connaitre, 
disparaitre, méconnaitre, naftre, paitre, reconnaitre, renaitre, repaitre, 
reparaitre, croijtre, decroitre, accroitre, cloitre, goitre; — apdtre, 
patenstre, le notre, le vétre °°), 

15. In -ve, -vre; 3. B. have; — réve, tréve, endéve; — 
alcéve, 

B. Maunlide Ausgange. 

n -c; 3. B. ab hoc et ab hac. 
n -1; 3. B. soil. 


n -o die Snferjcction 3. 
n -r; 3. B. mir, sir *"). 
tt 
n 


J 


9 3 
COCPLILOGEG? 


-83 3. B. crois, cris (von croitre). 

-ts 3. B. appat, bat, dégat, mat; — acquét, apprét, 
arrét, benét, conquét, forét, genét, interét, prét, protét, tét; — Be- 
noit, croit, surcroft; — aussitét, bientédt, dépdt, entrepdt, impét, 
prévét, rot (i. e. roti), suppôt, tantdt, tét *2); — aoilt, cot, dé- 
oft, égoit, goit, moit, ragoit; — crit (Déf. ». croitre), fit 

(tonneau, affit, 


D> OR ee 





45) Féraud Dict. gramm. I. 1. 299 will dad Berbum cofter 
mit tnrjent ou fpreden, wenn bie Formen mannliden Ausgang haben. 
46) Boiste Dict. des Rimes ſchreibt langodte; die Academie 
ſchreibt und fpridt langouste. 
2) Bon dem lateiniſchen -aster; cf. Grimm deutſche Gramm. IL. 
p- 34 

AS) Vom deutſchen „heſter“; nicht, wie Menage wil, von 
fagaster. Cf, Die Gramm. bd. roman. Gpraden I. p. 185. 

AD) Die Bemerfung ves Lévizac Gramm. I. p. 130, daß, wenn 
man registre fdreibt und ſpricht, — fo thut die Academie — das i 
eine Kürze fet, ift ridtig. 

30) Man unterfcheide in der Ausfprade das o in notre pére, 
notre mére, votre ami von dem 6 in c'est le nétre, e’est la vétre. 

31) Man wird leicht von diefen Wortern unterfdeiden mur, sar; 
fo wie im folgenden bat, mat, foret und rot. Man vergleice die 
Homonymen. | 

52) Tét aus tost; italieniſch tosto; die Herfunft des Wortes iſt 
unfider. Cf. Die Gramm. der roman. Sprachen II. p. 392. 
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b. Gtammfilben, die fetne Ausgänge bilden. 

Hierher gehiren 3. B. ainé **), babord, Bacon, batard, batir, 
baton, cdlin, cété, chalit, Chalons, chassis, chataigne, chateau, 
chatier, célon, gateau, hépital, Macon, matin, mélayed, Paris, patir, 
puiné, rateau, rudanier, vodtis mit ihren Ableitungen u. f. w. 

Ausnahmen. 
a. Flexionsformen. 

1. Die Woͤrter da, cri, mi **) fine kurz, obſchon fie einen 
Circumfler haben; ebenfo vous étes **). 

2. Ae Flerionsformen von étre, in denen ét- bleibt, find 
nidtésdeftoweniger Riirzen, werden aud aufer vous étes ohne 
Circumfler —— 3. B. j'étais, tu étais, il était, nous 
étions etc. ; 

b. Ableitungsformen. 

Folgende abgeleiteten Wörter werden gu Kürzen und bebalten 





53) Es find bier alle diejenigen Worter weggelaffen, die in trgent 
einer Form einen manntliden oder weibliden Ausgang haben; 3. B. 
vétir wegen que je véte, briler wegen je.brille, sodler wegen 
soil u. ſ. w. 

$4) Man will die Worter dadurd orthographifh von folden un⸗ 
terſcheiden, die mit ihnen gleidlautend find, aber andre Bedeutung ha⸗ 
ben, d. h. du (Artifel), cru (von ecroire); bet md fallt auc diefer 
Grund weg; tu, lu, plu und pu werden von der Academie ohne Accens 
geſchrieben. 

33) Cf. Lévizac Gramm. I. p. 128. — D'Olivet Pros. fr. art. 
IV,2.— Wailly Principes p. 463 macht fon die Semerfung: Ainsi 
on ne devrait le marquer d'un circonflexe, qui sert a désigner les 
voyelles longues. Die Academie ſchreibt indeffen vous étes. Am 
umſtändlichſten erflart ſich über vous étes Boiste in feinem Traité 
complet de Versification francaise p. 68. — Ce mot, qui, suivant 
la plupart des auteurs, est toujours long en prose, peut devenir 
bref en vers, ou du moins rimer avec un autre mot dont la der- 
nière voyelle est breve. Ainsi la rime des vers suivants est exacte: 

Je me| porte en-| cor mieux I que tous | tant que | vous 6-|tes: 
Je fais | quatre | repas, |] et je] lis sans |lunet-| tes. 
Voici des exemples ot l'on fait ce mot bref: 
Je ne| vous tien-| drai plus]|mes pas-|sions|secré- {tes 
Je sais|ce que|je sais: |[je sais|ce que| vous é-|tes. 
- Corneille. 
Point d°é-{ poux qui | m’abais-]]se au rang| de ses |sujet-|tes, 
Enfin | je veux | un roi:||regar-| dez si| vous l’é-|tes. 
T. Corneille. 
Alec. [Pleine | da feu [I de tant | de saints|prophe-jtes, 
Allez, [osez | au roi]]| décla-|rer qui| vous é@-| tes. Raci 
acine. 


,Plusieurs auteurs l’ont cependant fait long, entre autres Mial- 
erbe: 

Qu’il vi-| ve mi-|séra-|blement, . 

Confi-|né par-| mi ces|tempé- | tes: 

Quant a| nous, 6-| tant ob | vous 6-| tes, 

Nous som-| mes dais | notre é- | lément. 
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pennod den Circumfler bed Primitionms: hdtel §*), hétellerie, 

— geôlage*7), tikes biicher **), 

2. Die Whleitungen von Fame und infime, grace und dis- 
grace verkürzen dag a, und werden aud) ohne Accent gefdrieden; 
4. B. fimé, fameux, diffimé, diffimant, infimie, infamant, gri- 
ciable, gricier, gracieux, gricieusement, griicieuser, gricieuseté, 
disgricier, disgracieux, disgrécieusement; nur infamement bebalt 
Linge und Circumfler wegen des nadfolgenden e muet. — 
Gerade fo ate eS fic mit den Wblettungen von extréme und 
supréme; man ſchreibt extrémité, suprématie ohne Cixcumfler; das 
e ift furs; nur extrémement behält Cixcumfler und Linge. Die 
Mbleitungen von pdle, céne, dipléme und symptéme verkürzen 
ebenfalls den Vocal; 3. B. pdlaire, pdlariser, pdlarisation, pdlarité; 
conique, diplomate, diplomatie, diplomatique, symptomatique. Acco- 
ter und accotoir (pon cété) haben ein kurzes o obne Circumfler. 


3. Die Compofita von patir, 3. B. compatir, compatible etc., 
verkürzen dag a, werden-andy ohne Circumfler gefdrieben; eben 
fo wte bie Derivata patient, patience etc. 


ce Stammformen. 


Tréve (de compliments) hat e fur}. 


NB. 1. Dichter paben es fic erlaubt, Worter mitt gedehnten Lan: 

en mit folden gu retmen, in denen dex reimende Vocal nicht gedehnt 

ffs pies tft feblerbaft. Man vergleiche weiter unten tm gwetten Ab- 
fnitte vom Reime. 

NB. 2. Biele Worter wurden früher mit Circumfler geſchrieben, 
wo man denfelben jetzt theils aus orthospiſchen, thetls aus etymologis 
ſchen Griinden weggelaffen bat; 3. B. man ſchrieb ehemals mit A: 
diadéme, probléme, systéme, anathéme, théme, blasphéme, toit, 
jofite, jodter, vite, ndce, accoftrer, chite, gréve, me(nier, plipart, 
‘géne u. ſ. w. hen fo wurden früher mit Circumfler sfibrisbens 
vi, aperci, rech u. f. w., weil die nod altere Form diefer Worter 
veu, receu, aperceu 5°) war; bdiefer Circumfler tft nun aber aud ges 
ſchwunden bis auf die wenigen p. 432. genannten Worter. Man vere 
gleiche p. 79. | 

Regel 2% Jedes e ferme gu Anfange oder in der Mitte, 





36) Wailly (Princip. p. 467) mast hôtel fang. Hétesse hat 
ein flanges o. 
57) Féraud Dict. gramm. I. 2. p. 233. — Debonale Gramm. 


12. 

58) Cf. Lévizac Gramm. p. 133. — 3u den angegebenen Wortern 
fligt Reſtaut irrthümlicherweiſe die Ableitungen von maitre. Er fagt: 
La premitre de ces syllabes est longue dans maitre a cause de 
Pe muet qui suit, et li doit porter pour cette raison le circonflexe. 
Mais elle devient bréve dans maitresse, maitrise, maitrisé 
et maitriser; ainsi ce serait abusivement qu’on y mettrait le cir- 
conflexe; ce serait donner pour longue une syllabe qui est breve 
Cf. Restaut Traité de l’Orthogr. fr. p. 413. 

, 59) Eu (gebabt) ift die eingige Gorm, in ber aus alter Orthogra⸗ 
phie ſich dies e erbalten bat. 
28 


~ 
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fo wie als Ausgang ves Wortes ift kurz; 3. B. Enorms, Eter- 

nité, été, Egal, Equité, sér€nité, bonté, aimé, louẽ. 
Ausn. Das e ferme fanz nur Jang werden 

_ a. dadurd, daf ein e muet unmittelbar folgt, 3. B. créerai, 

aim 


€e ; 
b. dadurch, daß ibm. in dex Endſilbe ein s, z oder x folgt, 
4. B. bontés, aimés °°). 

NB. 1. Das é in -ége fehe man unter den weiblichen Ausgdn- 
gen ‘weiter unten. | 

NB. 2. Der Franzofe tft ftets geneigter, fein e fermé als einen 
geſchärften Laut, denn als einen gedehnten gu behandeln; deshalb hat 
er in vielen Fallen das mit einem e fermé jufammenteeffende e muet 
im Laute und in der Schrift gang audgeftofen. Kurz bleibt alfo felbft 
in der contrabirten Silbe bas e fermé: 

1. $n allen Adverbien und Gubftantiven auf -ément, erftere 
ficherlich **), letztere vielleicht ⸗2) aus -déement entftanden; ef. die 
Ady. p. 27, die Subſt. p. 71. 

2. Sn ré- aus rée- entftanden; cf. p. 20. NB. 1. 

3. In dem contrabirten Suturum der Verba in -eers cf. p. 71. 

Sn der Profa tft diefe Contraction indeffen nicht üblich. 
' NB. 3. Rachdent die Anficht der Franjofen, feden nit gedeHnten 
Vocal fiir eine Kürze angufehen, oben p. 426. enttwidelt ift, darf ed 
nun nicht mehr befremden, daß e fermé faft immer kurz iff. Bir 
Deuticden würden nad unferer Auffaffungswetfe vied © fermé lieber 
der geicharften xan gugdblen. 

Regel 3. Das e muet iſt unter allen Verhiltniffen fury 
und gwar kürzer alé alle übrigen Bocale; 3. B. dévenir, rédévé- 
nir, m&, tẽ, 18, fermété, aimé, loué. 

NB. 1. Der Ansgang der Verba tn der 3. p. Pur. in -ent hat, 
wet! -ne nicht fautet, nur den Werth eines e muet, tft alfo immer eine 
Kürze und gift in Verfen für eine Silbe; in vem Ausgange -aient 
(-oient nach alter Orthographie) im Imperf. und Cond. bilbet ent gar 
feine eigene Gilbe, fomit fann in dtefem Falle oon Feiner Onantitat 
des e die Rede fein. 

NB. 2 Prosodiſch gilt das e muet ſchlechtweg fiir eine Kürze; 
denn eine Gilbe, deren Vocal ein e muet tft, zählt in der Versverbin- 
bung fo gut, wie fede andre. Sn der Ausfprache aber ift dies e bald 
mehr, bald minder kurz, oft fo fury, dab es faft fms verſchwiegen 
wird. Bisweilen gewinnt durch die Stellung ein Wort mit e muet 
por einem andern, oder eine Silbe vor der andern den Ueberton; dar⸗ 
fiber tft ſchon in der Lautlehre p. 1IS—46 dad Geniigende beigebracht 


worden. 

Regel 4. Seder nicht mit Ctrenmfler bezeichnete einfache 
Vocal, der die erſte Silbe eines Wortes ausmacht, iſt kurz; 3. B. 
ibaisser, Sbandonner, abaque, Abasourdir, kbatardir, abattant, Aboi, 


60) Heber beide Fae febe man weiter unten. 

61) Cf. Diez Gramm. d. roman. Sprachen II. p. 382. — Pan 
benutte in der roman. Sprache den Ablativ Ging. Kem. mente (von 
mens) zur Adverdialbiloung; daber wurde franzoͤſiſch die weibliche Form 
gu -ment gefept, 3. B. doucement, aber aud) senséemrent (altfran3., 
left sensément); duemont contrahirt dament; cf. p. 28, b. 

62) Man vergl. p. 71 Rote 163. 
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‘Seadénie, Kchat, Adepte, Kérien, Xgacer etc.; — Sbahir, Sblouir, 
‘Sconome, Eglise, Epine, Epode, érable, Sterne! etc.; — Thidem, 


¥mage, imitation, Ynégalité, Isabelle, Ysiaque, Ysocéle, ivrogne etc.; 
— dbédience, Sbit, Sdieux, Sgive, Sléandre, Slympe, Snagre, Spale, 
Sréade, Sseille, Stage**), Stalgie, Svipare etc.; — iibiquité, tikase, 
tinanime, tiniforme, inion, tinité, tipas, tirane, tisage, iitil, tivée etc. 
Ausn. Außer ben mit Cirenmfler bezeichneten, in a- nur 
bef Athos, Agnus und anus **), in o- bet Sser, Ssier und Sseraie. 
Regel 5. Die BVocalverbindung au- oder eau- tft mittel⸗ 
eitig **), wenn die folgende Silbe männlich iſt aber lang, wenn 
fe nachfolgende Silbe etn e muet gum Vocal hat; z. B. aũbade, 
atibain, atibier, Afibigny, aiicun, afidacc, afidience, atiditeur, aiig- 
menter, atitomme, taraiider, saticer, bealité, royaiité**); bagegen 
Aiibeterre, aiibe, aiige, aiitre, aiitrefois, épaiile, restaiirera, Bote 
gaiiche, il se vaiitre x. f. w. 
Regel 6. -ey- tft lang, alg: Lefde, Ceylon, Talleyrand, 
Reymond, Meynard *7). 


IL Beftimmung ves Vocales durch den ‘nadfolgenden Vocal. 


Regel 1. Lang ft der Vocal vor dent Vorale, wenn der 
nadfolgende Vocal etn e muet fft; 3. B. essaie, pate, hale, raie, 
alent, essalent, avaient, liraient, essaierai, essaierais, palement; — 
pensée, armée, aimée, caducée, crée, créée, créent, agréent, créerai, 
cxBerais, féerie, gréement; lie, vie, saisie, prie, lient, prient, lierai, 
prierais, prierions, reniement; voie, emploie, joie, oie, voient, soient, 
emploierai, aboiement, soierie; loũe, avoiie, lovient, aroũent, loierai, 
avoiierais, dévoiiement; — nũe, viie, remiient, remiierai, remiierais, 
remiemenut, griierie, sũerie 2. f. w. 


63) Bet dieſem zweifelhaften Worte ſteht fo viel fett, Daf, wenn 


aud friiber, 3. B. von Furétitve btage fogeieden, auch wohl dad 


o fang gebraudt wurde, wie bei Féraud Dict. gr II. p. 229, 
bod fest das Word mit furger o geſprochen und durchweg obne Cire 
cumfler gefrieben wird, obſchon bad ſtammverwandte dter Circumfler 
und Linge hat. Menage und Furétiere wollen beide Wörter von 
hostare, einem corrumpirten §requentatioum von haurire, herleiten; 
Du Cange tn feinem Glossarium weifet auf obstare und obstagium, 


giebt bet letzterem Worte aber qu, daß fitch nocd die Formen ostagium 


und hostagium fänden, und dufert dann unter hostagium die Anfidt, 

ob bas Wort auc wohl von hospes komme, ba der obses auch häufi— 

get hospes genannt wurde. Srrig ift die Anſicht des Boiſte, der 
ter bon 69w, th bewege, berleitet. ‘ 

64) Go d’Olivet Pros. fr. art. 4. 1. — Féraud Dict. gramm. 
I. 1, 69 at dnus mit kurzem a. ; 

65) Hanschild Diet. gramm. p. 47 giebt sauce irrthümlich mit 
farjem ·au an. Cf. Boiste Panlexique unter saucer; und Féraud 
Dict. gramm. II. p- 462. 

6) Hauschild Dict. gramm. p. 32 meint, es werbde jept in 
—— au- und -eau- durchweg fang gebraucht; aud Boiste 

anlexique bezeichnet au- immer alé Lange. 

67) Hauschild Dict. gramm. p. 122. 
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Ausn. Ave und Andaye haben #E firg**). — Pavie (eine 
Art Pfirfich) hat i tur; Acad. Pavie (pie Stadt) hat dies i lang. 
NB. 1. Lévizac Gramm. I. 134 fagt: toute voyelle suivie de 
le muet est longue sans exception. Wailly Principes p. 434 exe 
flirt fic) bingegen fo: -aye est mouillée et brdve a la fin des 
verbes en -ayer, il paye, il bégaye, il essaye. Dies gilt aber nur 
unter ber. Bedingung, baf man -aye, nidt -aie, ſpricht. Da aber, 
wie oben p. 63 nachgewieſen ift, dtefe Ausſprache ben Ufus gegen fid 
bat, fo fit jetzt dieſe Regel des Wailly von felber. Napoléon 
Landais Gramm. p. 78 {dreibt je paie, je begaie, ind mart 
dennoch -aie kurz. 
NB. 2. Die Endung -Eéement hat é lang; aber -ément hat 


é ae cf. p. 434. 

, e ef 2. Die Verbalformen auf -ions und -iez mit 
—— Vocale haben dieſen vor -ions und -iez vor⸗ 
hergebenden Bocal lang; 3. B. payions, essiyions, payiez, essiyiez, 
trayions, trayiez, créions, agréions, créiez, agréiez, priions, Hiions, 
piiiez, liiez, employions, véyions, employiez, võyiez, avoiions, 
lodiions, avoũiez, loũiez, essiiyions, fiiyions, essiiyiez, fiiyiez. 

NB. Man vergleidhe hier zunächſt p. 66; dann die aufgesabiten 
Verba in -ayer p. 61; die hierbergehdrigen tn -aire P: ; die in 
~6er pe 69; die in -eyer p. 76; die in -ier p. 80; die in -oyer 
p. 116; cintge in -oir p. 117; die in -ouer p. 123; die in -uer 
pᷣ. 128; endlich die in -uyer p. 133; dazu nog € 


-uire. 

Re el 3. Außer den beiden im Regel 1 und 2 bemerften 
ällen 4 ber Vocal oor dem Vocale immer kurz ); z. B. 
hiééton, Israélite, léique, prosique, hair, Ay, défriyeur, orgade, 

préexistence, obéissance, Cnéius, éolien, réouverture, Yambe, cho- 
riambe, inquiet, artificiel, York, diurne, Jéad, cdailler, pdéte, 
jéyeux, cdincidence, corniiau, Jostié, ritine, impétiiosité. Hierher 


geboren alle sie Be Slerionsformen der unter Regel 1 u. 2 


tnige tn -uir und 


nambaft gemachten Zettwirter, in denen der nadhfolgende Bocal 
webder ein e muet ift, noch die Wirter in -ions, -iez mit vorher⸗ 
gebendem BVocale ausgehen; 3. B. essdyer, empléyez, empldyais, 
essiiyant u. f. w.; eben fo aud) créons, prions, lotions. 

NB. Boifte hat Ay, adonat, hay mit langem a 7°). 


III. Beftimmung des Vocals durch nadfolgende Confonanten. 


, A. Dem Vocale folgt ein Confonant als Auslauter derfel- 
ben Gilbe. 
¢ 





68) So Boiste Dict. des Rimes p. 74. — Daé Wort andaye 
alé Appellatioum findet fih in Boiste Panlexique nit; dad Catho- 
licon bat andéie bie Stiefmutter und arideye ber euGReig, aber 
ohne Angabe der Quantitat; cf. p. 63. Rote 136. 

69) Anh kann derfelbe tn diefer Stellung nie einen Circumfler 


haben. 
70) Cf. Boiste Dict. d. Rim. p. 74. Dagegen hat Féraud 
Dict. gramm. I. 2. 239 haYesable mitt kurzem ‘a. 


7 


= 
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a. Die folgende Silbe fangt mit demfelben Confonanten 
wieder att. : 

Regel 1. Dre Verdoppelung der Confonanten b, c, d, -f, 
g, p und t, fo wie ded 1, wenn ed Feinen Mouillé-Laut bildet, 
macht ben vorhergebenden Vocal kurz; 3. B. abbé, accuser, acci- 
dent, Sccident, Sccuper, Addition, dffabilite, agraffe, n&ffe, pidffe, 
gréfhier, griffe, biffer, biffe, Sffre, iggraver, Sppas, frépper, frappe, 
cippe, il grippe, Spprimer, Sttomane, p&tte, dttirer, bittre 71), ta- 
blétte, tétte, léttre, méttre, bdtte, biitte; — &ller, mille, hille, 
rebélle, immortélle,, eternélle, tranquille, ville, mille, Sllaire, piillule. 

Ausn. Mur in aff- und eff- find ausgenommen: affre 
(i. e. frayeur extréme; les affres de la mort. Acad.), baffre, and 
mit männlicher Cudfilbe baffré; ferner gréffe (aber gréffer und 
 gréffier bleiben kurz) und felle (aud) féle geſchrieben). 

NB. Die Endung -elle tann durch den Accent lang werden; 
ef. Accent. 

Regel 2 Bon den Wirtern in -1l- mit vorbergehendem 
Mouille⸗Laute find 

a. Die Wirter in aill- tn allen denjentgen Formen kurz, 
welche von Subftantiven in -ail abgeleitet find; 3. B. travailler 
(von travail), deta¥ller (oon detail), emailler, nous émaillons, nous 
travaillons, vous travaillez, je détaille, jémaille, je travaille; 
pierber auch je bataille, bataillon (vielleicht weil urſprünglich von 

atail); bierber aud ie baille, i. e. je donne (wegen fetner Ab⸗ 
leitung von bail), bailleur, bailli u. f. w. 

wen. Das Prés. Subj. der begeidhneten Verba, in -aille, 
eailles, -aillent ausgebend, bat -ai- lang; 3. B. qu'il detaille, 
quils travaillent, qu'il aille, qu’elle détaille, que tu émailles. 

b. Alle Subftantiva in -aille mit ihren Mbleitungen in 
-ailler, -aillon, -ailleur u. f. w., fo wie alle nicht von Sub⸗ 
ſtantiven abgeleiteten Wörter in -aill- haben ai- lang; 3. B. 
caille, bataille, funérailles, rocaille, taille, Versailles, ripaille, cailler, 
caillébotte, caillement, cailleteau, caillette, caillot, caillou, cailloutage, 
taillable, taillade, taillader, taillandier, taillant, tailler, taillis, tailloir, 
taillure, débrailler, railler, raillerie, railleur, rimailler, criailler, 
criaillerie, criailleur, chamailler, disputailler, tirailler, tiraillement, 
tirailleur, jouaillerie, jouaillier, niailler (aber. nicht in maillet und 
maillot), 

Ausn. Kurz find: ailleurs, médaille, medawilon, maillet, 
maillot, gaillard und die Verba in -aillir alg: faillir, jaillir, 
" saillir 7?) und deren Whleitungen. 

c. Die Wörter in -ll- mit vorhergehendem Mouillé⸗Laute 
find, mit Ausſchluß der Verbindung -aill-, fury; 3. B. abeille, 


71) Lévizac Gramm. J. p. 124 bebauptet, alle Wörter in -attre 
aufer battre und feinen Compoſitis und Derivatis feien lang; welche 
Wörter find dies wohl? ° 

72) So De la Touche L’Art de bien parler p. 72. — 
Féraud giebt gaillard und saillir fo wie die Ableitungen biefer Wors 
ter ald Langen an. 


‘ 
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la ve¥lle, houteflle, fille, millet, quenouille, mouflle, cailler, cusMerée, 


cueillir, je cueille. 

Ausn. 1. Lang ſind alle iw -ieill-: vieille, vieillard, vieille- 
ries, vieillesse, vieiller, vieillot. 

Ausn. 2. Rang find in ouill-: rouille7*), je dérouille, il 
s’enrouille, il débroville, j’°embrouillé, brouille 7*). 

Regel 3. Der Bocal vor -mm- oder -nn- iſt kurzz 3. B. 
épigrémme, gimme, gémme, fémme, Immense, Immoler, hémme 
sömme, d3mmage, Anne, ciénne, pinne, solénnel, que je tienne, 
que je prénne, anci@nne, étrénne, Ynnover, Ynnocence, raisSnnable, 
cautidnner, consdéune, maisdnnette. 

Ausn. 1. Die Warter in -mm- und -an-, it denew die 
vorhergehende Silbe einen Naſenlaut bilbet (man febe diefe 
p. 154 und p. 157), haben dieſen Rafenlant fang 18); bierber 

ehiren aud) enivrer, enorgueillir u. ſ. w. von p. 132. Es iat 
ft baf nach derfenigen Ausfprache, dte den Naſenlaut nicht 
nlafit, cf. p. 152, fete Gilbe eine Kürze bildet; 3. B. ennui 
pr. ing’- nud, aber fpr. &- s8. 

Ausn. 2. Flamme und de la manne 7*) und deren Ablei⸗ 
tungen mit weiblidbem Ans ange . B. jrenflimme {no Tang 77); 
der maͤnnliche Unsgang verkuͤrzt aber bie Silbe; 3. B. enfldmmer. 

Regel 4. Der Vocal vor -rr- iſt lang; 4. B. arthes, 
Grrét, bécarre, bizirre, barrer, barreau, barriere, c&rrosse, lérron, 
mũrri, équirri, férrer, térrain, tonnérre, verriére; vérre, il sérre, il 
érre, pérruque 7*), éclorre, foiirre, bofirre, moũrre, cdrriger, cdrroi, 
corrélatif, correspondance, cdrroboratif, cérrompre, corrosif, cõrrupteur. 

Ausn. 1. Von denjenigen Wirtern, in denen ein doppeltes 
r gebort wird, tft kurz: Errer in allen Formen mit männlichem 
Ausgange, in Contporeis und Derivatig; 3. B. errant, Srrata, 
Erreur, Erroné, aufferdem noch conctirrent with térreur**); ferner 
ift der Bocal kurz in allen Wortern mit Yrr- und intérr-; 
4. B. irrésolu, irréligion, irréligieux, intérregne, intérroger, intér- 
rompre. Mud) myrrhes ift kurz. Die übrigen Wirter diefer 
Gattung bleiben lang; 4. B. narration, torrent, abhérrer. 


78) Lévizac Gramm. L p. 132 will nur rouille und veſſen 
Compoftta. Wailly Princip. p. 466 hat -ouille mit weiblichem 
Ausgange immer fang. Die aͤufgeführten Wörter finden 

éraubd und bet Nap. Landais Gramm. p. 81. — Hauschild 

ict. gramm. p. 217 bat nod dépouille, fouille, houille, pouille und 
souille; auc meint derfelbe, diefe Wörter feten auch mit mannlichem 
Ausgange fang; 43 dépouiller, pouilleux u. ſ. tv. 

74) Mit mannlldem Ausgange werden die bezeichneten Wörter 
wieder burs i B. roulllé, dépouiller, 

73) Cf. Féraud Diction. gramm. L., 2. p. 104. 

76) Man vergleiche die Homonyma. 

Daher bildet flamme ſehr gut Reime mit dem BWorte Ame; 
3. B. bet Voltaire Zaire I, 2 
7) Dagegen Wailly Principes p. 462; er Hat pérruque furg. 
1 79) Of ap. Landais Gramm. p. 88 und Lévisac Gramm. 
e p. ° 
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Ausn. 2 Die Futura iv -rrai, welche beide rr lant ha⸗ 
ben, cf. p. 326, haben den vorbergebenden Bocal kurz; 3. B. 
moiirrai, acquérrai, coiirrai, bagegen die Futura in -rrai, die nur 
ein x hören laſſen; 3. B. je vérrai*®), j’envérrai, nous vérrons, 
je poũrrai, il éclérra - haben den BVocal lang. 

Ausn. 3. Der Vocal vor -rr ift ſchwaͤnkend in guérrier, 
térroir, térrible, attérrer, dérriére, férriére *?), 

Ausn. 4. Die Verbindung -ourr- mit mannlidher Endſilbe 
wird fur3**); 3 B. coiirrier, boiirrade, remboiirre, boiirreau, 
boitrreler, foiirrare, noiirrir, poiirrir. — Aber boũrrée Weibt Tang **); 
die Berbalformen in -ourrai und -ourrais fiche ober. 

Regel 5. Cin -ss iw der Mtitte bes Wortes macht den 
vorhergebenden Bocal fang. — Da aber diefe Regel mance 
Ausnabmen erleidet, fo folgen die eingelnen Fille: 

1. -aiss- fft lang; 3. B. caisse, repaisse, laisser. 

use. Une laisse at ai furg **). 

. °asse 

a. -ass- éft Tang in allen weiblichen Formen der Adjective 
ohne Ausnahme; 3. B. basse, cãsse, grasse, laisse. 

b. -ass- ift lang in der 1. und 2. p. Ging. und in der 
3. p. Plur. Imperf. Gubj.; 3. B. que j’aimasse, que tu aimiisses, 
quils aima&ssent; que je parliasse, que tu parlasses, quils parlassent, 
que je port&sse, que tu portisses, qu’ils portassent; aber fur} wird 
-ass- im der 1. und 2, p. Plur. Ymperf. Subj: que nous 
aimassions, que vous aimi&ssiez, que nous portassions, que vous - 
portassiez **), 

e. -ass- iſt lang in folgenden Gubftantiven: basse, 
basson, cãase, classe, échisse, pisse, nasse, tasse, savantasse, chasse 
(fun saint), masse, (au jeu), impasse und outrepisse *7); fury dae 

egen in allen iibrigen als: agisse, arcisse, avaltisse, bagasse, 
écisse, bonisse, brisse, calebasse etc. ; 

80) Bgl. d’Olivet Pros, fr. Art. 2,, Lévizac Gramm. p. 12 
und Féraud Dict. gramm. I, 2. p. 87. Dagegen will Wailly 
Princ. p- 462 vérrai fpregen; Hauschild Gramm. p. 217 bat 
cotrra: lang. 

81) Die Acadentte unter Eclore und Gir. Duvivier Gramm. 
I. p. 633 ſchreiben aud) il écléra, il écléraic. 

82) So Lévizac Gramm. I. p. 137. Wailly Princip. p. 462 
fury. Napol. Landais Gramm. p. 83 fang. 

83) Bel. Féraud Dict. gramm. HI, p. 233. 

84) Sol. Lévizac Gramm. I. p. 132. — Féraud Diet. gramm. 
L, 1. p. 164 fat aud: botirrer und boiirru. 

83) So Gir. Duvivier Gramm. p. 82. — Féraud Dict. 
‘gramm. II. p. 76 hat ane laisse. Lévyizae Gramm. I. p. 122 
chreibt -aisse ohne Ausnahme lang. 

86) So fon d’Olivet Pros. fr. Art. 4, 1. — ben foLévizae 

Gramm. I. 123. Dagegen Wailly Principes p. 454; nag ihm iff 
vie 1. us 2 p. Plur. and fang. Boiste Dictionnaire des Rimes 
p. 73 rechnet bad Smperf. Subj. durchweg gu ben Kürzen; que jaimésee. 

mi Sol. Lévizac Gramm, J. p. 123 und Boiste Dict. d. Rim. 
p. 
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d. -ass- ift Tang in folgenden Berben: enchisse, cisse, 


lisse, passe, amasse, ramasse, sasse, compasse, fasse und deren 
Comrpofitis, aud mit mannlider Endung passer, lasser, cisser ete. ; 
in allen übrigen Verben furz 6°). — Lang haben ihr a and die 
abgeleiteten Romina; 3. B. sasset **). 

NB. Son der gegebenen Regel unter d, wie diefelbe ſich faft bei 
allen Grammatifern findet, weit Boiſte °°) bedeutend ab. Er Hat 
folgende Verba lang: amasse, cãsse, compisse; concisse, déchisse, 
délasse *1), enchasse, entisse, impasse, lasse, outre - passe, ramiiase, 
rembrasse, repisse, sisse, surpisse, trépisse. Somit waren tur: 
avocisse, brisse, cadenisse, chasse, contrefasse, crevasse, crodsse, 
damasse, débarrasse, décrasse, défasse, embarrasse, embrasse, en- 
crasse, fasse, fracisse, fricisse, harisse, masse, refasse, révasse, 
Satisfasse, terrisse, tracisse, verglasse u. ſ. w. 

3. -auss-. Dtefe Berbindung beftimmt ſich nad p. 435. 
Es ift -auss- mit nadpfolgendem e muet immer Yang, mit 
nat folgender mannlider Silbe wird es mittelzeitig; 3. B. chaiisse, 
faiisse, haiisse, déchaiisse, exhaiisse, rehaiisse; aber chaiissure, dé- 
chatisser u. f. w. find ſchwankend. 

Ausn. 1. Faiisser aud mit männlichem Ausgange lang »2); 
3. B. faiissaire, faiissement, faiisseté etc. 

Ausn. 2 Aussi iſt furg: aiissi °*). 

A. -ess- ift nur Jang in: abbésse, césse, comprésse, confésse, 
s’emprésse, exprésse, lésse, présse und profésse; in jeglichem anbdern 
Worte aber, fo wie aud in den eben genannten, wenn diefe 
männlichen Ausgang befommen, kurz; 3. B. s’emprésser, empréssé, 
professons **); — tendrésse, parésse, carésse etc, 

NB. Die Endung -ésse fann durdh den Redeton lang werden; 
vergl. Accent. 

Dd. -iss-. 

a. -iss- Jang in der 1. und 2. p. Sing. und 3. p. Plur. 
Peal. und Imperf. Subj.; z. B. que je fisse. que tu fisses, qu’ils 
ĩ 


asent; que j’écrivisse, que tu écrivisses, qu'ils écrivissent **), que 


je blanchisse, que tu blanchisses, qu’ils blanchissent. 





88) Bgl. Lévizac Gramm. I. 123. Wailly Princip. p. 439. 

89) De la Touche lart de bien parler p. 73 bat nod: basset, 
“biassesse, brasser, brässeur; alle dieſe Worter find bei Féraud 
Dict. gramm, fur}. 

90) Bgl. Boiste Dict. d. Rim. p. 73. 

91) Féraud Dict. gramm. IJ. 81 bat lasser mit allen feinen 
Ableitungen fang, aber das Comyofttum délasser mit deffen Ableitungen 
kurz I, 2. p. 24. Corneille reimt délasse mit grace: | 

nfin | donc ton | amour |] ne craint | plus de | disgra- | ce. — 

Cepen- | dant qu’au | logis |] mon pe- | re se | délas- | se etc. 
P. Corneille Le Menteur IV, 32. 
' 92) Cf. Féraud. Dict. gramm. I. 2. 183. 

93) Cf. Féraud. Dict. gramm. I. 1. 119. 

94) Nash d’ Olivet Prosod. fr. art. 6 aud lang mit männlicher 
Enbung: profésser; aber nist confésser, césser wie bet de la Touche. 

93) S'Divet und Féraud fagen blof im Gubf. iff -isse, 
-isses, -issent lang; biernadh ware aud bas Prif. Sul: lang 

ue je finisse. Lé6vigac und cf Landats fagen ausdrücklich tin 
—* demzufolge ware das Präſ. Subj. kurz gu ſprechen. 


Der Voral beftimt durch den nachſolgenden Conſonanten. 441 


b. Das i in -iss- tft außer den unter a. bezeichneten Bore 
men durchweg kurz, gleidgut es folge eine maͤnnliche ober weibliche 
Endung; 3. B. écrevisse, il glisse, il réglisse, glisser, que nous 
finissions, que nous fissions, que vous fissiez**). 

6. -oiss- ohne Ausnahme fang; 3. B. parvisse, angoisse; 
accroisse, croisse, décroisse, encroisse, croisse, froisse, poisse, crois- 
sance, croissant ° 1), 

7. -Sss- tn der Regel kurz; 3. B. bvsse, brdsse, carrösse, 
cldsse, coldsse, cdsse, crisse, cynoglisse, écdsse, "géniogldsse, hypo- 
glosse, malehissse, quidsse, rdsse. 

Ansn. Die Endung -osse iſt lang in folgenden Wirtern: 
il Wésdsse, il engrdsse; — grosse, fosse, addsse, enddsse; — ja 
felbft mit —— Ausgange: fosse, "enddsser, grosseur, gros- 
sesse, grosserie, grossier, grossiéreté **). 

8. -ouss- in der Regel fury: caroiisse, gotisse, hotisse, 
Moiisse, recoiisse, roiisse, secousse, trotisse, virevoiisse; — détroiisse, . 
éclaboiiste, émoiisse, rebroiisse, retroiisse, toiisse, trémoiisse, troiisse ; 
troiisser, colissin, roiissin, hoiissait, 

. Ang. Poũsse if fang; wird mit mdannlider Endung 
‘wieder fury: potissé, potisser, potisseur °*). 

9, -uiss- ohne Ansa apme lang; 4. B. cuisse, puisse. 

10. -uss- in der Regel lang; 3. B. que je regiisse, que tu 
reciisses, qu’ils recfissent, que je ltisse, que nous fiissions, que vous 
fũssiez '°°); — aumiisse 101), miisse. Eben fo que j’eiisse, que 
tu eiisses, que nous eiissions, que vous etissiez, qu'ils etissent. 

Aug n. Cigennamen auf -tisse furg: la Priisse, la Riisse. 


b. folgende Silbe faͤngt mit einem andern Conſonanten wieder an. 


egel 1. Sede Silbe mit einem Naſenlaute, welche Silbe 
nicht ts sbi e ded ea tft, ft lang, fe fF wenn die nadfol- 

ende Gilbe männlich ift; 3. B. ambition, chambre, jane? jam- 
on, vanter, pant crainte, sainte; trémbler, témple, exémpler, 
ténter, peindre, teindre, feinte, atteintes joindre, poindre, lointains 
infraction , intussusception, infinitif, Imprimer, tõmbeau, tomber, 
ombre, Smbre, onde, hiimble, définte. 


96) Nap Landais Gramm. p. 81 und Mozin Gramm. p. 447. 
Dagegen ap, Laat Princip. p. 4553 er macht wie bet -assions 
-assiez bas Smyerf. Subl, burdtveg lar Tang. 

97) Féraud Dict. gramm. 
98) Die beiden lesten Worter —*8 von de la Touche im Wi⸗ 
derſpruche mit Féraud's ausdrücklicher Grlitcung flix Kürzen gebalten. 
99) Sgl. Féraud Dict. gramm. II. 3 
100) Wailly Princip. p. 233 giebt *3 confequent (cf. -ass- 
und -iss) ben Plural an que nous lissions, que vous ltissiez, Nah 
der Analogic von doniissions und finissions follte man meinen, re- 
ussions ſei tury. Die Grammatifer, auger Wailly, ſchweigen hier⸗ 
ber; Hauschild Dict. gramm. p. 300 hat nous fissions. 
101) Wailly Princ. p. 468 hat aumiisse Juri: ebenfo Féraud 
Dict. gramm. I. 1. p. 115. Lévizac Gramm. I. 113 ſpricht aumiisse 
und figt. bingu: selon lusage actuel. 
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NB. Restaut Prineipes p. 13 wil Mngot Eutay wohl ofue 
Grund; vgl. dagegen Féraud Dict. gramm, IL p. 93 lingot fan 

Regel 2 Jede Silke in der Mitte des Wortes, welche 
mit einem Confonanten ausgeht und keinen Nafenlaut bilbet, ift 
kurz, wenn die folgende Suͤbe mit einem andern Confonanten 
wieder anfingt, als derjenige iſt, auf den fle ausgebt; 3. B. abdi- 
quer, Acte, icteur, cataricle, compacte, entr’dcte, épacte, exicte, 
picte, drigme, &lcafque, Slcali, algue, cilme, pilme, silpe, 
vilse; valve, ad&pte, Apte, bipte, capte, barbe, arbre, Xrdeur, 
épirse, urche, batirde, ardre, barge, épargne, Srgue, dépirle, 

irme, cirne, cArpe, ex&rque, c&rte, chirtre; midsme, jaspe, 
bisque, faste, dstre; — grécque, architécte, sp&ctre, svélte, méta- 
lépse, accépte, scéptre, acérbe, commérce, chérche, cércle, mérde, 
pérdre, abstérge, bérgne, exérgue, mérle, angiospérme, altérne, 
strpe, steinkerque, convérse, alérte, tértre, consérve, arabésque, 
agréste, pédéstre, heiirte, meiirire, téxte, déxtre, viérge, vindicte, 
énigme, éclipse, crypte, infirme, extirpe, cirque, thyrse, myrte, 
civisme, astérisque*°?), académiste, registre '°*), rhythme, mixte; 
dicte, sðlde, gulfe, récdlte, addpte, euphdrbe, Srbite, amdrce, 
écdrche, concdrde, Srdinaire, Srdre, forge, égdrge, börgne, Srgne, 
drle, éndrme, bigdrne, extdrque, detirse, arte, sdrtir, macrocdsme, 
poste, coiilpe, coiirbe, sotirce, foiirche, boiirde, oiirdre, coiirge, 
oiirle, chioiirme, retoiirme, empoiirpre, hoiirque, coiirse, coiirte, 
biilbe, compiilse, sépiilcre, diviilgue, adiilte, tiirhe, absiirde, piirge, 
: hiirle, iirne, ustirpe, iistensile, Augiiste, iistion, vétiisté, débiisquer. 

Ausn. 1. Die Verdindung -mn- hat den vorhergehenden 
Bocal lang, mag m_ ausgefprocen werden oder nidt; 3. B. 

, (condimner, damuable, damnation), autémne, (autémnal), 
calémnie, hymne, indémne, indémniser u. ſ. w. 

Ausn. 2 Lang iſt Jacques and poiilpeton '°*). — 

NB. 1. Lévizac Gramm. I. 123 macht alle tu -arbe ohne 
Ausnahme lang und führt als Beifpiel an rhubirke. Dageges aber 
erklärt ſich Féraad Dict. gramm. L 1. 134 und Il, 439; eben fo wie 
Boiste Dict. 4. Rim. p. 78 algérbe, .birbe, ébarbe, girbe, jom- 
birbe, paatirbe, rhubirbe, soubarbe, 

NB. 2. Eparse fang nad Féraud Dict. gramm. I, 2. 135. 

B. Der Vocal ift Auslanter. der SGilbe, die nadhfolgende 
—— as einem Confonanten wieder an, ift aber nicht 
we e Sr e. 

Regel. Fede Silbe mit einem Vocale ausgehend iſt in ver 
Regel eine Kürze, wenn die nachfolgende Silbe mit einem Con⸗ 
fonanten wieder anfängt und nicht weibliche Endſilbe iſt; 3. B. 
Sxkmen '°5), impéndtrabilite, impératif, impsuitéace, monitorial, 

102) Dte Wörter in -isque werden ohne Grund oon Boifte 
far fang gehalten; vgl. Boiste Diet. d. Rim, p. 91 mit Féraud 
Dict. I. 2. 64 und HH. 443. 

108) Dielenigen, bie poulpe ausſprechen f. p. 41, 3, 9 

enigen, e au poupe, cf. p. as 
ben off fang; of. Feéraud Dict. * i, 326. nn 

103) Cf. Féraud Diet. gramm. I. 2. p.-166. De la Touche 
L’art de bien parler p. 74 fat Gmen und exdmen mit langem a. 
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méndtinie, prdménade, rotipie, roiipille, sdpdritf, siid&stfique, 
sijjet, cdjdler '°*). 

NB. 1. Rach der ausgefprodencn Regel find alfo aug kurz: 

a. Das e fermé gl Pt 

B. bad e muet vgl. 

y. ver Socal als e Site bes Wortes vgl. p. 434, mit den Aus⸗ 
nabinen p. 435. - 

NB. 2. Der Confonant x macht dew vorhergehenden Vocal tury, 
weil in x eigentlich) zwei Confonanten cs 107) oder gs enthatten find, 
von denen bas c oder g als Auslauter der vorhergehenden, da 
bas s als Anlauter der nachfo apfolg enden Silbe tiingt. Daher geste 
alle Wörter bites Gattun gentticp ber p. 442. ausgef 
Regel an und beftimmen es diefer gemaf Pils Kürzen. Es macht 
alfo auc bier, wie bet jenen Wörtern — Unterſchied, ob das x 
eine weibliche Endfilbe bilde ober nicht; z. B. täüxe, paralixe, an- 
néxe, circonfléxe, compléxe, connéxe, * onvexe, perpléxe, séxe, 
véxe, affixe, fixe, préfixe, prolixe, équindxe, hétéroddxe, ortho- 
déxe, paradéxe, liixe, inéxorable, infléxible, soixante '°*), dixitme, 
sixieme. 

Ausn. 1. Lang 8 deiixitme und deifxiémement 109), 

Ausn. 2 Lang find alle Picts geborigen Wirter, deren 
Boral einen Giccunier hat; vgl. hierüber p 

Ausn. Die Bietinvong” -eau- und -au ift bald Jang, 
bald muitteleitigy « ; . 435. 

Ausn. 4. — * Rocal eh Anfange bes  Wortes if Tang nur 
in bet wenigen p. 435. aufgeführten 

Ausn. ufier den demertten —* iſt der Vocal noch 
in Bae = Fallen Tang: | 

P tang in allen Formen dott: 

1. -abl-: alle Verba in -abler; 3. B. acciibler, assabler, 
attubler, chabler, ensabler, s’entabler, sibler, tablers die mit Cire 
cumfler cf. p. 430. 

2. -abr-: delabré, se chbrer, sabré. 

3. -ac-: licer, délacer, entrelicer. . 

A, -acl-; ricler; pie fibrigen mit Civcumfler cf. p. 480. 

3. -adr-: madré, clidrer, encddrer (wiht in c&dran, c¥drat, 
c&dratin, cadrature). 

.eafles ri ler, érafler. 

7. ag Dn2 a er, rera er. 

8. wake: affem -ah Lee. trBhir, env&his, ébahi, spahi '?°).,. 

9. -apes raper, rape. 


106) Enjéler mit Kangen 0, cajoler mit kurzem; cf. Feraud 
Dict. gramm. L. | 
107) Bgl. —** unter X. 


igre a aay ge esa deen fom lang: feim,, Ee bal 
a ar o w 
ined teint fram fig Suctovitit fi dieſe Behauptung aufgefunben 


— ieeee Diet. gramm. I, i. p. 32. 
110) Cf. Boiste Dict, d. Rim. p. 74; Féraud Dict. gramm. 
(unter ben angezogenen Woͤrtern) Sat alle in -ah- furg. 
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10. -ar-: hourvari, 

11. -as- und -az-: alle; 3. B. embriiser, casiére, gizouiller, 
jaserie, riser etc. 

12, -at-: bateleur, batelage. 

13. -av-: nãvrer. 


b. Das e ift lang in allen Formen von: 
. ‘lL. -egn-: régner. 

2. -évr-: orfévrerie, 

3. -eul- und -eun-: meiilier, meijnier, meiiniére ''*), 

4, -eus-; creiiser, creiiset, gueiisaille, gueiisailler, gueiiser, 
gueiiserie, und alle Adjective in -ensement; 3, B. henredisement, 
affretisement, peureiisement '!*), 


c. Das o ift lang in allen Formen von: 

1. -od-: réder. 

2. -ogn-: rogner. 

3. -ol-: véler?'*) (i..q. dérober). 

4. -ois-: alle; 3. B. ardoisier; damoiseau, demoiselle, fram- 
‘boisier, oiseau, oiseux, oison, toison u. ſ. w. 

5. -05-: closeau, closerie, doser, poser, compéser, exposer, 
—* présupposer, repõser, opposer u. ſ. w.; aber préèpösition 
Sat o kurz. 

6. -out-: moiitarde, moiitardier, moijitier, motiture '1*), 


d. Das u iſt lang in allen Formen von: 

1, -ur-: conclure und exclure in den entſprechenden For⸗ 
men; 3. B. conclirai, excliirai u. f. w.; die Wblettungen von 
dur; 3. B. diirement, diireté 115). 

. cuis- mrittelzettig: cufsine, cuisinier, cufsiniére. 





111) Cf. Féraud Dict. gramm. II. 6 146. 
412) Naw Rapp (Phyfiologie ver Sprache Stutig. 1840) III. 
- 129 ift -eu- lang in peũr und peiireux.. Peiireux, fagt Rapp, 
bat langen Socal, weil die Ableitung bon peũr bewuft iſt; hetirenx 
aber kurzen, weil fle vergeffen und das Wort abgefdliffen iſt. Nun 
aber ift nah bem Ausfpruche der franzöſiſchen Grammatifer, 3. B. des 
Lévizac (Gramm. I. p. 128) die Endung -eur kurz und gwar, wie 
er hinzufügt, ohne Ausnahme. Als einziges Beiſpiel gu dtefer Regel 
giebt Lévtgac gerade bas Wort peltr Ware tha: ote OQuantitat 
dtefes Wortes bedenklich geweten, viele andre batten gu feiner Wahl 
geftanden. Bei Hauſchild (Dict. gramm. p. 120) fteht peiir unter 
den Kürzen, peiireux aber unter den Rangen, zu denen bet ihm nod 
geatpls werden: betigler, beliglement, calfeiitrer, calfetitrage, feiitre, 
eatrer im Widerfpruce mit den nga en ber franzöſiſchen Granunatifer. 
113) Restaut Traité de lOrthogr. p. 673:. L’Académie ne 
marque aucune différence dans la prononciation de: ces deux mots 
{voler fliegen und voler. fteplen); il semble cependant que lo, qui 
est certainement bref dans le premier, s’alonge dans le second. 
fl en est de méme dans leurs dérivés. Cf. Féraud Dict. mm. 
II. p. 383, Gir. Duvivier Gramm. I. p. 83; man fee die Homonyma. 

114). Cf. Féraud Dict. gramm. I. p. 163. 

115) Cf. Hauschild Dict..gramm. p. 300. 
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3. -us-: rtisé *?°%), 
Der Bocal bleibt lang in allen Compofitis and Derivatis 
der aufgezählten Wörter. 


Zweites Kapitel. 


Beſondere Regeln über die Quantität des Aus— 
— gangs der Wörter. 


A. Beibliger Ausgang. 


NB. Es find Hier alle biefenigen Ausgdnge abfichilih **7) ausge⸗ 
laffen, die ich nah denfelben Regeln beftimmen, wie diefenigen Silden, 
bie gu Anfange oder in der Mitte des Wortes vorkommen. Somit 
werden in diefem Rapitel nidt vorfommen: | 
a. die weiblicden Ansgdnge, deren vorletzte ben Circumfler haben. 
Ueber diefe ift au vergteiden p. 428; | 
b. gtz wegu den Ausginge, in denen ber Vocal vor dem Vocale 
ebt. - p. 4335 
‘ ¢@ die wetbl hen Ausgänge, wo die vorlepte Silbe mit einem Cone 
fonanten enbigt, wabrend die lepte mit ‘einem Confonanten wieder 
anfingt. Bgl. p. 436; endlid , 
d. diejenigen weiblichen Ansgange, deren vorlepte Silbe aud lang 
fein würde, im Fall der Ausgang cin mannlider ware; 3. B. 
es heißt rogner, folglich aud Je rogne u. ſ. w. Bgl. p. M3. 
Es bliebe ſomit nur noch übrig, die vorletzte Silbe aller derjeni⸗ 
gen weiblichen Ausgange zu beſtimmen, deren letzte mit einem Conſonan⸗ 
ten beginnt, deren vorleßte aber mit einem Bocale ausgeht, der indeß 
night immer, fondern nur beim weiblichen Andgange eine Linge iff, 
alfo immer, fobald bas Wort einen manutiden Ausgang betommen 
wiirde, fich gur Kürze umwandelt; 3. GB. exciise aber exciser, refuge 
aber réfiigier. 
A. 


1. -abe Erg: syllabe; monosylläbe, polysyllabe, tribe, 
usa. -abe Jang in: Arabe, astrolabe '**) und crabe '?*), 
° -able: \ ( 


116) Hauſchild's Regel (cf. Dict. gramm. p. 300), -us- fet 
aud vor der männlichen Silbe lang, z. B. tiser, miiser iſt irrthümlich; 
ef. Féraud Dict. gramm. II. p. 387. | 

117) Diefe Sithen find deshalb ausgeſchloſſen, weil dte an fib ſchon 
beträchtliche Menge dex verfdiedenen weiblichen Ausgänge font zu 

tof twerden möchte, um ein überſchauliches Bild von denfelben an 
ommen. 

118) Lévizac Gramm. I. p. 119; Wailly Princip. p. at 
nur astrolabe. D’Olivet Pros. fr. Art. 4, rh bat bie® bebe 2 
Wörter. Rach der Analogie follter nun cosmolabe, litholabe, mézo- 
labe, mozarabe aud Längen fein; allein darüber fagen die Autoren 
nichts, auger Boiste (ies. d. Rimes p. 73), welcher alle Wirter in 
“abe ohne Ausnahme fiir Kürzen Halt. 

119) Crabe lang nur bei Hanachild Dict. gramm. p. 17. 
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fang fa und Berben: cable, faile, didble, 
sable. Die Bera ven pA 
Ausn. Mittelzeitig im tWie und étible **°). 


b. Mittels iu Mdjectiven: aimible, cap%ble. 

3. eee Tones il sabre, il recabre; — candélabre, cinnabre, 
délabre, fabre, sabre. 

A. -ace : andiice, besice, bence, carapice, corifce, 
Dice, dédicace, foudce ; galéice, glice, imice, limice, 
ménace, —* — * Popalice, postfxee, , Face, resice, 

efficice, falliice, ineflicice, alice: 


salice, 8 3 


—— il vergliee atc. 


und mace?) ets ane em ape 
und feine —— 


. cache furg: vache, c&che, tiche (i. q. souillure), mous- 
tache; je tache. 
Ausu. Nur -ach- mit dem Circumfler iff Iang; vergl. 


6. -acle lang: il ricle, il débicle, il renicle (ci. p. 443.); 
erécle, spectécle, miracle, obstacle, tabernacle — >). 

NB. Sur3 nadB oiste D. d. R. 73 in bernicle, habiticle, micle, 
ares : récepticle und allen andern Gubfiantiven außer débacle 


7. -Bcre ¥urj: Scre (de terre), s%icre (de roi), archidikcre, 
diScre, — — n&cre, policre, pou&cre, simul&cre; il con- 
. shcre, il massacre, il sicre, 

Wusu. &cre nur sacre (oiseau) 1222). 
ae Bare : cidre, escddre, il quédre, il encddre; cf. 


dase. Kurz nur: lidre und Abgl. 2+) 

9, -ade, -afe, -aphe, -afre obne Renahme kurz, als: 
aubade, accolikde, aiguide, aiguilléde, aillde, alckde, algaride, ali- 
dide, amide, ambasside, cascide; — fide, maliide: — il per- 





120) D’ Olivet aud Wailly tury; Lévizac Gramm. L. 
119: C'est a tort que 'Abbé d’Olivet le fait bref dans ces mots. — 
Nap. Landais Gramm. p. 77 hat die Worter lang. — Das Wort 
érable bee Wailly egen d’Olivet —* fr. Art. 4, 1. 
fang; ebenfo Nap. Landais Gramm, p. 77. 

Mace nut bei Boiste Dict. 7) Rim. p. 73. An derfelben 
Sietie —* fich aug bas Verbum il replice; damit flimmen aber die 
andern Anctorititen 


122) D'Diivet et agi ity mittelzeitig tu ben Subſtantiven, Watlly: 

eitig iz den oracle, tabernacle und spectacle. 

Lévizae Grea I. p. 120 to. bemarte fon: Selon labbé d'‘Olivet 
douteux dans les substantifs; mais c’est contre |’ e actuel. 

123) Bref dans sacre (oiseaa) selon l'Abbé d’Olivet; mais 
e‘est & tort, quant & ce met. Lévizac Gramm. I. 120. 128, — Mura 
aud bei Ray. andais. 

128) Boiste Diet, d. Rimes p. 74 hat lidre tang. 
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auRde, il aév&de, il barricade, il dégrkde, il dissude; — — ca- 
rife, escife, estife, girife, parife;-— apographe, autographe, biblio- 
griphe, épitiphe; stifre, balifre, goulixfre. 

10. -afle ohne Ausnahme lang: rifle, érifie (cf. p. 443). 
, IL. -&ge burg: abatlige, abordige, accommodige, adige, ad- 
joutige, affaitige, afſinägo ***) u. f. w. 

usn. Mur mit Cirenmfler: age. 

12. -agne furz: bigne, compégne, coc&gne, Espéigne, accom- 
pagne, alpigne etc. 

Augn. Gagne und regigne nad p. 443. 

13. -Hgre, -’gue vohne Ausnahme kurz, als: chirügre, go- 
négre, podigre, méléigre; — archipéligue, bigue, briigue, c&gue, 
carigue, dague, va ete, 

a -tible tury: ible. ° 

15. -aide, -aigle, -aigne, -aigre ohne Ausnahme kurz, 
alg: aide, lafde, pla¥de; aigle, chatafgne, da¥gne, il se baigne, il 
saigne; vinaigre, aigre. 7 

NB. Lévizac Gramm. I. 121 §at maigre fangs er beruft fig 
auf den Uſus. D'Olivet gtebt es fury an und Nap. Landais 
Gramm. 78 fagt: long dans maigre, selon Démandre; nous le 
croyons bref partoat. Féeraud bat aud alle Ableitungen mit männ⸗ 
lichem Ausgange lang; 3. B. maigrir. 

NB. -ai-je ſiehe -éje. 

16. -aile lang: aile, baile, haile, Ba¥le 120). 

17. -aime fyrz: aime, : 

18, aine mitt fontaine, capitane, leintafne 27). 

Ausn. Lang tft uur aine und haine aufer ben Formen 
mit Circumfler; vergl. p. 430. — Aud plaine éft lang nad 
Gir, Duvivier Gramm, I. p. 83. und Féraud Dict. gramm. 

19. -aire, -aise fang, alg: aire, Caire, maire, paire, four- 
naise, qu’il plaise, braise, chaise; aber furg: airain, pairesse, mai- 
son, haiser, aiser wegen der maͤnnlichen Endung. 

" 20. -aite farj: faite, parfarte. 

21. -aive lang: glaive. | 

22. -ale, -ame, -ane fur}, als: mortile, dédile, siile (sa- 
leté); déime, trémes caine, cabiine, orgéue. 

NB. Ueber die Formen mit Ctrcumfler vgl. p. 430. 

23. -ape, -apre, -aque turz, alg: pape, sipe, agiipes; 
malapre, diipre; abique, abl&que, ammoni&que, artéridque, attéque, 
barréque, bréque, bracelique etc. 


125) Das Diction. port. des regi. d. J. lang. fr. Paris 1770 
fagt: -age est toajours bref, suivant Mr. Yabbé d Olivet. Cet au- 
teur parait ici s’étre trompé : sage est réellement bref dans les 
verbes; mais dans les noms il nous semble qu'il est au moins 
douteux. 

126) CE. Boiste Dict. d. Rimes p. 74. — Hauschild Dict. 


p- e 
127) Cf. D’Olivet Pres. fr. Art. 4,— Lévizac Gramm. I 
122 fagt: bref selon Pabbé d’Olivet; er meint wohl Watily. | 


\ 
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NB. Die hieher gehörigen Formen mit CircumfMer val. p. 430; 
die in -dpe mit langem a p. 443. | 

24. -are durchweg fang: avare, barbare, égare, thiare, mare 
(fpr. mare Acad.), dre, calemare, camare, cochemare, cromenire, 
gabire, gare, ignare, ovipare, phare etc. 

- NB. Rap. Landats giebt alle durchweg alé kurz an, nur barbare 
als lang. Botfte giebt alle als tury an. 

25. -dse, -aze ohne Ausnahme lang als: base, extise, 
embrase, embrisent, Pegase, phase, phrase, ase, case, gaze, topaze 
cf, p. 444. . ; . 

26. -ate, -atre turz, alé: acousmiate, acrobite, ag&te, agnite, 
annite, antid&te, antiphite, antiprostrite, aristocrate, aromite, auto- 
crite, automate etc. — quatre, archi&tre, chimidtre. 

NB. 1. Ueber -ate und -Atre mit Circumflex flee. p. 430. 

NB. 2 Weber -aube, -auce, -auche, -aude, -aufre, 
sauge, -augue, -aule, -aume, -aune, -aupe, -aure, -ause, 
-aute, -autre, -auve -auze vgl. die Regel p. 435. 

27. -ave, -avre lang, alé: aggrave, angusticlave, architrive, 
bave, betterave, brave, burgrive, cassave, cave, concave, conclave, 
contre-étrave, enclave, entrive, épave, esclave, emblave, étrave, 
grive, hiive, landgrive, laticlive, margrave, octiive, rave, réagprave, 
rhingrive, sive; — il aggrave, décliive, délave, dépive, enclave, 
s’engrave, lave, pave, repive; — cadavre, havre, navre. 

NB. 1. D’Oltvet hat Ave kurz in: cave, rive, on pave, 
conclave. Die andern Grammatiter haben es Iang'?*). Il grave 
fur; nad Gir. Duvivier Gramm. I. p. 82. 

a ne 2. Brave dure Pofition bald fang, bald kurz; vgl. Ton⸗ 
ellung. 

NBC 3. Ueber -axe vgl. p. 443. 


KE. 

1, -ébe, -éble, -ébre, -éce ohne Ausnahme kurz, als; 
tbe, higble, algébre, célébre, funébre, tén&bres, verttébre, zébre: 
Boéce, espéce, niéce, piéce, il dépéce, 

2. -eche tft kurz, alg: bléche, bréche, caléche, créche, 
flamméche, fléche, méche, on péche (i. e. on fait un péché), séche, 


. il léche. 


Ausn. Außer den p. 430. hale acer Wiortern mit einem 
Civcumfler nod lang in griéche, léche (subst.) 
NB. Boiste Dict. d. Rimes p. 80 weicht von der aufgeſtellten 
Regel in ber Art ab, daß er 
a. alle Verba in -eche als Langen behandelt; 3. B. il alléche, il 
desséche, il ébréche, il léche, il resséche, il séche (bagegen 
abehe als Adjectivum kurz); 
b. anßerdem bat er noc lang: bobéche, griéche; die in -é@che 
Hgl. man p. 430; 





128) Dict. port. des rogi. Paris 1770 bat entriive ve, 
je ive alé mittelyeitig. s » Erive 
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c. kurz find bet thm außer den in der Regel aufgeführten Wörtern 
aud nod léche als Gubftantioum. 

3. -ecle, -écre, -ede, -édre, -éphe, -eéfle kurz, als: 
siécle, exécre, bipéde, capripéde, interméde, quadrupéde, reméde, 
tiéde; il céde, il décéde, il déposséde, il excéde, il exhéréde, it 
intercéde,. il posséde, il précéde, il procéde, il recéde, il succéde; 
cédre, dodécaédre, ennéaédre, hexaédre, exédre, -octaédre, syna- 
léphe; tréfle. 

Ausn. Lang ift néfle (aber nidjt néflier **°). 

-ége, -elge, -ai-je, -é-je, -éje fang '*°), alg: ban- 
dége, barrége, collége, cortége, liége; il abrége, il agrége, budléje, 
catéje u. f. w. cf. p. 21; — beige, neige, pleige; il neige, il 
pleige; — ai-je, aimai-je, aimé-je, fussé-je u. ſ. w. 

5. -égle, -eigle, -eigne, -égre, -egue furz, alg: 
régle, dérégle, espiégle, seigle, biseigle, empeigne, enseigne, pe¥gne, 
teigne, attelgne, aveigne, ceigne, depeigne, déteſgne, enfreigne, 
épreigne, éteigne, étreigne, feigne, freigne, geigne, empreigne, 
peigne, restreigne, teigne; — alégre, négre, intégre; bégue, col- 
légue, fabrégue, grégue, aliégue, delégue etc. 

6. -égne lang: régne, interrégne, duégne '*"). 

7. -eine mittelgeitig: aveine (i. q. avoine), balefne, pefne, 
pleine, sefne, velne, vervemme (man vergl. -aine). 

Ausn. Reine ift lang +*?). 

NB. 1. -eftre nur mit Circumfler. 

NB, 2. -eize ftebe -ése. 

8. -éle tft furg: asphodéle, clientéle, enterocéle, épiplocéle, 
érésiptle, étéles, hydrocéle, hystérocéle, idioméle, infidéle, modéle, 
paralléle, parentéle, variocéle; Verba: amoncéle, attéle, bosséle, 
bottéle etc, 

Ausn. Lang tft aufer den p. 430. aufgefiibrten Wörtern 
mit Circumfler nur nod zéle. 

-eme (aud -eime) tft lang, es mag den Circumfler 


129) Restaut Traité de POrthogr. p. 448: on écrivait autre- 
fois neffie et nefflier; mais Académie a supprimé ce doublement 
inutile, qui ne se fait point sentir dans la prononciation. Il faut 
seulement observer qu’en supprimant une des deux f, le qui 
précede, demeure long dans néfle a cause de l'e muet qui suit; 
mais il devient bref dans néflier, qui par cette raison change le 
circonflexe en aigu. Die Academie fcretbt übrigens nefle, nicht néfle. 

130) Der Verfaffer hat lange Bedenfen getragen, dieſe Regel, 
bie gleichmäßig bet allen Grammatifern fic findet, aufgunebmen; denn 
es ſcheint ihm bie Dehnung bes Vocals bet der Ausſprache -ege zwar 
vollkommen geredtfertigt; wenn man aber, dem ausdriidlidben Willen 
der Academie gemaf, nur -ége fprechen foll, fo verliert der Laut offen 
bar das an Dehnung, was er an Schärfung gewinnt. Oa nun aber 
ber Franzoſe dieſen gaioariten Laut des e fonft immer den Kürzen gue 
gefellt, fo follte es billigermeife auc) wohl bier gefdeben. 

131) Wailly: kurz; dD’ Olivet: mittelzeitig; Lévizac Gramm. 


IL. p. 123 verfichert, daͤß dieſe Wörter jetzt durchaus mit gedehntent 


Laute geſprochen wurden. 
132) Sgl. Féraud Dict. gramm. I, 2. 93. 
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haben ober nicht: abstéme, anath@me, apéchéme, apost@me, apozéme, 
barosanéme, biréme, blasphéme, Bohéme, bréme, diadéme, embléme, 
énéoréme, enthyméme, épichéréme, épithéme, probléme, séme (die 
Academie fHreibt seime), stratagéme, systéme, théme, théoréme, 
triréme; hierher alle Orbdinalien auf -eme: uniéme, deuxiéme, 
troisiéme, quantiéme, indeéfinitiéme. 

Ausn. Kurz ift il seme (im Unterfdiede von seime) und 

créme 1?#), , 
10, -éne fur: alcaligéne, amphisbéne, carne, catéchuméne, 
ébéne, énerguméne, épagoméne, épicéne, gazogéne, goméne, hété- 
rogéne, homogéne, hydrogéne, hyéne, hygiéne, mélongéne, molyb- 
déne, maréne, obscéne, oxygéne, palsanguiéne, paralipoméne, paténe, 
phaléne, philhelléne, platéne, saphéne, scaléne, sexagéne, siléne, si- 
réne, tungsténe; Berba: aligne, améne, caréne, emméne u. f. w. 

Ausn. 1. Lang ift -ene außer den Wörtern mit Cir 
cumflex (cf. p. 430.) nod) im: aréne, cadéne, céne, scéne, 
troéne '**), 

Ausn. 2, Mittelzeitig in allen Cigennamen, alg: Athénes, 
Diogéne, Héléne, Mécéne ***). 

NB. -@pe nur mit Circumfler. 

. -epre kurz in lépre. 

NB. -épre; vgl. p. 430. 

1 12, -éque ift furg: aréque, bibliothéque, cercopithéque, ex- 
trinstque, hypothéque, intrinséque, obséques '**), 

NB. -éque; vgl. p. 430. 

13. -ére tft Jang: adultére, amére, anatifére, archimonastére, 
artére, atmosphére, austére, baccifére, baptistére, bergére, bouchére, 
boulangére, caractére, cautére etc. Gerba: accélére, acére, adhére, 
adultére, aére, altére, avére, confére, considére, coopére, défére '*7) 
etc.; bierber gebirt die 3. p. Plur. Def. in -erent: ils aimé- 
rent, ils parlérent u. f. w. Chen fo im -iere; 4. B. arriére, ac- 
quiére, altiére, aiguiére y. f. w. 

14, -ése, -eze, -eize lang, alg; alése, anthése, antichrése, 


133) Go Nap. Landais Gramm. p. 79. Lévizac Gramm. 
I. 126 mittelgeitig; ebenfo Féraud. 

134) Boiste Dict. d. Rimes p.61 rechnet sene (i.q. seine) und 
scene mit gu den Kürzen, führt dagegen cadéne und troéne auf, die 
fich bet andern Grammatifern nidt finden. 

135) Wailly Princip. p. 461 und aud Nap. Landais Gramm. 
p. 79 haben ſämmtliche Cigennamen lang. 

136) Nap. Landais Gramm. p.79 hat obséques lang; Boiste 
Dict. d. Rimes p. 81 rechnet obseques gu den RKiirzen; eben fo auc 
Féraud Dict. gramm. II. 201 u. A. 

137) Lévizac Gramm. J. p. 126: douteux selon lAbbé 
d’Olivet pére, chimére etc.; mais nous pensons que c'est a tort. 
— Wailly (Princ. 462) bat blof -erent fang, fonft -ere tmmer 
kurz. Wenn Nap. Landais Gramm. p. 80 behauptet, -er- fet auc 
mit männlichem Ausgange eine Lange, 3. B. espérer, chimérique, fo 
bat er darin alle Stimmen der Grammatifer gegen fic; z. B. Féraud 
Dict. gramm. I, 1. 228. I. 2. 147, 


— — — — — — 
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antithése, aphérése, apothése, catachrẽse, contrepése, diaphorése, 
diathése, diése, diocése, empése, épicyése, génése, hypothése, lése, 
manganése, meétathése, parenése, parenthése, pése, prostaphérése, 
repése, soupése, syndérése, thése; géze, trapéze; seize, treize. 

' att In der Frageform pese-t-il tft e kurz, fonft lang 
il pése '**), 

, 15, -ete, -étre furg, alg: agonothéte, caquéte, centipéte, 
diabéte, diéte, docétes, empiéte, épithéte, escopéte, héliocométe, 
interpréte, métréte, planéte, poëte, proxénéte; Verba: achéte, 
banquéte u. ſ. w.; acrométre, aérométre, antigéométre, aréo- 
métre, barométre etc. Yerba: il impétre, il pénétre etc, 

Ausn. Außer den Formen mit Civcumfler (ogl. p. 431.) 
ift nur lang prophéte **°), 

16. -euble, -eugle, -eule, -eume, -eune, -euple, 
-euque furz; 3. B.: démeiible, estetible, immeiible, meiible; 
aveligle, beiigle, desaveiigle, meiigle; aieiile, bégueiile, épagneiile, | 
éteiile, filletile, guetile, setile; neiime, jeiine; dépeiiple, peiiple, re- 
peiiple, pentatetique, phaletique. 

Ausn. Außer jeiine mit dem Circumfler nod lang te 
meiile, qu’ils veũlent, veũle ?*°) (Adj.) 

17. -eure furs: demeiire, extérieiire, heiire, inférietire, inté- 
rieiixe, majeiire, meilleiire, mineiire, postérietire, supérieure; défleiire, 
effleiire, fleiire,- meiire, pletire, redemeiire. 

NB. 1. -eure- mit ftummem e fiebe unter -ure. 

NB. 2 fang fann -eure werden durch Betonungs vel. Accent. 

-euse immer lang: angleiise, aiguilleiise, appareilleise, 
apparieiise, arracheiise, baigneiise, blanchissetise y. f. w. 

19. -eute, -eutre, -euve, -euvre oder -oeuvre furs, als: 

émeiite, meiite, thérapeiite; calfetitre, feiitre, maheiitre, neiitre, 


- pleiitre, émeiive, pleiive, fletive, épreiive, meiive, neiive, treiive, 


velive; oeiivre. 
Ausn. Couleiivre Jang 14"). 
20. -éve tft in der Regel mittelzettig: bréve, édléve, féve, 
priéve, léve; achéve, créve, échéve, endéve, enléve, reléve, souléve, 
Ausn. 1. Il gréve (son voisin) tft fur3. 
Ausn. 2 Außer den Wörtern mit Civcumfler tft lang: la 
gréve. Boifte hat auch nod) seve; die Academie ſchreibt séve. 
21. -évre Jang: biévre, chévre, fiévre, geniévre, lévre, 


liévre, miévre, orfévre, plévre, sévre. 


NB. 1. Chevre und livre haben einige alteren Grammatifer 


mittelzeitig; fest lang 742). 


138) Cf. Lévizac Gramm. I. 127. 

139) Go Restaut Traité d'Orthographe P. 521 und Nap. 
Landais Gramm. p. 80; die übrigen Grammatifer haben es aud 
kurz; 3. B. Féraud Dict. gramm. II. p. 357. 

140) Wird aud von Cinigen veille geſchrieben; man vergl. Boiste 
Panlexique p. 711. 

141) Ce Féraad Dict. gramm. I. 1. p. 294. 

142) Lévizac Gramm. I. p. 128: Douteux selon l'abbé 
d’Olivet; mais a tort. 
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NB. 2. -exe; vgl. p. 443. 
I. 


1, -ibe, -ible, -ibre, «ice, -iche, -icle ober -ycle, -ide 
furg, als: bribe, exhibe, ibibe, scribe, imbibe, inhibe, prohibe; - 
accessible, admissible, amovible, bible, cessible, comestible, com- 
patible, compréhensible, compressible, concupiscible, contemptible ete. ; 
calibre, fibre, équilfbre, libre; accusatrice, actrice, appendice, appro- 
batrice, artifice, arusptce, ausprce, avarice etc.; acrostiche, affiche, 
babiche, byche, botiche, bouliche etc.; article, bernicle, besicles, 
cycle, epic¥cle, manicle, sicle; achilléide, acide, aganippide, aride, 
ascaride, astéroide, avide, bastide etc. 

2. -idre ober -ydre tft fang: cidre, clepsydre, h¥dre. 

NB. -itre fiebe -ére. . 

3. -ife, -iphe, -ifle Furg, als: brife, calife, pentife, apo- 
-cryphe, ditriglyphe, escoptiphe, hieroglyphe, trigl¥phe; gonnifle, 
mornifle, chifle, écornifle, renifle. 

A. -ige und -yge. 

a, Die Subftantioa in -ige find fury: apophy¥ge, lige, litige, 
prestige, prodige, vertige, vestige, volige. 

Ausn. Lang ift nur tige ?**). 

b. Die Berba in -ige haben ein langes i beim weiblichen 
Axrsgange: afflige, collige, cortige, désoblige, dirige, érige, exige, 
fige, fustige, mitige, navige, néglige, oblige, recollige, redige, re- 
fige, transige, voltige '**). Hierher gebdren anc) die Formen 

‘ dis-je, fis-je, vis-je u. ſ. w. 

5. -igle, -igne,-ygne, -igre,-igue ohne Ausnabme kurz, als: 
bigle, bénigne, condigne, consigne, curviligne, c¥gne, digne, guigne, 
indigne etc. Berba: aligne, assigne, barguigne, cligne etc.; tigre; 
brigue, digue, fatigue, figue, gigue, intrigue, figue, prodigue. 
Verba: bigue, brigue etc. 

6. -ile oder -yle, -ime oder -yme kurz, alg: huile, tuile, 
st¥le 145), agile, agropyle, anciles, aquatile; amplissime, anonyme, 
azyme, bassissime, bellissime, cacochyme, callion¥me, centime, 
cime u. f. w. 
tei Ausn. Außer den Formen mit Circumfler (ogl. p. 430.) 
eine. 


143) So Lévizac Gramm, I. p. 129. — Féraud Dict. führt 
aufer diefem nod prodige und vestige alg angen auf, die übrigen 
Subftantiva aber als Kürzen. 

144) Lévizac Gramm. I. 129 hat nur gwet Berba aufgeführt: 
il s’afflige und il oblige; db’ Olivet und Wailly haben gar feine 
Verba lang, und pebraudyen bie beiden angegebenen, legterer aud nod 
le prodige, mitteljeitig. — Nap. Landais Gramm. p. 80 gebrandt 
alle Worter in -ige lang, Subftantiva und Verba. *Hauschild 
Dict. gramm. p. 144 ift derfelben Meinung; nur (aft ex tury: Adige, 
hommage lige und homme lige. Lige tft auc) bet Féraud Dict. 
gramm. II. 94 fur3. 

143) Lévizac Gramm. I. p. 129 fagt: il est long dans les 
mots style, huile, tuile etc. selon l’abbé d'Olivet; mais a tort. 
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7, -ine, -ipe, -ype, -iple, -ipre, -ypre, -ique berg, als: 
aimantine, albumine, Algonkine, alkaline; Alphonsine, alvine, ama- 
ranthine, androgyne, Angevine, angine, annotine, apalachine etc.; 
antitype, équipe, fripe, gipe, guenipe, participe, pipe, pol¥pe, principe, 
prototype, steréot¥pe, tripe, tulfpe, type. Gerba: accipe, agripe, 
anticipe etc.; disciple, multiple, triple; Cypre, Chypre; académique, 
acataleptique, acétique, achromatique etc. 

Ausn. Außer den mit Circumfler begeidhueten diner und 
fetnen Ableitungen feine; cf. p. 430. 

8. -ire, -yre, -irent, -ise, -yse, -isent, -ize fang, als: 
antisatire, ap¥re, cabire, cire, coll¥re, diospyre;: bruire, circoncire, cir- 
conscrire, confire, contredire, déconfire; admire, admirent, aspire, 
“aspirent, ils fnirent, ils virent u. ſ. w.; accise, alise, ambrise, ammo- 
chr¥se, anal¥se, agonisent, autorisent, avisent; admise, dise;. brize. 

9. -ite, -yte, -ithe furg: acétite, acol¥te, adamite, aérolithe, 
ampélite, anthracite, archimandrite, anthropomorphite, apatite, aréo- 
pagite, aromatite, ascalonite, ascite, asphalite, astroite, augite, 
azymite etc. Berba: accrédite, agite, alite; citent, cohabitent,. cohé- 
ritent, débilitent, déshabitent, déshéritent etc., vous dites (Prés.). 

Ausn. Anger den Formen mit Circumfler (vg! p. 430.) 
Jang nur nod benite und vite. | 

10. -itre mittelgeitig '* .: aphronftre, arbitre, chapftre, litre, 
mitre, nitre, pupftre, titre. Verba: attitre, chapftre, recalcitre, titre, 
vitre, 
. Ausn. Außer den Formen mit Circumfler (vgl. p. 430.) 
keine. 

Il. -ive. 

a. ang in ben weibliden Formen der Adjectiva: active, 
adversative, affirmative, captive, attentive, juive, tardive. 

b. Kurz in Gubftantivis und Verbis '*7): endive, convive, 
lessive, olive, rives Berba: il arrive, avive, captive, clive, cultive, 
écrive; qu'il vive. 

12, -ivre furg: cuivre, givre, ivre, livre; delivre, désenivre, 
enivre, ensuivre, poursuivre, redélivre, revivre, survivre, vivre. 

Ausn. Lang ift vivres alg Gubft. 

NB. 1. -ixe; vgl. p. 443. 

NB. 2. -ize; vgl. -ise . 


1. -obe, -oble, -obre fur, alé: déröbe, gébe, rébe; archi- 
noble, ignéble, ndble, vigndble; octébre, oppröbre, sobre. 


i] 


146) Nap. Landais (Gramm. p. 81) und Boiste (Dict. d. 
Rimes p. 91) geben -itre durchweg fiir etne Lange aus. 
' 147) Boiste (Diet. d. Rimes p. 91) Sat -ive immer fang; — 
das Diet. port. (Paris 1770) {ft dev dincht, daß dieſe Wörter, wie die 
in -esse, -ice u. ſ. w. durch den Ton gehoben werden könnten; man 
febe Vetonung dex Wörter NB. 2. 








~ 
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Ausn. Lang globe und lobe, englibe '**). . 

2. -oce, -ocle, -ocre, -oche vhne Ausnahme turz, als: 
atrice, férdce, négice, nice, précice, sacerdice; bindcle, monicle, 
sdcles accréche, anicréche, appriche, arrdche, baléche, bamböche, 
bancréche, baséche, bourriche, bridche, bröche etc. 

3. -ode, -ofe oder -ophe, -ofle furg, alg: antipöde, anti- 
spdde, apdde, cdde, commide, custide, diacdde, épiside, épõde, 
exide, incomméde, méthide, Sde, mide, pagdde, peridde, spõde, 
synéde, accommide, bride, infedde, raccommide; antistrdphe, apo- 
atrophe , boustrdphe, catastréphe, limitréphe, philosdphe, striphe; 

rdfle, 
s Ausn. Außer je rode (vgl. p. 444.) keine. 

A, -oge, OBR, -ogre, -ogue fur3, alg: Allobrige, élige, 
épitdge, eucoldge, horlige, Limiges, lige, martyroldge, ménoldgy, 
nécrolige, pdge; abrége, déldge, dérdge, prordge, subrdge; aldgne, 
besdgne, bisdgne, cardgne, chardgne, cigdgne, ivrégne, trdgne, ver- 
gigne, vigdgne; cõgne, grogne, refrögne, renfrégne; ögre; ana- 
logue, apoldgue, assdgue, astroldgue, catalégue, chronoldgue, déca- 
ldgue, dialdgue; dégue, drégue etc. 

Ausn. Außer je rdgne (vgl. p. 444.) nur nod) le dige und 
les Vosges (fpr. Vd-7e) '*°). 

NB. -oible i. e. -aible flege -eble. 

5. -oide, -oigne, -oile, -oine kurz, alg: roides éloigne, 
empoygne, joigne, ofgne, témoygne; dévoile, étoile, toile, voile, 
aigremoine, antimoine, avoine, betoine, bryome, chalcédotne, cassi- 
doine, chanoine, chelidoine, exoine, idoine, limoine, moine, patri- 
moine, péritoine, sardoine. 
te: Ausn. Aufer poile, weldhes die Academie poéle fehreibt, 
eine. 

-oire, -oise ohne Ausnahme fang, als: absolutoire, 
accessoire, accroire, adjutoire, ambulatoire, apparitoire, armoire, 
atteloire, attentatoire, attrapoire, auditoire, avaloire, avocatoire etc.; 
antoise, ardoise, bavaroise, bourgeoise, cervoise, courtoise, éloise, 
framboise, grivoise, matoise etc.; cf. p. 444, c. 

-oite turz, alg: adrojte, boite, eoite, convoite, doite, ex- 
ploite, moite. 
tei Ausn. Außer boite und feinen Compofitis, 3. B, emboite, 
eine. 

NB. -oftre durchweg nur mit Circumfler. 

8. -oive, -oivre fang, alg: apercoive '5°), boive, concoive, 
décoive, doive, percoive, recuive, redoive, poivre. 


148) Boiste (Dict. d. Rimes p. 93) und Nap. Landais 
(Gramm. p. 81) baben alle Worter in -dbe kurz. Feraud Hat gu 
globe auc) die männlichen Ausginge globule, glébuleux lang, aber 
night engldber. 

150) Cf. Féraud Dict. gramm. II. p. 384. 

150) Die Endung -oive findet fid nur bet Boiste Diet. des 
Rimes ß oe alg Linge angegeben; bet den übrigen Granmatitern, 

a 


nie der ſſer hat vergleidien können, tft thre Quantitaͤt gar nicht 
bezeichnet. 
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0. -ele furg, alg: acanthobéle, aucillaridle, apostéle, archi- 
vidle, arédle, arteridle, atéle, aurddle, azéréle, babidle,. banderdle, 
barbacdle etc. Gerba: bricdle, cajdle, désdle, dle, étivle, immile, 
récéle, vile (loiseau vole). , 

Ausn. Außer den en mit Circumflex (vgl. p. 430.) 
nur noc il vole (i. e. dérobe); vgl. p. 444. 

10. -ome, -one in der Regel kurz, als: astrondme, carci- 

néme, cardaméme, cinnamime, écendme, gnime, hippodrdme, lepi- 
dosarcéme, lipdme, lithochrdme, lithotéme, majordéme, scleréme, 
stadiodréme, zygéme, Rime '*!); — — amblygine, anémine, 
anndne, argémone, autochthine, chilöne, heptagdne, hexaggne, ise~ 
chréne, mangodne, microphine, monotine, octogdne, oxygine, pa- 
raphdne, pentagine, polygine. 
, Ansn. Aufer den Wortern mit dem Circumfler (vgl. 
p. 430.) noch: ankylotéme, ardme, atéme, axidme, épitéme, 
idiéme, mome, pharyngetéme, syringotéme, téme; — ama- 
zone, matréne, zone mit Jangem o'*?); eber fo les ndnes und 
Babylone '**), 

ll. -ope, -ople, -opre, -oque kurz, alg: apoeöpe, baros- 

cOpe, engyscope, galépe, heliotrépe, horoscdpe, hyssdpe, lycan- 

dpe, métdpe, meétéoroscSpe, microscdpe, misanthripe, nilos- 
cope, nyctalépe, philanthrdpe, salépe, syncdpe, télesedpe, varldpe ; 
sindple; imprépre, propre; baidque,- baréque, bicdque, brdque, col- 
ldque, cdque, détrdque etc. 

Ausn. Außer tdpe mit Circumfler keine. 

12. -ore fang, alg: amphére, aurõre, bore, eistephore, den- 
drophore, ellébére, encore 1**) éphore, freldre, frondiphoxe, galacte- 
phore, hiérophére, lendore etc. 

13, -ose, -oze ohne Ausnahme lang, alg: aldose, amausise, 
amphiarthrése, anacéphaledse, anastomise, anthracose, antiptise, ape- 
névrose, apothddse etc. Verba: s’anastomatise, appose, arrose, 
compose, dépdse, expose, impose, interpose, oppose. Cf, p. 444. 

14. -ote fury, alg: aliquote, anecdote, antiddte, archibigote, 
barbeldte, barbdte, bergamite, bigdte, candidte, capöte, eom- 
patridte etc. 

Ausn. Ueber die mit Circumfler bezeichneten Wirter vgl. 
p. 431. Außerdem feine. 


151) Rome fang bei Féraud Dict. gramm. I. p. 445. 

152) Jn Beftimmung der Ouantitit der Endungen -ome und 
-one weichen die Grammatifer bedeutend von einander ab; die meiſten 
meinen, ed fet das o durchweg lang. Hauschild Dict. gramm. p. 213 
alt alle fix tury, aufer atOme, axidme, matrone und amazone; die 
pier aufgeftellte Stegel ift nash Boiste Dict. d. Rim. p.96. 

_ 133). Féraud Dict. gramor. II. 192 und L. 1. p. 126. — Ridtig 
wire fomit der Reim: 
Certain | Sultan | de Ba- | bylo- | ne, 
Fraiche- | ment mon- | té sur | le tréne etc. 
Nivernois Le Tresor et les Souhaiis, 1. 


~ 134) Encore furg nad, Wailly Princip. p. 466. 


456 O im weibliden Ausgange. 


15. -otre furg in nitre und vdtre '5*); die übrigen 
Wirter diefer Gattung find mit Cireumfler bezeichnet. 

16. -oube, -ouble, -ouce, -ouche, -oucle, -oude fx 
alg: adotibe, radoiibe, dédoiible, double, trotible, dotice **), 
potice, courroiice, aboiiche, accotiche, baboiiche, boiiche, cartoiiche, 
coiiche, deboiiche, décoiiche, doiiche, escarmoiiche, farotiche, gar- 
goitche, lotiche, motiche, nitviiche, rebotiche, retotiche, roiiche, 
sotiche, toiiche, boticle, déboiicle, escarboiicle, coiide, sotide, accoiide, 
boiide, ressoiide, 

17, -oudre tf lang, alé: dépoiidre, foiidre, poiidre, repoiidre; 
absoiidre, coiidre, ‘code, dissoiidre, émoũdre, moũdre, remoiidre, 
résoiidre, soũdre. 

18. -oufle, -oufre, -ouge, -ougue fur}, alg: boursoiifle, 
écoiifle, emmitotifle, maroiifle, moiifle, pantoiifle, soiifre, boiige, 
goiige, potige, rotige, affoiigue, fotigue. | 

19. -oule tn der Regel kurz, alg: ampoitile, boiile, ciboiile, 
coitle, hoiile, poiile; il coiile, il décoitle, il ebotile, écoiile, saboiile, 

Ausn. -oule lang im: moiile, foiile, croũle, déroũle, écroile, 
ngoiile, il foiile, roiile, refoiile, 

20. -oume, -oupe, -ouple, -ouque furz, alg: afiotime, 
chaloiipe, coiipe, crotipe, entrecoiipe, étoiipe, grotipe, loiipe, 
-potipe, recoiipe, sotipe, .troiipe, attrotipe, decotipe, il recoiipe; 
accotiple, cotiple, décoiiple, sotiple; ahotique, botique, félotique, 
zambreloiique. 

21. -oure mittelzeitig '*7), alg: arotire, bravoitre, gotire, 
machemoiire, pandofire; accotire, cotire, discotire, encofire, par- 
cotire, recoiire, secotre, hierher and die Berbalendung auf 
-ourent, alg ils coiirent u. f. w. 

22. -ouse, -ouze lang, alg: arboiise, boiise, coiise, décoiise, 
époiise, fouilloũse, jaloiise, peloiise, recotise, talmoiise, ventoiise, 
beloiize, doũze. : 

23. -oute tft fury '**); 3. B. absoiite, aspergoiite, banque- 
roiite, déroiite, dissoiite, écoiite, pergoiite, redoiite (Subst), roiite, 
toiite. Verba: arc-boiite, broiite. 

Ausn. Außer den Wortern (p. 431.) nod soũte. Berba: 
ajoiite, cloiite, deboiite, déroiite, doiite, écoiite, filoiite, redoiite. 


24, -outre iſt lang in coiitre, accoiitre und poiitre, fur, in 
olltre und lotitre '**). 


133) Neder notre und nétre vel. die Homonyma. 

_ _ 136) Bon etnigen Grammatifern werden dotice, ja fogar mit 

- méannlicsbem Ausgange doticement, doticereux; ferner lotiche, dotiche, 

faroiche, escarmoiiche, soũde irrthümlich als angen angegeben. 
157) Nap. Landais Gramm. p. 81 $at -oure durchweg lang. 
138) Boiste Dict. des Rimes Pp. 98. ; 
139) Go dte dlteren Grammatifer. Boiste Dict. des Rimes 

p- 98 pat alle in -outre fang; diefem ftimmt bet Hauschild Dict. 

gramm. p. 217. , 
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25. -ouve, -ouvre, -ove furz, als: doiive, loiive, proiive, 
troiive; coiivre, Loitivre, otivre; alcSve '*°), 


NB. -oxe ogl. p. 443. 


U. 


1, -ube, -uble, -ubre, -uce furg, alé: cithe, inctibe, ju- 
‘jiibe, succtibe, tiibe, afftible, chasiible, enstible, soliible, lugiibre, 
saliibre, astiice, prépiice, piice, épiice. . 

2. -uche tara alg: autriiche, coqueliiche, criiche, fanfreliiche, 
’ freliiche, gueniiche, hiiche, peliiche, riiche. Berba: épliiche, hiiche, ° 
jiiche, trebiiche. 

Ausn. -uche Jang in on débiiche. Weber die Formen 
mit Circumflex (vgl. p. 430). 

3. -ucre, -ude, -ufle furz, alé: liicre, siicre; amplitiide, 
- aptitiide, arctitiide, attitiide, béatitiide, celsitiide, certitiide, décrépi- 
tiide, éliide, étiide, exactitiide, gratitiide, habitiide, incertitiide, in- 
_gratitiide etc.; miifle, paniifle. 

A, -uge ift mittelzeitig’*'), alg: axiftige, centriffige, deltige, 
fébrifiige, grabtige, jige, refiige. Verba: adjtige, griige, jiige, 
jigent. 

* 5. -ugne, -ugue kurz, als: impiigne, répiigne; conjiigue, 
jiigue, subjiigue. 

6. -uire, -uirent, vgl. -ire, -uise, -uisent, vgl. -ise 
Tang, alg: conduire, bruire, construire, cuire, décuire, déduire, de- 
truire, duire, instruire, luire, nuire, séduire, traduire etc.; ebeyfo 
conduirent, conduisent, traduirent, traduisent, que je conduise, que 
je traduise etc., j’épuise, je puise; cf. p. 444. 

7, -uite, -uivre, -ule furj, alg: s’annuite, conduite, cuite, 
ensuite, fuite, poursuite, recuite, suite; — suivre, cuivre; — aci- 
diile, adminiciile, animalciile, baciile, basciile, camaldiile, campaniile, 
caniciile, capsiile, caronciile, cédiile, celliile, cicatriciile, claviciile, 
conciliabiile, conventiciile, copiile etc. Verba: acciile, accumiile, 
acidiile, anniile, articitle, calciile etc. 

Ausn. Außer briler mit Circumfler teine. 

8. -ume, -une kurz, alg; amertiime, apostiime, briime, bi- 
tiime, costiime, coutiime, éciime, encliime, legiime, pliime, post- 
hiime, rhiime. Verba: accoutiime, alliime, consiime, dépliime, 
désebrhiime, despiime, empliime etc., bétiine, briine, commiine, diiue, 
‘fortiine, hitne, importiine, infortiine, laciine, lagiine, liine, péciine, 
priine, ranciine, tribiine; auciine, chaciine, commiine, iine. 
tei Ausn. Aufer den Formen mit Circumfler (vgl. p. 428.) 
etre. ; 

9. -upe, -uple, -uque furz, als: diipe, jiipe, occiipe, 


160) So Féraud Dict. gramm. I. J. 48. Dagegen Boiste 
Dict. des Rimes p. 79, alcove fang. 
_ 161) Nap. Landais (Gramm. p. 81) und Boiste (Dict. des 
Rimes p. 102) haben -uge durdweg Lang. , 
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préocciipe; centiiple, déetiple, octiiple, quadriple,.quintiiple; cadiique, 
euniique, noctiliique, niique, perriique, reliique. 

10. -ure, -urent?*?) fang, alg: abbreviatire, accoliire, 
agricultiire, aigliire, alliire, amiires, ancriire, agricultiire, annelire, 
arctiire etc. Berba: concliire, excliire; ils recũrent, ils dũrent etc. 
cf. p. 444. | 

NB. 1. Hieber gebdren auch dtejenigen Formen in -eure und 
-eurent, in denen dag e nicht lautet; vgl. p.216: mangeiire, gageiire, 
chargeiire, égrugeiire, vergeiire; hierher aut ils etirent. 

Il. -use, -usent Jang, alg: amiise, arquebiise, blamiise, 
_ biise, camiise, cériise, cornemise, écliise, exciise, inclise, infũse, 
miise, oliise, percliise, Ragiise, récliise; ils abũsent, acciisent, désa- 
biisent, exciisent, refiisent, iisent; cf. p. 445. 

12. -ute, -uve furg, alg: briite, chiite, culbiite, dispiite, 
institiites, miniite, rebiite, saquebiite, voliite. Verba: bliite, biite, 
deébiite, dépiite, disciite, exéciite, impiite, permiite, perséciite, 
recrilte, réfiite, répiite, suppiite, taliite; ciive, enciive, étiive. 

NB. 2. -te mitt Circumfler p. 431. 

NB. 3. Chute wurde friifer fang gebraucht unb mit Circumfler 


geſchrieben; jetzt ſchreibt man chute und braucht die Silbe kurz 2e2). 
NB. 4. Ueber -uxe vgl. p. 443. 


Schlußbemerkungen ber die Worter mit weiblichem Ausgange: 


1. Ae Wirter mit weiblichem Ansgange haben die vor⸗ 
letzte Tang, fobald ett s ober z'**) —8 2 Vocalen ſteht, 
von denen der letzte eit e muet iſt; vgl. unter -ase, -ése, 
-euse, -ise, -ose, -ouse, -ouze, -use u. ſ. w. 

2. Diefelbe Regel gewinut jetzt immer mehr allgemeine 
Gültigkeit fir r, wabren früher mehrere Verbindungen mit 1, 
z. B. -oure, -ure fir mittelzeitig galten. . 

NB. Wachſen die unter 1. und 2 bezeichneten Wörter fo wie die 
Langen in -sse durch die Ableitungen -ment und -rie mit porberge- 


162) Son den alteren Grammatifern, aufer Watlly, wird -ure 
durchweg als mittelzeitig angegeben; die neneren ftimmen für die Lange. 
Bel. Boiste Dict. des Rimes p. 102. — Nap. Landais Gramm 
p- 82. — Hauschild- Dict. gramm. p. 300. 

163) L’accent circonflexe paraft nécessaire, parce que la syl- 
labe est longue Dictionn. d’Orthogr. of. Féraud Dict. 

I. 1. p. 231. — Dans toutes les anciennes éditions et dans Danet 
méme on trouve cheute; dans les nouvelles chite,avec 6, parce- 
qu'il y a un e de retranché; ce qui a donné lieu de croire que la 
syllabe était longue, mais l’Académie la fait bréve en écrivant 
chute. Restaut Traité de l’Orthogr. fr. p. 141. — Cf. Boiste 
Dictionn. des Rimes p. 103. ; 

164) Rapp ( gyfiologie ber Sprache Stuttg. 1840, Tl. p- 126) 
glaubt die allgemetne Regel ftellen au fonnen: Harte Qaute, wie p, t, 
c, ch, ss und c, lieben vor ſich den turgen, bagegen weiche, wie b, 
d, g, J, s und z, leben vor fich den Langen Bocal; aber namentlid 
das se auf dev einen und das b, d auf ber andern Geite maden eine 
ſolche Regel ſehr — wie bie obige Behandlung der weiblichen 
Ausgange dies geniigend belegen wird. 








Manmlicher Ausgang auf einen Vocal. Au 
hendem e muet, fo bleibt die drittlepte Silbe eine Vinge; z. B. arque- 


biserie, caiiserie, cliserie matoiserie, niaiserie; — affectuetisement, 
affreiisement etc.; exquisemeut, niaisement, pirement, bassement. — 
Nur léproserie '**) entgieht ſich diefer Regel, da die entſprechende Ads 
jectivform nicht léprose, fondern lépreiise petft. 


B. Méannliher Ansgang. 
1. Das Wort geht auf einen Vocal aus. 
| a. Einfaches Vocalzeichen am Ende. 

Regel. Jedes Wort mit einfachem Vocalzeichen ant Ende 
at die letzte Gilbe kurz; z. B. a, il B, 1k femme, ma soeur, ti 
He, s& mere; ci, l&, deja; oui-di, il aima, i] avoud, il loud, il 

aimer&; mé, t%, sé, qué, méré, per%, parlé, aimé, conduisé; honté, 
félicité, comté, aimé, lié, nié, prié; a¥, spahi, ébahi, hai, trahy; 
alibY, hiribi, ébaubY, fourbi, rabbyY, assourdi; barocé, bobd, boeardé, 
cacad, cocd, crédd, dodd, échd, rendii, crit (credere, crudus), venũ, 
perdi, attendii, vii etc. 

Ausn. Lang ift a als Budhftade: un petit a, une panse dé; 

und in li (terme de musique) ?°*). 

NB. 1. Die Fremdwörter auf -a und -o find etwas minder tity, 

als die cht franzöſiſchen; 3. B. soff, opéra, agend#, Attili, Canadf, 
Cinni, Spt **7) Po tft lang bei ¥ aitty und véto bet Boifte. 


NB. 2. Ucher die Lautunterſchiede beim © muet am Cude tft fon 
in ber Lautlehre p. 32 ff. gebandelt worden. 


b. Doppeltes Vocalgeichen ant Ende '¢*), 


1, -ai oder -eai mittelgeitis, alg: bat, balaY, brat, caravan- 
sera, courtraf, déblat, défrat, délaf, écofraf, essa¥, état, fra¥, gat, 
laf, maY, pagal, papegat, remblaf, tokai, vrat. 
Ausn. Wenn -ai den Laut des e ferme hat (val. Lantlebye . 
p. 38), fo tft es furz; 3. B. j’aimerai, j’aimai, jai, jaurai, je par- 
ai, je parierai. 
NB. Wailly (Gramm. p. 437) zählt auch le geai yu ben Kür⸗ 
gm, und Nap. Landais (Gramm. p. 77) aud nod quai; lepterer 
tebt tm Uebrigen die Endung -ai nicht mittelgeitig, fondern fang an; 
% aug Boiste (Dict. des Rimes p. 74). 
2. -ao etnfilbig in Curacad: tft fur}. 
-au mittelzettig; 4. B. aii, tuyatl. | 
. cea einſilbig ift kurz; 3. B. charge, mange’, juged. 
-ey Jang, alé: bey, dey, Ferney, Aizey, Amancey ete. 
. -eu ift furs, aber -ieu mittelzettig, alg: aveii, -bleii, 
cheveii, désaveii, enjeii; aber mtittelgeitig: adieii, diet, fieit, lieli, 
milieũ, pieũ. 


Gr Vt de G9 


165) Cf. Féraud Dict. gramm. II., 87. 

166) Boiste Panlexique p. 102 nimmt ca i.e. ici fair eine 
Linge; bagegen ca i. e. cela file eine Kürze. 

167) L’a est moms bref dans la plapart des substantifs pris 
des langues étrangtres. Lévizac Gramm. I. 119 nah d'Olivei. 

168) Berfteht ſich, in derfelben Gilbe. 
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7. -ié mittelzeitig, als: moiti8, pitis ***). 

8. -oi mittelzettig, alg: mof, tof, sof, rof 17°), 

9. -ou furz, al6: acajoii, amadoii, oii, coucoit, foii, choi, 
clei ete. 

10, -ui mitteljeitig, als: appuf, aujourd’hut, autruf, celuf, 
ennul, étut, glut, luf, hut ete. 


2 Das Wort gebt auf einen Confonanten aus. 


Regel 1. Yedes einfilbige Wort oder fede Endſilbe, deren 
Envdconfonant ein ſtummes s, x oder z ift, ift lang, es mag dict 
s, x, z in dem Worte an ſich ſchon ſich finden oder als Plural 


zeichen hinzuge lommen fein; z. B.: ais, biais, dadais, épais, fais, 


paix; hais, hais, nais, pais, avais, aimais, donnais; — abi, 
abdalis, acomas, altercis, amas; tu as, tu aimas, tu chantis; 
bestiaũx, chapeaiix, chaiix, chevaiix; pays; abcés, accés, aprés, 
auprés, excés, trés; beautés, bontés, aimés; asséz, parléz, recevér, 
néz; acéteiix, affreiix, feũx, yeiix, bleiis; je veiix, je peũx; ambi- 
tieũx, audacieiix; avis, bis, gris, pis, perdrix, prix; abois, autrefoi, 
fois, courtois, poix, voix, noix, dispds, dds, hérds, reps; sods, 
absoiis, dissoiis, noũs, voiis, courroiix, doũx, é poũx, toix; buis, 
huis, pertuis, je poursuis, je suis, je puis; abũs, obtiis, jas, vendis, 
plis, flix, reflix. 

NB. 1. D’Olivet (Prosod. art. 4., 1) fagt: quelquefois dass 
la conversation surtout l’a de certains mots est fermé, et alors la 
syllabe est bréve: du taffetiis, du canevis, le bris. Dtefent ſtimm 
bei Nap. Landais (Gramm. p. 78). Dagegen Wailly (Princip. 
3 5) und Lévizac (Gramm. I. 123) bepaupten, -as fet lang ohne 

usnahme. 

NB. 2. Wörter, deren s, x oder z bloß durch Verbindung mil 
einem nachfoſgenden Worte laut wird, ändern deshalb thre Quamtität 
nicht; z. B. asséz aimable; vous avéz eu; je ne l'avais jamais 


entendu u. f. w 


NB. 3. Alle Pluralformen mit s, x oder z ausgebend, find det 
Regel pufotge lang, e6 mote ber Singular lang oder tury gewelen 
fein, jedoch mit Ausnabme des © muet, welches auc durch ein Plurals 
nicht zur Lange gehoben werden fann; alfo: dés siics, dés pots; 
aimés, finis, vendts, vertis; aber dés perés, dés mérts, dés frérts. 

NB. 4. Die beiden Warter nos und vos finten vor einer langen 
Sip⸗ aur Kürze: nds plaintes, vös craintes, vis cõnseils, nds 10 

ts. 


NB. 3. Rimmt ein Wort im Plural fein s oder z an, fo behält 
vie Endfilbe die Quantität des Singular; 4. B. les numérd, les te 
Deiim; aber les fils, les néz, weil pier fon der Singular die Linge 


te. 
Regel 2 Sind die drei Confonanten s, z und x am Ende 
des Wortes an ſich laut, fo ift der Vocal vor x kurz 71), in 


169) Nap. Landais Gramm. p. 80 fur}. 

170) Ibi p: 81 fang. 

171) Deutlth erklären fic die Grammatifer über den berihrter 
Punkt night; -as wird mit lautem s durchweg fiir lang gepalten; % 
ant Ende laut, wird als ben vorhergehenden Vocal vectirsend angege⸗ 


—4 
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-a8, -€8, -08 lang, it -is und -us kurz;z z. B. Ajax, Borix, 
Fairfax, perpléx, prefix; as, Atlas, Pallas, ad patrés, florés, kermés, 
pathos, pronads etc.; aber Iris, lapis, orchis, panis, Osiris; agniis, 
aniis, arcturiis, argiis, boliis etc. 

Ausn. Lang find index *7*), Aix und styx. 

Regel 3. —* Endſilbe, die anf -m oder -n ausgeht, hat 
die letzte Silbe kurz, wenn ein einfaches Voralgich en porantgebt, 
dies m oder n mag nafal fein oder nicht; 3. B. an, artisiin, ro- 
min, rubin, paysin, Abraham; itém, Bethléém, Jérusalém, amén, 
hymén, examén; Selim; fin, enclin; raisén, prisén, saison; par- 
fiim; tin, auciin, chaciin, aliin, importiin; albiim, retentiim, te Detim. 

Regel 4. Die Ausgänge -aim, -ain, -ein, -ien, -oin, 
-ouin, -uin (mit lautem u) find mittelzeitig 222); die übrigen 
auf -m und -n mit sorbergebendem doppelten Vocalzeichen fury; 
. B. faim, mato, pafn, hautain; dessefin, le mién, le sién, Dioele- 
tién; soin, lofn; baragoutn; suin; aber furj: le pidn, Jein, Caén, 
spleén etc. 

NB. Paon fang, aber faon furg'7*). — Jeun (in a jeun) ift 


lang. 

Regel 5. Sede Endfilbe, die auf einen einfaden Conſo⸗ 
nanten ausgebt, aufer den bisher bexetchneten (auffer s, z, x, m 
und n) tft kurz, wenn ein etnfaches Vocalzeichen vorhergeht und 
pie Stlbe. feinen Circumfler bat; mag der Confonant laut oder 
ſtumm fein; 3. B. ab, Achab, Abib, Jib, Jacéb; siic, lic, alma- 
nach, ab hic et ab hac, boubick, béc, alambic, porc-épio, tic, Mu- 
nich, siic, Bagdad, Madrid, chéf, bréf, vif, canif, tif; bal, sél, 
autél, fil, avril, le Nil, dél, vidl; cap, drap, sirép, nectiir, César, 
aimér, chér, desir, venir, dr, cdr, sir, combat, débst, ét, finit, 
pst, sdt, biit, il reciit. 

NB. Võol (fartum), völ (volatus) ſiehe Homonyma. 

Ausn. Die Endung -er tft lang in: amer, fer, mér, vör, 
enfér, hivér, bleibt bagegen kurz in allen übrigen Wortern, fet. 
bas r laut, wte tn Esthér, cancér, patér, magistér, fratér, Lucifér, 
Jupitér, ethér; chér'7*), oder ftumm wie in parlér, aimér, 


restér etc, 
e 


‘ 


ben; allein fiber -es, -is, -os, -us finden fich die geniigenden Beſtim⸗ 
mungen nidt. Féraud (Dict. gramm. J. 2. 199 unter flores, II. 
269 unter pathos; und II. 64, 228, 242 unter Iris, Osiris, panis) 
giebt invef über -es, -is und -os beftimmte Erflarungen ab; doer | 
-us erflart er fic) nie ausdrücklich, bezeichnet indeß die Ausfprade ves 
-us mit fautem s ftets durch -us opne Circumfler, wabrend er fonft 
ſtets gur Seyeihnung der Lange fic bes Circumfleres bedtent. 

172) Féraud Dict. gramm. Il. p. 32. 

173) Nap. Landais (Gramm. p. 78—81) bat die bezeichneten 
Ausgänge lang, nur -ien fury. 

174) Féraud Dict. gramm. II. 242 und I, 2. 183. Weber die 


libvigen Wörter viefer Art, 3. B. Laon, taon, erklärt fid Feraud 
ni ' 


173) Wailly Principes p. 462 ftellt die Regel: -er tft immer 
eine lange Silbe, fobald das r Jaut ift, alfo amér, cancér, chér u. f. w. 
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NB, Die Endung -er im Infinitiv kann durch den Accent geho⸗ 
ben gur Lange werden; darüber vgl. Tonfiellung. 

Regel 6 Geht in der Endfilbe, die auf einen einfadhen 
Confonanten, aufer s, z, x, m und n, ausgebt, ein doppeltes 
Vocalzeichen vorher, fo tft -au- ftets lang, -ie- (Diphthong), 
-air, -oir, -uir mittehzeitig und die übrigen Verbindungen find 
furg; 3. B. chaiid, haũt; afr, chair, clair'7*); miel, fiér, votfr, 
devoir, recevotr, trottoir; fuir, cuir’77); aber neiif, éteiif, odeiir, 
peiir, majeiir, coeiir, choeiir, il aurait, lait, attrait, parfait, lirait, 
lisait, croit (yon croire) , Voit, soeiir, boiit, égoiit, nuit, minuit; 
éventail, detail; vermeil, tilleiil, seiil, linceiil, fauteiiil. 

Ausn. 1. -aid und -uid fang: laid, plaid, muid’7*); toit 
ift Jang und exploit mittelgeitig 17°). 

..Ausn. 2 Pail und Saiil (der Apoftel) kurz, aber Paiiline 
ift Tang. 

NB. -ait, -oit, -oit mit Circumflex vergl. p. 431 ff. 

Regel 7. Bon den Wortern, die mit zwei Confonanten 
ausgehen, find alle diejenigen, deren gwetter Confonant eim s, z 
oder x tft, lang, es mag eine Plural-Form fein, oder nidt; 
‘ B. épars, jars, vérs, envérs, univérs, dangérs, plaisirs, désirs, 

ors, cõrps, birds, garcons, larrons, avons, aurõns, finissons, je 
meiirs,’ tu meiirs, je dors, tu dors, Némoiirs, conseils, fauteuils, 
siics, spots Mars, Métz, lynx, sphinx. 

egel 8. Seder Nafenlant am Ende des Wortes mit 
nachfolgendem Confonanten ift lang; 3. B. puissant, commandant, 
conquérant, élégant, franc, grand, saint, le levant, le champ, en 
allant, atteint, dépeint, feint, suint, point, vingt, cing, succinct, 
vint, tint, nt, aurdnt, dont, défint, 

Ausn. 1. Alle Ausgdnge im -ent (mit Naſenlaut) find 
fur; '*°): accidént, dént, argént, arpént, parént, momént, lent, 
serpént, torrént, contént, présént, vént, jolimént, violént, ardént, 
opulént, présidént etc. . 

NB. 1. Die Ausgange in -ent ohne Naſenlaut p. 434. 

NB. 2. Démandre bebauptet, alle Gubftantiva in -an- mit 
nadfolgendem Confonanten ſeien kurz, dagegen die Adjectiva und 
Partictpten lang; ‘ Ba un frinc, un grind, éting, le camp, 
Daimant; comptant fet alé Gubftantipum und Adverbium fury, a 
Adfectiv und Participium lang; 3. B. il a du comptant, j'aime a 
payer comptant; mehre Grammatifer find diefer Anſicht beigetreten; 
viele widerfprecben ?**). -  ° 


— 


176) Gir. Duvivier Gramm. p. 81 bat chair und clair lang. 

177) Kurz ift -uir bet Nap. Landais Gramm. p. 82. 

178) Cf.Féraud Dict. gramm. II. 300; laid giebt Féraud (IL. 76) 
mittelgettig an; doigt lang Féraud Ibid I. 2. 69. 

179) Cf. Fér aud Ibid. unter den betreffenden Wörtern. 

180) Gegen diefe Ausnahme iff Nap. Landais Gramm. p. 79. 
Gr erflart -ent als Naſenlaut durchweg fie Tang. 

181) Lévizac Gramm. I. 122 mat -ant ohne Ausnahme longs 
ebenfo -am- oder -an- mit nadfolgenden Confonanten; 3. B. le 
chimp. Nap. Landais Gramm. p. 78 behauptet: Il n’y a d’excep- 
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Ausn. 2. Seing ift mittelgeitig **?). 
Regel 9. Aufer den beiden in Regel 7 und 8 bemerfbar 
emachten Kallen tft die Teste Silbe des Wortes mit einem 

Do elconfonanten ausgebend nur nody [ang?**) im -er- mit 
nadfolgendem d oder t, nach einigen Grammatifern aud -ar- 
mit nadjfolgendem d oder t; b: HB. pérd, concért; vielleicht ands 
art, il part, lard, dard, — Doigt und il ast find lang. — We 
librigen Ausgänge diefer Wrt mit einem doppelten Confonanter 
find kurz; z. B. arc, compiict, contiict, exict, tact, yicht, suspéct, 
respéct, circonspéct, aspéct; tort, effirt, bdrd, abdrd, accdrd; clérc, 
cérf, sérf, nae F 1. Rad Ges frarzoſſch 

Schlußbemerkung t. Mach dem Geſetze der franz ert 
Verskunſt follten freilid) nur Langen mit Längen und nur Kürzen 
mit Kürzen reimen. Da aber dies Gefes mit Ausnahme der 
Gilben mit Circumfler von franzöſiſchen Didier nicht immer 
beobachtet wird, fo haben die Citate aus Dichtern als Beweis⸗ 
ſtellen für die Quantität der männlichen und weiblichen Ausgänge 
nicht jedes Mal volle Gültigkeit und ſind deshalb in dieſem 
zweiten Kapitel weggeblieben. Unter dem Artikel: Vom Reime 
tn der Lehre von der Tonſtellung ſollen Beiſpiele folder fehler⸗ 
haften Brloungen gegeben werden. 

Iufbemerfung 2. Bet der Lehre von der Quantität 
ber Gilben im Franzofifchen werden dem Lefer ſich folgende 
Bemerkungen aufordngen: Nirgends wohl findet ſich ſonſt in der 
franzöſiſchen Sprache eine ſo große Willkürlichkeit als in der 
Beſtimmung der Quantität, nirgends größere mente fee fi 
und, was leicht die Folge von betden tft, nirgends finden ff 
mehr Widerſprüche in den Angaben der franzöſiſchen Gram 
matifer. Die Urfadhen einer folden Erſcheinung möchten 
folgende fein: Das Rollende und Flüchtige in der franzoſiſggen 
Lautſprache giebt derſelben eine überwiegende Neigung, die Bos 
cale in den Wörtern zu ſchärfen. Da aber die lateiniſche Mut— 
terſprache eine serbalintbmabis viel grifere Anzahl von gedehn⸗ 
ten Gilben bot, ald fiir den leichten Charatter der frangofifden 
Sprache zuträglich war, fo fing mau an, die lateiniſche Dehnung 


tion, quoique Démandre prétende que comptant substantif soit 
bref; ce gui est faux. — Féraud Dict. gramm. [, 1 p.67 fagt nur 
comptant tn payer comptaht und avoir du comptant fe kurz; fonft 
fet -ant durchweg lang. . 
182) Kurz Gir. Duvivier Gramm. P- 83. 
183) Die Grammatifer find fehr_unetnig über -ar- und -er- mit 
Igendem Confonanten; Lévizac Gramm. I. 123 macht die Wörter 
nN -ert und -erd mittelzeitig, die in -art und -ard kurz; eben fo 
éraud. Hauschild Dict. gramm. p. 102 und Nap. Landais 
ramm. p. 80 geben alle in ar- und er- mit folgendem Confonanten 
als Langen an. — Die Worter in -ord und -ort halt Hauschild 
Dict. gramm. fiir Längen. Boiste Dict. des Rimes p. 96 meint, 
alle in -ord feten lang; dagegen alle in -ort tury. Nap. Landais 
Gramm. p. 81 fagt: alle in -ord und -ort feien febr kurz. — -ourd 
und -ourt fury bet Féraud; 4. B. lord, court, fang bet Hauſchild. 
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u ſchärfen (cf. p. 426). Dies Schickſal widerfuhr begreiflicher⸗ 
we zunäch benjenigen Wortern, die aur —5 ver Volls⸗ 
ſprache angebirten. Dei Ausdrücken der Wiſſenſchaft und Kunſt 
reſpectirte man wenigſtens hin und wieder die Laͤnge, während 
pas Volk, der römiſchen Quantität unkundig, durch bloße Laut- 
ähnlichkeit verleitet, meiſt roͤmiſche Längen kürzte, dann aber auf 
einmal wieder, um ſich fiir die abgeworfene römiſche Endſilbe 
— zu halten, die vorletzte —*— che Kürze launenhaft dehnte. 

edenkt man ferner, daß die Frauzoſen keine quantitirenden 
Verſe haben, man alſo mit gur redjten Seit dad Bedürfniß 
fühlte, die Verhaltniffe der Langen und Kürzen in der Sprade 
gebirig gu regelu, fo wird man die angedeutete Erſcheinung ſchon 
erklärlich finden. Nimmt man hiezu nod) den — im folgenden 
Abſchnitte weiter gu entwidelnden — vorwaltenden Wortaccent, 
der die Ouantitat im Frangofifden nod mehr in den Hinier⸗ 
rund fiellt, fo wird dieſe Erſcheinung vollends begriffen werden. 
PSicge beiliegende Tabelle.) 


Anhang zur Lehre von der Quantitaͤt. 
HNomony ma. 


Bei Vergleidung der Woͤrter einer Sprache mit einander 
fann erftens als Gefidtspunct ige Aehnlichkeit oder Unähn⸗ 
lichkeit feſtgehalten werden ihre Bedeutung, zweitens die 
Laute oder die Schriftzeichen (die beiden letzteren bedingen 
ſich gegenſeitig), durch welche die Be riffe reprafentirt werden. 
Die Synonymil hat ed fid) gur Aufgabe geftellt, die ſinnver⸗ 
wandten Wirter (les Synonymes) hinſichtlich der Aehulichteit 
ihrer Bedeutung gu vergleiden'**); fie tft integrixender Theil 
ber Lerifographie; wir ſehen alfo hier ab von derfelben. 

Der Synonymik gegenüber kann nun eine andere Disciplin 
gedatt werden, die ed me zur Aufgabe tie die Wörter emer 

prache hinſichtlich thres Lautes oder ihrer Schriftzeichen mit 
einander gu vergleiden und welche tt dasfelbe Werpal iß zur 
Grammatik tritt, in welchem die Synonymik gum Lexikon ſteht. 
Der Gedanke der Bearbeitung dieſer angedeuteten Disciplin iſt 


184) Es gereicht den Franzoſen ſehr zur Ehre, daß fle ſchon ſehr 
frühzeitig angefangen haben, ihre Sprade aud in dieſer Ridtung gu 
cultiviren. Außer den Bettragen, weldhe wir in Menage (+ 1692) 
Observations sur la lang. fr. Par. 1675 2 Voll. und in Bouhours 
t 1702) Remarques sur la langue finden, feben wir den Gegenftand 
guerft monographiſch bearbeitet von Girard (ft 1748) in feinen Syno- 
nymes fr. Paris 1718. Geine bedeutendften adifolger waren 
Beaugéee und Roubaud. In unfrer Beit treten hervor: Laveaux 
Dictionn. synonym. d. |. lang. fr. Paris 1826 und Guizot Nouv. 
Dictionn. des Synon. Paris 1833. - 


Se ee ee — — — 





(3u Seite 464 gehörig.) 


diſchen Laͤnge. 


te. Naſenlaute. 


der Silbe. 
a. Reine Ausgänge. b. Ausgänge. 
a. Männl. 4. Weibl. 


. 1. Alle mit 
Sammtlich; Frege, Sammi; 
= — (aufier ent) du 
p- 123. 


-ouille; 


2. -aim-, -ain, “eins | p. 
3. -ien,-oin,-ouin;) 461. 


der Silbe. B. Der Vocal ift Auslauter yer Silbe. 
Ausgange. 


@ 
Homonyma. 465 


auch manchen Auctoren ſchon gekommen; allein es iſt ihnen bei 
ihren Arbeiten gerade ſo wie den Synonymikern gegangen, ſie 
haben ihren Stoff nicht beſtimmt pu begränzen gewuft; daber 
denn dergleichen Werke bald mehr bald minder umfänglich wurs 
den. Dicienigen ndmlid), weldjen es darum zu thun war,. eit 
recht reiches Material gu liefern, gogen die allerentferntefter 
Grade der Aehnlichkeit der Wörter herbei, um nur thr Werk 
recht vollſtändig nennen au können, wabrend fie doch atten 
begreifen follen, daß tn demfelben Maaße, in weldem fte der 
Begriff dex Aehnlichkeit der Wörter erweiterten, ſie Gefabr lie— 
fen, unvollſtändigere Verzeichniſſe gu ltefern. 

Ws Vergleihungspuncte find hier yon den Auctoren gemein- 
hin bervorgebober: 7 

a. Der Laut nes Wortes. Worter, deren Laut vollkommen 

übereinſtimmt, hetfen 

a, Homonymes; ftimmt der taut nicht oolffommen über⸗ 
ein, findet man aber dod) eine grofe Aehnlichkeit des 
Lautes, fo nennt man foldhe Worter 

8. Homeonymes'!*); die nun nocd übrigen Worter der 
Sprache, bet denen man eine folde Aehnlichkeit des 
Lautes nicht wabrnabm, befamen den Namen 

1 y. Hétéronymes, : 

b. Die Lautzeichen des Wortes. Nach demfelben Cin- 
theilungsprincipe wie bet den Homonymen laffen ſich aud 
bier unterſcheiden: 

a. Homographes. » 

6. Homeographes, 

y. Heétérographes. ' 

c Die Quantität ves Wortes. Hier unterfchetden ſich 
a. Homodynames, Wirter mit gleider Quantität. 
B. , a ean Wörter mit verfdtedener Onan 
itat +*°), 

Unt nun den gu voor voir fi Gegenftand in beftimmte Grän— 

gen gu faffen, fo ſchließen wir Hier von dev Unterſuchung zunächſt 


185) Die Franjofen gebrauchen flix diefen Begriff gemeinhin das 
thnen felbft stveideutige Wort Paronymes. Dte Academie 4. B. 
fagt unter dem Worte Paronyme: Mot qui a rapport avec an autre 

ar son étymologie, ou seulement par sa forme. Abstraire et 
Nistraire. amende et amande sont des paronymes. Nach unfern 
Begriffen von ber Gache ift nur der erfte Theil ver Definition ridtig, 
auc find abstraire und distraire Paronyma, d. h. ftammberwandte 
Wörter, amende und amande aber find Homonyma, db. h. vollfommen 
gleihlautende Worter. Es liegt vor, das die Paronyma tn dem eben 
eltend gemadten Ginne des Wortes fiir die Orthoépie fein weiteres 
A tereffe haben ſie find in die Etymologie gu verweifen. 

186) Die: Termes factices homodynames und hétérody- 
names, bie der Kürze der Bezeichnung wegen hier gewahlt find, mö⸗ 
gen entſchuldigt werden. — Homéodynames erkennt die Prosodik nicht 
ans denn aud bie fogenannten Syllabes douteuses werden in vorkom⸗ 
menden Fallen meift entweder ald Langen ober alé Kürzen behandelt. 
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bie Homéonymes ‘*?) und Homéographes'**) völlig aus und 
ben Begriff der Homonymes, d. §. vollfommen gleidlaptender 
Wörter — als der fiir die Orthoepie am meiſten ga ah 
tigenden — an bie Spige ftellend, fonbern wir folgende Claffen: 
. +l J. Hemonymes homographes homodynames, 
d. §. Wörter, die bet verſchiedener Bedeutung gleichen Laut, 
gleide Schrift und gleiche Quantität haber. 





187) Es möge far den sorliegenden 3wed peatigen, ben Lefer auf 
nie wefentlichen Bergleihungspuncte in einer folden Homöonymik auf 
merffam gu machen und bas Aufgeftelite durch einige hinzugefügte Bei⸗ 
fpiele gu erläutern. - 


A. Bocale mit Vocalen vergliden. 

a. Reine Vocale mit retnen Vocalen; 3. B. votre, vautre, votre; 
— Enée, ainé; — biez, biais; — faisan, faisint; — gres, 
gré; — des, dés; melons, mélous; — pressis, précis; — rai- 
ponce, réponse; — raisonner, résonner; — ressent, récent; — 
prés, pres; — préteur, préteur; — sceller, celer; — voleter, 
volter; — béliez, bélier ete. 

b. Raſenvocale mit reinen Bocalen; 3. B. hein, haine. 

c. Mouillirte Vocale mit reinen BVocalen; 3. B. pailler, pallier; — 
taillon, talion; — fusiller, fusilier; — aille, aile; — vieillir, 
viellir. . 

d. Mouillivte Vocale mit Nafenvocalen; 3. B. signe, singe; — 
ligne, linge. , 

*B. BVocale mit Confonanten. 

a. Worter mit ache aspirée mit folden, die mit ache muette 
oder mit einem Bocale anfangen; 3. B. ‘ha, ah; — il ‘hable, able 
(aud ‘hable); — ‘hache, ache; — ‘hachis, achit; — haie, aie; — 
‘haine, aine; -— ‘haire, ‘here, aire, air; — ‘hais, ai; — Hallier, allier; 
‘han, an, en; — ‘hanche, auche; — ‘hante, ante; — ‘haras, ara; — 
‘hanter, enter; — ‘harengere, arrangérent; — ‘hart, art; — ‘haa- 
bert, Aubert; — ‘haut, au, aulx, eau; — ‘hauteur, auteur; — ‘hé, 
eh, et, ait; —‘haté, athée; — ‘hem, aime, emme; — ‘hélant, élan; 
- *hélas, ‘hélas (tu); —‘hétre, étre; — ‘heurt, *heure; — ‘herse, 
erse; — ‘hile, fle, il; — ‘homard, omar; — ‘heaume, *homme, ‘hom, 
‘horde, orde; — ‘horion, orion; — ‘hors, or, ord, ort; — ‘hotte, 
*héte, ‘haute, dte; — thantesse, *hétesse; — ‘houe, ob, ow; — 
‘hume, ed4mes; — ‘hune, ane etc. 


C. Confonanten mit Confonanten vergliden. 

- a Doppelte mit einfadens z. B. addition, adition; — Allah, ailae; 
— amman, amant; — ammi, ami; — collation, colation; — ocollatioa- 
ner, collatiouner. 

b. Harte mit weiden. 

« b mit p; g. B. boule, poule. Cf. p. 255 und 313. 

B. d mit t; 3. B. dater, tater. Cf. p. 280. 

y- ec mit g; 3. B. qui, gui; — quai, gai; — quand, Gand ete. 

d. ch mit j; 5. B. chante, jante; — chaque, jaque; — clapon, 

Japon; — choix, jeie ete, 

& 8 mit 2; 3. B. nidce, niaise; — dessert uud désert; — lisaée, 

lisez; — noces, n’ose ete. 


188) Man vergleiche gleich weiter unten. 
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, a Lebereinuftimmende Stammformens ?**). 
Ache, a. Name eines Budhftaben; b. apium. ) 
Aune, a. ulna (wdém); b. alnus. 

Autour, a. aatur (cf. D. J, 8 '°°)s b. turnus. 

Baie, cf. I, b. — III. a. — a. fpan. baya, ital. baia, a bajulandis 
mercibus Isidor 14, 8. 40 (cf. D. J, 26); b. baie in donner la 
baie von bab! (nad) Pasquier); c. bacca. 
exe, a. Biers b. Bö⸗ar, niederdeutih i. q. Babre. 
oucher, cf. I. b. — IV. — a, alg Berbum von bouche, bucca, 
ital. bocca (cf. D. I. p. 9 u. 82); b. alg Subſt. vielleicht von 
beccus i, q, rostrum, bavon ital. beccaro pber beccayo i, e. 
boucher; cf. Rramer Dictionn. 

Casse, a, s. f. cassia; b. 8. f. caxa oder capsa (cf. D, I. p. 180); 
c. 8. f. i. q. cassation po quassare. 

Charme, a. carpinus; b, carmen. 

Clocher, a. Gubft. von la cloche; b. Verbum; ef. L. b. 

Coche, a. als HKutſche entweder von Ritfee, dem Orte der 
Erfindung, oder vom ungarifden kotſchi i. e. bedeckt, oder 
Hon Gut} Ge i.e. Rubebett; b. als Sau vielleicht von cocio?s 
cf. D. J. p. 12, oder vom ital. ciacco; c. als Rerbe vom 
ital. cocea. 

Coin, a, cuneus, vielleicht aud von ywrla; b. gewöhnlicher ge- 
frieben coing, on cydonium sc. malum. 

Coudre, a. Corylus; b. consuere; cf, I. b. 

Cousin, a. nicht pon con genius fiir congener, foxdern von copso- 
brinus; cf. D. L p, 20; b, Diminutivum von culex. 

— — 

189) Ausgeſchloſſen find aus dieſem Verzeichniſſe alle diejenigen 
glei —XR —5 die bei veribiedenee Bedeutung bom eine 
leiche Abftammung haben, mögen dviefe Worter übrigens perfelber 

Ss ortart angeboren oder nit. Der Beanjote nennt ſolche Wörter 

HOmonymes univoques. Hierher gehören 

a. Derſelben Wortart angehstige Worter, die ungeathe 
tet ihrer von einander abweichenden Bedeutungen bow 
pemfelben Stamme angehdren; 3. B. bref, bulle, cor, dauphin, 
diete, olat, farce, Judas, mai, mémoire, minute, oeillet, pensée, 

ipe, piquet, piquant, portitre, poste, réfléchir, recette, ressort, sa- 
fat. serupule, teint, trait, voile etc. 

b. Verſchiedenen Wortarten angehsrige, aber gleides 

Otek 

, Subft, und Adj.; 3. B. brouillard, goguenard, moyen, simple, 
¢ or mode. fchu,’ fanc, grief, instant, monde, mille, mow 
exempt, lisse, liquide. 

f: Subk., Adf. und Anverb.; 3. B. bas, ferme, fort. . 

ys ubſt und Partikel; g. B. derritre, envers, vers, point, 

as etc. . 
J. Su bft. und Verb.; 4. B. etre, avoir, parler, devoir, pouvoir, 
ve > db.5 9B, vit 
mn 5 8 D>, @. ‘ 
o Peo und Partifel; 3. B. ga. 

190) Der Raumerfparnif wegen begeidnen wir Diez Grammattt 

per romaniſchen Sycahen im Rafolgenpen bloß durch Q. | 
. 30° 


. 
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Cru, cf. I. b. — a. Adj. crudus; b. Subſt. le cru von crescere. 

Défier, a. diffidare; b. diffidere; ber entferntere Stamm bet bet- 
den gleich; cf. III. a. 

Dépentres a. pendére, pondus; b. pendére;- ber entferntere Stamm 
t etd). 

pot ee IV. — a. dominus; b. donum. - 

Elle, a. Name eines Buchſtaben; b. illa; cf. FV. 

Eicr, a. spicas cf, D. J. p. 192; b. aspicere; man vergl. fp aber, 

ton. 

Ene, 3. Name eines Budhftaben; b. errer, errare. 

Falot, a. padcc; cf. D. Lp. 43; b. alé Adj. von fatuus? 

Faux, a. falx; b. falsus; cf. III. a, 

Ferme, a. firmus; b. ob vow ferma i, q. louage Furet, cf. III. a, 

Fen, a, fuit pper defunctus; b. focus, 

Flan, cf. IV. — a. als Rudhen und Mina ftid oom deutſchen 
Tabdes; cf. D. J. p. 9 und I. 273; b. Onomatop. ta ib lui 
onna un grand soufflet, un bon coup de poing: flan! (flatfd!) 

Fin, cf. TV. a. finis; b. fein. 

Foire, a. forum; b. foria. 

‘Frais, cf. III. a. Friede; b. friſch. ‘ 

Gréle, cf. I. b, — a. grando; b. gracilis; cf. I. b. 

Lai, Schall, ogl. goth. laiks Spiel; cf. D. I. p. 81. a. laicus; 
b. lessus; fymr. lais cf. I. b. — 

Laie, cf. Ib, III. a. IV. a. laya i, e. lata via; b. als Bache von 
lactanea; Cintge wollen vom deutſchen Taf fer. 

Limon, cf. {.b. — IV. — a. limus; b. aus timon yon temo, oder 
wie Füretière will, von ligemo; c. limones i. e. mala limonia. 
imonier, a. equus limonerius; b. malus limonia. 

Livre, cf. I. b. — a. liber; b, libra. 

Louer, a. Jaudare; b. locare. 

Mai, a. Majus; b. i. q. maie, mactra, 

Manche, a. manica; b. manubrium. 

Manfe, cf. Ha. — a. Mantel; b. ware. 

Marc (cf. Homographes), a. Mark; b. amurca, dwdeyn. 

Marche, cf. I.b. — a. marca, goth. marfa, althodp. mar da; 
b. varicare Menage. 

Mine, cf. I.b. — a. mina (urd); b. minae (Y29)3 c. Mine. 

Mineur, a. minor; b. Deine. ; 

Moule, cf. I. b. — a. putfdoc; b. modulus. 

Mousse, cf. I.b. — a. muscus 122); b. mussare. — Apes mussant 
Virg. Georg. IV. 188; cf. D. I. p. 145; c. mustus {pan. moco 
i, e. jeune, Junge, Matroſe; d. mugen bom althodhd. muzon, 
mutare, ttal. mozzare verftiimmeln, davon ital. mozzo i. q. mousse. 

Mule, a. mulus; b. mulleus s. c. calceus. 

Neuf, a. novem; b. novus. 

Nice, a, nescius; b. Nizza (Ort). 

Niche, cf. I.b. — a, ital. nicchio i, e. coguille de mer, fpan. 





191) Die Academie Halt dies Wort in a und b fiir einſtämmig. 


- 
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nicho; b. al Schabernack corrumpirt aug nique (nad dem: 
Dictiom. des Dict. Brux, 1837); legteres aus: niechan; 
cf, D. I. p. 298. 

Noyer, a, nux; b. nucleare? 

Office, a. officium; b. officina; ber entferntere Stamm ift derfelbe. 

Once, a. Uncia; b. leontius, durch Corruption leuncia; davon 
uncia; cf, Oken Naturgeſch. VIL p. 1603, » 

Or, cf. OI. b. u. TV. — a. aurum; b. hora. 

Outre, cf. he — a, (ter b. ullra. 

Page, a. wasdloy, ttal. pageio cf. D. J. p. 41: b. pagina, © 

Palais, cf, IV. — a, — b. valatam, 5D Bae 

Palma, a. palma, Baum; b. ital, palmo als Maaß von palma die 
flade Hand. | 

Pan, cf. IV. — a. Pan, DHivtengott; b. pannus. 

Panne, a. pannus; b, Pfanne. | 

Pécher, a. persica sc. malus; b. piscari. Eben fo péche, a, per- 
sicum malum; b. piscatus; cf, IV. 

Perse, cf. Ib, — Ill. b, — a. Persa; b. Perfius. 

Pic, ef. III. b. — a. picus; b. fpan pico, 

Pie, cf. J. b. — a. pica; b. Pius. 

Pignon, a. alg Giebel von pinvio, Augmentat. von pinna oder 
pinnaculum; Andre yon tignum; Andre von pen i. e. pointe de 
montagne; b. Diminut. vow peigne i.e, pecten; c. Diminut. 
von pin i. e. pinus, 

Pis, a. pejus; b. pectus. 

Plaid, cf. Il, a, — a. placitares b. Plaid, fchottifder Mantel. 

Poéle, a. pallium oder palla; b. patella, 

Pompe, cf. I. b. u. c. — a. pompa (wdu7n;); b. Pumpe. 

Ponte, a, pondre yon ponere; b, Ponto beim hombre? c. Poins 
teur berm Poarao? 

Port, cf. III. b. — a, portus; b. i. q. die Haltung von porter, 
portare; eben baber auch in der Bedeutung Porto. 

Prét, a. praestus cf. D. I. p. 17; ital. presto; b. praestare cf. D. 
I. p. 34; der entferntere Stamm derfelbe. 

Rame, a. ramus; b. remus; c. Rahmen cf. D. J. p. 273; d. als 
Ries vom deutſchen Riemen nad Menage. 

Rape, a. Raspel ob von rapere? b. rape wie rapé von grappe, 
oder == rafle, raffe pom deutſchen raffer. 

Ris, cf. J. b. — III. a. — a. Ovzig; b. risus. | 

Rue, cf. I. b. — a. ruta, Raute; b. ruata oder ruda i. q. via. 

Sac, a. sacous (odxxoc, PY); b. flam. ſcaeken i. q. rapt, rapine, 
pavon lateiniſch scachus gebilbet; c. vieleiht aud von Gade 
in dent Ginne von proces in mettre a sec und mettre a sac? 

Salade, a. alé Galat von salata; b. Pikelbaube; ed find viele 
Ableitungen verfudht; 3. B. sala, saladinus, celatus, celada y. ſ. w. 

Serein, a Suse. pon serotinus; b. Adj. von serenus; cf. IV. 

Soie, cf. lil. a. u. 1V. — a. Getde von Seres; b. Borfte v. seta. 

Somme, a. summa; b. somnus; c. oéypa; cf. D. J. p. 17. 

Son, cf. 1V. — a. sonus; b. suus; c. alg Kleie von? 
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Souris, cf. 1.b, — a. eubrisus; b. sorex. 

Sur, cf. IV. — a. supers b. ſauer. 

Tapir, a, tapiras; b. tapes cf. D. I. p. 43 Rote. ‘ 

Tendre, a, tener; b. tendere. 

Ton, a. tonus; b, tuus; ef, III. b. 

vou a. turris; b. — of althocho goth. ve 
ague, cf, I.b. — a. Gubft. vom - Wac, - 2Egs 
i,q. Fluth; cf. D. I. p. 271 und 304; b. Adj. vagus. 

Vase a, vas; b. als Schlamm von? 

Voler, a, voler aug invélare; b, vdler aug vdlares fouft desſelben 
Stammes; cf. Ib. 


b. Stammform übereinſtimmend mit etner Flerionsfo rm), 


Aimant, a. Gubft. adamas; b. Verb. von aimer, amare. 

Asperge, a. Gubft. asparagus; b. Verb. asperger, aspergere. 

Baie, a. Adj. v. bai, badius; cf. D. J. 8; b. Subſt. Lal; cf. III. a. 

Bois, a. Gubft. ». Buſch; b. Berb. boire, bibere, 

Boite, cf. IV. — a. Gubft. von boire; b. Verb. vow boiter, dant. 
len Stammes, nad Guidard von yah, Gebelin zieht es 
gu_boite; cf. Guizot Dict. d, Syn. I. p. 135, 

Bouche, a. Gubft. bucca cf. J. a. b. Berb. yon boucher cf. Iu. 

Bouge, a. Gubjt. bulga (gatlifa) cf. D. 1. p. 80 und SH meller 

atv. Worterb. J. p. 182; b. Verb. von bouger, vb desfelben 
Stammes? man vergleidhe das niederdeutſche Baty en li. e. 


Wogen). 

Bouille, a. Subſt. und Verb. von bouiller; b. Verb. von bouillir 
i. e. bullire; ob erfteres desfelben Stammes? 

Bout, cf. IV. — a. Gubft. von bod nad Dténage oder von 
bug; cf. D. J. p. 316; b. Verb. von bouillir i, e, bullire. 





, 192) Aud Hier find (cf. bie vorige Rote) bie Homonymes 
univoques auszuſchließen. 

SGubft. und Adj. f. 3. B. basse, grosse etc. 

. Subft., Adj. m. und Verb., 4. B. lisse, liquide ete. 

. Gubft., Adz. f. und Berb; 3. B. cortue, badine {ounhen 

Stammes cf, D. I. p. 81; naidvos nah Bo iſte) 

. Subft. und Serb. 2 p.; 3. B. arrhes. 

. Subſt. und Verb. 3 p. ſehr viele; 3. B. adresse, bate, baite, 
cadre, cachette, charme, chasse, commande, créance, crépe, 
cure, date, déptche, dessert, éclaire, étuve, féle (D. I. p. ob} 
fiche, file, fond, fronde, gache, glace, gorge, gourme, greffe, 
gréle, heusse, lance, leurre, lustre, loge, machine, marche, 
marine, mire, minute, noue, parque, péche, pique, peste, peuple, 
pile, plante, poche, point, pointe, police, pose, peste, pousse, 
préne, raie, rame, rampe, ressort, roue, sable, scie, serre, 
somme, sort, sorte, statue, tache, tache, teint, traite, triomphe, 
visa etc. - 

f. Gubft. und Part. ms 5. B. curd, démélé, fobot’, méprin, 

mort, pint, — 38 

— Subft. und Part. fis 3. B. allée. 

- Adj. und Verb.; a. B. lache, quitte, sombre. 


Om Oo oD 
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But, a. Gubft. von Bvdog; al. von bus; cf. D. I. p. 316 
b. Verb. von boire, bibere. 

Caille, a. Subſt. altfrang. quaille, althodd. wahtala, davon las 
teiniſch qualia, quaquilla u. F w., ital. quaglia; cf. Graff 
Dintisl. I. p. 50 und Graff althodd. Sprachſchatz I. p. 678; - 
b. Verb. cailler, coagulare. 

Cale, cf, Ill.c, — a. Gubft. von cala cf. D. I. p. 10; b. Verb. 
caler on yaday, chalare; cf. D. I.-p. 43, 

Casse, a. 5, f. cf. I. a.; b. adj. f. quassata. . 

Cheminée, cf, IV. a. Gubft. von xadsvoc cf. D. J. p. 27; b. Verbd. 
mn pheminer chemin yom lateiniſchen caminus i, q. via; cf. 

. L. p. 27. 

Chere, cf. III.a. — IV. — a. Gubft. von xaga i. q. visage, ital. 
ciera, fpan. cara; faire bonne chére beift eigentlid) etne fröh⸗ 
liche Miene madjen; cf Orell altfrang. Gramm. p. 26; Andre 
Setten chéere yon yaloew ab; b. Adj. von cher, carus. 

Cité, a. Gubft. civitas; h. Verb. von citer, citare, . 

Cloche, a. Gubft. Glocke, chloccha, D. J. p. 299; b. Verb. vox 
clocher, claudicare; bet Guizot Dict. d. Syn. I. p. 135 oon 
x0A0C. . : 

Console, 2. Gubft. von consolidari; b. Verb. consoler v. consolari. 

Coudre, a. Subſt; b. Verb. cf. La. — c. Verb. von coudrer. 

Coupe, a. Gubft. von xdffa i. q. xvf7, cupa, ital. coppa, fpan. 
copas b. Verb. son couper; dtefes oon coup i. e. colpus, aug 
xddugos entitel{t, ttal. colpo, fpan. golpe; — nicht oon Elopfen; 
cf. D. L. p. 29. 

Court, a. Adj. curtus; b. Verb. courir, currere; ef. III. b. 

Cru, a, Gubft. a. b. Adj. cf. La.; c. Verb. yon croire, credere; 
über crf cf. III. h. 

Devant, a. Präp. de-ab-ante; b. Verb. von devoir, debere. 

Echarpe, a. Subſt. Schärpe, ttal. chiarpa, ciarpa, ſpan. charpa; 
b. Verb. von écharper, excarpere. 

Eté, a Subſt. aestas; b. Berd. von etre, stare. 

Fascine, a. Gubft. fascis; b. Verb. fasciner, fascinare, Bucxafyas. 

Fat, cf. LY. — a. Gubft. fustis; b. Berd. oon étre, stare. 

Gourde, a. Gubft. cucurbita; b. Adj. von gourd, gurdus; cf. 
Quinctil. Inst. 1., 5, 57. 

Gréle, a. Gubft. u. b. Adj. cf. La; — b. Verb. von il gréle, 

ndinat. , 

Joue, a. Subſt. gena; b. Verb. jouer, jocari, 

Laie, a. Subſt. a. b. Gubft. cf. la —; c. Adj. v. lai, lacus, La. 

Lave, a. » tal. lava; b. Verb. vow laver, lavare, 

Lente, a. Gubft. Jens; b. Adj. von lent, lentus. 

Leste, cf. i. be —; a, Adj. ital. lesto; b. Verb. vow lester, vom 
de en Laſt. 

Lie, we Of lia i. q. limus; b. Adj. f. laetus; c. Verb. von 
lier, ligare; cf. IV. 

Lit, a. Gubfi. lectus; b. Berd. von lire, legere; of. IV. 

Livre, a. Subſt. u. b, Subſt. cf. La. —; c. Berh. oon livrer, 
liberare. | 


4 
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Lui, a. Prow. ille; b. Verb. von luire, lucere, 

Manie, a. Gubft. warfa; b. Verb. von manier; diefes vor manus. 

Marche, a. u. b. Gubft. cf. La. —; c. Verb. sow marcher, vari- 
care Ménage. 

Marché, a. Gubft. merx, mercatus; b. Verb. oon marcher cf. J. b. 

Marie, a. Gubft. Maria; b. Verb. von marier; diefes von mas. 

Mets, cf. III.a. — IV. — a. Gubft. althochd. maz, got. mats 
i. q. cibus; cf. Graff Althochd. Spradfd. II. p. 
b. Rerb. pon mettre, mittere. 

Mine, a., b., c. Gubft. cf. J.a. —; d. Verb. oon -miner yom deut- 
fen Mine. 

Mouche, a. Gubft. musca; b. Verb. v. moucher, mucare. 

Moule, a. u. b. cf. Ia. —; c Serb. son moudre, molere; cf. I.c. 

Mousse, a., b., c. Gubft. u. d. Adj. cf La. d. Verb. v. mousser, 
mussare. 

Mue, a. Gubft. muta i. q. mutatio; b, Verb. von muer, movere; 
cf. IV, 

Mare, a. Gubft. morus; b. Adj. von mir, maturus, 

Niche, a. u. b. Gubft. cf. la. —; b. Berb. yon nicher, nidalari. 

Nue, a. Gubft. nubes; b. Adj. von nu, nudus. 

Nuit, a. Gubft. nox; b. Verb. vow nuire, nocere; cf. TV. 

Opéra, a. Subſt. ttal. opera; b. Verbum von operer, operaris der 
entferntere Stamm opus tft derfelbe. 

Orne, a. Gubft. ornus; b. Verb. von orner, ornare. 

Oublie, a. Gubft. oblata; b. Verb. von oublier, oblivisci. 

Outre, a. Adj. und b. Präp. cf. La. —; b. Verb. von outrer; 
piefes ebenfalls von ultra. 

Panse, cf. Ha. —; a. Gubft. Panfen; al. pon pantex; cf. D. J. 
p. 201; b. Verb. von panser; ob diefes desfelben Stammes? 

Paris, a. Gubft. Stadt; b. Gubft. von pari, diefes von par. 

Parque, a. Gubft. parca; b. Verb. von parquer, pferdens cf. III. b. 

Parti und partie, a. Gubft. pars; b. Verb. von partir; dieſes 
wahrſcheinlich aud von pars, quasi in alias partes discedere. 

Patis, a. Gubft. pon pasci; b. Verb. von patir, pati. 

Perse, a. u. b. Gubft. cf. La. —; b. Adj. sow pers i. q. prasinus, 
méoxos oder weoxvoc; cf. III. a. u. b. 


- Pie, a. u. b. Gubft. cf. La. —; b. Adj. f. pie i. q. pia. 


Pilote, a. Gubft. vom altfrang. pile i.e. navire; andere Ableitun⸗ 
gen cf. Füretiere; b. Verb. v. piloters drefes von pila oder 
piluticium. . 

Plus, cf. IV. — a. Adv. plus; b. Verb. von plaire, placere. 

Pompe, a. u. b. Gubft. cf. La. —; b. Verb. il pompe v. Pumpe. 

Porte, a. Gubft. porta; b. Verb. von porter, portare. 

Pais, cf. III.a. — a. Udy. post; b. Verb. vot pouvoir, posse. 

Pus, a. Zubſt pus; b. Verb. von pouvoir, posse. 

Raie, a. Subſt. raja; b. Verb. von rayer, ob von Reiher cf. Lc. 
und III. a. . 

Rate, a. Subſt. von? b. Verb v. rater; dieſes von? 


Recrue, a. Subſt. von recrescere; b. Adj. von recru; dieſes von 
recrudescere, 


— 
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Ris, a, u. b. Sübſt. cf. La. —; b. Verb. Sow rire, ridere. 

Rive, a. Subſt. ripa; b. Verb. Doin river, retben. 

Rosée, a. Gubft. ros; b, Adj. rosé, roseus, 

Rue a. u. b. ubft. cf. La. —; c. Berb. von reer, reere. 

Sale, a. Adj. ot falawér; biefes iſt zunächſt Stamm fie sa- 
lope, eine Nebenform von sale; man vergleiche das nieder⸗ 
deutſche fa° lent infälen; b. Serb. bon sa r, —* cf, III.b 

Sanglant, a. Adj. von sang, sanguis; b. Participium vor sangler, 
cingulare. 

Soude, a. Gubjt. Sodas P- Verb. vow souder, solidare. 

Souris, au. b. Gubft. cf. J.a. —; b. Verb. von sourire, subridere. 

Tanne, a. Gubft. von? — Berb. von tanner; béefes von tannum, 
tannare aus bem deutfchen Tanne? oder vom ital. tana ig 
caverna 

Tapis, a. Subſt. Teppich; b. Verb. von tapir cf. La, —s dev 
entferntefte Stamm bet beiden wohl tapes. 

Tasse, a. Subſt. arabiſch; b. Verb. von tasser; dieſes vom Nie⸗ 
deri. tas, althochd. za is ef. D. J. p. 315 ‘und Grimm Deutſche 
Gramm. I. p. 154. 

Tente, a. Gubft. tentorium; b. Verb. von tenter, tentare; cf. III. a. 

Tombe, a. Subft. wufoc; b. Berb. von tomber, plattd. tumeln, 
nordd. tumba, angellagy. tumbjan cf. D. I. 315. Grinem 
deutſche Gramm. I. p. 155. 

Tonne, a. Gubft. Tonnes cf, D. J. p. 315; b. Berd. il tonne, 
tonat. 

Torche, a. Gubft. von torquere; b. Verb. von torcher, tergere. 

Tu, a. "Pron. tu; b. Verb. pon taire, tacere. 

Tournois, a. Adj. yon Tours; b. Subft. port tournoi, turnus. 

Trompe, a. Subſt. strombus, red fos im fpdtern Qatein: trumpa, 
ital. tromba; al. tuba cf. D. 1 69; b. tromper vielleicht von 
trügen; vom ſpan. traupa, ital. trappola nad) Ménages vom 
— — trompler i. 7. faufen nad Furetieère. 

Vague, a. Gubft u. b. Adj. cf La. —; c. Verb. von vaguer, 
vagari, 

Vente, a.. Subſt. von venderes b. Berb. il vente vox ventus, 

Vers, a. Gubft. Ging. versus; b. Gubft. Plur. vermes. 

Viole, a. Subſt. Fidel, um fpatern Latetn vidula; viella Ducange; 
b. Verb. von violer, violare; cf. Ic. u. IIb. 

Voie, a. Gubft. via; “b. Berd. vot voir, videres ef. III. a. 

Vole, a. Gubjt. i. d. volte yor volitare? b. Berb. ven voler und 
völer; cf. Ia. 

c. Flexrionsform ibereinftimmend mit einer andern 
Slertonsform '**), 
Admirent, a. admettre, admittere; b. admirer, admirari. 


193) Aud bier fi ſ nbd, wie bei ben beiden erſten Drwnungen dieſer 
Claſſe, die Homonymes univoques ausgeſchlofſen; dahin wären beſon⸗ 
pers zu zählen; 

a. Verbalform und Berbatforms 3. B. parlions alé Relat. - 

Indic. und als Praf. Subj. 


ATA Homonyma Ci. I.c. 


Batons, ef. IV. — a, baton vom fat. basto; b. biter i. q. mettre 
le bat, vom deutſchen baft cf. D. I. p. 200, 

Cirons, a. ciron, augeblid von zeie ober xslew; b. cirer 9. cera, 

Cours, a. cour son cohors; b. courir von currere, 

Crasse, a. croiré yon credere; .b, croitre von crescere. . 

Dimes, a. dime pow decima sc. pars; b. dire von dicere. 

Durent, a. devoir von debere; b. durer von durare. 

Foadast fondait, a. fenire von gen wats fone ray hed 
azons, a. gazon vom Deutiden wafo cf. Gra d. 
Sprachſch. 1. p. 1063; b. gazer von der Stadt Gaza. 

Grillons, a. illon von —R b. griller von crates, craticula, 
cratillus Menage. 

Limons, a. cf. Ib. IV. —3 b. limer von limare, 

Lions, a. lion von leo; b. lier von ligare. 

Mentone, a. menton yon mentum; b. mentir son mentiri; cf IV. 

Mirent, a. mettre pon mittere; b. mirer, ſpan. mirar, ttal. mirare 
bon mirari; cf. IV. 

Moulanst, 2. moudre von molere; cf. Ib. -; b. mouler von mo- 

dulari: cf. La 

Qignons, a. oignon por unio; b. oindre Sow ungere. 

Passions, a, passion von -passios dieſes bon pati; b. passer vow 
passare; diefes von passus, 

Peignons, a. peindre von pingere; b. peigner yon pectinare. 

Pensions, a. pension yon pensio; b. penser Som pensare; der ents 
ferntere Stamm tft derfelbe. 

Pingons, a. pincon oon spinthio; b. pincer yon pinsare i. q. pinsere. 

Plut, Plu, a. plaire you placere; b. pleuvoir vow pluere; cf. IV. 

Polissons, a, polisson '**), ob von police, wolsreia; b. polir vor 
polire; cf. Hla, 

Pompons, a pompon Son pompa, cf. La.3 b. pomper von Pumype 

a. 

Provins, a. provi, provineum von provineare i. q. propagare 
Ménages b. provenir von provenire, 

Pu, a. paitre, pascere; b. pouvoir, posse, 

Rayons, a. rayon yon radius; b. rayer, ob von Reihe? cf, L. b. 

Recouvrant, recouvrait, a. recouvrir von recooperire; b. year 
"corre aus recuperare; ef, Grimm Deutide Gramm. 

Salo» salon bon Saal; b. saler von salire. 

Savons, a. savou bon sapo, Plur. wohl ſelten; b. savoir von 

ere. 

Scions, a. scion bon surcelus; b, ecier pon secare cf. IV. 





b. Berdatform und SurRantioforms §- B. batailions, sa- 
blons (0b v. Subft. b. Plur. vorfommet?) tailloas, tendons. 
Aofectivoform umd Serbalform; B. gourmande. 

. i Arctifel im Fen. und Pron. im Gal us; .B. la. 
194) Wenn man ſchreib { iss poligons, fo | bies Bort au ver. 
gleiden fein mit nous —* von peti 


Homonyma Ct, i. AIS 


Sommes, a. somme von summa cf, Ia; b, étre von stare, aber: 
sommes von sumus, 

Suis, a. suivre von sequi; b. suis von sum; ef. III. a. 

Tienne, tiens, a, tien you (ues; b. tenir von tenere. , 

Toisons, a. toison, tonsio von tondere**®*); b. toiser von toisd, 
tensio on tendere, 

Vaux, a. Val vor valliss b. valoix von valere; cf. Il, a. 

Violons, a. violon; cf. Grimm deutſche Gramm. Il. p. 705; 
b. violer cf. Lb. 

Vis, a. vivre Son vivere; b. voir von videre. 

Visse, a, voir von videre; b. visser von vis; ital. vite Schraube. 

Cl. If. Homonymes homographes hétérodynames, 

d. §. Wirter, die ber gleichem Laute und gleiher Sehrift 

ver{diedene Ouaatitat und verfaiedene entung 

A, cf, III ad u. b. IV. — a, a Budhftabe; b. ĩ Hat; cf. p. 459, 

Grave, a, grave Hj. b. il ‘griives cf, p. 448, 

Greve, a, gréve Subft.; b, il gréve; cf. p 451. 

Laisse, a, laisse Subfs b. je laisse; cf. p. 439, - 


Manne, cf. IV. — a. manne, —— Nie b. manne vom ange 


ſächſiſchen Mand, eng {. maund Ror); man . 
fester s deutſche —8 she nf. Orttingen 1 mate 
I. p. 394; — cf. p. 438. 
Masse, a. masse Subſt.; b. il masse; cf. p. 439. 
Rogne, a, rogner Verb.; b. rdgne Sus 3 cf, p. 454, | 
Tréve, a. tréve; b. tréve; cf. p. 433. 
Vol, a, val Diebfinsl; b. vil Flug; cf. p. 461. | 
Voler, a. voler fiebfen ; b. viler fi tegen; cf. p. 444, 
Cl, I. Homonymes he érographes homodynames. 
d. §. Wirter, die bei gleichem Laute und gleider —* 
per(dicden gefdrieben werden und veri iebene Vedentung 
aben 196 


193) Dte ableitang ‘pont 5 — zeiſan, carpere tang mochie 
voch bedenklich ſein; cf. J. Grimm Deutſche Gramm. L. p. 134. 
196) an Ansgeld offen find hiet: 
iedenen Aven Bottess 4. 3 aber ungleich geſchriebenen 
—— — desf 
— aimés und aimez; aimas, aimat. 
b. Alle abgeleiteter Suthantive, vie mit entſprechenden Berdatfor- 
men, demfelben Stamme angeporta, im Laute und in der Quan⸗ 
titat, aber nit in der ener übereinſtimmen. Dergiciipen 
Wörter sieht es außerordentlich viele; es mogen Pier beiſpirls⸗ 
weit me ur folgenbe fteben: 
n-et und -aft; 3%. cachet, cnchait; — colfet, 
one — fluet, fluait; — go et, godait; — gourmet, ‘gour- 
mait; —~ hochet, hoc hai; — tivret, fiveait; — parquet, par- 
qaaits — piyeet, ‘piquait; — rouet, reanit; — — sommet, semmait; 
— gontet, sennaits — sonfflet, soufflait ; — tiret, tiraits — 
‘velet, volalt ete. 
B. Dte Formen in -ier und “ion; 4. B. balancier, balanciez; — 
batier, bitiez; — criblier, cribliex etc. 


a. 
ben Wostes; 3. B. aime, aimes, aiments 


476 


Homonyma Cl. Hi. a. 


Be angen mit angen vergliden '%7). 


Längen. 
A, ef. IY. 
Abbesse, s. f. 
Aliquante, adj. 
Amande, s. — 
Ancre, s. f. 
Antre, s. m. 
Anvers, n. pr. 
Appas, s. m. 
Apprét s. m. 
Arde, 8. f. 
Arrhes, s. f. Are s. m. ' 
Béle (il), v. 
Baie, L. a. 
Bats (tu), v. Bat, s. m. 
Baux, s. m. Beanx, adj. 
Camp, s. m. Quand, conj. 
Canaux, s. m. 
Queue '**), s. f. Qu’eux, pron. 
Close, part. 
Cof, adj. 
Colére, s. f, 
Colomb, n. pr. 
Commande, s. f. u. v. | 
Comte, s. m. Conte, s. m. 
Croix, s. f. Crofs (tu), v. 


Cuire, v. 
Champ, s. m. 
Chaine, s. f. 
Chaire, s. f, Chafr, s. f. 
Chaud, adj. 

Choix, s, m, 

Chaume, s. mt. u. Y. 
Chafimer, v. 

Dais, s. m. Deés, prép. 
Danse, s. f. u. v. 
Dansant, part. 





Längen. 
As (tu), v. 
Abaisse (j’), v. 


. Alicante, n. pr. 


Amende, a. f. 
Encre, s. f. 
Entre, prep. u. v. 
Envers, prép. 


- Appat, s. m. 


Apres, prep. 

Arréte (i) v. 
Art s,m. Ars s. m. 
Bayle, n. pr. cf. IV. 
Bat, adj. I.b. 

Bas, s. m. u. adj. cf. IV. 
Bots, s. m. 

Quant, prép. cf. IV. 
Canots, s. m. 

Queux, s. m. 

Clause, s. f. 

Quof, pron. 

Collerent (ils), v. 
Collons, v. 
Commende, s. f. 
Compte, s. f. u. v. 
Crois (tu), v. 

Cutfr, s. m. 

Chant, s. m. 

Chéne, s. m, 

Chere, J.b. 

Chaux, s. f. 


. Choie, v. cf. IV. 


Chéme, v. 
Chémer, v. 
Des, art. 
Dense, adj. 
D’encens, s, m. 


.y. Die Formen in -a und -at; 3. B. forga, forcat; — forma, — 
format; — manda, mandat etc, 


d.. Die Formen in -il unv 
cueil, accueille etc. 


-ille; 3. B. travail, travaille; — ac- 


_ , 197) Die Mittelzeiten find ben angen beigeſellt werden; die Were 


ter, deren Quantitht ftreitt 
turen s. fir substantif, v. fie 


ift, find mit bezeichnet. Die Abbrevia⸗ 
verbe u. ſ. w. ertlaren ſich von felbft. 


198) Unter C find alle diefenigen Wörter geordnet, welche mit & 


anlauten; die mit 
ter E, ge- unter 


§ anlqutenden folgen unter S. Eben fo ift ai- un⸗ 
, au- unter O u. f. w. verwieſen worden. 


Homonyma Cl, HI. a. ATT 


Längen. Längen. 
Défie, I.a. Défis (je), v 
Desserre, s. f. wv. - Dessert, s. m. u. Y. 
Deux, num, D’eux, pron, D’oeitfs, s. m. 
Divers, adj. D’hiver, 8s. m. 
Doigt, s, m, . D’oie, s. f. 
Dont, adv. Done, conj. ef, IV. 
Dore (je), v. Dors (je), v. 
Dos, s. m. D?’eaux, s. f. D’os, s. m. 
Doux, adj. ' Doubs, n. pr. 
Egare, v. Egards, s. m. 
Ere, s. f. Aire, s. f. — - Aire, n. pr. Erre, I,a. Air, s. m, 
Est (il), v. Ais, s. m. 
Etang, s. m. Etant, part. Etend (il), v. 
Eus, pron. Oeufs, s. m. 
Eteint, v. Etain, s. m Etatm, s. m. 
Exhaiisser, v. Exaiicer, v 
Faire, v. ferre (il), v Fer, s. m. 
Fais (tu), v. cf. IV. Faix, s. m. 
Faite, s. m. cf. IV, Féte, s. f. 
Feint, part, ef. IV. Fatm, s. f. 
Fard, s. wi. Phare; s. m. - 
Fausse, Vv. u. adj. Fosse, s. f, ; 
Faussé, part. Fossé, s. m. 
Faux, Ia. Faut (il), v. Fafi, s. m. 
Fermiez (vous), v. L. a. Fermiér, s. m. I. a, 
Fils ***), s,m, Fisse (que je}, v. 


Fois?°°), s, f. Feix, n. pr. Foie, s. m. Fol, s. f. 
Fond, s. m. w. v. Fonds, s. m. Font (ils), v. Fonts, s. m. 


Frais, Ia, — cf. IV. Fraie, v. Frat, s. m, 
Fumiez (vous), v. Fumiér, s. m. c 
Gand, n. pr. Gant, s. m. 

Grice, s . f. Grasse. adjj. Grasse, n. pr. 

Guére (ne), adv. Guerre, s. f. 

Haie, s. f. Hais (je), v 

Haire, s. f. Here, s. m. 

Héraut, s. Mm. Heros, s, m. 

Houe, s. f. u. v. Houx, s, m. 

Jars, 5. m. Jarre, s. f. 

Géne, s. f. u. v. Génes, n. pr. 

Gente, adj. Jante, s. f. 

Gentille, adj. Jantille, s. f. 

Jus, s. m. J’eus, v. 

Lacer. v. Lasser, v. 
Lacs, s. m. Las, interj. - Las adj. L’as (tu); v. cf. IV. 


. 199 Soricht man 72, fo wird es homonym mit fis (je). 
200) Fois i. q. vois, fpan. vez, vezes aud dem tat. vice , vici- 
bus; cf. Grimm Deutſche Gramm. IL. p- 233. 


fe Homonywa Ci, Hi. a. 


Längen 


Lais, 8. m. L'ais, s. m... | 


Latne s. f. Latne, v 
, 3s Mm. . 
Lord, s,m. L’art, s. m. 


Lissée, part. 
Lire, v. 


Long, adj. 

Los, s. * Lots, s,m. Lods, s, m. 
Lord +t, s. m. 

Louis 7°), n. pr. 


Lourd}, adj adj. 

usse (que je), v. 

Mit AL ne je), ¥ 

Mais, conj. Mes, pron. 
Maint, adj. Matn, s. £ 
Maire, s. m. Mer, s. f, 
Mande, v. 

Mante, La. Mantes, n, pr. 
Marchand, s. 1m. 

Maux, s. Mm. Menus, n. pr, 
Mis, v. 

Mont, s m 

Moeurs, s. f, 

Mois, s. m. 


Mors, s. m. Mords (tu), y. 
Moitt, s. m. Mous, adj. pl, 
oat 
eige, s. 
Naftre, v. 
Nez, s. m. Ni’ait, v. 
Noix, s. f. 
Nuis (tu), v. Nuits, s. .f 


Os, s. m. Aux, art. Raux, s. f. 


Oint, part. 

Ombre, s. f. 

Ordinand, 3, m. 

Ote (j’), v 

Paire, 3. f. Perds {tu), v, 
| Paix, s. f. 


Langen, 


Laie, I.a. Les, art. 
Les (tu), v. Legs, s. m. 


Lat, adj, L’aie (que je), v. 
Laid+, Lij. cf, 9 ish 
L’ Aisne, n. pr. 
L’ange, 3. m. 
s, 8. m. 
Lés, s. m. 
Lieti, s. m. 
Lycée, s, m. 
Lyre, s. f. 
Loft, s. f. 
L’ont (ils), v. 
m. L’os, s. m. Leal s. f. of. IV. 
Lors, adv, ef, IV. 
L’ouie, s. f. 
Loure, s. f, 
L’eusse (que je), v. cf, IV. 
M’as (tu), v 
Mets, I. b. ‘Mest (il), v. cf. LY. 
Mein, n. pr. 
Mére, s. f. 


Mende, n. pr. 

Mente, v.. Menthe, s. f. , 
Marchant, part. . 

Mots, s. m. 

Mie, s. f, cf. IV. 

Mont {ils), v. cf. IV. 

Meurs, n. pr. 

Mof, pron. 

More, s. m. Maure, 0, pr. cf IV. 
Moue, s. £ cf. TY, 

Nard, s. m. 

N’ai - ie, v. 

N’étre, v. 

Nés, part. 

Noie (il), v 

Nuys, 0. pr. 

Aulx, s. m, Ati, art, 0, intarj. 
Oing, s. m. 

Hombre, s. m. 

Ordinant, s. m. 

Hote, s. m. 

Pere, s. ™. 

Pait (il), v. cf. IV. 


201) Clovis wird tm Franzöſiſchen von Louis welerigieres, ald 


ob es awei verſ⸗ 
Geom Rar chiedene 


ene ‘osnen waren; cf. Oximm Dertſche 





Homonyma Cl. HI. a. 470 


Längen. 
Panse, I.b, . 
Pansée, part. f. 
Paon, s. m. 
Parante 202), part. f. 
Pare (je), v. Part}, s. f. 
Pause, s. f. u. v. 
Peint, part. 
Peinte, part. f. 
Péne, s. m. 


Plaie, s. f. Plaid La. 
Platn, adj. Plaint, part. 
Plainte, s. f. u. part. 
Poids, s. m. Pois, s. m. 
Po, n. pr. Pail, n. pr. 
Poing, 8. m. 

Policons (nous), v. 

Pond (elle), v. 

Prés, adv. 

Prévét, s. m. 

Prix, s. Mm. Pris, Y, 
Province, s. f. 

Pue (il), v. 

Puits, s. m. Puits, n. pr. 
Raie, Izb. Rais, 8. M, 
Rang, s. m. 

Ras, adj. 

Refne, s. f& Raine, s. f. 
Rince 2° *) (il), v. 

Riz, s. m. 

Romps (tu), v. 

Rumb, s. m. 

Roue, s. f. 

Salaire, s. m. 

Satyre, n. pr. 

Saint, adj. Cing, num. . 
Sain, adj. Sefn, s. m. 
Safne, adj. f. Ceéne a. f. 
Sang, s. m. Sens, s, m. 
Sangliez (vous), v. 
Cense, s. f. 

Censé, part. 

Sentiez (vous), v. 


Langen. 
Pense (il), v. 
Pensée, s. f. u. part. 
Pend (il), v. 
Parente adj. f. 
Pars (je), v. 
Pose, 8. f &. v. 
Pain, s. m. 
Pinte, s. f. 
Peine, s. f. 
Perds (tu), v. 
Pie, a. u. b. 
Plait (il), v. 
Plefn, adj. 
Plinthe, s. f, 
Poix, s. f. 
Peail, s. f. cf. IV. 
Point, s, m., adv. a. v. 
Polissons, Lc. 
Pont, s. m. 
Prét, adj. 
Prevaut (il), v. 
Prie (je), v. 
Provinsse (que je), v. 
Pus (je), v. . ' 
Puis, I.b. J 
Rets, s. m. 
Rend (il), v. 
Rats, s, m. cf. IV. 
Réne, s. f. c& HLb, a. FV. 
Reims, n. pr. 
Ris, L. a. 
Rond, adj. 
Rhombe, s. m. 
Roux, adj. 
Salerent (ils), v. 
Satire, s. f. 
Ceint, v. cf. IV. 
Seing, s. m. cf. IV. 
Scéne, s. f. Seine, n, pr, 
Sans, prép. ! 
Sangliér, s. m. 
Cens, s. m. cf. TILb. u. IV, 
Sensé, adj. 
Sentiér, s. m. 


cipia, in fo weit diefelben die Kentininalform aulaffen. 
7508) Des { 


n Stam 


202) Eben fo alle p. 170 femal eſtellten Adjectiva und Varti⸗ 


Grimm Deutſche Gramm. L p. 308. 


con gretaifea; cf. 





‘£30 Homonyma Cl. TH. b. 


Längen. Längen. 
Santon, s. m. , Centon, s. m. cf. IV, . 
Sert (il) v. Serre (il), v. u s.f. 
Ses, pron. Ces, pron. Cꝰest, v. S'est, v. 
Sire 204) s, m. Cire, s. f. 
Sis, adj. Scie, s f. cf. La. Six, num, cf. IV. 
Saut, s. m. Sceaii, 8. mM. Sceaux, n. pr. Sea@, 4. m. 
Saure, Vv. u. adj. Saiir, adj. § Sorts, s. m, cf, 
Seotr, v. Sofr, s. m. . 
Soie, s. f. Tia.’ Sof, pron. cf. IV, - 
Soil, adj. ; Sous, prep. cf. IV. 
Suis, Lc. Suie, s. f. 
Taie, s. f. Tais (-toi), v. Tét, s.m. Tes; pron, T’es, v. cf. IV. 
Tuire, v. Terre, s. f. 
Taise, v. Thése, s. f. . 
Tant, adv. Tend (il), v. Temps, s. m. ef, FV. 
Tante, s. f. - Tente, I.b. . 
Tare, s. f. Tard, adv. 
Teint, s,m. u. part, Tint (it), v. Tatn, s. m. cf. IV. 
Tient (il), v. Tién, pron. 
Tot, adv. Taux, s. m. 
Tond (il), v. T’ont (ils), v 
Tord (il), v. Tors, adj. Taure, s. f. cf. IV. 
Toue, s. f. Toux, s. f. cf. LV. 
Tournoie (il), v. Tournois, I.b. 
Trois, num. Troie, n. pr. Troyes, n. pr. 
Tue (il), v. Tie, part. cf. IV. ; 
Vainc (il), v. Vain, adj. Vint (il), v. Vingt, num. ef, IV. 
Vante tit y Vente, s. f. 
Ver, s. m. Verre, sti Vair, s.m. Vers, s, m. u. prép. cf. IV. 
Veux (tu), v. ; Voeus, s. m, 
Vautre (il) v. Vitres pren. cf. IV. 
Vaux I.c. Vatid, n. pr. Veati, s. m. Vos, pron. 
Vois (je), v. Voie, Ib. Voix, s. f. cf. IV. 
Votr, v. Voire, adj. | 
b. Kürzen mit Kürzen vergliden. 
Kürzen. Kürzen. 
A (il), v. cf. II. A, prép. 
Abba, s. m. Abbat, s. m. 
Accord}, s. m. Accort*, 8. Mm, 
Admette (qwil), v. Admete, n. pr. 
Amène, til), v. Amen, s, m. 
mi, s. m Amict, s. m. 
An, s. m. En, prép. 
Appelles (tu), v. Apelles, n. pr. 


? 204) Bont altnorotiden {tra i i. dominus ; an elſä i 
Cf. Grimm 1. c. II. p. 1 angelſächſiſch figora. 


rd 


Hontongma Cl. Til. b. | 
Kürzen. Kürzen. 


Arc, s. m. Arque, s. f. at. v. 
Argot, s. m. Argo, 0. pr. 
Bal, s. m. Balle, s. f. cf. IV. 
Batiste, s. m. Baptiste, n. pr. 
Bonace, s. f, Bonasse, adj, 
Brocard}, s. m. - Brocartf, s. m. 
Bute (je), v. Butte, s. f. 
Caen, n. pr. Cham, n. pr. Chan, s. m. Qu’en, adv. IV. 
Cal, s. m. Cale, I.b. 
Cane, s. f. Cannes, n. pr. Canne, s. f. 
_ Cap, s. m. Cape, s. f. 
Car, conj. 7 Quart, s. m. 
Carte, s. f. Quarte, s, f. 
Cartier, s. m. Quartier, s. m. 
Quai, s. m. Quet, s. m. 
Clou, s, m. Cloud (St.), n. pr. 
Coeur, s. m. Qu'heur, s. m. Choeur, s. m. 
Col, s. m. , Colle, s. f. u. v. 
Collier, s, m. Colliez (vous), v. 
Comptant}, part. u. adv. Contant, adj. 
Coq, 8. m. Coque, s. ſ. 
Cote, s. f. Quote, adj. © Cotte, s. f. cf. IV. 
Cou, s. m. Coup, s. m. Coud (elle), v. IV. 
Cour, s. f. Court, I.b. IV. 
Cri, 8. m. Cric, s. m. 
Cru, L. b. Cri, part. 
Chute, s. f. Chut, interj. 
Dam, s. m. Dent, s. f. D’en, adv. cf. IV. 
Date, s. f. Datte, s. f. 
Défet, s. m. Defait (il), v. 
Dela, adv. De 1a, adv. De la, art. 
Deuil, s. m. D’oeil, s. m. 
Du, art. Di, part. 
Echo, s. m, Root, s. m. 
Egayer, v. iguayer, v. 
Elie, n. pr. Hai, s. f. (papillon). 
Emme (lettre), s, f. Aime (j’), v. 
Et, conj. Eh, inter). Ait (quil), v. 
Etat, s. m. Oeta, n. pr. 
Etique, adj. Ethique, adj. 
Faonner, v. Faner, v. 
Fil, s. m. File, s. f. u. v. 
Fit (il), v. i, interj. 
Por. 0 m. cf, IV. . Fortt, 7 m., adj. u. adv. 
Fournil, s. m. Fourni, part. 
Gai, adj. Gué, 8, m. 
Gale, s. f. Galle, s. f. Galles, n. pr. 
Gour, 3s. m. Gourd, adj. cf. TV. 


31 


482 Homonyma Cl. HT. b. 


6 


Kürzen. 
Halle, s. f. 
Halo, s. m. 
Heur, s. m. 
lei, adv. 
Jean, n. pr. Gent, s. m. 
La, art. L'a (il), v. 
Lac, s. m. 
Lacet, s. m. 
Larme, s. f. 
Lavoir, s. m. 
Le, s. m. Lai (je), v. 
Lent, adj. , 
Lest, s. m. 
Lice, s. f. 
Lionne, s. f. 
Lirai (je), v. 
Leur, pron. 
Loche, v. u. s. f. 
Loch, s. m. Locke n. pr. 


Lote, s. f. ‘ 

Lune, s. f. | 
Luth, s. m. Lute (il), v. 
Ma, pron. 

Mal, s. m. 


Marque, s. f. 
Ment (il), v. 
Métre, s. m. 


Mi, s. m. u. adj. M’y, adv. 


Mou, s. m. w. adj. 
Mouchettes, s. f. 
Nid, s. m. Ni, conj. 
Noeud, s. m. 

Non, inter}. 

Or, L. a. 

Pal, s. m. 

Palier, s. m. 
Panneau, s. m. 

Par, prép. 

Parc, s. m. 

Perce (je), v. 

Peu, adv. 

Pic, Ia. 

Pincon, s. m. 

Porc, s. m. 
Prémices, s. f. 
Renne, s. m. III. a. u. HV. 


205) Nur im Falle neuf lautet wie rex; ift es mit noeud homonym. 


Kürzen. 
Hale (il), v. cf. FV. 
Halot, s. m. 
Peure, s. f. 
ssy, n. pr. 
Jan, s. m. J'en, adv. 
La, adv. cf. IV. 
Laque, s. m. u. f. 
Lassait (il), v. 
L’arme, s. f. 
L’ avoir, v. 
Lait (qu'il), v. 
Laon, n. pr. 
Leste, adj. u. v. I.b. 
Lisse, s. f. u. adj. 
L’Yonne, n. pr. 
Liirai (je), v. 


Lheure, s. f. L'Eure, n. pr. cf. TV. 


Loches, n. pr. 


- Loque, s. f. ~ 


Loth, n. pr. ' 
L’une, num. 
Lutte, s. f. 4. v. Lut, s. m. 
M’a (il... dit), v. ef. IV. 
Malle, s. f. cf. 1V. - 
Marc, n. pr. 

M’en, adv. 

Mettre, v. cf. IV. 

Mit (il), v. cf. IV. 

Moud (il), v. cf. IV. 
Mouchetes (tu), v. 

N’y, adv. cf. EV. 

Neuf ?°*), num. 

Nom, s. m. cf. IV. 

Ort}, 's. m. cf. IV. 

Pale, s. f. cf. IV. 

Palliez (vous), v. 

Paonneau, s. m. 

Partt, s. f. 

Parque, s. f. u. v. L. h. 
Perse, [.a. u. b. 

Peut (il), v. 

Pique, (il), v. u. s, m. u. f. 
Pinson, s. m. 

Port, s. m. ef. IV. 
Prémisses, s. f. 

Rennes, n. pr. 














Homonyma Cl. UT. b. 


Kürzen. 
Rob, s. m. 
Rot, s. m. 
Sa, pron, (’a (été), v 


Saba, n. pr. Sabah, s. m. 
Salle, s. f. 

Sent (il), v. Cent, num. 
Se, pron. 

Seant, part. 

S’aide (il), v. 

Saignez (-ons), v 

Seigneur, 8, m. 

Sel, s, m. 

Céle (il), v. Celle, pron. Selle, s. f. 
Sellier, s, m. 

Septique, adj. 

Cerf, s. m. 

Servantes, s. f. 

Session, s. f. 

Sait (il), v. 

Sept, num. 

Si, conj. S’y, adv, 
Simon, n. pr. 

Sieur, s. m, 

Sion, n. pr. 

Site, s, m. Scythe, n. pr, 
Soc, s. m. 

Sole, s. f. Sol, s. m. 
Ta, pron. 

Tan, s, m. 

Termes, s. m. 
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Kürzen. 

Robe, s. f. 

Ruth, n. pr. 

Ga pron. cf. IV. 

abbat, s. m. S’abat, (il), v 
Sale, I.b 
C’en, adv. S’ en, adv, cf. III. a. u. LV. 
Ce, pron. 

Céans, adv. 

Céde (il), v. 

Ceignez (- ons), v 

Saigneur, 8. m. 
Scel, s. m. 

Seles, n. pr. Scelle (il), v 


Cellier, s. m. 


Sceptique, s. u. adj. 


Serf, s. m. 
Cervantes, n. pr. 
Cession, s. f. 

Cait (¢té), v 

Cet, Cette, pron. 

Ci, adv. cf. IV. 
Cimon, n, pr. 
Scieur, s. m. 

Scion, s. m. 

Cite (il), v 

Socque, s. 

Saul, n. pr. (Santas q. arlus) 
T’a ‘(il... dit), v. cf. I 
T’en, adv, cf. IV. 
Thermes, s. m. 


Té (lettre), s. m. The, s. m. 

Tel, pron. Tell, n. pr. 

Tir, 8 m. , Tyr, n. pr. cf. IV. 
Ton, La. Ton pron. Thon, s. m. Taon, s. m. 
Tout, s. u. adj. Toul, no. pr. cf, TV. 
Trace, 8. “t Thrace, n. pr. 
Tribu, s, f. Tribut, s. m 
Trop, adv. Trot, s, m 

Tu, part. Tu, pron. cf. IV. 
Vallée, s. f. Valez (vous), v 
Vallons, s. m. Valons (nous), v 
Vent, s. m Van, s. m. cf, IV. 
Vesce, s. f. Vesse, s. f. u. v. 


Vice, s. m. 
Vil, Vile, adj. 
Viol, s. m. 
Violet, adj. 


Vis, s. f. cf. IV. 
Ville, s. f. 
Viole, I. b. 
Violait (il), v. 


31° 
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Homonyma Cl. IV. 


Cl. IV. Homonymes hétérographes hétérodynames, 


d. aͤporter bie bet gleiche m Laute verſchiedene Schrift, ver⸗ 


ſchiedene Quantitaͤt and verſchiedene Bedeutung haben®°*).. 
Längen. Kürzen. 

A, If. u. III. a. A x. a, II. a, Lb. 

Abée, s. f. Abbé, s. m. 

Acre, adj. Acre, s. f. 

Agites (vous), v. Agites (tu), v. 

Aille (qu'il), v. Ail, s. m. 

Aléne, s. f. Haleine, s. f. 

Amant, s. m. Aman, n. pr. 

Ane, s. m. Anne, n. pr. 

Envie, s, f. Envi (a4 I’), s. m, 

Athée, s. m. Até, o. pr. 

Avant, adv. Avent, s. m. 

Avez (vous), v. Avé, s. m. 

Bafiler, v. Bailler, v. 

Balais, adj. Balaf, s, m. Ballet, s. m. 

Bale, n. pr. Bal, Balle, III. b. 

Banc, s. m. Ban, s. m. 

Bat, Bats, Bas, IIT. a. Bat (il), v. , 

Bate, v. Le. Batte (qu'il), v. u. s. f. 

Batons, I.c. Battons (nous), v. 

Béle, Bayle, III. a. Belle, adj. 

Béte,_s. f. Bette, s. f. 

Beauté, s. f. Botte, part. 

Boite, s. f. Boite, I.b. 

Bond, s. m. Bon, adj. 

Bouchée, s. f. Boucher, I. a. 

Boue, s. f. Bout, La. 


206) Ausgeſchloſſen find aus dieſem Verzeichniſſe: 
a. Alle Nominal-Formen, in denen der Singularis durch ein hinzu⸗ 


b. 


Cc. 


fommenbdes Plural-s oder -x Jang wird; 3. B. joür, jours. 
Alle Berbal-Formen, in denen ourd Wandelung des -t in -s 
bie Silbe lang wird; z. B. tait, tais; — donnait, donnais u. f. tv. 
Gleidlantende Worter in —ant und -ent ausgebend, als in 
welchen ber Ausgang -ant immer eine Linge, der entipredende 
in -€nt immer eine Kürze giebt; 4. B. adherant, adhéréot; man 
febe diefe Wörter p. 170 gufammengeftellt. 
Ale Derivata, bie fo weit übereinſtimmen, daf nur ein s am 
Gude des einen Wortes den Unterſchied macht; 3. VB. acquis und 
acquit. 
Ale auf einen Vocal. ausgehenden Worter, deren entipredende 
Bemininal-Rorm durch ein hinzukommendes e muet eine lange 
ilbe als Ausgang bekömmt; 3. B. ami, amie; — cra, crie; 
— cra, crue. 
Das DHéfint des Indicativ in der dritten Perf. Sing. verglichen 
mit dem Smperf. des Subjunct. in derfelben Perfon, wo jenes 
immer alé Kürze, diefes innner als Range ausgeht; 3. B. diit, 
dit; — reçũt, recit; — donna, donuat; — finit, fintt; — 
vendit, vendie. 


Homonyma Cl. IV. 


Langen. 

Braie, s. f. Braf, s. m. 
Cadrant, s. m. 
Camp, quand, quant III. a. 
Chaos, s. m. 
Clair}, adj. 
Cognee, s. f. 
Corps, s. m. 
Cate, s. f. 
Coté, s. m. 
Cours, s. m. 
Coat, s. m. 
Chréme, s. m. 
Craint (il), v 
Créat (qu il), v. 
Croit (il), v 

has, s. m. 
Chasse, s. f. 
Chere, I.b. Chaire, Chair, Hl, a. 
Cheminée, I. b. 
Choix, Choie, III. a. 
Cécher, v. 
Curée, s. f. 
Dans, prep. 
Dey, s. m. 
Descend (il), 
Dégoiite (il), 
Delacer, v. 
Dessefn, s. ” 
Différend f, s. 
Dites (vous), v. 
Doigt, s. m, 
Déle, n. pr. 
Donec, dont, III. a. 
Doux, adj. . 
Eclaire, s. f. u. v. 
Aile, s. f. , 
Empatement, s. m. 
Ephore, s. m. 
Epie (il), v 
Faix, Fais, III. a. 
Fatte, Féte, III. a. 
Feint, Fafm, III. a. 
Fend (il), v 
Féerie, s. f. 
Fit (qu'il), v 
Flanc, s. m. 
Forcat (qu’il), v 

Forét, s. 

Fors, prep. 


Kürzen. 
Brait,. v 
—2 s. mn, 
Caen, Cham, Kan, Que en, III. b. 
Cahot, s. m. 
Clerc, s, m. 
Cogner, v 
Cor, s. m. 
Cote, Quote, Cotte, III. b. 
Coté, part. 
Cour, Court III. b. 
Cou, Coud, Coup III. b 
Crémet, s. f. 
Crin, s. m. 
Créat, s. m. 
Croit (il), v 
Chat, 3. m. 
Chasse, s. f. u. v. 
Cher+, adj. u. n. pr. 
Cheminer, v. I.b. 
Choit, part. (i. q. chu). 
Cocher, 8. mn 
Curé, s. 
Dam, D’ en, Dent, III. b. 
Dé, s. m. 
Décent, adj. 
Dégoutte (), ¥- 
Delasser}, v 
Dessin, s. m. 
Different, adj. 
Dites (vous), ¥ 
Doit (il), v 
Dol, s. m. 
Don, J.a., Dom. s. m. 
D’ow, adv. 
Eclair, s. m. 
Elle, J.a. 
Empatement, s. m 
Effort, s. m. 
Epi, s. m. 
Fait (il), v. 
Faite, part. Faites (vow), + 
Fin, La. 
Faon, s. m. 
Férie, s. f. 
Fi, inter}. 
Flan, L. a. 
Forçat, Forga. 


Poret, s. m. 


Fort, For, III. b. 





436. 


Langer. 
Frais, Ia. Fraie, Fra¥, III. a. 
Fimes (nous), v 
Fat, I.b. 
Goiire, s. f. 
Goite (il), v 
Graine, s. f. 
Graisse, s. f. 
Gris, adj. 
Hable (ib, v 
Hale, s. m. u. v. 
Haut, adj. 
Haute, adj. f. 
Huis, s. m. 
Tle, s. f. 
Jais, s. m. 
Jefine, s. m. 
Las, Lacs, III. a. 
Laie I.a., Lais » Laidt, Legs, 
Les, Laf etc, III. a. 
Lame, s. f 


Lone, L’ ont, III. a. 

Lors, Lord}, III. a. 

Los, Lots, Lods, L’os, Leau, III.a 
Loue (je), ¥ 

Lusse, L’eusse, III. a. 

Maille, s. t 

Maine, n n. 

Mais, Mes, Mest III, a., Mets I. b. 
Mattre, s. m. 

Magistére, s, m. 

Male, adj.. 

Mamant (i. q. mammouth), s. m. 
Manes, s. m. Manne, II. 
Marri, past. 

Martyre, s. m. 

Masse, s. f. 

Mat, s. m. 

Mater, v 

Matin, s. m. 

Méme, adj. 

Mentons, Le. 

Mis, Mie, ll. a. 

Mirent, I. c. 

Mile, s. f. i. v. 

Mors, Mords, Maure, More II]. a, 


\ 


Homonyma Cl. LY. 


Kürzen. 
Fret, 8. m. 


Fumes (tu), v 


Fut (il), v. 

Gour, Gourd, III. b. 
Goutte, s. f. 
Gréne (il), v 

Gréce, n. pr. 

Gril, s. m. 

Hable, 8s. m. 
Halle, Hale, III. b. 
Ho, interj. 

Hotte, s. f. 

Hui, adv. 

Il, pron. 

Jet, s. m. 


Jeune, adj. 
La, La, La, III. b. 
Lait, s. m. 


Lame, s. f. 
Leur, L’heure, PEure, Hl. b. 
Lit, Ib. L’y adv. 

Lille, n. pr. 

Limon, La. 

L’on, pron. 

L’or, s. m. 

. Lot, s. m. 

Loup, s. m. 

Luce, n. pr. 

Mail, s. m. 

Mene (il), v 

Met (il), v. 

Mettre, Metre, TH. b. 
Magister, s. m. 

Mal, Malle, III.b 

Maman, s. f. 

Manne, II, 

Marie, n. pr. Mari, s, m. 
Martyr, s. m. 

Masse, s. f. 

M’a, Ma, III. b. 

Mater , v. 

Matin, s. m. 

M’aime (il), v 

Menton, s, m. u. wv. pr. 

Mi, M’y, III. b. 


Myrrhes, s. f. 
Molle, ad. f. 
Mort, s. 














Langen. 

Mont, M’ont, III. a. 
Moilt, Moue, III. a. 
Mue, J. b. 
Mar, adj. 
Na (il), v 

N’étes (vous), -v 
Nez, s. m. 
N’eiit (qu’il), v. 
Nie (je), v. 
N’ont (ils), v. 
Nourrisse (qu’il), v 
Nuis (je), v 
Auspice, s. m. 
Autant, adv. 


Paix, ‘pail (il), III. a. 
Pale, adj. 

Palis (tu), v 

Palais, L. a. 

Paon, Pend, III. a. 
Paraisse (qu’ il), v. 
Paris, n. pr. 

Pate, s. f. 

Patere, s. f. 
Paume, s. f. 
Pécher, v 

Peint, Pan, III. a. 
Péne, Petne, HI. a. 
Percant, part. 
Penx (tu), v 

Pieux, adj. 

Plaine, s, f. 

Plant, s. m. 

Plus, I.b. 

Pé, Pait, Peaũ, III. a. 
Poéle, s. m. u. f. 
Péle, s. m. 
Polisse (que jé), v 
Pore, s. m. 

Pouls, s. m. 


Pousse (je), v. u. s. ff 


Prdénons (nous), v 
Pusse A —AA 
Ras, Ra 

Rauque, Say 
Regrés, s. m. 


On,’ > prom 


Homonyma Ci, IV. 
Kürzen. 


Mon, pron. 


Mou, Moud, III. b. 


Mu, s. m. "Ma, part. 
Mur, s. m, 

Net, adx 

Nettes, adj. f. 


Né, part, N'ai (je), v 


Nu, adj. 

Ni, ’ Nid, N’y, III.b. 
Nom, Non, III. b. 
Nourrice, s, f. 

Nuit, I.b. 

Hospice, 8. m.. 
Autan, s. m. 

Hotel, s. m. 

Oi, adv. Ou, conj. 


a., Ort, III.b 
Pet, s. m. 
Pale, Pal, III. b. 
Palis, s. m, 
Palet, s. m. 
Pan, L a. 
Paresse, s. f. 
Paris, n. pr. 
Patte, s, f. 
Pater}, s. m. 
Pomme, s. f. 
Pécher, v. ; 
Pin, s. m. 
Penne, s. f. 
Persan, adj. 
Peu, adv. 

Piet, s. m, 
Plefne, adj, f. 
Plan, s. m 
Plut, I.c. 

Pot, s. m. 
Poil, s. m. 
Paul, n. pr. 
Police, s. f. 
Porc, Port III. h. 
Pou, s. m. 
Pouce, s. m. 
Pronoms, s. m. 
Puce, s. f. 
Rat, s. m. 
Roc, s. m. 
Regret, s. m 
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A88 ~ Homonyma Cl. IV. 


Langen. Kürzen. 

Refn, s. Rhin, vo. pr. 
Reine, Rane, Raine, III. a. Renne, Rennes, III. b. 
Requint, s. m. Requin, s. m. 
Rogne (je), v. Rogne, s. f. | 

' Rét, s. m. : Rot, s. m. 
Rubicond, adj. Rubicon, D. pr. - 
Sang, Sans, ens, III. a. Cent, Sent, S’en, oem III. b. 
Sas, s. m. Sa, Ca, C’a, III.b 
Saumons, s. m. Sommons (nous), v. 
Saumure, s. f, Saumur, n. pr, 
Saut, Sceai, Seat, HI. a. Sot, adj. u. s. m. 

. Sais (je), v. C’ait (ete), v 


Saint, Ceint, Ciaq, Satn , Sefn, Sin, s. m. 
Seing, Ila. 


Scie, s. f. u. v. Si, Ci, S’y, III. b. 
Scions, I.c. Sion, n. pr. 
Sentez (vous), v. Santé, s. f. 
Sentons (nous), v. Santon, Centon, iI. a. 
Serefn, Ia. Serin, s. m. 

Sis, Six, Scie, III. a. Si, ci, S’y, III. b. 
Soie, Sof, III. a. x. La. Soit (qu’ il), v 
Sorie, s. f. Sori, s. m. 

Sont (ils), v. Son, J. a. 

Saure, Saũr, Sorts, III. a. Sort, s. M. u. v. 
Sous, Sofill, III. a. Sou, s. m. 
Statue, s. f. Statut, s. m. 
Sir, adj. Sur, L. a. 

Taie, Tais, Tes, Tét, Test, III. a. Tait (il se), v 
Tas, s. m. Ta, T’a, III. b. 
Tache, s. f. 2. Tache, s. f. u. v. 
Tant, Temps, Tend, III. a. Tan, T’en, III. b. 
Teint, Tint, Tain, II. a. . Thym, s. m. 
Téte, s. f. Tette (il), v 
Tire, s. f. u. v. Tyr, Tir, III. b. 
Tirant, v. Tyran, s. m. 
Tordt, Tors, Taure, III. a. Tort}, s. m. 
Toux, Toue, III. a. Tout, Toul, III. b. 
Très, adv. Trait, s. m. 

Tue, Tie, in. a. Tu, TA, III. b. 
Vaine, ail f Veine, s. f. 

Vend v. Vent, Van, III. b. 
Vers, ioe Ver, Vatr, III. a. Vert, adj. 

Veux (tn), v. Voeu, s. m. 
Vint, Vint, Vingt, Vainc, Vato, III.a. Vin, s. m. 

Violat (qu’ il), ¥. Violat, adj. 

Visse (que je), v. Vice, Vis, HI.b. 
Vivres, s. m. Vivre, v. 

Voix, Voie, Vois, IIl.a. Voit (il), v 

Vdtre, Vautre, IL, a. Votre, pron. 


Zéphire, n. pr. Zéphyr, 8. m, 
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NB. 1. So wie es vier Claffen von Homouymes giebt, fo wird 
es aud vier Claffen von Homographes 7°") geben fonnen. Die erfte 
und gwette Claſſe der Homonyma ift aud die erfte und gweite der 
Homographa; als oritte und vierte würden gu diefen hinzukommen: 


a. Homographes hétéronymes homodynames, d. h. 
Wörter, die bet gleicher Schrift und gleimer Ouantitat ver. 
fhiedenen Laut und verſchiedene Bedeutung haben; 3. B. 


a, Langen mit Langen vergliden: 


As (tu), v. fpt. @. As (I’), 8. fpr. ace. 
Cas, s. m. fpr. cd. Cas, adj. fpr. ca-ce. 
Francois, n. pr. ſpr. ¢o*. Francais pa: adj. fpr. cè. 
Guise, n. pr. fpr. Gwi-xe. Guise, s. f. (pr. ghé-xe. 
Lacs, s. m. fpr. lak. Lacs, s. m. fpr. 22. 
Malaise, s. m. fpr. smat-at- se. Malaise, adj. f. fpr. ma-lai-se; 

cf. p. 105. 
Meurs (tu), v. fpr. mer. Meurs, n. pr. fpr. Meus-ce. 
Paroisse, 8. f.; cf. p. 102. Paraisse, v. 

BB. Kürzen mit Kürzen vergliden. 

Bot, s. m. fpr. do. Bot, adj. fpr. bo- te. 
Collation, s. f. fpr. col-da-cti-on. Collation, s. f. fpr. cg-la-ct-on. 
Content, adj. fpr. coz- tan. Content (ils), v. fpr. caz- te. 
Couvent, s. m. fpr. cow-van. Couvent (elles), v. fpr. cow-wve. 


Croc, interj. fpr. cro- gue. Croc, 8. m. fpr. cro. 
Excellent, adj. fpr. e&-cé-lan. Excellent (ils), v. fpr. ek-cé-le. 
Ferment, s. m. ſpr. Fer-man. Ferment (ils), v. fpr. fer me. 


Gui, n. pr. fpr. gui. Gui, s. m. fpr. Ghé. 
Guide, n. pr. fpt. gtot -de. Guide, s. m. fpr. ghé-de. 
Lut (il), v. fpr. dz. Lut, s. m. fpr. /a-te. 

Mil, s. m. fpr. mi-dj’. Mil, num. fpr. mé-le. 
Marc, 8. m. fpr. mar. Mare, n. pr. fpt. Mar-que. 
Parent, s. m. fpr. pa-ran. Parent (ils), v. fpr. pa-re. 
Part, s. f. ſpr. par. Part, s. m. {pt. parte. 


Percoit (il), v. fpr. per-co*. Percoit (il), v. fpr. per-cé; ef. 
p- 109 Note 237. 


207) Von diefen miiffen die Homéographes eben fo unterfchieden 
werden, wie die Homéonymes von den Homonymes. Als Homéo- 
aphes fonnen betractet werden alle in der Note 187. p. 466. aufges 
Fiprten Worter. Hier mogen als befonders beadtenswerth nur nod 
biejenigen Worter herborgehoben werden, die bis auf den Accent voll. 
fommen gleich gefdrieben werden. 
a. Der Circumfler macht den Unterſchied; 3. B. vdtre, votre; Paris, - 
Paris; recut, recit etc. 
b. Der Gravis macht den Unterſchied 
a. Obne Lautwandlung; 3. B. a, a; — la, la; ou, ob. 
B. Mit Lautwandlung; 3. B. different und différent. 
c. Der Acutus mat den Unterfdied; 3. B. réparer, reparer ef. 
p- 20. Vénus fpr. Vé-se-ce, Venus fpr. Ve- ze. 
208) Francois, frangdftfth, wird fept beffer mit ai geſchrieben. Die 
entfpredenden Femininal⸗Formen Francoise Francisca und Francaise 
verhalten ſich eben fo gu einander cf. p. 113, Rote 341. 
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Pressent (11), v. fpr. Pré-can. Preseent (ils), v. {pt pré-ce; cf. 


p. 33. 

Quarter, v. ſpr. har -té Quarter, 8. m. fpr. couar-té-re; 
c ° e 21. 

Rit, s. m. Ir. vi - te. Rit ah » Ve fpr. rie. 

Sin, n. pr. ſpr. sé-ze. _ Sin, s. m. fpr. gain; ef. p. 179. 


b. Homographes hétéronymes hétérodynames, b.}. 
Wörter, die bet gleidher Schrift verſchiedenen Laut, verſchie— 
pene Ouantitat und verfdtedene Bedeutung haben. Wir heben 
unter diefen hervor: 


a. Langer. b. Kürzen. 


Cadis, s. m. pl. v. cadi fpr. cade. Cadis, 8. m. (serge de laine) fpr. 
ca-di-ce. 
Conflient (ils), v. fpr. cov -fiz-e. Content, 8. m. u. adj. fpr. con- 
u- an. 
Conviént (il), v. fpr. con-viain. Convient ¢ ils), v. fpr. corm-vi-é, 


cf. p. 33. 
Expédient (ils), v. fpr. eks-pé-die. Expédyént, 8s. m. fpr. eks-pé-di-an. 


Fiér, adj. ir fiere. Fiér,~v. fpr. fi-é 

Hiér, adv. fpr. éere. Hiér, v. fpr. Ae-6. 

Justiciér, 8.m. fpr.-czé, einfilbig. Justictér, v. fpr. cé-é, zweiſilbig. 
Lis (je), v. fpr. 4. Lis, s. m. fpr. lice. 


Officiér, s, m. fpr. -cte, einfilbig. Officlér, v. fpr. -cié, zweifilbig, ef. 
8 


. 88. 
Pieux, s. m. pl. fpr. peer, einfifbig. Pie, adj. fpr. pe-eu, zweiſilbig, 
cf. p. 93. . 


NB. 2. Auch die Homodynames 200) würden nad demfelben Cin- 
theilungéprincipe vier Claffen bekommen; drei derfelben find fron in 
ben obigen enthbalten; bie 3ufammenftellung der vierten, der Homody- 
names hétéronymes hétérographes würde fiir den Zweck vorliegenden 
Buches eben fo wenig von Sutereffe fein, als eine Zufammenftellung 
ver Hetérodynames hétérographes hétéronymes; wodure der Cyklus 
per mogliden Falle geſchloſſen ware. 


NB. 3. Alle bisher gegebenen homonymiſchen Verzeichniſſe laffen 
fi bis ind Unendlide erweitern, wenn man nit bloß Wörter, fone 
dern aud Phrafen aufnimmt, und diefe theils mit Wortern, theils uns 
ter einanber vergleicht. Nur die apoftrophirten Formen diefer Gattung, 
3. B. qu’eux, d’eux, e'y haben oben einen Raum gefunden. Betfpiels: 
weife modgen hier nur etnige wenige Phrafen der Art folgen: A Dien, 
adieu; — admis, a demi; affaire, a faire; — à l’aise, aléze; — a 
mon, a mont, hamon; — à qui, acquis; — apprendre, a prendre; — 
appendre, a pendre; — & venir, avenir; — a vent, avent, avant; — 
Anvers, envers, en vers; — beaucoup, beau cou; — bonté, bon 
thé; — caisse, qu’est-ce; — coquiu parfait, coq imparfait; — con- 
tent, qu'on tend, comptant; — Caton, qu'a-t-on; — Descartes, des 
cartes; — Didon, dis donc; — fusse, fit-ce; — l’attention; la ten- 
sion; — levain, le vin, le vain; — plus tét, plutét; — parce que, 


209) Homéodynames fat man nit, ba man im Brangéfifen pie 
Mittelzeiten nicht als eine eigene Section, zwiſchen den Langen und 
Kürzen ftehbend, anerfennt. Auch werden, wie oben bemertt worden iſt, 
bie meiften Mittelzeiten fest ohne Weiteres als Langen bepandelt. 


( 
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par ce que; — par terre, parterre; — peut-étre, pout ètre; — 
quel que, quelque; — quoi que, quoiques; — sensé, sans cé, censé ; — 
Simon, si mon, Cimon *?°) u. ſ. w. u. ſ. w. . 


weiter Abſchnitt. 
Tonſtellung (Accent). 


Die Lehre von der Tonſtellung hat nachzuweiſen den gris 
feren oder geringeren Nachdruck, mit weldhem einzelne Silben 
des Wortes, einzelne Wörter des Gages, oder endlid ganze Gage 
gefprodjen werden. Dieſen größeren oder geringeren Nachdruck 
oder diefe fidrfere oder ſchwäͤchere Betonung bat man and wohl 
Accent genannt. 

Zweck dieſer Betonung ijt, auf eine eigenthümliche Weife 
gut bezeichnen, daß mehre oerbundene Silben nur ein gee 
meinfames Wort, mehre verbundene Wirter nur einen 
gemetnfamen Gag und mebre verbundene Sage nur 
einen gemeinſamen Gedanfen ausdrücken. 

Deshalb hat auch unter den verfdtedenen Gilben eines und 
desſelben Wortes immer nur eine vor den umgebenden Silben 
den Überton, d. h. einen verhältnißmäßig ſtärkeren und höhe— 
ren Ton als die umgebenden Silben desſelben Wortes, welche 
ſich im Verhältniſſe ihrer Stärke gerade in eben derſelben Weiſe 
nach dieſer übertönenden Silbe beſtimmen, wie in der Quan⸗ 
tität die umgebenden Kürzen ig an der Lange abmeffen. Auf 
aͤhnliche Art wird im Gage ein Wort den Uberton vor den brie . 
gen Wirtern, fo wie in der Sagverbindung etn Gag den Über⸗ 
fon vor den umgebenden Sätzen derfelben Satzverbindung in 
AUnfprud nuehmen. a 

icraue ergtebt fic) die Cinthetlung dieſes Abſchnittes in 
drei Kapitel: 

1. Von der Betonung der Silben eines Wortes. 

2. Von der Betonung der Wörter im Satze. 

3. Von der Betonung der Sätze. 

Die für die Betonung aufzuſtellenden Geſetze ſind aber theils 
der Form entnommen, in der die einzelnen Silben, Wörter und 
Gage in der Rede erſcheinen; fie find deshalb rein grammatiſcher 
Art, und man hat foldhe Betonung deshalb aud wohl grams 
matiſche Betonung (grammatifden Accent) genannt; oder dte 
Gefepe der Betonung find nicht der Bedeutfambett der Form, 
fondern der des Inhalts entnommen, und es bletht von der In⸗ 
tention des Redenden abbangig, weldhe Silben, Wirter oder 





210) Verzeichniſſe dieſer Art finden ſich faft in allen Grammatifen; 
unter ben Glteren ift gu veriveifen auf die Grammaire des Dames II. 
. A97., unter den neuern Werken defer Art vergleiche man Haag 
ictionn. des Synonymes de la Lang. fr., suivi d'un Dictionnaire: 
des Homonymes et des Paronymes. Leipz. 1835. 





f 
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/ 
age er in dem vorfommenden Falle als die bedeutenderen und 
erbortretenderen will erfdetnen laſſen. Dte Betonung diefer 
rt hat man oratoriſche Betonung (oratorifden Accent, auch 
Redeton, Redeaccent) genannt. Es wird alfo fedes der dret nach⸗ 
folgenden Rapitel zwei von einander gefdredene Unterabtheilun- 
gen haben, in deren ter von der grammatifden und tit deren 
gwetter oon der oratoriſchen Betonung zu handeln fein wird. 
NB. Der Srangofe unterfdeidet folgende Arten von Accent (über 
bie urfpriinglidhe Bedeutung des Wortes accent vergl. man p. 418.) 
1. Orthosſpiſcher Accent (accent orthoépique 2"), accent 
non-imprimé), Die Academie definirt: Elévation ou abaissement de 
la voix dans la durée et dans le ton des syllabes et des mots (alfo 
nicht des Safes). Cr ift entweder 
a. Rach dem Geredeten oder Ausgefagten eingetheilt: 
«. Accent tonique, Gilbenaccent, Betonung ver Silbe des 
eingelnen Wortes aufer dem Zufammenhange. 
B. Accent grammatical ?'?), grammatifder Wortaccent over 
grammatiſche Betonung des Wortes. 
y. Accent oratoire ® ou pathétique, Redeaccent, vras 
toriſcher Wortaccent oder oratoriſche Betonung des Wortes. 
Nach dem Redenden oder Ausfagenden etngethetlt: 
«. Accent national, Rationalaccent 27'*), d. h. diejenige Art 


211) Orthoépie hat Boifte tn feinem Panlexique, erflart es 
aber durd style correct, eben fo das Dict. des Dict. Bruxelles 1837; 
orthoépique tft nod nist recipirt. Raymond in fetnem Supplément 
au Dictionnaire de l'Acad. fr. Sixitme édit. Paris 1836. bat nod 
nit einmal orthoépie aufgenommen. 

212) Die Academie (vergl. Ausg. v. 1833. Die früheren Ausgaden 
beriifren eine folde Cintheilung des Accents gar nicht) ſtimmt mit der 
Cintheilung, welde die meiften Grammatifer haben (cf. Gir. Duvi- 
vier Gramm. des Gramm. I. p. 76.), night iberein. Sie fagt: Ac- 
cent grammatical ou prosodique (welches bet ihr gleichbedeu⸗ 

“tend if) est celui dont la grammaire ou la prosodie fixe les régles. 
Lorsqu’'il s’agit seulement de l’élévation de la voix sur une des 
syllabes du mot, on le nomme accent tonique. Es ware alfo 

ccent tonique etwa dadfelbe, wad wir Deutſche Silbenaccent nennen. 
Accent prosodique ift von ben franzöſiſchen Grammatitern bald mit 
accent tohique, bald aber aud wieder mit accent grammatical gleid: 
bedeutend gebraucht worden. 

213) Man redet auferdem aud nod wohl von einem Accent 
rationnel ou logique, der in nod viel umfangliderem Maaße fir 
bie mündliche Rede das fein foll, was die Snterpunction für bie ſchrift⸗ 
lide iff. Es wird damit etwas Ähnliches gemeint, als asientge, was 
in obiger Dispofition als Betonung des Sages begeichnet iſt. Ubrigens 
ift Gace und Ausdruck dem Auslande entlehnt und nur bon diefent her 
ing Franzöſiſche tibertragen.. Vergl. Catholicon I. 49. und Mozin 
Dictionnaire I. 8. ‘ ; 

214) Der Parifer ift eitel genug, beim Accent national nur im: 
mer an die Hauptftadt gu denfen; der Gegenſatz Accent provincial ver- 
Tettet ibn nod mehr aay. Es ift jedoch ein grofer Irrthum, gu glau⸗ 
ben, daf grade der Parifer Dialekt vorgiighider ware, als dte an andern 
Orten. Die Gebildeten in allem Bolle find dbiefenigen, die ben Ratios 
nalaccent reprafentiren, und der Parifer Kleinbiirger redet eben fo gut 
tm Accent local, als ble Philiſter andrer Orten. Sdon Mozin 
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u betonen, welche die Gebildeten im Volke (hier im franzöfiſchen Volke) 
9 angeetgnet haben. | 

8. Accent provincial ?'*) ou local, Provingtal- oder Locals 
Accent, d. h. diejenige Art gu betonen, die in eingelnen Landſtrichen oder 
an eingelnen Ortern üblich geworden ift; 3. B. Accent gascon ?"*), 
Accent normand, Accent picard?'7). ° . 

. Accent étranger, auslandifder Accent, d. h. die Übertra⸗ 
gung der eigenthiimlichen Accents der einen Sprache auf eine andere; 
3. B. Accent anglais (i.e. Franzöfiſch mit englifder Betonung gefpro- 
ten), Accent allemand, Accent italien. 


mat febr ridtig auf diefen Gegenftand aufmerffam, wenn es in feiner 
Gramm. §. 559. NB. beift: Les grammairiens francais avertissent 
eux-mémes que ce que l'on appelle communément le peuple de 
Paris, n'est ni un modéle de goit, ni un modele de perfection. Il 
a dans la masse une classe de gens faits pour donner le ton; 
et cette classe se trouve dans la province comme a Paris; on 
trouve dans la province l’accent provincial, mais il y a aussi l’ac-. 
cent Parisien. Il faut éviter l'un et l'autre, laisser dire aux Pari- 
siens travail, tailleur, sillons, comme si l'on écrivait tra- 
va-te, ta-ieur, si-ion, et prononcer les ll mouillées, parce que 
cela ast plus naturel, plus conforme a la maniere d’écrire et a la 
maniére de prononcer des personnes bien élevées dans presque 
toute la France; de méme on laissera dire aux provinciaux je crois, 
tu crois, il croit, compagne, Cologne comme si l'on écrivait 
je crés, tu creés, il crét, campane, Colonne et l'on prononcera je 
crois, tu crois, il crozt, campagne, Cologne, parce que c'est la 
rononciation de la bonne compagnie, a Paris et presque dans tout 
"empire. 
DID) Man hat, wie dies auch ſchon aus der vorigen Note erhellet, 
im Franzöſiſchen den Provingial-Accent nicht bloß auf Pigenthimlidptett 
in der Betonung befdrantt, fondern denfelben auch auf die Langen und 
Kürzen, fa nod) weiter oft auf die ganze Eigenthümlichkeit des Lautes 
ausgedebnt. Man hore nur d'Olivet (Pros. fr. art. 2.): On entend 
assez ce que c’est que l’accent national ou provincial, L’ac- 
cent, pris en ce sens, embrasse tout ce qui a rapport a la pronon- 
ciation: et par conséquent, outre les diverses inflexions de la voix, 
il embrasse la Quantité. Ainsi accent Gascon, outre qu’il éléve 
la voix ot il ne faut pas, abrége beaucqup de syllabes longues: et 
Vaccent Normand, outre qu'il baisse souvent Ja voix ot il ne faut 
pas, allonge beaucoup de syllabes breéves. 
216) Über Bedentung und Unterfchied von Accent provincial und 
Patois vergl. man: Anhang 3. Tonlehre. . 
217) Bieſer Provingial-ccent wird franzöſiſch auch oft ſchlechtweg 
Accent genannt obne weiteren Zuſatz. Die Academie fagt: Il se dit 
articulierement et absolument des personnes de province, par op- 
osition a celle des gens instruits de la capitale. Als Beiſpiele giebt 
pie Academie die Medengarten: Tl a encore de l'accent. Il a perdu 
son accent. Il a conservé son accent. — $n derfelben Weife wür⸗ 
pen wir Deutſche den ungebiloeten Schwaben, Sachſen, Oftreider 
u. f. w. oder Iocal ben ungebitdeten Berliner oder Wiener auc abges 
feben von den abweichenden Lauten in feiner Ausſprache, fon an der 
Eigenthümlichkeit der Betonung wieder erfennen, im Galle unfer Ohr 
im Auffaffen und Unterfcheiden diefer Dialekte nur einigermafien geiibt 
ware. — Diefe eben bezeichnete provingielle Eigenthümlichkeit meint der 
Srangofe in dent oft mifverftandenen Gage, wenn es heißt: Pour 
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ſelbe i 


494 Accent. 
°, Der orthographifhe Accent (Accent imprimé) ?**). Ders 
eit: 


a. Accent aigu, ſcharfer Accent; 
fp. Accent grave, ſchwerer Accent; 
y. Accent circonflexe, Dehnungs- Accent. 


Die nun aufzuführenden Regeln fir bie bret angegebenen 
Arten ver Betonung, der Silbenbetonung, Wortbhetonung 
und Satzbetonung find aber nidt fir fede Urt mündlicher Dar: 
fiellung immer diefelben. Theils wird die Betonung um fo un- 
terfdetdender und bedeutfamer, je lebhafter und feterlider der 
mündliche BVortrag ift, thetls wird fie in demfelben Maafe eine 
von der allgemeinen React adwweidhende, als der Rhythmus in 
ber Sprache in einem beftimmten Gegenfate zur gewobnliden 
Betonung fish geltend macht. Cs wird alfo im Folgenden ges 
handelt werden müſſen erftens von der Betonung tm All. 
gemetnen, d. h. ed find diejenigen Regeln fir die Betonung 
aufguftellen, dte fur jegliche Art der Darſtellung dtefelben find, 
und zweitens von der Detonung tm Befondern, b. h. es 
find diejenigen Regeln fur die Betonung aufzuſtellen, die den 
eingelnen Gattungen der Darftelung im Befoudern zukommen. 





bien parler, il ne faut avoir point d’accent.. Acad. Du 
Marsais bei Nap. Landais (Gramm. p. 73.) fagt in dieſer Begies 
bung: Pour bien parler une langue vivante, il faudrait avoir le méme 
accent, la méme inflexion de voix qu’ont les gens de haute volée 
de la capitale; ainsi quand on dit que pour bien parler fran- 
cais, il ne faut point avoir d’accent, on veut dire quail ne 
faut avoir ni l'accent gascon, ni accent picard, ni aucun autre ac- 
cent qui n’est pas celoi des gens parlant bien de la capitale. @ben 
fo evfldrt diefen Gas Lévizac Gramm. I, 111. — Gang anders aber 
und zwar im Wider|prude mit der Acadentte und den Grammatifern 
fagt d'Olivet (Pros. fr. art. 2.): Aussi c’est une ancienne maxime: 
que pour bien parler francais, il ne faut point avoir 

‘accent. Par-la, sans doute, on n’a pas voulu nous faire en- 
tendre qu'il fallit étre monotone. On a seulement voulu nous dire 
que c’était a l’accent oratoire à régler notre prononciation, et a 
mettre toute la variété dont elle peut avoir besoin. Hier wird offen: 
bar behauptet, man müſſe bei ber Ausſprache keinen Silbenaccent gel. 
tend maden. Cf. Nap. Landais Gramm, p. 72. und 74. 


218) In ber frangdfifchen Sprache ſteht der orthographiſche Accent 
gum orthoepiſchen nist in demfelben Verhaltniffe wie tn der griechiſchen. 
Der franzoͤſiſche orthographiſche Accent ift gar fein Tongethen, fons 
bern nur ein Laut zeichen. Wohl aber könnte man ſich veranlaft 
fehen, alle Snterpunctionsseiden, befonders aber das Brageyelen und 
Ausrufungszeichen zu den Tonzeichen gu paplen. Ale indeß find nur 
Reprdfentanten bes SGagaccentes, nicht aber des Silben- und Wort 

ecentes. 


Betonung der Silber. 495 


Erſtes Hauptſtuͤck. 
Allgemeine Regeln der Betonung. 


Erſtes Kapitel. 
Betonung der Silben. 


In Seziehung auf Silbenbetonung hat man drei verſchie⸗ 
dene Arten von Ton unterſchieden und hiernach die Silben in 
drei Claſſen getheilt 21°), in 

1. hochtonige oder tonhebige, 

2. tieftonige oder tonſenkige, 

3. tonlofe 22°). 

NB. Wenn man die Silben in hodtonige und tieftonige theilt, fo 
ift mit Hohe und Ttefe nur eine wefentlidhe Eigenſchaft derfelben bes 
zeichnet, wabrend man doc zugleich eine andere dabei im Ginne hat. 
Es muß nämlich mit dem Hoctonigen verbunden gedacht werden das 
Starltontge (das Forte der Muſiker). Tieftonige SGilben waren 
fomit minderftarftonige und etwa tm Meggoforte gu fprecen, 
während man die Tonlofen zugleich als ſchwachtonige au bezeichnen 
und im Piano gu fpreden hatte. Die Grade der Starke und Schwäche 
find bis jest nod nidt auf Regeln gebracht; und es bleibt dem richti⸗ 

en äſthetiſchen Gefiible und dem gebiloeten Geſchmacke des Redners 
foerlaffen, nach Maaßgabe der verfdiedenen Spharen ſeiner Wirkſamkeit 
pier das ridtige Verhältniß gu_finden. 

Nicht alle dochtenigen Silben ſind gleich hoch und ſtark zu 
ſprechen; eben ſo wenig ſind alle tieftonigen oder alle tonloſen 
unter einander gleich. Die tonloſen und tonſenkigen nach bes 
ſtimmten Regeln unter einander gu elaſſificiren, dahin tft man 
bis fest noch nidt gelangt; wohl aber tft wenigftens der Verſuch 
dazu gemacht mit den hochtonigen als mit den am meiſten bers 
vortretenden, deshalh aud am leichteſten zu unterfdheidenden. 
Wenn man nun die hodtonigen Silben mit etnem dem Metrifer 
entlebnten Ausdrucke als Wrjen??") (d. i. Tonhebungen) bezeich⸗ 





219) Nicht in Frantreih, fondern in Deutſchland. Die weitere 
Entre idling wird ergeben, daß die Frangofen über die Gace fo wenig 
im Klaren find, daß es unter ihnen felber nody gar nist einmal als 
ausgemadt oo werden fann, ob es überhaupt einen Silbenaccent 

ebe oder nicht. 

6 220) Der Ausdrud tonlofe Silbe tft leider herkömmlich gewors 
pen, fonft modten tir ihn gern durd einen beffern erfept wiffen. Es 
liegt nämlich vor, daf tm ftrengen Sinne des Wortes gar keine Silbe 
tonlos fein fann, Man hat offenbar mit tonlos nur das geringfte 
Maaß ves Tones bezeichnen wollen. Die ſchriftliche Accentutrung phat 
gu vieſer Benennung Veranlaffung gegeben. Während man die tonhebis 
gen Silden mit dem Acutus, die tonfentigen mit dem Gravis Begetdhnete, 
lies man diefe unbegeichnet, fie waren alſo in ber Schrift wirklich ace 
centtlos, deshalb aber dod nod nidt tonlos. 

221) Man verwedfele hier nicht die Anfchauungen des Metrikers 
und Muſikers. Erſterer nennt dle hochtonigen Silben, weit ber Ton 
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nete, fo redete man wobl in etn und demfelben Worte son Haupt: 
und Neben-Arfen. Bon derjentgen Silbe des Wortes, welche 
bie Hauptarfis hat, d. h. von derjentgen Silbe, in welder der 
Ton am merften und ſtärkſten fic hebt, — und deren tft in jedem 
Worte nie mehr als eine, — bon der fagt man, fie befomme 
bent ſchon p. 491. angedenteten Uberton, weil fie an Höhe und 
Stärke die übrigen üͤbertont. 

„In der deutſchen Sprache iſt die Lange nun entweder hoch— 
tonig oder tieftonig; die Kürze Dage en tft nur tonlos. Daber 
bedarf es tm Deutthen nun etner citing, tn weldem Fale 
eine Lange hochtonig, in weldem fie tieftomtg fet. Sm Frans 
zöſiſchen tft die Lange auch thetls hochtonig, theils tieftonig — 
dies ftimmt mit dem Deutfden iiberein, — die Kürze dagegen 
fann bald hochtonig, bald ttejtontg, bald tonlos gebraucht werden. 
In dem letzten Puncte fteht alfo unfre deutſche Sprache in dem 
allerbeftimmteften Gegenſatze, zu der franzöſiſchen. Wir Deutſche 
find ferner gewohnt, den Überton ſtets mit einer Lange, nie 
mit einer Kurze gu verbinden; bet ben Franzoſen geſchieht das 
Eine wie das Andere. biege würde es den Schein gewinnen 
wollen, als ob die Franzoſen die Aufgabe zu löſen im Stande wären, 
deren Löſung den Alten als ausſchließlich eigenthümlich zugeſchrie- 
ben wird, namlich die Kunſt, die Furze Silbe zu betonen???). 


fic) hebt, Arfen und die tieftonigen, weil der Ton fich ſenkt, Thefen. 
Der Mufifer nennt gerade umgefehrt die tonhebige Note gu Anfange des 
Tactes vie Thefts, penn da fchlagt er mit der Tactrolle nieder; dages 


gen die anbdern Tacttheile vie Arfis, denn da hebt er die Tactrolle 
wieder auf. 


222) Die Muſik hat fic — ob mit Rest oder Unrest, wollen 
wir hier einmal unentfcdieden laſſen — die Freiheit genommen, auf 
Soften des Rhythmus beim Gefange den grammatifden fo wie den 
oratoriſchen Accent vollkommen aufgubeben, und dafiir einen ihr etgens 
thiimliden Accent, den mufifalifden (Accent musical) gu fubftitutren. 
Dadurch wird freilic etwas gewonnen, was d’Olivet rühmt, wenn 
er fagt: On peut envoyer un Opéra en Canada. et il sera chanté 
a Québec, note pour note sur le méme ton qu’a Parig. Mais on 
ne saurait envoyer une phrase de conversation a Montpellier, ou 
a Bourdeaux, et faire qu'elle y soit prononcée, syllabe pour syllabe, 
comme à la Cour. Es entftehbt aber der grofe Ubelftand, daß man oft 
bet der größten Geſchicklichkeit der Sanger nist tin Stande ift, die Worte 
au verfteben; daber die gedrudien Operns und OratoriensTerte, um der 
Hörer, der ſich ſonſt vielleicht für verrathen und verkauft halten könnte, 
doc einigermaßen au fait zu ſetzen. Hauſchild (Dict. gramm. p. 8.) 
möchte wohl nit fo gang Unrecht haben, wenn er fagt: Wilk ber Ton⸗ 
künſtler einmal feine muftfalifche Soeen an Worte binden, fo muß er 
uné diefe auch in ibrer gehdrigen Geftalt geben, und darf daher weder 
ben Wortaccent, nod den progodifden Accent gang vernachläſſigen. 
Beide Accente gehdren zur Geftaltung des Worteds nicht weniger, als 
die Laute, aus denen es gufammengefept tft. Gelbft den oratorifeben 
Accent fann der Tonkünſtler benugen, um feiner Muſik Declamation au 
geben; und nur hinſichtlich ved Versaccentes ift er vdllig fret, da er 
uns flit ben Rhythmus des Verſes in der Melodie ein Aquivatent giebt, 
welches Jeder gern annimmt. 
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Es ift dies aber etn blofer Schein, und die Aufgabe bleibt nak 
wie vor eine ungelösſte. Der Knoten nämlich liegt in Folgens 
vem: Der Franzoje nennt, wie p. 426. ſchon nadjgewiefen ift, 
bloß diejenigen Gilben, dite wir Deutſche geredute Silben nen 
nen, Längen; er zählt alfo, nad) deutſcher Art gu rede, die ges 
ſchärfte Lange mit gur Kürze. Nun iſt es febr ts end „daß 
man aud) geſchärfte gangen accentuiren kann, folglich aud fran⸗ 
öſiſche Kürzen. Wir Deutſche würden dergleichen accentuirte 
froma ürzen alfo unbedenklich unfern geſchärften Langen 
eablen. Wenn es 3. B. bet Sean Bavtite ouffean gu 
Inrange feiner Ode & la Fortune heißt: 
Fortu- | ne, dont | la main { couron- | ne / 
Les for- | faits les | plus i- | nouis, 
Du faux | éclat | qui t’en- | viron- | ne 
Serons | - nous tou- | jours é- | blouis? 
fo find bie Ausgänge des erften und dritten Verſes courdnne und 
tenvirdnne Kürzen nad) Regel p. 438.; und dod) haben fie den 
Accent. Spripen wir Deutſche dem Franzofen die Bersause 
ginge Gonne und Wonne 22") vor, er wurde eben fo unbes 
penflid) die accentuirten geſchärften Gilben Gon- und Won⸗ 
‘fir Kürzen erklären. 

Es darf ferner im Franzöſiſchen nicht überſehen werden, daß 
die Lehre von der Betonung der Silben nur denjenigen Ton 
— den das Wort entweder für ſich allein außer allem 
Zuſammenhange oder doch als letztes Wort in der Phraſe hat. 
$n ber Mitte der Satzverbindung wird die Silbenbetonung, bes 
fonders der Überton durd den Wortaccent aufgehoben. Dent 
Deutſchen ift dte nage deshalb fo ſchwer anſchaulich zu machen, 
weil in ſeiner Sprache der Silbenaccent durch den Wortaccent 
nie aufgehoben wird, ſeine Sprache ihm alſo keinen analogen 
en 724) bietet. Daher fommt es denn, dab der Deutſche haufig 

ragen aufwirft, wie folgende: Wie muß ich betonen avez oder 
avéz? Die Antwort witrde fetu: aufer dem 3ufammenbhange be- 
tone das Wort avez, Im Zufammenhange aber (vergl. Beto» 
nung des Wortes) nad Befdhaffenheit der Phrafe ſprich qu’avez- 
vous, ſo, daß a tongebig, vez tonfentig tft und vous gegen 
betde den Uberton erhalt; hingegen ce que vous avez prid fo, daß 
vous tonhebig, a tonfenfig if und vez den Uberton bekommt. 

Theils dieſer vielfachen Aufhebung des SGilbenaccents durch 
den Wortaccent, dann aber aud) der Erſcheinung, daß der Fran⸗ 
zoſe mit ber Schärfe (um nicht gu fagen Schroffhett) 275), mit 


223) Es foll hiermit nidt gefagt werden, ald ob der Ausgang 
-onne it couronne und der Ausgang -onne in Gonne volfommen 
gleicen Laut, fondern nur, daß fle gleiche Betonung haben. 

22A) Nicht ganz unähnlich iff im Deutſchen die Ausfprache des 
Wortes alfo, weldhes unter Verhaltniffen bald alfo bald alf O accents 
tuirt wird; eben fo dabin und dDabin u. f. w. 

225) Es liegt gerade hierin fiir eine grofe Anzahl Deutſcher ein 
ſchwer gu überwindendes Hinderniß, fic einen gefilligen frangofifden 
Vortrag angueignen. 

32 


neal 


——— 


408 Grammatiſche Betonung der Silben. 


. welder wir Deutſche au betonen pflegen, gar nicht accentuirt, 
ift es zuzuſchreiben, at die Frangofen felber uber den Silben⸗ 
accent in ihrer Gprade irre geworden find, und daf etn Chel 
derfelben fein Vorhandenfein geradegu wegliugnet, während ein 
anderer Theil fein Vorhandenſein eben fo beſtimmt bebhauptet. 
Diefe lestere Partei ift über feine Stellung wiederum unter fid) 

ſelber uneins, und die entitandenen Abweidhungen find gar bes 

i dDeutend ga nennen ??°). — : 

Unter denjenigen, die den Silbenaccent gan, weglaugnen, 
hat fic) am sre gee erfldrt der Abbé d'Olivet in feiner 
Prosobie *?7). Als hervortretend unter denjenigen, weldhe die 
Geſetze des griechifden Accentes auf dte Feangofihde Sprache zu 
übertragen ſich bemüheten, möge bier der Abbe Batteux (tT 1780) 

enannt werden, von deſſen Syſteme gleich weiter unten in einem 

NB. 2. nech die Rede fein ſoll. Auch darf Ackermann's Lehre 
vom Accent d'appui in einem NB. 3. ſeine Stelle finden. Wir 
folgen hier der Theorie derjenigen, welche die Regel rein den 
init dem Obre vernommenen Tonverhaltniffen in der franzofifden 
Sprache felbft entnommen haben. 


1. Grammatifhe Betonung der Silben. 


Regel 1. Im Dopyellaute betont der Frangofe (cf. p. 53.) 
dew gweiten Bocal der Zufammenfepung, nicht den erften ??*); 


226) Der Grund fiir diefe auffallende Erſcheinung iff darin gu ſu⸗ 
den, daf die meiften unter denen, die fi um die Auffindung der Ges 
reve für die richtige Tonftellung in ber franzöſiſchen Sprache bemüheten, 
erft eine Sheorie Petia machten, und dieſe algdann auf die Apia u 
uͤbertragen ſuchten, ſtatt daß fie den umgekehrten Weg Hatten einſch 
gen, bd. §. mit aufmerkſamem Ohre der franzöſiſchen Sprache den ihr 
eigenthimliden Ton ablaufden und aus einer gefdidten Vergleichung 
der gemadten Crfabrungen das ibnen gum Grunde liegende Gefeg ents 
nehmen follen. Befondere Veranlaffung gu diefen vorgefaften Theorien 
Hat die griechiſche Sprache gegeben. Go viele Verwirrung die alten 
Spraden ganz unfculdigerweife tiber die Ouantitat und den Rhpthmus 
ber neueren gebracht haben, eben fo viele tiber die Betonung ver Gils 
ben und Wörter. Wir Deutſche find von diefem Cinfluffe eben fo 
wenig freigeblieben alg die Sranjofen. Man dente, um nur ein Beis 
fpiel anzuführen, an den Gag: Der Accent geht nie zurück Aber die 
hae Silbes und boc ſpricht jeder: ebenere, geiftigere, Tieb- 

ere u. ſ. w. 

227) Cf. d’ Olivet Pros. fr. art. 2. ſagt: J’ai consulté, au dé- 
faut des livres, quantité de personnes qui parlent bien, et qui tien- 
nent, soit de la réflexion, soit de Pusage, tout ce qu'il faut pour 
bien parler. Or-ils sont tous convenus que notre langue ne con- 
naissait point l’accent prosodique et que la méme syllabe gu’on éléve 
dans une phrase, pouvait étre baissée dans une autre. — Mais, dira- 
t-on, puisque l’accent prosodique était d’un si grand usage dans la 
langue latine, et surtout dans la grecque, n’est-ce pas un défaut a 
la nétre d’en manquer? u. f. 


228) Hierin fteht der Frangofe im geraden Gegenfage gegen den 
Portugiefen, welder immer, und den Spanier und Staliener, welche 
meift ben erften Bocal betonen. Man vergleid)e Dieg Grammatik der 
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3. B. fiacre, pidd, diéte ?*°), viéux, fidle, chiotirme, moélle, rof?*°), 
équateur, Douay, ouais, oul, persuader, désuétude, écuélle, lui; — 
viande, Rouen, biénfait, soin, baragouin, juin, feriéns; — Compiégne, 
duégne; — cridailler, Noailles, fouailler, victuaille, viéillard, Niéuil. 
Cf. Lauttafel p. 9. 
Ausu. Die Subftantiv- und Verbal-Ausginge - aie, -eie, 
-oie und -uie (oder y ftatt i) baben, wenn fie Dinhthonge find, 
ben Lon auf dem erften Bocale der Zufammenfepung; 3. B. aie, 
faye, Lucayes p. 60.; asseye oder asseie p. 75., emploie, voient, 
soient p. 144.; essuie, fuie?*') p. 167. — Aus einem abnliden 
Grunde haben pays und deffen Ableit. 3. B. paysan den Accent 
anf bem erften, nicht auf dem letzten Bocale des Diphthongs, ; 
man ſpreche pé-é nicht pe-7?*7). ful. 
NB. In allen Mouillé-Lauten hat das i vor Lund g nie den Ton, 
fobald diefem now ein Bocal vorhergeht. Man halt yunddft bailler, 
travailler, verméil, déuille, déuil, imbrdille, jaillet gar nicht für Wore 
ter mit einem Doppellaute, weil das i nur orthograpbifd dem vorher⸗ 
gebenden Bocale ſich anſchließt, orthogpifd erft nach dem 1 oder g Laue 
tet. Man rechnet éloigner, Luigné und abnliche Worter gwar now au 
denen mit einem Doppelfaute (cf. p. 9.), accentuirt aber mit Recht 
éléigner ?**), Laigné; eben fo wird man betonen müſſen criailler, 
Noailles, fouaille, victuaille, viéillard, Niéuil. 
Megel 2 In jedem Worte fann nur eine Silbe den Über⸗ 
ton haben, e6 mag das Wort aus fo vielen Silben beftehen, als 
es wolle ?**); 3. B. commandemént, cémplimént, mesure, pa- 
rire, hdmme, fémme, appelér, appélle ***). 
NB. 1. Zonfentige Gilben find orthospiſch bejeidinet burg , tote - 
hebige burdh ’; ift mehr als eine tonbebige Silbe im Worte, fo iſt dte 
libertonende zugleich gefperrt gedrudt; ift nur eine tonbebtge Silbe im 
MWorte, fo tft dieſe zugleich die übertönende; der orthographifthe Accent 





romanifcben Spraden I. p- 173. und IT. p. 83. Staltener, Provengalen 
und Wallachen fpreden lai, der Frangofe ſpricht laf. 

229) Das Zeichen über diéte, écuélle, moélle, Compiégne, duégne 
fol fein e ferme bejeidnen, fondern bloß angeigen, daß die Stimme in 
piefem, nicht in dem unmittelbar vorhergehenden Bocale weilt. 

230) Es ift eine irrthimlide Anſicht Rapp's (Phyfiol. ber Sprache 
Stuttg. 1840. III. p. 127.), daß im of bas o den Ton habe, alfo gu 
petonen fet mdi, tdi, rdi u. ſ. w.; es widerftreitet died Dem Ufus, und 
berubet auf einer GVerivedfelung des provensalt}jen Idioms mit den 
Franzöſiſchen. Man vergleiche den Anhang über die Dialette und Dies 
Grammatt® ber roman. Spraden J. p. 174., und Grimm deutide 
Grammatit I. p. 354. Jn denfelben Srrthum gerath Rapp bet fuir, 
ldire; ber letzte Vocal mus betont werden. 

231) Dian unterfheide fuie als Femininal- Form von fuie als Vere 
bal⸗Ausgang; cf. p. 501. NB. 1. 

232) Ct. Dies Gramm. der roman. Sprachen I. p. 174. 

233) Dian vergleide p. 220, 9. — 

234) Der Grund liegt darin, weil fonft ber oben p. 491. angeges 
Bwed, aller Setonung vexfehlt wiirde. 

23%) Uber die Bezeichnung des ec fiehe die Note 229. 
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mute in ben angegebenen Fallen ans typographiſchen Ridfichten weg. 
bleiben. 

_ NB. 2. Gin einfilbiges Wort Fann im Zufammenbhange wohl den 
Nberton befommen (worüber der Wortaccent nachzuſehen ift); 3. B. ce 
mdét, cette ead, bat aber allein ftehend weber über⸗- noch untergeord- 
nete Betonung **°). 


Regel 3. Der Uberton fallt im Franzöſiſchen nie auf eine 
andere, als auf die Teste oder vorletzte Gilbe; nicht wie in an- 
dern Sprachen auf die drittletzte?27), oder wie tm Deutſchen 
bisweilen gar auf die vtertleste >**). 


é 


. 236) Der Grund ift, weil hier dad relative Tonmaaß fehlt Wenn 
man fagen wollte, die einfilbige Lange habe den Überton, fo würde ja 
gefragt werden miiffen, welche Silbe wird übertönt? 


237) Dem Frangofen find Wortausgange, wie bas oben p. 12 


ſchon angeführte Ebenẽ mit daktyliſchem Ausgange, fo daß der Accent 
auf die drittlepte fallt, ober gar ebénéreé mit dent Ausgange des ers 
ften Pion, fo daß der Accent auf die viertlepte fallt, völlig fremd. 
Der Frangofe bilvet bon appelér fieber j'appélle, d. h. er nimmt lieder 
mit dem mittleren e eine Yautwandlung vor, da nach Regel 4. das 
e muet nit hochtonig werden fann, um fic) nur nicht in die Rothe 
wendigteit verfept zu ſehen, das Wort mit daktyliſchem Ausgange, ſo 
daß ber Accent aut die drittletzte fällt, gu ſprechen. Hieraus allein, 
und nicht aus der blofen Folge dreter°e muets, wie viele Franzoſen ed 
gern erklären, ift diefe Lautwandlung gu begreifen. 


238) Obige Regel fteht mit dent Gefepe per Betonung bet Rapp 
(oyhiotogie ver Sprache, Stuttg. 1840. III. p. 126.) im green Wivers 
fpruche. Rapp (1. c.) fagt: Fingiren wir einen Cigennamen Sellanuis, 
fo wird der faut Sée-da-nui und der Ton auf dem e fein. Spräche 
man diefelbe Form mit dem Tone auf a, fo fame die Phrafe c’est 
Pennui heraus, mit dem Tone auf dem wz: celle-la nuit und mit dem 
Tone auf z: c'est la nuit. — Gegen eine ſolche Theorie franzöſiſcher 
Tonftellung modte Folgendes einguwenden fein: 

1, Orthopifthe Zweideutigkeiten (expressions équivoques, calem- 
bours) fonnen und miiffen, fo viel thunlich ift, durch eine richtige Ton- 
frellung, dürfen aber nicht auf Roftert der Tonftellung durch unrichtige 
Betonung vermieden werden; man darf 3. B. nie Theetifd mitt vem 
Tone auf ver lepten fprechen, um es von dem Adjective thetiſch gu un- 
terfdbeiden. Sn Anwendung auf die beiden Worter nuit (Nacht) -und 
nuit ( ſchadet) fragt ſich alfo zunächſt, weldhen Accent fedes diefer Wör⸗ 
ter flix fich genommen haben würde. Uber nuit (Nacht) waltet hier keine 
Berfciedenheit ber Meinung ob; in Beziehung auf nuit (ſchadet) iſt au 
bemerfen, daf alle Welt conduit, fuit pon conduire und fuire ſpricht 
(man ſag alfo nicht fait, conddit), daher aud analog nuit (man vergl. 
p- 449. Note 230.). Beide Worter find alfo gleich einfilbig (man vergl. 
p- 133.) und haben gleiden Accent. Sn der Phrafe celle-la nuit fann 
man nun la oratorifd betonen, um es von etner celle-ci 3u unfer- 
fcheiden, ferner fann nuit mit dem RNachorud auf i oratoriſch Hetont 
werden, um es gu einem etwa ertwarteten est utile in eineh Gegenfag 
gu bringen. Goll feine oratoriſche Betonung eintreten, fo bleibt ver 
Accent auf nuit mit grammatifdher Betonung; aber nait kömmt tn kei⸗ 
nem dieſer alle heraus; man vergl. bie Regel p. 311. und nehme dazu 
etwa folgende Stelle bet Corneille: 





o 
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Regel A. Der Uberton fallt nie auf die größte Kürze, d. h. 
auf biclenige Gilbe, deren Vocal etn e muet it 3. B. ferai, le- 
vail, demande, cepandant, deviéns. 

Regel 5. Iſt ein e muet ber, Vocal der Endfilbe des Wors 
tes, fo $at die oorleste immer den Überton, fie mag prosodiſch eine 
Lange ober eine Kürze fein; 3. B. age, gite, cote; aber aud) 
couronne, envirdnne, appeélle. | 

NB Iſt die vorlepte Silbe ‘eine prosodiſche Lange, fo ift ber Acs 
cent bemienigen zu vergleichen, den wir Deutfchen auf die gedehnte 
Lange ftellen; 3. B. fagen, lagen, wagen. Dagegen ift im Frans 
zöſiſchen die a ty eine Kürze, fo ift der Accent gleich demjenigen, 
ben wir im Deutſchen auf die gefcharfte Lange gu ſetzen pflegen; 3. B. 
maden, laden, fegen, fipen. oo . 

Negel 6. Sede Gndfive pes Wortes, bie nidt ein e muet 
gum Bocale hat, hat den Uberton; und gwar tritt diefer Über— 
ton bet längeren Wortern, wetl mebre Gilben gu ubertonen 
find, etwas beftimmter, bet firzeren Wortern etwas minder ſcharf 
bervor, wel bier weniger Silben zu übertönen find; . B. senstble- 
mént, gramindirién, considérdns, développé; allons, hatdns, 
avons, avéz?*®), 

Ausn. Pays; man fehe p. 499. 

NB.-1. Man unterſcheide durch die Betonung genau diejenigen 
Wörter, die durch Hinjufiigung eines e muet aus der mannliden Form 
die weibliche bilden; 3.8. ami und amie, fui und fuie, aimé und aimée. 
In beiderlet Art Formen ruht der Accent auf vemfelben Bocal, alfo 
ami und amie uw. f. w., nur daf die männlichen Formen geſchärft, dte 
weiblicen dagegen gedehnt gefprocen werden miffen. Man unterſcheide 


Si ja-| mais un | facheux |] nous nuit | par sa | présen-| ce, 


Nous pour-|rious sur | ces mots |] d'être | intel: | ligen- | ce. 
Corneille, Le Menteur I, 6. 


@ 

2. Der Fall c’est l'annui ift hier gan3 auszuſcheiden , theils weit 
an- nafal tft, thetls weil annui, im Salle man aud die nict-nafale 
Ausfprache zuließe, den Ton doch auf der letzten haben würde. Nur 
ein oratoriſcher Silbenaccent, gu dem die vorliegenden Phrafen aber 
feine Veranlaffung bieten, würden ein ſolches a im Tone heben können. 

3. Die Ausfprache und Betonung der Gigennamen hat fiir dte 
Orthospte nur tnfofern eine Bedeutfamfett, als diefe Namen entiwee 
per ben antgefteliten Regeln ther Laut und Betonung der Nidt- Cigens 
namen fic) fligen, oder aber alé im abmeidenden Salle die hiftorifthe oder 
geographifche Widtigteit eines ſolchen Namens hervortritt. Wie voli 
unbefannte Perfonen ihren eignen Namen ausfprechen und betonen, i 
fiir die Orthopie volltommen gleidgiiltig. Aus vtefer Pramiffe ziehen 
wir in Anwendung auf voriiegenden Fall folgenden Schluß: Will etn 
Herr Sellanuis, etwa aus Furdht, für langwerlig oder gefährlich gehal— 
ten zu werden, feinen Namen mit VBetonung der erften Silbe fprechen, 
fo bleibt ihm died Recht — gegen welches bis fegt nod fein Cinfprud 
geſchehen iſt, — unverkürzt; ein fingirter Cigenname Sellanuis iſt trotz 
einer Verwechſelung mit einem Nachtvogel regelrecht ce-la-nuf, d. h. 
mit dem Tone auf der letzten zu ſprechen. 

239) Rapp's p. 499. geriigte irrthümliche Anſicht erſtreckt ſich auch 
auf die Rbrter-Clate unter Regel 6. Rapp ſpricht: niais, biais, lier, 
nier, prier, crier, jéuer, Rouen; nut lién, ouate, ouést, ouais find 
ihm Ausnabmen. Cf. Rapp Phpfiologie ver Sprache, Stuttg. 1840. 
LIL. p. 127. und 128. Man vergl. Note 24. p. 504. 
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ferner bom dieſen Femininalformen durch Betonung die Berbal-Ausgange 
und Gubftantiva in -aie, -eie, -oie, -uie; cf. p. 499. 

NB. 2. Um die accentuirte Dehnung von dev accentuirten Schär⸗ 
fung qu unterfdeiden (3. B. perdi und perdie), mit Adermann 
(Traité de L’Accent, Paris 1840.), zwei Arten von Accenten (l’accent 
masculin und l'accent féminin) angunebmen, bagu liegt fein Grund vor. 


Regel 7. Die prosodifde Lange ift nie eine tonlofe Silbe, 
ſondern entweber hoch⸗- oder tteftonig; 4. B. manger, orangerfe, 
Regel 8. Das e muet iff, wenn nicht mehre Silben hinter 


einanbder dasfelbe haben, ftets eine tonlofe Silbe; 4. B. demander, 
venir, tenir, logemént. 


Regel 9. Fede Silbe, deren Vocal nicht e muet, steid ut 
ob eine progodifde Lange oder Kürze, tft etne pootonige ilbe, 
fobald die nachfolgende Silbe ein e meet gum Vocale hat; 3. B. 
sensiblemént. Hier hat -ment den Uberton nad Regel 6. 
-ble- den tonlofen Accent nad Regel 8., -si- tft hochtonig na 
Regel 9., sen- ift tieftonig nad der gleich folgenden Regel 10. 

Regel 10. Die Lange iſt vor einer nadhfolgenden hodtont- 

gen Silbe immer tieftonig; 3. B. sensible, demandér, manger. 
_ RMegel 11. Folgen mehre Silben, deren Vocal ein e muet 
tft, in demfelben Worte auf einander, fo hat bet zweien dag erfte 
ben Ton, bet dreien’ das erfte; vollkommen tonlos bleibt yas 
weite, eit wenig mebr Ton hat das dritte; 3. B. devenir 
—* dew ntr, redeviens fpr. red’vien; aber redevenir fpr. 
réd’ve wir 7*°), 


240) Es könnte die Frage aufgeworfen werden, weshalb devenir " 
betonen fet dév’nér, weshalb nicht d’venir, und angenommen, e6 heiße 
déw’nir, weshalb dann nicht aud r'dèv'nir, weshalb réd’vénir. Hier⸗ 
auf wäre zunächſt zu antworten; Der Uſus will dies ſo, und der bloß 
müßige Fraͤger wäre damit abgefunben. Demfenigen aber, welther diefen 
Ufus nod weiter begreifen will, indent er der Meinung iff, daf ders 
felbe vielleicht nidt in einer blofen Laune des Volks, fondern vielleicht 
in allgemeinen euphoniſchen und eurhythmiſchen Gefegen feine Begrün⸗ 
bung finde, ware weiter gu antworten. Go wie die franzöſiſche Sprache 
die daftylifdhe Bewegung ves Rhythmus abweifet (ct. Mote 237.), 
eben fo die anapaftife (4+); ber Daktylus verkürzt fic gum Tro⸗ 
aus und der Anapaft gum Jambus. Letzteres geſchieht für den Das 
ktylus wie fir den Anapaft immer dadurd, daß die mittlere Gilbe an 
Geltung verliert, und fomit dad gerade Metrum gum ungeraden wird. 
In Noten ausgedrückt wiirde dies heifen, aug J J [ (der Forms des 
Dattylus) wird im ungraden Maaße Jo F J, undaus [J J (der Form 
des Anapdftus) wird J FJ.. Die Begriindung diefes eurhpthmiſchen, 
flix alle Sprachen geltenden Gefeges wird man weiter nachleſen können 
tn Apel’s Metrif I. p. 116. 8. 127. In devenir ift anapaftife Bes 
wegung, eigentlich alfo J J J, daraus wird verkürzt J F J.3 nod mehr 
verkürzt giebt bie Form dd = dév’nir. Dabingegen in redevenir if 
battylijhe Bewegung, giebt in der aufgeldsten Form J TI | 5 Hier- 


aus wird durch Contraction im ungeraden Metrum J. FI | Je, nod 
weiter contrabirt gtebt died J J | Jo, d. h. redvenir. 
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Regel 12. Diejenige Silbe, weldhe der übertonigen voran- 
eht, ift tmmer tieftonig, die diefer vorangebende wieder —* 
onig, im Falle die eine oder die andere fein e muet gu ihrem 
Bocale hat; 3. B. présentéz, accordéz, cdénduiréz, médno- 
tone 247), 

Regel 13. Gehen der übertönenden Silbe mehr als gwet 
yorauf, unter denen jedoch feine ein e muet gum Bocale hat, fo 
werden fie faft ununterſchieden tieftontg gefprooen, um die Schnel⸗ 
ligkeit der Ausſprache dadurch zu befordern; z. B. aeeélérèz wie 
ac-cé-le-réz 742), | 

„Regel 14. Bekömmt ein Wort eine Enklitika, ourd ein 
Riret mit demfelben verbunden, fo wird leptere hinſichtlich der 
Betonung als wirklich mit gu demfelben Worte gehsrig gerechnet, 
alfo fo angefeben, als ob é mit ibm basfelbe Wort ausmache; 
3. B. ce mot-ci, cette fémme-la, disons-nous, aimez-vous, 
aura-t-dn 243), 

NB. 1. Man vergeffe hier wie bet den obigen Regeln nit, daß 
nur von der Betonung der Gilden, nie von Depnitng oder Berlanges 
rung derfelben bie Rede iff. 

NB. 2. Das fchon oben (p. 498.) erwahnte Syftem der Betonung 
des Batteur, dem aud Lévizgac (Gramm. I. 106—112.) gefolgt tft, 
moge bier feinen weſentlichen Puncten na folgen: 

Regel 1. Das einfilbige Wort als Kürze tft tonlos; die Lange 
bat den Circumfler. 

gel 2. Jedes einfilbige Wort mit nachfolgender weiblidern 
Gilbe als Ausgang, hat die männliche Gilbe betont mit dem Acutus. 
Regel 3. Mevriitdige Worter mit männlichem Ausgange und 


war 
a. Sweiftlbige. , 
a. Zwei Langen: Accent auf der erften; ardeur, férveur 7**). 


241) Der Unterſchied dex beiden erften Gilben ift aber ſehr wenig 
merklich, wabrend die übertönende Silbe beftimmter hervortritt. 

242) Wir Deutſche machen aufer dem UWbertone noch bedeutende 
LUnterfdiede in der Betonung der fibrigen Silben; dadurd wird unfere 
Sprache langfam. Der Frangofe {pridt 3. GB. in dem Worte accélérez 
die drei exften mit einer fo unmerklichen Berfdierenhett ber Tonhöhe 
aus, bap ed beffer ift, bier nicht wetter gu diftinguiren, wir möchten 

fonft, befonders wir Deutſche, Gefahr laufen, eben durch gu ſcharfe Ace 
centunterſchiede Aes gu verderben. 

243) Mit diefer Regel Rept freilich im grellen Widerfpruce die 
Behauptung von Léevigac in feiner Grammaire I. p. I11., dle gleich 
Weiter unten p. 505. unter y. mitgetheilt tft. ; 

4) Abgefehen davon, daß der Auctor diefer ſchönen Sager von 
gang falſchen Pramiffen ausgebt; 3. B. ardeur, ferveur, étaient follen 

edes Wort zwei Längen enthalten, wahrend man dod ärdeür, férveur, 
Btaient bezeichnen muf, ift die Gace in ihren Refultaten gu wunders 
lish, als daf es nod nöthig wire, liber thren Werth ober Unwerth 
weitere Worte gu veriieren. Wit haben fie aber aus givel Griinden 
dem Lefer nicht vorenthalten dürfen, erftens weil fle in eine Reihe 
von guten Grammatifen ibergegangen ift, und alfo {don deshalb nidt 
gang mit Stillſchweigen gu Abergeben war, gweitens um Be zeigen, 
wie das gefaßte Vorurtheil, es muͤßte das Geſetz der griechiſchen Ton⸗ 
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B. Zwei Langen, dte letzte überwiegend fang: Accent auf der leg: 
ten; étaient, tantot. ) 
y» Zwei Kürzen: Accent auf der erſten; fleari, s6mmet, 
d. Grfte lang, zweite kurz: Accent auf der erſten; maison, briler. 
e. Grfte kurz, zweite lang: Accent auf ber legten; hasard, amour. 
b. Dreifilbige. 


a. Drei lange, die lepte Hberwiegend lang: Accent auf der legten; 
entr’aimafent. 


. Drei gleich turze: Accent auf der gweiten; attirer, attraper, 
pistélet, attaquer, critiquer. oo 
~ _ y. Drei turge, die beiden lepten Aberwiegend kurz: Accent auf der 
erften; nation, action, passion. - 

d. Cine kurze zwiſchen zwei angen: Accent auf der erften; cén- 
cevolr. 


& Cine lange zwiſchen zwei furgen: Accent auf der gweiten; 
atténter. 


¢ Cine lange und zwei ſehr kurze: Accent auf der erſten; cham- 
pignon. 


yn. Zwei lange und eine ſehr kurze: Accent auf der zweiten; 
mensénge ?*°), 


Regel 4. Mehriilbige Worter mit weiblidhem Ausgange und zwar 

a. 3rveifilbige. _ 

&. Zwei lange: Accent auf ber letzten (der weibliche Ausgang nicht 
mitgerecpnet); tempéte. _ 

f. Kurz und lang: Accent auf der legten; jolie. 

y. Zwei kurze: Accent auf der erften; adroite. 

d. Lang und kurz: Accent auf der erften; audace. . 

b. Dreiſilbige. 


a. Die letzte lang: Accent auf der letzten; entendue, chevelire. 


— — J 
ſtellung ſich auf die franzöſiſche Sprache übertragen laſſen, einen Dann, 
der unter den Schriftſtellern ſeines Volks ſonſt einen ſo geachteten Rang 
einnimmt, bier fo gänzlich befangen machen konnte, daß er die innerſte 
Weſenheit der eigenen Mutterſprache darüber verkannte. — In einen 
ähnlichen, jedoch gent verzeihlicheren Irrthum verfallt Rapp tn feiner 
Phyfiologie der Sprade, Stuttg. 1840. III. p. 127 ff., wenn er die 
deutſche Tonflellung auf die franzöſiſche Sprache überträgt. Gr Beruft 
ſich p. 133. auf fein Obr und fagt: Ob meine Landsleute mir die 
Belubet bes Ohres jutrauen, das Rechte gehort gu haben, muß ich frets 
AUch auf fim beruhen laſſen. Es iſt des Verfaſſers Abſicht nit, ſich in 
eine Widerlegung der Anſicht Rapp's hier einzulaſſen, doch aber glaubt 
er dem Leſer eine Reihe von Wörtern mit Rapp's Tonſtellung nicht 
vorenthalten gu dürfen: lier, nier, prier, crier, niais, hiais, client, priant, 
fotet, jouer, Roden, fodir, lodis, appas, fracas, tabac, passa, para, 
tracasse, travail, avaleut, fatal, canaille, attend, satan, hedreux, 
poisson, Bdileau, véyons, créissant, péignard, méitié, ndéirceur, 
paissant, bdisson, ldisant, voidrions, hérizon, riisseau, diablerie, 
ambition, liaison, situation; — ardémment, décémment, mécham- 
ment, cepéndant, La Fontaine, misicien, déclinaison, pénétration, 
révolation, que nous allassions, particule, partiedlier u. f. w. — 


Einzelnes fair bie Beurthetlung ber Anfidht Rapp's findet ſich p. ago. 
und p. 500. 


245) Defer Fall gehört augenſcheinlich gar nicht hierher, ſondern 
unter Regel 4. 
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B. Dk legte kürzer als die vorletzte: Accent auf der: vorlepten; 


insénsible. 

_ , x. Die beiden letzten gleid lang: Accent auf der vorlepten; 

. 1ns1p1de.’ . 
PaBenn einfilbige Wörter in Form einer Enflitifa etnem Worte nach⸗ 
folgen, tritt der Accent auf die lepte des vorbergebenden Wortes; ad- 
mirablemént bien, cette attentidn-la, ce mot-ci, vous n’y pen- 

Zz pas. 
ebre einfilbige Worter am Ende der Phrafe nehmen den Accent 
auf die borlepte; Dieu ‘seul fait tout én nous 18* 

NB. 8. Adermann **7) unterſcheidet zwei Arten bes grammati⸗ 
ſchen Silbenaccents. 

a. Der Accent tonique ou modulé ift ihm dasjenige, was 
im Obigen der Uberton genannt wurde. Gr erfennt fiir diefe Art des 
Accents diefelben Gefege an, die im vorllegenden Werke ausgefpromen 
find, begreift aud ridtig, daß nur eine Silbe ded Wortes diefen Über⸗ 
ton haben fonne. Da er nun aber durch den Ufus belebrt, die Überzeu⸗ 
gung gewinnt, daß man nit bei allen vielfilbigen Wortern mit einem 
Accente ausfomme, fo ftatuirt er neben dicfem Abertdnenden Accente 
noc etnen zweiten. 

b. Der Accent d'appui ift ihm gufolge ein Accent von untere 
georbneter Betonung, der im Gegenſatz gegen ben Accent tonique, wel⸗ 
cher immer auf dem Ausgange der Worter rubt, mdglidft auf bent 
UAnfange der Worter haftet. Gegen die in vorliegendem Werke geltend 
gemadte Anfidht, daf der grammatifdhe Stlbenaccent im Frans 

ofifden nur von dem Klange, nte von der Bedeutung des 
Sorted abhängig fet, fudt Udermann die Behauptung gu tigen: 
Nicht der Accent tonique, wohl aber der Accent d'appui ift 
pon der Bedeutung des Wortes abhängig. Eigentlich follte, 
fo fährt Udermann fort, immer vie Stammſilbe des Wortes dtefen 
Accent d’appui haben. Der mannigfaden Ausnahmen wegen find aber 
folgende Fälle gu unterfdeiden: 2 | 

a. Die Stammfilbe des Wortes ift jualetcp männlicher oder weih⸗ 
licher Auscang des Wortes, z. B. marche, mént. Hier fällt Aecent 
tonique und Accent dap pul ufammen, dag Wort hat alſo nur einen 
Accent; aud im Fall es Vorſilben bekäme? . 

b. Die Stammfilbe des Wortes iſt nicht gugleidh der männliche 
over weibliche Ausgang des Wortes. Hier follte Adermann’s Reget 
nun beifen: Die Stammfilbe des Wortes iſt neben ver Endfilbe, die 
pen Überton hat, eine bodtonige (fo wie im Deutfden die Worter in 
ets 3. B. einerlei; sfet ift übertönend, aber et» tft höher als «ner-)s 
fo heißt bie Regel aber nicht, denn obſchon er p. 6. fagt: Le but de 
Yaccent d’appui est de faire ressortir le radical, fo fürchtet er dod, 
eine. ſolche Theorie modte in einen gu greflen Widerfprud mit dem 
Lifus treten. Geine Regel lautet alfo, der Radical follte eigen det 
Accent d'appui Saber, da er ihn aber nidt immer bat, fo find fol 
gende Beftimmungen hier nöthig: 

a. Das Wort fängt mit einem Confonanten ***) an. 


— — 
246) In dieſem und dem vorigen Satze iſt die Wort⸗Betonung, 
nicht die Gilben-Betonung gemeint; es gehören ſomit beide Puncte 
eigentlich in ben Abſchnitt von der Betonung des Wortes; dieſelben 
ſind inbeffer hier gleich mitgenommen, um die Gace auf einmal abges 
u haben. 
than ty ckermann Traité de Accent ete., Paris 1840. p. 3 ff. 
248) Hier wird Adermann feinem Principe davin untreu, daß er 
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ae. Es hat Vorſilben: biefe nehmen den Accent d’appui auf; .8. 


revenir, répéter, préparer, tressaillir. 
Aun. Sft bas Mort tein franzöſiſches Compofitum, fo hat der 
Radical ben Accent; 3. B. conténtez- vous, répdndez- vous 2**), 
BB. Es bat feine Vorſilben. ; | 
a. Die mit ache aspirée anfangenden Worter haben den Accent 
auf der Anfangsfilbe ; 3. B. héros, hardi 2°°), 
b. Die dbrigen haben feinen Accent d‘appui. 
B. Das Wort fangt mit einem Bocale an. 
aa. Es hat Vorfilben: Der Accent. fteht auf dem Radicales 3. B. 
expérience. . 
Bemerk. Auch bet zwei Vorfilben bleibt der Accent auf dem Ras 
dicale; 3. B. inépuisable, inénarrable. 
BB. Es hat feine Borfifben: es bleibt ohne Accent d'appui; 4. 9. 
epérer, élever. 
goer Gingelne Worter find Ausnahmen von diefer Regel; 
. B. étéernité. 
Eine Widerlegung der Ackermann'ſchen Hypotheſe für die Theorie 
bes franzöſiſchen Accents iſt pte deshalb nicht beigegeben, weil bie Hy⸗ 
othefe in bem Werke felber fo mangelhaft entwidelt worden iſt, daß fie 
n threr jetzigen Geftalt von Seiten der Kritik hodftens eine Rotiy 
ttabme, nom keine Beurthetlung anzuſprechen berechtigt iſt 75"). 


2. Oratorifhe Betonung der Silben. 


Regel. Will ber Redende aus Griinden, die nicht in der 
Silbe an fid) und thren Verhaltniffen gu andern Silben des. 
felben Wortes, fondern in Verhaltniffen und Begiehungen gu 
Silben eines andern Wortes liegen, eine Silbe, es mag dtes 
elbe an fic den Überton baben oder nicht, befonders hervorbeben, 
o kann er derfelben den Uberton geben. Befonders gelpiedt Dies 
et Gbnliden Wirtern, um auf dte Lantunterfchiede in denfelben 
die Anfmerffamfeit des Hörers gu lenfen, damit dtefer fene Woͤr⸗ 
ter nicht vermeddfele; 3. B. L’homme propose, Dieu dispose, Pro- 
pose und dispose, jedes Wort fiir fich, werden betont werden 
miiffen nad Regel 5. und 12.: propdse, dispdse. Es fol hier 
aber bet dem fonftigen Gleihflange der Wirter anf die Unter- 
ſchiede pro- und dis- befonders die Aufmerkſamkeit gelentt wer 
ven, daber die oratoriſche Betonung. Chen fo wiirde der Frans 
zoſe gu vem feblgreifenden (etwa durch das deutſche ,, vor” 


bie Stellung bes Accented von bem anlautenden Confonanten abbingig 
mart, wabrend er ihn dod nach ber Bedeutung bes Wortes ftellen 
wo @. 

249) Die Betonung in den hier gegebenen Beifpielen tft richtig (cf. 
P. 303. Regel 14.); wenn aud bie Regel untidttg ifts ſpricht 8 aan 
enn aud vous conténtez, vous répondez ¢ 

230) Die Hter gegebenen Worter haben, aufer dem Zuſammen⸗ 
hange gefproden, den Accent wiht; im Zuſammenhange nur Gipinnen 
die mit ache aspirée anfangenden Worter tn ihrer erften Gilbe das 
durch etivad an Betonung, daß man vor denfelben mit ber Stimme abs 
gufegen sepa ift, ct. p. 289. Note 679, - 

251) Aud tft Adermann gu unflar, als daf ber Verfaffer ganz 
fider fein follte, ob das Obige gang genau die Anſicht Adermann’s fei. 


‘ 
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frregeleiteten ) Deutſchen belehrend fagen founen: Dans ce cas 
on 


doit employer dévant #*?), non pas avant. Eben fo: distin- 
guez par la prononciation: répartir et repartir, réformer et reformer, 
-répondre et repondre, réparer et reparer, récreer et recreer, Sn 
allen diefen übrigens ähnlich lautenden Wörtern wird das unter⸗ 
ſcheidende e aus oratorifden Gründen den Uberton bekommen, 
den es ſonſt in allen dieſen Wörtern nicht hat. 


Zweites Kapitel. 
Betonung der Wörter. 


So wie bei der Silbenbetonung die übertönende Silbe das 
Maaß abgiebt, nach welchem die Stärke und Bedeutſamkeit der 
Silben von untergeordneter Betonung beſtimmt wird, eben ſo 
meſſen ſich im Gage ſämmtliche Wörter an einem übertönenden 
Worte ab; z. B. L’avez-vous vu, cet homme qui etc, Hier bat 
va den Uberton, die Höhe und Starke der Betonung diefes 
Wortes beſtimmt die verhältnißmäßig ſchwächere der iibrigen 
Wirter. Jedes übertönende Wort des Sages aber, im Falle 
dasſelbe mnebefilbig HM ift nicht in allen feinen Silben gletd ſtark 
hervorzuheben. Diejenige Silbe nämlich, die nad) den Gefegen 
bes Silbenaccentes die uͤbertönende Gilbe des Wortes war, wird 
nun gugleid) ubertinende Silbe bes Gages. Die übrigen Silben 
bes ubertinenden Wortes bleiben in einem ebenmafigen Verbalt- 
niffe der Unterordnung zu der bezeichneten übertönenden Silbe; 
3. B. Je Vai félicité sur son mariage. Acad, Jn diefem Gage 
tft mariage bas tberténende Wort (nach wetter unten gu ente 
widelnden Regeln). Da nun nad Regel 5. der Silbenbetonun 
in mariage die Gilbe -age die tbertinende tft: fo behält dieſe 
Silbe auch im Save det bezeichneten Überton; die ibrigen Sil— 
ben von mariage treten gwar alle’ ein wentg betont bervor, 
bletben aber immer in ihrem ebenmafigen Rerpaliniine der Un⸗ 
terordning ju der Gilbe -age. Sn dem Worte felicite hat -té 
den Uberton. Ware der Sas nun mit felicité beendigt gewefer, 
fo wurde félicité aud) das übertönende Wort des Saves gewes 
fen fein; nun aber tritt es $inter mariage zurück, und verliert 
etwas an feinem Tone, damit mariage als übertönend deſto bes 
ftimmter hervortreten könne. 
Die Graver haltuifie ber Betonung der ubrigen Worter des 
aie auf beftimmte Regeln bringen gu wollen, ware tm Fran. 
öſiſchen eine noch viel mißlichere Unternehmung, als dies int 
| —8 ber Fall fein möchte. Die deutſche Sprache hat näm⸗ 
lich in jedem mebrfilbigen Worte wenigftens eine Lange. Da- 
durch bietet fich dem Redenden die Gelegenbest, bet einer Silbe 


252) De- in devant foll nicht einen andern Laut, etwa den eines 
e fermé befommen, fondern durchaus feinen Laut bebalten; nur foll ed 
den Uderton befommen. 
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bes Wortes mit der Stimme gu verweilen. Der Framgofe dage- 
gen bat ſehr wenig Langen, wie dies die Lehre vom Zeitverhalt 
ur Weniige nadweifet. Daburd, daß der Franzoſe über eine 
Reihe von aufeinander folgenden Kürzen ſchnell hinwegetlen fanz, 
befommt feine Sprache etwas Rollendes, Fludttges, wäh— 
rend die deutfde im langfamen und bedadtrgen Schritte 
einbergebt 25*), — die etne wie dte andre ganz bem National: 
charatter des Volkes gemaf, deffen Gepräge fie traat. 

Bet der aroBer lüchtigkeit der franzöſiſchen Sprache muß 
es nun natürlicher Weiſe ſchwer ſein, hier mit dem Ohre die 
Unterſchiede der Höhe und Tiefe, ſo wie der Stärke und Schwäche 
ver Betonung aufzufaſſen, noch viel ſchwerer, hier dieſelben auf 
Regeln zu bringen; zumal da wohl ſelten das Erſtere, ſchwerlich 
jemals das Letzkere einem Franzoſen ſelber eingefallen iſt. Um 
ſo weniger wird dies von einem Deutſchen verlangt werden fin- 
nen. Wir begmigen uns alfo damit, in ben folgenden Regeln 
tmmer nur dad ubertinende Wort des ert angugeber. 

In der erwaͤhnten Flüchtigkeit der franzöſiſchen Gprade liegt 
Tetdherwetfe aud) wohl ber Grund, weshalh im Frangofifder der 
ilbenaceent durch den Wortaccent in der Art verdunfelt wird, 
daß viele Frangofen, wie oben p. 493. berithrt wurde, nod beu- 
tiges Tages der Meinung find, einen Gilbenaccent gebe es im 
| eanga(iteen gar nicht. entt man nämlich aaa wie viele 
ranjofen, befonder$ Parifer, eine Rethe von Silben und Wörter 
aft ohne merflide Hebung und Sentung der Stimmd rafh bine 
ter einanbder fortroflen und dann in der betonten Gilbe ded über⸗ 
tinenden Wortes in einer das deutſche Obr nicht immer anges 
nehm berubrenden überaus gedebnten Betonung ?**) verharren, 
i wird man‘ wenigftend etne Entſchuldigung fir dte in einer 
olden Meinung Befangenen finden. 

BVefonders tragt ferner zur Verdunkelung des Silbenaccents 
ee die Eigenthümlichkeit der franzöſiſchen Sprache bet, daß in 
berjelben faft fede Phrafe tambifden Ausgang (~ —) hat, wäh⸗ 
rend bet und Dentiden eben fo oft trochäiſcher Ausgang (— ~-), 


233) Hierauf mat ſchon Theodor Beza (De francicae linguae 
recta pronuntiatione. Genev. 1634.) aufmerffam: Germanis .... fa- 
‘ gienda est tum illa tarditas in singulis pene dictionibus vocem sistens, 
et tandem in extrema periodo quasi pondere quodam delassatam 
praecipitans, tum etiam in litteris nimium fortiter exprimendis aspe- 
' vitas summopere vitanda. Francorum enim ut ingenia valde mobi- 
lia sunt, ita quoque pronuntiatio celerrima est..... Hoc igitur im- 
primis est Germanis providendum et attentissime observandum, ut 
sese huic volubilitati quam studiosissime assuefaciant. 


254) Diefe ibermafige Dehnung und Betonung ber Gilben Fann 
Radiguel wohl nur meinen, wenn er (Le parfait lecteur francais 
p- 39.) fagt: Surtout, pas de sons trainants ni approchant des sons 
appréciables ou musicaux; car c’est encore en cela que notre pa- 
role si pure Pemporte tant sur d'autres a qui, par erreur, on fait 
un mérite d’étre musicales. Les inflexions sont une preuve du plus 
manvais goilt. 


” 


” 
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biswetlen and) wohl — jedod) viel feltener — daktyliſcher Schluß⸗ 
all ( aay Ende der Phrafe ſich findet. Der rangofe bat 

eilich durch ‘Bermitfelung des e muet viele trochäiſche Worter; 
aber dies e muet fpridt er fa — wenigſtens in der Proſa — 
nicht aus. Die männlichen Silben am Ende (cf. p. 42 .), wenn 
ſie auch wirklich Kürzen ſind, accentuirt der Franzoſe nichts deſto 
weniger, als wären es Längen. Somit hören wir in Proſa im— 
mer und immer nur iambiſchen Schluß, der durch die haufigen 
Pauſen, die theils der Verſtaͤndlichkeit, theils deg Sthemfchopfens 
wegen gemadt werden, nur nod) eintiniger wird und den von 
bem deutſchen Obre begebrten Silbenaccent immer mebr * vers: 
ſchwinden Taft; 4. B. Nous mourons tous, ?**) | disait cette 
femme | dont Pécriture aloud la prudence | au second livre des 
Rois, | et nous allons sans cesse au tombeau | ainsi que des 
eaux | qui se perdent sans retour. Bossuet Or, fun. d. 1 


Duch, d'Orl. 


1. Allgemeine Gefege fiir die Betonung der Wörter 
im Gage. 


Hegel 1. Der Frangofe betont wegen der Flüchtigkeit feis 
ner Sprade am liebſten das letzte Wort in. ver Phraje, oder,. 
wenn diefe fir ihn gu Jang fein follte, um fie in einem Athen 
berporaubringen , dad letzte Wort vor der Paufe gum Athmen; 
z. B. Claude Frollo était de ces hommes | pour lesquels il n’y a 
pas de matin, | pas d’oiseaux, | pas de fleurs, Vict. Hugo 
Notre-Dame de Paris. — Est-il rien de scandaleux | que ce 
somptueux equipage | que vous promenez par la ville? Moliére 
’Avare I. 5. — Contemplateurs stoiques des maux incalcula-. 
bles | que cette catastrophe vomira sur Ja F Trance; | impassibles 
égoistes qui pensez | que ces convulsions du désespoir et de mi- 
sere | passeront comme tant d’autres | et d'autant plus rapi- 
dement | qu’elles seront plus violentes; | étes-vous bien sirs | 
que tant d’hommes sans pain vous laisseront savourer les méts | dont 
vous n’aurez voulu diminuer | ni le nombre, | ni la délica- 
tesse .... Mirabeau Discours le 26, Septbr. 1789. — Je ne 
perdrai pas de peine pour rien, Montesquieu. 

Je ne | vous fe-|rai point [| des re- | prochés | frivo-|les 
Les mo-| ments sont | trop chers |] pour les | perdre en | 
; paro-| les. 
acine. 

NB. tigen Gage | emeine Gele fie bie Rae nate des Bortes 
im franzöſiſchen Sage ti von dem fur die deutſche Sprache gultigen 
ten ep perfdieden. Während es und Deutſchen ——— Wort 
im deutſchen Sage durd Betonung gu heben, ift tn dieſem Puncte der 
Sranjofe im fetner Sprache ſehr beſchränkt. Grammatiſch parf er nur 
__ — 

253) Die mit gefperrter Schrift gedrudten Wörter ſollen bier und 
im Folgenden bie betonten Worter fein. Die betonte Silbe ergiebt 
fich nach ben Regeln des exſten Kapitels. Die Tactſtriche folfer bier 
und im Folgenden Paufen fir den Redenden gum Athmen-begeidnen. 
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das lepte Wort ver Phrafe betonens will er nun oratorif nod ein 
anderes Wort herdorbeben, fo muß er es vorher in eine folde Stel- 
lung gu ben umgebenden Wortern ded Gapes bringen, daß er ohne den 
Ginn ju ſtören, mit ber Stimme nad demfelben eine Paufe machen 
fann. Dies gefchieht nun entweder durch Umftellung, fo daß er dad 
oratorifd gu betonende Wort entweder an die Spige oder an dads Ende 
pes Gapes bringt (was indeß auch nit immer erlaubt und beftimm: 
ten grammatifden Regeln unterivorfen ift}, oder er bedient fich der Um⸗ 
ſchreibung mit c'est, {fo baf er das qn betonende Wort gu einem eignen 
Gag erhebt und es dann betont. Die beim oratoriſch betonten Gub- 
fecte, Pradtcate und Objecte angegebenen Beifpiele werden dies Hine 
länglich erldutern. 


NB. 2. Sn ber der franzöſiſchen Sprache weſentlichen Eigenthüm⸗ 
lichfeit, das letzte Wort des Satzes gu betonen, haben wie die Urſache 
au fuden, weshalh prosodiſche Mittelzeiten durch thre Stellung in der 
— unmittelbar vor der Pauſe nicht nur betonte Silben werden, 
ondern auch an Dehnung gewinnen und für prosodiſche Längen 
gelten, während fie an jeder andern Stelle mit untergeordneter Be⸗ 
tonung zur prosodiſchen Kürze herabſinken. Hierher gehören namentlich 
die Endungen auf -ile, -elle, -esse, -eure, -able, -uge, -oin, 


-oir u. f. tv.; 3.8. Des amours éternélles. — C’est une fille majeure.— 


Dans une heure. — I! attend depuis une héure a la porte du jar- 
din. (Go Wailly, und gwar wegen der hinter heure beim Bortrage 


| eintretenden Paufe.) — Cette maison est agréable. — Jusqu'an délige. 
— Il est dans le besoin. — Il a fait son devoir. — Cet homme 


est coupable. — Les Israélites avaient des villes-de refuge. — 
Dagegen ſpricht man bei veranderter Wortftellung une agréiible nou- 
velle. — Le déliige universel. — Il a besoin de repos. — Le de- 
voir impose. — D*éternélles amours. — Une heiire entitre. — La 
' majeiire partie. — Sa maison est le refiige des infortunés. — Il n'est 
pas coupable de ce crime. 


NB. 3. Gogar Gilben, die von Natur lang find, können durch 
pie WortRellung an Dehnung verfieren und gewinnen; 3. B. un homme 


honnẽte, un homme brave. Man ſpricht aber in der Snverfion un 
honnéte hdmme, un brave hémme. Hier gewinnt im letzten Falle 
homme, und brave und honnéte ***) verlieren. Wailly Principes 
. p. 482. will diefe Regel nod weiter ausgedehnt wiffen, und li 
vonliche Beiſpiele mit tempéte, apdtre und flite. 


NB. 4. Der Infinitiv in -er mit nadfolgendem Bocale wird nach 

. 336. in der Poefie mit lantem r gefproden. Beldmmt ein foleher 

B a finitiv durch feine Stellung den Wortaccent, fo wird die Silbe -er 
gur Linge, ober gewinnt wenigftens prosodifh an Dehnung; 3. B. 


Mais je | sais peu | louér |] et ma | muse | trembian- | te etc. 
o1leau. 
Dagegen, tritt mit minderer Betonung aud zugleich mindere Dehnung 
eins 3. B. 
7" Se viens, | selon | pase hes anti- | que et so-|lemnel, 


Célé-| brer a-| vec vous |] la fa- | meuse journée. 
Racine Athalie I. 1. 


236) D’Olivet in feiner Prosodie giebt die Worter honnéte und 
brave in der zuletzt bezeichneten Stellung geradegu fir Kürzen aus. 
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Regel 2 Grammatifdhe Formwörter können mit Aud. 
nabme der abfoluten Pronomina (Pronoms absolus) in der Regel 
nur untergeordnete Betonung, nte den Uberton tm Sage haben. 

a, Wegen der Natur ihres Lautes weifen den Uberton tm 

ganzen Gage ab die Monoſyllaba mit e muet; fie ftehen p. 39.; 
nad) welchem Geſetze dieſe einander übertönen, iff ebendafelbft 
gelebrt worden. 
„b. Wegen ihrer Stellung können in Folge vow Regel 1. den 
Überton des Satzes nicht haben die conftruirten Pronomina (Pro- 
noms conjoints), die Artikel, die ächten Propofitionen und Con- 
junctionen. 

NB. Diejenigen Formen der conſtruirten Pronomina, dle and Ende 
des Sages treten fonnen, laffen, wenn diefer Fall eintritt, aud die 
Betonung gu. 

Regel 3. Die gleid folgenden Gefege fiir die Betonung 
ber Wirter gelten fir Poefie und Profa; uber eingelne Cigen- 
gpimlieyFeiten dex Poefie befonders vergl. man die Lehre vom 

ersgaccente. 


2. Befondere Gefese fiir die Betonung der Wörter in den 
Satzarten. oe 


a Pradtcativfag **7). 


a. Grammatiſche Betonung. 


Regel. Befteht der Say nur aug Subject, Copula und 
Pradtcat, fo hat das Prddicat immer den Uberton und gwar 
vergl. Silbenbdetonung) auf der legten mannliden Silbe; 3. B. 

’abeille bourdonne. — L’aigle trompétte, — L’alouette gri- 
sélle, tirelire. — — L'äne brait. — La rose est bélle. — 
L’homme est mortél. — Charles est grand, 


NB. 1. Das Gubject hebt fic gegen die Copula ein wenig, wenn 
legtere, vom Pradicate gefondert, ein Wort fiir fic ausmacht; jedoch 
bebalt bas Pravicat immer den Uberton. 

NB. 2. Wird ein Pradicativfag mit einem andern Gage mittelft 
einer Conjunction, — gleidgut einer betordnenden oder einer unterord⸗ 
nenden, — verbunden, fo bat diefe nie grammatiſche Betonung, fondern 
tritt felbft gegen das Gubject, wenn dieſes ein Begriffowort tft, zurück; 
ef. Regel 2 der allgem. Gefege. 


237) Es ift hier, wie im Folgenden, bie Beer’ fhe Terminologie 
(oergl. Beer's Schulgrammatik der deutſchen Sprache. Frantfurt a. M. 
1839.) gebraudt worden, weil wir, diefe Grammattf in den Handen des 

ebildeten deutiden Publicums vorausfepend, uns dadurch eine Reihe von 
klärungen erfparen gu fonnen glaubten. Sn der frangdftfthen Grams 
mati? bat fich derfelben Terminologie bedient Frege tn feiner Sule 
grammatit der franzöſiſchen Sprache, Giiftrow 1837 und Leipzig 1838; 
welches Bud in Begiehung auf die vorliegende Unterfudung in der 
Hinſicht Anerfennung verdient, daß ber Berfaffer die Lehre von der 
BVetonung in ein rictiges Verhältniß gur Lehre von der Wortfolge au 
bringen verfudt bat, ; . 
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. B. DOratori{he Betonung. 

Regel 1. Wenn in eintin Sage das Subject desfelber 
dent Pradicate nachfolgt, fo hat bas Subject ven Überton, mag 
pasfelbe vor dent Pradtcate ſchon durch das unperfinlicde il oder 
ce (== e8) vertreten fein oder. nidjt; 4. B. Il se trouva la par 
hasard un jeune homme. Montesquieu. — Ce n’est pas lui, 
c’est moi. — Déja prenait Pessor | pour se sauver dans les mon- 
tagnes, | cet aigle [dont le vol hardi | avait d’abord effrayé nos 
provinces. Flechier Oraison funebre de Turenne. — D’abord mar- 
chait le capitaine Dietrich; venait ensuite une grosse troupe de 
bourgeois, Mérimée. — Ci-git Ver-Vert, ci gisent tous les 
coeurs. Gresset. — Ainsi finit cette rixe. Gr. nat. — Ainsi 
Pa voulu sa destinée. Acad, — Par ces portes sortaient les fieres 
légions. St. Victor. 

NB. Die Betonung bes tonfofen Pronomens als einer Entlitifa 
zum vorbergebenden Berbum, wenn dtefes Pronomen am Ende des 

—* ſteht, findet zwar Statt, iſt aber immer nur eine ſchwache; es 
kann die tonloſe Form gegen die betonte nicht auffommen; z. B. Que 
voulez-vous? Que dis-tu? Qu’a-t-il? Que vent-etle? Eben 
fo in Zwiſchenſätzen répondit-elle, dit-il?**) u. ſ. w. Hier bat aller: 
dings bag Prondmen den Wortaccent; ex darf aber nicht fo fiark her⸗ 
portreten, alé wenn i fagte: Que dit cet homme? 

Regel 2 Wird das Subject des Sages vor dem Prädi—⸗ 
cate durch ein perfinlides, tonlofes Pronomen (nicht aber durd 
das unpertoulide ce und il = 6) durch Anticipation vertreten, 
fo befimmt das Pridicat nicht b tf die grammatifhe, fondern 
aud) die oratoriſche Betonung, wabrend das Subject, es mag 
nun nadfolger oder ſchon vorausgegangen fein, alé em etgener 
Sat betradtet wird und grammatiſche Betonung erhalt; 4. B. 


Ils tombent, | ces palais | que l’art en vain décore. Diderot. 


— Cette mort inexorable, | elle approche, Gr. nat. — Elle 
n’est pas tarie, | la source de mes larmes. Mirabeau. — Elle 
sera bien heureuse, | votre femme. George Sand. — Nl est 


beau, | ce temple | eleve a ’amitié. Gr. nat. — Il est Ia, | cet 
enfant. Gr. nat. 

. NB.1. OteWsrtertombent, approche, tarie, heureuse, 
beau, la haben vie oratoriſche Betonung und müſſen deshalb durch 
bie Zarte des Tones über die andern auch als betont bezeichneten her⸗ 
vortreten. 

NB. 2. Iſt dad Gubject ſelber ein tonloſes Pronomen, fo findet 
ber Granjofe, wenn er dem Pravtcate die oratorifhe Betonung geben 
wil, barin ein Auskunftsmittel, daß er bas Pronomen zweimal fest, 
einmal als tonlofe, einmal ald betonte Form; 3. B. Je suis malhea- 
reux,|moi| qui ai perdu tout mon argent. — Jé te le dis, | moi, | 

ue tu ne seras pas sa femme. Je te le jure, | moi. mile 
irardin. Auch bier wird der Gab je suis malheureux alé ein er- 
fier und moi ald ein gweiter Gag betradtet, malheureux und moi ha⸗ 
ben beide die Betonung aber malheureux ift oratoriſch betont und if 
fomit übertönend. Iſt aber bas Pravicat nicht das lepte Wort im 
. Sage, fo bekömmt dads wiederholte Pronomen als Gubject den Über⸗ 





258) Cf. Ackermann Traité de Accent. Paris 1840. p. 4. 
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ton; 3. 8. Moi, | je pourrais trabir le dieu que j'aime. Racine. 
Souvenez-vous bien, | vous, | de venir, | comme je vous ai dit, | 
la. Victor Hugo. ; | 

Regel 3. Die Wirter qui in der Bedeutung ceux-ci (cel- 
les-ci) und tel in der Bedeutung ainsi haben oratorifhe Betos 
nung; z. B. Ils étaient disperses, qui ¢a, qui la; qui-d’un cété, 
qui de Fautre. Acad. — Ils coururent aux armes, qui d’une épée, 
qui d’une pique, qui d’une hallebarde, Acad. — Tel qu’un lion 
rugissant met en fuite les bergers épouvantés, tel Achille.... Acad, 

Regel 4. Oratoriſche Betonung bekömmt jedes Wort des 
Gages, alfo aud) Gubject oder Prddicat, wenn felbiges mittelft 
einer Umſchreibung durch c'est mit nachfolgendem que zu einem 
eigenen Gate erboben wird; 3. B. C’est moi | qui ai dit cela, — 
C’est ma soeur | qui a recu la récompense, — C'est mon pére |* 


qt vient de faire cela, — C’est une belle fleur | que la rose. — 
e sont des qualites nécessaires pour | régner | que la douceur 
et la fermeté, Acad, — C’est une maladie d’esprit | que de 


souhaiter des choses impossible. Fénélon. — C’est un second 
crime | que de tenir un serment criminel. J. J. Rousseau. 

NB. 1. In dem Gage c'est une belle fleur que la rose hat 
rose ben grantmatifden Accent, belle den oratoriſchen. Weshalb der 
oratoriſche Accent Hier und in den folgenden Veifpielen vom Gubjecte 
felber weicht und auf die Gubjectébeftimmungen tritt, alfo auf belle, 
nécessaires, d’esprit, second; dariiber werden fich die geniigenden Nas 
weifungen unter dem gleich folgenden Titel: Attributivfag finden. 

NB. 2. Ähnliche oratorifhe Betonungen können durch Umfchret- 
bungen mit quant a, eu égard a uw. ſ. w., wenn diefe Wirter an die 
Gpige des Sages treten, ferner mit pour, ne faire que entftehen; 3.B. 
Quant a vous, | vous vousstrompez. — Pour lui, | il viendra. 
Gr. nat. — Je ne fais que travailler, — Ce que je fais, | c’est 
travailler. ; 

NB. 3. Oft bleibt obiges c'est gang aus, befonders beim Aude 
rufe. Nidtsdeftoweniger erhalt das Wort, vor weldem c'est gu ers 
gänzen iſt, ben oratoriſchen Ton; 3. B. La vilaine ville | que Per- 
s¢polis. Montesquieu. — Ah! la bonne chose que la richesse 
dans des mains bienfaisantes! Marmontel. - 

NB. 4. Die Copula hat im Frangdfifehen nur dann den oratoris 
fen Ton, wenn bas Pradicat ein tonlofes Pronomen ift, und die Cos 
pula alfo den lepten Plag im Sage gewinnen fann; 3. B. Est-il riche? 
Oui, il lest. Avez-vous dormit Oui, je hai. Gebht einer ſolchen 
Copulg cin mehrfilbiges Wort mit tönender Endfilbe vorauf, fo giebt dies 
einen Ubelflang. Corneille hatte in dex erften Coition ded Horace 
geſchrieben: 

Je suis | Romai-|ne, hélas! |] Puisque | mon é-| poux lest. 
Hier fam lest gegen époux vist auffommen; man hort 4+ poe le 
als ein Wort. 


ob. Mttributiofag. 
a. Grammatiſche Betonung. 


Regel 1. Unter den attributiven Formwörtern haben die 
Artitel, 3. B. un, une, le, la, les ete., ferner die adjectiviſchen 
Pronomina, 3. B. mon, ton, son, ma, ta, sa, mes, notre, nos etc., 
ce, cette, ces, quel, quelle etc., ferner die unbeſtimmten Zahlwörter 

33 


~ 


S14 Grammatiſche Betonung bes Attributivſatzes. 


aud wohl unbeftimmte Pronomina genannt), 3. B. quelque, ple- 
til untergeordnete Betonung (cf. p. 511.) und in Rerhiltes 
u denfelben bat dad Subſtantiv, gu deffen Beſtimmung dieſel⸗ 
een bienen, ben grammatifden Accent; 3. O. Un ami. — Une 


femme, — Le‘pére. — Aux méres. — Cette fille. — Quel 
homme. — Ma soeur. — Votre tante. — Leur mere, — Nos 
amis. — Plusieurs hommes, — Quelques livres. 


usn. Quelconque hat in Verhaltnif gu feinem SGubftantive 
den Uberton; 3. B. Une ligne quelconque. — Deux points 
quelconques. — Prendre un prétexte quelconque. 


Regel 2% Unter den attributiven Formwörtern Haber alle 
eftimmten Zablwirter im Verbhaltniffe gu ihrem Subftantive den 
erton, fie mögen vor denfelben fteben oder denfelben nadfol- 
en; 3. B. une fois (i.e. ein mal). — Deux hommes, — Trois 
emmes. — La quatriéme partie, — Le cinquiéme livre, aug 
livre cinquiéme u. f. w. 

Regel 3. Die attributiven Begriffsworter laffen eine dop⸗ 
pelte grammatiſche Betonung yu. Stehen diefelben bet ihrem 
Hauptworte als nothwendige Beftimmungen, (Begriffser- 

Gngungen, epitheta necessaria): fo haben fie ben Uberton. Gie 
Aopen in dieſem Falle allerdings péufiger dem Subftantive nad; 
allein bet weiten nidt immer; der Ginn der Rede fann allen 
entſcheiden, ber Plas barf dies nicht. Stehen die attributiven 
BVegriffsworter dagegen bet ihrem Hauptworte als bloß {mut 
fende Beiwörter (epitheta ornantia) 75°) oder doh ren eens alg 
unwefentlicdhe Beftimmungen (epitheta otiosa); fo een te unter, 
geordnete Betonung and geben gemeinhin dem Gubftantive vor⸗ 
an ?*°); 3. B. Un homme cruel. — Un prince juste. — Un 
homme grand. — Un homme brave. — Une femme grosse. — 
Du drap bleu. — Une table quarrée. — Un homme aveuzgle. 
— La vivacité frangaise. — Un discours puéril, — L esprit 
chagrin | altriste en quelque sorte les objets les plus riants. Gui- 
zot Syn. I. 365. Jn den augeführten Beiſpielen batte das Ads 
fectiv im Berhaltnis zu feinem Gubftantiy den liberton. Der 
entgegengefeste Fall tritt ein bet folgenden Beifpielen: La pale 
mort | frappe également du pied [ a la porte des cabanes | et a 
celle des palais Guizot Syn, I. 365. — Mon trés-honoré pére. 
— Mon cher ami, — O vieux Cincinnatus, | inflexible Ca- 
ton, | votre antique vertu | n’est donc pas une fable. Delille, — 
J’ai attendu deux mortelles heures. Acad. — Fallait-il faire 
deux mortels volumes | pour traiter un pareil sujet? Acad, — 


259) Der Frangofe nennt, wenn ex diefe beiden Arten attributiver 
Begriffswörter unterſcheiden wilt, die erfte Art Padjectif, pie zweite 
ye Noe ace G ni ° t Synonymes frang. 1. 500. 

auschi ictionn. gramm. p. 19. ſcheint bie Beari 
verwechſelt gu haben. L'aurore commencait a — one 
monts et ont ici le faite des boirs sapins; mais tout repe- 
gait encore. $n en, w vorliegende ewiß noirs im BWer- 
balinif gu aapins un exgeorbnete Betonung.. r bat gewiß | 
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Le simple et sublime F énélon, le naif et spirituel La Fontaine, 
Gir. Diviv. 

NB. 1. G8 wird aus obiger Regel einleuchten, weshalb in fol 
enden Fallen das Adjectiv den Uberton hat, obſchon dasfelbe vorans 
et: La basse Allemagne. La basse Egypte. Les basses 
Alpes. La basse mer. Un homme de basse stature. — C’était 
un cruel moment. — II vous a fait un plaisant régal. — Grand 
in feinen apoftrophirten Formen, alg: grand’ chose, grand’ pitié, 

grand’ mere bat ben itberton. 

NB. 2. Es fommen aud) Halle vor, welche bie Grammatik ndber 

nachzuweiſen bat, in welchen ſchmückende Beiwdrter dem Hauyptworte 
nadhehen. BVeiworter, welde nacfolgen, heben fic) aber immer gegen 
das Subftantiy und gewinnen den UUberton, während bet den voranfe 
ehenden der Ginn über die Betonung entſcheiden muß. Obſchon in 
olgenden Beifpielen pure und ardent miifige Beiwörter find, fo haben 
fie dennoch ihres Plages wegen den Uberton im Verhältniß gu dent 
yoraufgebenden Hauptiworte; dem nadfolgenden beftimmenden Genitiy 
aber find fle an Betonung untergeordnet. Que n’allez-vous à cette 
source pure de toute intelligence. Montesquieu, — Le soleil 
est dans le mois ardent de Chabban. Montesquieu. 


Regel 4. Das, attributive SGubftantioum als nadfolgende 
WAppofition hat den Uberton; die voraufgehende UAppofition dage⸗ 
gen wird von dem nadfolgenden Gubftantivum übertönt; J 

nne la prophétesse fut une des premiéres | à reconnaſtre Jesus- 
Christ pour le Messie. Fléchier. — On apporta les ornements 
royaux a Henri l'Oiseleur. — Les intrigues de Charles-le- 
Chauve, — Sans l’humanité, | vertu | qui comprend toutes les ver- 
tus, {on ne mériterait guere le nom d’homme. Voltaire, — 
Quand ils se furent fait livrer par Jugurtha ses éléphants, | ses 
chevaux, | ses trésors, | ses transfuges, | ils lui demandérent | de 
livrer sa personne: | chose qui, étant pour un prince le dernier 
des malheurs, ne peut jamais faire une condition de paix. — Un 
assage de Pline le Naturaliste paraft confirmer cette opinion. — 
In den bis bierber gegebenen Beifpielen hat die nadhfolgende, 
Appofition den Wberton; in den nun folgenden wird die vorauf- 
gehende Appoſition von dem Worte, zu welchem ſie Appoſition it, 
Abertönt: Le vaissean le Neptune. — Le mont Cénis. — Le 
Pere Jéréme. — Monsieur Charles, — Madame B, — L’empe- 
reur Napoléon. — Le roi Louis. } 
Maitre | corbean || sur un | arbre | perché, 
Tenait | en son | bec un | froma- | ge 
Maitre | renard |] par Po- deur al- | léché, 

Lui tint | 2 pe | prés ce | langa-| ge: © 

Hé! bon | jour, Mon- | sieur le | corbeau, 

Que vous | étes | joli! }{ que vous | me sem- | blez beau! 

" La Fontaine Fabl. I. 2. 
RMegel 5. Das Subftantioum im abhingigen Falle oder 
ber SSrrfinitio als WAttribut eines andern Wortes hat gegen tebe 
teres Den Überton; 3. B. Voila le chapeau de Monsieur, — Le 
chemin de Paris. — La route de Pétersbourg, — L’aide-de- 
camp du général, — Le courage des soldats, — La canne à 
sucre. — Du bois à braler. — Du tabac &-famer. — De Por 
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à vingt-deux carats, — Un homme à projets. — Une chaise 
& porteurs. — La fidélité 4 sa parole, — L’abstination au 
mal, — L?amour pour la patrie. — Mes sentiments pour vous. 
Ausn. Dont als atiributiver Genitio hat immer unterge- 
ordnete Betonung, dagegen duquel und de laquelle hebt fid it 
eben dieſem —2 e ein wenig; i B. Ne voulant point abuser 
de la générosité de son fils, | dont elle ignorait une grande partie 
des sacrifices, | elle se restreignit de son cété dans son humble ha- 
bitation, Bouilly. — Dieu | dont nous admirons les oeuvres. 
Acad. — La nature |. dont nous ignorons les secrets. Acad. — 
Les pays | dont nous n’avons point de connaissances. Acad, — 
Sous les empereurs remains, | celui-li seul avait le droit de deman- 
er le triomphe, | sous les auspices duquel Ja guerre s’était faite. 
Montesquieu. — Le prince 4 la protection duquel vous devez 
cette pension. — Les femmes sur la discretion desquelles nous 
comptons, — Le cheval pour la selle duquel jai payé trois louis. 
NB. {ibertdnendes Wort bes Sages aber tann dad bezeichnete du- 
uel, de laquelle niemals werden; deshalb barf eg, wenn es aud mehr 
ton hat ald dont, dod nie ſcharf betont werden. 


8. Oratoriſche Betonung. 

Regel 1. Die attributiven perſönlichen Pronomina dürfen 
im Franzöſiſchen nie betont werden. Um fie als oratoriſch bee 
tonte zu bezeichnen, Hilft ſich der Frangofe dadurch, daß er einen 
attributiven Dativ in betonter Form hinzuſetzt und dieſen mit 
pratorifdher Betonung fpridt; 3. B. C’est mon opinion, a moi 
(°. bh. dies ift meine Meinun ; — Votre devoir, à veus, est 
e lui obéir. — Ma maniére, a moi, de rendre hommage 4 la 


mémoire de mon oncle, c’est de ne rien changer a ses dispositions, 
Marmontel. 


NB. Mien, tien, sien attributiy gebraudt, können dtefe oratori- 
fhe Betonung annehmen; 3. S. Un mien frére. — Un mien pa- 
rent, — Un mien neveu. — Une mienne cousine. . 


Regel 2% Chen fo wenig dürfen die Pronomina ce und 
cette betont werden. Um fie als oratorifd betonte hervorzuheben, 
hängt man ci und la bem Worte an, gu deffen Beftimmung ce 
und cette bienen, und fest den oratorifden Ton auf die Enfli- 
tica; 4. B. Cet homme-ci est moins estimable que cet homme -1a, 


que celui-la, Acad. — Prenez ces deux-ci et laissez- moi ces 
deux-la. Acad, “ 


NB. Ci und la als nachfolgende Enklitics nehmen durdweg orato- 
rifhe Betonung an, werfen aber als voraufgehende Enflitica ihren Ton 
auf das mit ihnen verbundene Wort; 3. B. Celui-ci est bom, mais 
celui-la est meilleur, Acad. — Nous avons couru par-ci, par-1a. 
Acad, — Entre ci et demain il peut arriver bien des choses. 
Acad. — Entre ci et 1a il y a encore loin. Acad. — Dagegen: 
J’ai dit ci-dessus. Acad, — Nous avons vu ci-devant. Acad. — 
Nous verrons ci-aprés. Acad. — La page ci-contre. Acad. — 
La lettre ci-incluse. Acad. — Le mémoire ci-joint. Acad. — 
Les témoins ci-présents. Acad. — Que pensez-vous k-dessus 

cad, — Qu’avez-vous & voir la-dedans. Acad. 
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Regel 3. Wenn Schriftſteller Adjectiva, welche font im⸗ 
mer bem Hauptworte vorangehen, demſelben nachfetzen, jo wollen 
ſie ihnen dadurch nicht bloß den gammtiſchen ſondern and 
den oratoriſchen Accent geben; z. B. un homme beau, Emile 
Girardin Canne de Mr, Balzac. 

NB. Man wolle unter diefe Regel nicht siehen Formen wie: il a 
les yeux beaux, il a le nez long, il a la bouche large. Sn 
diefen Betfpielen haben beaux, long, large grammatifde, aber nicht 
oratoriſche Betonung. Auch ift beaux gar keine Attributivform, fons 
bern ein Object und zwar der prddicative Accuſativ (Factitious naw 
Beer); es heist fa wörtlich: er hat die Augen grof. 

Regel 4. Das Subftantiv, im abhingigen Falle als Attri⸗ 
but eines ander, bat an fich ſchon grammatt ce Betonung. Bere 
langt es dex Sinn, fo fann aud) nod oratoriſche Betonung bins 
gufommen. Hat aber das Wort, von weldhem das Attribut 
abhängig ift, oratoriſche Betonung, fo tritt das Attribut gegen 
dasfelbe an Ton guritd; 3. B. Voila le chapeau de mon frére, 
pas de mon pére. — Il me semble les voir encore, ces brigands, 
sous le nom de patriotes, ces oppresseurs de la nation, sous le 
nom de magistrats du peuple. La Harpe Discours 31. Xbre. 
1794, — Cos monstres ont proclamé des milliers de meurtres au 
nom de l’humanité, le code du brigandage au nom d’ Aristide; 
ils ont consacré la plus exécrable tyrannie au nom de Brutus, 
Ibidem. — Dagegen: Un bon prince doit étre le pére de ses 
sujets, et non pas leur tyran. 

NB. Dichter erlauben es ſich, den attributioen Cafus dem Worte 
poraufgeben gu laffen, von welchem er abbangt. Sn dieſem Falle follte 
eigentlich das Attribut eine oratorifche Setonung haben. Haufig jedoch 
wird eine ſolche Snverfion gar nit durd ben Ginn ber Rede, fondern 
bloß durch den Versbau veranlaßt; in dieſem Falle tritt dann die ora⸗ 
toriſche Betonung nist ein; 3. B. 


De ce | refus | bizar-|[re ot se-|raient les | raisons? 
Racine Athalie Il. 5. 


Du Dieu |. que nous | servons [|] tel est | l’ordre 6é- | ternel. 
Son em-| pire a | des temps || précé- | dé la | naissan- | ce. 
Des mers | pour eux ff il en- | tr’ouvrit Iles eaux. 


Je sais | des gens |. de cour [|] quelle est | la po- | liti- | que. 
Corneille. 


e. Obfectivfag. 


a. Grammatiſche Vetonung. 


Regel 1. Die tonlofen perſönlichen Pronomina als Ob⸗ 
jecte given im Verhältniß gu threm Prädieate ftets untergeord- 
nete Betonung und geben diefem ihrem Prädieate voran; dagegen 
die betonten Formen der perfpaliden Pronomina als Objecte yas 
ber gegen das Pradicat den Uberton und folgen demfelben nad; 
3. B. Le ciel, mes enfants, ne me redonne point a vous pour étre 
contraire 4 vos voeux, Moliére, — Je n’y ai vu que lui. — Je 
ne Pai dit qu’a elle. 
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Exi-|1é sur | autre { rive, 
J’y par-|lerai | de ma | foi; 
Mais, hé-| las! ma | voix plain- | tive 
. Ne vien- | dra plus | jusqu’a | toi. 
Florian Estelle. 

NB. fiber den Grad ber Betonung der tonlofen Pronomina uns 
ter einander mufte fon, weil wenigſtens in der Converfation cingetne 
Bocale ganz verſchluckt werden, bet der Ausſprache ‘gehandelt werden; 
wir verweiſen deshalb hinſichtlich dieſes Punctes auf p. 39. 

Re gel 2% Diejenigen Objecte, welche Begriffsworter find, 
peben im Verhaͤltniß zum Prddicate und zu allen denjenigen 

bjecten, die bom Pradicate ubertdnt werden, der grammatifden 
Accent; 3. B. H y eut dans Constantinople une suite d°historiens 
non interrompue jusqu’au temps | ot Mohamet H. s’en rendit mai- 
tre. Voltaire, — Je suis d’avis | que nous cherchions un en- 
droit | of vous soyez sfrement. Le Sage. — Je lai dit 4 mon 
pére. — Le monde est composé de deux sortes de gens: | les 
uns songent 4 leurs affaires, | les autres pensent a leurs plai- 
sirs. St. Evremont, 

Regel 3. Unter den verfdhiedenen Objecten Hat das zuletzt⸗ 
ſtehende den Überton; 3. B. Elle brila des drogues odoriféran- 
tes | et en parfuma mes habits; | aprés quoi elle répandit sur eux 
des essences abondamment., Le Sage, — Ces beaux lieux lui 
faisaient le triste souvenir d’Ulysse | quelle y avait vu tant de fois 
auprés d’elle. Fénélon. — Lienvie | d’obtenir les suffrages de 
la multitude, | a fait commettre de grandes fautes 4 de trés- 
grands hommes, d’Argens, 

Poor dé-|tréner | les dieux, [| leur vas. |te ambi- | tion 

Entre- | prit d’en- | tasser [| Ossa | sur Pe-| lion. 


oileau. 

NB. Die Regel follte eigentlich heißen: Unter den Obfecten hat 
das bedeutendfte oder dad durch den Redenden am meiften hervorgubes 
bende den letzten Plas. Da wir Hier aber von dem Satze als dem {chon 
Gegebenen ausgehen, und da wir die Frage unfrer Unterſuchung immer 
fo geftellt baben: Wie lautet der gegebene ſchon fertige Satz? fo mag 
obige Regel hier file den Zweck geniigen. 


B. Oratoriſche Betonung. 


Regel 1. Treten ein oder mehre Objecte an die Spitze 
des Satzes, ſo kann ein ſolches Object, oder, im Fall es mehre 
tnd, das letzte unter ſolchen Objecten, die oratorifhe Betonung 
befommen, wenn der Sinn die Hervorhebung eines ſolchen Ob⸗ 
jected perlangts 3. B 


Jamais | de la | natu-|Jre il ne | faut s’é- | carter. 
- oileau. 
Pour les | coeurs cor-| rompus |] P’ami-|tié n’est | point fai- | te. 


Voltaire. 
A des | dieux mu-| gissants |] ’'Egyp-|te rend | homma-| ge. 
Racine Fils. 
A cheval donné | il ne faut pas regarder à la bouche. — De 


ma lance je renversai le fils du roi. Fénélon, — La, | jamais 
on ne rencontrait comme sur leg chemins des cours, | ce fracas, | ce 
tumulte, | ce mouvement perpétuel de la grandeur désoeuvrée, | de 
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Porgueil |-qui va porter des chaines, | et de lintrigue agissante, — 
La, | Pespérance, | l’avidité, | Pambition, | toutes ces passions plus 
souvent malheureuses que satisfaites, | ne venaient pas affliger les 
regards, Guibert. — Aux approches du palais, | trois ow 
quatre soldats désarmeés, pour toute garde, ne changeaient pas beau- 
coup cette idee, Ibidem. — Jamais | il ne cherchait a mettre 
mal à l’aise par lascendant du tröne. Ihidem. — Ici, | il sortait 
de ses lignes pour combattre, et d’un seul coup prenait une ville et 
gagnait une bataille. La, | distribuant ce qui lui restait de son pro- 
pre argent, il achevait un siége, et il allait en faire lever un au 
méme temps. Fléchier. 
Ausn. Diejenigen Pronomina, die als tonlofe immer vor 
dem Pradicate Regen können nie den oratoriſchen Accent bekom⸗ 
men, auch wenn ſie an die Spitze des Satzes treten; z. B. Les 
avez-vous vus? — Qu'avez vous? — Les und que koͤnnen der 
oratoriſchen Accent nie befommen. 
NB. 1. Fehlerhaft ift daher folgender Vers von Racine gebildet: 
Je de-| vrais sur | l’autel, [[ ou ta | main sa- | crifi-|e 


Te.... Mais | du prix | qu'on m’of- || fre il faut | me con- | tenter. 
Racine Athalie V. &. 


NB. 2. Hat ein voraufgehendes Object oratoriſche Betonung, fo 
macht man beim Bortrage hinter demfelben eine Meine Paufe, die der 
Granjole aud, abweichend bon dem Deutſchen, meift in der Schrift durch 


ein Komma bezeichnet. 
NB. 3. Wird aber ein ſolches vorhergehende Object nicht durch 


pen Ginn der Rede hervorgehoben, fo darf natürlich fein oratoriſcher 
Accent Statt finden und ed bat dann ein ſolches yoraufgebende Object 
untergeordnete Betonung; in der Schrift darf in diefem Salle fein 
Komma fieben; 3. B. A ces reproches ils ajoutaient les plus affreu- 
ses maledictions, et paraissaient animés de rage pour s’entredéchi- 
rer. Fénélon. — Des Egyptiens les arts passérent chez les Grecs. 
— Autrefois **') j'étais aimé. — Mais aujourd’hui la banqueroute, | 
la hideuse banqueroute est la. Mirabeau. — De tant de familles 
il n’en resta que deux qui échapptrent aux malheurs de la nation. 
Montesquieu. . 

NB. 4. Segliche Snverffon der Obfecte, aud wenn diefelben nidt 
gerade an die Spite bes Safes geftellt werden, hebt ihre Betonung; 3. B. 

Le mat-|heur vai- | nement |[ à la | mort nous | dispo- | se. 

On la | brave | de loin; II de pres | c’est au- tre cho- | se. 


‘ « De ousscat. . 
On s’as-|semble en | tumul-[] te, en tu-| multe on | déci-|de. 
0 
La différence entre les légions fut telle qu’elle était entre les peu- 


taire. 
ples mémes, qui, par nature et par l’éducation, y sont plus ou 
moins propres. Montesquieu. 


NB. 3. Daf Dichter und Verstinfiler dte bezeichneten Umſtellun⸗ 
gen febr häufig aus teinem andgrn Grunde vorgenommen haben, als 


x 


261) Hauschild Dict. gramm. p. 20. fagt: Man hüte ſich au 
glauben, daf ein Adverb befondern Nachdruck habe, wenn es voranfteht; 
eber last ſich das Gegentheil behaupten. Die Regel ift unrichtig, fie 
muß Lauten: Das voraufgehende Adverdium hat die grammatiſche Bes 
—— kann aber die oratoriſche ſtets bekommen, ſobald der Sinn 
E 
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weil fie entweder künſteln wollten, oder weil ſich bie Phrafe nidt gut 
anders gu einem Berfe wollte ſchmieden laffen, tft cine Gade, die im 
erften Falle verwerflich, im zweiten gu bedauern iff, Wir können hier 
nur dem Borlefer und Declamator die Regel an die Hand geben, fv 
bald der Ginn nicht einen befondern Nachdruck auf die invertirten Stel 
fen legt, Ueber nicht gu betonen, um die Schwäche des Dichters mit 
bem Mantel der Liebe au decken. 

Regel 2% Jedes durch crest gu einem eigenen Gag erho⸗ 
bene Object, bekommt die oratoriſche Betonung (vergl. p. 513); 
z. e ~ 

C’est & | vous, mon | esprit, |] & qui | je veux | parler. 
| , | P i 1 | JRoileau sit. 1X. 1. 
Malgré | les pleurs | amers || dont j’ar- | rose | ces lieux, 
Ce n’est | que du | tyran |] dont je | me plains | aux dieux. 
r 


ébillon. 
C’est 14 que Télémaque résolut de chercher le chemin de la som- 


bre demeure de Pluton. Fénélon, — C'est par les Phéniciens 
que la mer est devenue le lien de la sociéte de tous les peuples 
de la terre. Fénélon. 


NB. Quant a, pour, eu egard a tu. f. w. fonnen, an die Spite 
bes Sages tretend, wie c'est durch Umſchreibung eine oratorifde Bes 
tonung berborbringen; 3. B. Pour cela, je le veux bien. La bourse, 
ou la vie! Pour l’avis (la vie) le meilleur que je puisse vous 
donner, | est de quitter votre métier, | sans quoi vous serez pendu, 
et pour la bourse, | je n’en ai pas, parce que je porte un calogam, 

Regel 3. Aud) ohne das Object au invertiren oder durd 
crest gu umſchreiben, tft ed erlaubt, das an fetner Stelle geblie⸗ 

‘bene vratorifd zu betonen, wenn der Ginn der Rede eine ſolche 

Betonung nothwendig macht. Beim conftruirten Pronomen wird 

tn dieſem Falle bas entfprechende abfolute noch einmal nad bem 

Pradicate geſetzt, und letzteres erhält die oratorifhe Betonung. 
Ou mon | amour | me trom-|] pe ou Za-|ire au- | jourd'hui, 
Pour Pé-] lever | & soi, |] descen- | drait jus- | qu’a lui. 


Voltaire. 
Mon dieu, | j’ose répandre mon 4me en votre présence | et 


paner 
à vous, | moi qui ne suis que poussiére et que cendre. Fléchier. 
Et que | m’a fait | 4 moi if cette | Troie ou | ie cours. 

; acine. 
Dans cette époque que la justice des siécles intitulera le régne 
des monstres, on ne peut étre embarrassé que de la multitude 


des crimes et des différents degrés d’extravagance et d’atrocité. 
La Harpe, 


DOrittes RKayitel. - 
Betonung der Safe. 
Wenn mehre Sage mit einander verbunden cin Satzganzes 


Bilder, fo fiche zur Frage, welder unter diefen Given vor den 


iibrigen den Uberton habe; fomit barf nach dem überton ge- 
fragt werben: 
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a. Im Falle die gegebenen Sätze einander beigeordnet ſind. 

b. Sm Falle dieſe Gabe einander untergeordnet find. 

NB. Es darf wohl nicht erwartet werden, daß man hier in einer 
franzöſiſchen Orthospie fiir Deutſche leſe, wie Ausſageſätze, wie Frages 
ſätze u. ſ. w. geſprochen werden; mit welcher Modulation der Stimme oder 

r mit welchem Mienenſpiele die Furcht, der Zorn, der Spott, die 
Serachtung u.f.w. ausgedridt werden. Cinmal nämlich ift dies über⸗ 
haupt eine Urbeit, deren Erfolg ſehr giweifelhaft fein möchte, weil ed 
ja nod gar nist erwieſen tft, ob dergleiden Sntonationen und Modu⸗ 
fationen, vielleidht nur dem Obre allen vernehmbar, auch für bas Auge 
überhaupt darftellbar feten. Dann aber, dies auch gugegeben, tft dies 
eine Unterfudung, die nidt der Tonlepre fiir eine befondere Sprache in 
ihrem Unterſchiede von einer andern angehört, fondern in eine allges 
meine Sprachlehre gu vertveifen iſt. Es wird alfo eben fo wenig hier 
in ber Tonlehre für vergleidhen Dinge eine Anweifung erwartet werden 
können, ald ed für die Lautlehre verlangt wurde, die Bilbung eines 
as, bs, e⸗Lautes durch bie Sprachwerkzeuge nachguiweifen 2*%?), 


a. Betonung in der Betordnung. 


a. Grammatiſche Betonung. 


Regel 1. In beigeordneten Sätzen hat (wenn anders die 
Solge der beigeordneten Gage aufetnander ridtig ft, und das 
ifn wir hier vorausfepen, ) ftets der nadhfolgende Gag vor 
dem vorbergebendett den UWberton, wenn die Sabverbindung eine 
copulative tft. Ob die Sage gufammengegogen find oder nidt, 
macht feinen Unterfdied; 4. B. Habitude, pretextes, engagements, 
honte de changer, plaisir d’etre regardé comme le chef et 
le protecteur d’Israél, vous ne péites le retenir. Fléchier, — 
Il connut la vérité, il Paima, i] la suivit. Fléchier. — Ni la 
surprise, ni V’intérét, ni la vanité, ni l’appat d’une flatterie déli- 
cate, ou d'une douce conversation, qui souvent épanchant le coeur, 
en fait échapper Je secret, n’était-capable de lui faire découvrir le 
sien. Bossuet. — Ob¢is a ton maitre, si tu l’oses, lui dit-il, et 
sors de ma présence, Voltaire Charles XII. — On éteint 
les flambeaux; la nuit s’avance; les figures des Prophétes et 
des Sibylles apparaissent comme des fantémes envelop- 
pés du crépuscule. Le silence est profond, 1a parole ferait un 
mal insupportable dans cet état de lame ot toul est intime et 
intérieuy, Staél Corinne. — Que de soupirs alors, que de plain- 
tes, que de louanges retentissent dans les villes, dans la cam- 
pagne. Fléchier. ; 

Regel 2% Die Tonverhdliniffe in den adverfativen und con⸗ 
_fecutiven Sagen (gon Beker fälſchlich canfale Sage genannt) 

ind im Frangofifchen mit bem Deutidhen volfommen überein—⸗ 


262) Nous marquons dans lécriture interrogation et la sur- 
prise; mais combien avons-nous de mouvements de l’Ame et par 
conséquent d’inflexions oratoires qui n'ont point de signes ‘écrits, 
et que l’intelligence et le sentiment peuvent seuls faire 
saisir! Telles sont les inflexions qui marquent la colére, le mé- 
pris, lironie etc. Lévizac Grammaire I. 146. 
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ftimmend>**); 3. B. On ne sait pas ce qu’ils demandent, on n’en- 
tend pas leurs secrets gémissements; mais ils sont vieux, ils nous 
devancent dans Ja route de la tombe. Staél Corinne. — Nous sa- 
vions ce que nous devions espérer, mais nous ne pensions pas ace 
que nous devions craindre. Bossuet. — © dieu terrible, mais 
juste en vos conseils! Fléchier. — Le flambeau de la critique 
ne doit pas briler, mais éclairer. Favart. — Il respire, donc il 
vit, Acad. — Je pense, donc j’existe. Acad. — Le soleil est levé, 
par conséquent il fait jour. Acad, — C’est yotre pére, et par con- 
séquent vous lui devez le respect. Acad. — Vous me J’avez pro- 
mis, et par conséquent vous y étes obligé, Acad. 

NB. Es iſt bier nicht über die verhältnißmäßig längeren und tiv 
geren Paufen zwiſchen den verſchiedenen Sätzen und Saßtheilen gehan⸗ 
pelt worden; theils weil dies gu ſehr von dem Inbalte feder einzeinen 
pores abpangt, theild aber auch, weil pierin die franzöſiſche und deut- 
the Sprache feine wefentliden Unterfchiede bieten. 


4. Oratorifhe Betonung. 


Regel 1. Enthalten die in der Betordnung flehenden Sate 
eine Gradation, fo wird die Betonung des nadfolgenden Sages 
oratoriſch und fomit nod) ſchärfer und beftimmter SVerbortretent. 
Gind mehr als zwei Glteder vorhanden, fo gewinnt fedes fol- 

ende at Tonbsbe. — Madame se meurt, Madame est mort. 

ossuet, — Enfin, de tous ces innombrables monuments d’une 
rage exterminatrice, dont on n'avait ni Pidée ni exemple, s’éléve, 
éclate et retentit multipliée de toutes parts en longs et lamen- 
tables échos, la voix, la voix plaintive et terrible de Phamanité 
en souffrance et en indignation, une voix, telle qu’on n’en a pas 
enfendu de semblable depuis qu’il y a des hommes et des crimes, 
une voix qui serre le coeur, qui glace les veines, qui déchire les 
fibres, qui torture l’ame; une voix qui crie incessamment ven- 
eance au ciel, au monde, aux races futures, et laisse dans Je coeur 
e homme de hien Pinconsolable douleur d’avoir vécu. La Harpe. 
— Mes enfans, approchez, approchez! je suis sourd. Lévi- 
zac ?°*), — N’oublions point lun, ne J’oublions jamais afin 
que jamais il ne revienne. La Harpe, — Corinne’ aussi, la jeune 


263) Lévizac Grammaire I. 144. fagt von ber Betonung tn ads 
verfativen Sätzen: L’intonation sera plus haute dans le premier 
membre et plus basse dans le secend. Mais cette intonation ne 
changera rien a l’accent, parce qu’elle n’empéche pas que le repos 
ne soit toujours le méme. Wirt werden Hlegegen nichts Erhebliches 
einzuwenden haben. Der Conſecutivſatz, fügen wir hinzu, möchte durch 
eine ähnliche Intonation ſich bezeichnen laſſen; nur daß bier Der Vor⸗ 
derſatz, det die Behauptung enthält (propositio concessiva), gewöhn⸗ 
lich etwas ſtark geſprochen wird und eine etwas längere Pauſe nach 
ſich hat, um dem Hörer Zeit gu laſſen, die Folgerung (propositio 
consecutiva) mit dem Redner gugleih gu machen. 

264) Si lon fait attention, on verra que le second approchez 
se prononce avec une voix plus élevée, et que le son se prolonge 
sar la dernitre syllabe. Lévizac Grammaire I. 144. irault 
' Duvivier Grammaire des Grammaires J. 88. , 
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et belle Corinne, était à genoux devriére le cortége des prétres, 
Staél Corinne. ; | 

Regel 2. CEnthalten beigeordnete Sake eine Antithefe, fo 
entſteht oratorifde Betonung. Der oratoriſche Ton fallt auf dad 
Antitheton; 3. B. Il est petit dans le grand et grand dans le 
petit, Acad. 


b. Betonung in der Unterordnung. 


a. Grammatiſche Betonung. 


Regel 1. Relative Sate, welche ein nothwendiges Attribut 
umfdreiben und welde, wenn nicht andre Satztheile dazwiſchen 
treten, nicht durch ein Rona von demjenigen BWorte, yu dem 
fie gebdren, getrennt find, haben in Verhältniß gu legterem 
den Überton; 3. B. Il survint un de ces ouragons qu’on appelle 
aux Indes un typhon. — C'est le point de départ d'une idée 
qui a renouvelé l’univers, — Ces colonnes jaunes marquent & 
Phorizon la trace toujours vivante du Verbe de la sagesse grecque, 
de ce Platon dont je serais le disciple, si le Christ n’avait ni 
parlé, ni vécu, ni souffert, ni pardonné en expirant. — Les petits 
biens dont la possession est sire, valent mieux que les plus grands 
biens dont la possession est incertaine, — Qui, mes fréres, 
ce nest pas le hasard qui vous fait naftre grands et puis- 
sants. Massillon. — La femme qui se montra la premiére, 
fut la seule dont Ja présence inspira quelque intérét. _ 

Regel 2% Melative Gage, weldhe Nebenbeftimmungen ents 

alten, weldje alfo, ohne den Ginn gu ftiren, aud) batten weg- 

leiben können, und welche gewenhi durch ein Komma von dem 
Satze geſchieden werden, von welchem ſie abhängen, erhalten un⸗ 
tergeordnete Betonung; z. B. L'attention, qui fait tout observer, 
le goit, qui fait tout mrir, et la subordination, première base de 
Pétude, sont les qualités convenables à inspirer un jeune étudiant. 
Raymond Ponctuation. — Anunibal, qui fut un des plus terribles 
ennemis de Rome, fut vaincu par Scipion. Ibidem, 

NB. 1. Wenn weder der Hauptfay, nod ver relative Nebenſatz 
durch einen oratorifchen Accent gehoben werden, fo ift vied unter Ree 
get 1. und 2. bezeichnete Hervortreten des einen Gages über den ane 
pern nur ſehr unbedeutend. Cinen wichtigen Unterſchied in dem Bors 
trage dtefer beiden Claffen pon Relativfagen mat aber die zwiſchen 
Hauptiag und Rebenfag eintretende Paufe. Während diefe Paufe bet 
unter Regel 1. geftellten Sätzen thunsichft verkürzt wird, wird die Paufe 
por dem Relativpronomen in den Sätzen unter Regel 2. bet weiter 
mehr veridngert, fo daß leptere fafk wie Schaltſätze klingen. Das bald 
ftebenve, bald feblende Komma im Franzöſiſchen foll dieſen Unterſchied 
andeuten. 

NB. 2. Beide Claſſen von eben aber beben fic ein wenig an 
Betonung, wenn fle feine Zwiſchenſätze find und alfo gang am Ende 
per Pbhrafe ftehen, treten aber als Zwiſchenſätze gegen den Theil ihres 
Hauptfages, der thnen nadfolgt, an Betonung zur df 3. B. Il m’a tenu 
up discours auquel je n’ai rien compris, Acad, — .C’est le bon- 

- heur quwon désire, Cas. Delavigne. — Voila la creix da Dieu 
qui s8‘immola pour nous. Ibidem, — Dagegen: Le ciel qui voit 
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mon coeur, comprendra mon Jangage. Ibidem. — La douleur qui 
se tait, n’en est que plus funeste. Racine. — Ces siteles de bar- 
barie- pendant lesquels tout périt, sont toujours préparés par la 
guerre. Buffon. - 

NB. 3. Gind Hauptſätze und Nebenſätze tn ber Art mit etnander 
verbunden, daf der Hauptfag mit einem tonlofen Pronomen, namentlid 
mit ce ausgeht, und der folgende Satz mit dem relative Pronomen 
wieder anfingt: fo wird beim Bortrage dies tonlofe Pronomen fammt 
feiner Deftimmung zu dem relativen Gage gezogen, die Paufe tritt vor- 
ber ein und der Accent fallt auf dag legte Wort vor der Paufe; 
3. B. Je ne sais | ce qu'il a dit. — Il m’a communiqué | tout ce 
gu'il a su. . 

Regel 3. Nicht invertirte Nebenſätze aller Art heben fid, 
wie im Deutſchen, gewöhnlich nur dann gegen den Hauptfas ein 
wenig, wenn fie am Ende ber Sagverbindung flehen. Ubrigens tf 
ihre Betonung sum Hauptſatz lediglich durch den Inhalt bedingt; 
3. B. Il vous accordera votre demande, pourvu que vous le fassiez. 
Acad, — Je m’assortis de quelques livres pour les Charmettes, en 
cas que j’eusse la bonheur d’y retourver. J, J. Rousseau. — 
L’armée de Silésie efit été détruite entiérement, si l’empereur n’eiit 
pas été forcé de revenir sur Paris. A. Hugo. — Il viendra a bout 
de cette affaire, si de nouveaux obstacles ne s’y opposent. Acad. 
— Dieu accorde quelquefois le sommeil aux méchants, afin que les 
bons soient tranquilles, Gram. nat. — Je suis venu vous voir, 
pour que nous parlions de vos affaires, Acad, — Clarisse le prie 
de parler plus bas, de crainte que son pere ne l’entende, Voltaire, 
— Faites en sorte qu’il soit content. Acad. — Il faut toujours se 
conduire de maniére qu’on n’ait aucun reproche à se faire, Acad. 
— La nuit nous surprit si bien qu’il fallut nous arréter en route. 
Acad, — Les puissances établies par le commerce s’elévent peu a 
peu et sans que personne s’en apercoive. Montesquieu, — Je le 
récompenserai suivant qu’il m’aura servi, Acad, — Il sera payé 
selon qu’il travaillera. Acad, — Ne vous lassez point d°’examiner 
les causes des grands changements, puisque rien ne servira jamais 
tant 4 votre instruction. Bossuet. 


Regel 4. Mebenfage als Zwifdhenfabe oder zu Anfange 
ber Safverbindung haben gegen thren Hauptſatz untergeordnete 
Betonung, wenn anders die Mebenfake nicht aus oratorifien 
Oriinden betont werden; 3. B. Comme il avait puni le crime, il 
voulut aussi récompenser la vertu. Acad. — Ainsi que le soleil dis- 
sipe les nuages, ajnsi la vérité ete. Acad. — Puisqu’ainsi est, je 
ne conteste plus, Acad. — Pour qn’on vous obéisse, obdissez aux 
lois. Voltaire. — Pour conserver un ami, il faut devenir soi- 
méme capable de l’étre, J. J. Rousseau, — Si j’eusse été surpris, 
quels traitements cruels n’eussé-je point essuyés, J, J. Rousseau, 
— A moins d’étre fou, il n’est pas possible de raisonmner ainsi. 
Acad, — Outre que votre pére vous le commande, ?honneur vous 
y oblige. Acad, — Pourvu qu’on sache la passion dominante de 
quelqu’un, on est assuré de lui plaire. Pascal, — Dans la suppo- 
sition qu'il a ira comme vous le dites, je dois éviter de le voir. 
Acad, — Dés que la guerre est déclarée, soit qu’on la trouve 


o 
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juste ou injuste, il ne doit plus exister qu'une volonté. Ségur, — 
Quoiqu’a peine & mes maux je puisse résister, j'aime mieux les 
souffrir que de les mériter. Racine, — Pour peu que le curé nous 
en parle au sermon, moi, je pense vignoble et je réve moisson, 
Did erot. 


8. Oratoriſche Vetonung. 


Regel 1. Wenn ein Nebenſatz durch e'est mit folgendent 
que eingefibrt wird, fo erbalt dieſer Nebenſag im BVerhaltniffe 
u feinem Hauptſatze oratoriſche Betonung. Drefer Fall tritt int 

rangofifden meift nur bei verkürzten Subftantivfagen ein, die 
man indef auch eben fo gut gu Regel 4. p. 513. zählen und diefer 
sufolge betonen Fann; 3. B. Ce qui importe a Phomme, c’est de 
remplir ses devoirs sur la terre. Rousseau. — C’est abuser 
de son esprit que d’etablir de telles propositions, Voltaire. — 
Le vrai moyen d’étre trompé, c'est de se croire plus fin que 
les autres, La Rochefoucauld. — La fureur de la plupart 
des Francais, c’est d’avoir de l’esprit; et la fureur de ceux 
qui veulent avoir de Pesprit, c’est de faire des livres, Mon- 
tesquieu, — Avant la bataille de Cannes, aucun allié ne l'avait 
abandonnee, c’est que les Samnites et les autres peuples 
d°Italie étaient accoutumés à sa domination. Mon. 
tesquieu, 


Regel 2% Jeder grammatiſche Mebenfas kann im BVerhalt 

niß 3u feinem Hauptfage und feder gramma Hge Hauptfag im 

BVerhaltniffe gu feinem Nebenſatze oratorifhe Betonung befom- 

men, und mus mit folder vorgetragen werden, fobald der Snbalt 

eine foldhe Hervorhebung des Gedankens verlangt; 3. B. De 

quelque superbe distinction que se flattent les hommes, 

ils ont tous une méme origine; et cette origine est petite. Bossuet, 

— A peine a-t-il embrassé la saine doctrine, qu'il en de- 

vient le defenseur: aussitdt qu’il est revétu des armes de lu- 

miére, il combat les oeuvres de ténébres, Fidchier, — Et cer- 

tainement, Messieurs, si quelque chose pouvait élever les 

hommes au dessus de leur infirmité naturelle; si l’ori- 

gine qui nous est commune, souffrait quelque distinc. 

tion solide et durable entre ceux que dieu a formés de 

la méme terre: qu’y aurait-il dans univers de plus distingué 

que la princesse dont je parle? Bossuet. — De quelque cété 

que je suive les traces de sa glorieuse origine, je ne dé- 

couvre que des rois, et partout je suis ¢bloui de I’éclat .des plus. 
augustes couronnes. Bossuet, — Pour.récompenser tant de 
vertus par quélque honneur. extraordinaire, il falait trou- 
ver un grand roi, qui crit ignorer quelque chose et qui fit capable 
de Vavouer. Fléchier. — Nous vivons sous un prince qui, tout 

grand et tout éclairé qu’il est, a bien voulu s*instruire pour 
commander, [bidem. — Si Monsieur de Turenne n’avait su 
-que combattre; s’il ue s’était élevé au-dessus des ver- 
tus humaines; si.sa valeur et sa prudence n’avaient été 
animées d'un esprit de foi et de charité: je le mettrais au 
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rang des Scipions et des Fabius; je laisserais 4 la vanité le soin 
d’honorer la vanité; et je ne viendrais pas dans un lieu saint faire 
Péloge d’un homme profane. Fléchier. — Et quand le der. 
nier son s’éteint, chacun s’en va lentement et sans bruit. Staél 
Corinne. — Quand nous passerons a notre tour dans cette 
terrible avant-garde, Dieu nous fera-t-il la grace d’ennoblir 
assez la vieillesse, pour que le déclin de Ja vie soit les pre- 
miers jours de Pimmortalité! Staél Corinne. 
NB. 1. Die genaueren Beftimmungen fiber den Sapaccent gehiren 
ſämmtlich der allgemeinen Sprachlehre an und find aué p. 521. ſchon 
angegebenen Gründen weggelafien. 

B. 2. Beim Durchleſen diefes exften Saupthiids liber bie Beto⸗ 
tonung wird ſich die Bemerfung leicht herausftellen, daß beim Setzen 
des SGilbenaccents zwiſchen der frangofifden und deutſchen Sprache bes 
peutende Unterſchiede Statt finden, daß beim Setzen des Wortaccents 
diefer Unterfchiede weniger werden, daß endlich beim Setzen ves Gaps 
accented diefe Unterſchiede faft gänzlich ſchwinden; ferner, daß während 
ber oratoriſche Accent in beiden Sprachen mehr gleichartig war, der 
grammatiſche dagegen häufig Ahweidungen zeigte. Der Grund fiir 
biefe Thatfache liegt einfach darin, daß die oratoriſche Betonung durch 
den Inhalt des Mitgethetlten, das in beiden Sprachen Gleidartige, 
bedingt ift, die grammatiſche dagegen bon der Form und dem Lautges 
ae ber Worter und Gage, dem in betden Sprachen Ungleidartigen, 
abhaͤngt. 


Zweites Hauptſtuͤck. 


Beſondere Regeln fiir die Betonung bei den eine 
selnen Arten des VBortrags, 


Es fcheiven ſich in orthvépifher Beziehung leicht folgende 

pret Arten des Bortrags ans: 
. La conversation, d. §. biejenige Art des Vortrags, 
beren wir und in der leichten Unterfaltung, im vertraulicjen 
Geſpräche, ferner in feglicher Art gemüthlicher Mittheilung 
bedtenen, in der wir funjtlos diejentgen Gedanfen ausſprechen, 
pie und weder lebhaft anregen, nod) tief erſchüttern, die alfo nur 
leicht unfer Inneres bewegend ohne befondern Affect bet uns 
hervortreten. a 

2. La lecture, b. h. diejenige Art bes Bortrags, im der 
wir dad Mitgethetlte als das von Andera Gedadte und in 
ee ie ober ungebundencr Rede ſchriftlich MNiedergelegte 
vorſtellen. 

3. La déclamation, d. h. diejenige Art des Vortrags, in 
der wir mit bewegtem Gemüthe dadjentge mittheilen, wads dieſe 
Bewegung in uns perourgeru en bat und uns während der Mit⸗ 
epeilung in derfelben erhalt. Das Mitgetheilte kann fein eigne 

rfindung, faun aber aud) Undern angehiren; wird indeſſen ftets 
in ber Art mitgethetlt, daß die Darftellung nicht der Aboruck ver 
Gefühle und Oltrecte eines Andern tft wie bet der Lectiixe, ſon⸗ 
dern vielmehr, daß die Darftellung uur als die in Sprache und 
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Geberden in die Erſcheinung tretende Verkoͤrperung unfrer eige⸗ 
nen innern Bewegung erfdeint. 

NB. 1. Die Geite 3. gegebene Eintheifung ber Arten des Bore 
trags ift bon der hier vorliegenden nicht wefentlid verſchieden. Der 
Lefer wird leicht bemerfen, daß aus der Hier gegebenen und noc wet. 
ter durchzuführenden Cintheilung dort nur diefenigen Puncte hervorge⸗ 
hoben find, die zunächſt in Begtehung auf die Lautlehre gu wiffen noth- 
wendig waren. | 

NB. 2. G8 wird nicht ſchwer au begreifen fein, daß die obigen 
drei Arten ded BVortrags leicht bie eine tn die andre Art übergehen. 
Derjenige, dew eben im leichten Converfationston redete, tann, mitten im 
Geſpräche begriffen, entwebder durch ben Jnbalt des Gefprads erregt, 
oder von außen ber durch die Horer und Mitredner veranlaft, in den 
Bortrag ves Redners übergehen. Umgekehrt der Sehaufpieler fann, 
wenn der Inhalt der Mitthetlung oon der Art iſt, theils in den traus 
lichen Ton der blofen leichten Unterhaltung einftimmen, wie dies bes 
fonders häufig im Luftfpiele vorkömmt; dann wieder in der Mittheifung 
einer Geene, die nicht auf der Bühne vorgeht, alfo nur durch Erzäh⸗ 
Jung, nidt durch Anſchauung mitgetheilt wird, in ben Ton ded Borles 
fers iibergeben; dann endlich mieder wird derfelbe Schauſpieler aud 
aufer dem rauerfpicle, etwa in einer comédie larmoyante, feinen 
Bortrag gum Hddfien Pathos flelgern fonnen. Eben fo wird der Bors 
lefer, fe nachdem der Snbalt des DMtitsutheilenden ift, balo mehr in dew 
Conbverfationston übergehen, bald mehr gum Affecte des Redners bis 
hinreißen laffen dilrfen. Man wiirde alfo von den im Folgenden aufs 
guftellenden Regeln eine unridtige Vorftellung bhefommen, wenn man 
alle Mittheilungen im Geſpräche nach einem und vemfelben Maafe 
meffen, und alle Declamation mit vemfelben Pathos vortragen wollte. 
Es mus durdaus dem äſthetiſchen Gefühle jedes eingelnen Bortragenden 
tiberlaffen bleiben, welche Art des Vortrags er in bem einen oder ans 
bern Salle gu wahlen habe; hier können nur die Grundgiige der einen 
und der andern Gattung und gwar nur tn fo weit nadgewiefen were - 
pen, als diefe als etwas der franzöſiſchen Sprache im Gegenfape gegen 
pie deutſche Eigenthümliches hervortreten. 


Erftes Kapitel. 
Die Converfattor. 


Regel 1. Der BVortrag in der Converfation tft in Frank. 
reid) dem Volfsdharafter gemaͤß ſchneller und metft lebhafter 
als bei vem Deutſchen; jedoch darf derfelbe nie fo ſchnell fein, 
daß die Deutlichfert und Verſtaͤndlichkeit darunter letdet. 

NB. Der Deutſche, dex in der Sdnelligteit betm Bortrage beg 
Franzöfiſchen mit bem gebornen Frangofen wetteifern will, darf diefer 
lepten Punct nie außer Acht laffen. Er ſpreche lieber langfamer, nur nicht 
yndeutlig, und ex wird dadurch bet dent gebildeten Frangofen einen ans 

enehmern Eindruck maden, als durch eine Schnell rer durch welche 
Pine Rede unverfdndlidh wird. Befonders aber verfuche der Deutſche 
in feiner Unterhaltung in franzöſiſcher Sprache grofere Lebhaftigheit des 
Rortrags yu entwideln, als er dem deutſchen Rationaldaratter gemäß 
in feinen Untergaltungen in deutſcher Sprache durchſchnittlich gu thun 
gewohnt ift, font wird ex immer befürchten miiffen, den Frangojen mit. 
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feiner lUnterfaltung gu langweilen, ſobald die erfte Reugierde desſelben 
geſtillt iſt 


Regel 2. Die Silben der einzelnen Wörter der Rede 
müſſen we die Schnelligkeit an Scarfe der Betonung verlie- 
ren, fo daf ed häufig Flingt, als fet tm gangen Sage nur eine 
eingige betonte Stlbe und gwar die mannliche Silbe am Ans. 
gange des letzten Wortes tm Sage. 

B. Geite 39. wurde bet Gelegenheit ber Ausiprache bes e muet 
im tonlofen Pronomen geleprt, daß in ber Converfatton dies e muet 
nicht nur der Betonung, fondern fogar in gewiffen Berbindungen des 
Lautes ermangele. Es verfteht fich wohl von felbft, daß durch Affectas 
tion bier auf der einen, wie auf der anbdern Geite tibertrieben werden 
fann. Während dem Ore des Cinen gwar dieſes e muet nidt vere 
nehmbar tft wegen dex Sehnelligteit des Vortrags, tritt dasfelbe vod 
dem Obre des Andern, wenn aud nur tn ſehr geringem Maaße, hers 
por. Der Deutſche, den ridtigen Converfationston ie aneignen wol- 
fend, wird guerft immer beffer thun, dag p. 39. bezeichnete e muet 
etn wenig boren 3u laſſen; denn dies e muet, wie dort gelebrt wurde, 
gang verſchluckend, verweilt er meiftentheils bet den untgebenden Silben 
ungewöhnlich lange und bringt auf dieſe Weiſe eine Unridtigteit in 
feine Ausfpradhe, wo er ed rect gut gu maden meint. Er fprede 
daber lieber anfangs, fedod mit dem p. 39. bezeichneten Unterſchiede des 
Lautes und Tones, die dort nambaft gemadten Gilden aus, gewöhne 
fih bann, in einer ebenmäßig wadfenden Geſchwindigkeit, bie Phrafe 
in allen ibren Thetlen ſchneller Hervorgubringen; und es wird ihm auf 
piefe Bet e gelingen, fich die franzöfiſche Cigenthimlichtett immer megr 
angueignen. oy 

Hegel 3. Durch die Schnelligkeit des Vortrags der Phrafe 
wird meiſtentheils in der Conerfation die übertönende Gilbe 
ftdrfer gehobert und wenn ed eine Lange tft, aud ftirfer gedehnt 
als im Deutſchen, weil der Redende eines folden Stigpunctes 
im Franzofifhen bedürftiger tft als tm Deutſchen. 

B. Auch hier fann durch Ubertreibung leicht mehr berdorben als 
gut gemacht werden. — Auferdem fehen wir uns nod gu der Bemers 
ung veranlaft, daß binfichtlid) diefer ſtarken Betonung der Endfilbe ver 
FA al “bie Grangofen felbft nit alle mit einander übereinſtimmen. 
ande Frangofen namlich betonen, um den durch Sdarfung oder Deb- 
nung der jedesmaligen lesten mannliden Silbe durch Wiederkehr ent: 
flebenden Miflaut gu vermeiden, aud wohl -die vorlepte maͤnnliche 
Gilbe. Dies qeldiett beſonders dann baufig, wenn die legte Gilbe des 
mages ein einfilbiges Wort iff. In diefer Weife ift die von Batteur 
(p. 303.) gegebene Regel gu verftepen, wenn ex ſprechen will: Admi- 
rablemént bien. — Dieu fait tout én nous. — Cette attentidn-la ?**) 
u. f. w. 

Regel 4. Die ſtarke Betonung der übertönenden Silbe 

am Ende der Phraſe macht längere Santen in der Rede noth 


— — 





265) Man bemerke wohl, wenn Batteux (p. 303.) mit der vo 
und (p. 516.) gegebenen Regel in einen Widerfpruc tritt, fo tft dieſe 
Widerfprud dod für den vorliegenden Fall nur ein fheinbarer. Bat 
teur begeprt J. c. für die vorlegte Sitbe den grammatiſchen Accen 
wir bagegen (p. 516.) fiir ci und 1a, wenn diefe Worter den Nachdru 


haben, den oratorifhens nun weicht aber allemal ber grammati a 
cent bem oratorifihen. 9 al der g tiſche 
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eit P als wir im Bortrage des Deutſchen gu machen gee 

wohnt find. ' 

NB. 1. Wir Deutſche pflegen wegen der langſamen Ausfprache 
beim Komma oft nur fo unmerkliche Paufen gu maden, daß wir dafiix 
eigentlich gar tein Maaß mehr haben. Der Frangofe dagegen pauſirt 
nidt nur am Ende des Gages, fondern auc oft mitten in der Gaps 
verbindung an folden Stellen, wo gar fein neuer Gag anfingt. Bes 
fonders geſchieht dies, worauf fdon (p. 319.) aufmerffam gemadt 
werden mufte, wenn bet Inverſionen Objecte mit oratorifrher Betonung 
an bie Gpige des Satzes treten. Wile diefe Paufen find in demfelben 
Maafe, in welchem die Satzverbindung linger ift und gefdwinder 
geiproden wird, bedeutenbder, thetls um den Redenden befler Athent 
choͤpfen gu laffen, theils um dem Horer das Fefthalten des Mitgetheil⸗ 
ten zu erleichtern. 

AB. 2. Die Franzoſen haben für den Vortrag in ber Converſation 
in ihren grammatiſchen Werken Regeln aufguftellen gefudt. Diefe Res 
geln find aber theils ſehr aligemein und unbeftimmt gebalten, theils find 
diefelben natürlicherweiſe ausſchließlich an den Frangofen, der täglich 
feine Sprache reden Hort und dem man alfo nicht vie Gace fetbe aut 
geben, den man nur auf gewiffe Unterfdiede aufmerffam gu machen 

raucht, geridtet, fo daß diefe Regeln fir und Deutſche, denen dte 
Gelegenhett, die Sprache täglich mit dem Ohre gu vernehmen, entgogen 
tft, wenig Lehrreiches darbieten. Man höre 3. B. ber die Converfas 
tion ben Lévizac Grammaire I. 148.: La prononciation de la con- 
versation differe des deux autres (i. e. de la lecture et de la décla- 
mation) en ce que la plupart des syllabes y paraissent bréves; mais 
si lon y fait attention, il est aisé de s’apercevoir que la quantité 
est observée par les personnes qui parlent bien. Cette’ prononcia- 
tion n’a d’autre régle que le bon usage. On ne la saisira jamais, 
dans les pays étrangers, que par Vhabitude de vivre avec des 

ersonnes bien élevées, ou par les soins d’un maftre qui a vécu 

Fans la honne compagnie, et qui a cultivé son esprit et son lan- 
age. Mais, comme nous Pavons déja dit, il faut éviter toute espece 
’affectation et de géne. 3u dem Mitgetheilten fiigt Girault Du- 
vivier Gramm. d. Gramm. I. 90., dem d'Olivet folgend, hinzu: 

La prononciation de la conversation souffre une infinité d hiatus, 
ourvu qu'ils ne soient pas trop rudes; ils contribuent a donner au 
yiscours un air naturel; aussi la conversation des personnes qui 
ont vécu dans le grand monde, est-elle remplie d‘hiatus volontaires . 

qui sont tellement autorisés par lusage, que si lon parlait autre- 

ment, cela serait d’un pédant u. ſ. w. Mozin Grammaire p. 448. 

verzweifelt an ber Moglicteit, daß Regeln hier von Nugen fein fonnen: 

Ce ne sont pas les regles qui peuvent donner cette prononciation; 

elle n’en a d’autres que le bon usage, que l'on ne peut connaitre 

qu’en fréquentant les personnes qui ont regu de Péducation, ou qui 
ont vécu dans la bonne compagnie ***). 


Zweites Kayitel. 
Die Leetüre. 
A. Die Profa, 
Die Lectiive der ungebundenen Rede fleht in Franukreich gu 
ber Umgangsſprache und gum redneriſchen Bortrage tn emem 
266) liber die bonne compagnie vergleiche man p. 492. Rote. 
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iden Berhiltniffe, wie im Deutſchen. Es midie uns Dest 
on a ee ae 


| af qax niGt verne}mbaren Shiancirungen beRehé. Nm fo mefe 


ie fe, te ee 
pat gare ghee ao 
en. 


_ Regel 1. Die Articulation und Accentuation der einjeluen 
Silben, Wirter und Sage tritt im der Lectüre viel beftimmter 
und dentlider bervor alé in der ation. 

. NB. Sier it die Mippe, an der faft alle deutſchen Vorleſer ves 
Seanpo Figen ſcheitern. Dadurch, daß fie ſich die Zeit nehmen, die ein⸗ 

en © und Worter bei der Lectiire beſtimmter und er zu 
accentutren, ſchleicht ſich ganz unvermerkt das ganze Syſtem der deut⸗ 
ſchen Accentuirung der 2 und Worter ein, welches Syftem dod 
von dem —* en ſo weſentlich verſchieden iſt 

_ Regel ber Lectiire nuiffen diejenigen Silben, welde 
die Sautlesre (namentlich p. 39.) m der Couverfation gu vers 
ſchlucken geftattet wenn aud nur gam, wenig, gebirt werden. 
NB. Diefen Fehler wird der Deutfihe leicht zu vermeiden wiſſen, 
dabei aber fists in die Gefahr gerathen, in den entgegengefepien bes zu 
ſcharfen Betonens gu verfallen. Befonders haufig Hort man, wie von 
deutſchen Vorlefern der franzöſiſche e-Laut unridtig articulirt und be 
font wird. Wir meinen nit, daß es in der Converfation leichter fet, 
Laut und Ton Hier ridtig gu treffen, wohl aber, daß des ſchnelleren 
Borteages Wve en die Unridtighett in der Converfation minder. auffal 
ervortrift. 
egel 3. Da der Franjofe in der Converfation ſchneller 
nud lebhafter redet als der Deuiſche, in der feierlidhen Rede aber 
langſamer und gedehnter als diefer, fo wird die Rectitre nad 
Maaßgabe ihres Inhalts eine groͤßere Whwedfelung in diefer 
——— oe ranzöſiſchen bieten müſſen, als vies bet uns Deut⸗ 
en 30 eben pflegt. 
ni. pad deutſche Borlefer iſt gewohnt, bet feinem Bortrage 
eine gewiffe gleichmäßige Schnelligkeit gu beobadten. Dev Deutſche, 
fede Betonung in pote und Stefe, Stärke und Schwäche, Lange und 
singe ver Eigenthůmlichkeit fener Sprache gemäß genau beobadhtend, 
bleibt bod felbft bet fetnem Bortrage immer der Ruhige. Der Fran 
g0fe liefet gang anders vor. Go wie fiberhaupt im Leben ſein Stand 
punct nicht ber der reflectirenden Objectivitat tt, fo aud nicht Setm 
ortrage. Bald rollen die Phrafen tn grofer Schnelligkeit, ote etne 
bie andre berdrdngend, bann wieder wird der Bortrag ſehr Jangfam 
und feierlid und ftetgert ſich zur Declamation. Bor jegliher Übertrei⸗ 
bung, befonders vor einem falſchen Pathos warnt bet diefer Gelegens 
ett Lévizac Gramm. I. 146., wenn er, nacbem er ber Declamas 
ton ebandelt hat, fo fortfährt: La prononciation de la lectare doit 
tre bien moins marquée; mais elle doit ’étre d'une manitre sen- 
sible, parceque cette prononciation étant lente, donne le temps à la 
réflexion d'apercevoir Jes fautes qu’on pourrait faire. On ne iit 
bien qu’en donnant & chaque syllabe sa véritable valeur, & chaque 
Sentiment sa juste intonation. Quoique tout ce que nous avons dk 
sur la déclamation , doive s’observer dans la lecture, il ne s°*ensuit 
pas qu’on doive lire comme on déclame. Dans la déclamation on 
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est hors de soi; on est tout an mouvement qu’on eprouve, et qu’on 
veut faire “passer dans l'âàme des autres. Mais en lisant, on est de 
sang-froid, et quoiqu’on éprouve des émotions, ces émotions ne 
vont pas jusqu’a nous le faire perdre. Déclamer en lisant, c'est 
donc mal lire, méme en lisant une scéne tragique. On doit se rap- 
eler qu’on ne la joue pas, mais qu'on Ja lit. Un homme qui en 
fisant les fureurs d’Oreste, parattrait agité des furies, n’exciterait 
que le rire et la pitié des auditeurs: il n’est, ni ne doit étre Oreste. 
La décomposition dans les traits et les contorsions dans les mem- 
bres seraient aussi hors de saison que ridicules. Le ton de la lee- 
ture doit en général étre soutenu. Il ne doit avoir d’autre variation 
que celle que nécessite l'intonation propre a chaque figure,- ni d’au- 
tre inflexion que celle que produit l’accent eratoire. Il faut que le 
passage du grave a l’aigu, ou de l’aigu au grave, ne soit marqué 
que par des semitons, et trés-souvent méme par des quarts de ton. 

ien ne choque comme d’entendre parcourir trois ou quatre tons 
de l’octave dans une méme phrase; et c’est néanmoins ¢e qui est 
trés-ordinaire, surtout dans les pays étrangers. Bien lire en fran- 
cais, bien lire en anglais (wir dirfen hinzuſetzen: bien lire en alle- 
mand) sont deux manitres entierement opposées.  — 

NB. 2. Dubroca (l’Art de Lire a Haute- Voix) meint, nachdem 

er auf eine Reihe von Feblern aufmertfam gemacht hat, in weldhe Bors 
Sefer fo baufig verfallen, 3. B. unterſcheide ému von émue in der Aude. 
fprache, {pricy nicht le vin wie levain, unterſcheide on n’ose bon on 
ose u. f. w., das befte Lob fiir den Borlefer hinſichtlich des Bors 
trags fet, wenn man von thm fage: On ne perd pas un mot de ce 
qu'il dit. — Gine wefentlihe Eigenſchaft des guten Borlefers ift es 
allerdings, rect deutlich gu Tefen, gleichwohl if nicht jeder Vorlefer, 
ber dentlich lielet, ſchon ein guter Borlefer. . 
_ Regel A, Dte Paufen und Nubepuncte int BVortrage müſ⸗ 
fex beim Borlefen, gumal wenn, wie gewöhnlich, etn Gedanten- 
ganzes von griferem Umfange ſich an einander reihet, geregelter 
werden als in der bloßen range 

NB. Sn Seziehung auf diefen Punct braucht ber Deutſche nur auf 
feine Mutterfprace verwiefen gu werden. Sft er gewohnt, — was frei 
Lich oft nicht der Fall iſt, — in diefer die Paufen in ihrer groferen oder 

eringeren Ausdehnung Gra gu beobadten, fo twird evr in diefem 
uncte aug beim Frangofifden nicht leit Febler begehen. 


B. Die Poeſie. 


Wenn ſchon der Bortrag der frangdfifthen Profa von dem 
Der deutſchen Profa abweidt, fo wird die Verſchiedenheit beider 
Sprachen nod viel bedeutender in der gebundenen Rede hervor⸗ 
treten miiffen, weil der rons Bers in ſeinem Baue 2°") - 
oon dem deutſchen Berfe weſentlich verſchieden tft. oui Bers 
{op icdendett tritt nun hervor theils im Vers maaße, theils im 
etme. 





267) Die Gefese des franzöfiſchen Versbaues follen hier nit um⸗ 
frdndlid abgehandell werden. Der Verfaffer glaubt, aus ber Lehre von 
per Structur franzoͤſiſcher Verfe Hier nur gerade fo viel hervorheben gu 
grutiffert, als tm Gegenfage gu dem Berrertiger franzöſiſcher Verſe 
frir den Borleſer derſelben zum Zwecke des Vortrages gu wiſſen noth⸗ 
wendig iſt. 
a 34 * 
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a. Bom Versmaafe. : 


Versmaaß ift das nach beftimmten Gefepen wiederkehrende 

Tonverhaltniß oon Starke und Schwaͤche, Lange und Kürze, Hive 
und Tiefe, Accent und Accentlofighett ***). 
NB. In den alten Sprachen war es das beftimmte Verhältniß der 
Lange Fe den umgebenden Kürzen. Durch dies Berhaltnif der Lange 
und Kuͤrze wurde dort bedingt die Stärke und Schwäche, die Hohe und 
Tiefe. am Franzöfiſchen ift died anders; hier tft die Lange und Kürze 
der Silben gieid gilt 269). Diefer Mangel wird erfegt: 

a. Durch die enzahl; 

BB. Durch die ied Vauſen; 

y- Durch den Versaccent. 


a. Silbenzahl. 


Der Franzoſe, der quantitirenden Versmeſſung entbehrend, 

det in-der beſtimmten Anzahl von Silben ein — immer 
ehr unvollkommenes Erſatzmittel. Dieſe feſtgeſetzte Anzahl wird 
mit dngftlider Genauigkeit vom Dichter beobachtet. Wie viel 
Laute, oder in ber Schrift wie viel Schriftzeichen in eine Silbe 
gehören, ift im erften Cheile diefes Buches unter den betreffen- 
den Bocalen und Oopypelvocalen, ferner fir die Confonanten ix 
einem etgenen Abſchnitte (p. 138. behandelt worden; aud) find 
unter den eingelnen Lautzeichen ſtets diejenigen Falle nambaft 
gemacht, in welden es dem Dichter fret fteht, aus einer Silbe 
zwei und aus zweien eine gu madden. 

Die An abt dex Gilben, die gu einem Versganzen vereinigt 
werden, tft felten über zwölf, felten anter wet. 

NB. Die Behauptung Lévizac’s, daf ed im Franzöſiſchen feine 
einfilbigen BVerfe geben tonne, tft factiſch langft widerlegt worden 27°); 
aufer dem Betfpiele gleich weiter unten, möge bier noc ſtehen: 

L’amour est piquant 
uand 
Avec mysttre 
Il nous éclaire 
A Vécart; 
Car 
Un tiers nous géne 
Et nous enchafne. 
On est bien mieux 
eux. 
Scribe Chat! If. 3. 


268) Über die verunglidten Verſuche der Frangofen, ihre Verſe 
nah der Quantität gu meffen, vergleidhe man p. 420. 
bas 269) Bhan vergleiche wetter unten unter dem Titel: Bersgaccent 

270) Lévizac Grammaire IT. 387.: En francais les vers sont 
composés de douze, de dix, de huit, de sept, de six, de cing, de 
quatre, de trois et méme de deux syllabes. Une syllabe ne fait pas 
un vers, parceque n’ayant que la durée d’un temps, elle ne saurait 
faire un pied (Versfuß). Dergleidhen Versfüße hat der Frangofe ta 
fener Sprache gar nist, fo viel ex ſich auch mit dent bem antifen WMe- 
trum entnommenen Namen herumſchlägt. 


é 
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Bei Zaͤhlung der Silben wird beim weiblichen Ausgange 
die Endfilbe nicht mitgerednet, fo daß beetaepufelbige Berfe mit 
weiblichem Ausgange fiir gwolffilbige, eilffilbige mit weiblidem 
Ausgange fiir zehnjtlbige u. f. w. gelten. 

Die gewöhnlichſten Gattungen find: 
1. Zwölfſilbige Verſe; 3. B. 
C’est a | vous, mon | esprit, II a qui | je veux | parler. 

Vous a- vez des | défauts (= je | ne puis | céler. 





Assez | et trop | long temps |] ma 14-| che com-|plaisan-|ce 
De vos | jeux cri-|minels |] a nour-|ri l’in-|solen- | ce. 
Mais puis-| que vous | poussez |] ma pa-|tien-|ce a bout, 
Une | fois en | ma vi-]le il faut | vous di-|re tout, 
; Boileau Sat. IX. 1—6. 
NB. Diefe Versgattung ift ed, in welder unter unter andern Gee 
dichten ftets die Satyre, die Epiftel, die Tragdvie und bas Epos ges 
ſchrieben werden. Berfe diefer Gattung find befannt unter dem Namen 
Wlerandriner *7?), f 
2 Zehnſilbige Verſe; 3. B. 
Sur son | visa-|] ge habi-|te la | paleur, 
Et dans | son sein Hl triom-|phe la | douleur, 
Qui sans | rer e en son | 4me in- | fecté- |e, 
| 


Fait é-|prouver {| le sort | de Pro-| méthé-|e. 
J. B. Bousseau. 





_ 271) On leur a donné le nom d’Alexandrins & cause dun 
poéme de la vie d’Alexandre, qui fut composé avec cette mesure 
de vers par Alexandre Paris, Jean li Niveléis, Lambert? 
li Cor e ou li Cors i. e. le Court) et autres vieux poetes francais. ' 
Mais ce genre de poésie ne fut point approuvé, et l'on en negligea 
méme absolument Pusage. Du temps de Marot ils étaient encore ; 
Si peu connus, que quand il s’en servait, il en avertissait le lecteur , 
en mettant ce titre Vers Alexandrins. Baif et du Bartas en: 
renouvellerent Pusage. Ronsard s’est vanté de les avoir remis | 
en vogue et en honneur. Cependant les poémes héroiques étaient ; 
encore composés de vers de dix et de onze syllabes, qu’on nom- . 
mait Vers communs. Mais les meilleurs poétes s’apercurent en- 
fin que les vers Alexandrins sont les plus propres pour les poémes 
épiques et pour la. poésie la plus relevée. C'est pourquoi on les) 
appelle Vers héroiques. Les vers de dix syllabes furent trou- 
vés trop courts pour y renfermer un sens achevé; au lieu que les 
wers Alexandrins sont d'une juste longueur pour parler plus sen- 
tentieusement. Ils sont plus magnifiques et plus résonnants, et la 
composition est plus grave et yuu hautaine. Ils tiennent dans la 
langue francaise la place des Vers hexamétres des Grecs et des 
Latins, et ils sont propres aux sujets héroiques. On s’en sert 
aussi pour les piéces de théatre, et ils ont trés-bonne grace dans 
une élégie amoureuse et plaintive. Furetiére Dictionnaire I. une 
ter Alexandrin, — Der GErfinder der Wlerandriner hieß nach ſeinem 
Geburtsorte in der Normanvie Alexandre de Bernay, weil er aber 
( zwiſchen 1180 ae} am Hofe Philipp Auguſt's in Paris [ebte, 
Alexandre de Paris; fein Werf, worin er dte Thaten des Philipp 
Auguſt befang, führt den Titel Roman ou Geste d’Alexandre. . 


¢ 
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Vivons | pour nous, || ma ché-|re Ro-|sali-|e; 

Que Pa- mitié, |] que le | sang qui | nous, li-|e 

Nous tien-|ne lieu |} du res-|te des | humains; 

Ils sont | si sots, |] si dan-| gereux, | si vains! 

Voltaire. 

NB. Sebufitbige Verſe werden gemeinhin angewandt in den Ept- 
tres badines familitres, in ben Poémes héroi-comiques, érotiques 
et burlesques, in den Vers libres, im Epigramme, Madrigal, Ron- 
deau, in der Ballade u. f. w.; Voltaire war der erfte, welder die 
felben in der Komödie anwandte. . 


3. Achtſilbige BVerfe; 3. B. 
Bois ot | le chan-|tre de | Juli-{e — - | 
Prome-|na long|-temps ses | douleurs, 
Et vit | s’étein-| dre dans | ses pleurs 
Le tris-|te flam-|beau de | la vi-|e; 


Bois ot | Pon ai-|me a s’-| garer, 
Venez | me cou-|vrir de | vos om- | bres; 
Dans vos | retrai- | tes les | plus som- | bres 
Permet- | tez-moi | de pé- | netrer. 
Mailly Le tombeau de PInconau. 


A, Siebenfilbige Berfes 3. B. 
Les cieux | instrui-| sent la | terre 
A ré-|vérer | leur an-|teur: 
Tout ce | que leur | globe en-|serre, 
Célé-|bre un dieu | créa-[teur. - 
+ J. B. Rousseau. 
La ru-|se la | mieux our-| die 
vs Peut nui-|re a son | inven-|teur; 
Et sou-|vent la | perfi-| die 
Retom- {be sur | son au-|teur. 
a Fontaine Fabl. IV. 11. 
NB. $n acht-⸗ und flebenfitbigen Berfen pflegt man zu verfaffer: 
Epitres badines; Odes, Epigrammes, Chanecus . f. tp.” 
5. Gedhsfilbige Verfe; 3. VB. 
Songez | que Part | d’aimer 
Nest que | celui | de plai-|re. 
J. B. Rousseau. 








Dans ma | jeunes- | se 
La vé-|rité | regnait, 


La ver-|tu do-|minait, 
La con-| stance | brillait, 
La bon- |ne foi | réglait 


L’amant | et la | maitres- | se. - 
Panard Le Temps pres. etic. 
6. Fünfſilbige Berfe; 3. B. 
Sa voix | redou- | table 
Trouble | les en-| fers; 
Un bruit | formi- | dable 
Gronde | dans les | airs; . 
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Un voi-|le effro- | yable 
Couvre | Puni-| vers; 
La ter-|re trem- | blante 
Frémit | de ter- [eur 
L’onde | turbu- | lente 
Mugit de fu- | reurs 
La lu-| ne san-| glante 
Recu-|le d’hor- | reur. 
J. B. Rousseau Cantate de Circé. 
NB. Sechsſilbige und fanffilbige finden ſich felten allein; meift nur 
in Serbindung mit Werandrinern. 
7. Vierſilbige Verſe; 3. B. 
Rien n’est | fi beau 
Que mon | hameau. 








Bernard. 


Quand la | perdrix 
Voit ses | petits. 


La Fontaine Fabl. X. 1. 
La voix | plus hau-| te 

Semble un | grelot.... 

D'un nain | qui sau-| te 

C'est le | galop. 

0 fuit, | s’élan-|ce, 

Puis en | caden-|ce 

Sur un | pied dan-|se 
Au bout | d’un flot. 


Les Djinns | funé- | bres, 

Fils du | trépas, : 

Dans les | téné- | bres . \ 
Pressent | leurs pas; 
Leur es-|saim gron- | de; 

Ainsi | profon-| de 

Murmu-|re une on- | de, 

Qu’on ne | voit pas. 


8 Dreifilbige BVerfes 3. B. 
Clémen- | tine, 
Augus- | tine, 
Et Jus- | tine, 
Joli | trio | de lu-| tins. | 
Nodier Le Retour au Village. 
Ga, qu’on | selle, 
cu- | yer, 
Mon fi- | déle 
Destri- | er! | 
Mon coeur | ploie 
Sous la | joie, 
vat broie 


V. Hugo Les Diinns. 


L’étri- | er. | 
. Hugo Le Pas d’armes du roi Jean. 
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Ce bruit |] vague 
Qui —B 

C’est la | vague 

Sur le | bord; 

C’est a | lainte 

Presque eé- | teinte 

D’une sain- | te, 

Pour un | mort, y. Hugo Les Djinns. 
Parlons | bas, 
Parlons | bas! 

Ici | prés jai | vu Ju-| das. 


cwree s Béranger Monefeur Judas. 
9 Zweifilbige Berfe; 3. B. 
urs, vil-|le 
Et port, 
Asi-|le 
De mart; 
Mer gri- | se, 
Ou bri-| se 
La bri-| se: 
Tout dort. 
On dou-| te 
La nuit .... 
Pécou- | te: 
Tout fuit, 
Tout pas-| se; 
L’espa- | ce 
Effa-|ce 
Le bruit. V. Hugo Les Djians. 
Et cou-|ronné | par Jean- | neton 
D’un sim-{ ple bon-|net de | coton, 
it-on. . 
Béranger Le Roi d’¥vetot. 
Mais qu’en | sort-il | souvent 
Du vent. ine F 
a Fontaine Fabl. V. 5. 
NB. 1. Vierfilbige, dreiſilbige und gwelfllbige Berle werden meift 
nur in Verbindung mit langeren Berfen in den Fables, Contes und 
in der Poésie lyrique angewenbdet. . 
NB. 2, 3u den feltenern Bersgattungen gehdren: 
1. Cinfilbige Verfe: Gedichte aus lauter einfilbigen Verſen find nur 
eine Spicleret; mit andern Verfen untermiſcht find fle oft nit ohne Wirkung. 


Lieu - 








- Prétant | Poreil-|le au sourd 
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Quoi! 
C’est au | nom du | roi 
Que l'on | canon-|ne la | ville! 
uoi! 
C’est au | nom du | roi 
Qu’on veut | notre | sang, et | pourquoi? 
. ort 
‘ A ce-|lui qui | sort 
De sa | demeu-|re tran-| quille! 
u 


C’est leur | cri d’a-| dieu; 
Tout Pa-|ris en | deuil, c’est | leur voeu. 
. Mais 
Nous som-| mes Fran- | ¢cais, 
Nous fe-|rons. ré- | sisten- | ce, 
Non 
Notre | nati-| on 
N’a pas | peur du | canon. 
Sauvages et Georges Le Gentilh. 15. 
Il m’a | trahi! — 
Hi! 


Vv. Hugo. 
; Mettez | -vous bien | cela 
. La 
Jeunes | fillet-| tes. 
Songez | que tout | amant 
Ment 
Dans ses | fleuret- | tes, - 

' Panard. 


2. Neunfilbige Verfes bisher nur gum Gefange, nist fiir die 
Declamation verwandt; 3. B. 
Les dé-|cés |] m’ont as-|sez fait connatf-|tres | 
Prélu-|dons jf sur un | ton plus | heureux, 
D'un vieil-|lard [| Vhéri-|tier vient | de nat-| tre, 
Sonnons | fort, |] c’est un | fait scan- | daleux. 
_ ; Béranger Le Carillonnear. 
3. Elffilbige Verfes nur tn einzeln ſtehenden Berfuchen: 3. B. 
Soit que | tes beaux | vers IP courest | en li- | bert é, 
Soit que | ton dé-|mon, |] d'une | grave | fierté, - 
Marche | plus con-|traint, |] et par | un nou-| veau.son 
orne | ta chan: | son; : 7 
Rien de | tel n’est | vu [f ni de | plus gra-| ve en soi. 
Mais qui | veut ten-|ter ][ cet ou-| vrage a-| pres toi, 
Ega-|rant ses | pas, || celui | trouve a-| voir pris 
Grand’ pei-|ne sans | prix. | 
Callier Ode & Mr. Rapin. 
A. Dreizehnfilbige Verſe; nur verfuchsweife: 
Le vent| seul gé-|missait |] autour | da mar-| bre tra-| gigue. 
mugis-}sement | de Pau-|tomme, 
propre a | godter|le bon-|heur. 
. Ackermann Traité etc. p. 52. | 
5. Viergepnfitbige Verfes nur verſuchsweiſe 
Quand j’é- | tais fai-| ble enfan-|¢on, || l'objet | des soins | de 


Vous m’a-|viez fait | un coeur 


ma | m 
et Toe |i eux Vigne (ras | Pennui, | les som-|bres fu-|reurs 
Et les | desirs | insen-|sés {| qui sour-|dent au | fond des | 


a coeurs, 
Je ri-|ais des | passi-| ons |] et de | Vamou- jreux mys- | tére. 
bidem p. 35. 
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6. Saniaepnttioige Berfes Verſuche: 


Je te | vis au | lever | da jour jj] sur le | sommet | des mon- | 
tag nes. 

Ne crai-|gnez rien, | Emma, |] je vous 1 aime et | d’immor-| 
telle | flamme. 


idem p. 37. 
7% Sechszehnſilbige Berfes, Verſuche: 
Puissiez-| vous, 6 | mon cher | op oux, tt dans les | jours de| 
deuil et | de lar-| mes 
Vous gou-| venant | inces-| samment || que vo-|tre épou-|se 
était | morte] -| le, 
Sur nos | enfants, | gages | d’amour, |] repor-|ter tou-|te ma | 
tendres-| se; 
Souvent | de leur | mére au | tombeau || entre: | tenir | leurs 
jeu-|nes ans, 
Et vous, | calmer | votre &-[me bint] e en por: | tant vos | 
pensers | a Dieu. 


idem 

Déja | Didon, |] la su-|perbe | Didon, |] brfile en | secret; | 
son coeur, 

Plein du | poison |] qui cou-|le dans | sa vei-[Jne et con-|su- 


Kbidem p. 60. 
Giebengehnfilbige Verfes Verſuche: 
Que fe-| rai-je boone au-|jourd’ hui It que j'ai tout pos-|sédé, ' 
er-|du 
Et mon-|trer qu’u-|ne ame | guer rit- [Ire est maf-|tresse- | de 
ps | gael elle a) | mime. 


Wenn eine —7 Silberzablueg nut —8 am zwecklos 
ome Ow 


age 
can werden. Es Eons ti jenes oie Stade 


Statt finden, weil aber das Bersma 1 
geftdrt werden. Einer befondern An amkeit tft hier dasje⸗ 
nige zu empfeblen, was über den Werth des e muet in Verſen 
p. 36 6 ft. gelat worden iff. 


Mente ow oa dow geld cae a in ver Sea unb tn 
iftenth 


ben oder au einer Eupbonie — Im len > en 
t man 8 tbe in der — * keine Giltighets a be of veſte 42 
—— nf e8 feel, ibe btefelbe 

gu rauben *7*). Auf der andern Sette aber if unter gewiffen Bedin- 


272) Wir fehen hae hast ab son ver ot ea burlesfen Styl 
wit ’ Rip Wott feenee no och fle ebund oe ß an ver⸗ 

n e unde anmaaßen. Man 
gleiche die Beiſpiele hierzu p. 3 "6 as 


@ 








C 
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gungen bas Ausſtoßen gewiffer Silben flix die Poefle ein ſprachliches 
Gefep. Wenn im Berfe zwei BVocale in der Art gufammenftofen, daß 
ber eine Bocal bad cine Wort endigt, und das folgende Wort in bem 
felben Berfe mit einem BVocale wieder beginnt *7*): fo muß der End⸗ 
pocal des erften der beiden Wörter, wenn auch nist tmmer in der 
Schrift, dod ſtets im Laute elidirt werden. Welche Wörter dtefe Eli⸗ 
flon gulatfen, tft p. 13. im Allgemeinen angegeben und dann unter den 
eingelnen Bocalen befonders nachgewieſen worden. Treffen unter den 
eben gegebenen Bedingungen zwei Bocale gufammen, von denen der 
erfte niet elivirt werden darf (die Regeln_dafiir find unter fedem bee 
treffenden Bocale aufgeftellt worden): fo entfteht die ſchon p. 12. geriigte 
poetiſche Sünde bes Hiatus; 3. B. 
Un doux | nenni, i avec | un doux | souri- | re. 
Cl. Marot 
La ot | savez |] sans vous | ne puis | aller. 


Il. Marot. 
Au fiers | il dit: |] que le | diable y | ait part. 
La Fontaine Le Paysan qui ete. 87. 


Sil, | s, et | P se | rebel-|le, 
Que fe-|ra la | Dauvre | Pallas, 
Qui n’au-| ra p s | qu’a a | pour el-le. 
Voiture Réponse 4 la Plainte p. M. Patris 33. 
Et vous laissa || Monsieur | dormir | son soil, 


Qui au | reveil {] n’eft su | trouver | un sou. 
Cl. Marot Epft. au Rol, 37. 


NB. 2. Die Aufgabe nun, allen Silben die gebdrige Gilltigheit gu, 
verſchaffen und dabei cinerfetts ihre prosodiſche Geltung gu beriids’ 
fichtigen, anbrerfeits aber die Harmonie des Verſes nicht gu ftdren, ' 
tft fiir ben Frangofen ſchon feine pans leichte ufgabe fix ben Deut 
ſchen indeß eine nod bei weitem ſchwerere. Das Nähere hieriiber fann 
erft weiter unten unter dem Artikel: Versaccent/entwidelt werden. 


Die oben aufgezählten Bersarten, unterfdieden nad der | 
Anzahl der Silben, fommen bald rein, bald semilse vor. Cine 
Versart ift rein, wenn alle auf einander folgenden Berfe gleich 
viel Silben haben, verftebt fich, die weibliche Endſilbe des Were 
fes ungecednet; gemifdt, wenn längere mit Riirgeren Verſen abs 
wechſeln. Nach welchen Gefesen dies geſchehen könne, dirfe und 
müſſe, iſt für den varliegenden Bwed glei giltig. Beim Bors 
Tefen ober Recitiren der Berfe ift uns diefer Unterſchied nur des. 
halb wichtig, weil wir eben diefe Gleidhartighett oder Verſchie⸗ 
Derartigfeit ber Verſe durd den Vortrag bemerklich machen niüſ⸗ 
fen. Dieſe Aufgabe tft oft redt ſchwer gu ldfen, gumal wenn 
Die verſchiedenen Versarten nist nach einem. beftimmten Gefege 

ophiſch wiederfebren, fondern etwa fo wie bet den Fabeln von 
a Fontaine wilkirlih abwedfeln. 


B Metrifhe Paufen. 


Metriſche Paufen find burd das Versmaaß gegebene Ruse. 
puncte in etnem Gedidte. Sie miffen unterfdieden werden von 
den grammatifden Paufen. Die Grammatif verlangt eine Paufe 








273) Boileau Art poétique I. 107. fagt: 
Gardez qu ane {| voyel-}]le, a cou-{ rir trop | haté- |e, 
Ne soit | d'une | voyel-}jle en son | chemin | heurté- | e. 
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an denfenigen Stellen der Sagverdindung, wo der Redende, wm 
die einzelnen Satzglieder bem Sinne * aus einander zu hal⸗ 
ten, einen Ruhepunct eintreten läßt. Die metriſche Pauſe will 
auch einen ſolchen Ruhepunct, macht denſelben aber nicht von 
dem Sinn der Rede, ſondern von einer beſtimmten Anzahl ent⸗ 
weder gezablter oder ie iad Gilben abbangig. Des Didhters 
Aufgabe tft es, nad gewiſſen Hier wetter gu entwidelnden Ge 
fepen, die grammatifden Paufen den metrijden angubequemen. 

Der Prangove unterſcheidet dreterlet Art metritder Pane” 
die ſtrophiſche Paufe, die Vers-Panfe und die Halbvers- 

aa. Die flrophifde Paufe. ; 

Die längſte metriſche Paufe tritt bet allen ftrophifdgebau- 
ten Gedichten dort ein, wo eine Strophe beendigt ijt, und eine 
nene Strophe wieder anfangt. Chen wegen der Lange der Paufe 
iſt bem Dichter aud nicht erlaubt, aus einer Strophe in die 
andre hinüber gu conftruiren, es muf allo pice die. grammatifde 

aufe mit ber metrifden ftets gufammenfallen. Die franzöſiſchen 
affifer haben ſich nie erlaubt, dies Geſetz gu ibertreten. 


Ap. Die Vers-Paufe. 


Cine sweite metriſche Paufe von etwas minderer Lange als 
bie yt e tritt am Ende jedes Berfes ein. Damit diefelbe 
ohne Entſtellung des Sinnes beim Vortrage bemerklich gu maden 
aud moͤglich fet, fo hielt man tn Frankreich früher febr ftrenge 
darauf, die. Conftruction des Gages nicht in der Art aus einem 
Verfe tn den nadfolgenden hiniibergufubren, daß das unmittel- 
bar Ubhangige von dem Regterenden durd) eine Vers» Paufe ges 
trennt wurde. tan ftellte über dte hier erlaubten und nicht 
-erlaubten Wendungen beftimmte Regeln auf, und ein Verſtoß 
gegen. diefelben wurde fiir eine poctitbe Giinde gerechnet, welche 
man mit einem Runftausdrude Enjambement nannte. Aus— 
nahmsweiſe erlaubte man in der Fabeldidhtung und im familia 
ren Styl ein foldes Enjambement. Die gejepte Sgrante iſt 
jedoch chon von Delille durchbrochen; er —3 z. B. 

"uni- | vers é- | branlé |] s’épou- | vante. | Le Dieu 

De Rho-| dope ou | d’Athos |] réduit | Ia, ci | me en feu. 

Seudain | le mont | liqui- |] de éle-|vé dans | les airs 

Retom-|be. Un noir | limon |] bouillon- | ne au fond | des mers. 


aufe. 


em. 
La, du | sommet | lointain [| des ro-|ches buis-|sonneu- |ses 
Je vois | la ché-|vre pen-|| dre ...... 

Delille Poéme des Jardins I. 
A leur | terri- | ble aspect || je trem-|ble; et de | leur ci-|me 
L?ima- | gina- | tion |] me sus-| pend sur | J’abi- | me. 


Ibidem HI. 
Die Anhinger der romantiſchen Sule febren ſich vollends 
an das Enjambement 274) gar ots a) hren ſich 


274) Lévizac Grammaire II. p. 393. iſt mit ber Ga e febr ju: 
frieden; ex fagt: Cette innovation’ de M. labbé Delite ont one 
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....... Ua su- | préme | mysteé- | re 
Vit en | eux, et | le ciel, |] dont ils | ont tous | les droits, 
Leur fait | un grand | festin |] de peu-J ples et | de rois. 

- Hugo Hernani IV. ~ 
L’un est | la vé- | rité, |] Pautre | la for-|ce. Ils ont 


Leur rai-|son en | eux mé-|]| me, et sont | parce | qu’ils sont. 
Ibidem IV. 2. 


wee .. |] Couvrez | la ter- |re entié- |re 
De bruit | et de | tumul-[J[te.......... 7 
‘Ibidem IV. 2. 


Der Vorlefer merfe als Megel, daß die metriſche Pauſe am 
Ende des Verfes immer bemerfbar gemacht werden mug. Findet! 
fein Enjambement Statt, tritt alfo an bderfelben Stelle grame! 
matiſche Paufe etn, fo tft die Sache fir den Declamator und 
BVorlejer bequemer, tm andern Falle aber beim Enjambement tritt 
nichts deftoweniger die metriſche Paufe ein; nur darf dann der 
Vortragende die Stimme am Ende des Verfes nicht finken laffen, - 
wozu man wegen des gewöhnlichen Sufammentreffens der grams — 
matifden Pauſe mit der metrifchen in dew frangofifden Verſen 
nur au febr geneigt ift. . 

yy. Halbvers-Paufe. : 

Der metrifhe Rubepunct mitten in einem Verſe heift Halb- 
vers-Paufe, gewöhnlich von feinemt orthographifden Seiden 
Cafur (la cesure, i. e, der Einſchnitt) genannt. 

Regel 1. Verſe von 8 und weniger alg 8 Silben, haben 
cee metziſchen Ruhepunct in ihrer Mitte, ſind alſo ohne 

äſur; z. B. 

* pour | lui seul | tout mor- | tel vi- | ve; 
Et ne | craignez | pas qu’il | proscri- | ve 
Un sang. | rache-|té par | le sien. 

Ames | fide- | les, 
Repo- | sez en | paix! 
Que les | portes | éter- | nelles 
Pour vous | s’ouvrent | a ja-| mais! © 
Ames | fide- | les, 
Repo- | sez en | paix! 
e Franc de Pompignan Hymne pour le Jour 

NB. Obſchon das Metrum die Flag abweifet, find nichts deftos 
weniger grammatiſche Paufen in folden Verſen geftattet nur gu viele 
und an derfelben Stelle wiederfebrende twiirden fiir dad Metrum fidrend 
und deshalb feblerbaft fein. Ritts if veshalb 3. B. 

Ils sont | passés! | Leur co-| horte 
S’envo-|le et fuit; | et leurs | pieds 
Cessent | de bat-|tre la | porte 

De leurs | coups mul- | tipli- | és. 

L’air est | plein d’un | bruit de | chafnes; 
Et, dans | les fo-[réts pro- | chaines, 
Frisson- | nent tous | les grands | chénes, 


Sous leur | vol de | feu pli- | és. 
V. Hago Les Djinns. - 





licence heureuse, qui sera une richesse de plus pour nos vers, 
quand elle sera mise en oeuvre par le vrai talent. 
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Reael 2. ine Berfe haben die Cafur nach der vier- 
ten GE Zehnſilbige Verfe had far nad iex 


33 B. 
Monsieur | Pabbé |] et mon- | sieur son | valet 
Sont faits | égaux |] tous deux | comme | de ci-| re; 
L’an est | grand fol, || Pautre | petit | follet, 
L’un boit | du bon, Iſ Pautre | ne boit | du pi- | re. 
Mais un | debat, || au soir, | entr’eux | s’émeut; 
Car mai-|tre abbe |] jamais | la nuit | ne veut 
Etre | sans vin, IJ que sans | secours | ne meu- | re; 
Et son | valet, [| jamais | dormir | ne peut, 
Tandis | qu’au pot || une | goutte en | demen- | re: 
1 P It | g CL Maret ore nee 
NB. 1. Da die metrifhe Paufe zugleich eine grammatifihe er⸗ 
heiſcht, fo werden diejenigen Verſe als —* etadelt, in denen 
bre Dicter es überſehen haben, die grammatiſche Pauſe gu vermit⸗ 
3 Be ‘oe 
Le chan- | gement || de mets | réjou-| it Phom-| me. — 
Voire, | reprit || Dinde- | naut, Pa- mi nd- | tre etc. 
La Fontaine Dindenaut et Panurge. 
Jusques | au coeur |] da tem-| ple me | trans or- | te. 
arot. 
Puisque | le jour IJ de mon | départ | appro; | che. 
em. 


Tous les | plaisirs || champé- | tres s’as- | soupi- | rent. 
em. 


NB. 2. Verſuchsweiſe bat man edntitige PVerfe theils mit amphi⸗ 
brachiſchem, thetls mit trochäiſchem Rhythmus mit der Cafur nach der 
flinften Gilbe gebilpet. (€rfinder Regnier Desmarets fF 1713.) 


a Amphibraden: 
Vous | étes, Ti- | man-]] dre, en | inquié- | tude, 
A | quoi je m’oc-|cu-j]pe en | ma soli-| tude: 
*y | gofite en re-| pos fi T'inno- | cent plai- | sir 
Que | donne un hen- |reux |] et pro ond loi- | sir. 
Regn. Desmarets mor. & Timaadre. 
Sau- | vons la pa- | tri- fhe et | vive le | ron. 
: Béranger La Mort de Charlemagne. 
b. Trochäen: 


A son | doux tic-|tac [|] un jour | les par-| tis 
Signe-| ront la | paix |] entre { deux r6- | tis. 
éranger Le Tourne-Broche. 

Dans un | vieux cha-|teau |] de l’An- | dalou- | sie, 
Au temps | of I’a-| mour |] se mon- | trait cons- | tant, 
Ou bean-| té, va- {leur |] et ga- | lante- | rie, . 
Guidaient | au com-| bat {| un fi-| dele a- | mant; 
Un bean | cheva- } lier |] un jour | se pré- | sente, 
Visie- | re bais-|sé-{]e et la | lance en | main; 
Il vient | deman-|der |] si sa | jeune a- {mante 
N’est pas | par ha-|sard || chez le | chate- | Jain. 

Fragment cf. Ackermann Traité p. 35. 


Regel 3. Zwölfſilbige Verſe (Alerandriner) haben thre 
Cafur nad der Prater Silbe; 4. B. 
N’offrez | rien au | lecteur [| que ce | qui peut | lui plai-|re, 
Ayez | pour la | cadew [fot use o- —E | tea fe. | 
Boileau Art poét. I. 108. 





BHetonung bet poetifder Lectire. 343 


NB. 1. Aud hier werden diefentgen Berfe file fehlerhaft gebaut 
eractet, in welden an der Stelle der metrifhen Paufe nicht zügleich 
eine grammatifde Pauſe vermittelt ift *7*). ; 

t de | jonc qui | le bord [] des ri-| vieres | habi- | te. 
Onsarad. 

Lorsque | plas d’un | désir [[ de li-| berté | me presse. 
Théophile. 

La pi-|tié qui | fera [| revo-| quer son | suppli- | ce, 

N’est pas | moins la | vertu |] d’un roi que la justi- | ce. 

oUrou. 


Un tel | mot, pour | avoir || réjou-{i le | lecteur etc. 
Boileau. 


Pourquoi | courir | aprés [| uné | gloire 6- | trange- | re? 
a 





Je vous | ai de- | mandé [| raison | de tant | d'inju- [res, 
Tout a | fai, tous | se sont [| sépa-|rés sans | retour. 
Si la | mort ne | vous efit |] enle- | vé Po-|lyni-| ce. 
Seigneur, | si j’ai | trouvé [| grace [ devant | you yeux, 


Disant | ces mots, | il fait || connais-|sance a-| vec el- | le. 
. , La Fontaine. 
Les qua-|tre parts | aussi || des hu-| mains se repen- | tent. 
, em. 
Bien plus | si pour | un gou {| d’ora-| ge en quel- | que endroit etc, 
em 


Devant | elle et | devant |] le feu | de mon amour. — 
Et le | Nil nous | a sur [[ ces ter-| tres a-|menés, — 
Iris, | dont la | beauté | charman- | te nous | atti-| re. — 
Elle | viendra | devant |] que la | semai-| ne pas-|se. — 
Frappé | des yeux | avant [[ quil frap- | pe de | la main. 
Richelet La Versific. fr. p. 28. 
Ce Dieu | dont le | courroux l brillant | est si | terri-| ble. — 
De la | lune aus- | sitdt ]] qu’elle | commen- 1 ce a lui-|re. — 
N’oubli-| ons pas | les grands | | Bienfaits | de la | patri-| e. — 
Faites | voir un regret V since-|re de | vos fau- tes. — 
Fuyons | les vi-| ces qui ſſ nous font | perdre | la grâ-ce. — 
Tachez | toujours | de vous |] rendre ai-|mable et | poli, — 
Dans la | rue ils | avaient |] rendu ] graces | & Dieu. — 
Non! je | ne, souf- | frirai |] pas un | pareil | outra- | ge, 
Croyez | que vous | wanrez jamais | cet a- | vanta-| ge. — 
Que peu- | vent tous les fai-|] bles hu-| mains de- | vant Dieu? — 
Es gehdrt nicht hierher gu unterfuden, wie weit die dichteriſche 
Sreiheit, die grammatiſche Paufe an der Stelle dex metrifchen gu vere 
naclaffigen, ſich erſtrecken dürfe; bier ſtehe nur für den Borlefer dex 
Wink, beim Mangel der grammatifden Paufe die metrifde minder 
ſcharf gu marfiren. Die Anhdnger der romantiſchen Schule namente 
lich haben in thren Gedichten viele Stellen, wo der Vorlefer Schwie⸗ 
rigfeit in Andeutung der metrifdhen und grammatifden Paufe zugleich 
finden twird; 4. B. 
Iis font | et dé-|font. L’un [|] déli-|e et l’au-| tre cou-| pe. 
; V. Hugo Hernani IV. 2. 
NB. 2. Verſuchsweiſe find grostsfibt e Berfe mit der Cäſur nad 
per vierten, fiinften und fiebenten Silbe gemacht worden. 








275) Que tou-|jours dans | vos vers || le sens | coupant | les mots, 
Suspen- | de l’hé- | misti-j] che, en mar-| que le | repos. 
Boileau Art poét. I. 105. 
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a. Gafur nad ber vterten: 
Vous qui | da tré- [| ne immo- | bile | de l’em- | piré- |e. 


Ackermann Traité etc. p. 35. 
b. Gfur nad ber finftens 
De grands | vols un | loup {| incri-| minait | un re-| nard: 
Mange |-poule aux | vols || avait | nié | toute | part. 
Comme | juge en-|tr’eux {| maitre | singe a-|lors s’a-|vance. 
La cau-| se plai-| dé-{]e, il por-|ta cet-| te sen- | tence: 
Voleur | qui ré-|cla-[[ me, il fait beau *ou- | ir cri-| er; 
is l'au- i- : endu! | sil n eut pa-| yer. 
Mais V'an | tre ™ | ant Jl penge Imitat. deers 9. 
c. Gafur nad der fiebenten: 
Viens at-|tacher | le dra-] peau ll sur ces | murs con- | quis. 
ekermanno Traité etc. p. 54. 





de gel A. Für Berfe von neun, eilf, dreizehn und nod 
mehr Silben gilt bas Gefes, daß diefelben nicht obne Cafur fein 
biirfen; da dtefelben aber metft nur verfudsweife spclertiat wor⸗ 
den ſind, ſo hat ſich bis jetzt noch keine beſtimmte Vorſchrift her⸗ 
ausgeſtellt, nach welcher Silbe dies geſchehen müſſe. 

1. Neunſilbige Verſe haben gemeinhin die Cafur nah der 
britten Cilbes ein Beifptel fteht p. 337.3; verfuchsweife auc wohl nad 
der vierten: 

Avait | aux dieux |] inspi- | r6 ces | haines. 
ekermann Traité ete. p. 82. 

2. Eilfſilbige BVerfe haben die Cafur nach der finften, vers 

fucsweife auc nad der fehsten Silbe. 
a. Nach der finften: 

Parmi | les Lap-| pons |[[ et leurs | déserts | sauva- | ges, 

Ma mu-|se avec | toi [[ polis-|sait ses | ouvra- | ges, 

Sans que | les ours | blancs, [] qu’endor-|maient mes | chansons, 

roublas- | sent mes | sons. , 
L. H. Brienne de Lomenie Ude & M. Blondel. 
b. Rah der fedsten: 

En tous | lieux mes | regards }f voyaient | son i-| mage; 

Et les | soirs & | mes plears [| je li-| vrais pas-| sage, 
~ Quan d6- |robé- | e aux yeux, 

Je pou-| vais en-| fin || dépo-| ser le | souri-| re; 

Et loin | des hon- | neurs i ot tou-|te fem-|me aspi-| re, 

éver | l'amour | des cieux. 
Ackermann Traité etc. p. 39. 
Die beiden erſten Verſe dtefer Strophe haben die Cafur nach der fe chs. 
ten, dev vierte und filnfte nad der fünften Stibe. 

3. Dreizebnfilbige Verſe haben die Cafur nad der fe sten 
Silbe; ein Betfptel p. 537.5 verſuchsweiſe aud nah ber fitnften, 
ftebenten und adten. ° 

a. Rach der finften: 

Adieu, | mes a-| mis, || ce soir | je quit-|te le | Parnas- | se 

Adieu! | désor-| mais |] plas de | rose | ni de | lauriers. 

Je dé- | pose i | ci [| 1a cou-| pe et les | pampres | d’Hora-| ce, 

Le fils P a'Apo -|lon [| s’enré-| le avec P des Vi- | triers. 


id - 54. 
b. Nah der fiebenten: me 
Les cou-|leurs de | l’arc-en | -ciel {| sur leurs | flots verts | et bruns. 
. 3B. 
c. Nad der adten: me 
Un tor-|rent ne | roule|-t-il pas |] aa fond | de l’a-| bime 2 
Ibidem p. 55. 
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4. Bierzehnſilbige Verſe haben vie Cäſur nad der fieben⸗ 
ten Silbe; ein Beiſpiel p. 537.; verſuchsweiſe aud nach dex ſechſsten 
und achten. 

a. Nah ber ſechsten: 

Et pré-|parait | celui [| qu'il re- qut en-|fin de | toi-mé-/me. 

Ackermann Traité ete. p. 36. 
b. Rach der a 


mien: 

Et dans | Je dé-|sert a | trouvé |] quelques | graines | amt-|res. 

idem p. 56. 
Golgender Bers von 14 SGilben iſt mangelhaft gebauet, wetl die gum 
Site cates Cafur erforderliche grammatiſche Paufe vor ker neunten 

e fehlt: 
La dou-|ce va- peur de | I’espé-|ran- [| ce eni- vrait mon | coeur. 
, Ibidem p. 86. 


5. Funfjebnfilbige Berle: Beiſpiele mit der Cafur nad ber. 
feqsten und adten fteben p. 338.3; auferdem au nod nah der 
ebenten: . 
Et le | vent des | mers sif-| flait |] sur la | bruyé-|re gé-| missan-|te. 
: Ibidem p. 57 


6. Sed spepntitpige Verſe haben entweder eine Cafur naw 

bt eee zwei Cajuren nad dex oterten und zehnten; Bets 
iele p. 538. | 

P 7 Siebenzehnſilbige Berfe haben die Cafur nah der achten 

Silbe; Betfpicle p. 538. 


Kegel 5. Wenn Worter mit weiblidem Ausgange an der 
Stelle der Cafur elidirt werden, fo werden die Confonanten vor 
vem elidirten Vocale Auslauter ber vorbergebenden Silbe (cf. 
p. 45. Note 103.); 3. B. 

Quel par- | ti pren- |[{ dre? ob suis | -je et qui | dois-je é-| tre? 
Voltaire Le pauvre Mable, 1. 
. Tt faut | s’instrui-|]re et se | sonder | soi-mé- | me, 


Ibidem. 
Man fpreche, als ob geſchrieben ſtände: Quel par-| ti prendr’? I]... 
and Li faut ( sinstruir’ [J] ..... ae J 


y Bersaccent. 


Regel 1. Die Franzoſen meffen thre Verſe night nad 
Versfüßen, fo viel fie auch von folchen reden?7*); cf p. 532. 
Note 270. 


276) Adermann (Traité de Accent, Paris 1840. p. 13.) hat 
neuerdings wieder von Füßen geredet, und aber trog feiner gegebenen 
Definitionen darüber in Unwiſſenheit gelaffen, was er unter Füßen vers 
fteht. Wir unterfdheiden tm Verte zwei Arten von Füßen: Wortfise 
und Versfüße. Bogs in feiner Zettmeffung p. 143. definirt fo: ,, Wir 
verſtehen unter Wortfuß die abgesablte ait und Bewegung forvohl 
pes einfachen und jufammengefepten Wortes als mehrer in Verbindung 
frebender, wenn fie nicht über gwet Hebungen hinausgehen. Man une’ 
terfceide davon den Versfuß oder des Verfes gleidhgemeffenen Schritt, 
per aud Tact in der Sprache des Mufifers heißt.“ — Daf Acer 
mann weder das eine nog das andre meint, ift ziemlich Har, was er 
aber eigentlich will, möchte ſchwerer gu beftimmen fein. Geine Anords 
nung der Versfüße ift folgende: die ein-, zwei- und dreifilbigen Berfe 
haben nur einen Fuß, die vierſilbigen theifen 2/2, die fünfſilbigen | 2, 
pie fedsfilbigen 2|2|2, die flebenfilbigen 3|2| 2, die achtfilbigen 3 | 3 | 2, 
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Regel 2. Die — weiſen von ihren poetiſchen Lei⸗ 
ſtungen jeden andern Rhythmus außer dem trochäiſchen (—~) 
und bem iambiſchen (~ —), beſonders den daktyliſchen und ana⸗ 
päſtiſchen vollkommen ab. 

NB. Seite 342. iff von Regn. Desmarets ein Gedicht mit 
—— anſcheinend amphibrachiſchem Rhythmus citirt nach folgen⸗ 
em Schema: 


* — 
doch kann dasſelbe auch trochäiſch geleſen werden, und die Amphibra⸗ 
rit nod wohl mebr we ett © 6 * phibr 
Regel 3. Unter den Verſen ohne Cäſur haben die mit 
gerader Anzahl von Silben, alſo die zwei⸗, vier⸗, ſechs⸗ und 
achtſilbigen vorwaltend iambiſchen Rhythmus; dagegen die mit 
drei, fünf und ſieben Silben vorwaltend trochäiſchen Rhythmus. 
a. Vorwaltend iambiſcher Rhythmus; z. B. 
Sar fes | rui-|nes de | Palmi-re 
Satur- | ne a pro- | mené sa faux; 
Mais if {- a res-| pecté | la ly- | re, 
Des Pin-| dares | et des | Sapphos. 
. Lebrun Odes VE 23. 





pie zehnſilbigen 212 al? pie woiwigen 4121—142. Wik man 
dieſe Schemata als Bersfiife nehmen, fo last fic der Bers darnach 
nicht ſcandiren, will man fie alé Wortfüße betradten, fo modten vod 
ce wenige Alexandriner aufgefunden werden, die gerade ‘gum erften 

ortfuf 4 Silden, gum zweiten gerade zwei, gum dritten wieder gerade 
A Gilben verwendeten und gum letzten 2. Als Beifpiel nehmen wir den 
pon Adermann felhft ausgewählten Muftervers. Adermann hat 
folgenve Füße: .. 

»ai lu dans quel-| qu'en droit {| qu'un meunier et | son fils, 
L'un viellard, lautr’ | enfant, il non pas de plus | petits, 
Mais garcon de | quinz’ ans, || si j'ai bonne | mémoire, 

‘ Allaient vendre | leur an’ [| un certain joar | de foire. 

. J La Foutaine Fabj. III. 1. 

Wollte man hier nach Wortfüßen theilen, fo hatte es heifen müſſen: 
Jai la | dans quelqu’endroit |] qu'un meunier |.et son fils, 
L’un vieillard, | Pautr’ enfant, if non pas | de plus petits, u. f. w. 

Wir thellen nah Ackermann ferner einen achtſilbigen Muftecoers mit: 

, Vois-tu, pas-(sant, couler | cette onde 

Et s’écou- {ler inces-| samment? 

Ainsi fuit | fa gloire | du monde,. 

Et rien que | Dieu n’est per-| manent. 


Malherbe. 
Wenn man dicfe Cinthetfung fir Bersfiife falten und darnach lefen 
wollte, wie mote man dad wohl anfangen? — Eine Sprade, welche 
bie Silben nidt nad ihrer Quantität miſſt, fondern diefelben nur zähit, 
darf gar nidt von Versfüßen rede, ohne mit ihrem eignen Gefege in 
RBiverfprudh zu gerathen. Wenn nichts deftomeniger im vorliegendoen 
Werle durchweg die Tactſtriche yur Verseintheilung gebraucht find, {fo 
— ãa, bate —— Bers (ape ete core one} Der 
erfaßer eshalb gle einer Note ſi en eine ſo 
Auffaffung der Sache Derwab et ; ton 9 sege lolde 
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b. Borwaltend trochäiſcher Rhythmus; z. B. 


Tel qu’en | sa plus | forte | rage 
Aqui- | lon é-| meut les | flots, 

Et dun | assu-|ré nau- | frage 
Mena-|ce les | mate- | lots: 

Ou tel | que le- |ve ses | cornes 

Le Pé, | quand hors | de ses | bornes 
Il é-| cume | sa fu- | reur. 


Maynard. 

NB. Borwaltend iambiſcher oder vorwaltend trochäiſcher Rhyth⸗ 
mus foll heißen, es liege der Compofition ein tambifcher oder tromats 
{her Mhythmus gum Grunde, das Metrum fet alfo intenttonell ein 
iambiſches oder trodatides. Die Regel 8. weiter unten wird aber 
nadweifen, daß es dem franzöſiſchen Dichter freifteht, das gum Grunde 
liegende Metrum an gewiffen (nod wetter nachzuweiſenden) Stellen 
durch ben Wortaccent aufzuheben. In der erften der beiden obtgen 
Stellen 3. B. fallt beim iambtidhen Rhythmus der Versaccent auf die 
vierte und auf bie lepte Gilbe (die weibliche Endſilbe nicht gerechnet). 
Der Accent auf der legten fallt ftets mit dem Wortaccent zuſammen, 
fomit wird der Rhythmus an diefer Stelle nie geftdrt. Bet der viers 
ten Gilbe aber in bem mitgetheilten Beifpiele tf per Versaccent nur 
beactet und fomit ber Rhythmus ungeftdrt in bem erften Berfe, im 
zweiten und dritten Berfe erſcheint dex Accent geſchwächt, weil in pro- 
mené und respecté bie lepte Silbe übertönend ift, im vierten Berle if 
an berfelben Stelle der iambiſche Rhythmus gang aufgeboben. Auf 
ähnliche Weife tft im awetten Citate, wo ber Rhythmus den Accent auf 
der dritten Gilbe verlangt, mehre Male durch den Wortaccent der Vers⸗ 
accent verdrängt. ; . 

RMegel 4. Berfe mit mehr als aht Silben zerfallen in 
gwet © Heme oder Halbverfe. Halbverfe mit gerader Silbens 
south aljo vters, feds, achtſilbige, apa einen vorwaltend iam⸗ 

iſchen he dagegen Halbverje mit ungerader Silbenzahl, 
alſo drei⸗, fünf⸗, ſiebenſilbige, haben vorwaltend trochäiſchen 
Rhythmus. Regelrecht gebaute zehn⸗ und zwölfſilbige Verſe — 
die eigentlich allein —*2— dieſer Claſſe — haben deshalb ſämmt⸗ 
lich iambiſchen Rhythmus; Beiſpiele p. 542. 

NB. Die übrigen Metra dieſer Claſſe, z. B. neun- eilf⸗, dreizehn⸗ 
filbige Verſe u. ſ. w., haben meiſt eine ſolche Cäſur, daß der eine Bait 
pers eine gerade Anzahl von SGilben hat, alfo iambiſchen Rhythmus 
verlangt, während der andre Halbvers mit ungerader Silbenzahl den 
trochäiſchen Rhythmus in Anfpruch nimmt; dadurch entfleht eine Art 
yon gemifdtem Metrum, in welchem fic verfuchsweife viel leich⸗ 
ter componiren, ald dem Obre wopigeldllig, ein Bortrag halten läßt, 
weil der Weehfel des Rhythmus immer dem Obre anftopig bleibt. Hterin 
ift hauptſächlich der Grund gu fuchen, weshalb Verſe diefer Art wenig 
Glid gemacht haben, aufier etwa ald Muftkterte, wo der mufitalifce 
Accent den Rhythmus vollfommen verſchwinden läßt. Beifpiele vergl. 
man .p. 537. — Die vierzehn⸗ und ſechszehnſilbigen Verfe p. 537. haben 
dieſen Anſtoß nicht und werden bebandelt fene wie zwei flebenftibige, 
dieſe wie gwet achtſilbige. 

Regel 5. Faſt nur in den Fables, Contes, Chansons und 
den fon ager minder ernften Bersgattungen treten, wenn vere 
ſchiedene Gersarten entweder ſtrophiſch verdunden oder swanglos 
an etnander gerethet werden, Berfe mit trochäiſchem Rhythmus 

35° 
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mit folden in Verbindung, welde iambiſchen Fall haben. Es 
bedarf beim Recitiren tmmer einer gropen Gewandthett, um bier 
bie wiberfirebenden Rhythmen woh getaiig. Dorjutragen, zumal 
wenn obendrein die Berückſi figung ves Wortaccentes nod be- 
deutende Schwierigkeiten macht; 3. B. 
Jieu dif- | fere | sa ven- | geance 
Jusqu’au | dernier | instant |] de vo-| tre der- | nier jour. 
Soit que | du ciel y la plus | brillan.|te étoi- | le 
Du jour | naissant || rame-|ne la | splendeur; 
Soit que | fa nuit || vous cou-|vre de | son voi- | |e, 
Ne ces-| sez point |] d’espe-|rer au | Seigneur, 
Toujours | sensi-| ble a vo-| tre homma- | ge, 
I] est | de son | plus bel | ouvra- | ge 
Le con- | sola- | teur, le | soutien. 
Que pour |-lui seul | tout mor- | tel vi- | ve; 
Et ne | craignez | pas qu’il | proscri- | ve 
Lin sang | rache-| te par | le sien. 
Ames | fide- | les, 
Répo- | sez en ‘| paix! 
Que les | portes | éter- | nelles 
Pour vous | souvrent | 4 ja-| mais! - 
Ames | fide- | les, 
Répo- | sez en | paix ! 
Le Franc de Pompignan Hymne p. I. 
jour d. M. 64. | 
Tel en | un se- | cret val: lon 
Sur Je | bord d’u-|ne onde | pure, 
Crott a | Vabri | de lA- quilon 
Un jeu- | ne lys, [| Pamour | de la | natu- | re. 
Loin du | monde é-|levé, II de tous | les dons | des Cieux 
Il est | orné | de sa | naissan- | ce 
Et du [ inéchant |[ l’abord | conta- | gieux 
N’alte-|re point | son in- | nocen- | ce. 








Racine Athalie Fl. 9. 
NB. 1. Im erften Beifpiele haben bie Verſe 1, 14, 15, 16 und 18 


vorwaltend troddifchen Ihythmus, die fibrigen iambiſchen; im zweiten 
tft Bers | und 2 trochäiſch, die übrigen Berfe find iambiſch. 

NB. 2. $n allen ausſchließlich für den Gefang beftimmten Stücken 
{ft bie Berbindung der Metra rhythmiſch ziemlich gleichgültig, weil hier 
ber muſikaliſche Accent meiſthin doch den Rhythmus gang aufhebt. 

NB. 3. 3ur Erleidhterung des Vortrags bet verbundenen ungleid- 
artigen Versarten hat die Orthographie das Auskunftsmittel getroffen, 
langere Berfe gegen kürzere verhältnißmäßig auszurücken, damit det 
Vorlefer durch bas Auge ſchon auf Gleichheit oder Verſchiedenartigkeit 
bes Metrums fo wie der Silbenjzahl aufmerffam gemadt werde. 

Regel G Alle franzöſiſchen Berfe mit over ohne Cafur 
haben einen metrifchen Accent 277) (Sctus, Taktſchlag, d. H- eine 


277) Man unterfchetde dtefen Accent wohl von bem Wortaccente, 
von weldem p. 507 ff. gehandelt worden iff. Während leBterer von 
der Bedeutung des Wortes und von feiner Geltung int Sage abhängig 
tft, wird dieſer allein durch die Stellung bedingt, welche die Hetonte 
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yon Metrum verlangte Betonung,) auf der legten männlichen 
Silbe; im Falle alfo ber Vers mit e muet ansgebht, fo hat die. 
vorlegte, im andern Falle die lepte den metrifden Accent, der 
fleté mit dem Wortaccente zufammentreffen muß; 3. B. 

Quel spec-|tacle | nous de-|couvrent 37°) 

Ces nu- | ages | enflam-| més! 

Les cieux i s’ébran- | lent, ils | s’ouvrent, 


_Et ne | seront | plus fer-| més. 
be France de Pompignan Hymne p. |. 
Résurr. < — 1. 


Voyez | ce dra- | peau tri-|colo-|re 
Qu’éle- | ve en pé- | rissant |] leur cou- | rage in- | dompte; 
Sous le | flot qui | les cou- |] vre, enten-|dez-vous | enco-|re 
Ce cri: | Vive | la l- | berte: 
D. Lebrun Le Vaisseau le Vengear, 57. 

NB. Gin Gehler wird es alfo fein, wenn Dichter die Worter 
bes Gages in eine folche Reihenfolge bringen, daß das. leBte Wort fener 
von dem Metrum verlangten Vetonung widerftrebt. Daher bilden 
p- 536. die Wörter De Ce Lieu etc. feinen ridtigen Vers, weil de 
und ce ben metriſchen AccMt nicht vertragen founen. Aus ähnlichen, , .-.. 
Griinden tft der p. 513. aus C —ã— Bers falſch; weil die Fer 
Betonung von est der von époux untergeordnet iff. Aus diefen Bee’ Avacc-. 
merfungen werden ſich zwei Regeln der franzöſiſchen Verskunſt erlautern: 

a. Wedhalb man das EnjJambement cf. p. 340. fiir einen Feb- 
ler gebalten bat. Dad Enjambement ift alfo dann fehlerhaft, wenn dad 
letzte Wort des einen Verſes durch die unmittelbar nadfolgenden Wör⸗ 
ter des folgenden BVerfes grammatiſch und oratoriſch übertönt wird; in 
fedem andern Salle legt dads BVermeiden des Enjambements dem Dichter 
eine unertraglice —* auf. 

. Weshalb man es für einen Fehler Halt, wenn ber Bers mit. 
einem einfilbigen Worte endigt, dem unmittelbar ein mebrfflbiges mit ! 
mannlidem Aysgange vorangeht. Gin folches mehritlbiges Wort hat ! 
feinen Accent auf der legten Silbe; fomit ftofen gwet Arjen gufammen, . 
und die legte fann gemeinhin gegen die erfte nicht auffommen; ef. p. 513. 


Regel 7. Whe Verſe mit einer Cäſur haben eine gweite 

auptarfis, und haben ihren zweiten metrifden Accent arf der 

etzten Gilbe oor der Cäſur; aug dieſer muß mit dem Wort—⸗ 
accente ſtets zuſammentreffen; z. B. 

—2 enfant || qu’avec | crainte on | cares- | se, 

Et qu’on | connait |] a son | malin | souris, 

Court en | tous lieux, |] préce-|dé par | les ris, 

Mais trop | souvent |] suivi | de la | tristes- | se. 
Dans les | coeurs des | humains || il en-|tre avec | souples-|se, 
Habi- | te avec | fierte, || s’envo-|le avec | mépris. | 

Voltaire Les deux Amours, 4. 
NB. 1. $eblerhaft gebaut find Berfe, in denen die lepte Silbe vor 
per Cafur fic gegen die Annabme des metriſchen Accents ftrdubt. Am, 











Silbe in der metriſchen Reihe hat. Bon feder ſolchen Silbe, welche von 

Dem metriſchen Accente getroffen wird, fagen die Metriker, vie Silbe 

ftebe in der Arfis (cf. p 495.). Ste unterſcheiden ferner noch Haupt⸗ 

und Reben-Arfens in obiger Regel ift eine Haupt. Arfis gemeint. 

6 eigne Hier und im Folgenden foll eine gefpercte Silbe eine betonte 
e n. 
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grellſten tritt der Fehler hervor, wenn an dieſer Stelle eine Silbe ſteht, 
beren Vocal ein e muet iſt; 3. B. 
~ Dans l'eau | d'Hippo-|créne {] je n’ai | jamais | puisé. — 
Les grands | talents | blessent || le re-| gard de} Venvi-|e.— 
C’est la | gloire [| qui con- | duit A- |lexan-| dre. — 
ane unangenehm wiry die Gade, wenn ber Vocal nur fein e muet 
3 §- B. 
a pec- | cadil-|le fut [| jugée | un cas | penda-] ble. 
Sa pec-| | f Wi Bre | La se) pends abl. II. 1, 38. 
Un sphynx | de gra-|nit ro-{[ se, un dieu | de mar-|bre vert, 
Les gar-|daient, sans | qu'il fit || vent de.| flamme au | désert, 
Qui leur | fic bais-| ser la | paupic- | re. 
- Hugo Le Feu da Ciel. 
’ NB. 2. Da unter den Berfen mit Cafur nur die zehn- und zwölf⸗ 
| filbigen gebrauchlich find, diefe aber iambiſchen Rhythmüs haben, fo wird 
erklaͤrlich, weshalh ver Frangofe gar feine weiblichen Cafuren zuläßt. 


Regel 8. Außer jenen beiden in Regel 6 und 7 begeiths 


— neten metrifchen Hauptaccenten, haben alle Maaße nod einen 
(Lemme) obey mebre intentionelle Nebenaccente (Mebenarfer), welche 


oa lad 


B 


? 
i 


a 


dG 


7 


e ot v 


.7A aber ber Dichter willkürlich durch den Wortaccent verduünkeln, ja 


o daß das Versmaaß dadurch ganz unkenntlich wird. Zwölf— 
ilbige Verſe haben dieſen intentionellen Versaccent auf der yter- 
ten und zehnten Silbez zehnſilbige auf der achten, achtſilbige 
auf der vierten, ſiebenſilbige auf der dritten, fedsfilbige anf 
ber zweiten (oder vierten), finffilbige auf der erften, fir. 
sere Berfe haben keinen metriſchen Neben⸗-Aceent. 


NB. Wenn man den Verſuch machen wollte, die in obiger Regel 
angegebenen Accente an den oben p. 333 ff. mitgetheilten Beiſpielen 
für alle Versarten g {tend gu macen, fo würde man vielleiht auf eben 
fo viele Salle ftofen, in denen-der Wortaccent widerftrebt, als auf 
folche, in denen er den Berdaccent geftattct. Der Frangofe nimmt es 
mit dem Rppthmus nist gar genau, es fcheint ibm ote Sache in feiner 
eignen Sprache nicht einmal gang flar geworden gu fein. Man hore 
3. B. nur den Léevigac: Tout étranger qui ne sent pas la différence 
d@harmonie quil y a entre ces vers: 

N’atten- | dez pas | qu'un boeuf, || pressé | de l’ai- | guillon, 

Tragat | a pas | tardif [J un pé-| mible | sillon ..., 
et ceux ci: 

Le mo-| ment ot | je par-[[le, est-dé-| ja loin | de moi .... 

Le cha-| grin mon-|te en crou-|| pe, et ga-|lope a-|vec lui .... 
Cet étranger, dis-je, u’a pas bien appris a lire et par conséquent 
ne saurait bien parler. Sa prononciation nest pas bien formeée 
parcequ'on néglige de lui faire connaitre la prusodie. Heureux, 
orsque les premiers impressions ne se sont point changées en ha- 
bitude. Lévizac Grammaire J. p. 141. In bem erften von LE vigac 
citirten Beifpiele trifft dex grammatifthe Woriaccent mit dem metrifcen 
groferen Theils gufammen, man fpridt: n’attendez pas, man_ fpricht: 
qu'un boedf, pressé, de l'aiguillon. Dagegen im folgenden Berfpiete, 
man fpridt: le momént ob, der Roythmus will le mément o&; man 
ſpricht: deja, der Rhythmus will déja; man fpridt: le chagrin, ver 
Rhyihmus will le chagrin, galupe, avec. Das wird dem armen Ve- 


vigac gu viel, ein Paar Verſtöße wiirde ev fic) gern haben gefal- 
Ten laſſen. 


fee aufheben fann; wenn es nur nicht durchweg gefdrebt, 
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Regel 9: Da het ber Willlürlichkeit in der Auſhebung der 
in Regel 8 bezeichneten BVersaccente gu befürchten ftand, daß die 
Harmonie ves Verſes finne geſtört werden, fo fegte man fir 
jede metrifche Reihe eine qeinitfe Anzahl yon Wortaccenten 27") 
feft, dte ebenmabtg über den Bers vertheilt fein muften, damit 
pie Stimme des Lefers oder Declamators beim Bortrage dod 
genifie Halts over Stützpuncte finden möchte. Da nun dtefer 
WWortaccent felbft da, wo er oom intenttonellen Versaccente abs 
weidht, aufs forgfaltigfte beim Vortrage bericfidhtigt werden mug, 
fo find fiir fetne Steung folgende emertungen nothwendig: | 

a. Der Wortaccent muß beim Vortrage bemerfbar gemagt 
werden in allen denjenigen Kallen, in. welder vie Regeln über 
ben Wortaccent’ p. 507. ff. denfelben verlangen. 

b. Da das Flüchtige und Rolende der franzöſiſchen Sprache 
burd das Metrum etwas gemafigt wird, fo find bier mehr Wort- 
accente erforderlich als in der Profa, befonders tn der Umgangs⸗ 
[prades fomit darf aufer den unter a. bezeichneten Fallen dex 

ortaccent aud) nocd fteben: . 
_ a Auf der Endfilbe jedes Begriffswortes, namentlich auf 
Subftantiven und Verben; dann aber auch aut Adjectiven und 
Aoverbien. ‘ a 

B. Sn Ermangelung fo vieler Worter im Berfe, als nach 
Regel 10 Wortaccente nöthig find, faun.fogar bet mehr als 
awerfilbigen Wörtern aufer der legten männlichen Gilbe anh 
nod eine ber orpergepenben Gilben einen Accent aufnehmen, 
o daß alfo dasſelbe Wort dann zwei Accente hat. Diefer sweite 

ecent wird aber nicht ati gefetzt, fondern beſtimmt fig 
nad) den p. 495. ff. gegebenen Regeln fiir den Silbenaccent. 

y. Er darf nte Fallen auf die p. S11. angegebenen Forms 
wörter, die threr Natur nad in der Gapverbindung den Accent 
nicht auf fic) nehmen. . 

NB. Obſchon fo augenſcheinlich ber Rhythmus der frangofifden 
Verſe allen purdh den Accent, gar nicht durdh vie Quantitat zu⸗ 
fammengebalten wird, fo können nichts deftoweniger, durch die alter 
Sprachen verleitet, pte Franjofen dem -Gedanfen nocd immer nidt ent’ 
fagen, daß die Harmonte franzöſiſcher Berfe aus der glidliden 
Wahl und Verbindung der Langen und Kürzen hervorgehe. 
Zu beftinmten Regeln fiir eine ſolche Wahl tft ef nicht gebradt, und 
dazu fann es begreiflicherweife unter bewandten Umftanden auch nidt 
fommen. Man hdre nur vie Analpfe etnes einjgigen Verſes aus Bote 
Teau’s Latrin yon d'Olivet: ; 

Solipi-|re éténd | lés bras, II férmé | loeil €t | s’éndért. 

Boileau Le Luatrin If. 166. . 
Die Reve if— von der perfonificivten Mollesse und vd’ Olivet (Pros. 
franc. V. 1.), nachdem er den Bers citirt und mit der Quantitat wie 
oben bezeichnet bat, fabrt fort: Assurément, si des syllabes peuvent 
tracer l'image d'un soupir, c’est une longue précedée d'une bréve 


. 


279) Aderm ann in feinem Traité ‘sur Accent, Paris 1840, pat 
Den Hier eben bezeichneten Wortaccent mit dem früher behandelten Gils 
benaccente ftets unter einander geworfen. 


J 
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et suivie d'une muette, soiipire, Dans l’action d’étendre les bras, 
le commencement va par degrés, mais le progres demande une len- 
teur continuée, éténd lés ‘bras. Voici qu‘enfin la Mollesse parviat 
ou elle-voulait, férmé l'oeil. Avec quelle vitesse elle y court! 
Ce sont trois bréves. Et de la, par un monosyllabe bref, et 
s’éndoirt, elle se précipite dans un long et profond assoupisse- 


tent. . Wo bleibt Hier der Rhythmus? Warum ſchreiben wir, wenn 
wir fo wollen, nicht lieber in Profa? 


Regel 10. Je gwet einanderfolgende Silben koͤnnen gue 
fammen höchſtens einen ſolchen Wortaccent vertragen; auf vier 
einanderfolgende Gilben muß mindeftens einer gerednet wers 
ben, ‘onjt fiat die meteil gebundene Zeile gur accentlofen Con- 
verfationsfprache berab. Da die letzte Silbe vor der Cafur, fo 
wie die Teste männliche Gilbe am Ende des BVerfes mit dem 
Versaccente zugleid) den Wortaccent immer haben, fo folgt in 
Besiehung auf Obiges hieraus zunächſt, daß die dtefen betonten 
Silben vorhergehende thn nicht haben könne (wenigftens wit 
—* ſolle); 3. B. im Alexandriner darf der Wortaccent nicht 
allen auf die finfte und eilfte, im gehnfilbigen Verſe nicht auf 

| Die dritte und neunte u. f. w. Für die einzelnen Metra witrs 


den ſich aus dem Gefagten folgende befondere Beftimmungen 
entnebmen laffen. 


a Zwölfſilbige Berfe; vier Wortaccente, zwei feſtſte⸗ 
ende, zwei bewegliche; oon den beiden legteren der erſte 
eli von ber erjien bis gur vierten Gilbe, d. h. fann ents 
weber auf der erften, gweiten, dritten ober vierten fteben, der 
—* bewegt ſich von der ſiebenten bis zur zehnten. Bei⸗ 
ptel ꝰ) p. 533. 

NB. 1. In vielen Alerandrinern finden wir indeſſen fünf Accente; 
ja nicht ſelten werden in lebendigen Schilderungen, wo der Rhythmus 
oratoriſch wird, wohl gar ſechs Accente angetroffen. 

a Fünf⸗Wortäccerte: 222) 

Au des-|sus des | douleurs, II des dé-|gofts, fruits | dutemps, 
Franchit | dun vol | léger {] les jours, | les mois, | les ans. 


- Lamartine Souvenirs d’Enfance. 
A leur | préter | des traits, |] un corps, | une a- | me, un nom. 
e 


m. 
Vainqueurs,| vaincus, | atous [| elle ou-|vre ses | entrail -|les. 
V. Hago La Ronde du Sabbat. 
B. GehssBWortaccente: 


Je vais | le dé-| plorer; {| va, cours, | vole et | nous yen-|ge. 
. ne Corneille Le Cid k. &. 
Moi, fil-|le, fem-|me, soeur ff et me-|re de | vos ma?- | tres. 

Racine Brittannicus I. 2. 
NB. 2. Manche Alerandriner Haben weniger als 4 Accente, died 


280) Die p. 533 ff. gelberst gedruckten Silben follen als Träger 
bes Wortaccentes bezeichnet werden; ähnlich verhält es ſich mit den nach⸗ 
folgenden Beifpielen. 

281) Adermann (Traité de ’Accent, Paris 1840. p. 47.) tft der 
Meinung, daß vie Berfe mit fünf Wortaccenten AbelMingender twdren, 


wenn drei Accente aufs legte Hemiſtich kämen, als im umgefehrten 
Salle; — Chacun a son goit. 
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tft bet wettem feblerhafter; afé wenn mehr als 4 Accente vorhanden 
nd; 4. B. . oo 
3. 2 I’ . 
Plus pai-{ sible et | plus grand || que Jp.) ne fe * ris 
Je sais | co que | tu vaux [f et ce I que Je | te dois. I. 4. 
NB. 3. §eblerhaft gebauete Alerandriner, tn denen der Wortaccent 
auf die fünfte ober eilfte fallt, find nict felten; 3. B. 
Et je | soutien-|drais mal |] ce que | je ne | crois pas. 
Racine Androm. IV. 6. 


Je vous | décla-|re net J] que Je | ne Je | suis plus. 11 


Voici | votre | roi, peu-II ple, et voi-|ci vo-|tre rei-|ne! . 
_ . ; Corneille Rodogune I. 3. 

- Oh! que |-n’ai-je B——— ct a ie Neo rent, 

-lvi : tu- . 

Je ne | me sou: |viens plus jf des le |gons de pyer ta s| me 

b. Zehnfilbige Verfe; drei oder vier Wortaccente; zwei 

feſtſtehende, etn oder zwei bewegliche, von legteren ijt einer bes 

weglid) von der fiinften bis gur achten Silbe. Gin vierter fann 

Gintufommen und ſteht dann entweder auf der een oder zwei⸗ 

ten Silbe; eben fo oft fehlt ex aber aud ganz. Beifpiel p. 533. 


NB. Auch hier kommen Berfe mit S oder 6, aber aud nur mit 
2 Wortaccenten vor; 4. B 
L’un boit | da bon |] l'autre | ne boit | du pire. 
Cl. Mar ot Epigrammes. 
Ou Vin-| solen. |jce et la | rapa-| eité, 
- La gour- | mandi-||se et la | malpro-| preté. 
Voltaire La Pucelle IX. — 
c. Udtfilbige Verſe; drei Wortaccente; ein feftftehens 
ber, zwei bew tide auf die erfte bis ſechste Silbe vertheilt, 
jedoch fo, daß nicht gwet accentuirte Silben gufammenftofer. Beis 
fptele vergl. man p. 534. 


NB. Zier Wortaccente maden den adhtfilbigen Bers eintdnig; 
bet zwei Wortaccenten tft er untraftig, im lestern Salle ftebt dex Acs 
cent am beften nod auf der vierten; 3. B. ; 

Beauté, | plaisir, | jeunes-|se, amour. 
V. Hugo Fantémes. 
Ainsi | Poiseau | faible et | timi-| de 
Veut en-| vain fuir | Phydre | perfi-| de. 
V. Hugo Le Génie. 
Ii faut | mame | que je | me pri-| ve 
De la | douceur | de vos | soupirs. 
- B. Roussean Philoméle. 
Inon-|dés de | leurs ba-| taillons. 
- B. Rousseau Odes I. 1, 3. 
agon. 
Voltaire Ep. LXXXVI. 11. 
d. Stebenfilbige Verſe; drei Wortaccente, ein feftftes 
ender, die beiden andern auf die erſte bis finfte Silbe vere 
it, jedoch fo, daß fie nidt gufammenftofen. Beifpiel vergl. 
man p. 534. 
NB. Abweidhungen mit vier und zwei Wortaccenten; 3. B. 
De corps | morts, de | rocs, de | briques. 
Boileau Ode sur la Prise de Namur 149. 


— 


Ce n’est | que de | cette | t 
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Des i-ma ges, | des sym |b 0 lea, 
Pour pein-|dre ce | que je | sens. 
Lamartiue Désir. 
Une a-|me mé-|lodi-jeuse 
Ani-|me tout | luni-| vers. 
Ibidem. 
e. Sechsſilbige Berfe; 2 oder 3 Wortaccentes ein feft- 
fiepender auf der ſechsten, aul ber finften darf kein Accent 
eben; bie oter erften Silben haben entweder einen ober swei 
bewegliche Wortaccente. Bm Fall nur einer vorhanden iff, 
barf et night auf der erſten Silbe ſtehen. Beiſpiele vergl. man 
P. e ‘ ‘ 


NB. Verſe mtt vier Accenten und ſolche mit zwei Accenten, deren 
erfter auf der erften Gilbe fieht, werden getadelt. 
L’oeil de | loin suit | leur foa-| le. . 
V. Hugo Le Fea du Ciel. 
Disait: | dans nos | campa-|gnes 
Regne | rhuma- | nité. 
Béranger. 
f. Fünfſilbige Berfe; 2 Wortaccente; der beweglide 
auf der erften, awerten ober dritten. Beifpiele p. 534. 


ß Vierſilbige Verſe; 1 oder 2 Wortaccente; der bee 
wegliche auf der crf oder zweiten Silbe, oder er bleibt gang 
weg. Berfe hintereinander mit einem Wortaccente find unfraftig; 
abwedfelnde mit einem oder zweien geben je gwet in den Rhythmas 
der achtfilbigen Berfe über. Beifpiele p. 535. 


h. Dreiſilbige Verſe; 1 oder 2 Wortaccente; her be⸗ 


weglide muß, wenn er vorhanden ft, ftets auf der erften Silbe 
fiehen. Beifpicle p. 835. : 


i. Bwet- und einfilbige Verſe haben feinen bewegliden 
Wortaccent. | 


Regel 11. Iſt der Wortaccent mit dem BVersaccente nidt 

im Widerfprude, fo wird dadurd dem BWorlefer die Gace febr 
erleichtert; tm andern Kalle tiberwiegt im Frangzefifdhen immer 
der Wortaccent den Bersaceent, der Franzoſe opfert lieber den 
Teptern auf, alé den erfteren, wenn er nicht betde auszudrücken 


vermag. 

NB. Ob bie Frangofen Recht daran thun oder nicht, fo dex Vers⸗ 
accent auf Koften des Wortaccents zu unterdriden, haben wir hier nit 
gu unterfucbens genug, fle thun es. Hauſchild in feinem Dictionn. 
gramm. p. 8., ungufrieden mit folder Weife, dufert ſich bitter fiber 

‘pied Verfahren, wenn er fagt: Bet ber Lehre bom BWerfe ſteht ver 
Versaccent obenan; denn ed iff eben fo wenig erlaubt, pad Versmaaß 
unkenntlich gu machen, als ed erlaubt iff, ben Reim durch Unterlaffung 
‘ber Paufen am Ende des Verſes au veriwifchen, ber gewohnlide Fehler 
unſrer Schauſpieler, welche glauden, dentende RKiinftler au fein, wenn 
‘fle nad ber Snterpunction und nidt nah vem Bersbau declamiren. 
; Wogu denn das Versmaag und der Reim; wenn das Ohr nists davon 
é geniefen fol? Sft dbrigens die Declamation gut, fo bedarf der auf⸗ 
mertfame Zuhörer diefer Vorfidht von Seiten ded Sprechers oder Lefers 
nicht. Laffen ſich die Berfe nicht anders nach dem Berdaccente vortra⸗ 
gen als mit groblider Gerlepung des Wortaccentes und prosodifehen 


; 
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Accentes, fo taugen fle nichts und follen daher gar nicht arm Vortrages 
gewählt werden. 


b. Wom Mette. 


Der Reim 2*?) oder Gleidhflang der Silben, welder ſchon 
in ben allerälteſten Dentmalern franzöſiſcher Poefie >**) anges 
troffen wird, tft eine Eigenthümlichkeit, weldje dex Feangdtifeoe 
Bers mit dem deutfdhen gemein hat. Es wird fomit fur alle 
diejenigen Puncte, tn weldven hinſichtlich des Retmes und deffes 
Behandlung beim Vortrage beive Spragen vollkommen überein⸗ 
ſtimmen, hier nur kurzer Andeutungen bedürfen; dagegen ſollen 
diejenigen Momente hervorgehoben werden, in denen beide Spra⸗ 
chen von einander abweichen. an 

Die Franzoſen unterfdeiden gwar wie die Deutſchen gee 
reimte Serfe (Vers rimés) und nicht gereimte (Vers mer 
jedoch haben legtere***) nie recht dem Geſchmacke des frangofi- 
fhen Publicums zuſagen wollen. . 

Die Reime der Verſe fonnen nad) dem Rog Hh mug , nad 
hem Klange oder nad ihrer Wufeinanderfolge unter{dies 
den und geordnet werden. —_ 

. LL. Nach dem Rhythmus geordnete Rerme kennt der 

FIranzoſe nur zweierlei WArt, wetl er (cf. p. 545.) nur zweierlei 
rt Rhythmus, den tambifchen und trochäiſchen, in fetnen Vers 
n anwendet. 

a. Männliche Neime 25) (Rimes masculines); die letzte 
— ñ N — 

282) Rein (la rime) iſt abzuleiten vom althochdeutſchen Hrim; 
cf. Graff Althochd. Sprachſchatz II. p. 506. und Diez Gramm. dev 
roman. Sprache I. p. 276.5 die Frangofen leiten eS von Gvduos; cf. 
Boiste Pantexique unter Rime und Ackermann Traité de l’Ac- 
cent p. 69. 

283) In den Alteften poẽtiſchen Leiftungen in provencalifder und 
franzöfiſcher Sprache tritt bie Reimbiloung am Ende der Verfe fafe als 
pie etngige metriſche Regel hervor, welche bei ver Compofition gtetd- 
mäßig beobadtet wurde. Jedoch finden ſich bie Reime hier nod nicht 
in regelmäßiger Abwedfelung; im Gegentheil fand man oft eine Schön⸗ 
Heit darin, viele Serfe mit bemfelben Reime gu häufen; aud waren 
männliche und weibliche Reime nicht gleichmäßig vertheilt. Ronfard 
(f 1585.) war unter den Grangofen der erfte, der die Reime in gebo- 
riger Folge und awedmafiger Abwedfelung anwenbdete. 

284) Als Beiſpiel ftehe Hier eine Stelle aus Voltaire’s Julius 
Cäſar; welches Stück in folthen Vers blancs abgefaft ift: 

Je n’ai-| me point | ces jeux. |{ Le godt, | lesprit | d’Antoi-|ne 
Ne soat | point fait | pour moi. |[ Courez, | si vous | voulez, 
— Brutus, | depuis | un temps || je ne | vois plus | en vous 
Cette at- | fabi- Fite, } ces mar-j| ques de | tendres- | se 
Dont vous | flattiez { jadis {| ma sen-| sible a- | mitié. 

— Vous vous | étes | trompé: |] quelques | ennuis | secrets, 

Des~cha- | grins peu | connus jf ont chan-|gé mon | visa-| ge; 

Ils me | regar- | dent seul, Ij e¢ won | pas mes | amis. 

oe oltaire Jules César J. 3. | 

285) Der Name „männlicher, weiblicher Reim“ fiudet ſeine 

Erklärung aus p. 18 NBL 1 
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Silbe bes Wortes iſt die Reimſilbe; fle entſprechen dem iambi⸗ 
ſchen Sqlußfate 

b. eibliche Reime (Rimes féminines); die vorletzte Silbe 
iſt Reimſilbe, die letzte gleichlautend und unbetont; Verſe mit 
weiblichen Reimen haben trochäiſchen Ausgang °°); die ausge⸗ 

ende weibliche Silbe darf im Franzöſiſchen nur e muet jum 
ocale haben. 

NB. Verſe mit gleitenden Reimen (Versi sdruceioli), in denen 
die drittlepte Silbe vie Reimfilbe ft, z. B. reinigen und beſcheini⸗ 
gen, giepende und fliefende, haben die Frangofen nist, weil der 
daktyliſche Rhythmus iprer Sprache frembd iff. 

2 Nad dem Klange geordnete Res me. 

a, Reiche Reime (Rimes riches); Reime, in denen wide 
nur der Vocal ber Reimfilbe, fondern aud der anlautende 
ie veri ia Confonant derfelben vollkommen gleidlautend 
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286) Da die deutſche und frangdfifthe Sprade hier feine swefent- 
lichen Unterſchiede bieten, fo ift eine weitere Ausfibrung dieſes Gegen⸗ 
flandes, fo whe eine Beifpielfammlung fiir iberfliffig erachtet worden. 

- ; 287) Golthe Reime find im Franzöſiſchen erlaubte, fa unter Um⸗ 
eae mh fiver wohl gar gebotene, wahrend wir im Deutſchen diefelben, wenn 
rere pS e bisweilen vorfommen, wohl entfduldigen, aber nidt billigen. Der 

Franzoſe darf gwar nicht et gang gleicblautende Worter mit einander 
reimen, wenn diefe beide Male diejelbe Bedeutung haben; febhlerhaft ift 
alfo der Neim: 
Les chefs | et les | soldats |] ne se | connais-|saient plus; 
L’un ne | peut com- | mander, {| l'autre n’obé-|it plus. 
Doh aber ift der Reim ridtig, wenn diefe gleislautenden Worter ver⸗ 
{hiedene Bedeutung haben; 3. B. . 
Prends-moi | le bon | parti: IJ Laisso-Ià tous | les li-| vres, 
Cent francs | au de-|nier cing, [| combien | font-ils? | vingt 


li-|vres. 
Cinige Verlegenheit bietet dem Frangofen die Frage, ob das Compofitum 
mit dem Gimpler reimen dürfe. Die gewöhnliche Antwort ift: Dies 
tft in demfelben Maaße erlaubter, in welchem die Bedeutung beiver 
Worter von einander abweidhender ift. Für ridtig erklärt 4. B. Boifte 
tn fetnem Traicé compl. d. Vers. fr. p. 69. folgende Reime: 
Pour un | ingrat, seigneur! |] et le | pouvez |-vous é-|[tre? 
Ainsi | donc mes | bontés [|] vous fa-| tiguent | peut-é-|[tre. 
Racine Bérénice HI. 4. 
Si Ro-|drigue est | mon fils, ff i! faut | que l’a-|mour ce-| de 
Et qu’u-|ne ardeur | plus hau-j}{te a sa | flamme | succé- | de. 
orneille Le Cid I. §. 
Mais pour | bien met-|tre ici || leur cras-|se en tout | son lus-|tre, 
Il faut | voir du | logis |] sortir | ce cou- | ple illus-|tre. 
otleau Sat. X. 308. 
Auf gleihe Weife nimmt Boifte in Schutz die Neime oon front und 
affront, fait und parfait, battre und abattre, garde und regarde, 
jours tnd toujours, temps und printemps. Fehlerhaft bagegen wird 
ber Retm, wenn bie Bedeutung entwebder ſich nist ändert, oder swenn | 
dieſe in ihr gerades Gegenthett unnfblagt 3. B. 
Je con-| nais trop | les grands; [| dans le | malheur | amis, 
Ingrats | dans la | fortu- [J ne, et bien- | töt en-|nemis. ! 
Chen fo tadelt Boifte die Reime oon bonheur und malheur, ordre 
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DOres- | te par. [rici- ff de expri- | ma les | alar-|mes, 
Et pour | nous di- | vertir, }[ nous ar-|racha | des lar-|mes; 
Boileau Art. poét. III. 7. 
L’épi- | gramme | plus li- |] bre, en son | tour plus | borné, 
N’est sou-| vent qu’un | bon mot || de deux | rimes | orné. 
.+ Boileau Ibid. I. 103. 

b. Wentigende Reime (Rimes suffisantes); Reime, it 
denen der Vocal der Reimfilbe gleidlautend ift, eben fo der ange 
lautende Bocal der Reimftlbe, tm Fall etn folder vorhanden sft; 
ber die Reimfilbe anlautende Confonant aber tft verſchieden ?**); 
3. B. mesure und imposture, quelquefois und bois. 


c. BVerlorne Reime (Rimes perdues); dte Verſe, einer 
um ben andern, bilden entweder gar feinen Reim oder hodftens 
eine Aſſonanz (cf. NB. 1.), wagrend die dazwiſchen liegenden voll- 
fommne Reimfifben haben; 3. 

O Rhin! | sur tes | rives | rapi- | des ’ 
J’arri- | vai tris-|te et frois- | sé 

Dans ce | beau Pa-|ris ot | j’habi-| te, 

Je m’en | révais, | le coeur | blesse. 





Adni. | rez-la | dans son | déli- | re 

Dans vos | bras s’a- | bandon- | nant 
La main | tremblan-|te et Poiel | humi-|de 
Appe- | ler des | baisers | d’amant. 


und désordre wegen der entgegengefepten, battre und combattre, temps 
und long-temps tegen der ipntehen Bedeutung. 

288) Die Faille, in welchen dem Franjofen die Rimes .suffisantes 
fiir den Bersbau nit geniigen und in welchen die Rimes riches eins 
treten miiffen, find folgende: 

a. Die Wörter in -a ohne folgenden Confonanten; } %. donna 
reimt mit condamna, aber nicht mit tomba, marcha, confia. 

b. Die Wörter in -é, -ez, -és und -er; 3. B. beauté reimt 
mit divinité, aber nicht mit aimé; aimez reimt mit animez, aber nicht 
mit donnez; aimer mit animer, aber nicht mit donner u. ſ. w. 

c. Die Worter in -i und -u ohne folgenden Confonanten oder 
pod mit einem folden, der die Silbe nicht dehnt; 3. B. ami und vertu 
reimen mit endormi und combattu, aber nicht mtt fini und rendu, aud 
nicht mit habit und tribut, nod diefe mit vendit und recut. 

d. Die Worter in -ant und -ent reimen nur mit Wortern, denen 
entweder derfelbe Confonant over derfelhe Boral vorhergegangen ift; 
3. B. suppliant reimt mit criant, beide aber nicht mit diamant; leptes 
res dagegen mit charmant u. f. w. 

e. Die Worter in -eu und-on reimen night mit Wortern in -ieu 
und -ion; daber reimt moisson nicht mit passion und heareux nicht 
mit ambitieux. 

Ausnahmswetfe werden die Reime in den eben angegebenen fünf 
gauer geſtattet, wenn eines oder beide reimenden Wörter einſilbig find, 
erner wenn nur fo wenig Reimwörter vorhanden find, daß die Noth 
den Dichter entſchuldigt. Übrigens find die gegebenen Vorſchriften nur 
bet maännlichen, nicht bet weiblichen Reimen anwendbar. 


R 
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NB. 1. Die Affonang, d. h. ber Gleichklang der reimenden So. 
cale>*°), one daß die an⸗ und audlautenden Confonanten überein⸗ 
ftimmen, wird jum franzöſiſchen Reime in der Regel nicht verivendet, 
aufer bigweilen in ben Rimes perdues; man vergl. dte eben gegebe⸗ 
nen Beifpiele. 


NB. 2. Die Alliteratton, vb. h. Gleichklang der anlautenden 
onfonanten ohne Ubereinftimmung der Bocale *°°), wird int Franzo- 
fen gum Reimen nist verwendet. 


San NB. 3. Falſche Retme (Rimes fausses) entſtehen in folgenden 
allen: 


a. Der Klang der Reimfilbe tft nit rein; denn 

a. Der Laut des reimenden Vocales ift nicht vollfommen über⸗ 
einftimmend; 3. B. Eure und nature p.79.; Racine (Phédre V. 6.) 
reimt rénes mit Mycenes 221). — über fe Reime in -oi und -ai 
vergl. man p. 101. oo 

B. Die Quantitat der reimenden Vocale ift nicht diefelbes a. B. 
Boileau (Art poét. I. 165.) reimt aréne mit proméne ?°?). 
—_— — - 


289) Proverbe et perde, autel et orteil sont des Asso- 
nances. Acad. 


290) Die Franjofen verftehen itbrigens unter Alliteration etwas 
ang anders als bas, wad obige Definition angtebt. Die Academie 
agt: Allitération, Figure des mots qui consiste dans la répeti- 
tion recherchée des mames mots ou des mémes syllahes p. e. Qui 
terre a, guerre a; qui refuse, muse.— Je m/‘instruisis mieux 
ar fuite que par suite. Montaigne. — Adermann in feinem 
raité de l’Accent, Paris 1840. p. 93. verſteht unter Alliteration vas 

feblerhafte au baufige Vorkommen desfelben Buchſtabens in einem und 
demfelten Verſe; 3. B. 
Avec | quatre | canons || ra me-|na la | victoi- [ re. 
Voitaire La Tactique. 
Toi, dont | le mon-|de enco-|[re igno-|re le | vrai nom, 
Plus pai-| sible et | plus grand [J que je | ne te | l'al pris. 
uS pal- 1 u e ne te L pri 
P P a Corneille Ciuona iv''s. 
291) Aps bent p. 18. Gefagten wird Mar, daß man in Frankreich 
dreierlei Art e ouvert unterſcheidet. Da nun der Franjofe hinfidhtlig 
des gleichen Vocallauts beim Reime nod viel forgfamer ift ald wir 
Deutfhe, fo bat man in Frankreich häufig daran Anſtoß genommen, 
wenn diefe verfdtedenen Laute des e ouvert in den Ausgängen -ere, 
-aire und -erre, -éne und -éne 1. f. w. (man febe p. 393.) unter 
einander gum Reime benugt wurden. Das Nahere gehört nit hierher; 
man vergl, Ackermann Traité de l’Accent, Paris 1840. p. 82. 


292) Gegen die ausgefprodhene Regel ift trog der vielfadhen MRiige 
bod oft gefehtt worden. Man lefe 3. B. 

Je Vins-|truirai | de tout, {| je t'en | donne | paro-|le, 
-Mais son- | ge seu- | lement |] a bien | jouer | ton rd-|le. — 
Si ce | n'est pas | assez |] de vous | céder | un trd-|ne, 
Prenez | encor | le mien, ſſ et je | vous l'a- bandon-|[ne, — 
Son choix | a vo-|tre nom I n’impri- | me peint | de ta- | ches; 
Son a-| mitié | n’est point |] le par-|tage | des 1a-|[ ches. 


acine. 
Un au-|teur a | genoux {{ dans u-|ne humble | préfa-] ce 
Au lec-|teur qu'il | ennw-|je, a beau | deman-|der gra-|ce. 
, ¢ Boileau Sat. IX. 187. 
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' yw, Der Envconfonant in der Reimſilbe des einen Berfes iſt 
faut, in der des entfpredenden aber ftumm; 3. B. sept und objet, 
douleur und monsieur, jadis und paradis ?°*), 





. Aimez |-vous la | musea-]]de? on en | a mis | partout. 
Sans men- | tir, ces | pigeons |] ont an | merveil- [ lenx goũt. 
OIIEGAU. 
Et dans | tous ses | écrits I la dé- | clarant | infa-|me 
Par gra-|ce lui | laissa |{ )’entré-|e en \’é-| pigram.|me. 
Boileau Art poét. II. 123. 
Et sans | doute, el-|le attend [[ le mo- | ment fa-|vora-|ble, 
Pour dis-|parai-|tre aux yeux }] d'une | cour qui | l°acca-| ble. 
Zwar haben einige Grammatifer. den einen ober andern der bezeichne⸗ 
ten Reime in Shug nehmen wollen, wie z. B. Reftaut (Gramm. | 
p. 483.) den citirten Reim von préface und grace, während derielbe 
bie Reime pardle und role, abaddénne und tröne verdammt; doc tadelt 
Nay. Landats (Gramni. p. 76.) ‘mit Recht alle gleich hart; meint 
inveffen, daß BVerfe mit mannlichem Ausgange minder unangenehm klän⸗ 
gen, wenn in diefen auch die Ringe mit ber Kürze retmte; 3. B. soldat 
und dégat, paquét und intérét; allein épigramme und flamme, écdle 
und réle wären gar nicht i entſchuldigen. Genauer betrachtet verbhalt 
fith die Sache wohl eigentlidh fo: Halt man dle franzöſiſchen Bocal- 
Taute ber Lauttafel P- 9 und dfe Bocale der Lautordnung p. 393. gegert 
einanbder, fo ergiebt fic), daft die Frangofen einige Vocale, namentlich 
a, o und eu, dann aber auc ð cf. p. 18, jenachdem diefe als Längen 
oder Kürzen erfehienen, aud bem Laute nad yon etnander fonderten 
und meinten, Lang a Jaute anders als fury a u.f. wy wabrend fie der 
Anſicht find, lang i, é , u und ou habe mit der entſprechenden Kürze 
penfelben oder Doh einen dem Klange nad wenig gu unterfdetdenden 
Lat. Aus diefer Thatſache ergiedt fich hinfichtlid) des Reimes fur dad 
franzöſiſche Ohr Folgendes: Wer im Jrandoſiſchen lang i, 6, on und n 
mit entfprecenden Kürzen reimt, macht nur einen Verſtoß und gwar 
gegen die Ouantitdt, wer aber lang a, o, eu und auc & mit entfpres 
chenden Kürzen reimen wollte, der würde zwei Fehler zugleich begeben, 
einen gegen die Lautlehre, ben andern gegen die Tonlehre. Hierin 
liegt der Grund, weshalb die Grammatifer lauter Verſe mit dem Aus—⸗ 
gange in a und o zum Gegenſtande ihres Tadels gewählt haben, auch 
mag hierin unbewußterweiſe für Rap. Landais ein Grund mit geles 
grr haben, die Reime von partoiit und gode minder übelklingend gu 
nden. Nach diefen eben entwickelten Regeln würde man folgende Verfe 
entſchuldigen fonnen: 7 
‘Qui mol- | lement | resis-|]te et par | un donx | capri-|jece 
Quelque- | fois le | refu-|[ se, afin | qu’on le | ravis-|se. 
. Boileau Art poet. IL. 69. 
Berle aber, wie 4. B. 
‘ Kaime { mieux un | roisseau II qui sur | la mol-|le aré-[ne 
Dans un | pré plein | de fleurs i lente-| ment se | promeé- | ne. 
; . Boileau Ipid. 1. 165. 
würden einen härteren Tadel verdienen. Der eben beriihrte Lautuntere 
fchied gedehnter und nicht gedehnter Bocale ift aufer bet den retnen 
einfaden Bocalen yom franzöſiſchen Ohre aud noc) empfunden worden 
bei den einfachen Mouillé-Lauten, cf. p. 250.; nidt aber in biefer Weife 
bet ben Nafenlauten und allen sufammengefesten Lauten; man vergl. 
Lauttafel p. 9. unk Lautordnung p. 393. 


293) Berftdfe dieſer Art haben unter den betreffenden Confonanten 
aus vorliegenden Griinden fron begandelt werden miiffen; man vers 
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b. Der Klang ber Retmfilbe tft rein, aber er tft nog 
nit geniigend. Die hierber gehsrenden Fale mußten fon p. 37 
Note Ws. mitgetheilt werden. . 

c. Der Stang ift retn, ber Reim genügt aud, aber die 
Orthographie ftimmt nit). Regelrecht reimen unter einans 
ber die Ausgänge in -c, -g, -q, ferner in -d und -t, dann in -m und 
-n, endlid -s und -x bet glethem Laute. Für feblerhaft gelten dte 
Reime in -p mit andern Ausgdngen cf. p. 317. und die in -ers mit 
-é8 bei gleichem Laute; 3. B. dangers barf nicht retmen mit outragés. 
Ghen fo Nominal«Formen im SGingul. oirfen nit mit folden im 
Plural reimen; fehlerhaft 3. B. 

Oui, vrai-| ment, ce { visa- |] ge est en-| cor fort | metta- | ble: 
S‘il n'est | pas des | plus beaux, {f il est | des a-| gréa- | bles. 
Heblerhaft tft ferner der Heim ber dritten Perjon Plur. der Verba tn 
-ent und -aient mit Nominibus; 3. B. feblerbaft tft ils disent und 

marchandises, fassent und surface. 

d. Der Klang tf. rein, der Reim genügend, die Ortho- 
grapbhie übereinſtimmend; dennod reimen nit: 

a Berba in -er mit Nominibus in -er; feblerhaft 3. B. - 

Un en- | nemi | si no-]] ble a su | m’encou- | rager: 
Je suis | venu | chercher [J la gloi-|re et le | danger. 

4. Berba in -ais und -ait mit andern Wortern tn -ais, -ait 
und -et; feblerbaft 3. B. jaimais und jamais, manquait und banquet; 
-ez reimt aber mit -és; deshalb ift méritez und vanités ridtig. 

3. Nas der Aufeinanderfolge geordnete Retme. 

a. 3willingéreime (Rimes plates ou jumelles); je zwei 
und zwei auf einander folgende Verfe retmen mit etnander 7°*). 

b. Verſchränkte Reime (Rimes croisées); die Berfe ret- 
men wedfelswetfe, fo daß der erfte nut dem dritten, der gwette 
mit dem vierten reimt. 

c. Gemiſchte Reime (Rimes mélées ou entremélées), der 
erfte Vers reimt mit dem vierten, der zweite mit dem dritten 2°*). 


— — — — — 


leiche z. B. -il p. Q48., -c p. 264. u. ſ. w. 


s namentlich iſt gu verwei⸗ 
en auf er p. 33! 


auf -s p. 360. und auf -¢ p. 373 


Ah! Vi | térdt! |j parlez | mieux. — Non, | monsieur, 
Je par-|le bien, f] et c'est | avec | douleur., 


Voltaire Nanine E. 1. 


294) Der Streit über die Reime mit -ois und -ais {ft jetzt aud. 
geglichen, ef. p. 104. 


200) Weitere Ausführung und Beifptele find hier überflüſſig, da 
bie deutſche Sprache mit ber franzöſiſchen tn diefem und in den beiden 
nadften Puncten vollkommen bemiciben  Geleg unteriworfen tft. 


296) Auch fann der erfte mit dem fiinffen, fa wobl gar mit bem 
ſechſsten Verſe reimen, wahrend die dazwiſchen legenden einen Reim 
unter fich bilden; 3. B. 

O mont | de Si-| na¥! |] conser-| ve la | mémoi- | re 

De ce | jour a | jamais |] augus-|te et re: | nommé, 

Quand sur | ton som- | met en- | flamm : 
Dans un | nua-| ge épais |] le Sei-| gneur en- | fermé 
Fit lai-|re aux yeux | mortels [| un ra-| yon de | sa gloi-{re. 
acine Athalie L, 4. 
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NB. 1. Fehlerhafte Verbindungen treten ein: 


a, Wenn die auf einander folgenden männlichen over weiblichen 
Reime ihrem Laute nad nicht oder nur ſehr wenig unterſchieden find, 
cf. p. 119, Rote 320.5 3. B. 

-Vous ne | craigniez | rien tant || que-d°é- | tre re- | fusé- | e; 

Que mé-[me mes | refus |] vous au-|raient ex-| posé- |e; 

Qu’apres | avoir | osé || me voir | et me | parler, |. 

Il é-|tait dan: {| gereux |] pour vous | de re-|culer. 

Racine Bajaset V. 4. 

Celui | qui du | néant Jf a ti-|ré la | matié-|re, — 

Celui | qui sur | le vi-[[de a fon-| dé Vu- | nivers, 

Celui { qui sans | riva-|] ge a ren-|fermé | les mers, 

Celui | qui d'un | regar ila lan- | cé Ja | umiere, 


Un jour, | quand je | te ver-| rai li-|re 
Ces vers { dont un | regard [] est le | seul a- | venir, 
Si tes | yeux at- | tendris || ne peu-| vent re- | terir 

Une | larme aux | sons de | ma ly: |re sors 

Ah! qu’au | moins tu | puisses | le di-| re: 

Ces chants | qui m’ont | ému, || c’est moi | qui les. | inspi-| re, 

Et sa | muse est | mon sou- | venir ?°7), 

, Lawmartine. 

b. Wenn die Laute zwar verſchieden find, die maͤnnlichen und 
weiblichen Feime aber denſelben auslautenden Conſonanten hörbar 
ma ens ° e 

ens i . Je ne | suis point | Tarta-|re 
Pour qu'un | eunu- | que noir 
M’accor- | de ma |. guita- | re, 
Me tien-|ne mon | miroir. 
. V. Hugo La Captive. 
Puisqu’il | est des | vivants, [| ne son-|gez plus | aux morts. 
Je ne | dis pas | que tout|-a-Iheu- | re 
Une | condi-| tion | meilleu- | re 
Change en | des né-| ces ces { transports. i, 
La Fontaine Fabl, VIE. 11. 
NB. 2, Reimſpielerei Hat befonders in früheren Zeiten nod fol- 
ende Arten von Reimen in Frankreich hervorgebracht, die ebenfalls nach 
threr Anordnung und Aufetnanderfolge unter{chieden werden. müſſen: 


a. La rime. kyrielle; fede Strophe hat einen und denſelben 
Wiederholungsreim; 3. B. 
Qui vou- | dra sa-| voir la | prati- | que 
De cet-| te mé-|me ju- | ridi- | que, 
Je dis | que, bien | mis en | effet, 
La ky-|riel-jle ainsi | se fait. 


Dans ‘ma | jeunes: | se 
On vo-| yait en | auteurs, 
Ferti- | les pro- | ducteurs, 
Enchan.- | ter les | lecteurs, 
Charmer | les sees | tateurs 


Par leur | déli-| cates- | se. J 
Panard Le Temps passé ete. 40- 
207) Es ift gegen dieſe Rege! viel gerept worden; viele Beiſpiele 
eſammelt findet man bet Atermann in feinem Traité de lAccent, 
Paris 1840. p.' 82. ff. | cont 
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De pla-|tes de | syila-| bes huit 
Usez|-en donc, | si bien | vous duit. 
Pour fai-|re le | couplet | parfait: 
La ky-|riel-(le ainsi | se fait. 
Grac. Dupont Poétique. 
b, Larime batelée. Der vorhergehende Vers reimt mit dem 
Halbverfe des nachfolgenden; 3. B. 
Quand Nep- | tunus, il puissant | dieu de | la mer, 
d'atmer Hl care lanes et | galé-|es, 
Les pal: |lieans [{ bien le | durent | aimer 
Et ré-|clameg |] ses grand’s ondes | salé-| es. 
l. Marot. 
c La rime fraternisée; dad Schlußwort des vorbergehenden 
reimt mit dem Anfangsworte des nachfolgenden Verſes; i. B. 
Mets voi-|le au vent, J] ciagle | vers nous, f aron, 
Car on | t'attend, |] et quand | seras | en ten-|te, 
Tant et | plus bois II bonum | vinum | carum, 
Qu’aurons | pour vrai. |] Donque, | sur lon- {gue atten-/te, 
Tente | les pieds II a si | décen-|te sen-|te. 
d. La rime senée; alle Worter esfelben Verfes oder alle Verſe 
bintereinander fangen mit demfelben Buchſtaben an; i . 
Miroir | mondain, |] mada-|me ma- | gnifi- | que, 
Ardent | amour, il ado-|rable An- | géli- | que. 
. 6 La rime brisée; ed reimen nit nur die Berfe, fondern 
aud die Halbverfes auch geben letztere einen Ginn fiir ſich; 3. B. 





De Coeur | parfait {| Chassez | toute | douleur, 

Soyez | soignenx, I N’usez | de nul-|le fein- | te, 

Sans vi-| lain fait, Entre- | tenez | douceur; 

Vaillant | et preux, IJ Aban- | dentez | la crain- | te, 

Par bon | effet, Montrez | votre | valeur, 

Soyez | joyeax Et ban- { nissez | Ia pliin- | te. 
Octayv. de St. Gélain. 


f. La rime empeériére; bie Reimſilbe wiederholt fit am Ende 

des BVerfes zwei oder mebre Male; 3. B. 
Prenez | en gré |! mes inf parfaite | faits, faits. 
_Bénins lectears |j trés-di-|ligents, | gents, gents ..... 

 g. Larime annexée; die Reimſilbe des vorhergehenden Verſes 

wiederholt fi ald Anfangsfitbe des nachfolgenden; 3. B. 

Dieu gard’ | ma mai-|tresse et | régen-|te, 
Gente | de corps | et de | facon, 
Son coeur |. tient le | mien en | sa ten-|te 
Tant et | plus dua | ardent | frisson. 

Cl. Marot. 

h. La rime enchainée; ein Begriffdwort des vorhergehenden 
hinteren Halbverfes wiederholt ſich als Begriffswort im nachfölgenden 
vorderen Halbverſe; z. B. 

ieu des | amants, {| de mort | me gar-|de; 
Me gar-|dant, don-|ne-moi | bonhenr: 
En me { le don-|nant, prends | ta dar-| de; 
En la | prenant, | navre son coeur, 
Cl. Marot. 

i. La rime équivoque; dad Relmwort des vorbergebenden 
Berfes wiederpolt fig mit demfelben Laute, aber in verf ieboaee Bes 
deutung zu Anfange oder am Ende des nachfolgenden Verſes; 3. B. 

n m’é- | battant, Ne fais | rondeaux | en ri-|me, 
Et en | rimant, {] bien sou-| vent je | m’enri-| mez 
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Bret; n’est:| pith {f entre | nos ri‘|mailtcurss 
Car vous | trouvez {| eacor | de-ri-|me ailleurs;:. © 
Et quand | vous plait, i mieux que | moi ri-|massez.- 
Des biens | avez |] et de | la ri-| me assez, : 

arot. 

k. La rime coaronnée; das Reimwort tft fetnem Laute 

nad ein Theil bes uumittelbar vorhergehenden Wortes; 3. B. 

La blan- che Co-jlombel-|le, bel-|le, 

Souvent | je vais j priant, | criant; 

Mais des-{ sous ta | cordel-|le d’el-|le, 

Me jet-|te um oeil | friant, | riant - 

En me { consom-|mant et'| sommant. 

Cl. Marot, 
NB. 3. Jn den: im NB. 2. mitgetheilten Fallen war die Reim⸗ 
Hiufung eine abfichilice — ob deshalb eine postifhe Schönheit, möge 
dahingeſtellt fein; — öfters aber find dergleichen Reime unabſichtüich 
und dann fehlerhaft. 

a. Reime in ver Proſa find arge Fehler; z. B. Eloignés des 
frontieres et de fa capitale, nous sentons les derniers les mouve- 
ments populaires et les secousses de la guerre. Courrier 
Pétition a, d. Ghambr. 1816. 

b. Gu. bee Poeſie nd vergleichen Reime befonders unangenchm, 
_ a. Benn das erſte HemiftiG mit dem weiten oder mit dem erſten 
Hemiſtich ves nachfolgenden Verſes reimt 2°*); 3. B. 
Par u-| ne la-jeheté II u’on ne | peat 6-| galoer, 
L’ayant {| assas-|siné, f} le fait | encor | parler. 
_ ; P. Corneille Rodogune V. 4 

Dans ce | rude | métier, II ob mon { esprit | se tu-[e, 

Envain | potr la | trouver, Ht je tra-|vaille et | je su-{e. 

Souvent | j'ai beau | réver [[ du ma-| tin jus- qu'au soir: 

Quand je | yeux di-{re blanc i la quin-'| teuse | dit neir; 

Si je | veux dan | galant [J dépejn-| dre Ja | figu- | re, 

Ma plu-|me pour | rimer [J trouve |-labbé | de Pp-| re. 

I Boileau Sat. LU, 13. 
Semblent | -étre { formés [J en dé-| pit du | bon sens; 
Mais ils | qrouvent | pourtant, II qaoi qu'on | en puis-|se di-|re. 
, Moa Boileau Sat. II. xd. 
B. Wenn zwei Reimfilden unmittelbar an einander ſtoßen; 3. B. 
Et ces | tristes | chansons jj sont les | plaintes | funé- | bres. 
aynand. 
‘Tranchez | done cet-|te part J] par od | Vi no- | mini- [e ete. 
orne e. 
Hélas! | cette | vertu {f{ qaviqa'en:}fin .in- | qin cit ble. 
orne e. 
Que, pré-|te a se | glacer, J] traga { sa main | mouran- | te. 


; Voltaire. 
allen Didtern find diefe und ähnliche Stellen entlelaivft; dieſelben 
pa entſchuidigt, aber vor dent Gefege nie gecedtiertige ms ee 
Nachdem zuvor ridtige und falſche Reime, ſo wie die ein⸗ 
elnen Reimgattungen fen iets worden find, werden ſich nun 
tie den Bortrag derfelbenfolgende Regeln geben laffen: | . 


“ 








298) Gine reiche Saumefung folder miflungenen Reine aus Sen 
beften franzsſiſchen Dichtern ſamm findet ber Lefer bet Acker- 
mann Traité de l'Accent, Paris 1840. p. 89. ff. 
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—o Delong bei der Declamutice 


Erſter GFalh..Der Reim iſt dh} den⸗vrntwickelten 
Geſetzen ein -votlfommen richtiger. “Mar darf es beim 
Bortrage nie verſclumen, den Reim hurd foeeetrhebaag Des 
Gleichklangs der Silben, fo wie dürch die nad demfelben eintre⸗ 
tende metrifche Paufe cf. p. 540. bemerflid) zu machen. 

NB. 1. Es möge bier zunaͤchſt das p. Id. aus Haufchild mit⸗ 
getheilte Citat tn Erinnerung gebracht werden... Gs: datf auf der an⸗ 
bern Seite aber aud. Versaccent und Reim nicht in der Art über⸗ 
wiegend fein, daß her Vortrag in ein Herleiern.ausarta” Fir den 
gebildeten Deutſchen bedarf es hier der weitera Anweifung nidt; ed ift 
mit bem Franzöſiſchen gerade mie mit dem Deuiſchen. 

NB. 2 In den p. 361. mitgetbeilten Fallen, in denen Didter ab- 
{id tlid Reime auf Seime. blu ten, muß der. Sorfefer beim. Sortrage 
aud alle diefe Reimſilben durch Hervorhebung bemerklich machen; bier 

eht der dadurch hervorgebrachte Wohlklang oder Übelklang allen auf 
—2 des Dichters. Sn den p. 363. aufgeführten ‘wd in allen 
ähnlichen Fällen, wo unabſichtlicher Weiſe dem Dichter ein Reim 
am unredten Orte entſchlüpfte, wird der Vorleſer wohl thun, fo weit 
pies nad den Gefepen der Betonung geſchehen fanu, einen ſolchen Reim 
fo wenig als möglich bervortreten yu laffen, - .. 53.. 

3wvweiter Fall. Der Reim iſt nad den entwickel⸗ 
ten Geſetzen etn unridttger (Rime fase), =: 

a. OStimmt Bocallant und Quantität nicht, p. 558., fo tft 
eS dem Borlefer. nicht geftattet, wm den Reim wvollkommen gu 
machen, Laut und Shuantitat dines ‘ver beiden Reimwörter gu 
ändern; ‘etner folden Entſtellung des Wortes widerſetzt fig die 
S rage bandas man. laft fish viel lieber einen unreinen Reim 

erallen *°9)., 9: 2 oe. ! a ee 
6 - be. Sft dex Endconſonant - des ictren. Reimworis ‘taut, der 
des andern ſtumm, ſo bequemt ſich die Ausſprache dem: Reime 
an. Ob dies im eingeltien Kalle dadurch geſchehe, daß man den 
ftummen Enoconfonanten lout werden läßt, odey.dadurdh, daft 
man den lauten Confonanten verſchwéigt, darühar fiud die adthi- 
gen Heftimmungen.. unter jeden eingelnen Confonanten in der 

autlebre gegeden, worden. lected Mana (ah aM :) , 
— W ,: ae Te 2 


1 


rs J 
vat). Drittes Kapital ret 
i Die Deetamation 
oa Gi i ee gm ae . ILXALXLLL 
Es iſt bisher’ rind) Keine Bole, gelungen, die Declamation 
in der eignen wea auf. beftimmte durdgreifende. Regeln zu 


bringen. Dtatt hat e8 bisher nocd immer dem gefunden Taote 
ditty bem gebilbeten äſthetiſchen Gefühle bes Rebuetg nad Declas 


i 
‘ . . 
tye Le Woy 
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_ 299) Dieſe Regel erſtreckt fic) nicht ber die Reime in -ois und 
-abs p. 100.. i pier bequemt ſich alleuvings der Laut dem. Seime, 
—A petty rühern Zeit das begeihnete Wort den verdnvderten Laut 
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matoré wherlaffen, fiir den jedesmaligen ‘Gegenftand des. Bors 
trages ‘ote paffende declamatorifde Form yu erfinden. Obfectiv 
wird’ bier nur dann erft etwas Erfolgreiches geteriet ‘werbett’ 
können, wenn man ed semen paver with, die Declamation auf 
Roten oder Ahnlide Zeichen au ringer „d. §. eingelne gegebene 
Sticke gum Declamiyen nach. Art der Gefangfhicée durch gu come 
poniren.. So lange alfo. fein Volk in dex eignen Sprache der. 
gleichen amit Erfolg verlucht bat, wird. man eS uns erlaffen, died 
ia emer fremden Sprache zu verſuchen. I oe 

‘NB... Geredet und geſchrieben tt auc von Frangofen aber bie Dee: 
clamation bes Franzoſiſchen genug; nut find das immer allgemetn und 
unbeftimutt gebaltene Reden, die uné der dbeftimmten Anſchauung und. 
Auffaffung per Gache ermangeln laffen. Man höre nur den. Abbé 
Batteur: La déclamation est ume espece de chant, chaque son 
y est pronomcé aveo une sorte de modulation, tes syllabes longues: 
y sont plus ressenties; les breves y sont articulées avec un soin 
qai leur done pins de corps et de consisterices te qui fait Paecent 
oratoire plus aist.a observer. In dieſer Bemerkung ves Batteur’ 
fügt Lévizac Gramm. I. 142. fingu: ‘La déclamation est uné es-' 
pece de chant parce qu'elle edmet.des intonations plus élevées 
ou plus basses, plug fortes ou plus faihles; des tenues sur les lon- 
gues; des accélérations ‘ou des ralentisséments selon les figures. 
ga’on emploie; eufin des ipflexions: destinées a préparer la chute’ 
ou les différents repos. _ ” 

Regel 1. Man taffe vie Quantität ver einzelnen Silben 
nod beftimmter bervortrete alg in dey Lectüure. 

NB. févigac I. 141. fagt; Plus ‘la prononciation est lente, 

lus'la prosedie deit etre marquée dans la lecture, plus eneore au, 
arréai, dan’ la ehdire, sur le théatre. © hs 

Regel 2 Man mathe vie Paufen inher Satzverbindung 
nog bemetfbarer, 6 : - : 

NB. Der AbbE Batteur, eine Stele ang Fléchier Oraison: 
fundbre de Tutenne citirend, mat folgende Pauſen, die wir durch 
Tefifiride bemerfen: . Déja fréntissait dans sen camp | l’enmemi con: 
fus et déconcerté. | Déja | prenait Vessor |:pour se sauver dans leat 
montagnes | cet aigle |: dont -Je. vol hardi | avait d’abord effrayé nos: 

rovinces. | Hélas! | nous savions ce que nous devions espérer, | 
et nous ne pensions pas | ace que nous devions craindre. { O Dieu 
terrible, | mais juste en vos conseils sur les- enfants des hommes! | 
Vous inumolez | a votre, souveraine grandeur | de grandes vVicti- 
mes, | et vous frappez | quand il vous plait, | ces tétes illustres |- 
ie Vous..avez tant de fois couronnées. Wir bemerfen gleich, dag- 
mehre ber hier gemachten Paufen willkürliche find; z. B. vous immo- 
lez à Votre souveraine grandeur de grandes victimes hätte ohne: 
Paufen gefproden werden miiffen, wenn nist immolez und grandeur, . 
purch den oratoriſchen Accent, batten gehoben werden follen. _. on 
Re ge! 3, Dey Reduer fuche durd die Betonung alle die- 
jenigen Empfindungen fund: zu geben, die fet Inneres bewegen, 

und als deren Unsdrad ſein Vortrag ex eint. 7 

NB. 1. Franzoſen haber es: wohl verſucht, eingelne Sige zum 
Declamiren hinfichtlich der Betonung genauer ie beſtimmen. Wir theie. 
fen Hier. dasienige mit, was Batteur über dle Betonung ded in dem 
NB. an Regel 2. gegebentn Gates O Dieu tervible bid couronnées 
fagt: Dlintenation du promiér membre, o dieu terrible! sera plus 
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élevée, celle du second plus basse, mais juste. L'orateur ap- 
uiera sur la premitre de terrible, et fera senner fortement les 
ux rr; il appuiera de méme sur la premitre de juste, en fai- 
sant un peu thier la consonne j. Il précipitera un peu l’articala- 
tion da reste de la période, sur Jes enfants des hommes, 
parce qu'il y a un peu trop de sons pour lidéé. TI appuiera de 
méme sur immolez, sur grandeur, sur frappez; Ny dévelop- 
perd la premitre de tétes, et lavant derniore d’illustres: enfin, 
il. aongera, tant qu'il le pourra, la dernitre de couronnées, 
NB. 2. Die Declamation gat in Frankreich, je nachdem die Gegen- 
ſtände find, einen gang eigenthuͤmlichen Charatier angenommen. So if 
dem Denti en ftets das Langfame, feterlish Cintdnige der —— 
Predigt auffallend. Eben ſo ſehr weicht von dem deutſchen Geſchmacke 
bas gewaltige Pathos der franzöſiſchen Tragödie ab. Mehr möchte 
uns die 2 ber franzöſiſchen Komödie zuſagen, wenn es und 
dort nicht wieder fo vorfdme, ald ob gar. gu viele Phrafen alles Aus⸗ 
drucks beim Borivage exmangelten, und ſomit dad Komiſche allein auf 
Rechnung der Situation und nicht fo ſehr auf Rechnung der Pprafe 
fame. Sir die franzöſiſche Eloquence du Barreaa haben wir in Deutſch⸗ 
Mand kein Gegenbild, miiffen alfo mit derfelben ſchon gufrieden fein. 
Schlußbemerkung gur Tonles re. Hy der Tonlehre 
¥ft ein ganzer Abſchnitt weggelaſſen, wel, fowelt bem Verfaffer 
befaunt iff, man dafür nod) fein burchgretfendes Geſetz gefunden 
und aufgeftellt hat. Es ift dies die Lehre von der Cuphonie, 
d. §. von dem Wohlflange der Tine. Cine foldhe Theorie des 
Wobhlffangs witrde gwet von einander verfdfedene Arten von 
Gefegen aufzuſtellen haben. ; . 
I. Gefege fix den objectiven Wohllaut, d. h. eine 
Lehre fiir die glückliche Verbindung der in der eingeluen Sprache 
egebenen Laule gu einem Ganzen in gebundener oder in anges 
undener Rede. Die Laute, als dad in der Sprache Gegebene, 
finnen fretlidh nicht objectiv woblflingender °°°) oder übelklin⸗ 
gender gemadt werden als fie an fic) find, wohl aber kann man 
in einer Sprache dadurch einen höhern objectiven Wohllaut ver- 
mitteln, daß man die gegebenen Klänge in eine meglihft vor⸗ 
theilbatte 701) BVerbindung mit etnander bringt. Dies tft in 





300) Hanfdild (Dictionn. gramm. p. 120.) metnt: ,, Was in 
einer Sprache wohllaute over nit, lest rg nidt nah afigemeinen 
äſthetiſchen, insbeſondere muſikaliſchen —** beſtimmen, ſondern Hangt 
von der zufälligen Ausbildung und Gewöhnung ded Ohres bet feoem 
einzelnen Volke ab, fo daß es vielleicht nicht einen einzigen an fich häß⸗ 
lichen, unangenehmen und widerlichen Laut giebt, welcher nicht in einer 
Sprache vorzugsweiſe vorkäme und dadurch zum relativen Wohllaut 
erhoben worden wire.” — Dieſer Meinung war D'Alembert nicht; 
ex unterſuchte in ſeinen Maximes diverses p. 201., welche Sprache 
unter den bekannteren die wohllingendſte fet und entſchied ſich nach bei⸗ 
gebrachten Gründen für die ſpaniſche. Andre haben ſich hinſich tlich der 
neuern Sprachen fdr die italieniſche, hinfichtlich ber älteren theils fiir 
die griech Age, thetls fir die lateiniſche erklaͤrt. 
301) Wie nehmen hier Gelegenbhett, anf einige Verſuche der Fran: 
ofen aufmertfam gu machen, durch tinfiliche autverbinbungen den 
egriff, welcher vex Darſtellung gum Grande liegt, gu verRuabilolicben. 
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rari grofen Diditern und Rednern häufig gelungen, tn sel 
ite iit das Gefeiz fur eine ſolche Erle nod nicht offen- 
bar geworden. Statt einem folden efege nachzuſpüren, bat 
man bis jegt nur dürftige Regiſter von Ka an⸗ 
gefertigt enn aber Euphonte noch etwas mebr fern folk als 
eine bloße Negation der Kakophonie, fo find dergletdhen Bers 
zeichniſſe febr unzureichend; aud) tragen viele Beftimmunger in 
benſelben viel au febr dad Geprage der Willkürlichkeit und Laune 
bes eingelnen Volkes, als daß fie häufig nicht mehr als ein von 
aufien an die Sprache Gebrachtes, denn als ein aus dem Sprach⸗ 
organtsmus heraus Cutwideltes anjufeben waren. 


NB. Die eben erwahnten Regifter über die Kakophonien Haben 
befonders folgende Artifel, von denen im aufe diefes Buches meiſt 
ſchon gelegentlicy die Rede gewefen ift: 


a Falfhe Klangfiguren in Profa wie in der Poefie. 
1. Allitération; cf. p. 338. 

2, Emphase des Sons, Paufung betonter Worter, befonders 
_ Saufung ver Wortaccente im Verſe; ef. p. 332. ff. 

3. Gracilité ou Gréleté, Mangel.an betonten Wortern in 
der Phrafe, beſonders Mangel an Wortaccenten im Verſe; ct. p. 533. ff. 
4, Nasalité, Haufung der Nafenlaute in der Phrafe; 3. B. 
Renver- | sons ses | desseins, [| confon-|dons son | orgueil, 
Prépa-|rons son | suppli-||ce, ou creu- | sens son | cercueil. 

Voltaire Lo Fanatisme L 4. 
3. Chuintance ou Sifflement, Haufung der 3ifdlaute j, 
ch, 8s, z; auc bes f und v; 3.3. | 
L’uni- | vers a | sa pré-| sence 
Semble | sortir | du né- | ant; 
ll prend | sa cour-|se il s’a- | vance. 
. - B. Rousseau Odes I. 3. 
Quail com: | mande a | 8a fil-][le et for-|ce enfin | son choix. 
Voltaire La Tactique. 
6. Phonomachie ou Heurtement, 3ufammenftofen eines 
Endconfonanten mit einem nadfolgenden Anfangéconfonanten bei zwei 
eng verbundenen Wortern in der Weife, daß der Cndconfonant als Aw 


ophonien (p. 11. 


Wir werden gang verflanden werden, was wir meinen, wenn wir an 
bas Homeriſche (Od. XI. 399.): sons inex nidovde xviivdevo Aeas 
dveadijs, oder an das Virgiliſche (Aen. VIII. 596.): Quadrupedante 
putrem sonitu quatit ungula campum erinnern. Der Frangofe nennt 
diefe Art dex Verſinnbildlichun armonie imitative. Es mdgen 
bier nur folgende wenigen Beit piete ſtehen: 

Pour qui | sont ces | serpents || qui sif- | flent sur| vos té-|tes? 

acine. 


Mes yeux | sont é- | blouis ll du jour | que je | revoi, 
Et mes | genoux | tremblants{jse dé-jro pent | sous moi. 
acine. 
Quand pour- | rai-je aux | travers I1 d’une | noble | poussié- | re, 
Suivre | de l'oeil | an char ſſ fuyant | dans Ja | car- 
rie- | re. 


acine. 
Glaubt der BVorlefer in Berfen wie die vorliegenden eine ſolche Har- 
monie imitative gu entdeden, fo verfuce er es, beim Bortrage derglet- 
en kenntlich gu machen. Befonderer Regeln fiir den Bortrag des 
Franzöfiſchen im Gegenfage gegen andre Sprachen bebdarf es hier nit. 
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lauter des folgenden Wortes nicht ausgefprochen werden 


Fan; 3 8. 
une sphére, ce spectre, in Profa oft unvermeidlid, Didter sniffer 
ſolche Berbindungen night wählen; 3. B. 

Mais de-| puis quel-| ques mois |] ce spec: tre fu- | rieux. 
oltaire Sémiramis I. 5. 
Tu par-| donnas || aux vi- | ves a- | postro- | phes 
Qu'il t’a-| dressa j] dans ses | comi-|ques stro-|phes. 
Voltaire La Paucelle XIL 2. 

7 Monosyllabisme, Haufung einfilbiges Worter; 3. B. La 
persévérance n'est digne ni de blame ni de louange, parcequ’elle 
n’est que la durée des goits et des sentiments, qu’on ne s’éte 
et qu'on ne se donne point. La Rochefoucauld. Maximes, 
181. — goo unangenepmet an Verſen; 3. B. 

edit: Mi ‘ . ge. . 
mame | ais faa | ane 3 LEE 

b. Falſche Klangfiguren in der Profa beſonders. 

1. Vers en prose, Profa mit metrifhem Rhythmus; 4. B. it 
n’entre point dans cet examen; j'ai voulu seulement vous faire con- 
naitre vos manx, et par vous, s'il se peut, en obtenir la 
fin, Courrier Pétition aux deux Chambres, 1816. 

2 Rimes en prose; cf. p. 563. 


ce Falſche Klangfiguren in der Poefte befonders. 
1, Faux repos, Nichtbeachtung der Cafur; cf. p. 543. 

2. Enjambement, Nichtbeachtung der metriſchen Paufe am 
Ende des Verſes; cf. p. 540. . 

3 Rimes fausses; ef. p. 538. 

4. Superfétation de rimes; cf. p. 363. 

3% Hiatus; cf. p. 12. 

a. Sm Qaute und in der Schrift: 

a. Das vorhergehende Wort endigt mit einent Vocale, ben Gram- 
matif und Metrum vor dem nadfolgenden mit einem Bocale anfan- 
genden Worte gu elidiren nit erlauden; eigentlier Hiatus cf. p. 12 
" _ B. Das vorhergehende Wort endigt mit einem elidirten e muet, 
biefem gebt nod ein Vocal vorher und zwar derfelb:, mit weldhem das 
padfoigende Wort anfangt, oder doch etn nave verwandter, cf. p. 118. 

e 320.; 3. B. ’ . 

Cepen-| dant à | Pomp é-[[e éle-[ vez des | autels. 
, . Corneille. 
Et coat | crie i-} ci bas: {fj Phonneur, vive | ’honnear! 
o 


ileau. 

-b. Im Laute, aber nist in der Schrift: 

a. Rafenlaut mit nachfolgendem Bocale, ohne daß Liaiſon over 
Paufe gulaffig fet; cf. p. 198. 

6. Der ftumme Endconfonant darf nist lant werden; 3. B. -d 
p- 254.5 -er und -ier p. 337.; -et p. 13 und p. 375 wu. ſ. w. 

| 2% Gefese far den fubjectiven Wohllaut Als Bee 

bingungen fur die Senverbein ung eines: folden Wobllautes wer⸗ 
den vorausgefest glidlide Bildung und Entwidelung der Sprach⸗ 
und Gehörs⸗Werkzeuge, ſo wie verftindige und gemüthliche 
Auffaſſung des Vorzutragenden. Sind dieſe Bedingungen beim 
Redner vorhanden, fo iſt der Erfolg auch ohne Anweiſung met- 
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entheils nicht zweifelhaft; ſind dieſe Bedingungen aber nicht 
er ai ee mangelbaft vorhanden, fo will alle. Unweifung 
nits fruchten. Die Anweifung felber aber ift bis jetzt aber ein 
bloßes Vormachen, d. §. Vorſprechen, noch nicht hinausgekommen. 


— Anunhang zur Lehre vom Accent. 
Tiber die frangéfifdhen Dialekte in orthospifcher Hinſicht. 


Diejenigen Ortlichkeiten rt act auf welden die frans 
öſiſche Sprache fié nicht urſprünglich gebildet hat, fondern wohin 
te nur ier Colonien verpflangt ift, laͤßt {ich das Lautterritorium 

der Feangofe chen Sprache durdy folgende Linien von Seiten des 
eftlandes begrangen. Cine gerade Line von Gravelingen 
Gravelines unwett Calars) nad Limburg giebt, einige 
rümmungen nidt mit veranfdlagt, die — der fran⸗ 
zöſiſchen und niederländiſchen Lautfprache ine zweite Linie 
von Limburg aus, wo drei Sprachgebiete das franzöſiſche, nie⸗ 
derländiſche und deutſche fic) berühren, in finde ichtung 
durch Curcm burg, ii en Lothringen und Elſaß (nar 
einen Theil bes Ober-Elfaffes einſchließend) hindurch, dann 
purd die SGrweis auf den St. Bernhard gu, fo daß die Cans 
tone Genf, Neufchatel und Waadt ganz, Bern, Fretburg und, 
Wallis gum Cheil franzöſiſch reden, giebt die Grange zwiſchen 
dem deutſchen und angofi en Lautgebiete an; wobet indeft Heine 
Mbweidhungen nicht in nidhlag tommen diirfen. BDemerfenswerth 
pi der Umſtand, daf an. den Derithrungspuncten die frangdfifde 
prace nirgends allmälig in dte beiden andern genanntet’ 
Sprachen wbergehend eine fogenannte Miſch⸗Sprache (jargon): 
bildet, daß tm Gegentherl jede der genannten Sprachen 
ee eat ‘i ber Granje thren Charalter in ganzer Reinheit 
efthalt *°?). ; . 
a Gang anders verhalt es fic) mit dem Zuſammentreffen der 
nzöſiſchen Sprache mit der italieniſchen und mit der fpania 
chen. Zwar wird man aud bier durd eine von Aofta auf 





302) Dies darf nidht fo miBverftanden werden, als ob nicht Wore 
ter befonpers in der Rede des gemeinen Mannes vorfamen, die der 
fremben Nachbarſprache angehören; der Ctfafjer fagt 9. B. wohl se 
fercompter (cf. Schnakenburg Tableau synoptique des Idiomes 
popul. Berlin 1840. p. 34.) iq. ſich verrednen. Gin großer Worters 
Austauſch findet namentlich awifden dem Wallonifden ( einem Frangos 
ſiſchen Dialekte) und dem Flamifden (einem, niederlandifdhen Dialette ) 
Statt; seve defer Sprachen hat indeſſen foldhe Wörter in Laut und 
Setonung. ihrer Eigenthümlichkeit angupaffen gewußt. Solche Erſchei— 
nungen ſind z. B. in Brüſſel unvermeidlich, wo in dex niedern Stadt 
namiſch, in der oberen walloniſch geſprochen wird. 
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Nizza gezogeue gerade Linie die ungefahre Grange zwiſchen dem 
franieh hen und italieniſchen Lantgebiete, fo wie durch eine aweite 
inie Langs des Pyrenden-Kammes die Sadeide zwiſchen der 
frangbfifden und fpanifden Sprade abfteden finnen; allein e¢ 
tritt bier der Umftand ein, dap dte Ubergdnge ans dem franji- 
fi en Sprachgebtete in das eine und in das andre der beiden 
achbar⸗Sprachen durchaus letfe und unmerklich find. Die pros 
vencalifde Mundart 3. B. an der italieniſchen Grange bet Riga 
und die italieniſche Mundart in Ober-Stalien find einander ß 
ähnlich, daß Kenner noch nicht darüber einig ſind, welchem 
Sprachgebiete dieſe Idiome angehören *°*). —** verhält es 
fh mit bem Frangzofifdhen und Spaniſchen in ihren Berithrungs- 
puncten. 
eile alfo in ben eben durd inten bezeichneten Gran- 
gen ijt dex Boden, wo diejenige Spradhe Volksſprache tf, 
deren Lauts und Ton» BVerhaltniffe in vorliegendem Werke an: 
gegeben find. Aus dem ab eftectten Gebiete muß indeffen (auger 
der Snfel Corfica, wo ſalieniſch gefproden wird,) nod aus⸗ 
geldieden werden zunächſt bie Mreder-Bretagne (Basse- 
retagne), in weldem ein gaͤliſcher oder celtifher Dialekt ge- 
anes wird, verwandt dem, welder in etnigen Bheilen vou 
tland und Hoch⸗Schottland nod jest Volksſprache tft, and 
wegen feines vollfommen abweidenden Charalters 29%) nicht dex 
frangofifden Mundarten beigefellt werden darf. Ferner würde 
nod nas Baskiſche am Fue der apeenaen auszunehmen ſein, 
welches ohne speroorteetenve Verwandtſchaft mit den in der Mahe 
"gefprochenen Dtundarten des ſezrnoßſchen und Spaniſchen auf 
alt-iberifden Urſprung hinweiſet *°*). 


303) Faſt alle Mundarten von Oberitalien werden mehr auf den 
provencaliſchen, als auf den eigentlich italieniſchen Sprachſtamm zurüd⸗ 
zuführen ſein. 

304) Dans la Basse-Bretagne on parle un jargon le plus an- 

cien et les plus beau de l'Europe, meint Boifte in feinem Dict. de 

Géogr. univ. I. p. 161. — Wenn Adolphe Pictet in feiner Affinité 
des langues celtiqnes avec le sanscrit, Paris 1837. 8., einer Som 
Snftitute gekrönten Preisfdrift, den Zuſammenhang des Rieder>Bretag- 
nifechen mit dent Alt⸗Indiſchen nachzuweiſen fudt: fo hat ex Hier nur 
pas filx den ganjen germaniſchen Sprachſtamm Giltige auf einen Zweig 
desfefben befonders bezogen. 

305) Naheres hierüber vergl. man in BW. v. Humbolot Priifung 
ber Unterfudung fiber die Urbewohner Spaniens mittelft der ba sti- 
ſchen Sprache. Berlin 1821.4. — Hiriart Introduction a ja langue 
frang. et a la langue basque. Bayonne 1840. 12. — Hier möge zur 
Veranfhaulidleit nur eine Stelle entlepnt aus Sdnatenburgs o 
citirtem Tableau ſtehen. Es ift eine Verſion (aus Luc. XV. 41.) der 
Parabel vom verfornen Sohne. 

a Spaniſch: 11. Un hombre tenia dos hijos, 12. Y el mas 
moco de ellos dixo a su padre: Padre, da me la parte de la ha- 
zienda que me pertenece; y el les repartidé la hazienda. 13. ¥Y despnes 
de no muchos dias, juntando lo todo el hijo mas moco, partidse 
lexos, à una provincia a partada; y allt desperdicié se bazienda 
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Dem Deutſchen, der Lautſprache ſeines Vaterlandes kundig, 
iſt es nicht unbekaunt, daß, obſchon den Wörtern ſeiner Sprage 

burd die dentſche Orthospie eine beftimmte Lautung und Bete 
nung angewieſen wird, dennoch die deutſchen Wirter nicht aller 
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hiviendo perdidamente.. 14. Y desque lo uvo todo desperdieiado, 
vivo una grande hambre en aquella provincia; y sommencole 
a faetar. 

b. Gascognifhes Patois aus Aud: 11. Un home qu'aou- 
gouc dus hils. 12. Lou caddet qu’eou digouc: Pay, baillats me la 
pourtioun ui'em rebencq, s’eou ben; é lou pay eous partatgec lou 

en, 13. Quaonques jours aprés, é aprés aoué ramassat tout soun 
deque, aquet maynat. que partiscouc, 6 s’en angeuc louy-louy, de- 
guens un pais oun s’acougouc leou tout couhounat en bioue dins 
lou derégloment. 14, Quand n'aougoue pas mes arre, iio gran’ 
famino gue se boutec en aquet pais, é lou miaynat que coumencec 
a senti iou besouy. 

e. Langnedocſches Patois aus Fotr: 11. Un certain home 
ageg dous gougeats. 12. Et le pus joube digueg a son paire: Dou- 
nax me la pourtion. des bés que me pertoquo; et le paire les lour 
debiseg. 13. Et pauq de jous s'’eren passate que le pus joube 
apros abé tout ramassar s’en aueg pel mond, dins un pais fort 
eloignat et atqui dissipeg go qué abio, en biben dins la dissoulou- 
tion. 14. Et quand ageg tout despensat, arribeg dins aquel pais 
uha granda famina et el commenseg d’estre en necessitat. 

d. Baskiſch: 11. Guicon batec cituen bi seme. 12, Eta gaz- 
tenac erran cion aitari: Aita, indacu onthassunetic niri helgen cautan 
partea; eta partitn caizcoten bere onthassunac. 13. Eta egun gu- 
tiren-buruan, gaztenac bildu cituenean guciac, yoan cen camporat 
Jekhu urrun batetarat; eta han chahutu guen bere onthassuna de- 
bauchquerian bisi iganez. 14. Eta chahutu cituenean guciac, 

osete handi bat gacrthatu cen lekhu hartan; eta escassian icaiten 
Passi cen. , 

e, Nieder⸗Bretagniſch: 11. Eunu dén en doa daouw vab. 
42. Hag ar iaouanka anézh6 a lavaraz dhé dad: Va zad, ro @it 
al loden zanvez a zigouéz Win. Hag bén a rannaz hé zanvez 

ant-hé. 138. Hag eunn nébefd dervésiou goudé, ar mab iaounka, 
véza dastumet kémend en doa en em lékéaz enn hent évit mond 
étrézég eur vré bell mefirbéd, hag éné é tispifiaz hé zanvez 6 véva 
gant gadélez. 14. Ha pa en doé dispinet kémend en doa, é choar- 
vézaz eunn naounégez vréz er vré-z6, hag 6 tefaz da ézommékaat. 

f. Provencalifhes Patots aus bem Depart. ves Bar: 
a2. Un homou aveva doui fanti. 12. Dounde reu chu jouve diché 

a so par: Pa, dai mé ce qui mé po revegnir drow vostrou ben et 
rou par gué lé rou partajou drou so ben. 13. Doui di apressoa 
rou chu jouvé de chi doui fanti, aguendou rejounehou toutou ce 
que Vaveva, ou sé n’anda enté un paysé straniou forca longui, 
oundé .scouroubria tatou rou so ben en foulié et en débancho. 
t4: Quandon laveté tutou chamenava ou vignité una gran famina 
epté essou paysé, et ou coumenca a cair entra misera. 

g. Franpori(d: 11, Un homme avait deux fils. 12. Dout le 
plus jeune dit à son ptre: Mon pére, domez-moi ce qui doit me 
revenir de votre bien; et le pere leur fit le partage de son bien. 
13. Peu de joars apres, le plus jeune de ces deux fils, ayant amassé 
tout ce qu'il avait, s’en alla dans un pays étranger fort éloigné, ou 
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Orten in Dentfdland mit diefem Laute und diefere Torte ge- 
ſproches werden. €r tennt die vielfachen Abweichungen tm ante 
und Tone in der aflemannifdyen fo wie in der ſaſſiſchen Mund⸗ 
art, ja ed feblt thm meiſtentheils nit an. Gelegenbest, die viel- 
faden Laut⸗Schattirungen in der einen und andern Mundart mit 
eigenem Obre gu vernehmen. Sich ein getrenes Bild hiervon 
eutwerfenh und. dasfelbe — mutatis mutandis — anf frangdfifde 
sputinbe übertragend, wird es ihm nicht feblen, ſich eine klare 

orftellung von den Laut- und Ton-Verhaltniffen der frangdfifder 
Sprade in den verfdiedenen Provingen Frankreichs gu verſchaf⸗ 
fen. Aud hier tritt thm ndmlid 
A, Cine durd) Wiffenfchaft und Kunſt entwidelte Ferege 
entgegen, die Sprache ber Gebildeten in dem ganzen Volke, -fte, 
bie allgemeine Schriftſprache, ſte, die Lautſprache beſonders in 
allen — öffentlicher Beredſamkeit, ſei es vor den Schran⸗ 
ken, auf der Kanzel oder aͤuf dem Katheder. Eben dieſe Sprade 
tft thren Laut- und Ton-Verhiltniffen. nach im oprliegenden Werke 
unterfudt worden. i ; 
B. Dieſer Sprache ſteht in Frankreich eine in viele oft bee 
bentend von einander abweidhende Dialefte verjweigte Volks⸗ 
fprache gegeniiber. Während erftére das alletnige Vebifel iſt 
um Austauſche aller wiffenfhaftlihen Forſchung, fo wie über⸗ 
aupt vorzugsweiſe Schriftſprache und Sprache wm gebildeten 


il dissipa tout sop bien en exees et en débauches. J4. Aprés qu'il 
eut tout dépensé, il survint une grande famine dens ce pays-la, et 
il commenca a tomber en nécessité. 

Der Lefer wird leicht bemerfen, daß dev Einfluß des Spaniſchen 
auf dad Franzöfiſche her Gascogne unverkennbar ift, daß dagegen das 
Languedocſche fic) vor frembden Cinflus mehr gehütet hat, wabrend das 
Propencaliſche unverfennbare Spuren feiner naben Berwandtidaft mit 
Kem Staltentichen trdgt Der eigenilishe Swed dieſer Zuſammenſtellung 
war aber, den Leſer darauf aufmerffam gu machen, daß dad Backiſche 
‘mit allen diefen Dialetien fehr wenig Gemeinfames hat, eben fo wenig 
wie had Mieder-Bretagnifche, daß fernér das Baskiſche und: Nieders 
Bretagniſche wieder unter.cinander gar feine Ähnlichkeit haben; was — 
tm Galle WW. v. Humboldts Anficht vie ridtige tft — auch. febr erklär⸗ 
lich wird. Rad ihm find nämlich die. Basten Nachkommen der alten 
Gantabrer in Bberien, die um dje Beit bed Eindringens, der Celten fich 
an ben Fup der Pprenäen zurückzogen, um dort ihre. alte Sprache und 
Sitte gu bewahren... Sie felber. nennen ihre Sprache die Cuscuras, 
Escuara⸗ oder Esquera⸗Sprache. Man unterſcheidet in derfelben ben 
autrigont{den Dialelt in Biscayg, den varduliſchen Dialett in 
Guipugcoa und den laboxtaniſchen in Nieder⸗Navarra, Labour und 
Soule; legterer ift alſo eigentlich dex auf franzöſiſchem Gebiete vers 
nommene. — Gegen die Humbolotidhe Anſicht fudt Pierquin de 
Gemblour gu beweifen, daß die baskiſche Sprache etn Patois fei, 
deffen Urfprung nicht über das eilfie Jahrhundert gurdidgufepen fet. Dan 
vergleige Pierquin.de Gembloux L’Origine de la. langue basque 
ramenée au Xlme siécle, abgedrudt in La France littéraire Oethr. 
1835. p. 130 — 147.5 ferner Pierquin de Gaembloux Hist lit. d. 
Patois p. a3. ff. ou Lo4 on 
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TWitigatige, mag derfelben and fi Laut und Betonung mehr oder 
minder ein Local-Accent *°*) ankleben, iſt letztere faſt nur 


pier 


— — ee 


306) Dieſer Local⸗Accent, daxf nicht mit dem Dialekte in der Act 
petiwedfelt werden, als ob ed 3. B. gleichbedeutend ware, im gaskogni⸗ 
ſchen, im normannifdhen Dialefte und mit gaskogniſchen, mit normdns 
niſchem Accente reven. Goren wir Deutſche cin tm gutem Deutſch ges 
ſchriebenes Stück etwa von einem Wiener oder einem Berliner, fo fann 
es nicht fehlen, daß ein geübtes Ohr in ven meiften Fallen: felt bet 
vem. gebifoeten Manne, der ſich von jeder mundartigen Berdrehung oder 
Gerfimmetung des Borzutragenden fern: gu halten verfteht, eine gewiſſe 
Vollseigenthamligkeit des Vortrags in Laut und Betonung entdeckt, 
feien die Schattirungen auc noc fo unbedentend. Golde Shattirune 
gen in Lautung und Betonung des Frangufi{chen, die dadurch entftehen, 

af man Lautung und Betonung ves localen Otaleftes, namentlich aber 
die Betonung auf das rein Frangofifthe überträgt, piebt e8 in Frank⸗ 
vei wie in jedem Lande, in welchem es Dialelte giebt. Der Franjzofe 
bezeichnet dieſe Cigenthiimlidtert des Bortrags mit dem Ausdruce 
Accent local eu provincial, und redet. in dtefem Ginne von einem 
Accent picard, Accent gascon u. {. ..cf. p. 493, — Dean Gebdilde- 
ter in Hole wird es zur Aufgabe geftellt, ah von einem folden Ac- 
cent local fret gu $alten (Pour bien parler, il ne faut point avoir 
d’accent Acad.) und es ift dieſer beshalb febr häufig aut der Bühne 
nicht blof vargeftellt, fondern auch perfifflict worden; 3. B. . 

1. L’Accent picard: Ah! je ne pis plus, je sis tout esso- 
fiéé. Ah! Finfaron, tu m'as bien fait courir, ta ne m°écaperas mie. 
Justiche! Justiche! Je boute empéchement au inariage. ‘Chés mon 
méri, monsieu, et je veux faire peindre ehé bon pendard-ta. -Mo- 
tiere M. Ponreeaugnac N.Y. 0° 

. 2 L’Accent languedocien: Ah!. que tu, assi, et a la fi 
y.eu te trobi, apres abé frit tant de pagsés!.. Podes-tu, scélérat, 
podes-tu,sousteni ma bisto? Ibidem Hl. 7. - : 

3. L’Accent gascon: Hé! cadédis, monseu, boyez, qui l’on 
put ôêtre. Un libret, jé bous pris, au varon d‘Asbarat, Jé pense, 
mordi, que le fat ‘n'a pas Vhonneur dé mé connaitre. Moliere 
fie Boutg. Gentilh. V. Ball d. Nate © 0" — a 

-: &. L’Aecéent saisse: Montsir.le donnair de papieir, que 
wnel dir’ sti.facon: de fitre?-. Moi, lécorchai: tout. men. gosieir.a 
crieir, sans que je pouvre avoir ein livre. Ibidem. 

5. L’Accent flamand: Montsir, avec fastre permission, je 
suis un tränecher marchend flamate asi foudrait -bierite fous deman- 
dair un petit nouvel. Molierée-M. Poureeaugnac IL. 3. so 
. . & L°Accent rouchi: ignia himedr qui tienne. Quand en a 
de Pamiquié pour les parsonnes, l'en en baitle toujou qneuque 

etite: ‘sighifidacé.. He bian! quien ete. Moliére Le Festin de 
rewre Ml ts cob ‘ 
:' @. L°Accert parisien: Une belle ‘affaire qui vous a fait 
ghonneur ..... Je my eonnais ...., parrequ'un avocat, c'est‘ cen- 
sément % nn orateur ..... et que je l'ai 2'ét6 autrefois, — Mam’- 
geile. va z épouser M. Alfred. Scribe et Rougemont. Avant; 
Pendant et Apres JH. 1.: eo, . ‘ 

Diefe und ähnliche Nachbildungen des Local: Aceentes können des⸗ 
halb nur ſehr unvollkommen ausfallen, weil höchſtens die Lautwande⸗ 
fungens “nist aber die Tonwandelungen duvch die Schrift darſtell⸗ 
bar find. 9 
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Sprache ded -familiiren Umgangs and mehr in ben geri 
alg in den — Ständen, gerade wie dies bei tke mit ben 
deutſchen Dialetten der Fall iff. Der Frangofe, wenn er ſeine 
Dialefte in dtefem eben bezerdneten 2 erpaltntfe zum retnen 
ranzöſiſchen wuͤrdigen will, benennt dtefelben in dtefer Bezie⸗ 
ung wohl mit dem bezeichnenden Namen les Patois #9"). In 
ber Schriftſprache werden dieſe Patois felten anders als gu Volks⸗ 
liedern und gu dramatifirten Local-Poffen*°*) verwendet. Das 
ber fommt es aud, daß diefe Patois — gerade wie bei uns die 
bdeutſchen Volksdialekte — keine ftereotyp gewordene Orthograpbhie 
haben. Man verſucht die ortho rhe Nahbiloung vadurd, 
baß man fic der fiir dad reine Franzöſiſch üblichen Schriftzeichen 
bedient und diefen Schriftzeichen diejenige aut- und Ton- Gels 
tung verleiht, welche dieſelben regelredht in der franzöſiſchen 
Sprade haben. Cine folde Nachbildung wird in fo wert gelin⸗ 
en finnen, als die nadgubildenden Yaute dev franzöſiſchen 
Sepriftipradge nicht fremd find; tm entgegengefesten Salle — 
und die Dialekte haben gum Theile wirklich ge ihnen gang 
eigenthimlide Laute — wird die ſchriftliche Nachbildung, wena 
ard möglich, dod fiir den Frangofer fo wenig wie fir Andre 
verſtändlich fein. Hieraus wird erſichtlich, weshalb eine frangs- 
fife Orthyepie, die die Schrift als Bafis annimmt und von 
dieſer gum Laute ihrt für die Ausſprache der Dialekte eigent⸗ 
lid) weiter keine Regel bat als folgende: Findet man etwas in 
einem franzöſiſchen Dialekte Gefdriebenes, fo braudt man es 
nur fo auszuſprechen, alg ob man ve elredht gefdriebencs Frau 
zöſiſch vor fid- bat. Daf hier tudeffen, beſonders bet der Hers 
dorbringung der ſchwebenden BVocale, d. h. folder, die den Mber- 
gangs⸗VLaut aus einem in einen andern Bocal bilden (cf. Laut. 
ordnung p. 392 ff.), fo wie and bet der Betonung fiir denjenigen, 
ber cine oder den andern Dialekt befonders fiubiven und fi 
bie ganje Lauteigenthümlichkeit desſelben gu eigen machen will, 
nod Mandes zu thun wbrig bleiben. wird, tft wohl leicht eingus 
feben. Die Schwierigkeit etnes folden Studiums wird now da- 
durch vergrofert, daß erftens ein und derfelbe Dialelt auf dem 
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207) Patois (aud wohl pagois) ift abjuleiten von pages ober 
aganus. beift alfo fo viel alé Inngue du pays, Gprashe auf dem 
ude, Bauernfprade, im Gegenfage gegen die Sprache in der Stadt. 

BWenigar Wahrſcheinlichkeit hat die Ableitung von Patres (alfo laugue 

des pereg);. gang abzuweiſen ift die ——— auf Patavinité (von 

Patavium) oder auf paé (pays) und thiois (théotesque, tudesque); 

ef. Pierquin de Gembloux Histoire litt. d. Patois, Paris 1841. p.11. 

308) Dramatificte Local-Poffen, für dte Aufführung an entferntes 
ren Orten beſtimmt, werden — wie dies Molicre fron ridtig gefate 
bat — viet wirkfamer mit ftarfem Local-Accente alé im eigentlichen 

Local⸗Dialekte abgefabt und dargeftelt, weil Mangel an Verſtändniß 

ver Rolle ſonſt beim Zuſchauer oft die Wirkung ſchwächen würde. Aus 

einem ähnlichen Grande haben in Deutſchland 3. B. vie Wiener Komi» 

. tex felber in der Wiener Locale Pofje oft auswärts weniger ihr Glia 

gemacht als andre. 
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Lande durchſchnittlich markirter iſt als in dew Stidten, wo ourh 
die ſtete Berührung mit der franzoͤſiſchen Sprache ſein Laut unbe⸗ 
ſtimmter gehalten, mehr Spuren der Annäherung und Verſchmel⸗ 
ung zeigt; daß ferner zweitens faft jeder Ort einer Proving, 
en der ett und derfelbe Dialelt gefproden wird, dod) wieder dene 
felben in eigenthimliden Heinen Schattirungen hervortreten läßt. 
Beide Rückſichten machen es faft unmiglidh, eine durchgreifende 
allgemeine Regel über Lautung und Betonung in einem und dem: 
felben Dialekte aufzuſtellen. 

So wichtig die genaue Kenntniß jedes einzelnen Dialektes 
auch für den Sprachforſcher beſonders in etymologiſcher Hinſicht 
fein mag, fo erkennt vorliegende Orthoépte es dod) nicht fur 
thre Aufgabe an, dieſen Gegenftand umfänglich zu behandeln. 
Wohl aber ſcheint es nothwendig, die hauphladptiesften Dialekte 
arene thren geogcap iſchen Gränzen, fo wie threr pevoore 

echenden Eigenthuͤmlichkeit nad) in weniger Worten zu bezeich⸗ 
nen. Cine foldhe Kenntnif sft fir jeden Deutſchen, der is mit 
franzöſiſcher Orthoepie beſchäftigt, ſchon deswegen unentbehrlich, 
weil er, die Gelegenheit, bei ſeinem Studium geborne Franzoſen 
Rathe zu ziehen, gewiß nicht verſäumend, ſonſt ſtets der Ge⸗ 
— * ausgeſetzt iſt, die dialektiſchen Eigenthümlichkeiten in der 
Ausſprad H derſelben ſtatt der rein franzoͤſiſchen Laute ſich anzu— 
eignen »600). 
is Da es hier nicht Aufgabe iſt, eine Geſchichte der franzöſi—⸗ 
ſchen Sprache in ihrer ſtuſenweiſen Worts und Laut-Entwicke⸗ 
Tung ju geben »40), ſondern nur die jetzt beſtehende Lautſprache 
nach ihren dialektiſchen Unterſchieden gu ſondern, iſt hier zu⸗ 
nächſt eine Demareationslinie zu ziehen, um. die beiden Haupt⸗ 
Sprachſtämme, einerſeits das Provencaltfdhe (la langue romane) 
und anbrerfetts das Mord zanzoſiß e {la langue francaise), 
oder kürzer die Langue d’Oc gon der Langue d°Oi! oder 
Langue d’Qui *"") gu ſcheiden. Beginnt man im Südweſten 


309) Damit es ihm nidt ergehe, wie den armen Lancburgern in 
M. J. Chénier’s Le maitre italien, die im guter Glauben dad Land 
Adioufias (le pays d'adiousias!) fiir Stalien Hatten. 

3160) Für das Verhältniß ver provencalifden und franzöſiſchen 
Sprade zur Lateinifdhen und Deutfehen ift hier zu verweifen auf vag 
oft citirte Wert pon Diez über die romanifcden Sprachen, fo wie auf 
Rapp's Phyfiologie ber Sprache, 3 Theile, Stuttgard 1836 — Ad. 
Man vergleide mit diefen Schriften fiir die romanifhen Sprachen 
A. Brace-Whyte Histoire des langues romanes et de leur litté- 
rature depuis leur origine jusqu’au lA4ieme siecle 3 Tom. Paris 1841. 
8., fiir die franzöſiſche Sprache tm Befonvern J.J. Ampere Histoire 
deja formation de la langue. francaise, Paris 1841. 8. und, flir die 
Dialefte Pierquin de Gembloux Histoire littéraire des Patois, 
Paris 1841. Jn letzterem Werke findet man p. 217 —333. eine febr 
reichhaltige Bibliographie des Patois de la France, de la Belgique- 
Wallone et de la Suisse-Romande. 

331) Sn ber lateiniſchen Gprace feblt befanntlid ein Wort, ent- 
fpredend dent deutſchen Ja. Man umſchrieb ed durch hoc est und 
corruntpicte diefe Phrafe im ſüdlichen Franfreidh gu der Form oc, der 


@ 


SIG Bic fconzeſtſchen Dialekte in orthorpiſcher Hinſiche 
ntreihd bei Blaye an der Oirvude, geht dann’ uvorvöſti 


Fras 
darch bie Departements Nieder⸗Chareute, Charente, Vienn 
Ober⸗Vienne, Creuze, Allier, Puy de Dome, obere Loire, Are 
deche, Sfere, d. h. dard Saintonge, Limoufin, Auvergue und 
Lionnais, gerade auf Sovoyen zu, ſo wird man in dem nördlich 
von dieſer Scheide gelegenem Lande — eingetne Abweirhanger 
nicht gerednet *'*) — dad Gebtet der Oni-Sprade, ſüdlich das 
der Oc-Spracde haben. 


man dle Bedeutung Sa beilegte. Sut nördlichen Frankreich wählte man, 
um dad Nämliche gu bezeichnen, die Form ofl oder oui. Uber die Abe 
Jeitung des lepteren Wortes walten 3weifel ob. Cinige meinen, es tomme 
gon oul, i.e. ith hab's gebort. Menage behauptet dagegen (cf. aud 
Furetiére Dictionnaire unter Oui), es fet ebenfalls corrumpirt aud 
hoc est. Gegen die eben mitgetheilte Ableitung erflart fic entſchieden 
Grimm Deutſche Grammatif Hl. p. 768.), dem aud Die z (Gramm. 
b. rom. Sprachen II. p. 401.) beipflictet. Ol — fagt Grimm |. c. — 
‘ft — gebildet wie im Altdeutſchen fa er, die Verneinung nennil 
würde dem deutſchen nein er entipreden. Go gut nun fpater das 
deutſche fa er und nein er auch für die andern Perfonen, alfo aud 
fiix ja ih, ja du, nein ih u. ſ. w. angewendet wurde, eben fo gut 
fonnte das franzöſiſche oi! und nennil eine ſolche allgemeine Bedeutun 
gewinnen. Aus diefent ofl entwidelte {ich das heutige franzöfſiſche oui, 
nennil aber wich allmalig dex Partifel non. Auch dem provencalifden — 
oc ſcheint gfefe bem of] das einfache o (= fa) gum Grunde ju liegen 
und c wäre da nur ein hinzugetretenes Guffir. Ließe fi nun amieh⸗ 
tien, daß o von dem deutſchen o, i. q. fa, herkomme, fo dürfte man 
pielleicht noch weiter geben und tn tem c das Pronomen ver erften 
Perfon erdliden, oc alfo gleih ja ich, das dann wieder abftract far 
die übrigen Falle mit verwendet wilrde. Die provencalifhe Verneinung 
lautet indeffen nur no, nidt noc. Dieſe Deutung ift now nist gang 
befriedigend, fept Grimm hingu, aber die bisher verfudte aus dem 
Lateiniſchen völlig unftatthaft. — Obne liber die Rictigtett oder Un— 
rictigtett der vorgeſchlagenen Erklärung Hier entſcheiden gu wollen, rei— 
ben wir an diefelbe nur folgende orthoépiftpe Bemerfungen. Aus p. 247 
#¢.552. und p. 249. erbellt, daf man befonders in familiarer Sprache 
& gu dem Laute d für il neigt, fomit wore obiger Hypothefe zufolge 
es erflart, wie aus nennil tn Laut und Schrift nenni werden: fonnte, 
fo weder, na-nil)’, no na-ni-le; eben ſo mit ofl (wohl yu .anters 
eiden don oil == oille oder ouille ef. p. 253.); es wurde nah deme 
felben Gefege aus ofl cin of; wie diefes aber in oui dhergehen fonnte, 
exgiebt fe aus p. 96. unten. — Um beide Spracen, die ded nördli⸗ 
chen und ſüdlichen Frankreichs gu unterfdheiden, nannte man dieſelben 
nach ihrem unterfdiedenen Ja⸗Laute fene die Oil-Gprace, diefe die 
Oc-Sprage. . 

B12) Dte Betwohner eines Heinen Landftricdhs zwiſchen ver Dore 
dogne und Garonne, etwa-um Libourne und Marman 3. B. find 
Eoloniften aus Gaintonge und fpreden ein Patois, dem nordfrangs- 
ſiſchen Stamme angehdrig. Ihr Gebiet wird wohl fpottiweife von den 
umpebenden Bewobhnern la Gavacherie (vom fpanifden gabacho, i. q. 
mal- propre) genannt. — Naͤheres tiber die Feftftellung dicfer Demars 
cationélinie febe man in Pierqain de Gembloux Hist. litt. d. 
Patois, Paris 1841. p. 19. 
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Orthorpiſche Charakteriſtik: Der Conſonant vor⸗ 
herrſchend, wenigſtens kräftiger als in der Langue d'Oc. Wenig 
volltönende Vocale, wenig rein vocaliſche negange auger e muet, 
überhaupt viel e muet; Naſenlaut ovrwaltend. Die Diphthonge 
mit dem Accente auf dem letzten Vocale; grammatiſcher Accent 
auf dem Ausgange der Wirter. Oo 

Ausgeſchloſſen miffen von der Grangbeftimmung diejenigen 
Landſtriche werden, im denen es kein eigentlides Patois giebt. 
Da der Parifer Dialekt *'*)-es tft, der fig gum Hauptotalett 
bes Landes gemacht hat ***), fo wird es begreiflich fein, daß 
diejenigen Landftride, welthe der Hauptftadt zunächſt liegen, mit 
thr ang gleiden Dialeft haben und, was wohl gu beachten ift 

eit alten Zeiten ber mit ihr ida Dtalett Hatten, ebe no 
der Parifer Dialekt die Oberherrfdaft wer gang Franfreid an 
ſich geriſſea hatte. Hierher rechne man folgende Provinzen: 
LV’ Sslesdes France, La Champagne, te Maine, La 
Touraine, L'Orléannais, Ce Berri, Anjou, Haute. 
Bretagne und gum Theil he Nivernais, aufammen etwa 
25 Departements. 

1. Le Patois poitevin, gefproden tn Poitou; das Pas 
toig ber Vendée und das von SGaintonge find Unterarter 
diefes Dialeftes. Die Sprache iſt mit vielen romanifden Wire 
tern gemiſcht, die aber nordfrangofifdhe Flexion befommen haben; 
Riang rauh, wenigftens dem franzöſiſchen Obre nicht wohlklin⸗ 
gend. A *?*) wanbdelt oft tn o (song == sang), ai wird thetls 
a theils oi (fasez == faites, foit == fait, poin == pain) an und 
en wird in (mingit == mangea), e wird a, o, i (santa ==> santé, 





313) Daf hier nicht der Dialekt des pote Klein = Biirgers vers 
anben werde, wird leicht begriffen werden. Wan vergl. p. 492. Note 214. 
314) Richt aber wegen feines hervorftedenden Wohllauts. Phrafer, 
wie 3. B. folgende aus Ackermann Traité de Accent, Paris 1840. 
. 3., find volltonunen Ieere: Le dialecte.de Paris est le plus riche, 
fe plus cultivé et le plus beau, parceque les habitants de-l’Isle- 
de-France ont naturellement le don de la parole, et que 
Paris est depuis plusieurs siecles le séjour habituel des hommes 
les plas intelligents et les plus instruits de la France. Il a. absorbé 
dans sou unité les richesses des provinces ..... c'est le. seul fran- 
eais qui puisse' dtre accepté par tout le royaume et c'est aussi Je 
lus parfait.pour l*oreille et pour la composition. — L’empereur 
ulien trouva que le langage des habitants de Paris ressemblait 
au cri des corbeaux!! © . 

315) Die hier und im Verlaufe diefes Excurſes angegebenen Laute 
wandlungen mogen den Lefer nidt gu der irrigen Meinung veranlaffen, 
als ob nad diefem Gefege nun alle analogen Formen gleichmäßig wans 
pelten ober ald ob aufer diefen meee on andlungen feine weitere 
Statt fänden. Es ft hier bloß Abſicht von Seiten ver Orthospie dig 
Aufmerkſamkeit auf folde Lautinderungen gu ridten und gu dieſem 
Zwecke find-erft Beifpiele fir den Bocalwedfel, vann andre fir Con- 
fonantenwedfel gewählt. Eine umfaffende: und gründliche Behandlung 
pes Gegenftandes weifet die Orthospie von ſich ab. cot 
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tomps == temps, vitremént x= vétement), ‘eau wird ea (cerved = 
cerveau), eu wird ou. (furou == fureur), i und ie wird e (logé = 
logis, déré == dernier), o wird a, ou oder ey (man == mon, per- 
soune <= personne, queume == comine), oi wird € oder é& (avé = 
avoir, det == doigt), u und ui wird en (seurveni = survenir, je 
seus == je suis); c wird tsch (itschi == ici), lL wird u oder mouillirt 
(animau = animal, eil == il, feil == fils), n wird 1 oder r (loumer 
== nommer), q wird ch (chy == qui), -r am Ende ftumm (min- 
quay == manqueur) u. ſ. w. a 
” Y #*°) onguy? chez man parculour ? 
Et y ly douny® le ban* jour; 
"Qui m’envouy® chez livoget . 
Pre ly foaire* vere? man sac; 
Qui apres aver tot végut*, | 
Me dit seigé® le ban vingut '°. 
ente Poitevinerie. 
1. Fallais. 2. pracureur. 3, je lui donnai. 4, bon. 3. m'envoya. 
‘6. pour lui faire. 7. voir. 8. vu. 9, soyez. 10. le bien venu. 


2 Le Patois bourguignon, gefprocen in. ber Bourgogne 
und einem Theile von rivenaid angelbafte Flexion der 
Verba und Nomina; Laut weid und woblflingend; Sprache lang- 
fam, im Verhaͤltniß zum Pariter Dialekte. Außer der Eudfilbe 
wird aud now die Stammſilbe over doch eine Borfilbe acces 
tuirt (cf p. 505.); a wire ai (ai Paibri == 4 Pabri), ai wird oi 
(moitre == maitre), an und en wird in (ainge =: ange}, e wird a 
undo undi (tarre == terre, morveille == merveille, ligei += leger), 
eau wird eâ (beaco == beaucoup), eu wird ou: (houroux), i wird 
é, aud wohl mouillirt und pafal (lei == lit; epeigne = epine, 
émin =: ami), ie wird ei (métei — métier), o mit folgendem Vo⸗ 
cale ou cf. p. 97. (pouéte poèete), ou wird o (no — nous, 
aimor == amour), oi wird i unde (vélai = voila, mitié <= moitié), 
¥ wird eu (cheute = chute, fortengne === fortune), ch wird s (samp 
sm champ), das eingefdobene d jan aué (venenge == vendange} 
f, wixd b (sablai = siffler), angelautetes | fallt aus (pu c= plus), 
auslautended 1 wird u, r, nm’ und | mouillée {animau c= animal, 
aymana x= almanac, nun == nul, maillice == malice), m fallt aus 
beim ‘Rafenlaut (reppi == remplir), n wird r, 1, g moui lé, gebt 
verforen in -ndie (anvairimai == envénimer; daigné == diné, garre 
== cendre), -que wird -cle (musicle == musique}, r alg Auslauter 
fat aug (gouvané == gouvernes, andormi == endormir), r yur iat. 
pn eingeſchoben in Nivernais (deux renfants — deux enfants). 
Guillé, pran' ton tamborin, | 

Toi, pran tai? fleute, Rébin, 


. 





Ipiete find aué Schnakenburg’s Tableau synoptique et comparati 

es Idiomes populaires ou Patois, Berlin 1840., entlegnt. Wir 
empfehlen bem Leſer diefes Tableau, fo wie die bemfelben angebaugte 
reiche Beiſpielſammlung. * 


316) Die hier und im Verfolge der Abhandlung gegebenen Sete 
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Au son de cés imtruman 
Turelurela, patapatapan, 

Aw son de ces instruman 
Je diron? Noei gaiman. 


1. Prends. 2. ta. 3. dirai, 

NB. J. Das Patois franc-comtois iff dem Patois von 
Pourgogne verwandt. Bur Veranſchaulichung möge Hier die p. 370. 
aug Luc. XV. v. 11. citirte Stelle im Patois von-Befancon einen 
qb finden: 11. Nhoume afva dou offants. 12. Dont lou pu juéhe 
iset ai son ptre: Père, baillame c'qui me doit rev’ni de vouete 
bia et lou pbre:liou fit le paithiaige e.8on bin. 13. Peu de jou 
aipre lou pei juéne de cas dou offants aiyanc raimassa tout c’qui 
Vaira s’en ollait dans un pays aitrangie, bin loin, on y dissipet tout 
son bin en daibauches. 14. Aipre que leut tout daipensie lie sur- 
vint ne gtand faimine en ¢’pays qui et y coumencet ai chére dans 
lou besoin. : 

_ NB. 2 Dad Patois bressan ober jurassien fat eine bes 
veutende Farbung durch feine Berührung init den ſüdfranzöſiſchen Digs 
leften angenomtmen, und ift vielleicht beſſer otefen ald den nordfranzö⸗ 
ſiſchen beizuzählen. Hier ſtehe als Beiſpiel nur: 
Vettia? veni la zoah maꝰ; 
L’alluetta plinta lo ma?: 
Vettia veni la zouli ma, - 
L’aluetta lo plinta. 
Lo pole* prin sa voléfa‘ 
Et la voléia sinta *. . ; 
1. Voila, 2. le joli mai. 3, plante Ie mai. 4. le poulet. 
3. prend sa volée. 6. chante. J 

3. Le Patois lorrain ou austrasien, in Lothringen, El-⸗· 
fag, Ober⸗Marne und Metz, durch bie Ardennen hinvurch, miſcht 
ie nordweſtlich mit bem Patois picard. Der Einfluß ber deut- 
den Sprache ift befonders bet der Heroorbringung der Confo- 
nanten, 3.8. h und ch fpurbar. Dad a wird ai,.e, o (maitin = 
matin, mérdcha == maréchal, longue sx langue), an und en wird 
e -(etrege == étrange}, ai wird a (mate =m maitre), au == a (atre- 
sz autre), e wird a, 0, i, ie, auch fallt. es aus (matte —= mettre, 
fomme == femme, mendji t=: mangé, vie == ver, mtée métier), 
-ée wirh -aie (djalaie— gelée), eu wird ou (heure heure), 
i wird e, gebt tu ben Jatein. Radical zurück (let — lit, lere =z 
lire), ie wird e (motée == moutier), o wird ou und a (courbee == 
corbeau, vayége == voyage), ou wird o und ex (molin == moulin, 
reube == robe}, oi wird e und o (naire == noir, beson == besoin), 
oi bleibt o4 im Imperf., ui wird eu {meneu== minwit), ch wird 
dsch (déemouondsche == dimanche), g wird dj (dchadji = charger), 
euphoniſches d. fallt aus (tenre == tendre; tenrons == tiendrogs), 
1 mit vorbergebendem Confonanten als Anlauter wird i oder li 
oder fallt aug (fiour — fleur, bianc oper blianc — blanc, putét — 
pint), ] mitten wird r, 1 ant Ende bleibt weg farra = aller, 

choa = cheval), 1 mouillée wie in Paris (taiyé — tailler), r wird 

1 (rale = rare, céliches =z cérises), r in -re mit vorhergehendem 

Confonanten tft ſtumm (répodde = répondre), r als Auslauter 
37° 


Lamonuaye Noéls. 
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wird oua (poualè — parler, poua == par), s wird ch und j oft 
aud blof aspirirtes h (péchoure == personne, majon, mouachon, 
mouahon == maison, féhinc == faisant), st wird cht (chtéle — 
esteile) u. ſ. w. 

In Etalien, qu'on dehoit Arlotto et que s’é fait cnoche poua sis 
bouons contes et sis piaihantes gausses, s'embarqueù pou in vouyaidge. 
Trobin de sis aimis lo preyeunnent de li échter tote facon d’effai- 
res, au pays dou qu'il alloit. Il ly d’neunnent di biyets, mais il 
n’y en é quinque, que s’aiviseusse de li d’ne l’atdgent qu'il faloit 
pou péyi ce qu'il dmandait u. f. w. 

NB. 1. Unter den verſchiedenen Unterarten ded auſtraſiſchen Dias 
lekies hat das Patois messin {von Mes) die meiſten ſchriftlichen Denk⸗ 
mäler ſowohl aus ber Vergangenheit als aus der Gegenwart aufzu⸗ 
weiſen, Beiſpiele giebt Schnacenburg l. c. p. 233. 

‘ NBu2 Auf per Landſtraße von Metz nach Paris trifft man in der 
Champagne auf ein Dorf, Namens Courtifols, 2 Meilen von Chalons- 
fur-Marne. Hier reden die Cinwohner, wahrideinlich eine Schweizer⸗ 
Colonie, ein Patois, dent lothringiſchen verwandt, dod in Laut und 
Betonung nah wieder gang eigenthimlich *17); 3. B. g wird dz (graindze 
== grange), j wird ds oder dz (dzonne = jeune, dsardin = jardin), 
ch svird th (engliſch ausgefproden thapé = chapeau, than — chaud), 
s wird ch und j (cheur = soeur, coujin = cousin). Als Beifpiel 
flebe bier obige Stelle aug Luc. XV. v.11.: 11. In home avée dioux 
efeins. 12 Et le pu dzoune di a son peuire: Mon peuire, bailleume 
e' que dze daye avaye d’voute bian; et le peuire y ée fée, tout d'in 
ké-e ce partadze ja. 13. Queuque dzours apreus, eul pu dzoune 
de ce dyoux enfeins la enye ramassie c’qu’il avée d’ bian, y s’euye 
aimaleu ding in paYs bente long, et y aeu dissiped tout c’bian la 

a la dibautze et le libertaiNadze. 14. Et quaint tourtout eé tea 

ispanaeu, y ée v'nu in grainde famaine dains c’pais la, et il aeu 
k’mincie a y éte dains ine grainde néciss'téu. 

A. Le Patois picard in ber Picardie, verliert ſich füdlich 
gegen tain @ tn das eigentliche Franzöſiſch, nimmt ges 
gen bie holländiſche Grange in Flandern einen mehr abweiden- 
Der Charalter an und wird als foldes genannt le Patois rouchi ***), 
gegen Often: geht. es allmälig tn bas mat tothen über, gegen 

uͤdoſten miſcht ed ſich allnaäͤlig mit. dem Lothringifden. Aus 
a’ wird: o,-é, an und ain (folut falliut, ésiau == anneau, enten- 
tion == attention, invanie += avanie), an und en wird in (dans = 
dins), ai wird o oder ou (rosin = raisin, levouin == levain), au 
wird a (ambne auméne), e wird a, i, ie, ia, io und o, -ez am 
Ende -iz-{acoutiz == écoutez, minu <= mem, tierre —= terre, ap- 
piale — appelle, kiose'== cause, époron == eperen, Wasa hak 
eu Wird o oder ou: (jonesse == jeanesse), i wird e (déné == diner), 
0 wird a und ou (coulon == colombe, gasio == gosier), oi wird é, 
i, o (vir == voir, lon = loin, ‘frau == froid), ou wird eu und o 


317) Die Frangofen haben gur Bezeichnung diefer Eigenthümlichkeit 
der Ausfpradhe von —* lateiniſchen —5 ein Berbum qebitoet biéser ; 
davon das Subftantivum biésité. 

818) Rouchi, i. q. rustique; vielleicht auch von dem: niedrigen 


drouchi, i. q. d’iei. 
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(penmier == pommier, co = cou), u wird eu (meur == mir), - ble 
wird -pé (abominape = abominable), c wird g (diffigulté == diffi- 
culté), ch wird k (quéne = chéne), d wird t (rente — rendre 
f wird p (agrape = agraffe), -gue wird -que (dvogue <= dvoguey 
-ge wird -que und -che (querque = charge, avantache = avan- 
tage), h wird 1 (calier cahier), j wird g (gampe — jambe), 
1 wird 1, ift ant Ende ftumm, | mouillée wandelt in 1 non mouil- 
Iée (arménaque == almanach, sé = sel, Versale — Versailles), m 
wird | (Marle == Marne), r wird 1, in re mit vorbergebendem 
Conforanten ftumm (ralement == rarement, pofe = pauvre), t wird 
k (éréque = arréte), v wird p, f, b u. f. tv. 

Qui, je venons itout’ vous présinter m’n’ hommage; 

Quant a Pégard que d’lo? si j’vous parlons nicard, 

Ch’est que ell varitai*, ch’est ell? pus franque image; 

On ne connait, cheux nous ni goguettes ni fard. 

Tenez, cho part d’iqui*. Bayez* donc tell’ Marquise, 

Comme tout in chacun vous r’luque® et vous ravise, 

Comme ches tiots guerchons’ accourient apris vous, 

I exiouent *, i riouent, i gambadouent tertous® etc. 


1, Aussi. 2. de cela. 3. de la vérité, 4. cela part d'ici. 
3. bayer = regarder. 6. regarde. 7. ces petits garcons. 
8. ils crient. 9. tous. 


. °*& Le Patois wallon im Departement des Nordens, iz 
einem Theile ber Urdennen, in den belgiſchen Provingen Toure 
natfis, Namur und Crege (Quittich), tm Henuegau, im ſüdlichen 
Brabant und einem Thetle von Luremburg, wo es mit dem Patois 
lortain zuſammenſtößt. Die Verwandtſchaft einerfeits mit dent 
Patois picard, andrerſeits mit dem Patois lorrain ift unverfennbar. 
Das breitere w tritt an die Stelle des g (éward == égard, Wil- 
laume == Guillaume, water == gater, wouére == guérre), g vor | 
und n fallt. aug (aveule — aveugle, dine == digne), -re am Enbdé 
(woufe == gouffre) w. f. w. 

Beifptel Luc. XV. v. 11. im Dialekt von Malmedy: 11. Jun’ 
y. aveve oun homme qa’avéve deux fils, 12, Et l’pu jone des 
deuss diha atoil s’pere: Pere, duno me lu part do Phéritegehe qui 
m'vint. Et i partiha s*bin inte eux deuss, 13, Nin binco d’jours 
apret, Ppu jéne valet ramagsa to cou qual avéve, et inn’alla bia 
long d’vin on pais etranghir, wissqu’i duspansa tolle su part to vi- 
quant ol dubagche. 14. Et kwand qu’il oft duspandou tot a fait i 
sorvinve onne foite famine d’vin ci pai la. Et i kminca a s’trové 
ol misere. 


. 6. Le Patois normand in der Normandie. Es ift weni⸗ 
ger durd) feine abweidenden Formen als durd) die Betonung 
pont seinen Franzöſiſch cares tia viele kurzen Silken . wera 
den lang, Accentftellung weicht ab. Aus a wird ai, é ober ou 
pé == pas, égaire == égaré, mougier —=.manger), au wird iau 
(viau == veau), i wird è (faméne — famine, dégne == digne), o 
wird eu .(queumanchit == commenca), oi wird i (viage == voyage), 
u und ui wird eu (apercheut == apercut), c.wird ch (cha (a, 
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ichin — ici), ch. wird k -(queuz == chez), r. fällb aus als Auslau⸗ 
ter (paceque == parceque), r in det Inſinitiven in er laut: u. few. 
Couline vaut lolot *, mt 
Pipe au pommier?, — 
Guerbe au boissey*® _ 
Men pére: bet * bien, - 
Ma mére oco* mieux 
Men pere .& guichonnée® - 
Ma mere a caudronnée? 
Et mei a terrinée 
Adieu Noé 
Ii est passé, : 
1, Vaut du lait. 2 qu'un seul pommier proddise ane pipe 
de cydre. 3. qu’une gerbe produise un boisseau. 4. boit. 
5. encore. 6. guichon, sorte de tasse. 7. a chaudronnée. 


Il, Die Langue d’Oc. 


Ortihotpifhe Charakteriſtik; Der Boral gegen den 
Confonanten uberwiegend, wenigftens in Vergleich mit der Lan- 
me d’Oui, daber hier übergänge des Vocals in alle andre in den 

ialeften febr häufig, während der Confonant wentger ändert; 
fomit erfcheinen in der Gehrift die Kormen Hier einander ähn⸗ 
Heder; viele vocalifhe Ausgdnge, ftatt e muet *?°) tinende Vocale. 
Der reinen Oc- Sprache fa der Naſenlaut ginal 370). die 
Wirter erſcheinen verglidhen mit der lateiniſchen Mutterſprache 
burdweg weniger corrumpirt als die Wirter ber Langue: d’Oui, 
dieſe Sprade fteht alfo ver lateiniſchen voter bie Diphthonge 
aben tn der Kegel den Accent auf dent erften Vocale; der Sil⸗ 
yenraccent feegt nicht ‘wie in der Oui- Sprache anf der letzten 
mimnlichen Silbe, fondern meift auf. dex vorletzten, feltener auf 
der drittlesten. 
Waäͤhrend in Nord- Frankreich etn Dialekt, der von Isle⸗ 
des France ſich zur wiſſenſchaftlich gebildeten Sprache entiicelt 
pat, hat eine ähnliche Entwickelung die Oc-Spradhe nur im Mit. 
elalter erfahren, ſeitdem ift fie in ihren eingelnen Déaleften im⸗ 
mer mebr in bie Reihe ver Patois⸗Sprachen herabgeſunken und 
vie novbfrangb fife Sprache hat ſich auc im ſüdlichen Frankreich 
tt gebildeten Cirfeln durchweg Bahn gebrodhen, übt fonttt einer 
fortwabrenden Einfluß auf bie Landesſprache aus. . 

1. Le Patois languedocien in der Languedoe, Foir, 
Ouercy und Rouergue in verfdiedenen von einander wieder abs 
weidenden murndartliden Eigenthümlichkeiten. Im Ganzen cb 
Yer der Charatter ved Alt -Provencalifdhen am beſtimmteſten f 
gehalten, auch iſt diefer Dialekt der am meiften verbrettete. — 


319) Man ſpreche deshalb in den folgenden Veifpielen das vorkom⸗ 
mende e vernebmlider aus. 
' 320) Man beadte viefes für die Ausſprache ber betreffenden Laute 
itt den Beifpielen. a ee 34. 


-— 
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Das lateiniſche auslautende 1 geht hier nicht aber. ie u(bidel — 
veau, i. q, Vitellus), dag Iatetntfthe 's wird nicht ausgeftofer 
(ustal Sa hotel) u. ſ. w· — 4 
Hier 222), tant que le caiis’, le chot? é la eabéca? . 
_ Tratfon*, 4 Vescnr® de lours menuts afas*, 7 
Et que la tristo néyt’, -per mougtra’. sous lugras 9 
Del!°® gran calel'* del cél amagabo'? Ja mé€co ‘4; 
Un pastourel disio: hé fayt?* uno gran péca!§ . 
- De douna mown amour a qui now la bol'® pas, | ° 
-* A'la bélo Liris, de qui Parmo?? de ‘glas 
‘Bot rendre pauromen ma persuto buféco '*, 
Mentre?® que soun troupe! rodo le coumunal, 
‘Yen son anat*® cent cops parla li de moun mal; 
Més*' la cruélo cour à las autros pasturos, 7 
‘Ah! soulel de mous éls??, se jamay sur toun sé? 
Yeu podi fourrupa** dous poutets?* a plazé?*, 
Yeu fare ta gintet?7 que duraran tres huros?*. 
; Goudoalt. 
1. chat-huant, Rauj3. 2, hibou. 3. chevéche. 4. traitaient. 
}. obscar. 6. affaire. 7. nuit. §. montrer. 9. étoiles. 10. du. 
1}. lampe. 12. cachait. 13. méche. 14. jai bien fait. 15. i. q. 
peceatum. 16. veut. 17. úme. 18. poursuite vaine. 19. pen- 
ant que. 20. aWé. -2%.:mnais.. 22 yeux. 23. sein, 24. je pou- 
vais prendre. 25. baisers. 26. plaisir. 27. je les ménagerais 
tant. 28. heures. 


2. Le Patois gascon in den ſüdweſtlichen ann 


t 
‘ 


9 


Srankreihs, geht int Norden bis an die Garonne, ſtößt öſtlich 
mit dem Patois oon Languedve gufammen und geht ſüdlich all- 
malig in die ſpaniſchen ialekte über, miſcht fick aber nicht mit 
vem Bastifden. Die Tod Sprache hat hier überwiegenden 
Einfluß bewieſen, namentlich wird hrer wie tm Spanifchen f yu 
(hemne = ferme, hése = faire, ſpan. hazer, hil = fils), b lau⸗ 
tet weid) wie v, ch wird tsch, I wird t (bet — bel; pet == peau, 
hets = eux), t wird tsch (estach fpr. estatsche- == état). Biele 
Langen werden im Gascogniſchen verkürzt. . 
Ne #23) soun pas you! dequets? qui disen: n’es, arrei® 
Que’s ibe* hemne, qui s’anégue §, 
Qu’es fort, au mei abis*; puehque le hemne héi? 
(Et certes persoune n’at negue °) | 
"ou qui sab plan® se le causi?°, 
Toute le yoye'! é lou pleési. 
Si dounc ere'? atau'* es au hesougn noste ayude'4, 
Be'® merite 4 boun dret!* au meigns?? d’esta plaignude!* 
Quén ly bin'® lou mé?° gran dous maus. 
1. Je ne suis pas, moi. 2, de ceux. 3. ce n’est rien. 4, qu'une. 
3. qui se noie. 6. à mon avis. 7. fait. 8. ne le nie. 9. de 
qui ‘sait bien: 10. choisir. 8. joie. 12 était. 13. tel, ainsi. 





qT? Pree an 
» . 


321) Toulouſer Dialekt. I 
BR) Boyeanee Dink et 6 
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HA. aide. 13. bien; 16. a bon droit. 17. aa moins. 18. d’etre 
plainte. 19. quand il lui vient. 20. mé, i. q. magis, plas. 


NB. 1. In Béarn wird eine eigenthimlide Mundart ves Gasrogni⸗ 
ſchen gefproden. a = 

NB. 2. Le Patois périgourdin {ft ef Gascognift tm Über⸗ 
gange in das Patoid von Limoges und Languedoc; g und j wie ts 
(partatsé = partagé). _ 

3. Le Patois limousin, aufer Uimofinien nod in Ober⸗ 
Bienne, Creuze, einem Theile von Quercy und Corroͤze; es iſt 
reich an Bocalen wie das provencalifdhe Patois, ift aber minder 
weid) im-Laute und fteht dadurd im Lante dem. Spanifdhen nä⸗ 
ber. Man unterſcheidet auc) wieder den ober -limofinijden von 
bem nieder⸗limoſiniſchen Dialefte; in fenem ift die Trennung der 
Diphthonge in verſchiedene Silben hervortretend, in -viefent die 
Umlautung bes ch in ta (tzovalo = cheval, tzoromelo == chalu- 
meau), j wird dz (dzordino — jardip). 

a. Ober⸗Limoſiniſch: 

Mécéno dount lo raco brillo 

Déypér! tant dé geénérotiiis, W 

E que countas din to fomillo 

Forgo? grands reis* tant morts que viiis *! 

Té qué® fas tonto mo ressourco 

Per l'éymé ni-mai per lo bourco, 

Récéis* moun premiéz coumplimént. 

Caiicu diruntꝰ be qué mo muso 
_ N’éi mas béléii* uo vieillo buso®: 

Mas per-tant, jomai lo.né ment'®, - a 
Foucaud. - 
1. Depuis. 2. force, i. q. beaucoup. 3. roi. . 4. vivants.” 3. toi 
qui. 6. recois. 7. quelques-uns diront. 8. n’est peut-étre 
que. 9, flũte rustique. 10. jamais elle ne ment. 


6. Nieder⸗Limoſiniſch: 
Mo fenno' no fat un tourtel? 
De bure et de froumadze; 
N’en domande un pitsiou? mourcel 
Coumo per un meinadze *; 
Me respount din soun lengadze § ; 
Tiens, tiens, tiens, 
Coumo on d’un chien; 
Et ieou, paoure*®, toudzour endure, 
“Dzomai? nom dise ren, | 
1. Femme. 2. gateau. 3. petit morcean. 4. enfant. 53. lan- 
‘gage. ‘6. pauvre. 7. jamais. - | 
4. Le Patois auvergnat in dex Auvergue,'ferner in einem 
Theile vow Lozere, Loire und der Proving Bourbonnais; das h 


madht fic als Gutturallaut bemerflidh, j wierd in dex Ober⸗ 
Basergue gu dz (dzone = jeune, eitrandze = étrange), 1 wird r 


Dig frangiiide Dinkette ia: orthoepierGingwhe 08S 


(quahrque == quelque), Das. Patois der Ober⸗Auvergne ift von 
Dem in Unter⸗Auvergne verfdieden. -- : 

Boun 222) jour, Toineun, coumo te portas tu? 

Que le temps m’ot! dura deipeu? qu'yo t'ai vegu?, 

Yo z’ai* tailla ma pſumo quatre quots® par t’écrire, 

Quatre quots li et toumbado® sens poudeis re* te dire. 

Quand yo voule rimer, yo perde la razoy*, 

Quou ve'® de moun pau d’aime*?, noun pas de Ia sazou'?; 

Enfin, quand yo dioyot'* gater tout moun ‘papey, - : 


Faut te dire doux mouts?*: la gourdid est dins mos: deys'*. 


1, M'a. 2. depuis. 3. vu. 4. j'ai. 3. fois. 6. elle est tombée. 
7. pouvoir. S. rien. 9. raison. 10. cela vient. 31. peu dame. 
12. saison. 13. devais. 14. deux mots. 15 j’ai les doigts 

. engourdis. rete 


8. Le Patois provencal im der Provence und in einem 
Theile der Graffdhaft Niza; Haufung von Vocalen; dad haufige 
- Bufammenftofen von BVocalen macht die Sprache minder wohl. 
Hingend alé das Limofinifdhe; ftarfer Cinfluf der italieniſchen 
Sprache; | als Auslauter wird ou (éou = il, ſiéou — fils, bédéou 
== veau aug vitellus, oustaou = hotel), 1 alg Anlanter wanbdelt 
biswetlen in r (Touroun —= Toulon) u. f. w. Das Patois pro» 
vencal gerfallt tu viele befondere Dtundarten. 

Lou *3*) marri mau! qu’aqueou? d’amour! 
L’on s’en souven mai* que d’un jour. 
Per pau* qu’aqueou mau nous carcaigne §, 
Pouden* dire que sian de plaigne’, 
Et Yemplastre propre au malau - 
Es souven piegi*® ‘que lou mau. 
Es verai® que l’Amour poou?!® plaire 
En lou regardan que d’un caire'?, 
Mai tamben'? d’un autra cousta 
Es dangeirous de l’escouta. 
Le Gros. 
1. Le vilain mal. 2. que celui. 3. plus. 4. pour peu que. 
5. agite. 6. pouvons. 7. nous sommes a plaindre. 8. pire. 
9. vrai. 10. peut. 11. cété, face. 12. pourtant. 


6. Le Patois dauphinois. Das Patois der Dauphine 
ift nur alg eine Unterart bes Patois provencal gu betradten; 
letzteres bekömmt dadurch in der Dauphine eine andere Farbung, 
daß Worter und Formen aus dem Nord⸗Franzöſiſchen ange: 
nommen worden find; das j wird dz; in Graifivaudan ie t tid 
eine lispelnde Ausfprache (bléser, blésité cf. p. 580. Rote 317.). 
Beifpiel aus Grenoble: 


323) NiedersAuvergner Dialett. 
324) Marfeiller Dialett. 
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MNatrn meypa? meiravon? les ollaghe?, - 

- Notrou poulet ayen*,tot pier® chanta; 
Et lous eyssarts® qu’u fon pé le montagne,, 
N’ayon” quasi ni chalou wi clarta: 
Quand un efan* que portave una roba 
De fin argent (si fin n’en fut jamey), 
Que traluyet® ni mey?° ni moins que lauba, 
Nog adussit?? lo hon tem et Ja pey’?. 


| 1. Nos enfants, 2. serrnient. 3. les chataignes. 4, avaient. 
3%, tout plein. 6, feux, 7. n’avaient. 8. un enfaat. 9. brillait. 
10. ni plus. 11. amena. 12. la paix. . 


NB. Dos Patoia lyonnais ift eine Mifdhung ded nordfranzö⸗ 
ſiſchen mit den verſchiedenen fildfranjdfifthen Dialekten, vie. fic hier 
beriipren, und nimmt, fe nadbdem man fich dem Gebiete bed einen oder 
oe biefer Dialette nähert, immer mehr Cigenthimlicfeiten des⸗ 

NM «ee: ste ss . ; 


¢ 


Berlin, Ora ven A. W. Hayn. 


Berichtigungen. 


Seite 16. ; Zeile 43. Man leſe: ma mie. 


— 


Ladi 


44 


tan 


P12 dd td 


11111141 HITE 


adda: 


111111 


tt 


Beile 


28. Man lefe: -eter. 


832. Man ergdnze: grenetis, grenetier, gréneterie, 


2. Man er +3 seve, 
7. Man lefe : ebenfalls nicht an. 


aR. Mon tele: iague, id, iategen (l'y s'aapire), te 


foll dies Py s’aspire nux andeuten 2. 
28. Man lefe: pe 


Rote 213. Das Teena. ftebt nicht mehr in éd, 1X.” 


1111142 


11111131 1114 


Ethan 


13. Man -lefes theile ( ftatt Tprid). 

16. Man erg.: bryoine. 

15. Man leſe: tait. 

10. Man leſe: o-¢e (flat o⸗- io). 

29. Pan erg.: intuitif (- tivement,. -tion), 

29, Dian evg. gu matae; die halbfliffigen (ef. Saute 
ordnung) mit eingefloffen. 

23. Man exg. nad) Ausſprache: (faire un cuir, des 
cuirs Acad.) 

22. - Nan erg.: aleimma. 

23. Dian erg.: annaire, anneslée, amiré-joaninet. 

29, Max erg.: hannuan, pannaire, pannicule, panuomie, 


44. Man evg.:. penné, pesniforme, alterni-penné, 


antenné, .iste. 
30: Man -erg.: NB. 2. aean ſpr. é.an, zweiſilbig; 
3. B. aean, paeantide, 
10. ‘ontin Tete : fpr. é-¢an. 


43. Map leles —— -84-00-%6 ;'D08 p iſt Laut: 


10. Man: lefe: sym tome (alt Civcumfler). . 


WY: Vian ¢tg.: NB, -2eon fpr é-on,:: proeifittig; 


. paeon. 
v suey eg: iſt éd, LX. mrũctgenommen. ; 
J *. Aan erg⸗ ⸗üa⸗ ini be alle in agua - ; 
. ata, aguacaté 
42, Wax efer. Bayeuil. 
2. Pan titge: Seh. 


- 31. Doubs lautet doze. 


A. Pan ete: hae; eben fo ©. 261, 3. 21; S. 293, 
©. 302,-3. Al. 

1. Dan ‘ee: giebt es aufier chua. 

14. Ariadne lautet t Arrame. 

19, Man erg.: jedoch ré-dhibition, ré. dhibitoire. ‘ 


30, Man fe er Ptolémée. 


53. -Alfier gebort gu S. 330, 3. 20. 

3. Vian erg.: quarter, s. m. fpr. cower. té-re, 

17. Fan CT ge: Mit anté- "3 3. B. antésinistre. 

19. Man exg.: Mit archi-; 9. B, archisénéchal, 
". archisynagogue. , 

G. Abraxas mit lautem s. 

8 Dau etg.: anti-spasmodique, anti- -strophe, 

8. Dan exg.: jedoch past-hume. Acad. 

13. Man lete: “Dauxirois. 


24. Man lefe: unter L. | ‘> 


19, Silbentheilung: man theile sei-ze, zigr zag, 
mez-z0, almorifag- go. 


in der spisnuns. Man lefe: Ex" ‘(Ratt - ez 


. 3. 32. M 
~ Man erg.: Toit, s. m. Tof, pr. 


Zeile 


an erg.: flane (flàner, flaneur ; and fi flagner, flagneur). 


23. Man tele: zweier. 
31 und 32. Man leſe: Pennui, en- 


— 
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